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Vorwort. 


Vor  nun  fast  dreissig  Jahren  erschien  die  bisher  beste 
Bearbeitung  der  gesammten  Phanerogamen-FIora  unserer 
Provinz  in  dem  bekannten  Werkchen:  C.  G.  Hagen: 
Chlorü  bwussica  4849.  Denn  das  denselben  Gegenstand 
behandehide  Werk:  Preussen's  Pflanzen  nach  dem  na- 
ttlrlichen  Systeme  geordnet  und  beschrieben  von  Dr. 
H.  R.  ScHMmT  4  S43  erreicht  jene  so  viel  ältere  Arbeit 
nicht  an  praktischem  Werth.  Ausserdem  wurden  nach 
dem  Erscheinen  der  Chlorü  bormska  nur  Abhandlungen 
über  die  Flora  einzelner  Gegenden  veröffentlicht,  so:- 
A.  Menge:  CJatahgus  pUmtarvm  phanerogamkartmi  re- 
gümis  Grudentmensis  et  Gedanensis  4  839  und  M.  J.  Saage  : 
Catalogm  plantanm  phcmerogamarum  circa  Brunsbergam 
Spante  cre$centiim  4847.  Femer  erschienen  nach  Eysen- 
harbt's  Dissertation  4823  in  den  „Preussischen  Provin- 
zialblättem"  Beiträge  zu  unserer  Phanerogamen-Flor, 
namentlidi  in  pflanzengeographischer  Hinsicht,  von  den 
Herren:  Rujagk,  v.  Duisburg,  Kahler,  Klinsmann,  Kremp, 
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VI  Vorwort. 

Leo  Meier,  v.  Novitzki.  Sodann  erhielten  wir  eine  Ab- 
handlung  über  die  Familien  und  Gattungen  von  Herrn 
Prof.  E.  M£t£r:  Preussen's  Pflanzengattungen  1839  und 
von  demselben  Herrn  Verfasser  eine  namentliche  Zu- 
sammenstellung aller  bis  4833  in  unserer  Provinz  gefun- 
dener Arten ;  endlich  eine  bildliche  Darstellung  unserer 
Gefässpflanzen  in  Herrn  Prof.  C.  G.  Lorbk's  Flora  prussicay 
erste  Ausgabe  4826  —  30  und  zweite  4846  —  48.  Ma- 
terial zu  einer  neuen  Bearbeitung  der  heimischen  Pha- 
uerogamen-Flora  war  daher  vielfach  gegeben;  noch  aber 
ist  keine  solche  erschienen,  ausser  der  oben  genannten^ 
zu  wenig  befriedigenden,  so  sehr  auch  ihre  Nothwen- 
digkeit  schon  seit  lange  sich  herausgestellt  hat,  nachdem 
Hagen's,  seiner  Zeit  verdienstvolle,  Werke  für  unsere 
Zeit  natürlich  nicht  mehr  gentigen.  Seit  mehreren  Jahren 
ist  uns  nun  zwar  die  Hoffnung  gemacht  worden.,  ein 
Werk  über  die  heimische  Flora  durch  die  vereinten 
Bemühungen  der  Herren  Prof.  Meter,  Dr.  Elkan  und 
Patze  zu  erhalten.  Allein  es  scheint  nicht,  als  ob  diese 
Hoffnung  so  bald  erfüllt  werden  soll.  Unter  diesen  Um- 
ständen habe  ich  denn  in  dem  vorliegenden  Werkchen 
eine  kurze  Uebersicht  der  einheimischen  Phanerogamen, 
vorzüglich  zum  Gebrauch  für  Anfänger,  zu  geben  ver- 
sucht. Hoffentlich  bleibt  meine  Arbeit  nicht  ganz  ohne 
Nutzen ,  indem  sie  vielleicht  dem  Bedürfniss  so  lange  in 
etwas  abhilft,  bis  etwas  Besseres  an  deren  Stelle  tritt. 
Die  Bearbeitung  geschah  nach  dem.  natürlichen 
Systeme,  mit  einigen  Abänderungen  nach  De  Gandolle. 
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Vorwort.  VII 

Die  Ramilten  sin4J[iatttrIich,  die  Klassen  kUnsUich;  den» 
natürliche  Klassen  sollen  noch  erst  gefunden  werden. 
Die  hier  g#wdhlte  £intheilung  schien  mir  für  den  An- 
fänger am  fasslichst^.  Uebrigens  bin  ich,  durch  eigene 
Erfahrung  belehrt,  nicht  vder  Meinung,  dass  das  natür- 
liche System  dem  Anfänger  zu  viele  Schwierigkeiten 
daii)iete,  besonders  wenn,  wie  hier  geschehn,  eine  kurze 
Uebersicht  der  Gattungen  nach  dem  Lum£*schen  System 
vorangeschickt  wird.  Hat  der  Anfänger  nur  erst  mit 
Hülfe  des  Sexualsystems  eine  Anzahl  Pflanzen  kennen 
gelernt,  so  wird  er  sehr  bald,  ganz  unwillkürlich,  neu 
gefundene  Pflanzen  zuerst  nach  den  natürlichen  Familien- 
aufsuchen  und  nur  im  Nothfall  das  künstliche  System 
zu  Rathe  ziehen.  Dass  es  aber  ein  grosser  Gewinn  ist, 
wenn  man  sich  daran  gewöhnt  hat,  die  Pflanzen  in  ihren 
natürlichen  Verbindungen  zu  betrachten,  wird  jetzt  Nie- 
mand mehr  bestreiten  wollen.  Den  innem  Bau  des 
Samens  und  manches  Andere,  was  nicht  zu  dem  vor- 
gesetzten Zweck,  den  Anfänger  die  Gattungen  und  Arten 
unserer  Flora  kennen  zu  lehren,  durchaus  nothwendig 
war,  habe  ich  absichtlich  unbeachtet  gelassen. 

Grundlage  der  ganzen  Ai*beit  ist  das  klassische  Werk 
des  Herrn  Hofrath  Koch  in  Erlangen:  Synopsis  Florae 
germankae  et  helvetkae.  Ed.  IL  4843  u.  44,  welches 
keinem  deutschen  Botaniker  fehlen  darf.  Dies  ist  überall 
citirt  mit  K.  p.  u.  s.  w.  Ausserdem  ist  für  gewöhnlich 
nur  angeführt  die  bezügliche  Seitenzahl  aus  Hagen's 
ChJUrris  borusska  mit  H.  p.  u.  s.  w.  und  die  Nummer 
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VW  Vorwort. 

der  Tafel  und  Figur  aus  Prof.  LoÄEiiß  Flora  pnmica, 
neueste  Ausgabe,  mit  L.  U  u.  s.  w.  f.  u.  8.  w.  Die 
letzten  beiden  H^e  derselben  erhielt  ich  zu  tpät.  Damit 
aber  das  letztere,  sehr  nützliche  Werk,  für  den  Anfänger 
noch  mpriesslicher  werde,  habe  ich  mir  erlaubt,  in 
beigefügten  Bemerkungen  auf  die  hin  und  wieder  vor- 
kommenden Mängel  aufmeriLsam  zu  machen.  Andere 
Citate  habe  ich  nur  in  besondern  Fällen  und  von  Syn- 
onymen nur  die  notbwen^igsten  angdUhrt.  Deutsche 
Namen  sind  den  lateinischen  Pflanzen-Namen  nur  dann 
beigefügt,  wenn  sie  aUgemein  in  unserer  Provinz  bekannt 
sind  und  somit  zur  leichtern  Erkenntniss  wesentlich  bei- 
tragen. Jeder  Pflanze  einen  deutschen  Namen  zu  geben, 
war  hier  zwecklos  und  daher  überflüssig. 

Seit  zwanzig  Jahren  habe  ich  mich,  anfangs  unter 
der  Leitung  der  Herren  Prof.  Metbr  und  Bujack,  dann 
selbstständig  in  meinen  Mussestunden  mit  der  Unter- 
suchung der  Phanerogamen  unserer  Provinz  beschäftigt 
und  den  bei  weitem  grössten  Theil  derselben  an  ihren 
natürlichen  Standorten*  beobachtet,  eine  bedeutende 
Anzahl  der  nicht  selbst  gefundenen,  aber  durch  die  ge- 
fälligen Mittbeilungen  der  Herren  Gereke,  Schur,  Kremp, 
ineines  Bruders  und  vor  Allen  meines  sehr  geehrten 
Freundes,  des  Herrn  Dr.  Klinsmann,  erhalten.  Gleich- 
wohl bleibt  noch  eine  Anzahl  von  Pflanzen  übrig,  die 
als  in  unserer  Provinz  wachsend  von  verschiedenen 
Botanikern  angeführt  werden  und  die  ich  weder  selbst 
gefunden  noch  mitgetheilt  erhalten  habe.    Bei  einem 
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JITorwort.  IX 

Theil^eriiiben  ih  gar  nibbt  daran  zu  zweifeln,  dass 
sie  wirklich  bei  uns  gefunden  worden  sind  und  ^flese 
habe  Jbi  dtiier  unbedenklich  aufgenommen;  andere, 
bei  A^en  miiP^die  Sache  zweifdfaaft  schien,  besonders 
wenn  sie  leicht  mit  ähnlieben  Arten  verwecbseK  wer- 
d^,  die  aber  doch  wahrsdieinlich  einheimisch  sind, 
wurden  mit  einem  Fragezeichen  und  ohne  Nummer 
aufgeführt.  Die  an  vielen  Orten  verwilderten,  zum 
Tbdl  schon  fast  einheimischen  und  die  mit  Ballast  ein- 
geschleppten Pflanzen  sind  mit  +  bezeidmet  und  ohne 
Nummer  aufgenommen.  Ausserdem  glaubte  ich  auf 
solche  Arten  aufioaerksam  machen  zu  mttssen,  die  zwar 
noch  von  keinem  unserer  Botaniker  aufgezählt  worden 
sind,  die  aber  höchst  wahrscheinlich  bei  uns  vor- 
kommen, insofern  sie  in  den  Nachbar -Floren  wach- 
sen. Die  angeführten  Varietäten  und  Formen  habe 
ich,  wofern  keine  beigefügte  Bemerkung  dem  wider- 
spricht, sämmtlich  in  dem  Gebiete  unserer  Flora  selbst 
beobachtet 

Folgende  in  der  Chhris  bomsska  aufgezählte  und 
zum  Theil  noch  in  Lorek's  Flora  prtissica  übergegan- 
gene Pflanzen,  sind  als  gewiss  oder  höchst  wahrschein- 
lich nicht  einheimische,  zum  Tbeil  nur  hin  und  wieder 
verwilderte,  gfinz  ausgelassen:  Im.  germanica  u.  foe- 
üdissima,  Mdka  dUata,  PfUewn  alpinum  u.  arenarium, 
Bromus  commutatus,  Globularia  vulgaris,  Scainosa  syl- 
vatica,  Epimedium  alpinum,  Hex  Aquifolium,  Primula 
acaulis  u.  elatim*,  Campantda  rhomboidea,  Phyteuma  or- 
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X  Vorwjrt. 

biculare,  Lonicera  Caprifolmm,  Evonymus  lat^UuSpi.The- 
sium  Linophyllum,  GerUiana  ciHata,  Bupleurum  rotundi- 
foUum,  Athamanta  sibmca,  Sium  nodifiorumj  Apirnn  gra- 
veolens,  Omithogalum  pyrenaicum,  AUium  rotundum,  An- 
therkmn  Liliago,  Alisma  ranunculoides ,  Chrysosplenium 
opposUifolium,  Euphorbia  Lathyrisu.  amygdcdoides,  Tfia 
europaea,  Delphinium  elatiim,  Aconitum  Lycoctonum,  Tha- 
licirum  galioides,  Stachys  germanica,  Satureja  hortensis, 
Mentha  rotundifolia  u.  crispa,  Meüttis  MeUssophylhim, 
Linaria  Oymhalaria,  Arabis  hispida  u.  Turrita,  Sisym- 
brium  Irio,  Erodium  pimpineUifoUum,  Geranium  rotundi- 
folium,  Trifolium  Lupinaster,  Hypericum  pukhrum,  Tra- 
gopogon  porrifolius,  Laciuca  perennis,  Hieradum  villo- 
sum,  Cnicus  tuber oms  u.  Erisithales,  Artemisia  pontica, 
einer aria  hngifolia,  Pyreihrum  corymbosum,  Centaurea 
nigra,  Epipactis  pallens  u.  ensifolia,  OrcUs  albida,  Pa- 
rietaria  officinaUs,  Acer  Pseudoplatanus,  Ferner  Hagen's 
Attium  oleraeeum,  Rumex  acutus  u.  Salix  malifolia,  die 
ich  nicht  enträthseln  kann,  endlich  alle  Gultur-Pflanzen 
und  die  nur  hin  und  wieder  verwilderten.  Andere 
Arten  der  Chloris  finden,  als  falsch  benannte  oder  als 
blosse  Formen,  ihre  Erledigung  bei  den  betreffenden 
Arten. 

Bei  den  seitnern  Pflanzen  sind  die  mir  bisher  be- 
kannt gewordenen  Fundorte  und  die  Namen  der  Finder 
angemerkt,  letztere,  insofern  sie  häufiger  vorkommen, 
mit  folgenden  Abkürzungen: 

B.  bedeutet  Bujack. 
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Vorwort.  XI 

V.  D.  bedeutet  v.  Duisburg. 
G.  .;        Gereke. 

H.  „         Hagen. 

K.  „  KÄHLEB. 

Knbg.  ,,  Kamnenbebg. 

V.  K.  „  V.  Klinggraff  JUD. 

Kl.  „  Klinsmann. 

Kr.  ,,  Kbemp. 

L.  M.  „  Leo  Meier. 

M.  „  Menge. 

V.  N.  „  V.  NOVITZKI. 

S.  „        Saage. 

ScH.        „        Schur. 

V.  S.        „        V.  Siebold. 

W.  „        Weiss. 

s.  g.  (selbst  gesehD)  bedeutet,  dass  ich  die  Pflanze  an 
dem  bezeichneten  Orte  selbst  gesehn  habe  und  m.  E.  g, 
(mitgetheilte  Exemplare  gesehn),  dass  ich  von  dem  an- 
gegebenen Orte  und  durch  den  angeführten  Sammler 
Exemplare  erhalten  habe. 

Somit  tibergebe  ich  denn  diesen  Versuch,  der  aller- 
dings noch  weit  davon  entfernt  ist,  ein  vollständiges 
Bild  unserer  Phanerogamen-Flora  zu  geben,  einer  billi- 
gen Beurtheilung.  Möge  er  für  den  Anfänger  nicht 
ganz  ohne  Nutzen  sein  und  als  eine  Aufforderung  zu 
weitern  Forschungen  in  dem  Gebiete  unserer  Flora,  wo 
auch  in  Betreff  der  Phanerogamen  noch  ein  sehr  weites 
Feld  vor  uns  liegt,  von  den  Herreu  Botanikern  unserer 
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XII  Vorwort. 

Provinz  uicht  unbeachtet  bleiben.  Sollte  aber  Einer 
oder  der  Andere  Derselben  daraus  Veranlassung  her- 
nehmen, mit  mir  in  botanischen  Verkehr  zu  gegensei- 
tigem Austausch  von  heimischen  Pflanzen  ti.  s.  w.  treten 
zu  wollen,  so  würde  ich  das  ebenfalls  als  einen  nicht 
geringen  Gewinn  meiner  Arbeit  betrachten. 

Paleschken  b.  Marienwerder  im  April  1848. 
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Uebersicht  der  Gattungea  nach  dem  Linne- 
schen  System. 

I.  HONANDRIA. 

HiPPURIS.    BlumenhUlle  ein  undeutlicher  Rand. 
SALICORNIA.   BlumenhUlle  ganxrandig,  in  Aushöhlungen  der 
Stengelglieder  eingesenkt. 

t.  JDiffgnim. 

CORISPERMUM.    BhimenhUlle  deckblattartig.    Nuss  4  sämig. 
CALLITRICHE.    BlumenhUlle  deckblattartig.    Kapsel  iftichrig. 
(Älchemilla  arvensis  IV.  \.) 

H.  DIAimBIA. 

a.  Kelch  u.  Krone  fehlend. 
LEMNA.    Frucht  schlauchförmig. 
FRAXINUS.    FlUgelnuss. 

(SfUicomia  I.  4.    Rhynchospora  IIL  4.    Lepidium  ru- 
derale  XV,  ^.J 

b.  Krone  4 blättrig,  unterständig. 
LIGUSTRUM.    Krone  regelmässig,  4spaltig.    Beere. 
YERONICA.  Krone  fast  regelmässig  radförroig,  ispaltig.  Kapsel. 
GRATIOLA.    Krone  21ippig,  ungespornt.    Kapsel. 
PINGUICULA.    Krone  21ippig,  gespornt    Kapsel. 
UTRICULARIA.    Krone  maskirt,  gespornt.    Kapsel. 
SALYIA.    Krone  Slippig,  rachenförmig.    4  freie  NUsse. 
LYCOPÜS.    Krone  fast  regelmässig,  41appig.    4  freie  Nüsse. 

c.  Krone  ^blättrig,  oberständig. 
CIRCAEA.    Kapsel  nussförmig. 
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XIV  ni.  Triandria.- 

$•  JDigffnia* 
ANTHOXANTHÜM.    Gras  mit  ähreniörmiger  Rispe. 

RUPPIA.    Keine  Blumenhülle.    4  gestielte  Nüsse. 
(Hierochloa  111.  %) 

HL  TRIANDRIA. 

1.  Menogpnia» 

a.  Krone  4 blättrig,  oberständig. 
VALERIANA.    Kelchsaum  der  Frucht  federig. 
VALERIANELLA.    Kelchsaum  gezähnt. 

b.  BlumenhUlle  einfach,  gefärbt,  oberständig. 
IRIS.    BlumenhUlle  6theilis,  äussere  Lappen  herabgebogen. 
GLADIOLÜS.    BlumenhüU^etheih'g,  Lappen  alle  aufrecht. 

c.  Blumenhülle  einfach,  kelchartig. 
POLYGNEMUM.    Blumenhülle  tief  5theilig  mit  2  Deckblättern. 

d.  Blumenhülle  spelzenartig.   (Bälge  =  glumae). 
NARDUS.    Aehre  einseitig. 

GYPERUS.    Aehren  2zeilig ,  in  büscheliger  End-Doldentraube. 

BLYSMUS.    Aehre  2zeilig,  einzeln. 

HELEOCHARIS.  Aehre  gleichmässig ,  untere  Bälge  grösser. 
Blumenborsten  kurz.  Nuss  von  der  am  Grunde  einge- 
schnürten Griffel-Bjasis  gekrönt. 

SCIBPUS.  W^ie  vorige,  aber  oft  mehrere  Aehren  u.  GriflFel- 
Basis  unten  nicht  eingeschnürt. 

ERIOPHORÜM.  Aehren  gleichmässig,  untere  Bälge  grösser, 
Blumenborsten  lang,  später  wollarlig. 

RHYNCHOSPORA.  Aehren  gleichmässig ,  untere  Bälge  kleiner. 
Nuss  von  der  Gritfel-Basis  gekrönt.  ' 

CLADIÜM.  Nuss  ohne  Griffel-Basis,  sonst  wie  Hhynchospora. 
fJuncus  conglomeratusy  effusus,  capitatus^  supinus,  VI.  4  .J 

t.   JDigynia. 

Blumen  spelzenartig.  Gräser.  (Böige  =  valvae  oder  glu- 
mae, Spelzen  =  valvulae  oder  paleae). 
a.  Eine  Endähre. 
CYNOSURUS.    Aehre  einseitig,  Aehrchen  mit  kammförmigen 

Deckblättern. 
LOLIÜM.    Aehre  2zeilig,  Aehrchen  vielblumig,  Seitenährchen 

nur  mit  4  Balg. 
TRITICUM.    Aehre  2zeilig,  Aehrchen  mehrblumig,  einzeln  in 
den  Ausschnitten  der  Axe. 
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III.  Triandria.  XV 

HORDEUlf.  Aehr«  2zeilig,  Aehrchea  ^blumig,  zu  dreien  in 
den  Ausschnitten. 

ELYMÜS.  Aehre  2zeilig,  Aehrchen  2--vielblum.,  zu  2—6  in 
den  Ausschnitten. 

BRACHYPODIUM.  Aehre  unterbrochen,  Aehrchen  einzeln,  ent- 
fernt Ton  einander. 

&.  Mehrere  einseitige  Aehren. 

PANICUM.  Aehren  in  einseitiger  Hispe  oder  fingerförm.  gestellt. 

c.  Rispe  ährenförmig. 
SETARIA.    Aehrchen  mit  vielborstiger  Hülle. 
ALOPEGURUS.    Aehrchen  4 blumig,  Böige  unten  verwachsen. 

Blumen  4  spelzig. 
PHLEUM.    Aehrchen  4blum.,  Balge  frei,  Blum.  2spelzig. 
SESLERIA.    Aehrchen  2— 6blum.    Narben  fadenförmig. 
KOELERIA.    Aehrchen  2— vielblum.    Narben  federig. 

d.  Rispe  ausgebreitet  oder  zusammengezogen.  Aehr- 
chen 4  blumig. 

AGROSTIS.  Spelzen  häutig ,  an  der  Basis  mit  kurzen  Haaren ; 
der  untere  Balg  grösser  als  der  obere.  Rispe  ausgebreitet. 

APERA.  yfieAgrosti8\  aber  der  untere  Balg  kleiner  als  der  obere. 

CALAMAGROSTIS.  Spelzen  häutig,  an  der  Basis  mit  langen 
Haaren;  der  untere  Balg  grösser  als  d.  obere.  Rispe  aus- 
gebreitet oder  zusammengezogen. 

AJMßMOPHILA.  Wie  CalamagrostiSt  aber  der  untere  Balg  klei- 
ner.   Rispe  zusammengezogen. 

STIPA.  Spelzen  knorpelig,  mit  langer  Granne.  Rispe  zu- 
sammengezogen, zum  Theil  in  den  Blattscheiden  steckend. 

MILIUM.    Spelzen  knorpelig,  grannenlos.   Rispe  ausgebreitet. 

PHALARIS.    Spelzen  knorpelig,  grannenlos.    Rispe  geknauelt. 

e.  Rispe  ausgebreitet  oder  traubenförmig,  Aehrchen 

mehrblu^ig,  von  den  2  Bälgen  ganz  oder  fast 
ganz  bedeckt. 

HIEROCHLOA.  Aehrchen  3blumig,  beide  untere  Blum,  männ- 
lich, obere  zwitterlich.    Grannen  kurz.    Rispe  reichblumig. 

HOLCÜS.  Aehrchen  2blum.,  untere  Blume  zwitterlich,  obere 
männlich.    Grannen  kurz.    Rispe  reichblumig. 

ARRfiENATHERUM.  Aehrchen  2blum.,  untere  Blume  männlich, 
obere  zwitterlich.   Grannen  lang,  gekniet.  Rispe  reichblum. 

AIRA.  Aehrchen  2b]um.,  Blum,  zwitterlich.  Grannen  sehr 
kurz.    Rispe  reichblumig. 

CORYNEPHORUS.  Aehrchen  2blum.,  Blum,  zwitterlich.  Gran- 
nen keulenförmig.    Rispe  reichblumig. 

AVENA.  ,Aehrchen  2-  u.  mehr-blum.,  Blum,  zwitlerlich. 
Grannen  lang,  gekniet.    Rispe  reichblumig. 
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XVI  IV.  Tetrandri». 

TRfODIA.    Aehrchen  3-^5bhitii.,  Blum,  fwitterlicf.     Untere 
Spelze  an  der  Spitze  Szähnig.   Rispe  armyumig. 

MELICA.   Aehrcheii  1— 2blam.,  Blum,  zwitteiüdi,  grannenlos. 
Rispe  meist  einseitig  u.  traubenförmig. 

f.  Rispe  ausgebreitet  oder  züsamtiieiigeKOgen,  Aehr» 
eben  mebrblumig,  wq^  fönger  als  die  3  Bälge. 

PHRAGMITES.  Aebrchen  kegelförmig,  granntnlos.  Blumen- 
stiele sehr  lang  behaart.    Rispe  ausgd[)reitet. 

MOLINIA.  Aehrchen  unten  bauchig,  oben  zugespitzt^  grannen- 
los.   Rispe  meist  zusammengezogen. 

BRIZA.  Aehrchen  herz  -  eiförmig,  grannenlos.  Rispe  ausge- 
breitet. 

POA.  Aehrchen  ei-  oder  lanzettförmig ,  am  Rücken  zusammen- 
gedrUckt-gekielt,  grännenlos.    Rispe  ausgebreitet 

GLYGERIA.  Aehrchen  fast  walzenförm.,  oben  stumpf,  gran- 
nenlos.   Rispe  ausgebreitet,  oft  einseitig. 

FESTÜGA.  Aehrchen  lanzettförm.,  am  Rücken  gewölbt,  zu- 
gespitzt oder  begrannt.  Narben  auf  der  Spitze  des  Frucht- 
knotens.   Rispe  ausgebreitet. 

BROMUS.  Aehrchen  lanzettr-  oder  fast  walzenförm.,  am  Rücken 
gewölbt,  begrannt.  Narben  an  der  vordem  Seite  desFrudit- 
knotens.    Rispe  ausgebreitet. 

DACTYLIS.  Aehrchen  lanzettförm.,  aussen  gewölbt,  innen  aus- 
gehöhlt, kurz-begrannt.    Rispe  geknauelt. 

3.    Trigynia. 

MONTIA.    Kelch  ^blättrig.    Krone  Sspaltig. 
HOLOSTEUM.    Kelch  u.  Krone  5blättng. 

fStellaria  media  X.  3.    Alsine  tenuifolia  X,  Z.) 

IV.  TBTRANDRIA. 

a.  BlumenhtÜle  einfach. 

MAJANTHEMUM.  Blumenhülle  l^onblattartig ,  4theilig,  Lappen 

umgerollt. 
SANGUISÖRBA.    Bhimenhülle  kelchartig,  gefärbt,  mit'4spal- 

tigem  Saum. 
ALGHEMILLA.  Blumenhülle  kelchartig,  mit  Sspaltigem  Saum. 
(Thesium  V.  ^ij 

b.  Krone  1  blättrig.  Blumen  kopfförmig  auf  gemein- 
samem Fruchtboden,  jede  mit  einem  doppelten 
Kelch, 

KNAUTIA.    Keine  Deckblätter  zwischen  den  Blumen. 


4 
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.  V.  P#ntaiidi'i9.  X¥ff 


r  . 

1        SCABI08A.   B^lh^Mter  der  Btumen  ähnlich  deu  HtllMittern 
p  des  Kopfs.    Aeusserer  K^ph  gl«Hkenförinig,  häutig. 

I  SUCCISA.  Wre  5ca6#o«a,  aber  äusserer  Kelch  krautig,  ilappig 

OÖ>SACü9r  Deckblätter  der  Blum,  anders  gestaltet  als  dSi 
i^pgen  Hüllbllilv  des  Kopfe. 

c.  Krone  iblätlKig,  oberständig.   Blumen  nicht  kopf- 
förmig.      ^  ^ 

SHERARDIA.    Kelch  6zähnig.    Krone  trichterförmig. 
ASPERULA.    Kelchsaum  undeutlich.    Krone  trichterförmig. 
GALIUM.  ^Ichsaum  undeutlich.    Krone  radförmig. 

&  Krone  4 blättrig,  unterständig. 
PLANTAGa    Krone  häutig.    Blumen  in  Aehren. 
CENTÜNGÜLÜS.    Krone  kronblattartig.    Blum,  winkelständig. 

e.  Krone  4blättrig,  oberständig. 
CORNUS.    Frucht  eine  Beere. 
TRAPA.    Frucht  eine  dornige  Nuss. 

9,  JDigynia, 

fCuscuta  V.  2.    Gentiana  V.  %.) 

RADIOLA.  Kelch  4spaltig,  Lappen  2— 3spaltig.  Krone  iblättric 
SAGINA.    Kelch  u.  Krone  4blättrig. 
POTAMOGETON.    BlumenhUUe  einfach,  kelchartig,  itheilig. 
fRuppia  IL  Z.) 

V.  PENTANDRU. 

J.  M^ßf0gynia. 

a.  Krone  4 blättrig,  "unterständig.    4  freie  Nüsse. 
EGHIUM.    Krone  unregelmässig,  fast  21ippig. 
BORAGO.    Krone  radförmig. 
SYMPHYTÜM.    Krone  walzen-glockenförmig. 
LYCOPSIS.    Krone  trichterförmig,  mit  krummer  Röhre. 
NONNEA.    Krone  trichterförm. ,  am  Schlünde  bärtig.    Nüsse 

an  der  Basis  ausgehöhlt. 
PULMONARIA.    Nüsse  an  der  Basis  nicht  ausgehöhlt,  sonst 

"wie  Nonnea. 
LITHOSPERMUM.     Krone   trichterförmig,   am  Schlünde   mit 

kleinen  Falten. 
MYOSOTIS.    Krone  trichterförm.,  am  Schlünde  mit  Schuppen. 

Nüsse  glatt,  glänzend. 
ANCHÜSA.    Krone  wie  bei  Myosotis,    Nüsse  runzeh'g. 
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XVm  Y.  Pefitaodria. . 

ASPNlUGO.    Krone  wie  b.  Mgosotis.  Ntsse  flach,  vom  ver- 
grösserten  Kelch  umsdiossen. 

ECHINOSPERMUM.    Krone  wie  b.  Myoaotis,    Nüsse  dkantig, 
am  Rande  stachelig. 

CYNOGLOSSUM.  Krone  wie  b.  Myosot.  Mise  flach,  überall 
stachelig. 

OMPHALODES.  Krone  wie  b.  Myosot,  Nüsse  flach,  mit  häu- 
tigem Rande. 

6.  Krone  4 blättrig,  unterständig.    Kapsel. 

CONVOLVULUS.    Krone  faltig-^teokig,  glockenförmig. 

DATURA.  Krone  faltig -5eckig,  trichterförmig.  Kelchlappen 
abfallend. 

HYOSGYAMUS.    Krone  unregelmässig-trichterförmig. 

VERBASCÜM.  Krone  radförmig ,  etwas  unregelmässig.  Staub- 
beutel der  Staubfaden-Spitze  schräg  angewachsen. 

POLEMONIUM.    Krone  radförmig.    Kapsel  mebrfächrig. 

LYSIMACHIA.    Krone  radförm.    Kapsel  4fächrig,  5klappig. 

ANAGALLIS.    Krone  radförm.    Kapsel  ^föchrig,  umschnitten. 

LIMNANTHEMUM.   Krone  radförm.   KapseHföchrig,  2klappig. 

MENYANTHES.    Krone  trichterförm.,  innen  bärtig. 

HOTTONIA.    Krone  trichterförm.    Kelch  ötheilig. 

ANDROSAGE.  Krone  trichterförm.  Kelch  özähnig.  Kronröhre 
eiförmig. 

PRIMÜLA.    Wie  Androsace,  aber  Kronröhre  walzenförmig. 

ERYTHRAEA.  Krone  trichterförmig.  Verblühte  Staubbeutel 
schraubenförmig  gedreht. 

c.  Krone  t blättrig,  unterständig.    2  Schläuche. 
VINCA.    Krone  becherförmig,  ihre  Lappen  schräg  abgestutzt. 

d.  Krone  4 blättrig,  unterständig.    Beere. 
SOLANUM.    Krone  radförmig. 

e.  Krone  4blättrig,  oberständig.    Kapsel. 
SAMOLUS.    Staubblätter  40,  davon  5  unfruchtbar.  Krone  re- 
gelmässig. 

LOBELIA.    Krone  unregelmässig,  21ippig. 

JASIONE.  Krone  regelmässig,  Lappen  linienförm.,  oben  zu- 
sammenhängend.   Staubbeutel  zusammenhängend. 

PHYTEUMA.  Wie  Jasione,  aber  Staubbeutel  nicht  zusammen- 
hängend. 

CAMPANULA.    Krone  regelmässig,  glockenförmig,  Slappig. 

f.  Krone  4 blättrig,  oberständig.    Beere. 
LONIGERA.    Krone  unregelmässig. 

g.  Krone  mehrblättrig,  unterständig,  unregelmässig. 
IMPATIENS.    Kelch  u.  Krone  Sblättrig. 

VIOLA.    Kelch  u.  Krone  5blättrig. 
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V.  Pentandria.  XIX 

A.  Krone  xnehrblättrig ,  unterstüBdig,  regelminig. 
EVONYMUS.    Staubblätter  4^-5,  mit  den  Kronblatt  wechselnd. 
RHAMNUS.    Staubblatt.  4—5,  den  Kronblätt.  gegenüber. 

i.  Krone  mehrblattrig,  oberatindig. 
RIBES.    Krön-  n.  Staub-Blätter  auf  dem  Keldirande. 
HEDERA.    Krön-  u.  Stapb-Blätt.  im  Kelchacblunde. 

k.  Blnmenhülll  einfach. 
GLAUX.    BlumenhttUe  unterständig,  gefärbt 
THESIUM.    BlumenhUlle  oberstandig,  innen  gefiirbt 

9.  MHgpnia. 

a.  Blumenhülle  einfach,  kelcbartig. 
ULMUS.    BlumenhüUe  4>-5zäbnig.    FlügeUiuss. 
HERNURIA.  Blumenhülle  5theilig.  5  unfruchtbare,  adiuppen- 

förmige  Staubblätter  ausser  den  fruchtbaren. 
SALSOLA.   Blumenhülle  fast  Sblättrig,  später  mit  Anhängseln. 
GHENOPODIUM.    BlumenhüUe  5spaltig,   ohne  Anhängsel  u. 

Deckblättchen. 
SGHOBERIA.  Wie  Chenopodium,  aber  Blumen  mit  Deckblättchen. 
(Polycnemum  IIL  4.    Atriplex  XXL  5.; 

b.  Krone  4  blättrig. 

GYNANGHUM.    Krone  radförmig,  mit  einer  Staubblatt-Krone. 

Schlauch  oder  Doppel-Schlauch. 
SWEERTIA.    Krone  radförm.    Kapsel  2klappig. 
GENTIANA.    Krone  trichterförm.    Kapsel  2klappig. 
GÜSGÜTA.    Krone  krugförm.    Kapsel  umschnitten. 

c.  Krone  Öblättrig.   (Doldenpflanzen). 

a.  Dolden  kopftOrmig. 
ERYNGnJM.    Köpfe  vielblumig,  mit  domigen  Deckblättern. 
HYDROGOTYLE.    Köpfchen  armblumig,  ohne  Deckblätter. 

ß.  Dolden  unregelmässig. 
SANIGULA.    Dolde  wenigslrahlig ,  Döldchen  kopfförmig. 
ASTRANTIA.    Dolde  unregelmässig,  wenigslrahlig ,  Dölddwn 
mit  gestielten  Blumen. 

f.  Dolden  regelmässig,  aus  Dolden  u.  Döldchen 
bestehend. 
aa.  Dolden  u.  Döldchen  mit  mehrern  Hüllblatt. 
FALGARIA.  Frucht  zusammengedrückt^walzenförmig.   Kelch- 
saum Szähnig. 
SHJM.   Frucht  zusammengedrUckt-eiförm.  Kelchsaum  5zähnig. 
LIBANOTIS.     Frucht  länglich.    Kelchzähne   lang  -  zugespitzt, 

abfallend. 
PEUCEDANUBL  Fnichi  linsenförmig  mH  breitem  Rande.  Kelche 
säum  5zähnig  oder  undeutlich. 

♦2 
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XX  V.  Pentandria. 

LASERpiTiUM.    Frucht  Sflügelig.    Kelchsaum  özähnig. 
DAUCUS.    Frucht  reihenweise  stachlig.    Kelchsaum  6ztthnig. 

Hüllblätter  fiederspaltig. 
TORILIS.   Frucht  überall  stachlig.   Kelchsaum  6zäfanig.   HüU> 

blätter  pfriemenförmig. 
CONiUM.  Frucht  eiförmig ,  mit  wellenförmig-gekerbten  Riefen. 

Kelchsaum  undeutlich.    HlÜlchenblltter  einseitig. 
PLEUROSPERMUM.    Frucht  eiförm.,  aufgeblasen ,  mit  hohlen 

Riefen.    Kelchsaum  özähnig. 

ßß.  Dolden  ohne  oder  mit  einzelnen  Hüllblatt., 
Döldchen  mit  mehrern  Hülichenblätt.  Kelch- 
saum 5zähuig. 
CIGUTA.    Frucht  rundlich.    Kelchzöhne  blattartig. 
OENANTHE.    Frucht  länglich,  mit  aufrechten,  laugen.  GrifiFeln. 
SESELI.  Frucht  länglich,  mit  zurückgebogenen  GrifiFeln.  Kelch- 
zähne kurz  u.  dick. 
OSTERIGÜM.    Frucht  elliptisch,   mit  doppeltem   Flügelrand. 

Kronblätter  rundlich. 
ARCHANGELICA.    Wie  Ostericum,  aber  Kronblätt.  zugespitzt. 
HERACLEUM.    Frucht  flachgedrückt,  oval,  mit  einfachem  Flü- 
gelrand. 
CAUCALIS.    Frucht  länglich,  reihenweise  stachlig. 

YY-  Dolden  ohne  oder  mit  einzelnen  Hüllblatt., 
Döldchen  mit  mehrern  Hüllchenblätt.  Kelch- 
säum  undeutlich. 
AETHUSA.    Frucht  rundlich-eiförmig.    Hüllchenblätt.  einseitig. 
CNIDIUM.    Frucht  länglich,  Riefen  geflügelt,  Rillen  4  striemig. 
CONIOSELINÜM.    Wie  Cnidium,  aber  Rillen  vielslriemig. 
SILAUS.    Frucht  länglich-eiförm. ,  Riefen  scharf. 
SELINUM.    Frucht  flachgedrückt,  mit  doppeltem  Flügelrande. 

Kronblätter  umgekehrt-herzförmig. 
AHGELIGA.    Wie  Se/mum,  aber  Kronblätter  lanzettförmig. 
ANTHRISGUS.     Frucht  ei-   oder  walzenförm.,    geschnäbelt, 

Riefen  nur  am  Schnabel  deutlich. 
GHAEROPHYLLUM.  Frucht  walzenförm.,  ungeschnäbelt,  Riefen 
überall  deutlich. 

$$.  Dolden  u.  Döldchen  ohne  Hüllblatt.,  seltner 
die  Dolden  mit  einzelnen  Hüllblättern. 
AEGOPODIÜM.   Frucht  länglich,  Rillen  ohne  Striemen.   Kron- 
blätter umgekehrt-eiförmig. 
GARÜM.    Wie  Aegopodium,  aber  Rillen  4  striemig. 
PIMPINELLA.    Frucht  eiförm.,  mit  zurückgebogenen  Griffeln. 
Kronblätter  umgekehrt-herzförmig. 
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VI.  Hexandria.  XXI 

PASTINACA.   Frucht  flachgedrückt,  mit  breitem  Rande.  Kron- 
hlätter  rundlich,  eingerollt. 

VIBURNUM.    Krone  radförmig.    Beere  4  sämig,  \om  bleiben- 
den Eelchsaum  gekrönt. 

SAMBUCUS.   Krone  radförm.  Beere  3samig,  mit  undeutlichem 
Kclchsaum. 

(Holosteumlll.^,  Stellaria media X.^.  PolygonumVlILl.) 

PARNASSU.    Krone  Sblättrig. 

UNUM.    Kapsel  40fkchrig.    Krone  5blSttrig. 
DROSERA.    Kapsel  4föchrig.    Krone  öblättrig. 
STATICE.    Kapsel  isamig.  'Blumen  kopfförmig  gehäuft. 
(Cerastium  X.  4.    Spergula  X.  k.) 

MYOSURUS.  Staubblätter  5  -  20.  Viele  NUsschen  in  einer  Aehre. 

\1.  HfiXAeRU. 

J.  Mttoggnta. 

a.  Krone  mehrblättrig. 
BERBERIS.    Kelch-  u.  Kron-Blätter  6. 
PEPLIS.    Kelch  42zähnig.    Kronbiätter  hinföllig. 

b.  Blumenhülle  einfach,  kronblattartig,  oberständig. 
GALANTHÜS.    Blume  2reihig-6blättrig. 

e.  Blumenhüile  einfach ,  kronblattartig ,  unterständig. 

CONVALLARIA.  Blume  glockcn-  oder  röhrenförmig ,  6zähnig. 

ASPARAGUS.    Blume  glockenförm.,  6theilig.    Blumenstiel  ge- 
gliedert.   Beere. 

ANTHERICÜM.  Blume  6bl$ttrig.  Blumenstiel  gegliedert.  Kapsel. 

UUUM.    Blume  Gblättrig,  ihre  Blätter  mit  einer  Honigfurche 
an  der  Basis. 

GAGEA.  Blume  eblättrig.  Blumen  doldenförmig,  mit  Hüllblättern. 

ALLIÜM.    Blume  eblättrig.    Blumendolde  vor  der  Blüthe  von 
einer  Scheide  bedeckt 

d.  Blumenhülle  ungefärbt,  spelzenartig,  6blättrig. 

JÜNCÜS.   Griffel  mit  Sfadenförmigen  Narben.  Kapsel  vielsamig. 

LUZULA.    Wie  Juncus,  aber  Kapsel  Ssamig. 

ACORUS.    Griffel  fehlt,  Narbe  stumpf.    Blumen  in  Kolben. 

8,    Trigynia^ 

TOFIELDIA.  BlumenhüUe  gefärbt.  Fruchtknoten  3,  mit  Griffeln. 
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XXU  VIII.  Octandria. 

SCHEUGHZERIA.  BlumenhUlle  kelcbartig.  Fruchtknoten  3,  ohne 

Griffel,  nur  an  der  Basis  verwachsen. 
TRIGLOCHIN.  Blumenbülle  kelchartig.  Fruchtknoten  3—6,  ohne 

Griffel,  verwachsen. 
RUMEX.    BlumenhUlle  kelchartig.    Fruchtknoten  4.    Griffel  3. 
fPolygonum  VIII.  2.; 

J.   JP^ipgpnia. 

ALISMA.    Kelch  u.  Krone  Sblältrig. 
(Triglochin  maritimum  VI.  %) 

VlI.  HBPTANDRIA. 

j(«  Monogynia, 

TRIENTALIS.    Kelch  u.  Krone  7btöttrig. 
(Calla  XXL  \.) 

Vin.  OCTAXDRIA. 

J.   Monogynia, 

a.  Krone  5blätU*ig,  unterständig. 
ACER.    Kelch  5theilig.    Nuss  2flUgelig. 

b.  Krone  4blättrig,  oberständig. 

OENOTHERA.    Kelchsaum  4spaltig.    Samen  ohne  Haarschopf. 
EPfLOBIUM.    Kelchsaum  4 spaltig.    Samen  mit  Haarschopf. 

c.  Krone  4 blättrig,  unterständig. 

CALLUNA.    Kelch  4blättrig,  gefärbt,  länger  als  die  Krone. 
ERICA.    Kelch  4theilig,  krautartig,  kurzer  als  die  Krone. 

d.  Krone  4 blättrig,  oberständig. 
VACaNIUM.    Kelch  4zähnig.    Beere. 

e.  BlumenhUUe  einfach. 

DAPHNE.    BlumenhUlle  mit  4spaltigem  Saum,  geförbt. 
PASSERINA.    Blumenhülle  mit  4spalligem  Saum,  ungefärbt. 
fMonotropa  Hypopüys  X.  \.) 

8,  tHoTrigifnia, 

POLYGONUM.  Blumenhülle  einfach,  4— ötheilig ,  gefärbt.  Nar- 
ben 2—3.    Nuss. 

CHRYSOSPLENIÜM.  Blumenhülle  einfach,  4spallig,  innen  ge- 
färbt.   Griffel  2.    Kapsel. 

J.    Tetragynia. 

ADOXA.  Endblume  des  Köpfchens  mit  2spalligem  Kelch,  4thei- 
liger,  ungefärbter  Krone,  8  Staubblättern  u.  4  Griffeln;  Sei- 
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X.  Decandri«.  XXm 

tenblum«n  mit  3spaltigem  Keldi,  OÜMiliger  Krone,  40  Staub- 
blättern u.  5  Griffeln. 

ELATINE.    Kelch  3— itheilig.    Kronbltttter  3—4. 

PABIS.    BlumenhUlle  tief  8thellig,  2reihig,  kelchartig. 

II.  ENNBANlttU. 

BUTOMUS.    BlumenhUlle  6blättrig,  kronblattarkig. 

X.  DECANDRU. 

1.  Mmnmnnim. 

a,  Krone  5blttttrig. 
DIGTAMNUS.    Krone  unregelrnttsag.    Fruchtknoten  51appig. 
LEDUM.    Krone  regelmässig.    Kelch  5zähnig. 
PYROLA.    Krone  regelmtfssig.    Kelch  5theilig. 
MONOTROPA.    Krone  regehnttasig.    Kelch  6blättrig.    Seiten- 
bhimcn  der  Traube  mit  4  Kelch-  u.  Krön-  u.  8  Staub-BUtt. 

h.  Krone  4  blättrig. 
ANDROMEDA.  Krone  eiförmig  mit  5spaltigem  Saum.   Kapsel. 
ARGTOSTAPHYLOS.  Krone  eiförm.  mit  özUhnigem  Saum.  Beere. 

3.  JDigjßnitu 

a.  Krone  öblättrig. 

SAXIFRAGA.    Kelch  5theilig.    Kapsel  Sschnäbelig. 
GTPSOPHILA.    Kelch  özähnig.    Kapsel  ifächrig.    Kronblätter 

allmälig  in  einen  Nagel  verschmälert. 
SAPONARIA.   Wie  GypsopMla,  aber  KronbUtt.  mit  linienförm. 

Nägeln. 
DIANTHÜS.  Wie  SaponaHa,  aber  Kelch  unten  mit  Deckblatt. 

b.  BlumenhUlle  einfadi,  kelehartig. 
SGLERANTHUS.    BlumenhUlle  5zäbnig.    Schlauch  4  sämig. 

(Chrysosplenium  VÜL  %) 

3.    THgynia. 

a,  Kelch  özähnig.    Krone  5blättrig. 
CÜGÜBALUS.    Beere. 
SILENE.    Kapsel 

6.  Kelch  öblättrig.    Krone  5blättrig. 
ALSINE.    Kronblätter  ganzrandig.    Kapsel  Sklappig. 
ARENARIA.    Kronblätter  ganzrandig.    Kapsel  eklappig. 
STELLARIA.    Kronblätter  2theilig. 
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XXIV  XII.  IcosantSria. 

a.  Kelch  5blUttrig.    Krone  5blätlrig. 
SPERGULA.    Kronblätter  ganzrandig.    Kapsel  5klappig. 
MALAGHIUM.   Kronblätter  Slheilig.   Kapsel  5k]appig,  Klappen 

Szähnig. 
CERASTIUM.  Kronblätt.  2thellig.  Kapsel  an  der  Spitze  4  Oklappig. 
OXALIS.  Staubfäden  an  der  Basis  verwachsen.  Kapsel  5fächrig. 

h.    Kelch  5theilig.    Krone  5blättrig. 
SEDUM.    Fruchtknoten  5,  an  der  Basis  verwachsen. 

c.  Kelch  özähnig.    Krone  5blättrig. 
LYCHNIS.    Narben  nicht  behaart. 
AGROSTEMMA.    Narben  behaart. 
(Adoxa  VIIL  3.; 

XI.  DODBCANDRU. 

J«  Mmnogynim. 

ASARUM.  Blumenhülle  einfach,  glockenförmig,  3spaltig,  ober- 
ständig. 
LYTHRUM.    Kelch  röhrenförmig,  42zähnig.   Krone  6blättrig. 

9,  'MHgynia, 

AGRIMONIA.    Krone  öblättrig.    Kelch  stachelig. 

J.    Trigpntm, 
RESEDA.    Kronblätter  unregelmässig  ,*  zerschlitzt. 
(Euphorbia  XXL  ij 

S.  ^0iy§ffnia* 

SEMPERVIVÜM.   Kronblätter  6—20,  an  der  Basis  zusammen- 
hängend. 

m  icosAin)RiA. 

J(.   Manogynia* 

PRUNUS.    Krone  5blättrig.    Saftige  Steinfrucht. 
(Crataegus  XII.  %) 

8.  WH^IBentagynia, 

a.  Krone  öblättrig,  unterständig. 
SPIRAEA.    Mehrere  Kapseln. 

b,  Krone  öblättrig,  oberstätidig. 
SORBUS.    Beere. 

PYRUS.    Apfel. 

CRATAEGUS.    Beerenartige  Steinfrucht. 
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XUI.  Polyandrie.  XXV 

a.  Kelch  5spaltig.    Krone  5blättrig. 

ROSA.    Nüsschen  in  den  beerenartigen  Kelch  eingesenkt. 
BCBUS.   Nüsschen  frei,  saftig,  eine  beerenartige  Frucht  bildend. 

b.  Kelch  40spahig,  seltner  Sspaltig,  2reihig.    Krone 

5-,  seltner  iblättrig. 
FRAGARIA.    Nüsschen  auf  saftigem  Fruchtboden. 
GOMARUM.    Nüsschen  auf  schwammigem  Fruchtboden. 
POTENTILLA.  Nüsschen  auf  trocknem  Fruchlboden,  grannenlos. 
GEUM.   Nüsschen  auf  trocknem  Fruchtboden ,  vom  bleibenden 
Griffel  begrannt. 

ini.  POLTANDRIA. 

a.  Krone  iblättrig. 
CHELIDONIUM.    Kelch  Sbltittrig.    Schote  4fächrig. 
GLAUCIUM.    Kelch  ^blättrig.    Schote  Sfächrig. 
PAPAYER.    Kelch  2blättrig.    Kapsel. 

ACTAEÄ.    Kelch  iblättrig.    Beere. 

b.  Krone  5blättrig.    Kelch  5blättrig. 

TILL\.   Kelchblätter  gleichmässig.   Kapsel  4  sämig,  nussförmig. 
HELIANTHEMUM.  Die  3  Innern  Kelchblätter  grösser.    Kapsel 
vielsamig. 

c.  Krone  vielblättrig. 
NÜPHAR.    Kelch  öblätlrig. 
NYMPHAEA.    Kelch  iblättrig. 

a.  Blumen  regelmässig. 
CIMICIFUGA.    Kelch-  u.  Kron-Blätter  i,  hinföUig. 

b.  Blum,  unregelmässig.  Kelchblätter  so  gefärbt  wie 
die  Kronblätter.     , 

ACONITUM.  Das  obere  Kelchblatt  helmförmig. 
DELPBINIUM.  Das  obere  Kelchblatt  gespornt. 
AQUILEGU.  Kronblätter  nectarinförmig,  klein.  Kelch  hinfällig. 

3.   JP^lygynia. 

a.  Schlauchförmige,  vielsamige  Kapseln. 
TROLUÜS.    Kelchblätter  40— 40,  kronblattartig ,  kugelförmig 

'Zusammengeneigt. 
CALTHA.    Blumenhülle  einfach,  5blättrig,  kronblattartig. 
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XXVI  XIV.  Didyaamia. 

b.  Einsamige  Nttssclien.  Blumenhttlle  einfach,  krön- 
blattartig. 

CLEMATIS.   BlumenhUlle  4— 5bl»ttrig.  NUsschen  geschwänzt. 
THALICTRUM.   Blumenhtüle  4— öblöttrig,  hinföUig.    Nüsschen 

ungeschwänzt. 
ANEMONE.    Blumenhttlle  6-  u.  mehr-blättrig. 

c.  Einsamige  Nüsschen.    Kelch-  u.  Kron-Blätter. 
ADONIS.    Kronblätter  ohne  Honiggrübchen. 
RANÜNCÜLÜS.  Kronblätt.  mit  einem  Honiggrübchen  an  der  Basis. 

XIV.  DIDTNAflU. 

Krone  4 blättrig,  unregelmässig. 
M.   tfymnmtpermim* 

a.  Krone  u.  Kelch  21ippig.     Oberlippe  der  Krone 
gerade. 

THYMUS.  Staubblätter  unten  u.  oben  breit  aus  einander  stehend. 
GALAMINTHA.    Staubblatt,  unten  breit  aus  einander  stehend, 

oben  zusammengeneigt. 
CLINOPODIÜM.   Blumen  von  borstigen  Hüllblättern  umgeben. 

b.  Krone  u.  Kelch  21ippig.     Oberlippe  der  Krone 
gewölbt. 

DRACOCEPHaLUM.    Kelch  Süppig-ßzähnig. 

PRUNELLA.    Oberlippe  des  Kelchs  breit,  undeutlich  Szähnig, 

die  Unterlippe  2spaltig. 
SCUTELLARIA.    Kelchlippen  beide  ganzrandtg. 

c.  Krone  21ippig.    Kelch  40zähnig. 
MARRUBIUM.    Staubblätter  in  der  Kronröhre  verborgen. 

d.  Krone  21ippig.  Kelch  5zähnig  oder  5spaltig.  Ober- 
lippe der  Krone  gewölbt. 

BALLOTA.  Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet.  Kelch 
5zähnig,  begrannt. 

STAGHYS.  Mittellappen  der  Unterlippe  breit,  ausgerandet. 
Kelch  5spaltig. 

BETONICA.  Mittellappen  der  Unterlippe  stumpf.  Kelch  5zähnig. 

LEONURUS.  Mittellappen  der  Unterlippe  ganzrandig,  ge- 
wöhnlich die  ganze  Lippe  in  einen  länglichen  Lappen  zu- 
sammengerollt.   Kelch  özähnig,  ökantig. 

GALEOPSIS.  Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet  oder 
gekerbt.  Am  Gaumen  der  Krone  2  Buckel.  Kelch  5zähnig, 
begrannt. 

GALEOBDOLON.  Lappen  der  Unterlippe  alle  spitz.  Kelch 
ungleich-59paltig. 
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XIV.  DidyDamia.  XXVU 

LAMIUM.  Bü^eUappen  der  Uateriippe  tief  ausgerandet,  Sei- 
tenlappen  sehr  klein,  zahnförmig.    Kelch  Szämg. 

e,  Krone  2lippig.     Kelch  5zähnig.     Oberlippe  der 
Krone  gerade,  2spaltig  oder  ausgerandet. 

NEPETA.  Mittellappen  der  Uateriippe  abgerundet,  ausgehöhlt, 
gekerbt. 

GLECHOBfA.  Mittellappei^  der  Unterlippe  ausgerandet.  Staub- 
beutel ein  Kreuz  bildend. 

HTSSOPUS.    Mittellappen  der  Unterlippe  ausgerandet. 

ORIGANUM.    Unteriippe  gleidimttssig  aiappig. 

f,  Krone  4  lippig. 
TEUGRIUM.    Nur  eine  51appige  Unterlippe. 

AJUGA.  Unterlippe  31appig,  statt  der  Oberlippe  2  kleine 
Uppdien. 

g,  Krone  fast  regelmässig,  mit  ilapplgem  Saum. 
MENTHA.    Kelch  5zähnig. 

PÜLEGIÜM.    Kelch  21ippig-58paltig. 

M.  AngimMpermUm. 

a.  Krone  unterständig.    Steinfrucht  in  4  Nüsse  zer- 
fallend. 

VEABENA.    Krone  21ippig-51appig. 

b.  Krone  unterständig.    Kapsel  2föchrig. 
SGROPHULARIA.    Krone  fast  kugelig,  2Uppig. 
ANTIRRHINUM.    Krone  maskirt,  ungespomt. 
UNARIA.    Krone  maskirt,  gespornt. 

DIGITALIS.  Krone  röhrig-glockenförmig,  mit  schrägem,  41appi> 
gern  Saum. 

LIMOSELLA.    Krone  glookenförm.,  fast  regelmässig  öspaltig. 

MELAMPYRUM.  Krone  21ippig,  Oberlippe  dachförmig  zu- 
sammengedruckt mit  zurückgeschlagenem  Rande.  Kelch 
^paltig. 

EUPHRASLA..  Krone  Sh'ppig,  Oberlippe  zusammengedrückt 
oder  flach.    Kelch  ispaltig. 

PEDICÜLARIS.  Krone  21ippig,  Oberiippe  zusammengedrückt. 
Kelch  bauchig,  ilappig  oder  5zähnig. 

ALECTOROLOPHUS.    Wie  Pedicularis,  aber  Kelch  izähnig. 

c.  Krone  unterständig.    Kapsel  4fächrig. 
LATHRAEA.   Krone  verblüht  mit  der  ganzen  Röhre  abfallend. 
OROBANCHE.    Krone  verblüht  von  der  Basis  der  Röhre  um- 
schnitten abfallend. 

d.  Krone  oberständig. 

LINNAEA.    Krone  glockenförmig.    Trockne  Beere. 
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XXVIII  XV.  Tetradynamia. 

XV.  TBTRADTNAHU. 

Kelch  u.  Krone  4blättrig. 

a.  Schötchen  2gliederig. 

GAKILE.    Oberes  Schötchen^lied  schwert-  oder  eiförmig. 
6.  Sohötcheo  Igliederig,  kugelig  oder  angeschwollen. 

BUNIAS.    Schötchen  schief-eiförmig,  2samig. 

GAMELINA.    Schötchen  birnförmig,  vielsamig. 

GOGHLEARIA.    Schötchen  fast  kugelig,  vielsamig. 

NESLIA.    Schötchen  kugelig,  ^ sämig. 

[Nasturtium  amphibiwen  u.  paUustre  XV.  %.) 
c.  Schötchen  ^ gliederig,  flachgedrückt. 

GORONOPÜS.    Schötchen  nierenförmig ,  runzelig  u.  gezähnt. 

TEESDALIA.  Schötchen  fast  kreisförmig,  geflügelt.  Kron- 
blätter ganz. 

ALYSSÜM.  Schötchen  fast  kreisförm.,  ungeflügelt.  Kronblätt. 
ganz. 

BERTEROA.  Schötchen  elliptisch,  etNvas  gewölbt,  ungeflügelt. 
Kronblätter  2spaltig. 

EROPHILA.  Schötchen  länglich,  ungeflügelt.  Kronblätt.  halb- 
2spaltig. 

LUNARIA.    Schötchen  länglich,  ungeflügelt.    Kronblätt.  ganz. 

THLASPI.  Schötchen  eiförmig,  breit-geflügelt.  Kronblätt.  ganz. 

LEPIDIUM.  Schötchen  eiförm.,  oberwärts  geflügelt.  Kronblätt. 
ganz. 

CAPSELLA.    Schötchen  umgekehrt-herzförmig,  ungeflügelt. 

a.  Schote  aus  mehreren  Gliedern  bestehend. 
RAPHANUS.    Kelchblätter  angedrückt. 

b.  Schote  walzenförmig  oder  wenig  zusammenge- 
drückt. 

SINAPIS.  Klappen  der  lang-geschnäbelten  Schote  3 — 5nervig. 
BRASSICA.    Klappen  der  Schote  ^nervig.    Samen  ^ zeilig. 
DIPLOTAXIS.    Klappen  4 nervig.    Samen  2zeilig. 
NASTURTIUM.    Klappen  ohne  deutliche  Nerven.    Samen  un- 
gleich-2zeilig.    Schote  oft  schötchenförmig. 

c.  Schote   durch    die  hervorragenden  Nerven  der 
Klappen  kantig. 

BARBARAEA.  Schote  verschoben  -  4kantig.  Samen  4  zeilig. 
Kelchblätter  aufrecht. 

TURRITIS.  Schote  verschoben-4kantig.  Samen  2zeilig.  Kelch- 
blätter offen. 
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XVIl.  Diadelpbia.  XXIX 

ERTSIMUM.  Schote  ikantig.  Samen  4  zeilig.  KelcfablttU.  aufrecht. 
ALLIARIA.    Schote  nindlich-ikantig.    Samen  4  seilig.   Kelch- 

blätter  abstehend. 
SISTM6RIUM.    Schote  rundlich-6kantig ,  sonst  wie  AUiaria. 

iL  Schote  flachgedrückt. 
ARABIS.  Klappen  der  Schote  mit  schwachen  Nerven.   Kelch- 

blätter  aufrecht. 
DENTAAIA.    Klappen  nervenlos.    Kelchblött.  aufrecht.   Narbe 

ausgerandet. 
GARDAMINE.   Klappen  nerveolos.   Kelchblatt,  halb-abstehend. 

Narbe  ganzrandig. 

XVI.  MONIDELPHIA. 

Krone  5blättrig. 

ERODIUM.    5  fruchtbare  u.  5  unfruchtbare  Staubblätter. 
(Radiola  IV.  3.    Lysimachia  V.  4.    Unum  V.  b.) 

GERANIUM.    5  Fruchtknoten  mit  langem  Schnabel. 

(Oxalis  X.  4.    SarothamnuSf  Genista,  CytiauSy  Ononis, 
Änthyllis  XVIL  Z.) 

MALYA.    Aeusserer  Kelch  Sblättrig. 
ALTHAEA.    Aeusserer  Kelch  6~42spaltig. 

Xm  DIADfiLPHU. 

Krone  unregelmässig,  schmetterUngsftirmig. 
J«   MeacmnMria. 
FUMARIA.    Blume  gespornt.   Schötchen  nussförmig,  4  sämig. 
CORTDALIS.    Blume  gespornt.    Schote  vielsamig. 

M.  Oetanarim. 
POLYGALA.    Kapsel. 

J.  Ifeeandria. 

Frucht  eine  Hülse. 

^.  Blätter  unzertheilt. 
GENISTA.    Kelch  21ippig.    Griffel  aufsteigend. 

b.  Blätter  3zählig. 
SAROTHAMNUS.    Kelch  21ippig.    Griffel  lang,  gewunden. 
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XXX  XIX.  Syogenesia. 

GYTISUS.    Kddi  2tippig.    Grtffel  aufeteigend. 

ONONIS.    Kelch  58paltig.    Kiel  geschnäbelt.    Hülse  eiförmig. 

MEDIGAGO.    Kelch  58paltig.   Kiel  stumpf.  Hülse  sichel-  oder 

schneckenförmig. 
MELILOTUS.  Kelch  5zähnig.  Kiel  stumpf.  Hülse  eiförm.,  klein. 
TRIFOLIUM.    Kelch  5zfthnig.    Kiel  stumpf.    Hülse  sdilauch* 

förmig,  klein. 
LOTUS.  Kelch  5zähnig.  Kiel  geschnäbelt:  Hülse  walzenIbrmJg. 
TETRAGONOLOBUS.    Wie  Lotus,  aber  Hülse  4flttgelig. 

c.  Blätter  unpaarig-gefiedert. 
ANTHYLLIS.    Hülse  vom  Kelch  umschlossen. 
OXYTROPIS.    Hülse  hervorragend.    Kiel  unter  der  stumpfen 

SpMKe  stachelspitzig. 
ASTRAGALUS.  Wie  Oxytropis,  aber  Kiel  ohne  Stachelspitzchen. 
GORONILLA.   ^ülse  gegliedert,  lang.    Kelch  glockenförmig. 
ORNITHOPUS.    Hülse  gegliedert,  lang.    Kelch  röhrenförmig. 
ONOBRYGHIS.    Hülse  4 gliederig,  flach,  dornig-gezähnt. 

d.  Blatter  paarig-gefiedert. 
VIGIA.    Griffel  fadenförmig. 

L.ATHYRUS.    Griffel  nach  oben  hin  breiter.   Blätter  in  Ranken 

endend. 
OROBUS.  Wie  Lathyrus^  aber  Blätter  in  Stachelspitzen  endend. 
PISUM.    Griffel  3kantig. 

XVm.  POLTIDELPEU. 

HYPERIGUM.    Krone  öblättrig.    Kapsel 

XIX.  STNeENBSIA. 

Blumen  in  Köpfen  auf  gemeinsamem  Fruditboden. 

Blumen  alle  Zwitter. 
a.  Blum,  alle  zungenförmig.    Hüllblätter  des  Kopfes 
in  mehrern  Reihen. 
HIER.AGIUM.  Kelchsaum  haarig.  Nüsse  rundlich,  ungeschnäbelt. 
LAGTUGA.   Kelchsaum  haarig.  Nüsse  flach,  mit  fadenförmigem 

Schnabel. 
SONGHUS.    Kelchsaum  haarig.    Nüsse  flach,  ohne  Scboabel. 
SGORZONERA.    Kelchsaum  federig.    Nüsse  langgeschnäbelt. 
Fruchtboden  nackt. 
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XIX.  Syngenesia.  XXXI 

LEONTODON.     Kelcbstvm  federig.     Nttsse  kurzgeschnUbelt 

Fnichtboden  nadit. 
HTPOCHOERIS.    Kelchsaum  federig.    Nüsse  langgeschnttbelt 

oder  RandnUsse  ungesdiDtfbeltr   Fruchtboden  sprenig. 

6.  Blum,  alle  zungenförmig.  HttflblUtter  in  2  Reihen, 
äussere  Reihe  kürzer,  meist  abstehend. 

CSEPIS.  Kelchsaum  haatig.  Küsse  in  einen  Schnabel  zuge- 
spitzt oder  ungeschnäbelt. 

T^RAXACUM.  Kelchsaum  haarig.  Nüsse  mit  (adenfürmigem 
Schoabel. 

CHONDRILLA.  Kelchsaum  haarig.  Nüsse  geschnäbelt,  mit 
einem  Krönchen  unter  dem  Scnnabel. 

HELMINTHIA.  Kelchsaum  federig.  Nüsse  mit  haarft^rmigem 
Schoabel. 

PlCfilS.    Kelchsaum  federig.    Nüsse  fast  ungeschnäbelt. 

CICHORIUM.  Kelchsaum  kronenförmig.  Nüsse  ungeschnäbelt. 

c.  Bhimen  alle  zungcnförmig.    Hüllblatt,  in  4  Reihe. 
LAPSANA.    Kelchsaum  fehlt.    Nüsse  ungeschnäbelt. 
ARNOSERIS.     Kelchsaum  häutig,    ungetheUt.     Nüsse   unge- 
schnäbelt. 

THRINCU.  Kelchsaum  der  Raudblumen  häutig,  der  Scheiben- 
blum, federig.  Nüsse  kurzgeschnäbelt.  Hüllblatt,  unten  mit 
Anhängseln. 

TRAGOPOGON.  Kelchsaum  federig.  Nüsse  meist  langge- 
schnäbelt. 

d.  Blum,  alle  röhrenförmig.  Griffel  unter  den  Narben 
verdickt. 

CARLINA.  Innere  Hüllblätter  strahüg,  trocken,  gefärbt,  äussere 

dornspitzig. 
ONOPORDUM.  Hüllblätter  dornspitzig)  Fruchtboden  tief-zellig. 
CARDUUS.     Hüllblatt,   stachelspitzig.     Fruchtboden   spreuig. 

Kelchsaum  haarig. 
CIRSIUM.     HüUblätter  schwadi  stachelspiUig.    Fruchtboden 

spreuig.    Kelchsaum  federig. 
SERRATULA.   Hüllblatt,  mit  weicher  Spitze.  Kelchsaum  haarig. 
LAPPA.    HüSblätt.  mit  hakenförmiger  Spitze. 

e.  Blum,  alle  röhrenförmig.  Griffel  unter  den  Narben 
nicht  verdickt. 

BIDENS.   Kelchsaum  aus  2-6,  rüdkwärts-stacheligen  Borsten 

bestehend. 
EUPATORIUM.    Kelchsaum  haarig. 
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XXXil  XIX.  Syngenesia. 

Scheibenblumen  Zwitter,  röhrenförmig,  Randblum,  weiblich, 
röhren-  oder  zungenförmig. 

a.  Blum,  alle  röhrenförm.,  oder  Randblum,  faden- 
förmig, klein. 

PETASITES.  Hülle  4  reihig,  walzenföon.,  unten  mit  Anhängseln. 
TANACETUM.  HUUe  mehrreihig,  halbkugelig.  Nüsse  kanüg. 
ARTEMISJA.  Hülle  mehrreihig,  eiförm.  oder  f^st  kugelig.  Nüsse 

umgekehrt-eiförmig.    Kelchsaum  fehlt. 
GNAPHALIUM.    Hülle  mehrreihig,  eiförm.  oder  fast  kugelig, 

häutig.    Kelchsaum  haarig. 
FILAGO.    Wie  Gnaphalium,  aber   die  äussern   Randblumen 

zwischen  den  Hüllblättern  stehend. 
(Senecio  vulgaris). 

b.  Scheibenblumen  röhrenförm.,  Randblum,  zungen- 
förra.,  daher  die  Köpfe  gestrahlt  Hüllblätter  in 
4 -—2  Reihen. 

GALINSOGA.  Hülle  4  reihig ,  ohne  Anhängsel.   Strfihlblumen  5. 

SENECIO.  Hülle  4reihig,  unten  meist  mit  Anhängseln.  Strahl- 
blumen viele,  4 reihig,  selten  fehlend. 

TÜSSILAGO.    Hülle  4 reihig,  unten  mit  Anhängseln.    Strahl- 
blum, vielreihig. 

ARNICA.      Hülle  2reihig.     Kelchsaum    haarig.     Strahlblum, 
zungenförmig. 

STENAGTIS.    Hülle  2reihig.    Kelchsaum  haarig.    Strahlblum, 
linienförmig. 

BELLIS.    HüUe  2reihig.    Kelchsaum  fehlt. 
(Bidens  cernua  var.  radiataj, 

c.  Wie  6,  aber  Hüllblätter  mehrreihig. 
SOLIDAGO.    Fruchtboden  nackt:    Kelch^aum  haarig.    Strahl- 

bltim.  4 reihig,  wenige. 
ASTER.    Fruchtboden  nackt.   Kelchsaum  haarig.   Strahlblum. 

4 reihig,  viele. 
INULA.    Wie  Aster,  aber  Staubbeutel  geschwänzt. 
ERIGERON.    Wie  Aster,  aber  Strablblum.  mehrreihig. 
CHRYSANTHEMUM.   Fruchtboden  nackt.   Kelchsaum  fehlt  oder 

häutig. 
ANTHEMIS.    Fruchtboden  spreuig.    Strahlblumen  viele. 
ACHItLEA.    Fruchtboden  spreuig.    Strahlblumen  wenige. 

J.   JPoMjfgmmim  JruMirmnea. 

Scheibenblumen  Zwitter,  Randblumen  geschlechtslos. 
CENTAUREA.     Blum»  alle  röhrenförm.,   Randblum,   grösser, 
unregelmässig. 
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XX.  Uynandria.  XXXIH 

IX.  «INANBRU. 

Blumen  uAregebvUlAsig,  ol^rstttndjg. 
<•   Btmnmndrim. 

a.  Lippe  der  Blume  gespornt.    Wurzel  knollig. 
ORCHI&    Lippe  31appig.    Staubbeutel -Fächer  unten  nehtn 

einander  liegend. 
COELOGLOSSUM.    Lippe  31appig.    Staubbeutel^Föcher  unten 

von  einander  entfernt.    Sporn  kurz. 
PLATANTHERA.    Lippe  ganzrandig.    Sporn  lang.    Sonst  wie 

Coeloglossum. 
EPIPOGIUM.    Lippe  2gliederig.    Blume  umgekehrt   hängend. 

b.  Lippe  der  Blume  nicht  gespornt.   Wurzel  knollig. 
OPHRTS.    Blume  offen,  der  unpaarige  Lappen  helmförmig. 
HERMINIUM.   Blume  glockenfdrm.,  Lappen  u.  Lippe  aufrecht. 

c.  Lippe  der  Blume  nicht  gespornt  Wurzel  Zwiebel- 
förmig. 

MALAXIS.    Blumenstaub  in  4  lönglichen  Massen. 
STURMIA.    Blumenstaub  in  2  RUgel^hen,  die  aus  t  kleinem 
Massen  bcstehn. 

d.  Lippe  der.Bhune  nicht  geiporat.   Wurzel  laserig. 
GORALLORHIZA.   Lippe  an  der  Basis  vertieft,  mit  den  Seiten- 

läppen  revbunden,  b^idersetts  lEMbnig. 
GOODYERA.   Lippe  unten  breiter  \l  vertieft,  oben  zurttckge- 

krümmt,  eingeschlossen. 
NEOTTIA.    Lippe  an  der  Basis  vertieft,  lao^  vorgestreckt. 
LISTERA.    Lippe  herabhängend,  lang,  2— 3spaltig. 
EPfPACTIS.    Lippe  «gliederig.    Fruchtknoten  nicht  gedreht, 

unten  mit  einem  gewundenen  Fortsatz. 
CEPHALANTHERA.    Lippe  «gliedeHg.    Fruchtknoten  gedreht. 

B.  JIHmmSrim. 
GYPRIPEDIÜM.    Lippe  bauchig-aufgeblasen. 

9,  Weacandria* 

ARISTOLOCeiA.     Blumenhtille  röhrlg,   mit  zungenförmigem 
Saum. 
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XXXIV  XXI.  Monoecia. 

IXI.  MONIffiCIA. 

Ä.  Monandria, 
Blumen  ohne  eigentliche  KumenhUlle. 
EUPHORBIA,    Kapsel  3föchrig.    Blumen  in  Dolden. 
CALLA.   Beere.   Blum,  in  einem  Kolben  mit  gefärbter  Scheide. 
ZOSTERA.   Nüsschen.  Blum,  in  Kolben  mit  blattartiger  Scheide. 
ZANNICHELLIA.    Nüsschen.    Blum,  in  den  Blattwinkeln. 
(Callitriche  L  %). 

M.  IHandria, 
PINUS.    Zapfen  mit  verholzenden  Schuppen. 

J.    Vriandrim* 

SPARGANIUM.     Kugelförmige   Aehren.     Blumenhülle   mehr> 
blättrig. 

TYPHA.    2  kolbenförmige  Aehren   über  einander.     Blumen- 
hülle borstig. 

iI4REX.    Eine  oder  mehrere  Aehren.   Blumenhülie  schuppen- 
förmig. 

(AmaratUus  XXL  5.    Atriplex  XXL  ß.^. 

4.  Tetrandria, 

URTICA.    Blumenhülie  kelchartig.   Blumen  in  winkelsUindigen 

Aehren. 
ALNUS.    Blumenhülle  schuppenförmig.    Blum,  in  Kätzchen. 

5.  JPentandria. 
XANTHIUM.    Dornige  Nuss.    Blumen  in  Köpfchen. 
AMARANTUS.    Umschnitteae  Kapsel.    Blum,  ährenförmig. 
ATRIPLEX.    Nuss  4  sämig.    Blum,  ährenförmig. 

ß» .  Voigandria, 

a,  Blumen  nicht  in  Kätzchen. 
POTERIÜM.    Blumenhülie  einfach,  4theilig,  gefärbt. 
CERATOPHYLLUM.  Blumenhülle  einfach,  vieltheilig ,  ungefärbt. 
MYRIOPHYLLUM.  Kelch  u.  Krone  4blättrig.  KronWfttt.  hinfällig. 
SAGITTARIA.    Kelch  u.  Krone  3blättrig. 

6.  Männliche  Blumen  in  Kätzchen. 
FAGUS.    Kätzchen  kugelförmig.    Nüsse  mit  straliliger  Hülle. 
QUERGUS.    Kätzchen  walzenförm.    Nüsse  unten  mit  napfför- 
miger  Hülle. 
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XXII.  Dioeeia.  XXXV 

CORYLUS.     Kätzchen  vatzeDförm.    Nttsse   mit  zerschlitzter 
Hülle. 

c.  Biünnliche  u,  weibliche  Blum,  in  Kätzchen. 
CARPINÜS.    Nttsse  mit  blattarliger  Htille. 
BETULA.    Nüsse  ohne  Htille  zwischen  den  Schoppen. 

BRYONU.    Kelch  u.  Krone  ötheilig. 
(Pinus  XXL  ±J. 

XXII.  DIOECIA. 

Ä.  IHmndria. 

SALIX.    Blamen  in  Kätzchen. 

EMPETRUM.    Kelch  u.  Krone  Sblättrig. 
(Salix  amygdalina.J, 

J«   TeirmndHm* 

HIPPOPHAE.  Blumen  nicht  in  Kätzchen.  BlumenhUlle  2theilig. 
VISGUM.    Blum,  nicht  in  Kätzchen.    BlumenhUlle  4theilig. 
MYRIGA.    Blum,  in  Kätzchen. 

41«  JPentandria. 

^a.  Männliche  Blumen  in  Trauben,  mit  ötheiliger  Blu- 
menhUlle. 
CANNABI^  Hülle  der  weiblichen  Blumen  4blättrig,   seitlich 

gespalten. 
HÜMÜLÜS.    Htille  der  weiblichen  Blumen  schuppenförmig. 

b.  Männliche  Blum,  in  Kätzchen. 
JÜNIPERÜS.    Weibliche  Blum,  zu  3.    Beerenartige  Frucht. 
TAXUS.    Weibüche  Blum,  einzeln.    Beerenartige  Frucht. 
(Salix  p^ntandra). 

^P  5.    Oetandria» 

POPULUS.    Blumen  in  Kätzchen. 

0,  Mnneandria*. 

MERGURIALIS.    BlumenhUlle  3theilig,  kelchartig. 
HYDROCHARIS.    Kekh  3theilig.    Krone  3blättrig. 

♦*3 
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XMVI  XXIU.  Polygamia. 

STRATTOTES.    Kelch  3theilig.    Krone  Sblättrig. 

(UhamnuB  cathartica  V,  4.  Asparagus  ofUcinalis  VI.  i. 
Humex  Acetosa  u.  Acetosella  VI,  2.  Silene  Oiites 
X,  3.  Lychnis  diurna  u.  vespertina  X  4.  Urtica 
dioica  XXI.  4.     Bryonia  dioica  XXI.  l.J. 

XXIH.  POLYGAMIA. 

Die  hieher  gehörigen  Gattungen  sind  in  die  Klassen,  denen 
die  Zwitterblumen  entsprechen,  vertheüt. 
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Er^e  AMheilong. 

Bi€«TTLfilWNES  Jtrss.   EX<H»SNEAE  D.  C   PBTL- 

LOBLASTAB  Ä£/CH^>Ä.  DICOTYLEDONEN.  BLATT- 
KEIMER. 

Keimblätter  2,  gegen- ,  selten  mehrere  quirl-ständige,  sehr 
selten  nnr  1,  oder  ganz  fehlend.  Blätter  netzförmig-geädert, 
meist  in  Stiel  und  Platte  gesondert.  Blumentheile  vorherr- 
schend 5zäl)lig.  BlumenhUUe  meist  doppelt,  aus  Kelch  und 
Krone  bestehend.  Spiralgefäss-Bündel  m  der  Wurzel  und  im 
nicht  röhrenförmigen  Stengel  concentrisch- ringförmig,  im 
röhrenförmigen  Schaft  in  einen  einfachen  Ki*eis  vertheilt. 


Erste  VoterabtheiluDg. 

FOLTPBTALAE  Juss.    DZALYPETALAE  Ej^dl. 

Krone  aus  mehrern  getrennten  Blättern  bestehend. 

I.  Klasse. 

THÄLAMOPETALiE  Perleb.    THALA5HFL0RAE  I).  C, 

Krön-  und  Staob-BI]IMer  auf  dem  Fruchtboden.  Frucht- 
knoten stets  oberständig,  oder  frei  fgermen  superum).  Kelch 
mehr-  oder  1 -blättrig.  StaubNätter  bestimmt-  od«r  uube- 
stimmt-zähhg. 

1 
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2  I.  Kl.    2.  Fam.    Paeoniaccae. 

1.  Familie.   BERBERIDEAE. 

Kelch-,  Krön-  u.  Staub  -  Blätter  3—4—6,  einander  ge- 
genüber. Staubbeutel  von  unten  bis  oben  elastisch  auf— 
springend.  Fruchtknoten  4.  Narbe  4.  Samen  4—3  wand- 
ständig. 

I.  BBRBBRIS  L.  (BERBERITZE).  Kelch-,  Krön-  u. 
Staub-Blätt.  6.    Beere. 

4.  M.vuigmritL.  (Gemeine  Berberitze).  Dornen3— ö- 
theilig.  Blätter  umgekehrt -eiförmig,  gewimpert- gesägt. 
Blumentrauben  vielblumig,  herabhängend.  K.  p.  29.  H. 
p.  434.  L,  t.  94  f.  490. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  besonders  auf  Sandbo- 
den, im  westlichen  u.  sUdl.  Gebiet  überall  häufig,  bei 
Königsberg  nur  noch  angepflanzt,  doch  noch  auf  d.  Rom- 
binus  zw.  Tüsit  u.  Ragnit:  B.,  nördlicher  wohl  nur  ange- 
pflanzt und  verwildert.    Ende  Mai.    Anf.  Juni.    %. 

Bekannter  Strauch.  Blatt  büschelig  stehend.  Blumen 
gelb,  klein.    Beeren  walzenförmig,  roth,  sehr  sauer. 

2.  F  a  m  i  1  i  e .     PAEONIACE AE., 

Kelch-  und  Kron-Blätter  4—5.  Staubblätter  viele.  Staub- 
beutel nach  Innen  gekehrt.  Fruchtknoten  4  oder  mehrere, 
jeder  mit  4  Narbe.  Mehrere  vielsamige  Schläuche,  oder  4  Beere. 
Samen  an  der  Innern  Naht. 

II.  ACTAEA  L.  Kelch-  u.  Kron-Blätter  4—5,  hinnuiig. 
Fruchtknoten  4.    Beere. 

2.  A.  9pieata  L.  Blätter  3zählig-doppelt-gefiedert,  Blättchen 
eiförmig  oder  länglich,  tief-gesägt.  Blumentraube  eiförmig. 
Kronblätter  so  lang  als  die  Staubblätter.  Beeren  rundlich- 
eiförmig.  K.  p.  27.  H.  p.  490.  jL.  t.  429.  f.  685  (Blumenfarbe 
falsch). 

In  Wäldern,  besonders  schattigen  Laubwäldern,  überall, 
doch  nicht  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Glatt.  Stengel  4  —  2  F.  hoch ,  einfach.  Ein  grosses, 
langgestieltes  Wurzel-  u.  ein  eben  solches  uiNsres  Stengel- 
Blatt,  oberwärts  ein  oder  mehrere  kleine,  meist  einfach  — 
3zählige  Blatt.  Blumen  weiss,  klein,  in  armblumiger  End- 
traube, oder  auch  Trauben  aus  den  Blattwinkeln.  Beeren 
schwarz, 
ni.   cnaCIFUOA  L.    Kelch-  und  Kron-Blätter  4  —  5, 

hinfällig.    Fruchtknoten  u.  Schläuche  mehiißre,  gestielt. 
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I.  Kl.    3.  FanL    Ranunculaceae.  3 

3.  C  Jbetida  L,  BIttUer  Szfil^-doppelt-gefiedert,  Blattchen 
lanzettförmig,  ungleich-doppelt-gesägt.  Frucfatknoten  meist 
4,  sehr  kurz  gestielt,  feinbehaart.  IL  p.  27.  L.  /.  429.  /.686. 
Acttiea  Cirmcif.  L. 

In  Wäldern  u.  Gebtkschen  in  Westpr.,  besonders  in  d. 
Nähe  d.  Weichsel,  hin  und  wieder.  Marienburg:  Bore- 
tius.  Stuhm  b.  HeidemUhle  u.  Weissenberg:  s.  g.  Marien- 
werder b.  Liebenthal  u.  Fidlitz:  s.  g.  Graudenz  b.  $tre- 
moczin  u.  Lunau:  M,  Strassburg:  v.  N, .  Thorn  b.  Wolfs- 
mtihle  u.  Barbarka:  v,  N.    Juli,  Aug.    4.' 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  grösser.  Steng.  2—4  F.  hoch. 
Blättchen  grösser  u..  länger.  Blum,  gc^lich- weiss,  klein, 
in  breitästiger  Endtraube.  Schläuche  meist  nur  2,  ziemlich 
lang  gestielt. 

3.  Familie.     RANUNCULACEAE. 

Kelch-  u.  Krön -Blätter  meist  5.  Staubblätter  viele  (ausser 
Myosurus).  Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtknoten 
viele,  jeder  mit  4  Narbe.  Mehrere  vielsamige  Schläuche,  oder 
viele  4  sämige  NUsschen. 

Blätter  der  einheimischen,  sämmtlich  krautartigen,  an  der 
Basis  den  Stengel  meist  scheidig  umfassend. 

A.  Hellehoreae,    Mehrere  vielsamige  Schläuche,  selten 

nur  einer.    Blätter  wechselständig.    Blumen  oft  un- 

regelmässig. 

IV.    ACONITUM  L.    Kelchblätter  6.  gefärbt,  das  obere 

helmförmig.    Kronblätt.  5,  die  beiden  obern  kappenförmig, 

ianggestielt,    die   andern   klein,    linienförm.    oder    fehlend. 

Schläuche  3—5. 

4.  A.  variegmium  L.  (Blauet  Sturmhut,  Venuswa- 
gen). Die  beiden  kappenförmigen  Kronblätter  aufgerichtet 
oder  schräg-geneigt.  Jüngere  Schläuche  parallel»  Blätter 
.Mheilig,  Lappen  breit-lanzettförmig,  eingeschnitten-gesägt. 
JT.  p.  26.  X.  f.  13^.  f.  698.  A.  neomontanum  H.  p.  195. 

Auf  buschigen  Hügeln,  hin  und  wieder.  Kreuzburg  am 
PasmaV-Flüsschen :  t?.  K.  m.  E.  g.  Balga:  H.  Braunsberg 
b.  Sonnenstuhl,  Sch^fsberg:  S.  Mehlsack:  K.  Danzig  im 
Radaune-Thal  b.  Prangnau,  Kahlbude,  Ellernitz:  KL  Juli, 
Aug.   4. 

Steng.  2—4  F.  hoch.  Blatt,  dunkelgrün,  glänzend.  Blum, 
gross,  mit  nach  vorn  gekrümmtem  Helm,  dunkelblau,  oder 
blau  u.  weiss,  in  an  der  Basis  ästigen,  später  rispenförmigen 
Trauben.   Nebst  andern,  ähnlichen  Arten,  häufig  in  Gärten. 

1* 
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4  1-  Kl.    3.  Farn.    Ranunculaceae. 

V.  DELPimnüK  L,  (RITTERSPORN).  KekLMS^ter  5, 
gefärbt,  das  obere  gespornt.  Kronbiätter  4,  m  ein  gesporn- 
tes verwachsen  (bei  fremden  beide  obere  gespornt,  mit  ihren 
Spornen  in  den  Kelchsporn  hineinragend).    Schläuche  4  ~5. 

5.  t^^  Consottda  L.  (Feld-Rittersporn),  Stengel  sperrig - 
ästig.  Trauben  armbhimig.  Kronblätt.  verwachsen.  Schlauch 
1,  glatt.  K,  p.24.  H.  p.494.  L.  t,  \M.  ^697.  (Blum,  zu  roth). 

Auf  Aeckern,  ttberall  sehr  häufig.  Juni — Aug.,  dann 
einzeln.   G-      •  ' 

Steng.  1—2  F.  hoch.  Blatt,  vielfach  zertheilt,  Lappen 
linien^ ,  die  obersten  fast  borsten-fbrmig ;  die  bald  abtrock- 
nenden Wurzelblätt.  weniger  zertheilt,  Lappen  breiter, 
ßlum.  lebhaft  violett,  selten  rosa  oder  weiss.  Ihm  ähn- 
lich, bei  Gärten  zuweilen  verwildernd :  D.  Ajacis  L. :  Steng. 
wenig  ästig,  Aesle  aufrecht,  Traube  vielblumig,  Schlauch 
fein  behaart. 

VI.  AQUZLS6IA  L.  Kelchblätter  5,  gefärbt,  regehnässig. 
Kronblätt.  5,  gespornt.    Schläuche  6. 

6.  A*  vuigaris  L.  (Provinziell:  Glockenblume,  welcher 
Name  eigenllich  der  Gattung  Campanula  angehört).  Blätter 
doppelt -Bzäblig,  Blättchen  rundlich -keilförmig,  31appig, 
stumpf- gekerbt.  Spornen  der  Kronblätt.  oben  hakenför- 
mig, ihre  Platten  wenig  ki^zer  als  die  Staubblätter.  JT.  p.  23. 
H.  p.i^.  L.  t.  432.  f,  699.  (Blumenfarbe  falsch). 

In  lichten  Wäldern  und  Gebüschen,  im  westlichen  und 
südlichen  Gebiet  ziemlich  häufig,  im  nördlichen  Ostpr. 
wohl  kaum  wirklich  wild.  Soldau:  s.  g.  Danzig:  KL  Stuhm 
u.  Marienwerder  häufig:  s.  g.  (jrraudenz:  M.    Juni— Aug.  4. 

Steng.  1—2 Vi  F.  hoch,  glatt,  klebrig  oder  feinbehaart. 
Blatt,  glatt,  blaugrün,  langgestielt,  gross,  oberste  klei- 
ner, deckblattartig.  Blum,  mehrere,  endständig,  gross, 
glockenförmig  hängend,  lebhaft  violett,  selten  rosa  oder 
weiss,  so  u.  gefüllt  häufig  in  Gärten.  Bei  Gärten  oft  ver- 
wildernd. 

VII.  XSOPYRUM  L.  Kelchblätter  5,  gefärbt,  regelmässig. 
Kroi^cdlätter  5,  nectarlenförmig,  21ippig.    Schläuche  4— &. 

7.  Jr,  $MmMieir^^d€t  L.  Wurzel  kriechend  mtt  huscheligen 
Fasern,  Kronbiätter  stumpf.  K.  p.  22.  H.  p.  207.  L,  t,  439. 
f.  733. 

In  Laubwäldern  und  Gebüschen,  hin  und  wieder.  Ereuz- 
burg  im  Kauxte-Thal:  B.  Rastenburg  am  Guber-Ufer: 
LerrBtiMosK».  Marienbi^rg:  Kkbg.  Graudenz  b.  Lunau:  M. 
Thorn  b.  Wolfsmühle:  v.  N.   Mai.     2[. 
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Zartes,  blaugrünes.  glattes  Püönzchee.    SteDg.  6— 8  Z. 
hoch.   Wurzel-  uod  unlere  Stengel-Bltttter  doppelt-,  obere 
einfach -3zählig,  oder  ungetheilt.    Bläticheu  ei -keilförmig, 
2— 3mal  eingeschnitten.    Blnni.  einzeln,  gestielt,  iwinkel- 
ständig,  weiss,  klein. 
Vm.   TaOLUUS  L.  Kelchblätter  40—45,  geerbt,  regel- 
mässig.  Kronblätt.  klein,  nestarienförmig ,  4  üppig.   Schläuche 
viele. 

8.  Tr.  emrmpnem9  L.  Blätter  ötheilig,  Lappen  lanzettförmig, 
Sspaltig  u.  eingeschnitten-gezähnt.  Kelchblatt.  40—45,  fast 
kugelförmig  zusammengeneigt.  Kronb!Ktt.  etwa  so  lang  als 
die  Staubblätter.    JST.  p.  24.  H.  p.  206.  L.  t.  439.  f,  734. 

Auf  nassen,  torflgen,  mit  Gebtisch  bewachsenen  Wiesen, 
auf  feuchten  Orasplützen  in  Wäldern ,  an  vielen  Orten  und 
ziemlich  häufig.  Königsberg  Pregel-Wiesen  zw.  Arnau  u. 
Fuchshoefen:  s.  g.  Tilsit:  B.  Memel:  Kr.  Gerdauen:  L.  M. 
Heilsberg:  v.  S,  Braunsberg:  S.  Danzig:  Kl.  Marien- 
werder: s.  g.    Mai,  Juni.     4. 

Glatt,  glänzendgrtin.  Stengel  4— 2  F.  hoch,  einfach  oder 
woiig  ästig.  Wurzel-  und  untere  Stengel -Blatt,  gestielt, 
obere  sitzend,  5-  u.  3tfaeilig.  Blum,  einzeln,  endständig,  fast 
kugelförmig,  gross,  lebhaft  hellgelb.  Kronblätt.  von  den 
Keldiblätt.  ganz  umhUUt,  den  Staubblatt,  ähnlich,  dottergelb. 

IX.  CALTSA  L.  BhimenhUlle  einfach,  5blättrig,  regel- 
mässig, kronblattartig.    Schläuche  5 — 10. 

9.  e«  pmiu$tri»  L,  (KuhJ>lume).  Stengel  aufsteigend. 
Blätter  rundlich-herzförmig,  feingekerbt.  JT.p.  24.  H,  p.  207. 
I.  t,  439.  /.  735. 

In  Stimpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  auf  nassen  Wie- 
sen, überall  sehr  häufig.  Ende  April— Juni  u.  einzeln  im 
Herbst.    4. 

Bekannte  glänzendgrüne,  glatte  Pflanze.  Steng.  72— 1 V2F. 
hoch,  ästig.    Blatt,  gestielt,  oberste  sitzend.    Blumen  end- 
ständig, ansehnlich,  lebhaft  dottergelb,  oft  mehr  als  5Mättrig. 
B.   Ranunculeae.    Viele   einsamige  Ntisschcn.     Blätter 
wechselständig.     Blumen  regelmässig.    Kronblätter 
mit  Honig-Grübchen  an  der  Basis. 

X.  RANÜHCÜLÜS  L.  Kelch-  u.  KronBlättcr  meist  5, 
unten  ohne  Anhängsel.  —  Steng.  ästig  u.  mehrbiumig.  Blum, 
endständig. 

a.  Blumen  gelb  [ausser  R,  Ficaria  mit  5  Kelch-  und 
Krön -Blatt,  oder  einige  Kronblätt.  mehr).  Blätter 
unzertheilt.    Honig-GrUbchen  mit  Schuppe. 
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40.  üt  MHearia  L.  Blatter  rundlich  -  herzförmig ,  Wiokelig* 
gezähnt.  Kelchblatt,  meist  3,  Kronblätt.  meist  8.  K.  p.  47. 
L.  t.  438.  f.  732.  Ficaria  ranunculoldes  Mönch,    H.  p.  206. 

Auf  Grasplätzen  in  Gärten,  .Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  häufig.    Ende  April,  Mai.     4. 

Glänzend  dunkelgrün,  glatt,  saftig.  Wurzel  büsdielig- 
knollig.  Steng.  V3  — 4  F.,  aufsteigend.  Blatt,  gestielt, 
obere  länglich.  Blum,  einzeln*  auf  langen  Stielen.  Kelch* 
u.  lanzettförmige  Kron-Blätter  in  der  Zahl  sehr  wechselnd. 
Seltner  samentragend,  meist  durch  kleine  Zwiebeln  in  4en 
Blattwinkeln  sich  fortpflanzend. 
44.  ü«  X4n§ua  L.  Blätter  verlängert-lanzett-  oder  lanzett- 
linienförmig.  Stengel  aufrecht.  Nüsschen  mit  breitem,  kurz 
schwertförmigem,Schnabel.  K.  p.  4  6.  H.  p.  202.  L.  t.  4  36.  /.  724 . 

An  Flüssen,  in  Gräben,  Sümpfen,  besonders  in  Nie- 
derungen überall  häufig.    Juli,  Aug.     4. 

Ansehnliche  Pflanze,  angedrückt -feinbehaart  oder  fast 
glatt.  Steng.  gerade  aufrecht,  dick,  4 — 3  F.  hoch,  unten 
quirlförmige  Wurzeln  u.  Ausläufer  treibend.  Blält.  Vj  F. 
lang  u.  länger,  sitzend,  entfernt^gezähnt ;  erste  Blatt,  u.  die 
der  Ausläufer  eiförmig.  Blum,  wenige,  gross. 
42.  ü.  Wlammuia  L,  Untere  Blätter  elliptisch,  obere  laa- 
zett-  u.  linienförmig.  Stengel  aufsteigend  oder  liegend  u. 
oft  wurzelnd.  Nüsschen  mit  kurzem  Spitzchen.  K,  p.  46. 
B.  p.  204.  L.  L  436.  ^  749. 

An  Gewässern,  in  Gräben,  auf  Sumpf- Wiesen ,  Überall 
sehr  häufig.    Juni — Herbst.     2|.. 

üeberaU  glatte,  sehr  veränderliche  Pflanze.  Gewöhnlich 
Steng.  % — 4  F.  lang,  aufsteigend  oder  nur  unten  liegend 
u.  wurzelnd,  mit  geraden  Gliedern.  Wurzel-  u.  untere 
Stengel-Blätt.  elliptisch,  gestielt,  obere  lanzett-  u.  linien- 
lanzettförm.,  nach  unten  verschmälert,  mehr  oder  weniger 
deutlich  gezähnt,  oder  fast  ganzrandig.  Blum,  ziemlich 
zahlreich,  klein.  Variirt  aber  4)  Wurzelblätt.  herz-eiför- 
mig,  so  besonders  im  Wasser.  2)  Wurzelblätt^  u.  un- 
tere Stengelblätt.  lanzettförm.  3)  Stengel -Glieder  mehr 
oder  weniger  bogenförmig  -  gekrümmt.  Steng.  dünn,  lie- 
gend u.  unte|i  wurzelnd,  Blatt,  schmal  und  fast  ganz- 
randig.  Geht  allmälig  über  in  4)  Steng.  fadenförmig- 
dünn, liegend  u.  an  den  Knieen  überall  wurzelnd,  mit 
bogenförmig  aufwärts  gekrümmten  Gliedern;  Blatt,  alle 
linien-spatelförmig,  stumpf,  ganzrandig,  am  obern  breitern 
Ende  kaum  4  Linie  breit.  Blumen  einzeln  auf  langen, 
dünnen  Stielen,   sehr  klein:    R.  reptans  L.    K.  p.  434.    H. 
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p.  202.  R.  Flammula  ß  reptans  Likn.  1  436.  f.  720.  (sehr 
gut).  Diese  nur  hin  und  wieder  an  sandigen  Ufern  in  kur- 
zem Grase  vorkommende  Form ,  wo  sie  oft  rasenförmig 
beisammen  wächst  u.  in  der  Blattform  an  schmalblättrige 
Exemplare  der  Limosella  aqtuUica  erinnert,  ist  dem  äussern 
Ansehn  nach  allerdings  sehr  verschieden  von  der  gewöhn- 
lichen Form  von  R.  Flammula^  geht  aber  durch  die  oben 
genannten  Mittel -Formen  allmttlig  in  dieselbe  über.  Das 
Spitzchen  der  Nüsschen  finde  ich  bei  allen  Formen  v. 
R.  Flammula  am  Ende  etwas  zurtkckgekrtimmt,  nicht  blos 
bei  R.  reptans,  wie  Kocb  angiebt. 

6.  Blum,  gelb  (Kelch-  und  Kron-Blätt.  5,  oder  einige 

Kronbl&tt.  mehr).  Blätter  zertheilt.  Honig-Grttbchen 

mit  Schuppe. 

43.  ü«  murieamwf  L.   Wurzelblätter  herzförmig -kreisrund, 

gekerbt,  oder  3-,  5 — viel-spaltig.  Stengelblatt,  fingerförmig  in 

Unien-  oder  lanzettfönn.  Lappen  getheilt,  sitzend,  den  Stengel 

kreisförmig  umgebend«  K.  p.  47.  H,  p.  202.  L  t.  436.  f.  722. 

Auf  nassen  Wiesen  u.  in  feuchten  Gebüschen,  auf  Gras- 
plätzen in  Wäldern,  auf  fruchtbarem  Boden  überall  sehr 
häufig.    Mai— Juli.    2).. 

Steng.  72—4  72  F.  hoch,  dünn,  glatt,  oberwärts  fein- 
behaart. Blatt  glatt  oder  unterseits  zerstreut- behaart. 
Lappen  der  Stengelblätt.  ganzrandig,  oder  häufiger  mehr 
oder  weniger  gezähnt  Blumenstiele  rund,  angedrückt-be- 
haart.  Blumen  im  Anfang  der  Blüthezeit  ohne,  oder  mit 
unvollkommenen,  oder  wenigen  Kronblätt.,  erst  später 
vollständig.  Nüsschen  bauchig,  weich-behaart,  mit  haken- 
förmigem Schnabel.  Vanirt  ß)  sylvaticust  eine  in  allen 
Theilen  grössere,  in  schattigen,  feuchten  Laubwäldern  fast 
tiberall  bei  uns  vorkommende  Form:  R.  eassubicua  Linn, 
K.  p.  48.  R,  auricomus  ß  sylvaticus  L.  t.  436.  f,  723.  Die 
ausgeprägte  Form  hat  nur  ein  herzförmig-kreisrundes,  ge- 
kerbtes, seltner  ^Hpaltiges  Wurzelblatt  und  mehrere  blattlose 
Scheiden;  Blatt -Substanz  mehr  lederartig;  Schnabel  der 
Nüsschen  länger,  auch  im  Yerhältniss  zum  Nüsschen  länger, 
n.  mehr  nur  an  der  Spitze  hakenförmig;  Lappen  der 
Stengelblätt.  meist  stark  gezähnt,  doch  auch  ganzrandig 
u.  sonst  Alles  wie  bei  R.  auricomus.  Aber  die  blattlosen 
Wurzelscheiden,  die  Koch  als  das  Hauptmerkmal  angiebt, 
sind  nicht  beständig ;  oft  mehrere  Wurzelblätter  vorhanden 
u.  zuweilen  alle  Scheiden  blatttragend.  In  feuchten  Ge- 
büschen finden  sich  überdies  vollständige  Mittelformen,  da- 
her R,  cassubicus  nicht  als  Art  haltbar. 
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U.  M.  iamv§tnB0u§  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Biätt. 
3— IHheilig,  Lappen  breit,  umgekehrt-eiförmig,  Sspaltig-ein- 
geschnitten,  spitEgezähnt;  obere  3theilig,  Lappen  länglich- 
lanzettfbrni.  Blumenstiele  mncL  SduMbel  der  Nttsschen 
unten  breit,  oben  eingerollt,  last  so  lang  als  <L  halbe 
Nüsschen.    K.  p.  19.  Ä  p.  204.  L  t  437.  f.  725. 

In  Laubwäldern,  überall  ziemlich  häufig.  Mai»  JuU.^  4. 

Starke,  lang,  dicht  und  weich  behaarte,  grossblättrige 
Pflanze.  Blattlappen  viel,  breiter  als  bei  allen  andern. 
Steng.  4 — 2  F.  hoch,  wie  die  Blattstiele  abstehend-behaart. 
Blumenstiele  angedrückt-behaart.  Ntisscben  linsenförmig- 
zusammengedrückt.    Frucfatboden  nackt. 

45.  ü«  merU  L.  Wurzel-  und  untere  Stengel -Blätter  5thei- 
lig,  Lappen  2-  u.  3theilig,  Läppchen  lanzett-  oder  linien- 
form.,  eingeschnitten-spitz-gezäbnt;  obere  3-  oder  mebr- 
theilig,  Lappen  linienförm.  Blumenstiele  rund.  Scfandi>el 
der  Nüss<^eD  sehr  kurz,  wenig  gekrümmt.  Fruchtboden 
nackt.    K.  p.  48.  H.  p.  204.  L.  U  437.  f.  724. 

Auf  Wiesen,  in  Gebüschen,  Wäldern,  überall  sehr  häufig. 
Ende  Mai— Herbst.    4- 

Steng.  ^t—l  F.  hoch,  nebst  den  Blattstielen  angedrüdct-, 
seltner  abstehend-behaart;  Behaarung  stärker  oder  schwä- 
cher oder  last  fehlend.  Blumenstiele  zuweilen  plattgedrückt, 
doch  nie  mehrkantig  wie  bei  dem  folgenden,  feinbehaart, 
Haare  angedrückt  oder  etwas  aufgerichtet.  Nüsschen  linsen- 
förmig-zusam  mengedrückt  Untere  Bläkt,  sehr  verschieden 
stark  zertheUt,  Lappen  daher  sehr  verschieden  breit;  zu- 
weilen die  5  Lappen  nicht  in  Läppchen  zertheüt,  nur  eiu- 
geschnitten-gezäbnt:    B.  Stevmi  Ayimx. 

46.  Jl.  p0i9tmiMihmm9  L,  Wurzel-  und  untere  Stengel-Blätt. 
ötheilig,  Lappen  2-  und  3theilig,  Läppchen  lanzett-  oder 
linienförm.,  eingeschnitten -spitz-gezähnt;  obere  3-  oder 
mehrtheilig ,  Lappen  linienförm.  Blumenstiele  gefurcht, 
Schnabel  der  Nttsschen  hakenförmig.  Fruchtboden  borstig.  • 
K.  p.  49.  H.  p,  204.  L,  t.  437.  /.  72Ä. 

Auf  trocknen  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gebüschen, 
übäraU,  doch  viel  weniger  häufig  als  voriger.  Juni — Herbst  4. 

Dem  vorigen  in  Wuchs  n.  Blättern,  mit  eben  so  ver- 
schiedener Zertheilung  derselben,  ganz  gleich,  doch  schon 
durch  die  stets  deutlich  gefurchten  Blumenstiele  sogleich 
zu  unterscheiden,  Steng.  u.  Blattstiele  meist  abstehend  dicht 
u.  lang  bdiaia*t,  seltner  d.  Haare  anliegend  oder  fast  feh- 
lend. Nüsschen  wie  bei  vorigem,  Schnabel  länger.  Yariirt 
ß)  nemoraliSy  Schnabel  der  Nüsschen  an  der  Spitze  einge- 
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roHt :  B,  nemorösus  D.  C.  MH  der  HaupAnn  an  denselben 
Orten  u.  Uebergin^e  swisclwA  beiden.  K.  p.  49. 
47.  Ji«  repetuf  L,  Stengel  mil  krieobendea  Auskii^n.  V^H. 
3z3ililig  oder  doppelt-Szählig ,  Bktttchen  umgekebrt-ei-  oder 
längüch-keilfönoig ,  2-  u.  Sspaltig,  eiogfescbnitlefli-gezähnt. 
KelcbbläUer  bortzontal^abatebeBd.  K.  p.  49.  H,  p,^Z,'L 
t.  437.   f.  7%!.    (AosUirfer  Hadettüich). 

In  Ofibeo,  an  Gewöasem ,  auf  nasaem  Gwten-  u.  Acker- 
land, überall  aebr  bänfig.    Mai — JuM,  dann  «ibzabi.    2|.. 

Sfebr  veränderbcb.  Bebaamng  angedrückt,  abatebend 
oder  fast,  seHoer  gabnz,  lebknd.  Steng.  7,^2  F.  lang, 
liegend,  nait  den  blttbaMlen  Spitzen  aicb  aufricbtend,  oder 
aufsteigend,  mit  langen  kriecbenden  Ausläufern,  seltner  ganz 
aufrecbt  u.  obne  Ausläufer,  sehr  verschieden  dick,  oft 
stark  B.  saftig.  Blätteren  nach  der  verschiedenen  Zer- 
theüufig  der  Blätter  sehr  verschieden  gross.  Blumenstiele 
gefurcht  NUsschen  linsenförmig-zusammengedrUckt,  fein- 
eingedrückt  -  puaktirt.  Grossen,  breitästigen  Formen  des 
folgenden  oft  sehr  ahnlich,  <k>Gb  schon  durch  den  nicht 
berabgebogenen  Kelch  sogleich  von  ihm  zu  unterschei<ten. 

18.  JB.  hulbmnu  L.  Blatt.  3zählig  oder  doppelt -3zäbJig, 
Blättchen  rundlich-  oder  biiiglicb- keilförmig,  2-  u.  Sspal- 
tig,  gezähnt ;' oberste  Blttlt  mit  wenigen  linienfi^rmigen 
Lappen.  Kelch  berabgebogen.  Nüsschen  glatt.  Wurzel- 
hals zwiebeiförmig.    K,  p.  49.  H.  p.  203.  Z,.  t.  438.  f.  734. 

Auf  Triften,  flUg^,  an  Wegen,  überall  sehr  häuf^.  Mai, 
Juni,  dann  einzeln.    2^. 

Mehr  oder  weniger  stark  behaart,  oder  fast  glatt  Steng. 
4  Z.  bis  4  %  F.,  aufredit  oder  aufsteigend,  meist  von  unten 
auf  ästig.  Blumenstiele  gefurcht.  Nüsschen  lins^iförmig. 
Durch  den  herabgebogenen  Kelch  von  allen  vorigen,  durch 
die  runde  Zwiebel  an  der  Stengel-Basis  von  dem  folgenden 
sogleich  zu  unterscheiden. 

19.  M.  WM9mS*i»  Bhmm,  Blatt.  3zählig  oder  doppelt- 
3zäSdig^  Blättchen  rundlich-  oder  länglich-keilförmig,  2-  u. 
asp^Itig,  gezähnt;  oberste  Blatt  mit  w^igen  hnienförm. 
Lappen.  Kelch  herabgebogen.  Nüsschen  vor  dem  Rande 
mit  einer  Reihe  kleiner  H^^cker,  oder  auf  der  gan^^n  Scheibe 
damit  besetzt  K.  p.  49.  H.  p.  203.  L.  t.  438.  f.  728  (deut- 
bche  Früchte  fehlen).     R.  Jmsuius  Cubt. 

Auf  feucht^xi  Lehmboden  auf  Aeckern,  Wiesen,  an  Däm- 
men, Ufej'n,  fast  überall,  doch  ncieist  sparsam  u.  leicht  mit 
dem  v<mgeii  verwiecbselt.  Juni — Aug.   Dann  einzeln.  0. 

Sehr  ähnlich  dem  vorigen;  oft  durch  die  sehr  dichte, 


Digitized  by  VjOOQIC 


10  I-  Kl.    3.  Farn.    Ranunculaceae. 

abstehende  BeÜianrog,  die  ttbrigens  aber  so  wechselt  wie 
bei  jenem,  u.  durch  kleinere,  etwas  hellere  Blumen  ins 
Auge  fallend.  Bei  nttherer  Uatersuchung  deutlich  verschie- 
den durch  die  nicht  zwiebelfdrmig  verdickte  Stengel-Basis 
u.  frudittragend  durch  die  mit  zerstreuten  Hdckerchea 
besetzten  NUsschen.  Doch  ist  dies  erst  bei  entwickelten 
Früchten  u.  im  getrockneten  Zustande  so  recht  deutlich, 
auch  sind  oft  nur  sehr  wenige  Höckerchen  vorhanden. 
20.  ü«  »eeiermiwf  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blatt. 
3— 5theilig,  Lappen  länglich,  Sspaltig,  stumpf-geztfhnt;  obere 
Stheilig  u.  unzertheilt,  Lappen  längiich-lioienförmtg.  NUss- 
chen sehr  viele  kleine,  in  länglicher  Aehre,  in  der  Mitte  fein- 
gerunzelt.   K.  p.  20.  H,  p.  203.  L.  U  438.  f.  729. 

In  Grttben,  Sümpfen,  an  Gewässern,  auf  nassem  Garten- 
u.  Acker-Land,  überall  sehr  häufig.    Mai  ~  Herbst.    0. 

Fleischig,  glänzend  grün,  glatt,  oberwärt^  zerstreut- 
feinbehaart. 

Steng.  im  Wasser  2—3  F.  hoch,  dtck,  an  trocknern 
Orten  oft  nur  wenige  Z.  hoch  u.  viel  dünner.  Blum,  klein, 
hellgelb,  mit  lang  hervorstehendem  Fruchtknoten -Kopf. 
Kelch  herabgebogen. 
24.  ü.  arvmuU  L.  Wurzelblätt.  rundlich-keilförmig,  vorn 
gezähnt ,  oder  3-  u.  mehrtheilig,  Lappen  keilförm.  Stengei- 
blätt.  Szählig,  Blättchen  3— vielspaltig,  Lappen  länglich- 
keilförm.  u.  lihienförm.,  vorn  gezähnt  Nüsschen  wenige, 
gross,  flach*-zusammengedrückt,  geschnäbelt,  lang-stachlig 
u.  höckrig.    K.  p.  20.  H,  p.  205.  L  t.  436.  f.  730. 

Auf  Aeckern,  überall  sehr  häufig,  nur  im  nördlichem 
Gebiet  sparsamer  u.  im  nördhchsten  ganz  fehlend.  Mai — 
Septbr.    0. 

Glänzend  grün,  glatt,  oberwärts  feinbehaart,  Vt^^Vt  P> 
hoch.  Wurzelblätt.  bei  der  Blüthe  meist  schon  abgetrock- 
net.   Blum,  klein,  hellgelb.    Kelchblatt,  horizontal. 

c.  Blum,  weiss  mit  gelben  Nägeln.  Honig-Grübchen  ohne 
Schuppe.   Nüsschen  quer-gerunzelt,   BeUrachiUm  D, 
C.  —  Wasserpflanzen,  Stengel  im  Wasser  schwim- 
mend, oder  auf  schlammigem  Boden  kriechend. 
22.   Jü.  «fiMilf lit  L,   Untergetauchte  Blatt,  in  viele,  borsten- 
f^rmige  Lappen  getheilt,  gestielt;  Lappen  nach  allen  Sei- 
ten hin  abstehend  u.  nach  oben  gerichtet.    Schwimmende 
Blatt,  (die  aber  nicht  immer  vorhanden  sind)  mit  verschie- 
den gelappter  Blat4>latte.  Staubblätter  länger  als  das  Frucht- 
knoten-Köpfchen.  K.  p.  42.  J7.  p,  205.   Batrachiwn  aquatüe 
Link.  L  t,  435.  f.  747  (nur  die  Form  helerophyllus). 
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la  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewisaern,  tiberall 
häufig.    Mai— August.    4. 

Steng.  stumpfkantig,  oft  mehrere  Fuss  lang.  Blatt,  leb- 
haft grün,  ihre  Lappen  ausser  dem  Wasser  pinselförmig 
zusammenfallend.  Blum,  bald  kleiner,  bald  grösser.  Kron- 
blätt.  5/  umgekehrt -eiförm.  Nüsschen  steifbehaart,  oder 
glatt.  Nach  dem  Fehlen  oder  Vorhandensein  schwimmen- 
der Blatt,  mit  Platten  u.  deren  verschiedener  Ausbildung, 
in  folgenden  Formen,  die  vielfach  in  einander  tibergehn: 
a)  peltatus,  schwimmende  Blatt.,  herzförmig -rundlich, 
5lapp]g,  Lappen  gekerbt :  H,  keterophyllus  Wioe*  H,  p.  205. 
Wechselt  mit  an  der  Basis  abgestutzten,  nicht  herzft^rm. 
Blatt. ;  ß]  tripartitus,  schwimmende  Blatt.,  3theilig  mit  keil- 
förm.  oder  umgekehrt-eiförm. ,  eingeschnittenen  Lappen :  R. 
Petiveri  K.  p.  43.  Einige  Blatt,  sind  aber  hier  oft  unregel- 
mässig in  breitere  u.  schmalere,  oft  noch  borstenförm.  Lappen 
zertheilt;  y)  PöM(o/Ärta?,  schwimmende  Blatt,  fehlend:  R.pan- 
tothricD  Brot.]  7$)  succulentuSt  Stenge!  kurz,  liegend  u.  auf- 
steigend. Blatt,  sämmtlich  borstenft^rmig-vielspaltig,  Lappen 
kurz  u.  dicklich;  auf  Schlammboden»  nach  Abfluss  des 
Wassers. 
23.  Ji.  divmricatus  Schranck,  Blatt,  sämmtlich  unterge- 
taucht, in  viele  borstenförm.  Lappen  zertheilt,  sitzend; 
Lappen  in  eine  kreisrunde  Fläche  ausgebreitet.  Staub- 
blätter länger  als  das  Fruchtknoten-Köpfchen.  K,  p,  43.  i{. 
circinatus  Sibtb,    R,  rigidus  Hoffm, 

Mit  dem  vorigen,  überall  und  fast  eben  so  häufig,  nur 
mit  jenem  verwechselt.    Juni — Aug.     4. 

BlattT-Lappen  kurz  u.  steif,  bräunlich-grUn,  nicht  lebhaft 
grUn,  wie  bei  vorigem,  einen  6 — 40  Linien  breiten  Kreis 
bildend,  an  Ceratophyllum  demerswn  erinnernd,  ausser  dem 
Wasser  ganz  ihre  horizontale  Richtung  behaltend.  Knospen 
fladier  gedrtkckt  als  bei  vorigem ,  unten  dünner;  Nüsschen 
steifbehaart.  Durch  die  Blattbildung  leicht  zu  unterschei- 
den, auch  von  kurzblättrigen  Formen  des  vorigen,  nament- 
lich der  Varietät  succulentus,  wo  die  stets  ziemOch  lang 
gestielten  Blätter  unregelmätfsig  aus  einander  stehende  u. 
aufwärts  gerichtete  Lappen  haben.  Variirt  mit  deutlidi  ge- 
stielten Blättern;  die  horizontale  Richtung  der  Blattlappen 
u.  ihre  bräunlidi- grüne  Farbe  unterscheidet  auch  diese 
Form  leicht  von  Ä.  aquatüis, 
U.  M.  jßuitMM  Lauarck.  Blatt,  säinmtlich  unterg^aucht, 
in  viele  borstenförmige  Lappen  zertheilt;  Lappen  sehr  lang, 
parallel  schwimmend.    Staubblätter  kürzer  als  das  Frucht- 
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kaoteo-Köpfcfaen.    K.  p.  43.   h.  flumatiUs  Wiac.    H.  p.205. 
B.  peueedanifolius  All.     Batrachium  ßuviatile  Lisck.     L. 

In  äiessendcfD,  seHeo  stehenden  Gewässern,  fast  überall, 
doch  seltner  als  die  vorigen.    Juni — Aug.    2|.. 

Leicht  kenntlich  an  den  langen,  parallel  flothenden  Blatt- 
Jappen.  KronbUtter  meist  viel  länger  u.  schmaler  als  bei 
den  vorigen,  länglich -keHförjn ig  u.  oft  mehr  als  5,  näm- 
lich 6— 9— 4t,  oft  aber  auch  nur  5  oder  eben  so  umge- 
kehrt-eiförmlg  wie  bei  jenen.    Ntlsschea  glatt.   • 

XI.  BCTOBURUS  L.  Kelchblätter  5  oder  mehr,  mit 
spornförmigem  Fortsatz  nach  unten.  -Krofiblätter  5  oder  mehr, 
genagelt,  ihre  Platte  an  der  Basis  mit  einem  fast  röhrenför- 
migen Honig-Grübchen.    Staubblätter  6—^0. 

25.  M.  minimwB  L.    K,  p.  42.  H,  p.  448.  I.  t.  83.  f.  448. 

Auf  Garten-  ü.  Acker-Land,  besonders  auf  Lehmboden, 
überall  sehr  häufig.    April — Juni,   dann  einzeln.    0. 

Kleines,  glattes  Pfiänzchen,  mit  vielen  linienförmigen, 
oben  breitern  Wurzelblättern,  zwischen  denen  sich  4 — 4  Z. 
hohe,  fruchttragend  noch  höhere,  4 blumige  Schafte  erhe- 
ben. Kelchblatt,  zurückgeschlagen.  Kronblätt.  sehr  klein, 
weisslich,  den  Staubblättern  ähnlich.  Fruchtboden,  mit  vielen 
kleinen  Nüsschen  besetzt,  allmälig  in  eine  4 — 2  Z.  lange, 
walzenförmige  Aehre  auswachsend. 

C,  Anemoneae.  Viele  einsamige  NUsschen.  Blätter 
wechselständig.  Blumen  regelmässig,  meist  nur  mit 
einer  einfachen,  aber  kronblattartigen  Hülle.  Kron- 
blätter ohne  Honig- Grübchen. 

XU.  ADÖHI8  L.    Kelchblätter  5.    Kronblätter  5— viele. 

26.  A.^»emmU$  L.  Wurselblätter  nicht  entwickelt,  schuppen- 
fdrmig.  Stengelblätt.  sitzend,  in  Itnienförmige  Lappen  viel- 
fach zertheilt.  NUsschen  mit  hakenförmig-herabgelM^enem 
SchnabeL    JST.  p.  4  4.  L  t.  435.  f,  746. 

Auf  sonnigen,  kalkhaltigen  Hügeln,  selten.  Im  Grunde 
b.  Culm:  v.  N.    Mai,     4. 

Steng.  etwa  4  F.  hoch,  einfach  oder  wenig  ästig.    Blatt. 

glatt  oder  an  der  Basis  bärtig-feinbehaart.   Blumen  einzeln, 

endständig,  gross,  hellgelb.  Kronblätt.  viele,  lanzettförmig. 

Kelch  u.  NUsschen  feinbehaart.    In  Gärten  unter  dem  Na- 

.    men:  gelbes  Adonis -Röschen. 

27.  A.  Mflf«al€t  L.  Wurzelblätt.  länglich,  unzertheüt, 
später  abtrocknend.  Stengelblätt.  in  linienförmige  Lappen 
vielfach  zertheilt.    Nüsschen  am  obern  Rande  2zähnig,  mit 
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aufoteige&dem  ScbnabeL  K,  p.  4  4.  L  t.  435.  f.  745.  (Nttss- 
cken  ^ilen).    A.  mmiaia  Jjcq, 

Auf  kalkhal^en  u^  tfaonigen  Aeokern,  jm  stMUicken  u. 
westiicIieD  Gebiet  hin  uad  wieder  büufig.  Danzig:  s.  g. 
Marieaburg :  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Gcaudenz:  M, 
Tkimi:  V.  N.    Juoi—Septbf.    ©. 

Steng.  Vs — 4%  F.  hoch,  einfach  oder  üstig.  Blumen 
einzeln,  eadstShdig.  Kronblätt.  5«-9,  lllnglicli  -  eiförmig, 
leuehtend  mconigrolb,  mit  oder  ohne  schwarzen  Fleck  an 
der  Ba»».  Reich  glatt,  oder  an  der  Basis  mit  wenigen, 
einzelnen  Haaren,  den  aasgebreit^en  Krcmbhlttem  ange- 
drückt. In  Gärten :  rothes  Adonis-ROschen,  hier  aber  unter 
diesem  Namen  häufiger  eine  andere  Art,  mit  d«r  unsere 
Pflanze  oft  verwechselt  wird,  nttmlich  A.  atUumnalis  L: 
Keiefa  .Ton  den  halbkugelig  zusammengeneigten,  kurz-eif^- 
migen  duidcel- blutroten  Kronblätt.  abstehend;  Nüsschen 
ungesähnt  mit  geradem  Schnabel. 

Xni.  AHEMÖNB  L,  Blumenhülle  einfach  (bei  Hepaticu 
scheinbar  doppelt),  meist  6blättrig  (auch  6-  u.  mehrblättrig), 
kronblattartig.  Fruchtboden  dick,  halbkugelig  oder  kegel- 
förmig. 

a.  Hepatica.  3  ungetheilte  Hüllblätter  der  Blume  so 
nahe  gertickt,  dass  sie  wie  ein  Kelch  erscheinen. 

38.  A.  Mepaiica  L,  (Leberblume].  Blätter  31appig, 
Lappen  ganzrandi^.  K.  p.  7.  H,  tril6ba,D.  Cawu,  H,  p.  496. 
L.  /.  433.  f.  70e. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig,  nur  im  nörd- 
lichsten Gebiet  sparsamer  u.  zerstreut  Ende  März  bis  Anf. 
Mai.    2{.. 

Bekannte  Frühlingsblume  mit  langgestielten,  lederartigen, 
später  als  die  Blumen  erscheinenden,  aber  oft  überwin- 
ternden Blättern,  Blum,  daher  ohne  Blatt  oder  zwischen 
denselben,  auf  kurzen,  4blumigen  Stengeln,  6-  oder  mehr- 
blättrig,  himmelblau,  in  Gärten  auch  roth  oder  weiss. 

b,  Pulsatilla,  3  vieltheillge  Hüllblätter  über  der  Mitte 
des  4 blumigen  Stengels,  ihn  scheidig  umfassend. 
Nüsschen  mit  langem,  bärtigem  Schwanz.  -*  Stengel, 
jüngere  WurzelbläU.,  Hüllblatt  u.  äussere  Seite  der 
grossen  Blume  zottig.  Wurzelblätt  während  der 
ersten  Blüthezeit  noch  nicht  entwickelt,  die  dann  etwa 
vorhandenen  sind  vorjährige. 

29.  A.  wmmiU  L.  AVurzelblätt.  gefiedert.  Blättchen  breit, 
ei«  oder  keil-fdrmig,  2— alappig,  Lappen  ganzrandig  oder 
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-  stumpf-gezähnt.    Blume  wenig  nickend  oder  aufrecht,  ihr- 
Blütter  offen  mit  geraden  Spitzen.    K,  p.  8.   PuUatilla  vere 
"  noMs  MiLLER,    H.  p.  497.   L.  t.  433.  f.  704. 

In  Nadelwäldern,  auf  Heiden,  hin  und  wieder.  Barten- 
*.stein  u.  Angerburg:  H.  Danzig,  Wälder  hinter  Oliva  u.  b. 
Zoppot:  s.  g.  Marienwerder  Rehhöfsche  Porst:  s.  g.  Neuen- 
bürg u.  Schwetz:  s.  g.    April,  Mai.     21.- 

Steng.  Ys— -J  F.  hoch,  weisszottig.  Wurzelblätt.  stets 
vorhanden.  Blätter  der  Blume  aussen  heUUla-weiss,  mit 
bräunlichen  Haaren  dicht  besetzt,  innen  weiss,  anfangs 
glockenförmig -zusammengeneigt,  später  fast  ganz  ausge- 
breitet. Hüllblatt,  gelblich-zottig. 
30.  A.  pratenHs  L.  Wurzelblätt.  3fach-fiederspaltig,  Lap- 
pen linienförmig.  Blume  herabhängend,  glockenförmig, 
ihre  Blätter  mit  zurtkckgerollten  Spitzen,  wenig  länger  als 
die  Staubblätter.  K.  p,  9.  Pulsatilla  pratemtB  Mill.  H. 
p.  498.  L.  /.  433.  f.  706.  (Blattlappen  zu  kurz  u.  breit, 
.  Blum,  zu  klein). 

In  Nadelwäldern ,  auf  sandigen  Heiden ,  überall  häufig. 
Ende  April,  Mai.     4. 

Weisszottig.  Steng.  Vi  — 4V,  F.  hoch.  Wurzelblätt. 
bei  der  Blüthe  vorhanden,  im  Umfange  länglich.  Blumen 
aussen  sehr  dunkelviolett,  seltner  hellviolett,  stark  weiss- 
zottig, innen  gelblich. 
34.  A.  ]RuM9atma  L.  Wurzelblätt.  3fach-fiederspalt]g,  Lappen 
linienförm.  Blume  ziemlich  aufrecht,  ihre  Blätter  anfongs 
glockenförmig-zusammengeneigt,  später  von  der  Mitte  an 
zurückgebogen-abstehend,  doppelt  so  lang  als  die  Staub- 
blätter.  K.  p.  8.    Pulsatilla  vulgaris  Mill.    H,  p,  497. 

In  Nadelwäldern,  auf  Heiden,  selten.  Wormditt  u.  Frauen- 
burg? H.  Marienwerder  Rehhöfsche  Forst :  s.  g.  Graudenz: 
M.    Ende  April,  Mai.    2j.. 

Weisszottig.  Steng.  Va — 4  F.  hoch.  Wurzelblätt.  bei  der 
Blüthe  vorhanden,  im  Umfange  länglich,  die  Lappen  etwas 
breiter  u.  mehr  zugespitzt  als  bei  der  vorigen.  Blume 
aussen  bläulich -violett,  innen  violett,  etwa  so  gross  wie  bei 
A.  pratensis,  an  die  sie  überhaupt  durch  die  glockenförmige 
Form  u.  die,  wenn  auch  nicht  so  stark  nickende,  Stellung 
erinnert,'  wogegen  sie  in  der  lebhaftem  Färbung,  die  jedoch 
mehr  Ins  Bläuliche  föllt  u.  der  geringern  Behaarung  der 
Aussenseite  mehr  mit  A.  patens  übereinstimmt. 
32.  A.  paten9  L.  Wurzelblätt.  3zählig,  Blättchen  2-  u. 
3theirig,  Lappen  länglich,  an  der  Spitze  einge8chnitt<$n-2~ 
Szähnig.    Blume  aufrecht,  oder  wenig  nickend,  ihre  Blätter 
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offen  mit  geraden  Spitzen.  K,  p.  9.   PvUatiUa  paieM  Milu 
H.  p.  497.  L,  f.  432.  ^  703. 

Wie  die  vorigen,  ziemlich  verbreitet.  Königsberg  b. 
Ottenbagen:  s.  g.  Tilsit,  Rastenburg,  Weblau,  Lötzen:  B, 
Heilsberg:  v.  S.  Marienwerder  u.  Stubm  häufig :  s.  g.  Ende 
April,  Mai.    4. 

Weisszottig.  Steng.  Va  — 4  F.  hoch,  Blatt,  erst  später 
erscheinend,  im  Umfange  rundlich.  Blume  himmelblau- 
violett, anfangs  glockenförm.- zusammengeneigt,  dann  fast 
gan?  ausgebreitet.  Ein  Exemplar  fand  ich  mit  rosenfor- 
bener  Blume:  Stuhm  b.  Heidemühl^. 

c,  Anemone.  3  gestielte,  den  Wurzelblättern  ganz*  ähn> 
liehe  Hüllblatt,  fast  in  der  Mitte  des  4 — 3blumigen 
Stengels.  NUsdchen  ungeschwänzt.  —  Wurzelblätt, 
die  oft  ganz  fehlen,  sammt  den  Hüllblatt.  3zählig, 
Seitenblättchen  2theilig,  alle  2 — 31appig,  Lappen  ein- 
geschnitten-gezähnt 

33.  jt*  9ylve9tri^  L,    Blätter  der  Blume  eiförmig,  stumpf- 

ferundet,  aussen  zottig.  Nüsschen  filzig,  mit  sehr  kurzem 
chnabel.  K.  p.  40.  H.  p.  498.  L.  t,  432.  f.  702. 
In  Gebüschen  auftrocknen,  besonders  kalkigen.  Hügeln, 
selten.  Lyck:  B.  Graudenz  b.  Stremoczin:  M.  Mai.  4. 
Seidenhaarig.  Steng.  y,  —  2  F.  hoch.  Wurzelblätt.  stets 
mehrerev  orhanden.  Blattlappen  kurz  u.  breit,  fast  rhom- 
bisch. Blume  einzeln,  gross,  weiss,  aussen  oft  röthlicb. 
Von  der  ähnlichen  folgenden  durch  die  angegebenen  Merk- 
niäle  leicht  zu  unterscheiden. 

34.  A.  newuMr09a  L.  Blätternder  Blume  elliptisch,  beider- 
seits glatt.  Nüsschen  feinbehaart,  etwa  so  lang  als  der 
Schnabel.  Hüllblatt,  etwa  doppelt  so  lang  als  ihre  Stiele. 
K  p.  40.   H.  p.  499.   L.  (.  432.  f,  700. 

In  Wäldern  und  Gebüschen,  überall  sehr  häufig.  April, 
Mai.     4. 

Glatt  oder  zerstreut-feinbehaart.  Steng.  %— 4  F.  hoch. 
Blattlappen  länglich -lanzettförm.  Wurzelblätt.  bei  der  blü- 
henden Pflanze  meist  fehlend.  Blume  einzeln,  ziemlich 
gross,  Weiss,  aussen  meist  rdthlich,  seltner  ganz  bläulichroth. 

35.  A.  ranuneui0iae$  L.  Blätter  der  Blume  eiförmig, 
aussen  feinbehaart.  Nüsschen  feinbehaart,  etwa  so  lang 
als  der  Schnabel.  Hüllblatt,  vielmal  länger  als  ihre  Stiele. 
K.  p.  40.   H.  p.  499.  L  t.  432.  f,  704. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall,  doch  viel  weniger 
häufig  als  vorige.    Mai.    4. 

Sonst  wie  vorige,  aber  Blattlappen  lanzettförm.,  schma- 
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1er  u.  Jäoger.    Bhunen  gelb,  viel  kleiner  u.  meist  2—3  »uf 
jedam  Stengel,  seltner  nur  eine. 

XIV.  THAUCTRUM  L,  Blumenhülle  einfach,  4~5blätt> 
rig,  kronblattartig,  sehr  hinföllig.  Fruchtboden  klein,  schei- 
benförmig. —  Ansehnliche,  glatte  Pflanzen,  mit  aufrechtem, 
oben  in  rispige  Blumeuäste  zertheiltem  Stengel  Wurzel-  u. 
untere  Stengel-Blätt.  fiederförmig-mehrfach-zertheilt,  langge- 
stielt,  obere  kleiner,  weniger  zertheilt,  sitzend.  Bhimen  klein, 
zahlreich,  nur  die  vielen  Staubblätter  u.  Griffel  länger  be- 
haltend. 

a.  Nüsschen  gefurcht,  sitzend.     Bispe  pyramidalisch 

oder  eiförmig.     Blumen  zerstreut,    herabhängend, 

gelb.     Untere  Blatt.  Szählig-vielfach-zertheilt,  ihre 

untersten  Seiten-Bippen  fast  so  lang  als  die  Mittel- 

Bippe.    Stengel  gestreift. 

36.    Tk.  minus  L.   Steng.,  weaigstoQs  in, der  Jugend,  von 

unten  auf  beblättert.    Blättchen  der  untern  BläU.  ruodlicb, 

Szäbnig  odef  2-~3^^ig  u.  die  Lappen  gezähnt,  Zähne 

kurz  u.  breit,   sehr  stumpf.    Wurzel  horizootal    K.  j».  4. 

u^  404.5.  (an.  letzterer  Stelle  mit  vorst^nender  Diagnose  nicht 

stimmend).    H.  p.  200.    L.  t.  433.  f,  708.    (Dürftige  Abhü- 

dung,  Blättchenform  gut). 

Auf  trocknen,,  besonders  sandigen  Hügeln,  fast  überall, 
doch  vielleicht  zuweilen  mit  der  folgenden  Art  verwechselt. 
Königsberg:  M.  Tilsit:  B.  Gerdauen:  L.  M.  Mehlsack:  K. 
Danzig :  Kl.  Marienwerder  u.  Stuhm :  s.  g.  Giraudenz :'  M. 
Juh,  Aug.   .4. 

Steng.-  4—4  F.  hoch,  grün  oder  schwach  bereift,  ge- 
rade oder  wenig  bogig.  Blättdien  klein,  zahlreicn,  dicht 
beisammen  stehend,  beiderseits  grüo,  aber  unterseits  heller, 
die  der  untern .  Blätter  rundlich  u.  an  der  Basis  abge- 
rundet, die  der  obern  umgekehrt -eiförmig,  nach  unten 
verschmälert,  ihre  Zähne  länglich  u.  spitzhch.  Verzwei- 
gungen des  Blattstiels  gerade,  oder  wenig  bogig,  an  den 
untern  Verzweigungen  keine  häutigen  Anhängsel  Bispe 
schmal  u.  wenig  verzweigt,  seltner  stärker  verästelt,  Aeste 
gerade  oder  bogig.  Nüsschen  meist  40f^pf)ig.  —  Ob  vor- 
stehende Art  das  wahre  Th.  minus  Ljnni^'s  ist,  dürfte  schwer 
zu  entscheiden  sein,  dodi  ist  dies  des  meist  niedrigen 
Wuchses  u.  der  gewiss  weit  grossem  Verbreitung  der- 
selben wegen  wahrscheinlicher,  als  dass  die  folgende  Art 
Linne's  Th.  minus  s.ei,  lür  welches  sie  KocaSynopß.  p.  404 ö 
zu  halten  scheint. 
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37.  Th»  J^jtum^mm  BamNMjtmm.  Stengel  an  der  Basis  blatt- 
los, mit  einigen  Schuppen  besetzt*  Blüttcben  alleV  BläUer 
umgekehrt-eifbrfflig,  3xabnig  oder  meist  3— dapalüg,  Lappen 
gezäunt ,  Zlihne  länglich,  spitzlich  oder  stumpf.  Wunel 
senkrecht  L.  t.  434.  f.  709  (gut).  Th.  Jaeqmnianum  K, 
p.  6  u.  4045  (vergl.  JX  minus). 

Königsberg  auf  Aeckem  vor  Liep:  s.  g.  u.  wahrschein- 
lich auch  anderwärts.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  2—3  F.  hoch,  grUn,  bogig.  Blttttchen  doppelt  so 
gross  als  bei  vorig. ,  wenigstens  doppelt  so  lang ,  weiter  aud 
einander  stehend,  beiderseits  grtin,  untcrselts  heller,  alle, 
auch  die  der  uutern  Blatt,  nach  der  Basis  verschmälert,  nur 
einzelne  auch  abgerundet,  ihre  Lappen  u.  Zähne  viel  länger 
u.  auch  an  den  untern  Blatt  oft  spitzlich.  Verästelungen  des 
Blattstiels  bogig,  an  den  untern  Verästelungen  oft,  dodi  nicht 
immer,  häutige  Anhängsel.  Rispe  meist  breit,  locker,  stark 
verästelt  mit  bogigen  Zweigen.  Nttsschen  meist  40rippig, 
wie  bei  vorigem,  bei  beiden  aber  zuweilen  eine  oder  ein  Paar 
Rippen  weniger  deutlich ,  so  dass  sie  auch  nur  8-  oder , 
9-rippig  erscheinen.  Scheint  mir  eine  gute  Art  u.  das  wahre 
Th.  ßexuosum  Bkbvh,  zu  sein. 

h.  Ntlsschen  gefurcht,  sitzend.  Rispe  länglich-pyra- 
midal. Blum,  zerstreut,  nickend,  gelb.  Untere  Blatt. 
3zähl.-doppelt-gefledert,  ihre  untersten  Seiten-Rippen 
viel  kürzer  als  die  Mittel-Rippe.   Stengel  gefurcht 

38.  Th.  Hmpleac  L,  Blättchen  länglich- keilförmig,  2—3- 
spaltig  u.  ungetheilt,  nicht  glänzend.  Wurzel  kriechend. 
K.  p.  6.    L.  t.  434.  /.  740. 

Auf  grasreichen  Hügeln  u.  an  sumpfigen  Orten.    Kö- 
nigsberg nach  Kl.  und  wahrscheinlich  auch   anderwärts^   . 
nur  mit  Th.  angustifolium  verwediselt    Juni,  Juli.     2|.. 

Schlank,  niedrig,  meist  nur  4  F.  hoch.  Von  kleinen 
Formen  von  Th.  angusiifoUum,  besonders  der  Form  laser- 
pitnfolium,  verschieden  durch  die  kriechende  Wurzel,  den 
Umriss  der  Blatt,  u.  Rispen,  die  oberseits  nicht  glänzenden 
Blatt,  u.  die  nickenden  u.  zerstreuten  Blum.  Th.  galioides  L., 
das  vielfach  als  in  unserer  Provinz  wachsend  angegeben 
¥rird ,  was  aber  auf  einer  Verwechselung  mit  der  schmal- 
blättr.  Form  von  1%.  angusUfol.  zu  beruhen  scheint,  unter- 
scheidet sich  von  7%.  simpUs  nach  Kooi  nur  durch  die  linien- 
fi^rm.,  uBzerapaltenen,  glänzenden  Blättchen  u.  gehört  nach 
Andern  als  Form  zu  Th.  smplex. 

c.  Küsschen  gefurcht,  sitzend.    Rispe  fast  doldentraub. 
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Blum,  an  der  Spitze  der  Aeste  n.  Aes^^hen  gedröogt, 
aufrecht  oder  horizontal,  gelb.    Steng.  gefurcht. 

39.  T*.  mngustifbiium  L.  Untere  Blatt.  Sztfhl.-vielfach-zer- 
theilt.  Blättchen  der  untern  BläU.  Iftngl.>keilf6^rm.,  2— Sspattig 
u.  unzertheHt,  der  obern  linienförm.  Wurzel  faserig.  K.  p.  6. 
H.  p.  200.  L.  (.  434.  f.liiu.  i%  (Blum,  fälschlich  nickend). 

Auf  nassen  Wiesen,  in  feuchten  Gebüsdien,  überall  ziem- 
lieh  häufig.    Juni — Aug.     4. 

Steng.  2—4  F.  hoch.  Blöttchen  oberseits  glänzend^,  un- 
terseit&  bleich-grün  u.  daselbst  mit  kleinen  Härchen  bestreut. 
Unterste  Seiten-Rippen  der  Blatt  so  lang  oder  länger  als  die 
Hälfte  der  Mittel-Rippe.  Keine  haut  Anhängsel  an  den  untern 
Verästelung,  des  Blattstiels.  Scheiden  u.  Blattstiele  der  untern 
Blatt  meist  mit  kleinen  Härchen  bestreut  Variirt  ^)  steno- 
phyUum,  Blätteben  der  untern  Blatt  linienförm.,  zugespitzt, 
die  aar  obern  fast  fadenförm.  Diese  Form  ist  nicht  zu  ver- 
wechseln m{t  Th.  galioides  (s.  oben  Th.  simplex).  y)  'a«er- 
pitiifolium,  Blättchen  alle  länglich,  die  der  obern  Blatt  etwas 
schmaler,  alle  ungetheilt  oder  die  endständigen  3spaltig :  Th. 
laserpitiifolium  Willd,  (vergl.  Th,  simplex). 

40.  ^JOk.  ß^9um  L.  Untere  Blatt.  3zählig-doppelt-gefiedert. 
Blättchen  der  untern  Blatt  umgekehrt- ei -keilförm.,  der 
obern  länglich -keilförm.,  alle  2— 3spaltig  oder  einige  un- 
zertheilt  Wurzel  kriechend.  K,  p.  7.  H.  p,  200.  I.  t.  436. 
/.  743  (Blattform  undeutlich). 

Auf  nassen  Wiesen ,  an  Gräben,  besonders  in  Niede- 
rungen überall  ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.    2).. 

Steng.  2— 3  F.  hoch..  Blältchen  viel  gi^össer  u.  breiter  als 
bei  vorigem,  tfberseits  dunkel-,  unterseits  hell-grün,  überall, 
wie  auch  Scheiden-  u.  Blattstiele  ^latt.  Häutige  Anhängsel  an 
den  untern  Verästelungen  des  Blattstiels.  Unterste  Seiten- 
Rippen  des  Blattes  kaum  halb  so  lang  als  die  Mittel-Rippe. 
d.  Nüsseben  geflügelt,  gestielt.  Blumen  lila. 
44.  Tk.  aquUegifbiium  L.  Nüsschen  glatt,'  3kantig,  Kan- 
ten geflügelt  Verästelungen  des  Blattstiels  mit  häutigen 
Anhängseln.  Rispe  fast  doldentraubig.  K.  p.  3.  H.  p.  200. 
L  U  433.  f.  707. 

In  Gebüschen  und  lichten  Wäldern,  hin  u.  wieder,  in 
einigen  Gegenden  häufig.  Königsberg  häufig:  .s.  g.  Tilsit: 
B.  Mehlsack :  K.  Braunsberg :  <S.  Marien werder  häufig : 
s.  g.    Graudenz:  M,    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  4  Vs— 3  F.  hoch.  Blatt  3zählig-doppelt-gefiedert, 
Blättchen  gross,  rundlich-  oder  urtigekehrt- ei -keilförm., 
3spaltig  oder  tief  gezähnt,  unterseits  bläulich,  sehr  ähnlich 
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denen  der  Aquilegia  vutgeaia.    Blum,  in  reither  Eadrispe. 

Früchte  auch  zuweilen  ikantig,  die  4.  Kante  schwädier. 
D.   demaüdeae.     Viele   einsamige   NUsschen.     Blätter 
gegenständig.     Blumen  regelmässig*  mit  einfacher, 
kronhlattartiger  HQlle,  deren  Knospung  klappig  ist. 

XV.  CLEMATIS  ü. '  BlumenhUlle  4-<-5 blättrig,  krön- 
blattartig.    NUsschen  geschwänzt. 

42.  €7.  ereeta  L.  Stengel  aufrecht.  Blätter  gefiedert,  Blätt- 
chen ei-lanzettförmig.  Blätter  der  BlumenhUlle  länglich, 
stumpf,  glatt,  aussen  am  Rande  feinbehaart  JÜ  p.  2.  H. 
p,  499.    L.  t.  43Ö.  f.  744, 

Thorn  auf  einer  Stelle  im  Walde  am  Damm  nach  Schwarz- 
loch, früher  in  grosser  Menge,  jetzt  nur  noch  sparsam,  da 
sie  Ton  den  Leuten  zum  Verkauf  gepflückt  wird:  v.  N. 
Juli,  Aug.    4. 

Stengel  i—SVa  Fuss  hoch,  oben  in  Blumenzweige  rispig 
verästelt,    piumen  v.eiss. 

4.  Familie.     NYMPHAEACEAE. 

Kelchb&tter  4^0.  Kronblätter  viele,  in  die  vielen  Staub- 
blätter, allmälig  übergehend.  Fruchtknoten  4.  .Narbe  sitzend, 
gestrahlt.  Kapsel  schwammig,  vielfäoherig,  vielsamig.  Samen 
wandständig ,  von  einem  Samen-Mantel  umgeben.  —  Wasser- 
pflanzen, Blätter  u.  Blumen  gross,  langgestielt,  schwimmend. 

XVI.  NTMPHABA  L.  (Provinziell:  MUMMEL,  wie  die 
folgende  Gattung).  Kelchblätter  4.  Kroiiblätter  ohne  Hom'g- 
Grube.  —  Blumen  weiss. 

^3.  W.  mlba  L.  (WeisseMummel).  Fruchtknoten  fast  ku- 
gelförm. ,  oben  abgeflacht,  J)is  zur  Narbe  hin  mit  Staubblatt, 
besetz!;.  Nart)e  42— 20strahlig.  Kelchblatt,  bei  voller  BlUthe 
horizontal  ausgebreitet.  JST.  p.  29.  H,  p.  492.  L.  /.  430.  /.  694. 
In  stehenden  u.  langsam  fliessenden,  tiefern  Gewässern, 
tiberall  häufig.    Juni— Septbr.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Blatt,  rundlich,  tief-herzförm.,  der 
innere  Band  der  Lappen  allmälig  u.  schwach  nach  Aussen 
laufend,  so  dass  die  Lappen  nicht  breit  aus  einander  Stefan. 
Kronblätt.  zahlreich,  etwa  30  völlig  ausgebildete,  in. vielen 
Reihen,  bei  voller  Blüthe  die  äussern,  wie  die  Kelchblatt., 
horizontal  ausgebreitet  u.  nur  die  Innern  aufrecht.  Narbe 
meist  46strahlig,  die  obersten  Staubblatt,  dicht  unter  den 
Narbenstrahlen  eingefügt.  Frucht  fast  kugelförm.,  oben  ab- 
geflacht, ihre  Narbe  in  der  Mitte  nicht,  oder  sehr  wenig, 

2* 
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vertwfl.  Samen  umgekehrt-eiförtn.,  grau,  dicht  mit  reihen- 
w^se  stehenden,  iSnglichen,  schwarxen  Punkten  ixMetzt, 
von  einem  schwammigen,  weissen  Samen-Mantel  umhüllt. 
Yariirt:  Kronbltttt.  weniger  zahlreich,  in  wenigen  Reihen, 
daher  die  Blum,  kleiner ;  ferner :  Fruchtknoten  nicht  völlig 
bis  zur  Narbe  mit  Staubblatt,  besetzt,  was  besonders  bei 
der  Quellt  bemerklich  ist,  an  der  zuweilen  das  oberste 
Viertel  glatt,  nicht  durcl^  die  Narben  der  abgefallenen  Staub> 
fädcn  bezeichnet  erscheint. 

44.  ilT.  9emiaperta.  Fruchtknoten  fast  kugelförm.,  am  obern 
Ende  verschmälert  u.  daselbst  nicht  mit.  Staubblättern  be- 
setzt Narbe  8--44strahlig,  vertieft  Kelchblatt,  bei  voller 
Blüthe  schräg  aufrecht,  den  Kronblätt.  angedrückt 

Im  See  bei  Moptken,  zwischen  Marienwerder  u.  Stuhm, 
daselliat  in  Menge:  s.  g.    Juni — Septbr.    4. 

Der  vorigen  in  Wuchs  u.  Grösse  der  Blatt,  und-  Blum.' 
ganz  ähnlich.  Blätt  ebenso,  gestaltet,  nur  der  innere  Rand 
der  Lappen  unten  meist  mit  einem  merklichen  Absatz  nach 
Aussen  laufend,  daher  die  Lappen  weiter  aus  einander  stehend 
als  bei  voriger.  KronbläU.  weniger  zahlreich^  etwa  nur  45 
völlig  ausgebildete,  in  wenigen  Reihen,  wie  bei  der  weniger 
gefüllten  Form  der  vorigen.  Kelch-  u.  Kron-BIätt  kürzer 
u.  breiter  und  auch  in  voller  Blüthe  stets  nur  schräg  auf- 
redit,  daher  die  Blum,  nur  halb-geöf!bet  Narbe  meist 
41Mrahlig.  Ehtfemt  man  die  Staubblatt  von  dem  Frucht- 
knoten, so  findet  man  seinen  obern,  deirtiich  versdimälerten, 
Theil,  etwa  V4  <^es  Ganzen  betragend,  nicht  mit  Staubblatt, 
besetzt  Frucht  fiförm.  mit  stark  vertiefter  Narbe,  grösser 
als  bei  N.  alba;  Samen  doppelt  so  gross,  sonst  nicht  ver- 
schieden. Gewiss  eine  gute  Art,  die  ich  nirgend  augezeigt 
finde,  von  N.  (djba  durch  die  Form  der  Blume,  des  Frucht- 
knotens u.  der  Kapsel  verschieden.  Die  Gestalt  der  Lappen 
der  Blatt-Basis  unterscheidet  beide  Arten  auch,  doch  nur  im 
Allgemeinen,  denn  zuw^len  sind  einzelne  Blätt  dieser  Art 
ganz  so  gestaltet  wie  bei  der  vorigen  u.  umgekehrt. 

XVU.  NDTPHAR  Smitb,  (Richtiger:  Nenuphar  Bayne, 
aus  nsnu  =■  nicht  u.  phar  »=  essbar).  Kelchblatt.  5.  Krön- 
bijitt.  mit  einer  filouig-Grabe  auf  dem  Rücken.  —  Blum.  gelb. 

45.  JV.  Muteum  Sm.  (Gelbe  Mummel).  Narbe  ganzran- 
dig ,  kaum  ^Busgesöhweüt,  4  0— 20strahlig ,  Strahlen  vor  dem 
Rande  verachwindefid.  Staubbeutel  länglich -linienförmig. 
K.  p.  30.  I.  t  430.  f,  69S.  Npnphaea  luteu  Linn,  H.  p.  492. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden,  tiefern  Gewässern, 
ttberall  sehr  häuflg.    Juni  ^  Septbr.    4. 
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B^aoote  Pflanze.  Blitt  oval,  tief^herzföniiig.  KelcbblXtt 
rundlich,  Kronblitt  klein,  den  StaubblXtt  tfbnHch.  Narbe 
flach,  tief  genabelt.  Yarürt  nach  Koch  mit  seidenartig  be- 
haarten Blatt-  n.  BlnmeMtielen. 

46.  JT«  pumUimm  Sm.  Narbe  sternförmig-. spitz* geikhnt, 
meist  408trahljg;  Strahlen  bis  zum  Rande  auslanlBnd.  Staub- 
beutel fost*  4eckig,  kaum  4  y,mal  so  lang  als  breit  K,  p.  30. 
Nyn^^eu  ptmila  Hoffm,  Königsberg  im  Mfihlenteich  b. 
Rauschen:  Kl.  m.  E.  g.    Juni  —  Aug.     1^ 

Mit  der  vorigen  sonst  ganz  übereinstimmend,  aber  Blätter 
u.  Blumen  sehi^  viel  kleiner,  Bkittlappen  gewöhnlich  breiter 
aus  einander  stehend  u.  Narbe  spater  halbkugelig. 

5.  Familie.     PAPAVERACEAE. 

Kelchblatt.  2,  hinfölKs.     Krooblätt.  4.     Fruchtknoten  u. 

Narbe  4.  Samen  wandständig.  —  Kräuter,  Blätter  wechselstHn- 

dig.    Zerfallen  in  2  Abtheilungen  von  verschiedenem  Ansehn : 

A.    Papävereae.      Kronblatter   regelmässig ,    hinföllig. 

Staubblatt,  viele,  frei.    Kräuter  mit  weissem  oder 

gelbem  Milchsaft. 

XVin.  PAPJLvBa'  L,  (MOHN).  Kapsei  unvollkommen 
4 — 20fächrig,  nur  an  def  Spitze  sich  öffbeod.  —  Einheimische 
Arten,  unter  dem  Namen:  Feldmohn  bekannt,  sleif-behaart, 
mit  aufrechtem ,  ästigem ,  beblättertem  Stengel.  Blätter  ein- 
fach- oder  doppelt- fiederspattig.  Blumen  einzeln  an  den 
Spitzen  der  Zweige,  gross,  lebhaft-roth ,  an  der  Basis  bläu- 
lich-schwarz. 

a.  Kapsel  glatt,  Staubfäden  pfriemenförmig. 

47.  J*.  MhpeoM  L,  Kapsel  umgekehrt-ei^rmig ,  unten  ab- 
gerundet. Narben-Ränder  unten  über  einander  greifend.  K. 
p.  34.   H:  p.  4,91   L  t.  430.  f.  694. 

Auf  Aeckern,  besonders  lehmig-sandigen,  in  einigen  Ge- 
genden sehr  häuflg,  in  andern  sparsamer  oder  fehlend. 
Juni  — Aug. ,   dann  einzehi.    ©. 

Steng.  A—V/i  F.  hoch,  abstehand-behaart,  meist  viel- 
und  breü-fistig.  Blattlappen  länglich-lanzettförmig.  Blum, 
leudilend  dunkelroth.  Blumenstiele  meist  abstehend -be- 
haart^ variirt  aber:  ß)  strigosum,  Blumenstiele  angedrUckt- 
behaart.  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art  durch  die 
Form  der  Kapsei  u.  die  Über  einander  liegenden  Narben- 
Rinder  sicher  zu  unterscheiden.  Häuflg  in  Gärten  gefüllt 
u.  in  versdiiedenen  Farben. 
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48.  JP*  dubium  h.  Kapsel  keulenförmig,  nach  UHten  allmä- 
lig  verdünnt.  Narben-Münder  sich  nicht  b^tthrend.  K^p.Zt. 
H.  p.  492.  L,  t.  430.  f.  692. 

Auf  Aeckern,  besonders  sandigen,  fast  überall,  doch 
nirgend  so  häufig  als  der  vorige  an  manchen  Orten  vor- 
kommt.   Juni— Aug.,  dann  einzeln.    O* 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  abstehend  -  behaart ;  weniger  u. 
nicht  so  breit -ästig  als  voriger;  Blattlappen  schmaler; 
Blum,  heüer,  fast  eben  so  gross.  Blumenstiele  stets  an- 
gedrückt -  behaart. 

b.  Kapsel  borstig,  Staubf^en  oben  breiter. 

49.  JP.  ArgemuSnm  h.  Kapsel  verlängert-keulenförmig,  mit 
aufrechten  Borsten  besetzt.  K.  p.  34."  H,  p.  494.  L  t.  430. 
f.  690. 

Auf  Aeckern,  besonders  lehmigen ;  Verbreitung  wie  bei 
P.  dubium,    Ende  Mai — Juli,   dann  einzelki.    ©. 

Steng.  4— 4  Vi  F.  hoch,  mefst  breit-Sstig,  angedrückl- 
behaart.  Blattlappen  lioienförmig.  Blum,  weniger  lebhafl- 
roth  u.  viel  kleiner  als  bei  den  vorigen.  Blumenstiele  an- 
gedrückt-behaart. 

XIX.  GLAÜCIDM  TovRisBF,  Schote  ^fächerig,  ^klappig. 
Samen  in  die  schwammige  Scheidewand  eingedrückt. 

50.  €fh  luteum  Scop.  Schoten  höckerig- scharf.  K.  p.  32. 
H.  p.  494.  L.  t.  429.  /.  688.     Chelidonium  Glaucim  L. 

Auf  Sandplätzen  in  der  Nähe  der  See,  hin  u.  wieder. 
Scheint  fast  nur  mit  Bailast  einzuwandern,  u.  darum  ab- 
wechselnd zu  erscheinen  u.  zu  verschwinden.  Memei:  Kr. 
Frische  Nehrung  b.  Stutthof :  Eysknhardt.  Danzig  b.  Fahr- 
wasser u.  Westerplatte:  Kl,    Juni— Aug.    <?. 

ßlaugrau.  Steng.  etwa  2  F.  hoch,  breit-ästig ,  glatt-  oder 
zerstreut -behaart.  Wurzelblätt.  fiederäpaltig ,  Stengelblätt. 
ciförm. ,  buchtig-gelappt,  stengel-umfassend.  Blum,  einzeln, 
endständig  ^  gross,  hellgelb.    Schoten  dünn,  54—4  F.  lang. 

XX.  CHELIDOnUM  L.    Schote  einfächerig,  2klappig. 
2  fadenförmige  Samentfäger  zwischen  den  Klappen. 

54.  €M.imit§u$  L,  Blätter  herablaufend -gefiedeil.  Blumen 
in  Dolden.    Ä.  p.  32.  H.  p.  490.   L.  t.  429.  f.  687. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen ,  auf  Sdiutt,  in  feuchten 
Gebüschen,  überall  häufig.    Mai,  Juni,  dann  einzeln.    4. 

Saflfrangelb-milchend.  Steng.  4—3  F.-  hoch,  ästig,  unten 
zottig,  oben  zerstreut  -  behaart.  Blatt,  gross,  weich;  Blätt- 
chen eiförm.,  glatt,  unterseits  blaugrün  u.  an  den  Adern 
behaart;  Endblättchen  3— 51appig,  Seitenblättchen  gelappt- 
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eiDgeadmiUen.  Bluin.  klein,  eitroneogelb,  io  3— Sblmnigen, 
Winkel-  und  end-ständigen  Dolden. 

B.  Fumariaceae,  Blumen  unregelm^saig,  liast  schmetter- 

lingsförmig ;  oberes  Rronblatt  gespornt.  Staubblätter 

6,  in  2  Bündel  verwachsen. 

XXI.   COHYDAIJS  D,  C.    Schote  yielsamig. 

a.  Ein  rundlicher  Wurzelknollen.   Wurzelblätter  fehlen. 

Stengel  aufrecht,  meist  einfach  u.  2blättrig.    Blumen 

in  einfacher  Endtraube. 

32.    e.  huZhota  Persoon.    Wurzelknollen  hohl.    Stengel  2- 

blä^rig,  ohne  Schuppe  an  der  Basis.   Blätter  doppelt-Szäh- 

lig.    Deckblätter  ganzrandig,  länglich.    H.  p,  2Ö9.   C.  cava 

ScHWKrGG.   et  KoBRT.   K.  p.  33.  L.  L  465.   f.  883.    C.  tube- 

rosa  D.  C.  Fumaria  bulbosa  a.  L 

In  Laubwäldern  an  Abhängen  u.  in  Gebüschen,  hin 
u.  wieder.  Königsberg  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Brauns- 
foerg:  5.  'Gerdauen:  L^  M.  Mehlsack :X  Memel:  ifR.  Dan- 
zig:  Kl.  Marienwerder:  LehtsstIiit,  Graudenz:  M.  Ende 
April,  Anf.  Mai.    4. 

Bläulich-grttne,  glatte  Pflanze,  wie  die  beiden  folgenden. 
Steng.  \  F.  hoch  u.  darüber.    Blattlappen  länglich,   einge 
schnitten,  Läppchen  stumpf.   Traube  40 — 20 blumig;  Blum, 
röthlich-violett.  Fruchtstielchen  viel  kürzer  als  die  Schoten. 

53.  €•  Aigitata  Pers.  Wurzelknollen  nicht  hohl.  Der  untere 
Blattstiel  blattlos,  scBuppenförmig.  Blätter  doppelt-3zählig. 
Deckblatt,  fingerförm.- eingeschnitten.  J7.  p.  260.  C,  solida 
SaiTH,  lt.  p.  33.    L.  t.  466.  f.  884.    Fumaria  bulbosa  y.  L. 

Wie  vorige,  aber  häufiger,  die  am  häufigsten  vorkom- 
mende Art.  Königsberg:  s.  g.  Tilsit:  B.  Memel:  Kr 
Gerdauen:  L  M.  Heilsberg:  v.  S.  Mehlsack:  K.  Braunsberg: 
S.  Elbing:  s.  g.  Danzig:  Kl.  Marienwerder:  Lehnst adt. 
Ende  April,  Anf.  Mai.    4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  ferner  verschieden  durch 
den  nur  y% — 4  F.  ho^ien  Stengel ,  etwas  kleinere  Blumen 
u.  längere  Fruchtstielchen,  die  so  lang  sind  wie  die  Schoten. 
Steng.  unten  zuweilen  mit  einem  Ast  aus  dem  Winkel  der 
Schuppe.  Deckblätter  mehr  oder  weniger  tief  eingeschnitten; 
sollen  auch  ganzrandig  vorkommen.  Traube  40~20blumig. 
Blumenfarbe  wi^  bei  voriger. 

54.  Cßmhaeeu  Pbrs.  Wurselknollen  nicht  hobL  Der  un- 
tere Blattstiel  blattlos,  schuppenförmig.  Blätter  doppelt- 
Szählig«  Deckblätter  ganzrandig,  rundlich.  K.  p.  34.  H. 
p.  260.    L.  I.  465.  f,  885.    Fumaria  bulbosa  ß.  L, 
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Mit  den  vorigen,  die  seHeaste  der  3  Arten.  Köfiig»berg 
zw.  Lauth  u.  Arnau  n.  h.  Friedrichstein:  s.  g.  Gerdauen: 
L  M.  Braunsberg:  S.  Ifehlsack:  K.  Graudenz:  M..  Ende 
April,  Anf.  Mai.    4. 

Niedriger  als  vorige,  nur  4—6  Z.  hoch  und  Traube  nur 
2— öbhimig,  Blum,  kleiner,  eben  so  geerbt.  Fruchtstielchen 
viel  kürzer  als  die  Schoten.  Aus  dem'  Winkel  der  Stengel- 
Schuppe  treibt  gewöhnlich  ein  Ast. 

b.  Wurzel  faserig.    Stengel  listig,  beblättert    Blumen- 
trauben den  Blättern  gegenüber..  Griffel  hinfiülig. 
+  C.  eiatfieuMatm  Pmxs.    Blätter  gefiedert,  Blättchen  3—5- 
theilig.   Blattstiele  in  Ranken  endenc^.   Deckblätter  länglich 
^zugespitzt,  gezähnelt,  länger  als  die  Blumenatiele.   J^.  p.  3f>. 

Danzig  auf  d.  Westerplatte ,  mit  Bällast  einwandernd : 
KJL.  m.  E.  g.    Juli— Septbr.    ©. 

Bläulichgrün,  glatt.    Steng.  dünn,  aufsteigend  ode^  klet- 

-  ternd,  2—3  F.  lang.  Obere  Blätter  einfach  3--5theilig.  Blum, 
klein,  gelblich-weiss.    Schoten  klein. 

XXII.  FÜMABIA  L.    Schötchen  nussförm^g,  einsamig. 

—  Bläulichgrüne,  glatte  Pflanzen.   Stengel  ästig.  Blätter  viel- 
fach-zertheilt.    Blumen  klein,  in  Trauben. 

-f  W.  eapreolata  L.  Kelchblätter  so  lang  als  die  halb« 
Krone,  eiförmig,  kurz-zugespitzt,  gezähnt.  Schötchen  kreis» 
rund,  oben  sehr  stumpf  abgestutzt,  glatt.  K.  p.  35.  L  ^  46ft. 
f.  887  (Kelchblatt,  fehlen,  Früchte  undeutlich). 

An  Zäunen,  auf  Schutt,  selten,  u.  nur  einwandernd  u. 
wieder  verschwindend.  Memel:  Knbg,  Graudenz  b.  tarp«n : 
M.    Juni— Herbst.    ©. 

Steng.  aufsteigend,  2 — 3  F.  hoch.  Blattlappen  länglich 
oder  eiförmig.  Blum,  weiss,  gelblich  oder  hell-rosa,  stets 
mit  schwarzer  Spitze,  in  lockern  Trauben.  Fruchtstiele 
zurUckgebogen  oder  aufrecht -abstehend.  Reife  Nüsschen, 
auch  getrocknet,  glatt. 

55.  J^.  qfßcfnatU  L.  Kelchblatt,  viel  kürzer  als  die  halbe 
Krone,  ei-lanzettft)rmig,  zugespitzt,  gezähnt.  Schötchen 
rundlich,  breiter  ab  lang,  oben  ausgerandet- abgestutzt, 
höckerig-runzlig  (im  getrockneten  Zustande).    K.  p.  35.    Ä. 

'  |).264.  L.  f.  466. /". 886.  (Kelchblatt,  fehlen,  Fruchtforra  falsch)* 
AufGarten- U.Acker-Land,  überall  häufig.  Mai— Herbst.  ©. 
Steng.  72— 2  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blatt- 
lappen lanzettlörra.  Blum,  rosa,  an  der  Spitze  schwarzroth 
u.  grün.  Kelchblätter  so  breit  oder  wenig  breiter  als  der 
Blumenstiel.  Nüsschen  im  frischen  Zustande  glatt,  im  ge- 
trockneten höekerig  -  runzlig.     Auf  fettenn  Boden  in  allen 
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TheikD  gradier,  BUttiappön  breit-lansetUbrm.,  aof  mager m 
kleiner,  Blattiaf^M»!  linienlörin.  Dieser  kleiDen  Form  abglich 
ist  die  auf  kalkhaltigem  Garten*  ynd  Adcer-Lahd  bei  uns 
vielleicbt  aoct  zu  findende  F.  Vaükmtn  Umb:  Relcbblitt  sehr 
klein,  fast  nur  durch  die  Lupe  beatierkbar,  schmaler  als  der 
Blumenstiel r  Schötchen  kreisfbrm.,  abgerundet- stumpf. 
+  JP^  m&tt}§mmfMm  Ljtojse,  Kelohbltttt  etwa  so  lang  als  die 
halbe  Krone  u.  breiter  als  dieselbe,  rundlich- eiföral.,  kurz- 
gespitzt, gezahnt.  Schötchen  randlich,  oben  stumpf-gerun- 
det,  höckerig-runzlig  (im  getrockneten  Zustande).  Deckblitt- 
chen  so  lang  oder  Ittnger  als  die  Prachtstiele.  K.  p.  1048. 
Danzig  auf  Ballast  der  Westerplatte:  s.  g.  Juli,  Aug.  0. 
Wie  F.  of/Mnali9,  derselbe  Wuchs,  dieselbe  Blumen- 
farbe, Schötchen  eben  so  im  frisdien  Zustande  glatt,  im  ge- 
trockneten höckerig -runzlig,  aber  oben  nicht  ausgerandet 
u.  sehr  kenntlich  an  den  breiten  Kelchblättera.  Blattlappen 
schmal,  linienförmig. 

6.  Familie;     CRUCIFERAE. 

Keldi-  und  KronblMter  4.  SUubbUtter  6,  davon  4  länger 
(Teiradynamia).  Fruchtknoten  4,  4— ^cherig.  Grifltel  4. 
Schote,  Gliederschote.  oder-NUsschen.  Samentrttger  zwischen 
den  Klappen  der  Sdiote.  —  Bltttter  der  einheimisdien  wechsel- 
stSndig;  sttmmtlich  Kräuter. 

A.  SiUquosue,    Schote  linienförm.,    oder   linien-lan- 
zettform.,   daher   vid   langer   als  breit,  Sfächoig, 
tklappig,  aufspringend«  (Nur  bei  NaMhirtium  amptd- 
bH»m  und  palu9ir$  ist  die  Schote  wenig  länger  als 
breit  u.  daher  schötchenförmig). 
XXm.  VJUmmnUM  Jl.  Bmowif.    Kekhblätur  abste- 
hend.     HcstkoHe   rundUch    oder    schwach  zusammengedruckt 
(zuweilen   kurz,    schötchenför mig) ,  Klappen   ohne  deutliche 
Nerven.    Samen  ungleich-2zeilig.  —  Glatte,  ästige  Pflanzen; 
Blumen  in  endstäocbgen  Trauben,  bei  den  einheimischen  gelb. 
56.  JV;  mmphiMinm  R.  Em,    Untere  Blätter  kammförmig  — 
oder  leierförmig-fiedersfialtig,  obere  lanzettförmig,  gezähnt 
oder  eingeschnitten -gesägt     K^onblättar   länger  als  der 
Kidch.     Schoten  ei-kugelförmig  oder  elliptisch.    K.  p,  37. 
I.  t.  456.  f,  835.    Sisymbrium  amphibium  Lmwn.    B.  p.  S44. 
In  SOmpfen ,   Gräben ,   an  Gewässern ,  tiberall  häufig. 
Juni— Aug.    4. 

Steng.  2— *3  F.,  aufrecht,  unten  dick.  u.  hohl,  Wurzein 
u.  Ausläufer  treibend.     Untere  Blatt,   unter  dem  Wasser, 
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kammfi^rmig^fiederspalfig;  obere  latuettförmig,  geztfhnt, 
sitzend,  an  der  Basis  geOhrt  oder  aidit  geöhrt.  Blum, 
lebhaft  gelb.  Die  fast  kugelförm.  SchoteQ  etwa  2  Lin. ,  die 
läDgUch  t/elljptische|i  etwa  4  Lin.  laag,  aUe  2-  3^4inal 
kürzer  als  ihre  abstehenden  oder  etwas  herat)gebogeneii 
Stiele  u.  etwa  doppelt  so  lang  als  ihr  Griffel:  Dies  die 
eigentliche  u.  ursprüngliche  Form  in  Sümpfen  u.  an  Gie- 
wässern  u.  zu  Anfang  der  Blüthenzeit:  N.  ampkibium  aqua- 
tieum.  Später  in  ausgetrockneten  Sümipfen  vl  Gräben :  Steng. 
Jinten  dünn,  nicht  hohl  u.  nicht  wurzelnd ,  unten  zuweilen 
rauh-bei^arte  Aeste  treibend;  Blatt,  alle  umgekehrt-eiförm., 
eingeschnitten-gezähnt,  oder  die  obersten  lanzettförm.  u.  di^ 
untern  zuweilen  fast  leierförm.-fiederspaltig,  alle  bald  geöhrt, 
bald  nicht  geÖhrt:  iV.  amphibium  terrestre,  Wurzelblätt.  der 
jungen  Triebe  im  Herbst  leierförm.-fiederspaltig,  seh^  gross. 
— ^  N.  armoracioides  Tdcacm,  mit  N.  a.  terrestre  übrigens 
ganz  übereinstimmend,  nur  dass  die  BUtt  unterseits  durch 
sehr  kurze  Haare  schärflich  sind,  also  wohl  nur  Form  von 
N.  ampfäbium,  kommt  an  ähnlichen  Orten  wahrscheinlich 
auch  bei  uns  vor. 

57.  JV;  pmiustr^  R  C.  Untere  Blatt,  leierförm.-fiederspaltig, 
obere  tief>fiederspaltig ,  Lappen  länghch  oder  lanzettförm., 
gezähnt  oder  fiederspaltig.  Kronblätt.  so  lang  als  der  Kelch. 
Schoten  länglich,  angeschwoll^.  K.  p.  as.  L  t.  456.  f.H^. 
Sisymbrium  palustre  Leyss.   H.  p.  244. . 

in  Gräben,  an  Sümpfen;  Gewässern,  auf  nassem  Garten- 
imd  Acker-Land,  überall  häufig.    Juni-^Herfost.    4. 

Steng.  aufiBteigend  oder  aufredit,  4— 2  F.  hoch,  diQklich, 
breit-ästig.  Blüm,  klein,  hellgdb.  FmCitstMe  stark  ab- 
'  stehend  oder  etwas  herabgebogen,  so  lang  als  die  3 — 4  Lin. 
langen,  horizontalen,  aufwärts  gekrütumften  Schoten.  Griffel 
sehr  kurz.  Von  der  ähnlichea  folgenden  Art  schon  durch 
die  kurzen  Kronblätt  u.  die  kurzen,  dicken,  länglich-etfi^r- 
mig.'  Schoten  zu  unterscheiden. 

58,  JV»  9pive9tre  R.  Br.  Blätter  alle  tief-fiederspaltig,  LAppen 
gezähnt  oder  fiederspaltig,  die  der  untern  Blatt,  laazett-, 
der  obem  linienförm.  oder  alle  Lappen  ianzett^  oder  linien- 
form.  Kfonblätt  länger  als  der  Kelch.  Schoten  linien-  oder 
Iinienlanzett*-förmig.  JST.  p.  38.   L  t.  456.  /.  833.  Sisymbrium 

'  syhestre  LiifN.   H,  p,  244. 

An  Gräben,  auf  feuchtem  Garten«  u.  Acker-^Land,  überall 
sehr  häufig.    Juni-*- Herbst.    4. 

Steng.  aufrecht  oder  aufsteigend,  4— 2F.  hodb,  schhink, 
ausgebreitet*  oder    aufrecht- ästig.     Blum,    lebhaft  gelb. 
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FracbtsUele  abstehend  oder  aoürecht-abstehead.  Schoten 
4—9  Lin.  lang,  sehr  schmal  Imiea/Örin. ,  oder  f^st  ebeo  so 
oft  breiter,  linieolaDzett-förm.,  so  laag,  llUiger  oder  kürzer, 
oft  nur  halb,  selbst  nur  ein  Drittel  so  lang  als  die  Frucht- 
stiele. Das  YerhSltniss  der  Schoten-Ldnge  zu  der  Länge  der 
Stiele  ist  oft  an  derselben  Traube  sehr  verschieden.  — 
Wahrscheinlich  einheimisch,  an  denselben  Orten,  doch  viel- 
leicht nur  blosse  Form  von  N,  sylvestr$  ist:  N.  anceps  D. 
C,  untere  Blatt,  kierfdrm. -fiederspaltig,  obere  umgekehrt- 
eilörm. ,  eingeschnitten  ^  gezähnt  oder  fiederapaltig ,  Lappen 
gezähnt.  S(£oten  linien-  oder  linienlanzett-förm.  JT.  p.  38. 
Also  Blatt  des  N.  amphibium  terrestre,  Schoten  des  N,  syl- 
vegtre,  Soll  nach  neuern  Beobachtungen  durch  Formen  mit 
feiner  zerschnittenen  Blatt,  in  die  gewöhnlichen  Formen  von 
N.  sylvestre  tkbergehn. 
XXIV.  BABBABABA  R.  Bbown.  Kelchblätter  aufrecht. 
Schote  verschoben-ikantig :  Klappen  gewölbt  mit  vorragen- 
dem Längen-Nerv.    Samen  einzeilig. 

59.  Jt.  9Ui§mrU  R.  Br,  Wurzel-  u.  untere  Stengelbidtt. 
leieHbrm.-fiederspaltig,  ihr  rundlicher  Endlappen  so  breit 
lüs  das  oberste  Paar  der  Seitenlappen.  Jtingere  Sehoten 
schräg-aufrecht.  K,  p.  39.  L.  t.  IÖ6.  f.  836.  Erysimum 
Barbarea  Lrnnt,   H.  p.  847: 

Ab  Gewässern,  m  feuchten  GebUsdien,  auf  nassen 
Aeckem,  überall  mehr  oder  weniger  häufig.  Mai,  Juni.  J*. 

Glatt.  Steng.  V2— 2  F.,  gerade  aufrecht,  vielkantig,  ästig. 
Mittlere  Stengelblätter  auch  leierförm. ,  aber  ihr  Endlappen 
länglich,  obere  dtheilig  u.  ungetheüt,  alle  mit  geöhrter  Basis 
halb-stengelumfassend.  Blättchen  winkelig-gezähnt,  ^um. 
lebhaft  gdb,  in  ansehnlichen  Endtrauben.  Aeltere  Schoten 
fast  gerade  aufrecht,  \  Zoll  lang  u.  länger.  Eine  blosse  Va- 
rietät davon  ist  nach  Koch  die  vielleicht  auch  bei  uns  zu 
findende :  B.  hitsvta  Wsibe,  Steng.  u.  Blatt,  mit  kurzen,  fein- 
borstigen Haaren  bestreut. 

60.  Ji.  wtrietm  Andre.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  leier- 
förm.-fiederspaltig,  ihr  länglicher  Endlappen  viel  breiter  als 
das  oberste  Paar  der  sehr  kleinen  Seitenlappen.  Schoten 
steif-aufrecht.  JST/p.  39.  1.^456.  /.  837.  B,  parvißora  Frmes. 

Mit  der  vorigen  an  gleichen  Orten ,  doch  seltner.  Kö- 
nigsberg: V,  K,  m.  E.  g.  u.  gewiss  auch  anderwärts,  doch 
leicht  verwechselt  mit  der  vorigen.    Mai,  Juni.    <?. 

Der  vorigen  sonst  sehr  ähnüdi,  doch  durch  die  Form 
der  untern  Blatt,  mit  ihren  wenigen  v.  kleintD  Seitenteppen 
und  dem  länglichen   Endlappen   leidit  zu  untcffscheiden. 
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Blüm,  kleiner,  ihre  KroabläU.  nur  4Vimal  so  lang  alc  der 
Kelcb,  bei  Jener  doppeH  so  lang. 

XXV.  TüMUTtt  L,  Kelchblätter  offen.  Sdiote  Ter- 
schoben-ikantig:  Klappen  gewölbt  mit  starkem  Längen-Nerv. 
Samen  tzeilig. 

6i.  T.  glabrm  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengei-Blätt  Schrotsägen- 
fbrm.,  gezähnt  oder  ganzrandig,  scharf-behaart,  Haare  3thei~ 
lig;  obere  lanzettförm.,  mit  pfeilfbrm.  Basis  stengelomfas— 
send,  ganzrandig,  glatt.  K.p,k(i,  IB.  p,249.  L.  t.hhl.  f.  838. 

Auf  trocknen  HUgeln,  Wällen,  in  Gebüschen,  tiberall 
ziemlich  häufig.    Ende  Mai— Juli.    <?. 

Bläulichgrtin.  Sleng.  t— -3  F.,.  steif  aufrecht,  schlank, 
einfach  Oder  oben  aufrecht-ästig ,  unten  scharfbehaart,  oben 
glatt.  Blatt,  meist  aufrecht.  Blum,  in  Endtrauben,  klein, 
gelbKch-weiss.    Schoten  steif  aufrecht,  4—3  Z.  lang. 

XXVI.  ARIbIS  L.  Reichblatter  aufrecht.  Schote  fast 
platt;  Klappen  schwach-genervl.  Samen  4 zeilig.  —  Schoten 
schmal -linienförmig.  Blum,  weiss  oder  hell -lila.  Wurzel- 
blätter kreisförmig  auf  der  Erde  liegend. 

es.  A.  hinmtm  Svbp,  BUUt.  länglich,  gesähneU,  WurseU 
und  untere  Stengel-Blätt.  in  ein^n  Stiel  verscbnUÜert,  obere 
sitzend  mit  herzförm.  oder  abgestutzt-geöhrter  Basis,  Oebr- 
cben  vom  Steng.  abstehend.  Schoten  aufrecht.  Samen 
nicht  puttktirt.  K.  p.  4i.  I.  L  4ö7.  f.  839.  TutrüU  hir- 
suta  LitfN.    H,  p,  249. 

Auf  HUgeln,  in  GebtUohen,  hin  U.  wieder..  Tilsit:  B. 
Memel:  Km.  Dansig  ziemlich  häufig,;  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juni,  Juli.    <Ji  u.  Z).. 

Steng.  Vs— SF*  bock,  einfach  oder  oben  aufrecht -ästig, 
abstehend -rauhbehaart,  oberwärts  später  glatt.  Blatt,  alle 
durch  ästige  Haare  rauh,  am  Steng.  aufrecht- abstehend. 
Blum,  in  Endtrauben ,  klein ,  weiss.  Schoten  4  —  4  Vs  Z. 
lang,  6mal  so  lang  als  ihre  Stiele,  die  so  lang  wie  die 
Kelche  sind.  Aehnlieh  der  Twirüi9  glahra,  doch  meist 
kleiner  u.  schon  durch  die  Bdiaarung  aller  Blatt,  kennt- 
lich. —  Vielleicht  einbeimiseh  an  gleichen  Oiten  u.  sur 
selben  Zeit  die  sehr  ähnliche  A.  Gerafdi  Bkm,  .K.  p*  44., 
nur  verschieden  durch  die  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  dem 
Steng.  angedruckten  Blatt,  u.  ihre  tief  Iherz^pfeilförm.  Basis, 
deren  Oehrdien  abwärts  dem  Stengel  anliegen,  so  wie  durch 
die,  unter  der  Lupe  gesehn ,  netzförmig-punktirten  Samen. 

$3.  A.  TmmiiBmm  L.  Wursel-  u.  untere  Stengel-Bhmer 
länglich,  stumpf,  in  einen  ^iel  verschmälert,  obere  lansett- 
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förm.,  sitzend,  cUe  gesibnek.  Schoten  tnlsteigeBd.  H.  p.  S48. 
Siiymbrmm  ThaHanum  Gjoid,    K.  p.  53.  L  L  459.  f.  850. 
(        Auf  Aeckern ,  Triltai ,  Rainen ,  überall  u.  meist  bSufig. 
Mai,  Juni  n.  Herbst.    0. 

Viele  Stengel,  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  istig,  vor  der 
BÜttfae  überall,  blUbi^pd  nur  unten  behaart,  wenig  beblättert. 
Blatt  behaart,  Haare  S~3spaitig.  Blum,  klein,  weiss,  in 
langen,  lockern  Endtrauben.  Schoten  '/t— 4  Z.  lang,  wenig 
länger  als  die  abstehenden  Stiele,  die  viel  länger  als  die 
Kelche  sind. 

64.  A,  mrenwfm  Shop.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Blätter 
leierförmig-fiederspaltig ,  gestielt,  mittlere  umgekehrt-eiför- 
mig, an  der  Basis  gezähnt,  kurzgestielt,  oberste  linieoförmig, 
ganzrandig,  sitzend.  Schoten  abstehend.  K,  p.  44.  L  t.  457. 
f.  840.    Sisymbrium  arenosum  Lmif,   ff.  p.  i45. 

Auf  Sandboden  am  Seestrande  .u.  in  Niederungen  u.  auf 
lockern  Abhängen  in  Wäldern  u.  GebUschen,  fast  Überall,  an 
ihren  Standorten  häufig.    Juni— Aug.    ^. 

üeberall  stark  behaart,  Haare  des  Stengels  einfach ,  der 
Blätter  ästig.  Steng.  %  — 4  F.  hoch,  ästig,  oft  röthKch. 
Bluml  hdl-lila  oder  weiss,  in  kurzen  Endtrauben.  Schoten 
^%  Z.  lang,  4mal  so  lang  als  dio  Stiele. 

Yariirt  ß)  nemorcUiSy  Steng.  bis  ü  F.  hoch,  dUnn,  zer- 
streut-behaart, oben  fast  glatt;  Blätt.  länger  u.  schlaffer, 
zerstreut-behaart,  untere  weniger  tief  eingeschnitten ;  Trau- 
ben lang,  sehr  locker;  Schoten  S-^8  Z.  lahg,  etwa  6mal 
so  lang  als  die  Stiele ,  oft  gekrümmt.  -  An  schattigen  Orten 
auf  lodcerm  Waldboden,  z.  6.  Königsberg  b.  Friedrichsteio 
u.  Danzig  b.  Zoppot:  s.  g. 

XXVIl.  CARDAIffiWE  L.  Kelchblätter  halb  abstehend. 
Narbe  ganzrandig.  Schote  Aach-zusammengedrUcktf  Klappen 
nervenlos.  Samen  einzeilig.  —  Blätt.  der  einheimischen  Arten 
gefiedert'   Blum,  weiss  oder  helMila,  in  Endtrauben. 

65.  C  prm$emai9  L.  Stengel  rund.  Blättchen  der  untern 
Blätter  rundlich,  gezähnt,  der  obern  länglich  u.  ünien- 
förmig»  ganzrandig.  Kronblätter  uifigekehrt-eiförmig,  3mal 
so  kng  als  der  Kelch.   K.  p,  kl.  K  p.  %kZ.  L  L  457.  f.  84t. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  Sümpfen,  überall  sehr 
häufig.    Mai,  Juni.    4.. 

tilMt,  sekni^  unten  behaart  Sleng.  Vt— 2  F.  hoch,  gerade 
aufrecht,  ober  warte  hohl,  einlach  oder  ästig.  Blfittchen  der 
mittlem  Blätt  oft  noch  fast  eben  so  rundlich,  wie  die  der 
untern  oder  länglich  u.  entfernt  gfjsähnt.    Blnm.«  ziemlich 
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groBs,  hell-MIa  oder  spUter  ge^i^mifeh  weiss*  Staubbii tu. 
viel  kürzer  als  die  Kroobkitt. ;  Staubbeutel  gelb.  Narbe  köpf- 
förmig.  Die  Dtöttoheo  der  uotern  Blütt  sind  gestielt,  die  der 
übrigen  sitzend,  doch  an  nassen  Orten,  bei  üppigem  Wudise 
der  ganzen  Pflanze :  alle  BlHttchen  mehr  oder  weniger  deut- 
lich gestielt,  dabei  ^ie  der  mittlem  BlSitt.  entweder  linieD- 
förm.'  oder  rundlich  u.  winkelig-gezähnt,  wie  dies  audi  bei 
der  gewöhnlichen  Form  wechselt:  C.  palustris  FisTKim,  Die 
geztthnte  Ecke  der  Kronblattnügel,  die  Peterm.  noch  für 
diese,  auf  fruchtbarem  Boden  an  Gewässern  überall  htfufige, 
allmfilig  in  die  gewöhnhche  übergehende  Fonn  anführt,  ist 
nicht  beständig. 

66.  C.mmara  L,  Stengel  kantig  -  gefurcht  Blättchen  der 
untern  Blätter  rundlich,  der  obern  länglieh,  alle  winkelig- 
gezähnt. Kronblätter  umgekehrt -eiförmig,  3mal  so  lang 
als  der  Kelch.    K.  p.  J^l.   H,  p.  243.   L  t.  467.  f.  844. 

An  quelligen,  sumpfigen  Orten,  besonders  in  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.    %. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  bogig,  oben  nicht 
hohl,  unten  zerstreut-behaart  oder  überall  rauhbebaart; 
Blatt,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  rauhen  Haaren  be- 
.  setzt;  Blum,  stets  weiss;  Staubblätter  fast  so  lang  als  die 
Kronblätt.;  Staubbeutel  violett;  Narbe  zugespitzt.  Die  Blätter 
dieser  Art  werden  bei  uns  als  „Brunnenkresse'*  statt  der  des 
nicht  einheimis6hen  Nasturtium  ofßcinale  R,  Bb,  (Sisymbrium 
Nasturtium  L.)   benutzt 

67.  C.  Mjßfßatiem  Liinc.  Steng.  kantig.  Blättchen  der  un- 
tern Blatt  rundlich,  der  obern  länglich,  alle  ganzrandig  oder 
gezähnt  Kronblätt  länglich-umgekehrt-eiförm.,  iillmälig  in 
einen  Nagel  verschmälert,  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 
Griffel  so  lang  als  die  Schote  breit  ist  K.  p.46.  L  t,  457.  f.  843. 

Auf  feuchten  Waldwiesen,  selten.  Danzig  b.  Kahlbude: 
M.    Mai,  Juni.    0. 

Aehnlich  einer  kleinen  C.  amara,  mehr  oder  weniger 
stark  behaart.  Steng.  4 — 8Z.  hoch,  bogig.  Blum,  klein,  weiss. 
Schoten  die  doldige  Blumentraube  kaum  überragend.  Nach 
•  Fries  blosse  Form  der  folgenden  : 

68.  €•  hiräuta  L.  Wie  die  vorige,  aber  Griffel  kürzer  als 
die  Schote  breit  ist    K.  p.  47.  L  t,  458.  f.  844. 

Mit  der  vorigen,  selten.  Nach  Lorek  FL  pruss.  aufge- 
nommen, wo  nur  die  Form  muHicauUs  Hoffe,  abgebildet 
ist;  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt    Mai,  Juni.    O* 

Von  der  vorigen  ausserdem  nur  noch  verschieden  durch 
den  meist  nur  ^blättrigen  Stenge  der  bei  der  Hauptform 
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last  gerade  ist,  wttfarend  bei  var.  muUicatUis  mehrere  auf> 
steigende  Stengel  aus  einer  Wurzel  kommen ,  u.  durch  die 
dje  Blnmentraube  weil  überragenden  obera  Schoten. 
?  ex  impuiienB  L.  Blmtchen  der  untern  BItftter  eiförmig 
oder  länglich,  tief  angeschnitten,  der  obern'lanzett-  oder 
linien-fbrmig,  eingeschnitten  oder  gezftbnt.  Blattstiele  der 
Stengelbltttl.  pfeiiförmig-geöhrt.    K,  p,  46.   H,  p.  U%, 

In  feuchten  Wäldern,  an  Waldbttchen;  von  Hagkn  ohne 
Angabe  eines  Fundorts  angegeben  u.  in  neuerer  Zeit  nicht 
gefunden,  dooh  wahrscheinlich  einheimisch.   Juni,  Juli.    (^. 

Glatt  oder  zersireut-behaark  Steng.  Vs— 4F.  hoch,  dtlan, 
kantig.  Blätt.  vielpaarig-gefiedert,  zart  Blum,  sehr  klein, 
weiss,  oft  kronblattios. 

XXVIII.  DSHTARIA    L.    Kelchblätter  aufrecht.    Narbe 
ausgeraodet.    Sonst  wie  Cardcumne, 

69.  l».  huihifera  L,  Untere  Blätter  gefiedert,  obere  unge- 
theilt,  in  ihren  Winkeln  kleine  Zwiebehi.  K.  p.  49.  H.  p.  S42. 
L.  t.  458.  f.  845. 

In  hügeligen  Laubwäldern,  auf  Humusboden,  selten. 
Angerburg  u.  Osterrode :  H,  Goldapp  in  der  nassauenschen 
Forst:   B.    Danzig  b.  Cartbaus:   ScmwLx.    Mai.    4. 

Wurzel  kriechend,  fleischig,  zahnartig-geschuppt.  Steng. 
4 — 2  F.  hoch,  einfach,  glatt.  Biättchen  lanzettfbrm. ,  glatt. 
Blum,  gross,  rosa  oder  weisslich,  in  wenigblum.  Endtraube. 

XXIX.  SXSTMBIUUM  L.  Kelchblätter  abstehend.  Schote 
rundüch-Bkantig.  Samen  einzeilig.  —  Blumen  in  Trauben,  gelb. 

a.  Schoten  oben  so  dick  als  unten. 

70.  fir.  efpphia  L,  Blätter  doppelt-  u.  3fach-fiederspaltig, 
Lappen  der  untern  Blätter  länglich-Iinienförmig ,  der  obern 
linienförm.  Kronblätt.  kürzer  oder  so  lang  als  der  Kelch. 
Schoten  schräg  -  aufrecht.  K.  p,  52.  H.  p.  246.  L  r.  459. 
f.  849.   (Blattform  undeutlich). 

Auf  wüsten  Plätzen ,  an  Zäunen ,  Wegen ,  überall  sehr 
häufig.    Juni— Herbst.    Q. 

Durch  feine ,  kurze  Haare  grau.  Steng.  bald  %  F.  hoch, 
einfach,  wenigblum.,  bald  2— 3  F.  hoch,  oben  ästig,  reich- 
blumfg,  blattreich,  stets  gerade  aufrecht.  Blum,  sehr  klein, 
hellgelb,  langgestielt.  Schoten  dünn,  Vj— 4  Z.  lang.  Va- 
riirt  mit  geringerer  Behaarung,  daher  mehr  grün,  ferner: 
obere  Blätt.  zum  Theil  einfach -fiederspaltig,  Lappen  viel 
länger  u.  breiter. 

71.  19.  pannonieum  Jjcq.  Bfött.  einfach-fiederspaltig,  untere 
fast  scfarotsägenförm.  mit  an  der  Basis  geöhrten,  lanzettför- 
migen, gezähnten,  obere  mit  schmal-linienförmigen  Lappen. 
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Kranblätter  Itager  aU  der  stark  dtMteheiide  Kelch.    Schoten 
sammt  ihren  Stielen  absteheod.  K.  p.  52.  L  t  458.  f.  848. 

Auf  wüsten  Pltitzen,  Wftl)6n,  an  Wegen,  in  der  Nähe 
der  See  u.  der  Weichsel,  hin  u.  wid^r.  PHlau:  s.  g.  Brauas- 
berg:  S,  Menael:  £b.  m.  £.  g.  Danzig  l^alkschanze:  Klatt. 
Kl.  OL  £.  g.    Thofn:  v.  N.    Juni,  Juli.    <J*. 

Steifbehaart.  Steng.  4 — %  F.  hoch,  oben  ttstig.  Blum. 
weisslich-^eU).  Schoten  kaum  dicker  als  ihre  Stiele,  ho- 
i*izoQtal  abstehend. 
11,  JS»  M^eiteUi  L.  Blätter  schrotsttgeaförmig-fiederspaitig, 
Lappen  nicht  geöhrt,  länglich  oder  lansettförm. ,  gezähnt; 
oberste  Blätter  einfach  spiess-  oder  lanzett-förm.  Krön- 
blätter  länger  als  der  abstehende  Kelch.  Schoten  auf  ab- 
stehenden Stielen  aufeteigeod.  K,  p.  51.  fl.  p.  246.  L,  L  458. 
^  847  (jüngere  Pflanze).    Leptocarpaea  Loeselii  D.  C. 

Auf  Wällen  u.  Dämmen  b.  Danzig,  daselbst  ia  grosser 
Menge :  s.  g.    Juni-~flerbst. .  <?. 

Dicht  steif-behaart,  besonders  unten.  Steng.  2  —  3  F. 
hoch,  gerade  aufrecht,  oben  ästig,  blattreich,  später  aus- 
gebreitet•<^ä8tig,  weniger  dicht  beblättert.  Blum.  gelb.  Scho- 
ten lang,  etwas  gekriUnmt. 

6.  Schoten  oben  pfriemeuförmig-ver dünnt. 

73.  S.  nüMnmie  Scof.  Blätter  schrotsägenförmig- fieder- 
spaltig,  oberste  spiess-  oder  lanzett-förmig.  Schoten  mit 
ihren  Stielen  der  Traubenaxe  angedrückt.  K.  p.'54.  L.  f.  458. 
f.  846.    Erysimum  offic.  Likn.    H.  p.  246. 

Auf  Garten-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst    0. 

Scharf-behaart.    Steng.  4— 2  F.  hoch,  ästig,  Aeste  bald 
stark  abstehend,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.    Die  untern, 
schrotsägenförm.  Blatt,   mit  grossem,    oft  Seckigem  End- 
lappeu  nur  zu  Anfang  der  Blüthe  zahlreicher,  dann  ab- 
trocknend.    Blum,  klein,   gelb,   in   kurzen    Trauben,   die 
fruchttragenjd  lang  auswachsen. 
XXX.    Ar.TrTAi»TA  Adaxs.    Kelchblätter  abstehend,  hin- 
fällig.   Schote  rundlich-4kantig,.fast  6kantig:  Klappen  ausser 
dem  starkem  Mittel-Nerv  noch  mit  2  schwächern  Seiten-Ner- 
ven.   Samen  einzeilig. 

74.  A.-  ^gßeintau  ANtmx.  Untere  Blätter  nierenförmig,  aus- 
geschweift -  grob  -  gekerbt-, .  obere  herz  -  eiförmig ,  spitz  -  ge- 
zähnt. L  ^  459.  /.  854.  Sisymbrium  AlUaria  Scof.  K.p.^Z. 
Erysimum  ÄlUar.  LiifN.   H.  p.  247. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  Waldrändern,  Zäunen,  überall 
ziemMcfa  häufig.    Mai— Juli.    (f. 
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Glatt,  n^r  Steffel  udte«  u.  JNattstiele  zeraireut-bebaai't. 
Steag.  4%— 3's  F.  hoch,  etofdch  oder  ästig.  BiMt.  gestielt, 
TOweäeQ  ^le  MumpC^g^zäbot.  Blum,  weiss,  in  langer  Eod- 
traubc.  Frucbtstide  absteiieDd,  kurz.  Schoten  aufrecht, 
4—2  Z.  lang.    Gerieben  nach  Knoblauch  riechend. 

XXXr.   SRTffbCVM  L.    Kelchblatter  aufrecht.    Schote 
4kantig.    Samen  Izeilig. 

75.  JB.  eUHrtnUh^t^tes  L,  Blatter  lanzettförmig,  alle  zuge- 
spitzt, scharflieb,  mit  Sspaltigen  Haaren  besetzt.  Blumen- 
stiele 2— 3mal  so  lang  als  der  Kelch.  Schoten  zerstreut - 
behaart,  fast  glatt,  aufsteigend,  horizontal  oder  herabgebo- 
gen.  X.  p,  54.   H.  p.  247.   L.  t.  459.  f.  852  (nicht  natürlich). 

Auf  Garten-  und  Acker-Land,  wüsten  Platzen,  an  ufern, 
überall  n.  meist  häufig.    Juni— Herbst.    ©. 

Veränderliche  Pflanze.  Bald  mehr  bald  weniger  dicht 
scharflich  -  behaart.  Steng^  bald  nur  y,  F.  hoch,  einfach 
oder  wenig  astig,  bald  2  —  3  F.  hoch  u.  stärker  astig. 
Blatt,  vom  Lauglichlanzettfttrmigen  bis  zur  Linienlanzettform 
wechsehid,  mehr  oder  weniger  deutiieb  ausgeschweift-ge- 
zahnelt,  oder  auch  ganisrandig,  untere  in  ehien  dtiel,  obere 
in  eine  sitzende  Basis  verschmälert.  Blum,  gelb  in  kurzen, 
langen  oder  sehr  langen,  lockern  Endtrauben.  Stiele  bald 
so  lang  wie  die  halben  Schoten,  l>ald  viel  kürzer. 

76.  M.äiricimm.  F/or.  d.  Wetterau.  Matter  langlich-lan- 
zeitfbrm.,  untere  stumpf  mit  kurzem  Spitzchen,  obere  kurz- 
zugespitzt, scharflich,  mit  Sspaltigen  Haaren  besetzt.  Blu- 
menstiele etwa  so  lang  als  der  Keleh.  Schoten  dicht  acharf- 
Hch-behaart,  gerade  auflrecht.  K.  p.  55.  L.  t.  45*.  /.  853. 
E.  hieracifoiktm  Mkbbmk.    E.  x4rgatum  D.  C.  .noh  Btyrm. 

An  Ufern,  auf  wüsten  Platzen,  selten.  Nach  Lonn:  FL  prun. 
aufgenommen,  der  Fundort  ist  mir  unbekannt.  Juni,  Juli.  ^. 

Grossem  Formen  der  vorigen  Art  sonst  sehr  ihnUch. 
Anmerk.  ^fl^hrscheinüch  auf  thoaigen  und  kalkigen 
Aeckerh  bei  uns  noch  zu  finden :  E.  Orientale  Ä.  Bm.  f Bras- 
sica orientalis  LJ:  StengelblVHer  rundlich,  herzflVmig- 
.stengelumfassend.  Schoten  abstehend.  K.  p.  58.  Juni— 
Aug.  0.  Von  Ansehn  ähnlicher  eieer  Brassica  als  einem 
Erysimum.  Blaügrün,  glatt,  schlank,  meist  einfach,  %— 4F. 
hoch.  Blatt,  mit  einem  schmalen  weissen  Rande.  Blumen 
weisslich-gelb. 

XXXU.  KPMITÄSn  JD.  C.   Kflaobbltttter^schkff.  Sf^te 
etwas  soaammengedrlkckt»  Klappen  4 nervig.    Bamen  2zeüig. 

77.  JO^  #€«»«K/MI«  D.  €.   Stengel  unten  verholzend.  Blatter 
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«infMi-  o<)er  doppelt- ilederipaltig»  ganz  glatt.  Biumen- 
stiele  doppelt  so  lang  als  die  Blumen.  Rronblfttter  rund- 
lich-umgekehrt-eHÖrmig,  in  efaien  kurzen  Nagel  zusammen- 
gezogen. K.  p.  64.  L.  t.  459.  f.  864.  Si^fmhrium  tmuif. 
LiNN.    K  p.  246. 

Auf  wüsten  Plätzen  u.  Ballast  in  der  Nälie  der  See  u. 
grösserer  Flüsse,  hin  u.  wieder  häufig.  Königsbefg  ein  Pre- 
gel-Ufer:  v.  K,  m.  E.  g.  PtUau:  v,  Bjbb,  Tilsit  u.  Memel: 
LfST,    Danzig  häufig:  s.  g.    Juni — Herbst.    4. 

Steng.  4  —  2  F.  hoch,  unten  liegend  u.  blattreich,  dann 
aufrecht,  weniger  beblättert,  ästig,  überall  glatt  .oder  unten 
sehr  zerstreut-behaart.  Blatt.,  im  Umfange  länglich^lanzett- 
förmig,  stets  ohne  alle  Haare;  Blattlappen  schmalejr  oder 
breiter,  entfernt  -  gezähnt  Blum,  hellgelb ,  wohlriechend, 
in  lockern  Endtrauben,  ihre  Stiele  im  Allgemeinen  doppelt 
so  Jang,  doch  einzelne  auch  kürzer  oder  länger.  Keldi- 
blätt.  glatt  oder  gewimpert.  Variirt  mit  länglichen  oder  lan- 
zettförm.,  nur  buchtig-gezähnten  Blättern. 

78.  Jt«  mturoMU  D,  €L  Stengel  ganz  krautig.  Blätter  buch- 
tig-gezähnt oder  fiederspallig-einget^chjiitten,  zerstreut-be- 
haart. Blumenstiele  so  lang  als  die  Blumen.  Kronblätter 
rundlich- umgekehrt- eiförm.,  in  einen  kurzen  Nagel  zu- 
sammengezogen. K,  p.  62.  L  t,  460.  /.  866.  Sidymhr.  mur, 
L.  Wie  die  vorige,  aber  viel  seltner,  Memel:  Kil  m.  E,  g. 
Juni — Herbst.    ©. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  nur  Vs  —  4  F.  hoch, 
unten  liegend  u.  beblättert,  mit  vielen  steifen,  abwärts 
gekehrten  Haaren  besetzt,  dann  aulrecht,  ganz  blattlos, 
gkit.  Blätt.  breiter  u.  kürzer,  viel  weniger  tief  einge- 
schnftten  als  bei  der  vorigen  in  der  Regel,  mit  br^iten, 
ungleidi- gezähnten  Lappen,  niemals  ganz  glatt,  wenigstens 
am  Stiel  ü.  unterseits  an  den  Adern  zerstreut-behaart,  zu- 
weilen auch  etwas  gewimpert.  Keloh  gewimpert  u.  Blum, 
wie  bei  voriger,  aber  ihre  Stiele  kürzer,  fast  immer  nur 
etwa  so  lang  als  die  Blum.,  einzelne  freilich  auch  wohl 
doppelt  so  lang. 

XXXIII.  BRASSICA  L,  Kelchblätter  aufrecht  oder  ab- 
stehend. Schote  rundlich,  Klappen  4  nervig  ohne  Seiten-Neri- 
ven.    Samen  4  zeilig. 

79.  Mr.  Mapm  L.  var.  campestris  Koch,  Wurzel-  und  un- 
tere Stengel-Blätter  leierförm.-fiederspaltig,  zerstreüt^scharf- 
behaart,  obere  elft^rm.,  mit  tief-herzförm.  Basis  stengelom- 
fassend,   ganzrandig  oder  gekerbt,   glatt.    Blumenlrauben 
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während  des  Aufblttkeas  fladi,  dieoff(Mieii  Blumen  die  ge- 
häuften Knospen  überragend.  Kekh  erst  anhegend,  dann 
horizonlal  abstehend.  Kürzere  Staubftlden  aus  aufsteigender 
Basis  aufrecht.  K.  p.  59.  I.  L  460.  f.  858.  Brassica  com" 
pestris  LiitK.    H,  p,  250. 

Auf  Aeckem  tkberall  häufig,  auch  wo  RUben  u.  Rübsen 

.  nicht  gebaut  werden,  u.  ursprüogticb  eüiheiniisch ;  ausserdena 

unter  dem  Namen  Sommerrübsen  cultivirt.  Mai— Herbst.  0. 

Wurzel  spindelfbrm.,  dünn.  Steng.  %— 2  ¥.  hoch,  üstig, 
glatt,  nebst  den  Bim.  bläulichgrün.  Mittlere  u.  obere  Stengel« 
Blatt  meist  schwach  gekerbt,  seltner  stärker  eingeschnitten. 
Blum,  lebhaft  gelb,  seltner  gelblich-weiss.  Schoten  auf  ab- 
siebenden Stielen  -aufrecht.  Die  Hauptform :  Br.  Jtapa  ra- 
pifera  K,  p,  m.  H.  p.  «50.  l.  t.  460.  f.  857.  Rübe  cf,  cul- 
tiTirt,  unterscheidet  sich  nur  durch  die  dicke  Wurzel,  die 
grössern  Wurzelblätt.  mit  oft  abwärts-gebogenen  Lappen  u. 
die  stärker  eingeschnittenen  obern  Blatt.  Ihre  Wurzelblätt. 
sind  im  ersten  Jahre  grün,  im  folgenden  erst  bläulichgrtin, 
eben  so  wie  hei  einer  ^andern  Form:  Br.  Bapa  oieifera 
biennis  K.  p.  59,  häufig  angebaut  unter  dem  Namen  Winter- 
Rübsen,  u.  auf  Fekiem  u.  an  Wegen  verwildernd. 
4-  Jlr.  JUapwi  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel  -  Blatt,  leier- 
fbrm.-fiederspattig ,  glatt,  obere  länglich,  untere  etwas  ver- 
schmälert u.  mit  wieder  breiterer,  herzförmiger  Basis  halb- 
stengelumfassend ,  ausgeschweift- gezähnt,  ^att.  Blumen- 
trauben locker,  schon  während  des  Aufblühens  verlängert. 
Kelch  später  halb-abstehend.  Kürzere  Staubläden  abstehend, 
aufetejgend.   K.  p.59.  H.  p.250.  L.  t.  460.  /:  859. 

Unter  den  Namen  Sommer -Raps,  Br.  Napus  oieifera 
annua.w.  Winter- Raps  Br,  N.  o.  bienni»  häufig  angebaut 
u.  verwildernd.  Mai,  Juni.    ©.  <?• 

Wurzel  sptndelförm. ,  dünn.  Sten^  2—4  F.  hoch,  ästig. 
Bi^tt.  stets  bläulichgrün  u.  glatt.  -  Blum,  citronengelb,  an- 
sehnlich, Schoten  abstehend.  -^  Der  in  vielen  Formen  cul- 
tivirte  Kohl,  Br,  oleracea  L.,  unterscheidet  sich  von  der  vo- 
rigen durch  folgende  Merkmale:  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
Blatt.  leierförm.-fiederspaltig,  glatt,  oSere  länglich,  siUend, 
glatt.  BlumentraubenvorderBlüthe  verlängert,  locker.  Kelch 
aufrecht.  Staubiäden  alle  aufrecht.  K.  p.  58.  H.  p.  250.  L. 
1.460.  A856.  Mai  — Juni.  <?.  Blatt,  bläulich-grün.  BUim. 
hellgelb  oder  weisslich-gelb. 
+  lir.  ni§rm  Kocm.  Blatt,  alle  gestielt,  untere  leierförm., 
gezähnt ,  mit  sehr  grossem ,  gelapptem  Endlappen ,  obere 
lanzettförmig,    ganzrandig.      Kelch   horizontal r abstehend. 

3* 
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Scbotea  der  Traxiltenaxe  abgedruckt.  K.  p.  d9.  l.  t  460. 
^860.   Sm^ftis  mgra  UHw.    M.  j».  954. 

Unler  dem  Namen:  Schwerter  Senf  angebaut  u.  ver- 
wUdemd.    Mai,  Juni.  ,©. 

Aeusserlich  ähnlicher  den  Stn«jnV  als  den  Bramiea- 
Arten;  dodi  wegen  der  fehlenden  Setten-^erven  anf  den 
Sohoten-Elappen  hieber  gehörig.  Steng.  4-3  F.  h^ch, 
ästig,  glatt.  BllHI.  lebhaft^grttn,  uatere  aehärftieh,  ^bere 
glatt.    Blum,  klein,  hellgelb. 

XXXIV.  8IH£raS  L.  Kelchblätter  stark  abstehend.  Schote 
rundlich,  langgeschnäbelt,  Klappen  mit  3— S  starken"  Nerven. 

80.  0*  mr9€m»U  L.  Untere  Blätter  leierlarmi^,  ocler  buchtig- 
gezähnt,  em  der  Basis  gephrt,  oliere  eifdrmi^,^  uogleich^ge- 
zähot.  Sdioten  länger  als  der  ikantig-^^acha^UjUge  Schnabel. 
Klappen  3nervig.    K.  p,  60.   H.  p.  254.    L.  (.  464.  f.  862. 

Anf  Aeckern,  in  Gärten,  an  Wegen,  ikberall  sebr  häufig. 
Ende  Mai  -  Herbst.    Q. 

Mehr  oder  weniger  dicht  steif-behaart,  Steng»  4  —  21  F. 
hoch,  ästig.  Blatt,  zuweilen  fast  alle  leierfOrm.  oder  alle 
nur  mehr  oder  weniger  lief  gezähnt  Blum,  in  lockern 
Trauben,  lel)haft  gelb.  Schoten  glatt.  Yarijürt  mit  rück- 
wärts Steife  behaarten  Schoten:  S.  Orientalin  Mvmb,,  häufig 
unter  der  Hauptform*  —  Unter  dem  Namen  Hederich  als 
Unkraut  bekannt,  doch  nennt  man  bei  uos  eben  so  viele 
gelbbiuhende  Gruoiferen,  besonders  aber  den  unlieben 
Raphanus  Raphcmstrum  L,  der  sich  durch  die  hellgelben 
Blumen  u.  den  angedrückten  Kelch  sogleich  von  S.  ar- 
venm  unterscheidet 

4-  ••  mihrn  L.  (Weisser  Senf).  Blätter  gefiedert.  Schoten 
kürzer  als  der  flache,  Sachneidige  Sohnabel.  Klappen  5ner- 
vig.     K.  p.  60.    H.^.  854.    L.  t  464.    /.  864. 

Angebaut  u.  in  Kücbengärten ,  in  Ddrfern  an  Zäunen 
u.  Wegen  an  vielen  Orten  so  hUnfig,  dass  er  fast  schon 
als  eingebürgert  zu  betrachten  ist.    Juni— Herbst.    0. 

Steng.  4-^2  F.  hoch,  steif- behaart.  Blättchen  breit, 
stumpf*gezäbnt  u.  eingeschnitten,  die  3  obern  oft  züsam- 
menfliessend,  8tetf-*behaart  oder  fttst  glatt.  Blum,  gelb,  in 
langen,  lockern  Trauben.  Schoten  steif- behaart ,  kürzer 
u.  schmaler  als  der  Schnabel. 

B.  Lomentaceae,     Schote  oder  Schötchen   gegliedert, 
bei  der  Reife  in  4  sämige  Glieder  zerfallend. 

XXXV.  RAnäjn79  f»,  Scbote  walsenfiiirroig  oder  läng- 
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lidit    der  Quere  nach  io  Glieder  zerfallend  oder  sich  nicht 
trennend. 

81.  M.  MhmphmmiHrum  L.  (Hederich  s.  N.  80).  Schoten 
wateenförmig,  gegliedert,  Glieder  mr  Zeil  der  Reife  ge- 
streift. Blätter  leierförmig.  K.  p,  84.  B.  p.  252.  Bapha- 
nistrum  arcense  Wj^lr,    L.  t.  464.  f.  863. 

Auf  Aeckern,  in  Gürten,  an  Wegen,  überall  sehr  hiufig. 
Juni — Herbst.    0. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  ästig,  mehr  oder  weniger  dicht 

sieif  batoart  oder  fkot  glatt.  Blatt  ateif-bdiaart,  aMe  leier- 

'förmig,   oder  obere  nur  buchtig  -  gezähnt    Blum.  bellgeUs 

m  lodctra  Trauben;  Kelch  angedrttckt    Bhimen  zuweilen 

weisslich  uiit  violetten  Adern:  Hupkarmirvm  arven$e  Hsmmek. 

XXXVI.  GAldUB  füvnjfKF.  Gllederschötchen  kurz,  2- 
gliederig,  unteres  Glied  umgekehrt- eiförmig,  oberes  schweit- 
oder  ei-förmig,  beide  4  sämig. 

82.  C.  wu$riUmu  Scop,  Oberes  Schölchen-Glied  schwertfbrm. 
K.  p.  83.  B.  p.  236.  L  t,  453.  f,  842.    Bunias  Cakile  L. 

Am  Seestrande  u.  den  Haff-Ufern  an  vielen  Orten  häufig, 
z.  B.  Königsberg:  a.  g.  Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g. 
Jüji— Herbst    ©. 

Fleischig,  glatt  Steng.  Vt  ^  ^  P*  l^ng,  Hegend  u.  auf- 
steigend, breit-ästig.  Blatt,  gefiedert,  Blättchen  linientdriti., 
entfernt-gezähnt  oder  ganzrandig.  Blum,  in  kursen  Trauben^ 
hellviolett.  Yariirt  ß)  inttgnfoüa,  Blatt.  längUdi,  untan  schmus 
1er,  unregelmässig  stumpf-gezähnt,  L  1 463.  ^.843,  welche 
Form  aber  bei  uns  nicht  vorzukommen  schemt. 

Amnerk.  Yidteicht  an  unaerm  Seestrande  noch  su  fin- 
den folgende  Gattung  u.  Art:  Crafi%be  L.  Gliederadiütchen 
kurz,  Igiiederig,  unteres  Glied  BtieHÖrmlg,  unfruchtbar, 
oberes  kugelig,  efinsamig.  Or.  nmxitima  L  (Meer -Kohl). 
Längere  Staubfäden  oben  gabelig)  Sohötohon  griffellos, 
Blätter  rundlich,  buchtig,  wellig,  gezähnt,  bttiulichgrün, 
nebst  dem  Stengel  glatt.  Juni.  2|..  K.  p,  83.  Fleischig. 
Steng.  4—2  F.  faodi.  Blum,  wetos,  in  äfttiger  Doldentraube. 
C.  Nucamentaceae,  Schötcheh  nussförmig,  nicht  auf- 
springend. 

XXXVII.  WnäÄB  L.  Schötcben  angeschwollen,  eiför- 
mig, rundlich  oder  ikantig,  2fächrig;  Fächer  4 sämig,  eins 
über  dem  andern. 

83.  m.  Tim*mli9  L.  Sdiötch^  schief-eiförmig,  ungefltt- 
gelt.    K.  p.  82,   L  t  4«4.  f,  865.    Laelia  orietUalii  Dkbv. 


Digitized  by  VjOOQIC 


38  I.  Kl.    6.  Fam..  Cruciferae. 

Bei  Danzig  auf  wUsteo  Plätzen  u.  W«H^  nacb  dem 
Meere  hin  ziemlich  häufig,  z.  6.  Westerplatte  u.  zw.  d. 
Weichsel  u.  Heubude:  s.  g.  vielleicht  mit  Ballast  eingewan- 
dert, doch  jetzt  vollkommen  eingebürgert.   Juni — Aug.   <J*. 

Steng.  2  —  3  F.  hoch,  höckerig -scharf,  oben  ästig. 
Blatt,  mit  kufzen,  steifen  Haaren  besetzt,  untere  gross, 
schrotsägenförmig,  oder  nur  an  der  Basis  fiederspaltig, 
gestielt,  obere  lanzettförmig,  gezähnelt,  sitzend.  Blum,  in 
langen  Trauben,  gelb,  klein. 
XXXVin.  VBBIdA  Daar.  Schötchen  fest  kugelförmig, 
Idicherig,  4samig. 

84.  JT«  pumifmMatu  Dssr,  K.  p.  82.  L.  t.  456.  f,  830.  Aips- 
sum  panicut  Willb.  H,  p.  244.    Myägrum  pan.  L, 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  besonders  thonigem  u.  kalk- 
haltigem, überall,  bald  sparsam,  bald  häufig.  Juni— Herbst  0. 

Durch  kurze  Haare  schärflich.  Steng.  Vj  —  2  F. ,  gerade 
aufrecht,  dünn,  einfach  oder  oben  ästig.  Untere  Blatt,  läng- 
lich, an  der 'Basis  stielartig  verschmälert;  obere  lanzett- 
fbrm.,  pfeilförm.-halbstengelumfassend,  ganzrandig  oder 
gezähnt,  meist  gerade  aufrecht.  Blum,  gelb,  sehr  klein,  in 
lockern  Endtrauben.  Schötchen  wenig  grösser  als  Senfkörner. 

XXXIX.  CORONÖPIJS  Halber,  Schötchen  nierenförmig, 
oder  oben  und  unten  ausgerandet  u.  halb-2theilig ,  2fächerig,> 
Fächer  4  sämig. 

85.  €•  MuellH  All.  Schötchen  nierenförmig,  mit  dem  ke- 
gelförmigen Griffel  gekrönt,  netzförmig  -  runzlig,  am  Rande 
kammförmig- gezähnt.  L.  t.  454.  f,  823.  Senebiera  Coro- 
nopus  PoiB.   JST.  p.  80.    CocfUearia  Coronop,  Lmfm,  H.p.%Z%. 

Auf  feuchten  Stellen,  besonders  fettem  Thonboden  in 
u.  bei  Dörfer»  u.  Städten  u.  auf  wüsten  Plätzen  in  der  Nähe 
der  See,  an  vielen  Orten  u.  daselbst  häufig.  Tilsit:  (r.  m. 
E.  g.  Braunsberg:  S,  Gerdauen:  L  M,  Danzig  u.  Ma- 
rienwerder häufig:  s.  g.  Graudenz:  M.  Juli— Herbst.  0. 

Glatt,  etwas  fleischig.  Anfangs  stengellos,  Blatt,  kreis- 
form,  anf  der  Erde  liegend,  oder  aufgeiS^tet,  in  ihrer  Afittc 
ein  Knaul  von  Blumen.  Später  von  unten  auf  ästige,  lie- 
gende Stengel,  einige  Z.  bis  4  F.  lang.  Btätt.  tief-fieder- 
spaltig.  Blättchen  linienförm.,  ganzrandig,  gezähnt  oder  vorn 
fiederfbrm.-eingeschnitten.  Blum,  weiss,  sehr  klein,  anfangs 
knäulförm.  auf  den  Aesten  sitzend,  dann  in  kurzen  Trauben. 
Schötchen  sehr  klein. 
4-  €.  dU^fmumg  Sm.  Sdiötchen  oben  u.  unten  aus^ran- 
det,  fast  2theilig,  ohne  Griffel,  netzförmig-gerunzelt.    Sene- 
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biera  didyma  Pexu,  K.  p.  86.  Dttzig  auf  d.  WMterplMte : 
Kl.  m.  E.  g.,  nur  mit  Baliast  eingeschteppt.  Jyli,  Aug.  0. 
Uebrigens  gang  äholieh  der  vorigan,  aber  schlanker  u. 
behaart;  durdi  die  Form  der  Sehotchen  leieht  su  unter- 
scheiden. 

D.  SHiculoMe,    Schötohen  kurz,  so  br«t  oder  fast  so 
breit  ab  lang',  Mdurig,  Wappig,  aufspringend. 
XL.   CAP8BLLA  MmBtr.    Kronbltttter  ganz.    Sdimcheu 
flach  gedrtlkckt,   umgekehrt- herzförmig  oder  iHnglich,  ungc- 
fltig^t,  vielsamig. 

86.  V,  Mur9u  pmwimrU  Mowca,  Schötchen  3eckig-umge- 
kehrt-herzförmig.  K,  p.  79.  VUaspi  Bursa  past,  Liiftf.  H. 
p.  238.    L,  t  454.   f.S\S  u.  49. 

Auf  Garten-  u.  Acker-^nd,  wttsten  PUUzen,  an  Wegen, 
überall  sehr  häufig.    April— Herbst.    Q. 

In  Grösse   u.   Blattform   sehr  veränderlich.    Scbttrflich 
behaart.    Steng.  Vi  — 3  F.  ho^h,  einfach  oder  mehr  oder 
weniger  itotig.     Wurzeiblätt.  .in  einen   Stiel   verschmälert, 
fönglich,  gezähnt,  buditig-gcfzähnt,  schrotsägenförnug  oder 
tief^fiederspaltig.  Stengelblätt  länglich,  mehr  oder  weniger 
stark    gezähnt    oder    fiederspaltig,    oberste  lanzettförmig, 
steagelumfassend.   Blum,  weiss,  klein,  in  lockern  Endtrau«- 
ben,  zuweilen  einige  ihrer  Kronblätter,  seltner  aÜe,  in  Staub- 
blätter verwandelt. 
XLL  USPiDtUM  L.  Kronblätter  ganz.   Schötchen  flach- 
gedrückt, rundlich  oder  eiförmig,  oberwärts  geflügelt  oder 
ungeflügelt,  2samig. 

87.  X«  eampeHre  R.  Bn,  Wurzelblätter  länglich,  in  einen 
Stwi  verschmälert,  an  der  Basis  buchtig-gezähnt.  Stengel- 
biatt.  lanzettfbralig ,  pfeüförm. -stengelumfassend,  gezähnelt. 
Schötchen  eiförmig,  von  der  Ifitte  nach  der  Spitze  breit- 
gelltlgelt,  schuppig -punktirt.  K.  p.  77.  TMmnpi  campestre 
Uwif.    IL  p.  «38.    L.  U  453.  f.  847. 

Auf  Garten-  u.  Aidcer**Land,  wüsten  Plätzen,  auf  Kalk- 
u.  Thon-Boden,  selten.  Königsberg?  K  Gerdauen:  L.  M. 
Danzig:  Kh.    Graudenz:  M.    Juni,  Juü.    ^. 

Dicht  grau -behaart.  Steng.  %  — 4  F.,  steif  aufrecht, 
oben  ästig,  blattreioh.  Stengelbläa.  meist  aa4;ertchtet.  Blum, 
weiss,  ktoin,  in  kurzen ,  dichten»  Trauben.  Schötohen  oben 
aasgerandet,  unten  otwas  verschmälert.  Dem  Ansehn  nach 
ähnlicher  Thlaspi  arveuM  als  dem  folgenden. 

88.  £•  mrfgrirfe  L.  Untere  Matter  gefiedert  oder  doppelt- 
gefiedert, gestielt,  obere  linienförmig,  ganzrandig,  sitzend. 
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Sdiötehcik  randlich-eflbrmig,  an  der  Spitze  sdimaUgefltt- 
geH.    K.  p.  78.   H.  p,  «37.    L.  I.  453.   f.  845. 

Auf  wüsten  PÜtseh,  an  Wegen,  in  Slfidten  u.  Ddrfern 
fast  überall  httniig,  nur  hia  wid  wieder  sparsamer  oder 
ganz  fehlend.    Juni — Herbst.    <}*. 

Glatt    Steng.  %-*-<!  F.  hoch,  sehr  listig.   BUittehen  d^ 
gefiedert»  BItttt»  linienfönnig,  wie  die  obern  ungetheillen. . 
Blumen  sehr  klein ^  gelblich,  SoHtmiig  u,  meist  Jüronblatt- 
los,  in  lockern  Trauben.    SohOtchen  sehr  klein,  oben  aus-» 
gerandet.    Von  sehr  scharfem,  unangenehmem  Geruch. 
XLU.  TBBSDAUA  ft.  Ab.   Kroabltttter  ganc  SchiHchen 
flachgedrückt,  rundlich,  geflügelt,  4samig.    Lungere  Staubfa- 
den unten  mit  einem  Zahn. 

89.  9.  nuMcmMU  A.  ßm.  Kronbllltter  ungleich,  Süssere 
grösser.  K.  p.  75.  L.  L  155.  f.  834.  IbftiB  nudieauUs  Likn. 
H.  p.  239. 

Auf  sandigen  Feldern,  Heiden,  in  Nadelwildern,  hin  u. 
wieder,  häufiger  im  westlichen  Gebiet.  Königsberg?  H. 
Braunsberg  b.  Hammersdorf:  $.  Daiisig  hiufig:  s.  g.  Ma- 
Tienwerder:  s.  g.  Graudemi:  M,  Mai,  Juni,  die  Seilen- 
stengel auch  sptfter.    0. 

Glatt  oder  unten  etwas  behaart.  Viele  gestielte,  spatel- 
form.,  ganirandige  oder  gezahnte  oder  leier(brm.-fiederspal- 
tige,  kleine  Wurzelblätt.  u.  ein  oder  mehrere,  %-^  Z.  hohe, 
einfiiche  oder  eintfstige,  blattlose  pder  4 — Sbtiittrige  Stengel. 
Stengelblätter  lanzett]^rm.   Blum,  weiss,  klein,  anfangs  fast 
doldentraubig,  dann  in  lockerer  Traube.   Später  im  Sommer 
wachsen  mehr  verästelte  u.  beblätterte  Seitenstengel  hervor. 
XUII.   THLAflPX  L. .  Kronblätter  gans.  Schötchen  flach- 
gedrückt, eiförmig,  breit-geflt^elt,  oben  ausgerandet,  meist 
vielsamig.    Staubfäden  ungezähnt. 

90.  «ftf.  mr^mnie  L.  Blätter  Itfngliofa,.  obere  mit  pfeifbrm. 
Basis  halbstengelumfassend.  Schötdien  vielsamig.  Samen 
bogig-gerunzeit  JT.  p.  73.  H,  p.  «88.  L.  t,  453.  /.  845. 

Auf  Ackerw  u.  Garten -Land,  an  Wegen,  überaH  sehr 
häufig.    April  -  Herbst    0. 

Glatt.  Steng.  %  -  2  F.  hoch,  einfMi  oder  ästig.  Wur~ 
zMblätt.  gestielt,  bald  aMroc^nend;  untere  Stengelblttt  in 
eine  sitzende  Basis  verschmälert,  alle  gesähnelt  oder  ge- 
zähnt Bkim.  weiss,. klein,  in  Trauben,  die  fniehttragend 
lang  auswacfasen.  Schötohen  sehr  flach,  sehr  breit  geflü- 
gelt, oft  pfienniggross,  ihre  Fächer  6— Ssamijg.  Geri^en  nach 
Knoblauch  riechend. 
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XLIV«  OämmBKA  CmjatTM,  fron  Ater  0inx. .  Sckdü 
eben  birnfttmig  mit  fewöHiten  Kkppen,  vietoämig. 
94.  Cl  #ü<iig  CkifVTv.  (DotUr.  L«iii-DpUer).  Gkttoder 
lerstMQt-aiGbtrüdi-beliMrt  ScbtfIchMi  (im  erwaohAemen 
ZiMtande)  UngUoh-binifdraug,  bauchig,  mit  dUnneiit  leicht 
zusamaMBdrüGUbarao  WindeD,  etwa  4mal  io  lang  alt  der 
Grtffol.  j^^MUM  9aUioum  Srnra.  H.  p.  S40.  Myäffrum  tecL  L. 

Auf  Leiii-  n.  andern  Aeckern ,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig  u.  als  Oeigewttchs  angebaut.   ]fai--Jttli.   0. 

I^eng.  4— 2  F.  hoch.  Blum,  in  lockern  Trauben,  hell- 
gelb, verblühend  weisslich.  Kommt  nach  seiiiem  Stande 
ort  in  zwei,  äusaerhoh  xiemüch  verschiedenen,  in  der 
Fruchtbildung  aber  übereinstimmenden  Formen  vor:  a)  defl- 
UUa,  auf  .Leinttckem  u.  fetterm  Boden:  Steng. .  dicklich, 
schlaffästig ,  glatt  oder  hin  und  wieder  mit  einem  Härchen. 
Blatt,  weich  u.  schlaff,  glatt,  nur  mit  kunen,  ästigen  Haaren 
gewimpert.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätter  länglich,  un- 
deutlich- oder  buchtig-geiähnt,  unten  stielartig  verschmälert, 
*  mittlere  buchtig  -  gezähnt  oder  fiedeHörmig -eingeschnitten, 
nach  unten  verschmätert  u.  mit  wieder  breiter  werdender 
Basis  pfeilfbrm.-hatbsteogelumfSissend  obere  lantetttirm,, 
gansrandig,  pfeilförm.  -  halbstmgelumftnsend.  C.  dmiata 
Pmma,  JST.  p.  72.  ß)  Megrifoßm,  auf  Getr^de-Aediem ,  mag- 
rerm  Boden:  Steng.  dünn,  einftn^  oder  schlaff*4lstig,  unten 
mit  sehr  kurzen,  ästigen  Haaren  bestreut,  oberwärts  glatt. 
Untere  Biätt.  wio  bei  voriger,  aber  sclunaler  u.  undeutUch 
gezähnt,  mittlere  u.  obere  lanzettfdnn.;.ganzrandig,  pfeil- 
fbrm.-balbstengdumfassend,  untere  u.  mittlere  wie  der  un- 
tere Theil  des  Stengels  behaart,  obere  glatt,  am  Rande  kurz- 
gewimpert.  C.  $mti^>ü  L,  t.  4ft6.  /.  934  (gut).  €.  iatioa  ß.  «ud- 
glahra?  K,  p,  72.  Bei  beiden  Formen  die  SdKMchen  dünn- 
wmdig,  weich,  getrodmet  rttnzelig-elnliilt&d. 
91.  C^  tmiermemrpa  ANtatM.  Dicht  scharf-behaart  Schdtohen 
(im  erwachsenen  Zustande)  keil-birnlOnnig ,  breil-gerandet, 
mit  ^renig  gewölbten,  steä^n,  nicht  zusammendrüdibaren 
Wänden,  etwa  2mal  so  lang  als  der  Griffel  C.  saHva  a. 
jHlosa  K.  p.  72.  C.  sylvestris  WäLtm,  L  t.  456.  f,  93«. 
(Früchte  undeutUoh). 

Auf  Aeckern  überall  mehr  od.*  weniger  hüifig.  Juni,  hiVQ. 

Ziemlich  ähnUch  der  Form  ß  der  vorigen  Art  Steng. 
4 — ^3  F.  hoch,  steif,  gende  aufrecht,  dünn,  einfach  oder 
oben  mit  wenigen,  steifen  Aesteuv  mit  ttsligen,  schärflicfaen 
Haaren,  die  viel  länger  sind  als  bei  voriger,  didit  beisetzt, 
nur  unter  der  Traube  u.  deren  Axe  glatt.  Wurael-  u.  untere 
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Steogel-BÜtt,  IM  def^BiUUie  schoo  abgetrocknet,  länglich, 
nnten  stielartig  versohmlUert,  undautlich-  oder  bttohtig-ge- 
EMhDt,  nebst  den  mittlem  wie  der  Stengel  behaart.  Mfttlere 
u.  obere  Blatt  lanzettförm.,  pfeilförm.-hfltlfasteageluiiifM8end, 
ganzrandig,  obere  z^rstreut-schttrfiioh-behaart  oder  nur  ge- 
wimpert.  Blum,  wie  bei  voriger,  in  lang  auawachaender, 
steifer  Traube.  Scfaötchen  kleiner  als  bei  voriger,  nur  im 
jungem  Zustande  weich  u.  baudiig,  bald  hart,  ziemlich 
flachgedrückt  u.  getrocknet  unverändert. 
XLY.  COCmJBARlA.  L.  Kronbl&ttdr  ganz.  Sdiötchen 
fast  kugelförmig,  vielsamig.    , 

93.  €.  iMMikmiU  L.  Untere  Blätter  gestielt,  rundlich-eiför- 
mig, etwas  herzförm.,  wenig  gekerbt,  obere  mittiefl^rz- 
form.  Basis  stengelumfessend ,  eiförm.,  winkelig- gezähnt. 
K.  pi  IV,   B.  p.  239.    L.  t.  4ft4.   f.  $24. 

Am  Seestrande,  selten.  Pillau:  5cjr.  m.E.  g.  Mai.JunL  ^. 

Glatt,  etwas  fleischig.  Steag.  Vs  —  I  F.  hoch,  aufstei- 
gend, ästig.  Blum,  in  lod^ern  Trauben,  weiss.  Klappen 
der  Sehötcäen  mit  einem  Rücken-Nerv.  Yariirt  nach  Koch 
mit  elliptischen  Schötchen,  2mal  so  lang,  als  breit. 

94.  CArwMraeia  L,  (Meer-Rettig),  Wurzdbiätter  herz- 
fönäig  oder  eüörmig-länglich,  gekerbt;  untere  Stengelblätt. 
kammförinig-fiederspaltig,  obere  ei-lanzeltförm.,  gekerbt- 
gesägt, oberste  UnienfÖrmig,  fast  ganzrandig.  H.  p,  239. 
L  t.  4ft4.  f.  822.  Armoracia  rusticana  Fl.  d.  Wwrrm.  K.  p/li. 

An  Gräben,  feuchten  Plätzen  an  Zäunen,  in  der  Näh^ 
von  Ortschaften«  fast  tiberall,  besonders  häufig  in  Niede- 
rungen. Durch  Verwilderung,  wie  es  scheint,  einhdmisch 
geworden.    Juni,  Juli.    2j.. 

Ihrer  Wurzel  wegen  bekannte  Pflanze.  Steng.  2 — 3  F. 
hoch.  Wurzelblätt.  gross,  langgestielt,  zuweilen  fieder- 
förm.- eingeschnitten  u.  idle  Stikigelblätt.  zuweilen  unge- 
theik.  Blum,  weiss,  in  langer,  rispiger  Traube.  Klappen  der 
Schötchen  nervenlos. 

+  LDHARIA  L.  Kronblätter  ganz.  Schötchen  flach- 
gedrückt, mndUch  oder  länglich,  einem  fedenförmigen  Frucht- 
träger  aufsitzend,  vielaamig. 

+  X.  redi^ivu  L.  Schötchen  elliptisoh,  an  beiden  Enden 
zugespkzt.  Sanien  nierenförmig,  doppelt  so  br^t  als  lang. 
K.  p.  66.   H.  p,  244.   L.  t.  455.   f,  825. 

In  schattigen  Wäldern,  von  HagbiI  b.  Königsberg  b. 
Neuhausen,  vpn  Bgjagk  b.  Tilsit  beobachtet,  wahrschdnlicb 
nur  verwüdert.    Juni.    4. 

Sdiärflidi-behaart.    Steng.  ;  — 3  F.  hoch,  äst^.    Blatt. 
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herzförm.,  zugesfriftzt,  spitz -gezittiit.    Blum,  in  «Diehnli- 
cken  Endirauben,  violett.   Schötcäen  gross,  etwa  4  Z.  lang 
u.  V,  Z.  breit. 
XLYI.   ZROnmA  />.   C.     KronbIXtter  halb-iispaltig. 

Stanbftlden  zahnlos.    Schötchen  flachgedrtkckt,  llUiglich,  viei- 

samig. 

95.  M.  wagmrU  D.  C.  L  t.  iU.  f.  820  (Stengel  zu  dick) 
Draba  vema  Lnnif.    K.  p.  70.   J5f.  p.  237. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Triften,  Rainen,  überall  sehr 
häufig.    April— Juni  u.  einzeln  im  Herbst.    ©. 

Kleines  Pflanzchen.  Wurzelbiatt.  in  Form  einer  Jlosette 
auf  der  Erde  liegend,  breiter  oder  sdunaler  lanzettfbrm., 
unten  verschmälert,  ganzrandig  oder  nach  oben  mit  2—3 
grossen  Zähnen,  behaart  Ein  oder  mehrere  fadenJÖrm., 
4— 4  Z.  hohe,  blattlose,  einfache  oder  unten  mit  einem  oder 
dem  andern  Aestchen  versehene  Stengel.  Blum,  weiss, 
sehr  klein,  zu  5—45  doldentraubig.  Sch<)tchen  langgestielt, 
meist  kürzer  als  ihr  Stiel,  an  der  Basis  verschmälert,  lan- 
zettförm.,  länglich  oder  rundlich,  letztere  Form,  die  ich 
noch  nicht  gefunden  habe,  giebt  die  E.  praecox  Hcmbch. 

XL VII.  BBaTBROA  D.  C.  Kronblätter  2spaHig..  Staub- 
föden  geztthnt.  Schötchen  flach-gewölbt,  elliptisch.  Früher 
6-  u.  mehr-samig. 

96.  JV«  ineanm^  D.  C.  L  t.  455.  f.  826.  Alyssnm  incanum 
LiNüf.    H.  p.  240.    FarsetiOr  ineana  Ä.  Bb.    K,  p,  65. 

Auf  Hügeln,  an  Wegen >  Ackerrändern,  auf  leichterm 
Boden  überall  häufig.    Mai— Herbst.    <?. 

Dicht  mit  sternförmigen,  kurzen  Haaren  besetzt,  grau- 
grün. Steng.  4— 2  F.  hoch,  steif,  oben  ästig,  blattreicb. 
Blatt,  sitzend,  unlere  in  einen  Stiel  verschmälert,  läng- 
lich u.  lanzeUförm.,  stumpf  oder  spitzlich,  ganzrandig  oder 
schwach  gezähnt.  Blum,  weiss,  anfangs  fast  doldentraubig, 
dann  lange  Trauben  bildend.  An  schattigen  oder  frudit- 
barem  u.  feuchten  Orten,  grösser,  mit  breitern  Blättern,  we^ 
niger  dicht,  oft  ganz  zerstreut  behaart:  B.  viridig  T^avscb, 
XLYUI.  ALT88ÜM  L,  Kronblätter  gane.  Schötchep 
flachgedrückt,  rundlich  oder  eiförmig.    Fädier  4 — 4samig. 

97.  A:*  emiffeimmm  L.  Stengel  aus  liegender  Basis  aufrecht, 
oben  mit  einfacher  Blumentraube.  Keldbblätter  bleibend. 
Staubten  ungezähnt,  kürzere  beiderseits  von  einem  bor- 
stenförmigen  Zahn  gestützt.  Schötchen  durch  kurze,  stern- 
förmige Haare  grau.  K.  p.  65.  H.  p.  244.  L.  (.  455.  f,  828. 
(Fruchtform  falsch). 
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Aaf  trocknen  Hügeki,  sandigen  AedLtrn,  an  Wegen,  im 
westlichen  Gebiet  hinfig,  in  Ostpreussen,  wenigstens  im 
nördlichen,  sparsamer.    Mai— Juli.    Q. 

Durch  sternförmige,  kurze  Haare  Uberatt  grau.  Steng. 
einzeln  oder  mehrere,  dünn,  steif,  einfach  oder  etwas  tetig, 
4  Z.  — 4  F.  lang.  Blatt,  klein,  untere  umgekehrt-eiförmig, 
obere  lanzettförmig ,  alle  in  einen  Stiel  Tersctuaailert.  Blum, 
klein,  hellgelb,  dann  weissli^di,  in  vielblumigen,  fruchttra- 
gend  sehr  verjilngerten  Endtrauben.  Rronblätt,  wenig  länger 
als  der  Kekh.  S<»Ötchen  fast  kreisförmig,  oben  ausgerandet, 
viel  länger  als  der  sehr  kurze  Griffel,  von  dem  bleibenden 
Kelch  u.  lange  auch  von  den  vertrocknenden  Kronblättern 
.  umgeben. 

98.  A.  mmnirnnrnm  L*  Stengel  liegend,  knit  den  Spitzen 
aufsteigend,  unten  verholzend,  oben  mit  einfiacher  Blumen- 
traube.  Längere  Staubfäden  geflügelt,  ktlrzere  unten  mit 
flUgelartfgem  Anhängsel.  Schötchen  durch  dichte,  kurze, 
sternförmige  Haare  grau.  JT.  p.64.  L.  1 455.  f.  Sil.  (Frucht- 
form  falsch). 

Auf  Sandplätzen  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin  und 
wieder,  an  seinen  Standorten  häufig.  Stnhm  b.  Weissen- 
berg:  s.  g.    Thoru  nach  Weisshof  hin:  v,  N.  Mai— Juli.    2^. 

Wie  voriges,  aber  noch  dichter  grau-behaart,  demselben 
sehr  «ähnlich,  aber  Stengel  meist  viele,  im  Kreise  hegend 
u.  mit  den  Spitzen  aufsteigend,  unten  dicker  u.  verholzend. 
Blum,  grösser,  lebhafter  gelb;  Kronblätt.  doppelt  so  lang 
als  der  Kelch.  Schötchen  grösser,  mehrdförm.,  nicht  vom 
Kelch  umgeben;  Griffel  fast  so  lang  als  das  Schötdien. 

99.  A.  naücmMe  L.  Stämmdien  verholzend.  Jährige  Stengel 
aus  liegender  Basis  aufrecht,  oben  in  eine  Hspige  Bhimen- 
traube  verzweigt.  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 
Staubfäden  an  der  Basis  innerseits  mit  einem  stumpfen 
Zähnchen.    Schötchen  glatt.    K.  pi  53.  L  t.  455.  f.  S29. 

Auf  kalkhaltigen  Anhöhen.  Nach  Lorkk*s  Mor,  pruss,  auf- 
genommen, der  Fundort  ist  mir  unbekannt.  Mai,  Juni.  4.  ^. 

Weichfilslg» graubehaart,  ansehnlidier  als  die.vwigen. 
Blätter  der  Stämmchen  viel  grösser,  längUdi,  in  einen  Stiel 
verschmälert,  ausgeschweift-gezähnt.  Sieng.  %*-t  F.  hoch, 
oben  in  eine  ansehnliche  Rispentraube  verästelt,  die  fradit- 
tragend  sich  nicht  verlängert  Stengelbiätt.  lanzettförm., 
unten  versdimälert,  ganzrandig.  Blum,  gelb;  Kronbkltt. 
breit-* ausgerandet  Schötdäen  eiförm.  oder  umgekehrt- 
eiförm.,  mit  kurzem  Griffel. 
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7.  Familie      RESEDACEAE. 

Kelch  4-^6theüig.  Kroafctlätter  \ — 6,  unregelmiUsig,  zer- 
schlitzt. Staubblätter  \0 — 24,  auf  einer  Hoolg  absoaderudeo, 
fleischigea  Schuppe.  Fruchtkooten  4,  kursgestielt,  4fächrig, 
oben  ofieu,  3  — 61appig,  jeder  Lappea  mit  einem  Griffel. 
Kapsel  4&chrig,  oben  offen.    Samen  wandsttfodig. 

XLIX.  BB0ÜA  L.    S.  d.  Cbaracter  der  FamiUe. 
400.  Jl.  lutea  L.  Blötter  fiederspaltig  u.  doppelt-flederspaltig, 
obere  Sspaltig.  K.  p.  97.  H,  p.  474.  L  ^  446.  f.^U. 

An  Dämmen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen  in  der  NShe 
grösserer  Flüsse  u.  der  See,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Stand- 
orten ziemlich  häufig.  PiUau:  £r.  Memel:  Kb.  Elbing:  s.  g. 
Danzig:  s.  g.    Juni— Herbst.    <?. 

Glatt.  Steng.  V/^^Z  F.  hoch,  aufsteigend,  ttstig.  Btett. 
wechselstSndig,  ihre  Lappen  linienftirmig.  Blum,  hellgelb, 
klein,  in  langen,  dichten  Endtrauben.  Kelch  fttheilig.  Kron- 
blält.  6.  Narben  3. 
404.  Jl.  M^teoMm  L.  Blätter  verlängert-lanzett-  oder  linien- 
ft>rmig,  an  der  Basis  4 zähnig  oder  ganzrandig.  K.  p.  97. 
H.  p.  474.    L  t.  446.   A.625. 

Mit  der  vorigen,  dieselbe  Verbreitung.  Königsberg :  v.  K. 
m.  E.  g.  Memel:  Kr.  Elbing:  Sch.  m.  E.  g.  Danzig:  s.  g. 
Graudenz:  if.    Juni  —  Herbst.    ^. 

Steng.  4—3  F. ,  aufrecht ,  einfoch  oder  wenig  ästig. 
Kelch  itheilig,  Kronblau.  4,  Narben  4.   Sonst  wie  vorige. 

8.  Familie.     POLYGAUCEAE. 

Blumen  unregelniässig.  Kelchblätter  5,  die  beiden  innern 
grösser  u.  kronblattartig.  Kronblätter  3—5,  mit  der  Staub> 
faden-Böhre  verwachsen ,  Staubblätter  8,  unten  in  eine  Röhre 
verwachsen,  oben  in  2  Bündel  getheilt.  Staubbeutel  4  fiebrig, 
mit  einem  Loch  aufspringend.  Fruchtknoten  u.  Griffel  4, 
Kapsel  2fUchrig,'  2samig,  Samen  hängend. 

L.  FOIiTOIlA  L.  Unpaariges  Kronblatt  grösser,  Sisppig 
mit  kammförmigem  Mitteltoppen.  Kapsei  susammengedrückt, 
oben  ausgtrsiidet.  —  StMgel  dünn,  untes  vtrholzend,  oEieist 
Title  aus  einer  Wurael.  Blätier  wechsetotändig,  sitzend,  |anz- 
rsBdig,  glatt,  etwas  lederartig,  mume«  fasi  schnetterlmgs- 
förmig,  kleiii,  in  endständigen  Traubea,  unter  jedem  Blun>en- 
stiel  3  kleine  Deckblätter. 
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JiOt.  JP»  umtmra  L.  Untere  Blätter  u.  die  der  StttmmcheD  um- 
geke)^rt-eiförm. ,  stumpf,  die  obersten  an  den  letztern  Ro- 
setten bildend  u.  am  grössten;  obere  Blatt,  länglich -keil- 
form,  oder  lanzettfdrm.  Deckblättchen  alle  häutig,  die  Knos- 
pen nicht  überragend.  K.  p.  400.  H.  p.261.  L  t.  466.  f.  890 
(untere  Blatt,  zu  schmal  u.  spitz,  Blum,  zu  dunkel). 

Auf  nassen,  torfigen  Trifteii,  sehen.  Gerdauen  b.  Ar- 
klitten :  L.  M.  Danzig  zw.  Brösen  u.  Glettkau :  s.  g.  u.  b. 
Heubude:  £ii    Graudenz:  M.    Juli — Septbr.    2j.. 

'  Es  scheint  bei  uns  nur  die  Form  austriaca  {fi.  p,  400) 
vorzukommen,  mit  lanzettförm.  obern  Blättern  u.  kleiuen, 
hellblauen  Blumen.    . 

Steng.  stets  mehrere  aus  einer  Wurzel,  2-^4  Z.  lang, 
liegend  u.  aufsteigend,  ästig.  Beblätterte,  unfruchtbare 
Stämmchen  stets  mehrere  vorhanden,  mit  verhältnissmässig 
grossen,  breiten,  stumpf-gerundeten  Blättern  u.  dadurch, 
so  wie  durch  die  kaum  halb  so  grossen  Blumen  von  klei- 
nern Exemplaren  der  folgenden  mit  hellblauen  Blum,  so- 
gleich zu  unterscheiden.  Kapsel  bald  mehr  gerundet:  P, 
austriaca  Rcbb.,  bald  mehr  keilförmig :  P,  uliginosa  Rchb., 
wie  dies  auch  bei  den  andern-  Arten  wechselt. 

403.  !*•  9ulftari9  L.  Untere  Blätter  elliptisch,  obere  lan- 
zeit-  oder- linieur  lanzettförmig.  Deckblättchen  alle  häutig, 
die  Knospen  nicht  überragend.  K,  p.  99.  H,  p.  262.  L. 
t,  466.  f,  888. 

Auf  Triften ,  Wiesen ,  Rainen,  grasbewachsenen  Abhän- 
gen, überall  häufig.  Ende  Mai,  Juni  und  einzeln  bis  zum 
Herbst.    2j.. 

Steng.  einer  oder  mehrere,  4— :40  Z.  lapg,  schräg  auf- 
recht, anfangs  einfach,  erst  später  einen  oder  den  andern 
Ast  treibend.  Untere,  breitere  Blätt.  meist  klein,  viel  kurzer 
als  die  obern,  zuweilen  aber  die  obersten  derselben  viel 
grösser,  wohl  eben  so  lang  als  die  obern,  schmalem 
Stengelblätt.,  meist  spitzlich,  selten  stumpflich,  doch  niemals 
80  breit  u.  stumpf  als  bei  der  vorigen.  Blätt.  der  unfrucht- 
baren Stämmchen,  die  sich  nur  im  Herbst  zeigen,  eben- 
falls elliptisch.  Blum,  meist  dunkelblau,  aber  auch  hellblau, 
rosa  oder  weiss.  Unteres  Deckblatt  jedes  Blumenstiels  we- 
nig länger  als  die  beiden  seitlichen..  Breite  der  2  grossen, 
wie  die  Blume  gefärbten  Kelchblatt.  —  die  andern  3  sind 
schmal  u.  grün  —  imVerhältniss  zur  Kapsel  wechsefaid,  sind 
sie  schmaler  als  die  KafVsel,  so  ist  dies  P.  oxypt^ra  Barn. 

404.  JP.  emnm9u  ScoKvmm.  Untere  Blätter  ellipiisdi,  obere 
verlängert-Iinien-Ianzetlförmig.  Untere  Deckblättchen  grün. 
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die  KiM>^>6fr  tkberrageBd.  K.  p.  9t.  L.  (.  46«.  f.  889  (Mau 
sind  die  Blumen  wenigstens  seUen,  bei  uns  vielleicht  nie). 

Auf  Triften  u.  Wiesen,  besonders  torfigen,  überall  httofig, 
nur  oft  von  der  vorigen  ni<^  untersohiedeft.  En^  Mai, 
Juni  u.  einzeln  bis  zum  Herbst.    4. 

Mit  der  vorigen  in  Wuchs,  Blättern  u.  Grösse  der  Blumen 
ganz  übereinstimmend,  doch  leicht  kenntlich  an  den  die 
Obern  Knospen  schopfig  überragenden  Deckblättern  u.  an  der 
reichblumigen ,  l^ulich-rosenrothen  Blumentraube :  jiusser- 
dem:  Steng.  meist  mehrere,  gewöhnlich  höher,  ys-^4  F. 
hoch,  dichter  beblättert,  Blätter  Ünger.  Nur  das  untere, 
nach  dem  Aufblühen  bald  abfallende,  Deckblatt  jedes  Blu- 
menstiels ist  grün  u.  länger  als  derselbe,  die  beiden  seit- 
lichen sind  häutig  u.  etwa  so  lang  als  der  Blumenstiel.  Nach 
Koch  sind  die  Blumeh  zuwelten  auch  blau  oder  weiss,  wie 
.  sie  bei  uns  nicht  vorzukommen  scheinen. 


9.  Familie.     CISTINEAE. 

Kelchblätter  5,  die  3  Innern  grösser,  in  der  Knospe  Unks 
gedreht.  Kronblätter  5,*in  der  Knospe  rechts  gedreht. .  Staub- 
blätter viele.  Fruchtknoten  u.  Griffel  4.  Kapsel  vielsamig, 
4fäichrig  mit  wandständigen  Samen  oder  m^r&chrig  mit  cen- 
tralen Samen. 

LI.  HrRTiTANTHBMÜM  Tovknkf.  Kapsel  4fächrig,  Sa- 
men wandständig. 

iOö.  JT.  vuMffare  GJbtn.  Blätter  länglich  oder  linienförmig- 
länglich  mit  lanzettförm.  Nebenblättern.  Innere  Keldiblätter 
stumpf  mit  kleinen  Spitzdien.  Griffel  2  — 3mal  länger  als 
der  Fruchtknoten.  K.  p,U.  H.p.^U.  Lt.n9.  /".Ö^O.  Ctstus 
Helianthemum  L. 

Auf  Heiden,  Waldtnften,  an  Waldrändern ,  besonders  auf 
Sandboden,  in  Westpreussen  u.  im  südlichem  Ostpreussen 
strichweise  häufig.  Danzig:  Kl.  Marienburg:  Ktsmg,  Ma- 
rienwerder: s.  g.  Graudenz:  M,  Heilsberg:  v.S,  Rasten- 
burg:  B.  Gerdauen:  L.  M.;  auch  noch  häufig  einige  Meilen 
südlich  von  Königsberg  b.  Ottenhagen :  s.  gr,  dicht  bei  Kö- 
nigsberg zuweilen  vereinzelt  u.  wieder  verschwindend:  B. 
Nördlich  nur  vereinzelt,  so  noch  b.  Mem^l  b.  Luisenhof:  Kb. 
Ende  Mai— Aug.    %,  . 

Steng.  mehrere,  %  — 4ya  F.,  aufsteigend,  unten  ver* 
holzend,  dünn,  behaart.  Blatt.  kurzgestieH,  gegenständig, 
unterseifs  weisslich -filzig,  oberseits  mit  einfachen  ocler  stern- 
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türm,  ^ärchtn  bestreut,  ä|n  Raode  ^wm  um^^rolH.  Bkun. 
in  sehr  lockerer ,  wenig-blumiger  Endtraube,  goldgelb,  an  - 
sehnlicb,  zart,  leidit  abMend.  Frucbtstiele  gewunden- 
herabgebogOD.  Varürt:  Blätter  audi  unterteits  grün,  «ufzer- 
stre\it-behaart:   H.  obscurum  Pana. 

10.  Familie.     DROSERÄCEAE 

Kelch-  u.  Kron-Bltttter  5.  SUubblfiaer  besUnimtzähhg. 
Fruchtknoten  4.  Orifföl  oder  Narben  m^rere.  Kapsel  4  flieh- 
rig,  vtelsamig,  Samen  Wandistttndig. 

.LH.  DaOS&BA  L.  Staubblätter  5.   Griffel  3— 5,  2spal- 
tig.   Kapsel  3 — öklappig. 

406.  JH*.  rotundifbMia  L.    Blätter  kreisrund.    Schafte  auf- 
recht. K.p.91.  H.p.MI,  L,  f. 83. /: 445  (Blattform  falsch). 

In  seh  wammigen  TorfsUmpfen,  tkberall  häufig.  Juli,  Aug.  2^. 

Wurzelblätt.  zahlreich,  klein,  langgestielt,  bedeckt  mit 
langen,  rothen,  klebrige  Tropfen  absondernden  Drüsen- 
haaren ,  in  der  Jugend  spiralförniig  aufgerollt.  Schafte 
mehrere,  sehr  dUnn,  röthlioh,  6—40  Z.  hOch^  3«*-6mal  so 
lang  als  die  Blätter ,  an  der  Spitze  eine,  oft  2theiUge  Trtiibe 
einseitig-steheDder,  w^ser,  kleiner  Blum,  tragend. 
?  J»r.  inierme^m  Hjynb,  Blätter  um  gekehr  t-ei-keiUÖrmig. 
Schafte  aufsteigend.  K.  p,  98  .  H.  p.  447.  L  t.  83.  f.  446. 
Dr.  hngifolia  Sm. 

An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen,  selten  u.  viellekbt 
noch  gar  nicht  bei  uns  gefunden,  doch  wahrschelnlieh  ein- 
l^misch.  Königsberg:  H.  Graudenz:  M.  JuL,  Aug.   Zj.. 

Schafte  4  —3  Z.  hoch,  wenig  länger  als  die  Blätter,  deren 
Platte  ^—4  Lin.  lang  ist.  Soost  mit  der  vorigen  Überein- 
stimmend. 

407.  JIr«  irnngifiMm  h.  Blätter  länglioh-spatelförmig.  Schaft^ 
aufrecht.    K.  p.  97.    H.  p.  447.   L  «.8a.   f,  447.    Ufr.   «»- 

^^ca  HvDs. 

Wie  vorige ,  hin  und  wieder.  Königsbei^  b.  Amau : 
ScB.  m.  E.  g.  I^aunaberg  b.  Kl.  MÜhie:  S.  Mehlsadc:  K. 
Danzig  b.  Lesen:  Kl,  m.  £.  g.    JuH,  Aug.    at-     - 

Schafte  4—6  Z.  hoch,   2— amal  so  laftg^ls  die  Blält.,- 
deren  Platte  6—^0  Lin.  lang  ist.   Sonst  wie- Dr.  rolund^.  — 
^  Vielleicht  einheimisch  eine  Varietät  davon  mit  fa«t  umge- 
■    kebrt-eifOi*migen^ätt,:   Dr.  obonata  M.  K.,  von  Dr.  inter- 
media zu  unferseheidea  durch  die  aufrechtea  Schafte ,  die 
2— 'Smal  so  lang  sind  als  dio  Blatt. 
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LUl.  PARVAMU.  L.  Staubblfttter  5.  Narben  4,  sitzeod. 
Kapsel  4klappig.  Vor  jedem  Kronblatt  ein  drüsig-gewimpertes 
Nebenblumenblatt. 

408.  ]P.  paMuHri9  L.  Blatter  herzförmig.  Nebenblumen- 
blätter  9— 46wimperig.    K.  p.  98.  H.  p.  44Ö,  L.  t  82.  f,  440. 

Auf  Torfwies^n  fast  überall  u.  häufig.  Juli,  Aug.  l\.. 
Glatt.  WUrzelbtött.  viele,  langgestielt,  herzfl)rmig,  ganz- 
randig.  Steng.  mehrere,  72—4  F  ,  gerade  aufrecht,  dUnn,  unter 
der  Mitte  mit  einem ,  den  Vurzelblättern  gleichen ,  8tengel> 
umfassenden  Blatt.  Eine  endständige,  ansehnliche,  weitse, 
wässerig-geäderte  Blume.    Nebenblumenblätt.  gelblichgrtkn. 

11.  Familie.     VIOLÄCEAE. 

Blumen  unregelmässig.  Kelch- ,  Kron^  u.  StaubrBlätter  5. 
Staubbeutel  an  der  Spitze  in  einen  häutigen  Fortsatz  aus- 
laufend u.  durch  denselben  zusammenhängend.  Fruchtknoten 
u.  GrifTeH.  Kapsel  4föchrig,  3klappig,  vielsamig;  Samen  wand- 
ständig. —  Blätter  wechselständig  mit  Nebenblättern. 

UV.  Vldl.4  L,  (VEILCHEN).  Kelchblätter  mit  Anhäng- 
sein an  der  Basis.  Unteres  Kronl)latt  gespornt.  Staubblätter 
breit,  dicht  zusammengestellt,  doch  nicht  verwachsen. 

A,  Stengellose.  Einblumige  Blumenstiele  zwischen  lang- 
gestielten Wurzelblättern.  Vollkommene  Blumen  nicht 
kapseltragend,  erst  später  erscheinen  kroublattlose 
kapseltragende.  Kelchblätter  stumpf. 

409.  r.  puluMtrU  L,  Glatt  Blätter  nieren  -  herzförmig. 
Nebenblätter  eiförmig,  zugespitzt,  kurz-gefranzt-gezähnelt 
oder  ganzrandig,  dem  Blattstiel  nicht  angewachsen.  Kron- 
blätter ganzrandig.  Narbe  in  ein  schiefes  Scheibchen  ab- 
geflacht.    K.  p.  88.   H.  p.  86.   L  t.  60.  f.  337. 

Auf  nassen  Torfwiesen,   nassem  Moorboden   in  Nadel- 
wäldern, Überall  häuflg.    Ende  April— Jnni.    4. 

Blätter  stumpf-gekerbt  ocler  fast  ganzrandig ,  zur  BlUtfae- 
zeit  meist  klein,  später  viel  gröse^er.  Blum,  klein,  hellflla, 
später  hellgrau,  das  untere  Kronblatt  violett  geötreift,  Kapsel 
länglich,  nickend,  auf  aufrechtem  FruchtstieU 
440.  V»  Mrt^  L.  Ohne  Ausläufer  oder  später  mit  kurzen. 
Blätter  herz-eiförmig  oder  läniglich-eiförm.,  oberseits  lang- 
behaart,  unterseits  nebst  den  Stielen  kurzhaarig.  Neben- 
blätter ei-  u.  lanzett-förm.,  gefrenzt- gesägt,  glatt.  Krön-* 
blätter  ausgerandet.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnä- 
belchen verschmälei-l.    K,  p.  89.   H.  p,  86.^  L.  t.  CO.  f,  336. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  hin  und  wieder.   Tilsit:  Scb. 

4 
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m.E.  g.  Wehlau:  ^.  Gerdaueo  b.  Wisdefalen:  LM.  Heilsberg 
im  Simserthal:  v,  5.  Danzig  im  RadauBe-Thal :  K^wi^bau. 
Ende  April,  Mai.    2).. 

Bltitt  zur  BlUthezeit  mehr  dinglich  u.  unten  weniger  herz- 
förm.,  spater  viel  grösser,  breiter  eifdrm.  u.  tief-berzförm., 
gekerbt.  Behaarilog  verschieden  stark.  Blum,  meist  hell-, 
violett»  etwas  röthlich,  zuweilen  dunkler  violett,  geruchlos. 
FruchtsjUel  liegend,  Kapsel  fast  kugelig,  feinbehaart.  Von  der 
ähnlichen  F.  odorata  durch  die  angegebenen  Kennzeichen 
leicht  zu  unterscheiden ,  schwerer  von  der  vielleicht  auch 
einheimischen  F.  collina  Bess.  {K,  p.  89),  die  an  gleichen 
Standorten  zur  selben  Zeit  blüht  u.  sich  von  ihr  nur  unter- 
scheidet durch  die  schmälern,  länger  zugespitzten,  länger 
gefranzten  U.  nebst  den  Franzen  kurzgewimperten  Neben- 
blatt., u.  die  hellblauen,  wohlriechenden  Blum.,  an  denen 
nur  das  unterste  Kronblatt  ausgerandet  ist. 

444.  V.  odorata  L.  (Wohlriechendes  Veilchen).  Mit 
langen  Ausläufern.  Blatt,  breit-eiförm. ,  tief-herzförm. ,  die 
spätem  nieren-herzförm.,  feinbehaart.  Nebenblatt,  ei-  u.  lan- 
zett-föm.,  gefranzt-gesägt,  glatt,  an  der  Spitze  leicht-gewim- 
pert.  Kronblätt.  ganzrandig.  Narbe  in  ein  hcrabgebogenes 
Schnäbelchen  verschmälert.  K.p. 90.  H.p.%1.  L  t.^\,  f,^k% 
Fast  überall  an  einzelnen  Orted  auf  Hügeln,  in  Gebüschen 
in  der  Nähe  von  Wohnplätzen,  vielleicht  nur  durch  Ver- 
wilderung einheimisch.    April,  Mai.    4. 

Sehr  bekannt,  doch  von  der  vorigen  vorsichtig  zu  unter- 
scheiden. Blum,  wohlriechend,  dunkeUviolett,  in  Gärten  auch 
weiss.  Fruchtstiel  liegend,  Kapsel  fast  kugelig,  feinbehaart. 
h.  Stengelnde.  Narbe  in  ein  herabgebogenes  Schnäbel- 
chen verschmälert.   Stengel  beim  Beginn  der  BlUthe 
oft  noch  sehr  kurz,  später  länger  auswachsend. 

.442.  V.  mirahiUB  L  Stengel  aufrecht,  nebst  den  Blattstie- 
len-einreihig -behaart.  Blätter  breit -hersoförm.,  kurz -zuge- 
spitzt, untere. fast  nierenförm.,  feinbehaart.  Nebenblätter 
4änglich-lanzettförm./ ganzrandig  oder  schwach-gezähnelt, 
K.  p.  94.  L.  t.  60,  f.  338. 

In  feuchten  Laubwäldern  u.  Gebüschen ,  an  vielen  Orten 
ziemlich  häufig.  Königsberg  b.  Neuhausen :  s.  g.  Wehlau  u. 
Osterrode:  B,  Gerdauen:  X.  Jf.  Braunsberg:  S,  Heilsberg: 
V.  S.  Meblsack:  K,  Marienburg:  Kkbg.  Danzig:  Kl.  Ma- 
rienwerder: s.  g.    Graudenz:  M.   Mai.    4. 

Aehnlich  der  V.  odorata,  besonders  anfangs  im  fast 
stengellosen  Zustände  mit  beinahe  vvurzelständigen  Blumen- 
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stieIeD,  später  Stengel  bis  y^  F.  hoch,  ästig  mit  grossen, 
gekerbten  Blättern,  die  anfangs  weit  kleiner  sind.  Blum, 
heli-lila,  wohlriechend,  meist  nur  die  wurzelständigen  voll- 
kommen, nicht  kapseltragend,  die  stengelständigen  unvoll- 
kommen oder  ganz  kronblattlos,  kapseltragenci;  doch  ist 
dies  Verhältniss  unbeständig  u.  es  zeigen  sich  nach  beiden 
Seiten  hin  Ausnahmen. 

443.  K.  mremtiria  D  C,  Sleng.  liegend,  nebst  äen  Blatt, 
kurz-feiubehaart  Blatt,  herz  -  eiförm. ,  stumpf,  untere  nie- 
ren-herzförm.  Nebenblatt,  kürzer  als  die  Blattstiele,  breit- 
eiförm.,  zugespitzt,  tief-eingeschnitten-gezähnt ,  Zähne  aus 
breiter  Basis  allmälig  lang -zugespitzt.  Kapsel  stumpf  mit 
aufgesetztem  Spitzchen.  K.p.94.  Li.  60.  f.  335.  V.  AUionii  Pfo. 

Auf  sandigen  ^Triften,  Sandplätzen  in  Nadelwäldern,  hin 
u.  wieder,  vielleicfatan  vielen  Orten,  aber  leicht  verwechselt 
mit  kleinen  Formen  der  V.  canina.  Königsberg:  v.  K.  m.  E.  g. 
Wehlau  b.  Kapkeim :  v.D.  Danzig,  Striesser  Feld :  Kl.  Ma- 
rien werder  Rehhöfsche  Forst :  s.  g.  Ende  April,  Mai.    4. 

Steng.  zahlreich,  2 — 4  Z.  lang,  nebst  den  Blatt,  grau- 
feinbehaart  oder  fast  glatt.  Blatt  klein,  auch  zur  Frucht- 
zejt  weuig  grösser,  mit  vielen,  feinen  Kerbzähnen;  oberste 
.  zuweilen  auch  länglich-eiförm. ,  aber  alle  stets  mit  stumpf- 
geHindeter  Spitze.  Blum,  so  gross  wie  bei  kleinen  Exem- 
plaren der  folgenden,  violettolau  mit  weisslichem  Sporn. 
Kelchblätter  lanzettförm.  Kapsel  kurz ,  gedrungen  mit  auf- 
gesetztem dünnem  Spitzchen;  eiförm.  u.  spitzfich- habe  ich 
sie  bisher  noch  nicht  gefunden.  Sehr  ähnlich  kleinen  For- 
men der  F.  c<mina,  wie  sie  an  gleichen  Orten  mit  ihr  ge~ 
meinsam  vorkommen ,  u.  in  der  Blattform,  wenigstens  zur 
BlUthezeit,  oft  fast  ganz  mit  ihnen  übereinkommend,  ge- 
wöhnlich aber  schon  durch  die  meist  vorhandene  schmutzig- 
violette Färbung  des  Stengels,  der  Blattstiele  u.  der  Unterseite 
der  Blatt,  u.  Nebenblatt.  (V.  livida Kit.)  ins  Auge  fallend,  u. 
durch  die  breiten,  von  unten  bis  oben  regelmässig  tief-ein- 
geschnittenen  Nebenblatt.,  so  wie  durch  die  viel  zahlrei- 
chern, kürzern  Kerbzähnc  des  Blattrandes,  sicher  von  ihr  zu 
unterscheiden.   Gewiss  eine  gute  Art. 

444.  V*  eanina  L.  (Wildes  Veilchen,  Waldveilchen, 
wie  d.  folgende).  Steng.  liegend ,  aufsteigend  u.  aufrecht, 
nebst  den  Blatt,  kurz  -  feinbehaart  oder  glatt.  Blatt,  aus 
herzförmig.  Basis  länglich-eiförm.,  allmälig  in  eine  stumpf- 
liche Spitze  auslaufend,  untere  eiförm.  ^  stumpf.  Nebenblatt, 
kürzer  als  die  Blattstiele,  länglich,  lanzett-  oder  lanzett-pfrie- 
menförm.,  eingeschnitten-gezahnt,  Zähne  lanzell-  oder  pfrie- 

4* 
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menförm.  Kapsel  stumpf  mit  aufgesetztem  Spitzchen,  oder 
allmälig  kürz-zugespitzt  K.  p.  92.   H.  p,  87.  L  L  61.  f.  339. 

Auf  Rainen  u.  Triflea  in  Feldern  u.  Wäldern,  auf  Sand- 
u.  Lehm -Boden,  auch  an  schaltigen  Orten  in  Wtildern, 
itberall  sehr  häufig.    Ende  April— Juni.     4. 

Nach  dem  verschiedenen  Standort  ausserordentlich  ver- 
änderlich. Bei  allen  Formen  die  untern  Blatt,  mehr  oder 
weniger  rundlich,  selbst  nierenfOrm. ,  die  obern  allmälig 
naclb  der  Spitze  verschmälert,  diese  selbst  aber  stumpflich, 
der  eine  Blattrand  etwas  nach  Aussen ,  der  andere,  etwas 
nach  Innen  bogenförm.,  so  dass  d.  Blatt,  schieflich. sind. 
Nebenblatt,  ausser  den  Zähnen  oft  noch  gewimpert.  Wim- 
perhaare zuweilen  drüsig.  Bhim.  violettblau,  hellblau  oder 
weisslich-hellblau ,  Sporn  gelblich-^eiss ,  gefurcht.  Kommt 
in  folgenden  3  Hauptformen  vor:,  a)  ericetorum,  auf  offnen, 
trocknen  Triften  u.  Heiden :  Sleng.  liegend  u.  aufsteigend, 
zahlreich ,  2  —  6  Z.  lang ,  nebst  den  Blatt,  mehr  oder  we- 
niger stark  fein-behaart.  Blatt,  klein,  oft  so  klein  wie  bei 
y.'  armaria,  später  grösser,  besonders  länger,  längiich- 
ciförm.  Nebenblatt,  lanzett-  oder  lanzett-pfriemenförm.^ 
mit  lanzett-  oder  pfriemen -form.  Zähnen.  Kapsel  kurz, 
gedrungen,  bald  stumpf  mit  aufgesetztem,  feinem  Spitz- 
chen, bald  schnabelförm.-zugespitzt,  (die  zugespitzte  Kaj^sel 
kommt  keineswegs  allein  V.  sylmstris  zu),  ß)  sylvattca^ 
an  schattigen  Orten  in  Wäldern,*  gemeinsam  mit  V.  syl- 
vestris: Steng.  aufsteigend,  bis  t  ^.  lang  auswachsend  u. 
Blatt.,  Blum.  u.  Kapseln  in  demselben  Verhältniss  grösser 
als  bei  Form  a,  sonst  mit  ihr  übereinstimmend.  Diese  Form 
kann  leicht  mit  V.  sylvestris  verwechselt  weixien,  beson- 
ders wenn  sie,  was  häufig  der  Fall,  zugespitzte  Kapseln 
trägt;  hier  ist  nur  die  Form  der  Blatt,  u.  Nebenblatt,  mass- 
gebend, y)  nemoralis,  auf  feuchtem ,.  humosem  Sandbo- 
den, in  gelichteten  Wäldern:  Steng.  in  starken  BüsChen 
beisammen,  stark,  aufrecht  oder  fast  aufrecht,  Va  — 4  F. 
hoch,  nebst  den  Blatt,  glatt.  Blatt,  aus  herzförm.  Basis 
länglich-Ianzettförm.,  doch  mit  stumpfer  Spitze,  Nebenblatt, 
länglich,  gross,  ganz  blattartig,  mit  wenigen  grossen,  stum- 
pfen Zähnen,  die  mittlem  halb  so  lang  als  d.  Blattstiele, 
die  obersten 'so  lang  als  dieselben.  Blum,  gross.  Kapsel 
stumpflich  mit  einem  Spitzchen.  .  Eine  durch  d.  hohen, 
aufrechten  Stengel ,  die  langen ,  verhältnissmässig  schmalen, 
Blatt,  u.  die  grossen,  blattartigen  NebenbJätt.  auffallende,  der 
V.  elatiar  ähnliche  Form :  V.  Ruppii  All.  Ob  sich  F.  stricla 
HoäyEM.  V.  nemoralis  Kurz.  K.  P-  93  hinlänglich  davon  un- 
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terscheidet?  Die  Blattstiele  wenigstens  sind  bei  vorliegen- 
der Form  oben  durch  die  berablaufende  Blattsubstanz  auch 
geflügelt. 
M5.  F.  ä^lveHriM  Lau,  Steng.  aufsteigend,  nebst  den  Blitt. 
kurz-feinbehaart.  Blätt.  her^-eiförm.,  bireit,  plötzlich  kurz- 
zugespitzt, untere  fast  nierenförm.  Nebenblatt,  kürzer  als 
die  Blattstiele,  pfriemenförm.  mit  borstenförm.  Zähnen  oder 
drüsig -gewimpert.  Kapsel  allmälig  kurz-  oder  lang-zuge- 
spitzt.     K.  p.  94.   L.  L  64.  /.  340  u.  44. 

In  schattigen  Wäldern  überall  häufig.    Mai,  Juni.     4. 

Steng.  V2  —  4  F'.lang  auswachsend.  Blatt,  gross,  ihr 
unterer  Theil  bis  zu  der  plötzlich  auslaufenden  kürzet^  Spitze, 
breit,  rundlich.  Blum,  gross,  heüblau  oder  violettblau,  Sporn 
ebenso  geförbt  u.  meist  ungcfurcbt.  Kapsel  bald  kürzer  u. 
gedrungener,  in  eine  kurze,  schnabelförm.  Spitze  auslaufend, 
bald  länger  u.  schlanker,  länger  zugespizt.  Yariirt  mit  schmä- 
lern, länger  zugespitzten  Blatt,  wo  sie  dann  der  vorigen  sehr 
nahe  kommt  u.  zuweilen  nur  durch  die  Nebenblatt,  zu  un- 
terscheiden ist ;  ferner  mit  grössern ,  weisslich-blauen  Blum, 
mit  weisslichem  Sporn:  F.  Riviniana  Rchb.  u.  mit  obern 
kronblatllosen  Blum. :  V.  degener  Schweiqö.    H,  p.  87. 

Die  vorige  u.  diese  Art  sind  allerdings  oft  nicht  ganz 
leicht  von  einander  ^u  uuterscheiden,  doch  glaube  ich,  dass 
sie  bei  Vergleichung  aller  Merkmale,  wobei  mir  d.  Nebenblatt, 
wieder  besonders  wichtig  erscheinen,  die  bei  V.  canina  stets 
mehr  blattartig  u.  mit  breitern  Zähnen  versehn  sind,  woge- 
gen sie  bei  V.  sylvestris  häutig  u.  nur  borstig -gewimpert 
erscheinen,  sieh  auseinander  halten  lassen. 

446.  V*  elmtior  Fbies.  Stengel  aufrecht,  oberwärts  nebst 
den  Blättern  feinbehaart.  Blatt,  aus  leicht  herzförmig.  Basis 
lanzettförm.,  mit  geflügelten  Stielen.  Mittlere  u.  obere  Neben- 
blätter blattartig,  längUch- lanzettförm.,  eingeschnitten -ge- 
zähnt, länger  als  die  Blattstiele.  K.  p.  93.  L.  t.  64.  f.  343.  V. 
persicifolia  Schk,    V.  montana  Roth, 

In  feuchten  Gebüschen,  selten.  Thorn  am  Damm  nach 
Schwarzloch:  v.  JV.    Juni,  Juli.    2t. 

Steng.  mehrere  beisammen,  stark,  einfach,  später -bogig 
•  u.  ästig.  Blatt,  zur  Fruchtzeit  breiter,  ei -lanzettförm.  u. 
stärker  herzförm.  Blum,  gross,  blassblau  oder  weisslich. 
Durch  die  noch  viel  längern  blattartigen  Nebenblatt.,  welche 
die  Blattstiele  überragen,  u.  die  noch  längern  Blatt,  von  V. 
canina  var.  nemoralis  zu  unterscheiden. 

c.   $tengelnde.    Narbe  krugförmig,  gross. 

447.  V.  trieilmr  L   [Stiefmütterchen).   Stengel  aufstei- 
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gend  oder  aufrecht,  nebst  den  Blättern  feiobebaart.  Untere 
Blatt,  herz-eiförm.,  rundlich,  obere  .allmälig  verlängert, 
oberste  lanzettförm.  Nebenbfätt.  leierförm.-fiederspaltig. 
Mitteilappen  gekerbt.  K.  p."94.  K  p,  87.  L.  t  62.  f.  344.  45. 
Auf  Aeckern ,  Rainen ,  Htigeln,  auf  Waldti'iften ,  Überall 
sehr  häuög.    April— Herbst.    ©  u.  %, 

Sehr  bekannt,  in  Gärten  in  verschiedenen  Farben.  Eben ' 
so  grossblumig,  lebhaft  violett,  weiss  u.  gelb  findet  sie  sich 
auf  sandigen  Hügeln  ^  Wald -Triften:  T.  tric,  grafidißora. 
Auf  Aeckern'  u.  Rainen  dagegen  kleinblumig ,.  Kronblätt.  kür- 
zer, so  lang  oder  etwas  länger  als' der  Kelch,  weiss,  nur 
das  untere  Kronblatt  gelb  mit  schwarzen  Strichen,  oder  die 
Obern  mit  violetten  Spitzen  oder  ganz,  violett:  V,  tr,  parvi— 
flora  oder  arvensis.  Beide  Formen  gehn  allmttlijg  in  einander 
über.  Am  See$trande  eine  3te  Form  mit  sehmalen  Blöttern, 
'  sehr  fein  fiederspaltigen  Nebenblatt,  u.  grossen,  violetten 
Blum.:  Vk  tr.  maritima  oder  syrtiea, 

12.  Familie.     CARYOPHYLLACBAE. 

Staubblätter  bestimmtzählig.  Fruchtknoten  4 .  Griffel  2-— 6. 
Kapsel  4fächrig  oder  unvollkommen-mehrf^chrig ,  mit  freiem 
Samenträger  in  der  Mitte.  Samen  viele.  —  Kräuter;  Blätter 
gegenständig,  ganzrandig. 

A,   Sileneae.    Kelch    1  blättrig,    röhrenförm.,    5zähnig. 
Kronblätt.  5,  mit  langen  Kägeln,  nebst  den  Staub- 
blatt, einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Frucht- 
träger  eingefügt.   Staubblatt.  40,  wechselsweise  den 
Kronblattnägeln  angewachsen.  —  Blatt,  ohne  Neben- 
blatt. Wurzelblätt.  in  einen  Stiel  verschmälert,  Sien- 
gelblätt.  gegenständig,  sitzend,  an  d.  Basis  verwaisen. 
LV.  AOROSTEBOCA   L.    K^lchzähne  lang,   blattartig. 
Griffel  6.    Narben  behaart.     Kapsel   Ifächrig,  5zähnig- auf- 
springend. 

448r.  A.  Wihmffo  L,  (Korn-Rade,  provinziell:  Radel). 
Kronblätter  ausgerandet,  kürzer  als  die  Kelchzähne.  K. 
p.KM.   H:  p.  466.    L.  «.443.  A  606.  (Blumen  zu  dunkel). 

Auf  Aeckern  überall,  oft  sehr  häufig  u.  lästiges  Unkrauli 
Juli,  Aug.,  dann  einzeln.    0. 

Bekannte  Pflanze.  Seidenhaarig-zottig.  Steng.  4 — 2  Vi  F. 
hoch,  wenig  ästige  Wurzelblätt.'  länglich-umgekehrt-eiförm., 
bei  der  BlUthe  schon  abgetrocknet;  Stengelblätt.  linien -lan- 
zettförm. Blum,  einzeln,  langgestielt,  gross,  bläulichroth. 
Kelchzähne  zuweüen  auch  nur  so  lang  al«  d.  Kronblätter. 


Digitized  by  VjOOQIC 


I.  Kl.    42.  Farn.    Garyophyüaiceae.  55 

LYI.  LTCSnS  L,  Oriflfel  5.  Narben  unbehaart.  Kapsel 
halb-öföchrig  oder  ifUclirig,  mit  6  oder  40  Zähnen  aufspringend. 

a.  Kapsel  halb~6föchrig.    Kronblälter  unzertbeilt. 
449.  JE^   Fifeorl«  I.  (PQch-oder  Theer-Nelke).   Steog. 

unter  den  obern  Knieen  klebrig.  Wurzelbltttt.  spatel-lanzett- 
fÖroQ. }  Stengelblatt  lanzettförm.,  glatt,  an  der  Basis  zottig- 
gewimpert  K.  p.  445.  H.  p.  466.  L  «.443,  f,  602.  (Blu- 
men  zu  hell). 

In  Gebtischen,  auf  grasbewachsenen  Abhängen,  tkberall 
fattttfig.    Juni,  Juli.    %. 

Steng.  4--3  F.,  gerade  aufredit,  einlach,  oben  rispig- 
verasweigl,  glatt,  oberwtfrts  unter  den  Knieen  u.  die  Ver- 
ästelungen der  Bluraenrispe  mit  einem  sehr  klebrigen, 
sch'Svarzen  Ueberzuge  bedeckt.  Blum,  in  reicher  Endrispe, 
dunkelroth,  seltner  weiss  ü.  dann  der  klebrige  Ueberzug  grün. 

b.  Kapsel  4fächrig,  mit  6  Ztthnen  aufepringend.   Krön- 
blätt.  zertheilt. 

420.  X.  M198  CueiUi  L  Kronblätter  bis  über  die  Mitte 
4spaltig,  Lappen  linienförm.,  aus  einander  stehend.  Untere 
Blatt,  spatel- lanzettförm.,  obere  linien-lanzettrörm.,  glatt. 
K.  p.  446.   H.  p.  466.  L.  L  442.  f.  603. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  feuchten  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli  u.  Herbst.    Z-  . 

Steng.  y,  —  2Vj  F,  aufredit,  einfach,  oben  rispig-ver- 
zweigt, kurz-feinbehaart.  Blum,  in  lockerer  Endrispe,  hell- 
roth  oder  sehr  oft  weiss. 

c.  Kapsel  4föchrig,  mit  40  Zähnen  aufiapringend.   Krön- 
blätt.  gespalten.    Blumen  2häusig.    Kelche  bauchig. 

424.  X.  atuma  Sibth.  Kronblätter  halb-2spaltig.  Stengel, 
Blätter,  Blumenstiele  u.  Kelche  zottig-behaart,  Haare  drü- 
senlps.  Zähne  der  reifen  Kapsel  nach  Aussen  umgerollt, 
jr.  p-446.  L.  r.  442.  /:  60Ö.  L  sylvestHs  Roth.  ff.  p.  467. 
L.  dioica  a  Liisy. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Waldungen,  fast  überall  u. 
häufig.    Juni — Aiig.    2{... 

Steng.  2—3  F.  hoch ,  oberwärts  2theilig-ästig.  Wurzel- 
blaitt.  länglich- eif^rm.;  Stengelblätt.  eiförm.,  plötzlich  zu- 
gespitzt, unten  schmaler.  Blum,  in  den  Theilungen  u. 
endständig,  ansehnlich,  dunkel -rosenröth,  selten  weiss. 
Der  folgenden,  viel  häufiger  vorkommenden,  sehr  ähnlich, 
schon  durch  die  zottige,  drUsenlose  Behaarung  u.  die  m^ist 
rothen,  geruchlosen  Blum,  leicht  zu  unterscheiden. 

422.  M>.  vewperUna  SiBTM.  Kronblätt.  halb-2spdllig.  Steng. 
unten   zottig,    oben  niabst  den  Blumenstielen  u.  Kelchen 


Digitized  by  VjOOQIC 


56  I-  Kl.    42.  Farn.    Caryophyllaceae. 

drttsig-behaart  Ztthne  der  teifefi  Kapsel  horizontal  nach 
Aussen  stehend.  K.  p.  446.  L.  (.4  42.  f.  604.  ^L  dioica  ß 
Lrww.    Jf.  p.  467. 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  in  Gebttschen, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    <?. 

Steng.  2  — 4  F.  hoch,  oberwärts  2theilig-ästig.  Untere 
Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  obere  eilanzett-  oder  lanzett- 
förm.,  nach  unten  mehr  oder  weniger  verschmälert,  weich- 
behaart, bei  der  weiblichen  Pflanze  breiter.  Blum,  in  den 
Theilungen  u.  endständig,  gross,  weiss,  selten  riUhlich, 
wohlriechend,  Abends  sich  öffnend,  bei  trübem  Wetter  auch 
am  Tage  blühend.  Kelche  der  männlichen  Blum,  fast  -wal- 
zenförmig, der  weiblichen  stark  bauchig,  r 
LVII.  SXtBNB  L.  Griffel  3.  Kapsel  an  der  Basis 'Sföch- 
rig,  an  der  Spitze  6klappig. 

a,  Blumen  einzeln  in  den  Theilungen  u.  endständig  auf 
oben  2theilig-ästigem  Stengel. 

423.  (S.  noetiflora  L,  Blumenstiele  u.  etwas  bauchige,  40- 
nervige  Kelche  klebrig-zottig.  Kronblätt.  tief-2speltig.  Un- 
tere Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  obere  lanzettförm.  K.  p.  443. 
H.  p.  460.  L.  t.  409.  f,  687.   (Blum,  zu  roth). 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land ,  auf  Lehm-  u.  Kalk-Boden 
überall  ziemlich  häufig,  leicht  mit  kleinen  Formen  der 
Lychnis  vespertina  verwechselt.    Juli — Herbst.    ©, 

G«nz  vom  Ansehn  einer  kleinen  Lychnis  vespertina.  Steng. 
4—2  F.  hoch,  nebst  den  Blättern  weichbehaart.  Blumen  halb 
so  gross  wie  bei  l.  vespertina,  fleischfarben  oder  fast  weiss, 
unterseits  grünlich-  oder  bräunlich-weiss,  Abends  sich  öflT- 
nend,  bei  trübem  Wetter  auch  am  Tage  blühend. 

b.  Blumen  zahlreich  an  dem  oben  rispig-verzweigteii 
Stengel. 

424.  B.inßata  Smith.  Rispe  2theilig.  Kelche  %iförm.,  bauchig, 
nelzförmig-geadert.  Kronblätt.  28paltig.  Untere  Blatt,  ellip- 
tisch, obere  lanzettförm;  oder  ei-lahzettförm.  K.  p.  442.  L. 
t.  409.  f.  586.  Cucubalus  B^hen  Lttsn.  H.  p.  459. 

Auf  Hügeln,  Triften,  in  Gebüschen,  auf  sandigem,  stei- 
nigem Boden  überall  häufig.    Juli— Septbr.    4. 

Blaugrün,  glatt.  Steng.  4— 2  F.  hoch.  Blum,  ziemlich 
gross,  weiss,  vielehig-2häusig.  Kelche  bald  mehr  länghch, 
bald  mehr  kugelförm. .  weisslich  -  grün  mit  rolhem  oder 
grünem  Ader- Netz.  Variirt  mit  gewirtiperten  u.  mit  be- 
haarten Blättern. 

425.  /9.  ##tfe«  Sn.  Rispen-Aeste  g^enständig,  quirlförmig- 
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veröaleU,  Zweige  vielblumig.  K!elcbe  röfaren-glockenf^rmig. 
Kronblätt.  linlenförmig ,  unzertbeilt.  Blatt,  spatelförm.  K. 
p.  44  4.    L.  ^  408.  /:585.  Cucubalus  Otitis  Liify.   K  p.  459. 

Auf  saodigeu  HUgeln  u.  Trifteo,  an  Wegen,  fast  überall 
u.  bäufig,  in  einzelnen  Gegenden  ganz  fehlend,  z.  B.  Dan- 
zig:  Kt.    Juni— Aug.     4. 

Sehr  kurz  feiabebaart,  Rispenftste  u.  Kelche  glatt.  Steng. 
4  —  3  F.,  gerade  aufredit,  diinn.  '  Wurzelblfttt  zahlreich, 
klein.  Stengelblfttt.  in  wenigen,  entfernten  Paaren,  oberste 
haieiiförm.  Blum,  sehr  klein,  gelblich,  zahhreich,  vielebig- 
ähttusig.  Rispe  baH  mehr,  bald  weniger  ver&stelt» 

426.  &•  imiariem  Pkbs.  Rispe  einseitig,  traubenförmig,  Aeste 
4  — 3blumig.  Kelche  rObren-keulenförmig ,  Kelchztihne  spitz. 
Kronblätter  2spaltig.  Stengel  dicht  beblättert.  Blatt,  linien- 
lanzettförmig.  JST.  p.  444.  L.  r.  408.  /:584.  Cucubalus tatar.  L 

Auf  sandigen  Pl^on  in  der  Nähe  der  grossem  Flttsse, 
besonders  der  Weidisel,  hin  und  wieder.  Tilsit:  B.  Dir- 
schau:  G.  m.  E.  g.  Danzig  auf  d.  Westerplatte  u.  b.  Neu- 
f^hr:  s.  g.    Graudenz:  if.    Thorn:  v.  N.    Juli,  Aug.     4. 

Unten  dichter,  oben  zerstreut-behaart,  glatt  oder  klebrig. 
Steng.  4—2  F.,  gerade  aufrecht,  schlank,  oft  röthüch,  we- 
gen der  zahlreichen  Kniee  mit  vielen  Blattpaaren.  Blatt, 
unten  verschmälert,  in  ihren  Winkeln  Büschel  hoienfbrm. 
Blätter.  Blum,  grünlidiweiss  in  aufrechter,  dichter,  einsei- 
tiger Traube,  an  den  aufrechten  Stielen  nickend. 

127.  /S.  eMmrantha  Ebrh.  Rispe  einseitig,  traubenfbrm., 
Aeste  4  — Sblumig.  Kelche  röhren-keulenförm.,  Kelchzähne 
stumpf.  Kronblätt.  2spaltig.  Stengel  sparsam  beblättert. 
Blatt,  liniea-lanzettförm.  K.  p.  444.  L.  «.408.  /".  Ö83.  Cu- 
cubalus  cMoranth.  Wti^B. 

Auf  sandigen  Hügeln,  trocknen,  bewaldeten  Anhöhen, 
hin  u.  wieder.  Lätzen :  G.  m.  E.  g.  Stuhm  b.  Weissenberg : 
s.  g.  Marienwerder  b.  Bäckermühle:  s.  g.  Gvaudenz  b. 
Stremoczin:  M.   Thorn  b.  Ziegelei:  v.  N.  7uni— Aug.     4. 

Glatt.  Steng.  2—3  F.,  aufrecht,  schlank,  wegen  der  ent- 
fernten Kniee  mit  wenigen  Blattpaaren.  Wurzelblätt.  läng- 
hch-spatelförmig,  in  einen  langen  Stiel  verschmälert.  Blum, 
bräunlich-  oder  gelblich-grün,  lang  u.  dünn,  in0anger,  aber 
lockerer  aufrechter,  an  der  Spitze  nickender,  einseitiger 
Traube,  von  den  aufsteigenden  Stielen  herabhängend. 

428.  &.  nutmn9  L  Rispe  einseitig,  eingeknickt- nickend, 
Aeste  3theilig,  3—7blamig.  Kelche  rdhren-keulenfbrm., 
Zähne  spitz.   Kronblätt.  ^spaltig.    Blatt,  anglich  u.  lanzett- 
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form.    K.  p.  4iO.  H.  p.  459.  L  t.  408.  f.  5S2.   (HaHang  der 
Rispe  falsc«).  ' 

Auf  Hügeln,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  hSii^g. 
Juni,  Juli.    4. 

Dicht  feinbehaart,  oberwärts  drüsig -klebrig.  Steng. 
2— 3  F.  hoch.  Untere  Bläti.  länglich,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, obere  lanzettförm.  Rispenäste  entfernt  stehend 
u.  zwischen  jedem  I^aar  die  Rispenaxe  wie  eingeknickt. 
Blum,  weiss,  unterseits  oft  graugrün-gestreift.  Variirt  ß) 
infräcta,  in  schattigen  Wäldern,  glatt,  nur  der  Steng.  imten, 
an  den  Zweigtheilungen ,  die  Blumenstiele  u.  die  Blatt,  an 
der  Basis  behaart,  Blatt,  breiter,  dunkelgrün,  Rispe  fast  auf- 
recht: S.  infracta  W.  K. 

c.  Blumen  einzeln,  wechselständig  in  den  Blattwinkeln, 

kurze  Endtrauben  bildend. 

499.  /»•  gmttiem  L.    Endtrauben  meist  Stheilig.   Kronblätter 

umgekehrt-eiförmig,  ungetheiit,  ganzrandig,  geziäineit  oder 

ausgerandet.  Untere  Blätter  umgekehrt-eiförmig,  obere  lan- 

zettförm.    JT.  p.  409.  L.  t.  408.  /l  684. 

Auf  sandigen  u.  kalkhaltigen  AedLern,  selten.  Rastenburg : 
LoTTsamoaEB.  Danzig  b.  Garlikau,  nach  der  See  hin:  s.  g. 
Juni— Aug.    0. 

Steng.  meist  mehrere,  etwa  4  F.  hoch,  aufsteigend  oder 
schräg  aufrecht,  dünn,  mehr  oder  weniger  ästig,  unten 
nebst  den.  Blättern  rauhbehaart,  oben' nebst  Blättern,  Blu- 
menstielen u.  Kelchen  klebrig-behaart.  Blpm.  auf  kurzeni 
Stielen,  klein ^  hellroth  öder  weisslich,  sehr  entfernt-blü- 
hende Endtrauben  bildend.  Kelche  röhrenförmig«  frucht- 
tragend bauchig,  mit  dem  Stiel  abstehend  oder  niedergebo- 
gen. Die  Varietät  mit  blutrothem  Fleck  auf  jedejgi  Kronblatt. 
S.  quinquevulnera  L,  scheint  bei  uhs  nicht  vorzukommen. 

LYIU.  CUCÜBÄLUS  L.   Griffel  3.   Kapsel  beerenförmig, 
Ifächrig. 

430.  e.  baeeiförus  L,  K.  p.  408.  L.  1 407.  ^.580.  Sümie 
baccifera,WiLLD.    Jf.  p.  460. 

In'  feuchten  Gebüschen ,  an  Zäunen  in  Niederungen  in 
der  Näh^ grösserer  Flüsse,  daselbst  häufig.  Tilsit;  B.  Ma- 
rienburgT  K^bg.  Danzig :  Kl.  Marienwerder :  s.  g.  Grau- 
denz:  M.    Juli^  Aug.     2(.. 

Kurzbehaart.  Steng.  mehrere  Fuss  hoch  in  Büschen  u. 
Zäunen  aufsteigend,  schwach,  ausgebre1tet**ä5tig.  Bfätt.  ei- 
förm.,  zugespitzt,  kurzgestielt.  Mum.  in  den  Theilungen  u. 
endständig,  einzeln,  ziemlidi  gross,  grünlichweiss,  uidcend. 
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KroobüUt.  haltK^tspaltig^  Fracfatkekhe  avIlgeblateD,  zurück- 
geschlagen.    Beeren  rund,  schwarz. 
UX.  8APONABX1.  L.    Griffel  2.    Kapsel  4fiichrig,  an 
der  Spitze  iztthnig.    N«lgel  der  Kronbltftt  linienfönnigs 
134.  a.  nfßeimmMU  L   (Seifenkraut).   Blumen  bttschelig- 
doldentraubig ,  -wi^el-  u.  end-ständig.    Kelche  walzenför- 
mig, glatt.     K.  p.408.  H.  p.  45$.  L.  t.  407.  ^676. 

Auf  feuchtem  Sandboden  an  Fluss-Ufem  u.  an  ZSUnen, 
fast  überall  und  an  ihren  Standorten  sehr  häufig.  Juli,  Aug.  2j.. 
Glatt  oder  sehr  fein  behaart.  Steng.  2^--3  F.  hoch,  ge- 
rade aufrecht,  einfach  oder  oben  ttstig.  Bltftt.  eOanzett-  oder 
lanzett-f&rm.,  unten  schmaler.  Blum,  gross,  blassroth  oder 
weiss. '  K.ronblätt.  ausgerandet  Kelche  erst  fruchttragend 
bauchig. 
43%.  Bm  Vaeemrim  L  Blumen  einzeln  Winkel-  u.  mehrere 
eod-ständig,  löcker-doldentraubig.  Kelche  bauchig  geflU- 
gelt-öeckig.     K.  p.  408.  HT  p.  456.:  L.  I.  407.  f.  577. 

Mit  Ballast  einwandernd  u.  im  südlichsten  Gebiete  im 
Getreide.  Danzig  auf  d.  Westerplatte:  Kl.  Thorn  b.  Pod- 
gurz  u.  Rudak:  v.  N.    Juni,  Juli.    Q. 

Glatt,  blaugrttn.    Steng.  4—2  F.  hoch,  meist  von  unten 

äsüg.    Untere  Blätt.  länglich,  unten  schmaler,  mittlere  u. 

obere  ei-  oder  eilanzett-förm.,  zugespitzt,  mit  herzförmiger 

Baas  verwachsen.    Blum,  langgestielt»  gross,  rosa. 

LX.  DIAMTEUS  L.   (NELKE).    Kelch  an.  der  Basis  mit 

Deckblättern.    Kapsel  an  der  Spitze  4klappig ;  sonst  wie  5a- 

ponaria.  , 

a.  Blumen  nicht  gehttuft.  Kronblätter  vielspaltig  (Foderr 
Nelken). 
433.  I».  »uperlkut  L,  Blätter  linien-Ianzettfttrmig.  Kelchdeck- 
bliitter  eifbnp.  mit  einem  Grannen-Spitzchen.  Der  unzer- 
schnittene  Theil  der  Kronblätter  länglichr  Wurzel  meist 
♦»tengelig.  K.  p.  407.  H.  p.  458.  L.  t.  406.  f.  675.  (Wurzel- 
theil fehlt). 

In  feuchtem  Gebüsch,  auf  nassen  Wiesen,  selten.  Basten- 
burg  ziemlich  häufig:  B.  Gerdauen  b.  Bauschen  u.  Försiterei 
Damerau:  L.  If.    Juli,  Aug.    <?.  4. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  einzeln  oder  wenige  beisammen, 
glatt,  oben  in  mehrere  4 blumige  Blumenstiele  zertheilt.  Blatt, 
am  Rande  schärflich,  sonst  glatt,  untere  stumpflich,  obere 
spitzlich,  fast  linienfOrmig.  Blum,  gross,  heilroth-^ila  oder 
^eisslich,  am  Schlünde  schwärzlich-gebartct  u.  oft  grünlich, 
wohlriechend.  Kronblätt.  schlaff  herabhängend. 
^H.  B.  mrenmiuB  L.  Blatt,  linien-pfriemenförm.  Kelcbdeck- 
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blätt.  eifönn.  mit  kursem,  stumpfem  Spitxchen.  Der  uoxer- 
schnittene  theil  der  KronblUtt  läoglich.  Wurzel  auf  der  Erde 
kriediende,'  dicht  rasenförm.  Slämmcbea  u.  viele  blttbende 
Stengel  treibend.  K.  p.  407.  L  t.  406.  /^^574.  D.  plumarhit 
H.  p.  468. 

Auf  SandplützeD  in  Nadelwäldern,  sandiges  Heiden,  strich- 
weise häufig.  Kjbnigsberg  b.  Spittelhof  u.  nach  Brandenburg 
hiti:  s.  g.  Gerdauen:  L.  M,  Marienwerder  Rehhöfsdie Forst: 
s.  g.   Neuenburg:  s.  g.   Graudenz:  if.  Mai—Septbr.    2|.. 

Blühende  Steng.  etwa  ,%  F.  hoch,  4~3biumig.  Blatt 
glatt,  am  Rande  schärflich,  grün.  Blum,  gross,  weiss,  am 
Schlünde  grünlich  mit  röthlichen  Haaren,  wohlriechend. 
Variirt  ß)  ekUior,  an  schattigen,  feuchten  Stellen  in  Nadel- 
wäldern: Steng.  4—4  V,  F.  hoch,  4-  u.  mehr-blumig,  Blatt 
breiter,  linienförm.  Diese  Form  kommt  der  vorigen  Art 
nahe,  doch  verschieden  durch  die  auf  der  Erde  kriechenden, 
Rasen  bildenden  Stämmchen,  die  schmälern  Blatt.,  besonders 
der  Blattrasen  u.  das  kürzere,  stumpfere  Spitzchen  der 
Kelchdeckblätt.  —  Die  häufig  in  Gärten  gezogene  eigentliche 
•  Feder -Nelke,  D.  plumarius  L.,  unterscheidet  sich  von  D. 
arenarius  durch  blaugrüne  Blatt,  die  umgekehrt- eiförm. 
Form  des  unzerschnittenen  Theils  der  Kronblätt  u.  mehr 
rundliche  Relchdeckblätter. 

6.  Blumen  nicht  gehäuft    Eronblätter  gezähnt. 

435.  JD.  deltoiOet  L.  Stengel  schärflich^feiubeliaart.  Untere 
Blätter  linien-lanzettförm.,  stumpflich,  unten  schmaler,  obere 
linienförm.  Kelchdeckblätter  elliptisch,  begrannt.^  £  p.  4i)5. 
H.  p.  457.   L.  t.  406.  f.  574.  (Blumen  zu  heU)* 

Auf  Hügeln,  Triften,  Rainen,  überall  ziemlich  häufig. 
Juni— Herbst    4. 

Steng.  V2-*4  VsF.,  aufsteigend,  dünn,  ästig.  Blatt,  schärfl.- 
feinbehaart,  die  der  jungen  Triebe  breiter  u.  stumpfer.  Blum, 
an  d.  Zweigen  endständig,  klein,  dunkel>^rosa  mit  schwär^l.- 
rothem  Ring  u.  weissen  Punkten  am  Schlünde.  Kelchdeck- 
blätt. bald  länger,  allmälig  grannenförm.,  bald  kürzer,  plötz- 
lich begrannt.  Variirt  nach  Koch  mit  blaugrünen  Blatt,  u. 
hellrotben  oder  weissen  Blum.  Soll  ferner  mit  d.  folgenden 
Bastarde  bilden«  auf- die  bei  uns  noch  zu  achten. 

c.  Blumen  gehäuft.    Unter  den  Kelch deckblättern  noch 
Hüllblätter.    Kronblätt  -gezähnt. 

436.  J»«  Arwumvta  L.  Blumen  in  End^-BUscheln.  Hüllblatt  u. 
Kelchdeckblätt  grün,  lanzett-pfriemenförm. ,  etwa  so  lang 
als  die  Relchröhren^  K.  p.  403.  H.  p.  457.   L.  t.  406.  f.  572. 

In  Gebüschen,  aufHUgeln,  Rainen,  besonders  auf  Lehm- 
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boden,  ziemlich  verbfeitet,  doch  meist  sparsam.  Königs- 
berg zw.  LapsaD  u.  Bladan : '  Scb.  Kreuzburg  im  Kauxte-^ 
ThaliB.  Fischhausen :  R  Tilsit:  B.  Meblsack:  ÜT.  Danzig  b. 
Schidlitz:  M.  Marienwerder:  s.  g.  Graudeoz:  M.  Juqi  — 
Herbst.    <?  ■ 

Steng.  4—2  F.  hoch,  ästig,  oberwärts  mit  den  Aesten-  u. 
den  linienförm. ,  stumpClichen  Bltttt,  weisslich -feinbehaart. 
Kelchröhreu  grUn,  mit  den  HüUblättero  weisslich-rauhbc- 
haart,  oder,  besonders  später,  bräunlichrotb.  Blum,  zu  3 — 4 
in  jedem  Büschel,  klein,  rosa  mit  weissen  Punkten.  Variirt 
ß)  gldbra:  überall  glatt,  Blum,  dunkelroth;  mit  der  gewöhn- 
lichen Form  b.  PalcsQhken  b.  Marienwerder:  s.  g. 

437.  Ik.  emrihuifimnmrum  L.  Blumen  in  einem  gedröng- 
ten  Endbüschel.  Hüllblatt,  u.  Kelchdeckblött.  braun,  leder- 
artig, umgekehrt -eiförmig  u.  länglich,  stumpf,  begrannt, 
kürzer  als  die  Kelchröhren.  K.  p,  40^3.  H.  p.  456  L  t.  406. 
f.  573.   (Blum,  zu  hell).    *  . 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften,  in  trocknen  Nadelwäl- 
dern, im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall  häufig, 
sparsamer  im  mittlern  bis  Königsberg ,  im  nördlichsten  ganz 
fehlend.    Juni — Herbst.    4 

Glatt.  Steng.  Vs— 2  F.  hoch,  einfach  mit  einem  End- 
büscbel  von  Blumen,  selten  oben  getheilt  u.  mit  mehrern 
Endbüscheln.  Blatt,  linienförm.  Blum,  dunkelroth,  selten 
weiss,  zu  4—8  in  den  Büscheln.    Kelche  schwärzlicbroth. 

438.  M.pr^iyhrL.  Blumen  in  Endköpfen.  Hüllblatt,  u.  Kelch- 
deekblätt.  weisslich,  häutig,  elliptisch.  Hüllblatt.  6,  die  bei- 
den äussern  kurz,  mit  einem  Spitzchen,  die  beiden  innersten 
länger  als  die  Kelche.  Kelchdeckblätter  die  Kelche  einhüllend. 
K.  p.  402.    H.  p.  457.    L  t  406.  f.  570. 

,  Auf  trocknen,  sandig-lehmigen  Hügeln,  hin  und  wieder. 
Königsberg?  H.  Insterburg:  B.  Gerdauen:  L  M.  Danzig 
häufig:  s.  g.    Graudeoz:  M.    Juli;  Aug.     2^. 

Glatt.  Steng.  Vi— 2  F.  hoch,  sehr  dünn,  meist  ästig. 
Blatt,  linienförm.  Der  knospende  BlUthenkopf  ist  von  den 
Hüllblatt.,  ganz  eingehüllt,  walzenförmig,  ähnlich  einer  Knospe 
der  grossen  Topf-Nelke,  D.  Caryophyllus  L.  Die  kleinen 
Blum,  in  demselben  blühen  einzeln  auf  u.  nur  die  blühende 
mit  ihren  hellrothen  Kronblättern  daraus  hervorragend.  Auf 
recht  trocknen  Stellen  nur  4—4  Z.  hoch  u.  Köpfchen  sehr 
klein  u.  armblumig:  D.  dimi%utus  L.:  es  sollen  nach  Linne 
hier  8  Hüllblatt,  sein,  welche  den  Kelch  überragen;  doch 
ist  dies  nicht  der  Fall;  diese  kleine  Form  unterscheidet  sich 
von  der  gewöhnlichen  pur  durch  die  geringere  Grösse^ 
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-  LXI.  OTPSOPUDUl  L.  Kekh  zuweilen.  SspalUg,  an  der 
Basis  ohne  Deckblätter.  Kronblätter  nach  der  Basis  aUmälig 
keilförmig-verschmälert;  sonst  wie  Dianthua, 

439.  C.  muriiit  L  Stengel  wiedertiolt  2tbeüig-verttst^lt. 
Blumen  zerstreut.  Kelcbe  kreiselförmig,  5zäbnig.  K.  p.  402. 
H.  p.  455.  L.  t.  407.  f.  679. 

Auf  feucbtem  Lehmboden  auf  Acckern,  Triften,  an  Ge- 
wässern, Überall  häufig.    Juli — Herbst.    ©. 

•  Glatt  oder  Stengel  unten  schärflich.  Steng.  3-^-8  Z.  hodi, 
dünn,  breitästig.  Blatt.. linienförm.,  oben  u.  unten  schmaler. 
Blum,  in  den  Theilungen  u,  endständig  auf  4  blumigen, 
dünnen  Stielen,  zahlreich,  sehr  klein,  rosa  mit  dunklem 
Adern,  seltner  weisse  Kronblätt.  gezähnelt  oder  ausgerandet 
Blatt,  an  trocknem  Orten  sehr  schmal,  kürzer  als  die  Stengel- 
glieder, an  feuchten,  besonders  bei  den  Herbstpflanzen  u. 
vor  der  Blüthe,  breiter,  linien-lanzettförm.  u.  so  lang  oder 
länger  als  d.  Internodien,  etwas  fleischig,  die  ganze  Pflanze 
stärker,  dies  G.  aerotina  KtvNm,  die  auch  durch  ausgeran- 
dete  Kronblätt.  sich  unterscheiden  soll;  aber  ausgerandete 
U.  gezähnelte  Kronblätt.  bei  beiden  Formen,  auch  an  der- 
selben Pflanze  u.  selbst  in  derselben  Blume. 

440.  €f.fkufUffiata  L  Stengel  an  der  Spitze  dicht  dolden- 
traubig,  oben  hebst  den  Aesten  klebrig-feinbehaart.  Kelche 
glockenförmig,  halb-öspaltig.  K.  p,  404.  H,  p.  455.  L. 
t.AOl.  ^578. 

Auf  Sandplätzen  in  Nadelwäldern,  sandigen  Hügeln,  hin 
u.  wieder  häufig.  Tilsit,  b.  Grünwalde :  B.  Zwischen  Weh- 
lau u.  Insterburg  b.  Piaten :  B.  Lötzen:  G.  m.  E.  g.  Neuen- 
burg u.  Schwetz:  s.'g.  Graudenz  Bingsberge:  M,  Juni 
—  Aug.    2|.. 

Der  vorigen  gar  nicht  ähnlich.  Steng.  vor  der  Blüthe 
liegend,  blühend  aus  liegender  Basis  aufrecht,  4^2  F.- hoch, 
unten  glatt.  Blatt,  linien-lanzettförm.,  fast  3kantig,  etwas 
fleischig,  glatt,  einseitig.  Blum.  Jn  dichten  Doldentrauben 
an  den  2theiligen  Ver2:weigungen  der  Slengelspitze,  klein, 
weiss  oder  rölhlich.  Kelchlappen  rundlich,  mit  breitem, 
weissem  Hautrande. 

B.  Älsineae.  Kelch  4-r-5blättrig.  Kronblätter  4—5,  mit 
kurzen  Nägeln.  Staubblätter  doppelt-  oder  ebenso- 
viel oder  weniger.  JCapsel  4fächrig.  Blätter  ohne 
Nebenblatt.  Sfengelblätter  gegenständig.  —  Blumen 
stets  weiss.  ' 

LXII.  MALACHIUM  Friüs.   Kelchblätter  5.  Kronblätt.  5, 
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2spaltig.   StaubbltfUer^O.  GtiOelb.  Kapsel  5klappjg,  Klappen 

^äboig. 

444.  M.  aquatieum  Fb,  Blätter  herz-eiförmig,  sitzend,  die 
untersten  _  u.  die  der  jungen  Triebe  gestielt.  K,  p.  432.  X. 
^  445.  ^648.    Cerastium  aquat.  LntN.    B,  p.  468. 

Auf  nassem,  fettem  Boden,  an  Gewässern,  in  Gebüschen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Klebrig -behaart,  weichlich,  zerbrechlich,  ähnhch  der 
Stellaria  media^  aber  viel  grösser.  Steng.  4— 3F.  laug,  unten 
wurzelnd,  liegend  oder  in  Büschen  au&teigend,  2theilig- 
verästelt.  Blatt,  ziemlich  gross,  die  untersten  gestielten 
kleiner.  Blum,  in  den  Theilungen  u.  endständig,  ziemlich 
gross,  weiss,  Kronblätter  länger  als  d.  Kelch.  Kapsel  fast 
kugelig  oder  eiförmig.  Auch  die  jungen  Triebe  bringen  of| 
Blumen  u.  an  diesen  blühenden  Stengeln  sind  dann  alle 
Blätter,  mit  Ausnahme  der  obersten,  gestielt;  dann  nicht 
zu  verwechseln  mit  Stellaria  nemorum  oder  mit  grossen 
Formen  von  St.  media  s.  d. 
LXIU..  CEBASnUM  L.   Kapsel  an  der  Spitze  40klappig, 

sonst  wie  Malachium.  —    Stengel  2theilig-veräst^lt.    Blumen 

einzeln  in  den  Theilungen  u.  zahlreicher  an  den  Enden  der 

Zweige,  weiss.  Kapsel  meist  mit  aufwärts  gekrümmter  Spitze. 
a.  Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der  Kelch. 

442.  Cm^mrvenife  L,  Stämmchen  ausdauernd,  liegend,  an  der 
Basis  wurzelnd;  unfruchtbare,  dicht  rasenförnk,  u.  auf- 
rechte, i)lühende  Stengel.,  Blatt,  lanzett-  u.  linien-förm. 
Deck-  u.  Kelch-Blätter  breit-häutig-gerandet.  Fruchtstiele 
aufrecht  mit  nickendem  Kelche.  K.  p.  435.  ff.  p.  468.  L. 
t.  4  44.  f.  646. 

Auf  Rainen,  Hügeln:,  an  Ackerrändern,  Wegen,  überall 
häufig,  nur  im  nördlichen  Gebiet  sparsamer.  Mai,  Juni,  2j.. 
Den  andern  einheimischen  Arten  wenig  ähnlich,  mehr 
einigen  Stellarien,  Steng.  V2  — 4  F.  hoch,  weichbehaart, 
Haare  abstehend,  oben  nebst  den  Blumenstielen  feinbehaart, 
Haare  meist  drüsig.  Blatt,  bald  mehr  lanzett-  bald  mehr 
h'nien-förm.,  mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart,  untere 
in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  mit  breiter  Basis 
sitzend.    Blum,  gross. 

143.  C.  M^hoatieum  W.  Kit.  Steng.  aufsteigend,  die  Seiten- 
steng.  an  der  Basis  wurzelnd.  Untere  Blält.  eiförm. ,  spitz, 
plötzlich  in  einen  Stiel  versclftoälert,  obere-lanzettförm.,  ver- 
schmälert-zugespitzt,  sitzend.  Untere  Deckblatt,  ohne  Haul- 
rand,  obere  nebst  den  Kelchblatt,  mit  schmalem  Hautrande. 
Fruchtstiele  horizontal.   K.  p.  434.  L.  t.  11Ö.  f.  617. 
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In  feuchten,  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  seltea., 
Kreuzbiirg:   v.  K.  m.  E.  g.     Wchlau   b.  Kapkeim:   t).   D. 
Juli,  Aug.    (?. 

Steng.  72 — \  Va  F.  hoch,  oben  nebst  Blumenstielen,  Deck- 
blättern u.  Kelchen  drUsig-behaart  Blum,  meist  zahlreich, 
später  in  zerstreuter  Rispe,  ihre  Kelche  kaum  grösser  als 
bei  der  folgenden  Art,  aber  die  Kronbltitter  doppelt  so  gross 
u.  dadurch  allein  nur  von  einer  Form  derselben,  wie  sie 
in  feuchten  Waldungen  vorkon^mt,  sicher  zu  unterscheiden. 
Fruchtstiele  4— 5mal  so  lang  als  die  Fruchtkelche. 

b.  Kronblätter  etwa  so  lang  als  der  Kelch.  Untere  Blätter 
umgekehrt-eiförmig,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmä- 
lert, mittlere  u.  obere  sitzend,  länglich,  eiförm.  oder 
rundlich. 
144.   C  triviale  Link.    Mittlere    u.   obere  Blätter  länglich. 
Untere  Deckblätter  ohne  Hautrand,  obere  mit  schmalem  Haut- 
rande.   Kelchblätter  mit  schmalem  Hautrande,    drüsenlos- 
behaart,  an  der  Spitze  glatt.   Fruchtstiele  viel  länger  als  die^ 
Kelche.    K.  p.133.   L  t.  Hk.  /".  645.  (Blattform  von  C.  glo- 
meratum,  Kelch -Behaarung  undeutlich).     C.  vulgatum'H.? 
p.  4  67.     C.  viscosuni  L? 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Gräben,  Wiesenrändero, 
Wegen ,  in  Gebüschen  u.  Wäldern ,  überall  sehr,  häufig. 
Mai  — Herbst.    ©.  J*. 

Üeberall  mit  drüsenlosen  Haaren  besetzt,  dunkelgrün. 
Steng.  meist  mehrere,  aufsteigend,  Seitenstengel  an  der 
Basis  wurzeln^-,  seltner  die  Stengel  schräg  aufrecht,  V2 — 2  F. 
lang.  Mittlere  u.  obere  Blatt,  im  Yerhältniss  zur  Breite  länger 
als  bei  den  folgenden,  etwa  3— 4Tnal  so  lang  als  breit.  Meist 
mehrere  Paare  der  untern  Deckblätter  ohne  Hautraud,  seltner 
nur  das  unterste  Paar  ohne  Hautrand,  noch  seltner  auch  di^'s 
an  der  Spitze  häutig.  Kelchblatt,  mit  häutiger,  unbehaarter 
Spitze  mit  grünem  oder  röthlichem  Mittelstreif,  der  fast  bis 
zum  Ende  ausläuft.  Kronblätt.  meist  etwas  länger  als  d.  Kelch. 
Fruchtstiele  horizontal  oder  einige  herabgebogen,  die  meisten 
länger  als  d:  Kelche.  Wechselt  sehr,  wie  überhaupt  in  ^er 
Grösse,  so  besonders  in  der  Grösse  der  Blätter  nach  dem 
trocknern  oder  feuchtern  Standort,  unterscheidet  sich  aber 
stets  durch  die  grössere  Länge  der  obern  Blatt,  im  Yer- 
hältniss zu  ihrer  Breite  von  den  drei  folgenden.  Die  untern 
Blatt,  u.  die  der  jungen  Triete  sind  eben' so  breit  u.  stumpf, 
nur  oft  viel  grösser,  als  bei  den  folgenden.  Die  Behaarung 
habe  ich  stets  drüsenlos  gefunden,  ausser  bei  einer  grossen 
Form   in  feuchten  Wäldern ,   die  oberwärts  leicht  drüsig- 
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behaart  ist  wie  C.  $yhatieüm,.  eben  solche  zugespkzto  Blttlt. 
der  jungen  Triebe  zeigt  u.  sich  überhaupt  nur  durch  d. 
Kronbltftt,  die  nur  so  Isng  oder  wesig  länger  sind  als  d. 
Kelche,  von  jenen  «nterscbetdet.  —  Koch  giebt  dieser  Axi 
laoter  häntig-gerandete  Deckblatt. ;  ich  habe  d»  untern  «rar 
ausnahmsweise  so  gefanöen. 
445.  C.  ginünomm  Fries?  Mittlere  u.  obere  Btütt^r  oval. 
Deckblätter  alte  mit  schmalem  Hautrande.  Kelchblätter  mit 
schmalem  Hautrande,  drüsig-behaart,  an  der  Spitze  glatt. 
Frticlrtatlele  viel  länger  als  (M^  Kelche.  £  p.  433?  C.  visco- 
8um  H,  ?  p.  468. 

Auf  Httg^lo ,  Rainen ,  Triften,  in  der  Gegend  v.  Marien- 
werder häufig:  s.  g. ,  vielleicht  fast  ÜberaH,  nur  mit  den 
andern  verwechselt.-  Mai,  Juni.    0. 

Steng.u.  Blatt,  dtüseolos-behaart;  Deckblatt,  Zweige,  Blü- 
mens^le  u.  Kelche  mit  klebrigen  Dfüsenhaareu  besetzt; 
ganze  Pflanze  hellgrtin.  Steng.  einer  oder  wenige,,  aufrecht 
oder  fast  aafrec|kt,  seltner  viele,  niederliagend-aufsteigeod, 
3--6  Z.  lang,  auf  magerm  Boden  dur  4  —  9  Z.  BläM.  bald 
mehr  oval,  oben  stumpf,  bald  mehr  rundlich,  höchstens 
2mal  so  lang  als  breit.  Das  unterste  Deckbl^t-Päar  aus- 
nabnusweise  zuweilen  ofan«  häutigen  Rand,,  die  andern  Paare 
stets  n^  schmalen  Hautrande,  K^ehe,  -  ausser  der  drüsigen  ^ 
Behaarung,  wie  bei  der  vor^^n  Art  Kronblätt.  meist  so 
lang  als  d.  Kelche.  Fruchtstiele  wie  bei  C.  trwimh.  Der 
häutige  Rand  der  Deck-  n.  Kele^-MäMer  ist  breiter  als  bei 
der  vorigen,  aber  schmaler  als  bei  der  folgenden  Art,  zwi- 
schen welchen  diese  ikberhaupt  in  der  fifitte  steht^  den  Cha- 
rskteren  nach  mehr  der  vorigen,  dem  Ansehn,  nach  der 
folgenden  sich  nähernd,  mit  der  sfe  gewiss  atn  häufigsten 
verwechselt  wird,  da  sie  in  Grösse,  Behaarung  der  obern 
Theile  u.  Blattform  mit  ihr  übereinstimmt,  doch  sogleich  zu 
unterscheiden  (kirch  den  schmalen  Hautrand  der  Deck-  u. 
Kelch -Blatt.  Schwieriger  ist  eine  diagnostisdie  Trennung 
<^ser  Art  von  der  vorigen,  so  leicht  sie  sich  mich  im  All- 
gemeinen durch  ihre  hellgrüne  Farbe,  die  geringere  Grösse 
u.  dte  drüsige  Behaarung,  so  wie  die  sämn^ich  häutig-ge- 
randhHen  Dediblätt  miter^heidet,  da  ausnahmsweise  auch 
bei  C.  trnHnle  sämmtßche  Deckblatt,  häutig-gerandet  u.  die 
Obern  Theile  drüsig- behaart. sind.  Es, bleibt  also  als  be- 
ständiges Merkmal  nur  die  versdiiedene  Blattform ;  ausser- 
dem bfühl  diese  Art  nur  im  Mari  ir.  iuni  n.  verschwindet 
dann,  während  €.  triviaU  bis  in  den  spätesten  HerbM  ve- 
getirt  u.  Ij^ttht.    Gewiss  eine  gute  Art,  ob  aber  C.  gluti- 
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.  nosum  Fg.?,  bei  d^m  nach  Kogh  die  untern  Dei^ltttt.  nicht 
häutig-gerandet  sein  sollen.  ,  . 

446.  C  9emi4eeandruw»  L.  Mittlere  u.  obere  Bl&tter  oval. 
Deckblätter  alle  zur  Hälfte  häutig.  Kelchblätter  zur  ESltte 
häutig,  drüsig-behaart,  an  der  Spitze  glatt.  Fruchtstiele 
viel  länger  als  die  Kelche.  K.  p.  433.  H.  p,  468.  L.  t.  4  44. 
/*.  644.  (Deckblätter  ganz  falsch). 

■Auf  Sandboden  auf  Hügeln,  an'  Wegen,  in  Wäldern,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.    ©.  ^    -    ^    ^        . 

Steng.  überall  u.  Deckblatt.,  Blumenstiele  ti.  J^elche  mit 
klebrigen  Drüsenhaaren  besetzt.  Grösse  u.  Wuchs  der  vo- 
rigen Art,  gewöhnlich  einige  aufredite,  seltner  viele  he- 
gende u.  aufsteigende  Stengel.  Ganze  Pflanze  meist  dun- 
kelgrün, schlanker  als  die  vorige,  Blätter  kleiner,  sonst  eben- 
so. Der  häutige  Rand  dep  Deck-  u.  Keleh-Blätt.  so  breit 
oder  breiter  als  der  grüne  Theit  u.  bei  den  Deckblättern 
^  nach  Aussen  umgeschlagen.  Kronblätt.  meist  kürzer  als  die 
Kelche.  Fruchtstiele  herabgebogen,  oder  einige  horizontal, 
die  meisten  länger  als  d.  Kelche;  An  dem  »ehr  breiten 
Hautrande  der  Deck-  u.  Kelch -Blatt,  von  allen  leicht  zu 
unterscheiden. 

447.  C  fflmneraUum  Tbujll.  Mittlere  u.  obere  Blätter  oval 
oder  rundltch.  Deckblätter  alle  ohne  häutigen  Rand.  Kelch- 
blätter mit  sdimalem  Hautrande,  bis  zur  Spitze  langfoehaart. 
Fruchtstiele  kürzer  oder  so  lang  als  die  Kelche.  K.  p.  432. 
L.  ^444.  /.  643.  (Blattform  von  C.  triviale,  Kelchb^haarung 
nndeutUch).     C.  vul^atum  herbarii  Linjg, 

An  Ufern,  auf  feuchtem  Gartenland;  scheint,  bei  uns 
nur  hin  u.  wieder  vorzukommen,  manche  Fundorte  wenig- 
stens ^  wegen  Verwechselung  mit  den  vorigen  Arten^  zwei- 
felhaft. Dahzig  b.  Niederfelde:  Kl.  m.  E.  g.  u.  bei  Redlau  am 
Bach  unter  Adlershorst:  s.  g.    Mai  — Aug.    ©. 

Mit  drüsenlosen,  langen  Haaren  überall  dicht  besetzt- 
Steng.  wenige  u.  aufrecht,  oder  viele  Hegend  u.  aufsteigendy 
4—8  Z.  lang.  Blatt,  grösser. als  bei  den  behien  vorigen, 
sonst  eben  so  gebildet.  Kronblätt.  ^wa  so  lang  als  d. 
Kelche.  Blum,  diqht  gehäuft,  erst  die  Fruchtstiele  entfernter 
von  einander.  Von  allen  vorigen  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  kurzen  Fruchtstiele  und  die  bis  zur  Spitze  der 
-Kelohbl^tteF' stehenden  langen  Haare,  wekshe  die  nicht  häu- 
t^e  Spitze  bärtig  überragen.  Variirt  nach  Koch  mit  drü- 
siger Behaarung  der  pbern  Theile.  —  Ihm  ähnlich  in  der 
Kelch-Behaarung  u.  d$n  Deckblättern,  in  Wuchs,  Blättern 
u.  8.  w.  aber  mit  C.  triviale  übereinstimmend  ist  das  viel- 
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Jeicht  einheimische  C.  brachypetalum  DmaF^mr.:  Bfittlere  u. 
obere  Blatt,  länglich.  Deckblatt,  alle  ohne  häutiges  Rand. 
Kelchblatt  mit  schmalem  Hautrande  ^  bis  zur  Spitze  be* 
haart.  Fruchtstiele  viel  länger  als  die  Kelche.  K.  p.  432.  Auf 
grasbewachsenen  HUgeln.  Mai«  Juni.  0.  Bald  drttsenlos 
behaart,  bal^  oberwärts  drüsig. 

LXiV.  HOLOSTEÜM  L.  Kelchbläit.  5.  Kronblätt.  5,  an 
der  Spitze  gezähnelt.  SUubblätler  3—5.  Griffel  3.  Kapsel  mit 
6  Zähnen  aufspringend. 

148.   M,  «cmkelftf^cflt  L^    Blumen  in  einer  Enddolde.    A'. 
p.  429.  ß.  p.  48.    L.  t.  35.  f,  497. 

Auf  Triften,  Rainen ,  Hügeln ,  an  Wegen ,  besonders  auf 
Sandboden,  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  tiberall  häufig, 
im  nördlichem  zerstreut,  z.  B.  bei  Königsberg,  hier  auf  den 
südlichen  Stadtwällen:  s.  g.,  im  uördhchsten  ganz  fehlend. 
Ende  April^  Mai.    ©. 

Blaugrtln,^ glatt,  nur  Stengel  oberwärts  in  der  Mitte  der 
Intemodien  u..  Blumenstiele  in  der  Mitte  klebrig-behaart  und 
Blätter  klebrig-gewimpert.  Steng.  mehrere,  dUnn,  2  Z.  bis 
4  F.  hoch,  schräg^aufrecht,  einfach,  mit  2 — 3.  Blattpaaren. 
Wurzelbläit.  klein,  schmal,  stumpf,  unten  verfchmälert; 
Stengelblätt.  klein,  eiförmig,  sitzend,  etwas  fleischig.  Blu- 
menstiele der  3—4 2blumigen  Dolde  ungleich  lang,  blühend 
aufrecht,  fruchttragend  nach  einer  Seite  niedergebogen.  Blum, 
klein,  weiss  oder  aussen  röthjich.  Aehnlich  dem  Cerastium 
semidecandrum. 

LXV.  8TXSLLARZA  i/.  Kelchblätter  5.  Kronblätt.  5,  tief- 
2spaltig.  Staubblätter  40  oder  6.  Griffel  3.  Kapsel  Oklappig. — 
Stengel  2theilig-verästelt.  Blumen  einzeln  in  den  Theilungen 
u.  zahlreicher  an  den  Enden  der  Zweige,  weiss. 

a.  Stengel  rund.  BJälter  herz-  oder  ei-förmig.  —  Weiche, 
schlaffe  Pllanzen. 
449.  St*  nemerum  L,   Stengel  aufrecht,  zottig.   Untere  Blatt, 
herz-eiförmig,  lang-zugespitzt,  gestielt ;  obere  eiförm.,  lang- 
zugespitzt, atzend.    Kronblätter  doppelt  so  lang  als  der 
Kelch.     K.  p.429.   H.  p.464.   L  t409.  /".  Ö88. 

In  feuchten,  schattigen  Laubwäldern,  überrfl  ziemlich 
häufig.    Juni,  Juli.  ^2^. 

Steng.  4—2  F.,  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blält.  feinbe- 
haart, 2—3  Z.  lang,  1—4  %  Z.  breit.  Kapsel  länglich.  Aehn- 
lich Makichium  aquaticum,  aber  nl^t  klebrig  behaart,,  die 
gestielten  Blatt,  weit  grösser  u.  nur  3  Griffel. 

5* 
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150.  «f«  meOim  Vill.  (Vogelkraut).  Stengel  ficgend  u. 
aufsteigend,  einreihig-bekaart  Blätter  eif6nnig,  kurs-zu- 
gestützt,  untere  gestielt,  obere  sitzend.  Kronblätter  so  lang 
oder  kürzer  ab  der  ReldL  K.  p.  K^.  L.  1 440.  f.  595.  AU 
sine  media  Linw.    H.  p.  444. 

Auf  Garten-  und  Acker-Land,  besonders  feuchtem,  auf 
wUsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall  sehr  häufig.  Vom  ersten 
Frühjahr  bis  in  d.  Winter.    0. 

Bekannt  als  Unkraut  u.  Vogelfutter,  aber  sehr  vielge- 
staltig.   Steng.  mehrere,  wenige  Z.  bis  2  F.  lang,  liegend 
oder  aufsteigend.   Blatt,  glatt,  bald  mehr  rundHcfa  u.  s^mpf, 
bald  mehr  länglich  u.  zugespitzt,  oft  etwas  fleischig,  sehr 
verschieden  gross.    Blum,  klein.    Staubblätter  3— le.    An 
schattigen  u.  humusreichen  Orten  besonders  grosse  Formen 
.mit  40  Staubblatt:    St.  negleeta   Wkihk,   ähnlieh  kleinen 
Formen,  besonders  jungen,  blühenden  Trieben  von  Mala- 
chium  äquaticum,  doch  durch  die  verschiedene  B^aarung, 
d.  kleinen  Kronblätt.  u.  die  3  Grifl'el  leicht  zu  unterscheiden. 
b.  Stengel  4kantig.   Blätter  lanzett-  oder  linien-f5rmig, 
fitzend.    Kapsel  unten  abgerundet  oder  wenig  ver- 
*  schmälert.    Steng.  schwach,  zerbrechlich. 
454.  &t.  M0t09tSti  L.  Bttttter  lanzettförmig,  lang-zugespitzt, 
am  Rande  scharf.   Deckblätter  grün.  Kronblätter  2 — 9m»\  so 
lang  als  der  Kelch.  Kapsel  kugel-  oder  ei-f5rmig,  so  lang  als 
d.  Kelch.  K.  p.  43d.  H.  p,  464.  L  t  409.  f.  589. 

In  Gebüschen,  Wäldern,  an  Zäunen,  Hecken,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.    4- 

Lebhaft  grtkn.  Steng.  unten  kriechend,  mit  sehmalblätt- 
rigen  Ausläufern,  dann  aufrecht,  4  ^%  F.  hocli,  glatt,  unter 
den  zahlreddien  Blattpaaren  etwas  behaart.  Blatt,  glatt,  am 
Rande  u;  die  Jüngern  auch  am  Kiel  durch  kur2e,  steife 
Haare  scharf.  Blum,  gross,  auf  langen,  behaarten  Stielen. 
452.  19t.  paluetrie  Hetz.  Blätter  lanzett-  oder  linien- lan- 
zettförmig, ganz  glatt.  Deckblätter  häutig,  nicht  gewim- 
pert.  Kronbiätter  meist  länger  als  der  Kelch.  Kapsel  länglich- 
eiförmig, so  lang  als  d.  Kelch.  H.  p.  463.  St.  glauea  Wmth. 
K.  p.  430.  L.  t.  409.  /^.690.   Ä.  graminea  p  L 

Auf  nassen  Wiesen ,  an  Sümpfen ,  Gewässern ,  Überali 
häufig.    Juni  —  Aug.     4 . 

Glatt,  grün  oder  blaugrün.  Steng.  %--f  F. ,  aufrecht, 
bald  einfach  u<  4^2bltimig,  bald  verästelt  u.  vielblumig. 
Blum,  kleiner  als  bei  voriger,  Kronblätter  den  Kelch  ziem- 
fich  weit  überrageiKf,  0ft  aber  auch  viel  kleiner,  nur  so  lang 
als  d.  Kelch.   Kelchblatt.  Snervig.   Uebrtgens  Ist  die  Pflanze 
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eben  so  oft  grün  aU  b}aitgHto,  l^ztefes  nur  auf  Torfboden. 
Ib  Waldsümpfea  zvw^ea.  nit  laogem,  sobiafrem  SteBgel,  lin- 
*  gm'BUMeni  u.  wenigen  Blun.:  St.  DiUemktna  Mimm. 
153.  0f.  grmminiim  L.  Blatt,  lanzett-  oder  linien- lanzett- 
förmig, an  der  Basis  gewinapert.  Deckblätter  häutig,  ge- 
wimpert.  EronbfStter  meist  so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel 
länglich,  länger  als  d.  Kelch.  K.  p.4W.  H.  p.  464.  L.  t.440. 
f.B9i.  (Blatt.  M.  Deckblatt,  nidit  gewimpert). 

An  Wiesenränderü,  Grtben,  Wegen,  auf  nassen  Wiesen, 
feuchtem  Ackerland,  überall  sehr  häufig.   Juni— Herbst.   4. 

Glatt,  grtta.  Steng.  V2— 2  F-i  aufsteigend.  Wum.  meist 
Viel  kleiner  als  bei  der  vorigen,  Kronblätt.  nicht  länger  als 
die  3nervigen ,  gewimperten  Kelchblatt. ,  oft  aber  auch 
ziemlich  viel  länger  als  diese  u.  so  gross  wie  bei  klein- 
blübenden  Formen  der  vorigen,  von  der  sie  in  diesem  Fall 
nur  durch  die  gewimperten  Blatt.,  Deck-  u.  Kelch -Blatt. 
Steher  zu  unters^^eideo  ist.  Uebrigens  eben  so  veränder- 
lidi,  doch  nie  bkugrtkn;  Bltftt  baM  breiler,  bald  schmaler, 
Steng.  bald  sehr  ästig  u.  vielblumig,  bald  fast  mfach  u. 
wehigblumig.  Blätter  zuweüea  am  gaqzea  Batnle  gewimpert. 
464.  Mfi.  ImmgifMm  FRiis,  Blatt,  linienfdrang,  unten  schma- 
ler, am  Rande  scharf  Deckblätter  häutig ,  nicht  gewimpert. 
Kronblätter  so  lang  als  der  Kelch.  Kapsel  eiförmig-laag- 
Mcb,  länger  als  d.  Kelch.  St  Pritseana  SMmtmm.  JL  p.  430.. 
L.  ^4  40.  /■.592. 

In  brachten  Gebüschen,  selten.  Königsberg  b.  Jnditten: 
Kl,  m.  £.  g.    Danzig  b.  Rttckfort:  Kl.    Juli -t- Septbr.     4. 

Den  beiden  vorigen-  sonst  sehr  ähnMch,  aber  Stengel 
oben  scbärflieh,  Blätter  länger  u.  schmaler,  Kelch  nervenlos, 
getrocknet  an  der  Basis  3nervig. 

j:.  ^engel  ikantig.  Biätter  längiicklanzeK^  oder  lanzett- 

föriEn.,  sitzend.  Kapsei  unten  verschmälert,  daher  die 

K^h-Basis  kurz-trichterförmig. 

455.   Sf.  eraniftüi^  Ehuh,    Blätter  länglich -lanzettförmig, 

ganz  glatt.  Deckblätter  grün.   KronbWtter  wenig  länger  als 

der  Kelch.    K  p.  434.  H.  p.  462.   JL.  e.  4  40.  /.  594.     Larbrea 

crassif.  Bcbb, 

fn  Torfsömpfen,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Standorten 
häufig.  Königsberg  b.Arnau:  s.  g.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühl^: 
S.   Gerdauen:  L.  M.   Graudenz:  M.    Jtdi,  Aug.    4- 

Den  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  viel  kleiner. 
Glatt,  heU  bWulichgrün.  Steng.  2—4  Z.,  aufrecht,  ästig,  an 
der  Spitze  4— Simal  2spaltig  mit  einzelnen  Blumen  in  den 
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Theflungen.    l^tt.  schmal^  stimipflich,  didclich.   Kelchblatt, 
nervenlos,  getrocknet  oft  undeutlich  3nervig. 

456.  <9f*  uligin^ta  Murr,  Blätter  längUch-lanzettförmig,  an 
der  Basis  gewimpert.   Deckblätter  häutig,  nicht  gewimpert. 

.  Kronblätter  kürzer  als  der  Kelch.  K.  p.  m.  L  U  440.  /:593. 
St.  Alsine  Rbkh.  H,  p.  462.  St.  gramnea  y  L.  Larhreu 
aquaiica,  St.  Hilmbb. 

kn  Gewässern,  auf  nassen  Wald  wiesen,  hohlen  Bäumen,^ 
überall  u.  oft  häufig.    Juni— Aug.    ©. 

Aehnlicher  von  Ansehn  St.  media  al^  der  vorigen.   Glatt, 

weichlich.   Steng.  mehrere,  Vi— -4  F.  lang,  unten  liegend  u. 

wurzelnd ,  •  dann  aufsteigend ,  se^r  ästig,    filätt.  breiter  als 

bei  der  vorigen,  oft  fast  eiförm.   Blumenstiele  in  den  Thei- 

lungen,  meist  zullreien.    Krön blätt.  klein,  vom  Kelch  weit 

übe.rr^gt.  Kelchblatt.  3 nervig.  Aehnlich  auch  4r^»ana  in>*er- 

via,  aber  bei  dieser  d.  Blätt.  gestielt,  bceiter  u.  grösser  u.  s,  w. 

LXYI.  imENABIA  L.  Kelchblätter  5.  Kconblfitt.  &,  ganz- 

randig.   Staubblätter  40.   Griffel  3.   Kapsel^ 6klappig.  —  Blum. 

weiss,  in  den  Theilungen  u.  endständig. 

457.  A*  trine^Tia  L.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  spitz,  3—5- 
^ervig.  Kelchblätter  etwas  länger  als  die  Krooblätt.,  glatt, 
3nervig,  MitteJ-Nerv  stärker,  gekielt.  JB.  p.  463.  Moehringia 
trinervia  K.  p.  427.  L  ^  444.  f.  597. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  faäi^g.  Mai, 
Juni.    ©. 

Steng.  ^^— 4  F.,  liegend  u.  aufeteigend,  schwach,  ästig, 
feinbehaart.  Blätt.  zerstreut-feinbehaart,  untere  langgestielt, 
rundlich,  oberste  fast  sitzend.  Kelchblatt,  häutig-gerandet 
u.  gewimpert.  Blum,  klein,  langgestielt.  Aehnlich  der  vo- 
rigen u.  Stellaria  media. 

458.  A.  ^erppttifi^iti  L.  Blätter  ^it^end,  eiförmig,  spitz, 
4  nervig.  Kelchblätter  viel  länger  als  d.  Kronblätt.,  behaart, 
3— 5nervig.  JS:.p.428.  iJ.  t>.^63.  L.  ^  444./.  596. 

Auf  Triften,  Rainen,  Hügeln,  Garten-  u.  Acker- Land, 
überall  häufig.    Juni,  Juli  u.  einzeln  im  Herbst    ^. 

Kurz  schärflich-behaart,  oder  obere  Theile  drUienhaarig. 
Steng.  zahlreich,  fadenförm.-dünn,  3  —  40  Z.  hoch,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  sehr  ästig.  BlUtt.  sehr  klem,  un- 
terste in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  Blum,  sehr  klein, 
zahlreich.  Kelchblatt,  meist  %  mal  länger  als  d.  KroDblätt., 
häutig-gerandet. 
LXVU.  ALSräB  L.  Selchblätter  5.  Kronblätt.  5,  ganz- 
randig.  Staubblätter  40  oder  weniger.  Griffel  3.  Kapsel  3klappig. 
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459.  jäm  pepimiOe»  WjtmtMnm,  Bltttter  eiförmig,  spitz^  fleiacfaig. 
,  Blumea  einzeln,  -winkelstöndig  u.  in  den  Th^longen.   Kron- 

bläUer  länger  als  die  e^rm.,  stumpfen  KelchblüU.  Haiian" 
thus  pepl,  FwEs.  K.  p.  424.  Honkenya  pepl,  JSbmh:  L.  t:%KK. 
/•.  604.  Arenaria  pepl.  Unn.  fT.  j».  463. 

Am  SeMtrande  Überall  hMig.    Juni— Aug.    4. 

Fleischig,  glatt.  Steng.  4— 40  Z.  lang,  liegend,  2theilig- 
verästelt.  Blatt,  sitzend.  Blum,  kurzgestielt,  klein,' weiss. 
Kapsel  fast  kugelig. 

460.  ^«  feiMK/blli»  WjiBLETsm.  Blätter  pfriemenförmig.  Blu- 
men bUsohelig,  winkelständig,  in  den  Theihmgen  u.  end~ 
ständig.  Kronblätter  oval,  unten  schmaler,  kürzer  als  die 
lanzett-pfrieVnenförmigen,  3nervigen,  am  Rande  häutigen 
Kelcliblätter.  K.  p.  425.  Aisine  viseosa  Schbkb.  L.  ^  44  4. 
/.  598.  Arenaria  tentäfolia  L 

Auf  sandigen  Aeckem,  sehen.  Danzig  b.  Brentau  u. 
Zoppot:  Kl,  Thorn  b.  Pruska  Lonka :  v,  N:  Juni— Aug.   ©. 

Von  Ansehn  ähnlich  der  Ar^maria  serpyllifolia,  aber  Blatt, 
viel  schmaler.  Glatt  oder  oberwärts  drüsig- behaart;  nur 
letztere  Form  scheint  bei  uns  vorzukommen.  Steng.  2—6  Z., 
aufrecht,  fadenförmig-dünn,  2theilig- verästelt.  Blatt,  unten 
breiter,  oben  pfriemenförm.-zugespitzt.  Blum,  weiss,  sehr 
klein,  zahlreich.  Staubblätter  3.  Kapsel  baM  länger,  bald 
kürzer  als  d.  Kelch. 

LXVUI.  SAGINA  L.  Kelchblätter  i— 5.  Kronblött.  4—5, 
ganzrandig.  Staubblatts  4,  5,  40.  Griffel  4  —  5.  Kapsel 
4  —5klappig. 

o.  Kelch-,  Krön-  u.  Staub-Blätter  4.   Griffel  4.    Kapsel 
4klappig.  —  Blätter,  wie  bei  allen,  paarweise,  oft 
aber,  wegen  der  sich  aus  ihren  Winkeln  entwickeln- 
den Zweige,  büschelig  erscheinend. 
464.  «•  pr00mmhen9  L.  Stengel  unten  liegend  u.  purzelnd, 
Aeste  aufsteigend.    Blätter  linienförmig,  canz  g|att.    Eben 
abgeblühte  Blumenstiele  an   der   Spitze  hakenförmig -ge- 
krümmt.   K.  p,  448.  S.  p.,62.  L.  t.U.  /^.250. 

'  Auf  feuchtem  Boden  an  Wegen,  auf  Triften,.  Aedcern,  an 
Gewässern,  iU>erall  'sehr  häufig.  /  Mai — Herbst.    0. 

Glatt,  rasenförmig  mit  vielen  fadenförm.,  2^— 4  Z.  lan- 
gen, sehr  ästigen  Steng.  Blatt,  klein  mit  kurzem  Stachel- 
spitzchen.  Blumenstiele  lang,  einzeln  in  den  Theilungen  u. 
endständig,  blühend  u.  bei  entwickelter  Frueht  gerade  u: 
aufrecht.  Kronblätt.  sehr  klein,  halb  so  lang  als  d.  Kelch, 
weisslich.  Kelchblatt  stumpf  u.  ohne  Spitzchen.  An  nassen, 
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schMtigen  Orten,  grösser  u.  dttttUer  grUn.  Zuveüen  sind 
d.  Blält,  bosoAders  d.  jUngern,  unter  der  Lupe  gesato  am 
Rande  von  uoien  bis  über  die  Milte  mit  selir  kurzen  BKr- 
cben  gewimpert 

462.  »»  upeiaia  L,  ^e«gd  atEifrecbt  BlSi((er  iinienfi^rm.,  an 
der  Basis  gewH»pert  Bliii|M»ii8fti(ele  stets  ^erftde  u.  aufrecht 
K,  11.4  48.  H.  p.JSS.  L.  1.44.  f.  Uh. 

Auf  TriÜen  u.  Aekarn,  seifen^  d#di  aui^  leicht  ttbersehn 
u.  mit  der  vorigen  verwechselt.  Königsberg  ScB.  m.  E.  g. 
Gerdauen:  X.  if.    Mai,  Juni^    0.  » 

Steng.  ei«izeln,  ladenförm.,  2—4  Z.  hoch,  feinbehaart, 
von  unten  an  Ibsti^,  Aeste  aufsteigend.  Blatt,  mit  längerm 
Stachelspit^ehen  als  bei  voriger;  Kronblätt  noch  kleiner. 
Blumenstiele  wie  bei  voriger,  aber  feinbebaart/  eben  abge- 
blühte gerade  oder  an  der  Spitze  wenig  eingebogen.  Kelfh- 
b^ätt  auch  stumpf,  aber  d,  beiden  aussein  mit  sehr  kurzem, 
eingekrümmtem  Spitzchen. 
?^ «,  $trieta  Fbvbs,  Stengel  aufrecht.  Blätter  linienförm.,  glatt. 
Blumenstiele  stets  gerade  u.  aufrecht.    K-  p.  448. 

Am  Seestrande,  nach  Menge  b.  Danzig  auf  d.  Saspe  u. 
vor  Löblau.    Mai— Aug.    Q.        \ 

Steng.  fadenförmiig,  wenige  Z.  hoch,  von  unten  ^ti^  u. 
nebst  den  Aesten  gerade  aufreiht  Blatt,  mit  kurzem  Spitz- 
chen.   Kronblätt.  ganz  fehlend.    Kelchblatt,  stumpf. 

6.  Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.    Staubblatt.  40.    Griffel  6. 
Kapsel  öklappig. 

463.  i9.  nod#ir«  E,  Meysr.  Blätter  linieii'-fadenfOrmig,  obere 
büsohelig.  Kronblätter  länger  als  der  Kelcb.  K.  p.449.  Sper- 
gula  nodosa  Likn,  H.  p.  169.  L.  t.  4  45.  f.  624.  Spergella 
nodosa  Bcbb, 

Auf  feuchtem  Sand-  u.  Torf-Boden,  liberall  u.  oft  häufig. 
Juni — Herbst.    2j..  .  ' 

Glatt.   SteBf .  4*^  Z.  lang,  sehr  dttnn,  artig,  liegend  u. 
aufsteigend.   Untere  BlMtt.  länger,  gegenständig ,  obere,  bü-- 
sohelige^  sehr  kurz.    Blum,  einzeln,  wiakelständig ,  in  den 
Theilungen  u.  eudständig,  weiss.    Kronblätter  doppelt  so 
lang  als  d.  stumpfen,  httutig-geraodeten  Kelchblatt   Variirt 
ziemlich  häufig:  drüsig-feinbehaart : ~ 5.  giandulota  J^essem. 
C.  Sperguleae,    Alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung, 
nur  die  Blätter  mit  häutigen  NebeuhMittem     Bium. 
weiss  oder  roth. 
LXIX.  ^mEHiOÜLik  L.  Kelchblätter  6.  Kronblätt.  5,  ganz- 
randig.    Staubblätter  40  oder  5.   Griffel  5.   Kapsel  öklappig.  -< 
Blätter,  wie  bei  Sagina,  meist  huschelig  erscheinend. 
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a.  Butler  btttcbdig,  qnristtudig.    «kimea  min. 
464.   mm*  «rvMMif  L.  <6pörgel].  Miller  Huen-pfHemen- 

fönnig ,  imlereets  nit  etiler  Furche.  Samen  g6^(flbt-linBen- 
förmig,  HUt  acfamaiem  lieirtr«ide,  soiltrflich-fMiiikcirt  Ju  p.  4  20. 
H.  p.  469.  L.  t4l5.  /:64«.  (Semen  nickt  abgebildet). 

Auf  >Aecfc«ni,  Ikberall  eriir  IdHifig  u.  ««f  Saadbo^n  als 
Fiittericraat  oritiYfft    Joni — Herbst    0. 

Mit  ktebrtgen  DrttiMnhaareB,  besonders  oberwärts,  »ehr 
eder  weniger  diebt  besetzt.  Sieng.  mebrere,  %  — 4Vt  F. 
hoch,  aufrecht  o4er  aolstei^end,  oben  vielfieh-^he^,  in 
den  Quirlen  zahk^cb.  Blum,  in  den  Theihmgen  «.  end- 
sljiBdig  klan.  Stoubbütter  40  oder  weniger.  Fruchtstiele  her- 
aJftgebogen.  $amen  scbwtfs  mit  weissüchen,  ^ttter  braun- 
lieh %erdendeti  Punkten  beäib^ut  Yariirt:  Überall  glatt,  nur 
<d»ea  mit  emzdnen  I^UseafaMren ,  ^o  bei  der  oultiviiten 
Pflanze,  Im  der  die  Samen  gans  schwarz  sind,  nur  sehr 
fein  schäHhch^unktirt :  Sp.  «aftv«  v.  BötmimiM,  — 
465.  &p*pmUmmdrm  L.  Blitter  UnieB-pfriemeafÖrm.,  unter- 
seits  ohne  Furche.  Samen  flach -Sttsannnengedrttekt,  mit 
breüem  heutigem  Fittgel,  ^glatt,  vor  dem  Ftttgel  schärftich- 
punktirt.  K.  p.^lSO.  J7.  p.  469.  L  ^445.  f.  6t0. 

Auf  Sandplätzen,  besonders  in  Nadelwäldern,  Überall 
ziemlich  häuOg.    April — Juni.    ©. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  bläulich  -  grün ,  meist 
kleiner,  nur  4—6  Z. ,  seltner  bis  4  F.  hoch,  weniger  ver- 
ästelt, nur  zerstreut  drttsig-behaart,  oder  fast  glatt,  beson- 
ders zur  Fruchtzeit.  Blätter  in  den  Quirlen  zahlreicher, 
kürzer.  Staubblatt,  oft  nur  5,  doQh  auch  40.  Das  sicherste 
Uaterscbeidungs-Merkmal  von  der  vorigen  Art  geben  immer 
die  Samen. 

b.  Jilätter  paarweise -gegenständig,  oder  mit  Blattbtt- 
scheln  in  ihren  Winkeln.  Aeussere  Staubftiden  an 
der  Basis  mit  t  Drüsen.    Bhim.  roth. 

f66.  0ß.  r^Khrm  B^mn,  Blätter  linien-fade^rmig,  stachel- 
spitzig, etwas  fleisdiig,  flach.  Kdchblätter  nervenios,  aip 
Rande  häutig.  Samen  keilfdrmig,  fast  3kantig,  ungeflügelt. 
Lepig6num  rubrum  Wamlbvb,  K,  p.  424.  L,  t.  444.  f.  599. 
Arenaria  rubra, a  Unit.  H.  p.463. 

Auf  feuchtem,. besonders  sandigem,  Boden  auf  Aeckern, 
Triften,  an  Wegen,  Gräben,  überall  sehr  httuflg.  Juni — 
Herbst.     4. 

Glatt,  nur.  Bhunenstiele  u.  Kelche  drüsig-behaart,  oder 
üJMrall  mit  Drüaeahaaren  besetzt. .  Steng.  zahhreich,  4 — 40Z. 
lang,   dünn,  hegend,- mit  den  Spizen  aufeteigend ,  ästig. 
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Nebenbltttter  gross,  htfutig,  weiss.  Blum,  winkel-end-stttndig 
u.  in  den  TheikiDgen,  Uein,  rosenforbeQ,  nur  Yomiittags 
offen.  Eronbltttt.  etwa  so  lang  als  d.  Kelch.  Fruchtstiele 
nied«*gebogen.  Yarürt  mit  langen,  sehr  dUnn-fadenIbrm. 
Blatt,  u.  verlängerten,  dünnen,  cingeknickt-niokenden  Aesien. 
467.  »p.  mmrinm  Bamti»,  BiHtt  linien-fadenförm. ,  stumpf- 
lich, fleischig,  rundUch.  Kelchblatt,  nervenlos,  am  Bande 
hfiutig.  Samen  umgekehrt-eiförmig ,  ungeflUgelt  oder  einige 
geflügelt.  Lepiffonum  medium  WjtHL^a.  K,  p.424.  £.  f.44  4. 
^600.   Arenaria  marina  Horm.   H.p,^%k.  A.rfj^a  ß  L. 

Am  Seestrande  hin  u.  wieder.  Kdnigsbj^  h.  Crantz :  s.  g. 
Danzig:  if.,  ebenso  auf  salzigen  Wiesen  im  Innern:  Königs- 
berg b.  Kl.  Gau:  H.  Thorn  b.  Podgurz:  v.  N.  Juli,  Aug.  0. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  die  sehr  ästigeA  Steng. 
u.  d.  Blatt,  dicker  u.  fleischiger.  Blum,  grössier.  Kronl^ft. 
weisalich,  an  der  Spitze  dunkM-rosa. .  Ihr  sehr  ähnlich  u. 
vielleicht  auch  an  unserm  Seestrande  ist:  Sp.  marginata 
Bartl.  Lepigonum  margituUum  K,  p.  424.,  in  allen  Theüen 
!  grösser^  Samen  rundlich-umgekehrt-eiförm. ,  alle  geflügelt, 
sonst  mit  iS^.  marina  überdnstimmend  u.  viellächr  nur 
Varietät  derselben. 

13.  Famirie.     ELATINEAE. 

Kelch4ief-3— 5theilig.  Kronblätter  3—6.  Staubblätter  3—5 
oder  doppelt  so  viel.  Fruchtknoten  4.  Griffel  3 — 5.  Kapsel 
3— 5fächrig,  mit  freiem  Samenträger  in  der  Mitte.  Samen  viele, 
gekrümmt.  _ 

LXX.   fiLATINB  L.    Kelchtheile,  Kronblätter,  Griffel  u. 
Kapselfächer  3—4.    Staubblätter  3,  4,  6,  8. 
4ß8.  Jr.  AtHnnetrum  L.   Blätter  quiristttndig ,  sjtzend.    IT. 
p.43'/.  L,tAn.  /:ö50. 

In  Sümpfen,  an  Seen,  selten.  Thorn  im  ßruch  hinter 
BielaVry:  v.  K    Graudenz:.  if.    Juli,  Aug.    0. 

Glatt.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  hohl,  einfach  oder 

'  wenig  ästig.  *  Untergetauchte  Blattquiiie  mehrblättrig,  Blatt. 

linienförm.;  obere  3— öblättrig,  Blatt,  eiförm.,  spitz.   Blum. 

einzeln  in  den  Blattwinkeln  sitzend,  klein,  weiss.    Kapseln 

.  flach-  kugelförmig. 

469.  M.  hffdr^piper  L,?  Blätter  gegenständig,  kürzer  als  ihr 
Stiel.  Samen  stark  zusammengekrümmt.  iT.  p.  437.  £.  t.402. 
f,  549.  (Samen,  worauf  Aües  ankommt,  nicht  abgebildet). 

Auf  überschwemmt  gewesenen  Plätzen  an  Gewässern, 
hin  u.  wieder,  wegen  ihrer  Kleinheit  sehr  leicht  übersehn. 
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Köiiigsbei:g  am  Pregel  b^Holsleia  o.  am  MIMentekh  b.  Neu- 
hausen: s.  g.  Danzig  am  Westende  des  Sees  b.  Gr.-Katz: 
Kl.  m.  E.  g.    Juni — Aug.    0.  "  , 

Sehr  kleines,  wenige  Z.  lauges,  glattes,  rasenartiges 
Pfiänz<^n,  ühnlich  der  Caüitriche  vema  var.  terrestris. 
Steng.  zart,  kriechend,  an  den  Knieen  wurz^d,  Hstig.  Blatt, 
sehr  klein,  nmgekefart-eiförm.,  in  einen  laugen  Stiel  ver- 
schmälert. Blum,  einzeln  in  den  Bltttwinkeln  sitzend,  sehr 
klein,  weiss  oder  rötMich.  Keteh  ispthig,  KroabllHter  4, 
Staubblätter^.  Kapseln  flach-kugelförmig,  gunen  faden- 
förmig ,  zusammengekrümmt,  ein  Ende  meist \ürzer  u.  das 
längere  mit  seiner  Spitze  fast  berührend,  oder  beide  Enden 
f^t  gleichlang,  sehr  genähert  oder  fast  zusammenstoss^nd. 
So  unsere  Pflanze.  Koch  giebt  dej*  B.  Byäropiper,  halb- 
kreisförmig g^rümmte  Samen  u.  zieht  E.  Schkufmana  D»ev. 
et  Hjtrw.  1.74.  als  Synonym  hinzu;  diese  hat  aber  nach 
der  Abbildung  gerade  solche  Samen  wie  unsere  Pflanze. 
Rabsnhorst  [Botanisches  Central-Blatt  1,  p.  347.)  nennt  die 
vorliegende  Art  E,  Sehkuhriana,  die  eigentliche  E.  Hydvo- 
Piper  hat  nach  ihm  mond-  oder  fast  hufeisen-*(Örmige  Samen. 
Diese  u.  die  beiden  folgenden  in  Deutschkind  einheimischen 
Arten  scheinen  bei  uns  nicht  vorzukommen:  4)  E,  triandra 
Sern.,  Blatt,  länger  als  ihr  Stiel,  Blum,  sitzend,  3blättrig, 
Smännig;  Samen  nur  sehr  leicht  gekrümmt.  2)  E,  hexan- 
draD.  C.  Eben  sd,  aber  Blum,  gestielt  u.  6mäBnig.  Ist  vielleicht 
nur  Form  von  E.  trian^a,  <da  d.  Samen  ganz  gleich  sind. 


14.  Familie.     HYPERICINEAE. 

Kelch-  u.  Kron*Blätter  meist  5,  oder  Kelch  5theilig.  Krön- 
blätt.  m  der  Knospe  u.  verblüht  zusammengedreht.  Staub- 
blätter viele,  in  3 — 6  Bündel  verwachsen.  Fruchtknoten  4, 
mehrfädirig,  Samenträger  in  der  Mitte  mit  vielen  Samen. 
Griffel  mehrere. 

LXXI.  HTPZnEUCÜM  L.  Kelch  ^blättrig  oder  ötheüig. 
Kronblätter  5.  Griffel  (bei  uusern)  3..  Kapsel  d&dirig.  —  Blätter 
gegensföndig,  ganzrandig.  Blumen  goldgelb,  unterseits  meist 
schwarz-punktirt,  ansehnlich. 

)   a.  Kelchblätter  dfü8ig-sdiwarz*^wimpert;  Drüsen  ku-* 
gelförmig,  gestielt.  Blumen  am  Ende  des  runden,  auf- 
rechten, eiEüTaehen  oder  wenig  ästigen  Stengds  dol- 
dentraubig-rispig.   Pedcl]^ttchen  der  Rispe  drüsig- 
schwarz-gewimpert. 
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470.  Jr.  JbIfWMta«»  L.  Jebnrt.  Qttltt.  eüttim.  oder  MngMcb, 
kurzf;e8tielt  K.  p.  «lia.  L.  «.  479.  f,  9^. 

In  trocknen  Wäldern  \l  GebUiehea,  seltäa.  Insterburg 
im  SUdtwakle:  B.  Zw.  Insierbttrg  n.  Tilsit  t>.  MMdienen: 
ß,  Juli,  Auf.    4* 

Stesg.  4— liVi  F-  iK>di,  Z0ttig^4xehttart  Blfttt  oberseits 
schwaeh,  imterseits  stirker  «ngedrttckt-iiefaiftrt,  durcfaeidi- 
tig-p«ftktirt  KelefaliDltt.  lu^zettfiMr». 
174.. X.  wtmntvmmm  L.  Steng.  ^att  BÜtt  ei-  oder  eilan- 
zeftl-förai^  mit  herübrmiger  Bttia  satsend,  nnteraeits  dcharf- 
liofa.   K.  Tfiik%.  H.  p.  2^.  L.  C  479.  f.W9, 

la  trodciMB  Wftldeni  n.  Gefo4teobe&^  bin  u.  wieder,  im 
weatlichen  Gebiet  alricirfireiae  h&nfig.  KÖnigri>€^  b.  Qued- 
mau?  H.  Q^ardauAa:  L  M*  Daiing  bäufig:  a.  g.  Madenwer- 
der  bäufig:  a.  g.  Graudefiz:  ü.  Jam — Aag.    4. 

Steng.  4—2%?.  hocb.  Blatt,  uoteraeits  am  Rande  aehrwarz- 
puttktirt,  die  <^)em  oder  atte  durobMbtig-punktirt,  dufch 
sebr  kurze  Haare  beaondera  unteraeita  acbärflieb,  gröaaer 
ala  bei  den  andern,  bösondera  die  unterlL  RelcbÜfttt.  lan- 
zett^rm.    Ri^e  oft  ambhmi^. 

h,  Kefebbbm.  nicbt  gewmpeart    Bkun.  am  £ade  des 

kantigen,  aufredrten,  astigen;  gl^en,  acbwwrz-puak^ 

tirtea  Stengels  deldentraubig-riapig.    Deckbüttohen 

d^  Rispe  nicbt  gewimpert.  BtiUt  sitzend,  glatt,  anter- 

seits  am  Rande  nebst  d.  K^diMatt:  sebwarz-punktirt. 

M%.  m»  tetrapthrmm  Fmimi.    Stengel  4kantig,  Kanten  fast 

häutig-geflUgelt.  Kelcbblätt.  lan^ettförm.,  zugespitzt.  JC.p.  4  47. 

L.  t.  479.  /.  958.    H.  quadrangular£  Smith,   ff,  p.28B, 

An  Gevtoern,  in  Grüben,  SUkspleo,  überall  ziemlich 
häufig.    Juli  — Septbr.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch;  oft  rötbKch,  Rispenäste  oft  blut- 
roth.  Blötl.  eiförm.  oder  länglich,  stark  durchsichtig-punk- 
tirt.  Kronbiätter  etwa  so  lang  als  d.  Kelcbblätt.  Stengel 
zuweilen  nur  schwach  geflügelt,  wo  es  dann  von  dem  ähn- 
lichen folgenden  durch  d.  schmälern,  spitzen  Kelchblatt, 
aic^  sogleich  unterscheidet. 
473.  M.  quaSrtm^^mm  L.  Stengel  4kantig.  Kelcbblitter 
e]bp4isch,  stumpf-gerundet  K.  p.  446.  L  t.  479.  f,  9ft7.  H, 
dubium  LKmta.  ff.  p,  286.  '       . 

In  Gebüschen,  auf  Waldtriften,  Rainen,  über^tll  ziemlich 
häufig.    Juh— S^ptbr.     4.  ^ 

Steng.  4^3  F.  hoch,  oft  brliuntidi.  Bltttt.  eiförm.  oder 
lingMdi,  meiat  breiter  als  bei  dein  folgenden,  doch  in  der 
Breite  sehr  wechselnd,  wenig  oder  gar  nidit  dwchsichtig- 
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pufiktirt  KronblSUt.  Ittnger  als  d.  Kddi,  dock  klchier  aU 
bei  dem  folgenden ,  dessen  breitblättrigen  Formen  es  sehr 
gleickC;  d«rcfa  ^  angegebenen  Merinoale  leieM  vo«  ihm 
zu  unCerscliMdeii. 

474.  Jr.  p^Kf^^rmimm  L.  8teog(d  Skantig.  Kelc^bDUt.  lanzett- 
förmig, sehr  spitz.  K,  p,  Ue.  B.  p.  t85.   L.  t  479.  f.  SM. 

An  Wegen,  auf  Rainen,  in  GebUsdien  u.  Wdldem,  ttberall 
sehr  hauig.    JuH— Septbr.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  mkd  mit  f  hervcMrslehenden,  schar- 
fen Kante»,  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  bald  ei- 
förmig, bald  Itfnghch,  bald  noch  sdimaler,  fänglieh-limen- 
förm.,  stark  duri^stchtig-pUBktirt.  KronMatt.  viH  Ulnger 
als  der  Kdch. 

«.  Kf^cÄblait.  nickt  gewknpert  Stengel  liegend.  Blum, 
einzeln  winkelstandig  u.  mehrere  beisammen,  end- 
ständig. 

475.  M.  JNtflK/läriffl»  L.  Stene.  liegend,  run<fitoh-9kanUg. 
Kelchblatt,  längfich,  stnmpf  urit  einem  »fj^zchen.  K.  p.44&. 
H.  p,  ä6.  X.  t\  479.  f.  95f. 

Auf  Helden,  8an<iNgen  Waldtrilten  u.  Aecke?n,  hin  u.  wie- 
der. Kön^bergb.  Gcrmau:  G.  m.  E.  g.  Zwischen  H^en- 
steitt  D.  Alienstein:  Jf.  Braunsberg  Sladtfelder:  S.  Danzig 
häufig:  s.  g.    Juni  — Herbst.    4. 

Glatt,  oft  röthlich.  Steng.  viele,  fast  fadenförmig-c|Unn, 
oben  2theilig-verastdt.  Bfött  ktein,  sita^d,  fttagUch-eiförm. 
oder  linienförm.-länglich,  durchsichtig-punktirt,  am  Bande 
mit  schwarzen  Punkten.  Kelchblatt,  schwarz-punktirt,  fast 
so  lang  als  d.  Kronblätter. 

15.  Familie.     TILUCEAE. 

Kelchblätter  4— 5,  in  der  Knospe  klappig.  Kronblätt.  4— 5. 
Staubblätter  meist  viele  u.  frei.  SUubbeutel  2föchrig.  Frucht- 
knoten 4,  mehrfSichrig,  Fächer  zwei- oder  mehr-eiig;  Samen 
central.     Griffel  4. 

LXXII.  TIUAiL.  (LIKDE).  Kelchhiälter  ö,  hinftälig.  Kron-^ 
blau.  5.  StanbUätt.  viele.  Fruchtknoten  ö^hrlg,  Fächer  Seng. 
Nuss  durch  Verkümmenmg  4fiichrig,  4— iawaig.  —  Blätter 
wechselaUtodig,,  mit  Nebenblätteri»; 

47*.  m  pmr^fUtm^  Emmw.  (Gemeine,  kleinblät4rige 
Linde).  Blätter  schi^,  rundlich- herzförmig,  auges^^zt, 
glatt,  uiiferscits  blä«tfi<*  it.  in  de»  Aderwmketo  bärtig. 
Nus»  und*uttich-g«riirpt.   JT.  p.  44«.  L.  t  431.  A  «^  .v^^^ 
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r.  grancUfolia  nicht  sieher  untersdiieden).  T.  mkrofkyüa 
WiLLD.  H.  p.  A  93.    r.  europaea  y  L. 

InAVäldern,  einzeln  überall,  hin  u.  wieder  gesellig  u.  kleine 
Waldungen  bildend,  ausserdem  überall' angepflanzt.  Juli.  $. 

Bekannter  Baum  mit  gelblich^weissen,  sehr  wohlriechen- 
den Blum.;  übrigens  in  dfr  Grösse  der  Blatt,  u.  ihrer  Form, 
indem  sie  bald  flacher,  bald  tiefer  herzförm.  u?  bald  kürzer, 
bald  länger  zugespitzt  sind,  in  der  Länge  der  Blattstiele, 
der  Zahl  der  Blumen  in  den  Doldentrauben,  3—44,  u.  in 
der  Form  der  Nüsse,  die  bald  regelmässig,  bald  mehr  oder 
weniger  schief  sind,  sehr  wechselnd.  Sind  d.  Blatt,  grösser, 
unterseits  wenig  bläulich  u.  die  Haare  in  den  Aderwinkehi 
heller,  d.  Doldentrauben  armblumig,  d.  Blum,  grösser,  mehr 
gelblich,  so  ist  dieß  T.  vulgaris  Hatve^  die:  ohne  bestimmte 
Grenzen  in  die  eigentilche  J.  parvifoUa  übergeht.  —  Die  bei 
uns  nur^angepflanzte  T.  grandifolia  Ebrh.  K,  p.  445.  L. 
r.  434.  /.  69Ö.  r.  europaea  ß,  Ä,  e  Liisir,  H,  p.  493.  T.  pau- 
'  cifiora  Haxw.  unterscheidet  sich  von  allen  Formen  unserer 
einheimischen  Art  durch  die  unterseits  oder  beiderseits  kurz 
rauh-behaarten  Blatt,  u.  die  im  reifen  Zustande  mit  4 — 5 
deutlich  hervortretenden  Bippen  versehene  Nuss.  Blatt,  u. 
Blum.,  der  meist  armblumigen  Doldentrauben,  grösscfir  als 
bei  T.  parvifoUa. 

16.  Familie.  *  MALVACEAE. 

Kelch  3<i-»6spaltig,  oft  doppelt,  in  der  Knospe  kleppig, 
Kronblätter  3—5.  Staubfäden  in  eine  Säule  verwachsen,  viele 
oder  bestimmt-zählig.  Staubbeutel  4fächrig,  mit  einer  Quer- 
spalte aufspringend.  Fruchtknoten  4,  mehrlächrig.  Grifi'el  meh- 
rere. Samen  central.  —  Blatt,  wechselständig  mit  Neben-Blätt. 
LXXIII.  BCALVA  h-  (KÄSEKRAUT).  Kelch  doppelt,  äusse- 
rer 3blättrig,  innerer  5spaltig.  Kronblätter  5.  Staubblatt,  viele. 
Griffel  viele.  Kapsel  kreisförmig,  bei  der  Reife  in  viele,  ein- 
samige Nüssehen  zerfallend. 

a.  Obere  Blätter  tief  zertheilt. 
477.  üf.  Aleeu  L.  Untere  Blatter  herzftSrmig-rundlich,  win- 
kelig-lappig,' obere  5thei]ig,  Lappen  eingeschuitten-gezähnt 
oder  flederspaltig.  Nüsschen  glatt,  fein-quergerunzelt.  JT. 
p.  444.  Ä.  p.259.  L  t.  464^/.  877.  (Kelch  fälschlich  glatt). 
Auf  Bügeln,  in  Gebüschen,  an  Zäunen,  (a^  überall,  doch 
meist  sparsam.    Juli — Septbr.    2j.. 

Durch  sternförmige  Haare  scharf.  Steng.  2—4  F.,  auf- 
recht, ästig.  Untere  Blatt,  langgestielt,  gekerbt  oder  schwach- 
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gelappt,  mittlere  tiefer  eingeachnitten ;  Lappen  der  Obern 
sehr  verschieden  breit,  mehr  oder  weniger  zerschnitten, 
oberste  3theilig.  Blum,  einzeln  in  den  Btattwinkehi  u.  ge- 
häuft endständig,  gross,  rosa.  Blumenstiele  u.  Kelche  filzig- 
rauhbehaart.  Aeussere  Kelchblätter  länglich. 
+  jr.  w^o9chmta  L,  Untere  Blatt  rundlich,  winkelig-lappig, 
obere  5theilig,  Lappen  flederspaitig  oder  doppelt  -  fieder- 
spaHig.  Nüsscfaen  dicht -rauhbehaart,  nicht  gerunzelt.  K. 
p.  442.  L.  ^464.  ^STS. 

Auf  dem  Exercirplatz  u.  in  der  Heide  b.  Tilsit:  B,,  wahr- 
scheinlich nur  verwildert.    Juli  —  Herbst.    4. 
'    Sonst  mit  der  vorigen  Uliereinstimmend ,  aber  nur  4  —4  Vs 
F.  hoch,  weniger  ästig,  schwächer  behaart  u.  austeile  Kelch- 
blatt, fast  linienförmig. 

b.  Blätter  alle  winkelig-5r— 71appig,  herzförmig-rund- 
lich,   langgestielt.    Blumen  langgestielt,  bUschelig, 
winkelständig. 
178.  M*  9plre9trU  L.  Stengel  aufeteigend  u.  aufrecht.  Un- 
tere Blatt  mit  Stümpfen  u.  kurzen,  obere  mit  spitzen  u. 
langem  Lappen.   KronUätter  4— 6mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Fruchtstiele  aufrecht  NUsschen  grubig-gerunzelt  JT.  p.  442. 
B.  p.  258.   L,  t.  464.  /.  879.  (Blumen  zu  hell). 

Um  Dörfer  in  Gärten,  an  Zäunen,  Wegen,  überall,   oft 
häufig.    Juli  — Herbst    4: 

Steng.  2—3  F.  hoch,  ästig,  nebst  Blatt-  u.  Blumen -Stielen 
abstehend-behaart  Blatt  feinbehaart.  Blum,  ziemlich  gross, 
bläulich-dunkel-rosa  mit  dunklern  Adern.  Kronblätt  tief 
ausgerandet  —  Ihr  sehr  ähnlich,  bei  Gärten  zuweilen  ver- 
wildernd, ist:  M.  mauritiana  L.,  Steng.  dicker,  nur  kurz 
behaart;  obere  Blätt  stumpfer  gelappt;  Kronblätt.  dunkler, 
lebhafter  roth,  schwach  ausgerandet;  Blumenstiele  glatt. 
M9.  M.  rotundifbMia  L.  (Gemeines  Käsekraut).  Steng. 
liegend  u.  aufsteigend.  Alle  Blätt  mit  kurzeti  u.  stumpfen 
Lappen.  Kronblätt  2— Sinai  so  lang  als  der  Kelch.  Frucht- 
stiele niedergebogen.  Nüsschen  ohne  Runzeln,  oder  undeut- 
lich gerunzelt  K.  p.  442.  H.  p.2ö8.  L.  /.  464.  f.  880.  (Blall- 
lappen  zu  spitz ;  Früchte  undeutlich).    M,  vulgaris  Frmes. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  in  Gärten,  überall 
sehr  häufig.    Juli  — Herbst    ©. 

Schärflich-  u.  fein-behaart.    Steng.  4—2  F.  lang,  ästig, 

dicklieb.    Blätt.  sehr  lang  gestielt.    Blum,  klein,  hell -rosa 

oder  fast  weiss  mit  dunklern  Adern.  Kronblätt.  ziemlich  tief 

ausgerandet. 

<80.  Ä  paTviß§ru  Hvds.  Steng.  liegend  u.  aufsteigend.  Alle 
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Mut.  Dftit  kufsett  n,  stmnpfeB  Lappen.  KronblttU.  so  lang 
oder  wenig  iSilgef  als  d.  Kekh.  Fruchtstiele  niedergebogn. 
NUsschen  grubig- gerunzelt.  M,  bqrtitüs  Wm^lm.  iT,  jo.  443. 
I.  (.  464.  ^  884.  (Blumenfarbe  falsch;  Früchte  undeutlich). 
]lf,  pusilla  WtTK,  M.  rotundifblia  Fbimm. 

Mit  der  vorigen,  auf  Lehmboden  überall  b&ufig,  doch 
Ic^dit  mit  der  vorigen  verwecbaelt.    JüM  —  Herbst    ©. 

Der  vorigen  übrigens  ganz  gleich,  auch  eben  s^  gi-oss, 
doch  durch  die  sehr  kleinen,  schwach  ausgeraadeten  Kron- 
blfttt.,  die  den  Kelch  sehr  wenig  oder  gar  nic^t  überragen, 
dabei  ganz  weiss  oder  nur  an  der  -Spitze  lö&lieh  sind, 
die  gerunzelten  Nüsschen  u.  die  viel  kleinem  Scheiben  zwi- 
schen den  Nüsschen  leicht  zu  unterscheiden.  Der  sehr  un- 
scheinbaren Blumen  wegen  wird  d.  Pflanze  leicht  übersehu 
u.  mit  der  so  ganz  ähnMchen  vorigen  verwechselt. 
4-  ALTHASA  L.    Aeusserer  Kelch  6^1  Sspaltig;.  sonst 

wie  Malva. 

+  A,  i^etnatig  L.  Blatter  weichfilztg,  ungleich -gekerbt, 
berz^  oder  ei-förmig,  untere  61appig,  obere  3Iappig.  Blu- 
menstiele winkelständig,  vielblumig,  viel  kürzer  als  das  Blatt. 
K.  p.  443.  H.  p.  257.  L  t.  165.  f.  882. 

Danzigb.  Niederfelde  in  locis  cultis:  Kt.,  wahrscheinlich 
nur  verwildert.    Juli,  Aug.     2j.. 

Steng.  4  — 2  F.  hoch,  wenig  ästig,   weichfilzig.    Blum, 
gross,  hell-rosa. 

17.  Familie.     GERANIACEAE. 

Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.  Staubblätter  J 0 ,  davon  oft  5 
unfruchtbar,  meist  4brüderig.  Fruchtknoten  5,. jeder  mit  4 
Griffel,  IdreisfÖrmig  um  eine  Verlängerung  des  FruchU)odens 
gestellt,  pait  langem  Schnabel,  der  aus  jener  Verlängerung  u. 
den  5,  derselben  angewachsenen  Griffeln  gebildet  wird.  Nüss- 
chen 4 sämige  bei  der  Reife  durch  die  Griffel,  di^  ßicfa  von 
unten  nach  oben  von  dem  Fruchtträger  lösen,, mit  der  Spitze 
desselben  aber  länger  zusammenhängen,  vom.  Fruchtboden 
losgerissen.  •—  Einheimische :  Kräuter  mit  regelmässigen  ^lum. 
Untere  Blatt,  gegen-,  obere  wechsel-ständig  „  mit  Nebenblatt. 

LXXIV.  QBaAinpM  L.  (STOBGHSCHNAl^L).  Staub- 
blätter 40,  an  der  Basis  kurz-4  brüderig,  alle  mit  Staubbeuteln 
(ausser  G.  ^sillwn^j.  Griffel  auf  der  Innern  Seite  glatt,  bei  der 
Keife  ohne  Schraubeawindung  aufwärts  gekrümmt  —  Blätter 
langgestieU.  Blum,  auf  langen,  meist  ^bMoigaB  Stielen  win- 
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kel-   u.  end-tttiBdig.     Hiw^prt  aidtl  mcbrare  htiuirtfin 
Bim.,  weoigateos  iiotereKiiQ  Umfange  rundlich. 

a.  Mehrjltiirige.  Kttttef  bamlfiirayg-iertheilt.  Kronblilt 
gross,  S  mal  so  lang  als  die  begraulte«  KelcbUitt 
484.  «.  9mM§mimimm  L.  BiKtter  5-r7CiieiUg,  Lappen  uäg* 
lich-keilförmig,  tief-eiDgescfanitten.  Blumenstiele  4 --Sblnong. 
Kronblätter  ausgerandet  Nttssehen  oberwäru  behaart,  Haare 
xerstreut,  feinborstig.  K.  p.  45S.  H.  p,  t54.  L  /.  463.  f.%li. 
(Blum.  2U  hell). 

Auf  trocknen  Anhöhen  in  Gebttschen  u.  Wittdem,  ttrich<^ 
weise  häufig:  Königsberg:  s.  g.  Ifomel:  JDi.  Gerdauen: 
L.  JT.  Marienwerder:  k.  g.  Graudenz:  M,,  in  einigen  Ge- 
gendea  sparsamer,  z.  B.  Tilsit:  B.  Danaig:  Kl,,  in  andern 
ganz  fehlend.    Juni -- Herbst.    2|.. 

Zottig-behaart,  Haare  abstehend,  drUsenlos.  Steng.  4 —-2  F., 
aufrecht,  staik,  breit-ästig.  Blum.. gross,  lebhaft  roth,  fast 
blutroth.    Später  färbt  sich  die  gaaie  Pflanse  blutroth. 

482.  47.  pmiuHrm  L.  Blatt.  5— Ttheilig,  Lappen  länglich,  ein- 
geschnitten-gezähut.  Bhimenstiele  Sblum.  Kronblätt.  nicht 
ausgeraodet.  NUsschen  u.  Schnäbel  drUsenlos-rauhbehaart. 
Stengel  oberwärts  u.  Blumenstiele  rauhbehaart,  Haare  drU- 
senlos, abwärts  gebogen.  IT.  p.  45S.  A  p.%66.  L.  t.46i. 
f.%10.  (Blum,  zu  hell;  Kronblätt.  ftilscfalich  ausgerandet). 

In  Gräben,  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  tkberall  aiem- 
lieh  häufig.    Jimi— Septbr.    4.. 

Steng.  4— S%  F.  hoch,  aufsteigend,  schwadi,  breit-ästig, 
unten  wenig  behaart  Blatt,  rauhbehaart,  zuweilen  stärker 
zertiieilt,  die  Lappen  fast  in  Läppchen  zerschnitten,  oberste 
nur  aiappig.  Blum,  dunkelroth,  gross,  doch  bedeutend  klei- 
ner als  bei  dem  vorigen.  Abgeblühte  Blumenstielchen  bo- 
genförmig herabgebo^en  mit  aufrechtem  Kelche. 

483.  €f.  9wfhmiHmm  L.  Blatt.  5--7theilig,  Lappen  länglich, 
tief^-eingeachnitten.  Blumenstiele  2blum.  Kronblätt.  nicht 
ausgerandet.  NUsschen  u.  Schnäbel  behaart,  Haare  abste- 
hend, drt^sig.  Stengel  oberwärto  drttsig-behaart.  Basis  der 
Staubfäden  sohmal^lanaettförmlg.  K,  p.  4Ö4.  E,  p.  U&,  L 
t  463.  /*.  868.  (Blumenfarbe  lilsob). 

In  Wäldeni  u.  Gebttschen,  atrichweise  häuig.  Königs- 
herg  b.  Frledridistein:  s.  g.  Memel:  Km.  Gardauen:  L.  if. 
Braun^i>erg  b,  KL  Mühle:  S.  Soldau:  s.  g.  Blarlenwerder 
häufig:  s.  g.    Ende  Mai— Juh.    4. 

Steng.  4—2  F.,  aufrecht,  meist  wenig  ästig,  bald  ziem- 
heb  stark,  bald  dttnn,  kurz  u.  ziemlich  weich  behaarl,  unten 
die  Haare  drüsinilos  u.  etwas  abwärts  gekehrt,  obere,  drüsige 
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Haare  horisooM.  BlMter  sidaittoli  lisreich  beiMtart,  oft  stä'rker 
zerschnitteD,  •  wto  dies  auch  bei  O.  paUtstre  wechselt.  Blum. 
60  gross  wie  bei  vorigem,  violetl,  bald  mehr  i^thlich,  bald 
mehr  blävltc^.  BiumeDstietcheo  *  u.  Kelche  stets  aufrecht. 
Stehffaat  In  der  Mitte  zwischen  dem  ToHf^efi-e;  folgenden; 
mit^  6.  paiustre  in  der  Blattform  u.  der  Grdsse  der  Blumen 
mc^r  tkbereinstimmehd,  mit  O.  pr&tmte  in  der  Behaarung 
gleich  u.  im  Wuchs  ihm  ähnlicher,  in  der  Farbe  der  Blum, 
bald  zu  dem  einen,  bald  dem  andern  mehr  hinneigend. 
4841  €f.  prmtew^  L.  Blatt,  tttf  7— 9theilig,  Lappen  lanzett- 
ütSrmig,  tief-eingeschnitten.  Blumenstiele  Sblumig.  Kronbltttt. 
nidit  ausgerandet.  NOsschen  u.  Schnäbel  behaart,  Haare 
abstehend,  drUsig.  Stengel  oberwftrts  drüsig- behaart.  Basis 
der  Staubfäden  breit-eiförmig.  JSr.p.452.  JEf.|>.265.  L.t.462. 
f.  869.  (KronbläU.  fölschlich  ausgerandet). 

Aufwiesen,  an  Gräben,  in  leuchten  Gebüschen,  fast 
überi^  häufig,  besonders  in  Niederungen,  hn  nördlichen 
Gebiet  mdir  zerstreut,  schon  bei  Königsberg  selten:  ^.,  doch 
häufig  b.  Kreuzburg:  L  M.;  auch  noch  b.  Memel:  £r. 
Juh— Septbr.  4. 
.  Steng.  4—2  F.,  aufrecht,  ästig,  stark.  Behaarung  wie 
bei  vorigem. '  Oberste  Blatt.  5-  11.  3theiltg.  Kam.  grösser 
als  bei  allen  vorigen,  himmelblau  mit  reihen  Adern.  Eben 
abgeblühte  Kumenstielchen  mit  dem  nickenden  Kelche  ge- 
knickt ^ur  Seite  gebogen,  später  sidi  aufrichtend. 

b.  Einjährige.   Blätter,  handförmig^ertheilt.    Kronblätt. 
klein,  so  lang  oder  wenig  länger  als  der  Kelch.   Blu- 
menstiele stets  Sblumig. 
485.  €f.  j^mmum  L.    Blätter  5— dtheilig,  Lappen  obeu  tief 
eingeschnitten.  Kronblätter  ausgerandet,  so  lang  oder  wenig 
länger  als-  die   kurz -gespitzten  Keldiblätt.     Nüsschen  u. 
Sdmäbel  drüsenlos-feinbehaart,  Haare  «ngedrttekt   ^amen 
glatt.    K,  p.  453.   BT.  p.  257.    L.  t.  463.  /.  872.   (Nüsschen 
fehlen).    G.  rötundifoHum  Pollicm. 

Auf  Gart«[^  u.  AckerrLand,  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen, 
Wegen,  tiberall  sehr  häufig.    Mai— Herbst.    0. 

Kurz-  u.  weich-behaart  mit  untermischten  Drüsenhaaren 
an  den  Blomenstielen.  Steng.  zahketch,  %^i  Vs  P-  ^eng, 
,  liegend  u.  aufsteigend,  ästig.  Oberste  5-^  u.  3thethge  Blatt, 
oft  mit  schniaien ,  aus  einander  stehenden  Lappen.  Bkim. 
sehr  klein,  bläulich -roth.  Kronblätt.  zuweilen  auch  jhst 
Vtt  mal  länger  als  d.  Kelch,  doch  wegen  der  kleinen  Kelche 
die  Blumen  dabei  gleichwohl  viel  kldner  alä  bei  der  folgen- 
den Art  u.  stets  ins  Bläuliche  faHend,    Durch  diese  bläu- 
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fich#  Farbe  der  KronblMIt.  u.  dwea  Aosrandmig  aiMä  be- 
.  sonders  verschieden  yod  dMU  aebr  abaUobeB  G.  roiunäi" 
foUum  L.,  welefaes  bei  ana  nicht  vorzakommen  sebeüit,  mit 
roaenfarbeiieD,  nidit  auagerandeten  Kronblatt.,  abst^iead- 
behaarten  Nüasehen  \k,  zellig-punktirlen  Samen. 

486.  ^.  wkmUe  L.  Blatt.  5— 9spaltig,  Lappen  oben  tlef-ein- 
geschnitten.   Kronblütter  tief-ausgeraDdet,  %  mal  langer  als 

-  die  kurz-gespitzten  Kelchblatt.  NUsscben  nicht  behaart,  quer- 
runzelig;  Schnabel  feinbehaart,  Samen  glatt.  K.  p.  454.  L. 
t,  463.  f,  875.  (Blumenfarbe  falsch;  NUsschen  fehlen)^ 

Auf  feuchten  Triften,  wUsten  Plätzen,  an  Abhangen,  We- 
gen, besonders  auf  Sandboden  u.  feuchten  Stellen,  zerstreut 
u.  meist  sparsauL  Brauosberg  am  Ueberfall:  S.  Danzig  in 
der  Nähe  der  See  überall  ziemlich  häufig:  s.  g.  Marien- 
•werden  s.  g.    Mai— Herbst.    ©.  ^ 

Mit  kurzen,  weichen,  zum  Theil  drttsigen  Haaren  u.  Un- 
gern, abstehenden  Zotten -Haaren  besetzt.  Blum,  dtmkel- 
josa ,  2— 3jmal  so  gross  als  bei  vorigem  u.  fast  so  gross  wie 
bei  G.  dissectum.  Sonst  dem  vorigen  ganz  ähnlich  u.  deshalb 
auf  den  ersten  Blick  leicht  mi>  ihm  zu  verwechseln,  doch 
durch  die  angegebenen  Kennzeichen  leicht  zu  unterscheiden. 

487.  €if*  diäteetum  L.  Blatt.  5— 7 tbeilig,  tappen  der  untern 
Blatt,  oben  tief-eingeschnitten ,  der  obern  in  linienfdrmige 
Läppchen  getheüt.  Kronblätt.  tief^atiagerandet,  so  lang  oder 
kürzer  als  die  begranoten  Kelchblatt.  Nüsschen  u.  Schnäb^ 
abstehend-drüsjg-befaaart.  Samen  zellig-punktirt.  Jr.p.454. 
if.  p.  256.  L  t.  463.  f.  873.  (Behaarung  fehlt). 

•Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  besonders  lehmigem,  über-  . 
all,  doch  meist  nicht  häufig.    Juni  — Herbst.    O- 

Rauh-behaart,  Haare  des  Stengels  abwärts  gekehrt.  Steng. 
y,_2F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  breitästig.  Wurzelblätt. 
fast  wie  bei  den  vorigen,  aber  Stengelblätt.  fein-zerschnilten. 
Blum,  dunkelroth.  Kronblätt.  länger  als  der  eigentliche  Kelch, 
abei^  kürzer  oder  nur  so  lang  als  d.  ziemlich  langen  Kelch- 
Grannen.  Blumenstiele,  wenigstens  die  untern,  kürzer  als 
die  Blätter.  . 

488.  €h  emimmMnnm  L,  Blatt.  5— 7lheüig,  Lappen  der  un- 
tern Blatt,  in  laagHcho,  der  obern  in  linienförm.  Läppchen 
getheilt  Kronblätt.  ausgerandet,  so  lang  als  die  lang-be- 
gransten  Kelchblatt.  Nüsschen  glatt;  Schnäbel  angedrückt- 
feinbehaart  Samen  zellig -punkftrt.  K.  p.  454.  H.  p.  255.  L 
t.  4  63.  /.  874.  (Kelchblatt,  u.  Behaarung  falsch ;  Blum,  sehr  klein). 

Mit  dem  vorigen  u.  auf  steinigen  Hügeln,  aber  seltener. 

6* 
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KlHügsberg:  H,    Gerdtoen:  X.  JC  Dtniig  eiei^di  btfufigi 
s,  g.  Marienwerder:  s.  g.  €k9udenz:  M,  Juni—Harbst.  0. 
Kurz-behaart,  Haare  das  Steogeia  abwKrU  aogedrttckt. 
Steng.  Vs-^l  F.,  aufeteigend  u.  aufrecht,  breit-astig.    Bhim. 
doppelt  so  gross  als  l>ei  vorigem,  rosa,  jedes  Kronblatt  mit 
3  dunUern  Adern.    Kronblatt.  viel  länger  als  der  eigent- 
liche Kelch,  aber  d.  langen  Kelchgrannen  nicht  überragend. 
Dem  vorigen  ähnlich,  aber  schlanker,  Blatt,  noch  feiner  zer- 
schnitten u.  Blumenstiele,  auch  d.  untern,  lönger  als  d.  Blatt, 
c.  Einjährige.   Blatt,  aus  3—6  kiu*zgestielten,  länglichen, 
3theiligen  u.  fiederspaltig-eingeschnitlenen  Blatteten 
zusanunengesetzt.    Kronblätter  klein,  länger  als  d. 
Kelch.    Blumenstiele  ^blumig. 
480.  €^•  r^Mertimuim  L.    Kronblatt.  nicht  ausgerandet,  län- 
>     ger  als  die  begranpten  Kelchblatt.    NUsschen  netzförmig- 
runxeUg.   K.  p.  456.  K  p.  267.  I.  «.463.  A  876. 
-    In  schattigen,  feuchten  Laubwäldern  u.  Gebtischen,  tilberall 
bäii^.   Vai-*  Herbst    0. 

Zottig,  von  unangenehmem  Geruch.  Steng.  4^-2  F.  hoch, 

breit-ästig,  mit  dicken,  rötblichen  ^nieeQ.     Untere  Blatt 

58ählig,  im  Umfange  rundlich,  obere  3zählig,  im  Umfange 

länglich.    Blum,  rosa  mit  weisshchen  Adern.   NUsschen  an 

den  erhabenen  Runzeln  mit  kurzen,  steifen  Haaren  besetxt. 

Samen  glatt 

{.XXY.  BAODZUM  L'Hbbitibb.    StaubfolftUer  40,  nur  6 

fruchtbar.    Griffel  auf  der  innern  Seite  bärtig,  bei  der  Keife 

schraubenförmig  gewunden.  Kronblätter  ungleich,  3  grösser. 

490.  MB.  eieutarifim  UHmmir.    Blätter  gefiedert,  ^Itttehen 

tief-fiederspaltig.    Fruchtbare  Staubfäden  mit  rundlk^-er- 

weiterter,  ungezähnter  Basis.  K,  p.  456.  B.  p.  263.  L.  1.462. 

./.  866.  (ältere  Pflanze).   Geranium  cient,  L, 

Auf  Garten- u.  Acker-Land,  sandigen  Triften,  tH>erall  sehr 
häufig.    Ende  April— Herbst    ©.     .     ' 

Mehr  oder  weniger  rauh-  oder  zottig-behaart,  oberwärts 
oft  mit  Brüsenhaaren  besetzt.  Anfangs  stengeUos,  zwischen 
den  vielen  Wurzelblätt.  erheben  sidi  2—3  Z.  hohe,  aol<kn- 
f6rmig-2*8blumi^e  Schafte;  später  wachsen  4 — 2  F.  lange; 
liegende  u.  aufsteigende  Stengel  hervor  mit  laagen  dolden- 
ft]irmig-6-8bium.  Stielen  in  den  BUttwiakeha.  Bltttt.  kng- 
gestiefc;  Blättchen  sitzend  oder  gestielt,  etförmig  oder  läng« 
lieh ,  mehr  oder  weniger  tief  eingeschnitten.  Bhun.  klein, 
Kronblatt.  länger  als  d.  Kelch,  dunkel -rosa  mit  dimktem 
Adern,  die  beiden  kleinem  Kronblatt  oder  afie  ander  Basis 
oft  mit  einem  ^hwarzgrauen  Fleck.   NUsschen  oben  nebst 
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1.  Kl.    49.  Fain.    Lineae.  85 

den  Schaltbeln  raohbehaart.  —  E,  pknpimMföUwn  WtLUf., 

von  EÜLGBN  p.  253  aogeführt,   mit  Kroobltttt  kürzer  als  d. 

Kelch  a.  glirtteii  Schnäbeln,  tat  eine  aebr  JCweifBUiafte  Pflanze 

IL  bei  una  scbwerlich  gefunden. 
494.  m,  wimw^kmiwum  VUemit.    BfUtter  gefiedert,  Blttttchen 

^ngeschnitten-gezähnt.  Fruchtbare  Staubfäden  mit  erwei- 
.  terter,  Szähniger  Basis.  K.  p.  456.  H.  p.  253.  L  I.  462.  f,  867 

[jüngere  Pflanze).   Geraniutn  moschai,  L 

Auf  Garten-  u.  Acker*Lend,  an  Wegen,  selten.   Tiegen- 

ort  im  grossen  Werder:  KL  m.  E.  g.    Mai ^ Juli.    0. 
Dem  vorigen  in  Wuchs,  Behaaruug  u.  Blumen  gleich; 

doch  die  Blatt  mit  weniger  Paaren  von  Blätteben,   diese 

grösser  u.  viel  weniger  tief  eingeschnitten;  Kronblätt.  wenig 

länger  als  d.  Kelch.    Nach  Moschus  riechend. 

18.  Familie.     BALSAMINEAE. 

Blumen  unregelmässig.  Kelchblätter  5,  die  beiden  obern 
meist  fehlend,  daa  unt^e  weit  ^grosser,  lang-aespornt,  wie 
die  Kronblätt.  gefärbt  Kronblätter  3,  die  beiden  aeitUchen 
2spaltig,  aus  2  verwachsenen  bestehend.  Staubblätter  5.  Staub- 
beutel verwachsen.  Fruchtknoten  «  mit  5  verwadisenen  Nar- 
ben. Kapsel  5fächrig  mit  5  elastisch-schraübenl5rmig<paiif^ 
springenden  Klappen.  Samen  an  den  Innenwinkeln  der  Fächer. 

LXXVl.  W^ATOXM  L.    Gharacter  der  Familie. 
492.  M.  ]¥0Htan§er4  L.  Kniee  des  Stengels  angeschwollen. 
Blätter  eiförmig  u.  längUch,  grob -gezähnt.    Blumenstiele 
winkelständig,  3—4blumig,  Blumen  herabhängend;  Sporn 
gekrümmt.    K.  p.  457.  H.  p.  88.  L.  I.  62.  f.  346. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  an  feuchten,  schattigen  Orten, 
überall  häufig.    Juni — Aug.    0. 

.  Glatt.  Steng.  4-*3  F.  hoch,  saftig,  durchsichtig,  ästig. 
Blatt  wechselständig,  gestielt,  zarter  Textur.  Blum,  gross, 
zart,  hinfällig,  hellgelb,  anl  Schlünde  blutroth-punktirt.  Bis 
auf  die  Blumenfarbe  sehr  ähnlich  der  häufig  in  Gärten  gezo- 
genen Balsamine.  Yariirt  mit  heilern,  weisslich-gelben  Blum. 

49.  Familie.     LINEAE. 

*  Kelch-  u.  Krpn-Blätter  4—5.  Staubblätter  4—5,  unle^  in 
einen  Ring  verwachsen,  untermischt  mit  Zähnchen  (unfrudit- 
baren Staubblatt).  Fruchtknoten  4.  Griflrel4— 5.  Kapsel*— 5- 
fächrig,  jedes  Fach  durch  eine  unvollkommene  SdieMewand 
2theilig.  Samen  einzefai  in  jeder  AbtheHuiig,  am  Innern  Win- 
kel hängend. 
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86  I.  Kl.    %0.  Farn.    Oxalideac. 

LXXVU.  UHÜM  X..  Kelch-,KrOD-u.Siaub-BD&tl.5.  Griflfel 
5.  Kapsel  40fäcfarig. 

H-  X.  ifjrif af l#tf«MCM  L.  (Lein,  provinziell :  Flachs).  Blfttt. 
wechselständig,  lanzettförmig.  Kelchblätter  eiförmig,  zuge- 
spitzt, drttsenlos-feln>gewimpert.  Stengel  ehizeln,  aufrecht. 
K.  p.  440.  ff.  p.  446.  L  t.  82.  f.  442. 

Ueberall  häufig  qultivirt  u.  durch  Verwilderung  fast  schon 
einheimisch.    Juli,  Aug.    ©. 

Bekannte  Pflanze.    Blumen  hhnmelblau. 

493.  X.  eathartieum  L.  Blätt.  gegenständig,  untere  um- 
gekehrt-eiförmig, obere  länglich  u.  lanzettförmr,  glatt,  am 
Rande  schärflich.  Kelchblätter  elliptisch,  zugespitzt,  drüsig- 
gewimpert.  K.  p-  444.  H,  p.  446.  L.  t.  82.  f,  443. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  besonders  auf  Torfboden,  tiberall 
häufig.    Ende  Mai— Herbst.    0. 

Glatt,  blaugrtln.  Steng.  4  Z. — 4  F.,  aufrecht,  selten  lie- 
gend, fadenförmig -dttnn,  oben  mehrmals  2theilig.  Blatt, 
klein,  sitzend,  gancrandig,  zuweilen  die  obern  wechsel- 
ständig, seltner  fast  alle  wecbselständig ,  nur  die  untersten 
gegentkber.  Blum,  in  den  Theiluogen  u.  endständig,  vor 
dem  Aufblühen  auf  den  langen  Stielen  nickend,  klein,  weiss» 
an  der  Basis  gelb. 

LXXVm.  RADXÖLA  6?«c£.  Kelch  4spalUg,  Lappen  2—3- 
spaltig.  Krön-  u.  Staub-BIätter  4.   Griffe)  4.   Kapsel  Sfächrig. 

494.  M.  Unoideß  (!mkl.  K.  p.  444.  Z..  t.  83.  f,  444.  R,  Mille- 
grana  Sx.    Linum' Radiola  LtyN.  ff.  p.  446. 

Auf  feuchten ,  sandigen  Heiden  u.  Triften ,  überall  u.  an 
den  Standorten  häujßg,  nur  wegen  seiner  Kleinheit  leicht 
übersehn.    Juni — Aug.    ©. 

Sehr  kleines,  glattes  f^änzcben.  Steng.  4—3  Z.  hoch, 
meist  von  unten  an  2t^eilig- verästelt,  fadenförmig,  ^tt. 
eiförmig,  gegenständig,  sehr  klein.  Blum,  in  den  Theilungen 
u.  endständig,  sehr  Idein,  weiss. 

20.  Familie.     OXALIDEAE. 

Kelch-  u.  Kron-Blätter  5.  Staubblätter  40,  unten  meist 
etwas  verwachsen.  Fruchtknoten  4.  Griffel  6.  Kapsel  Sfächrig, 
viefsamig.  Samen  am  Innenwinkel  der  Fächer,  mit  fleischi- 
gem Mantel. 

LXXIX.  0ZAU8  L.,  Staubblätter  unten  4brttderig,  die 
5  äussern  kürzer.  Kapsel  länglich.  —  Zarte,  sauer  schmeckende 
Pflanzen. 
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l  Kl.    24.  fua:  ,Rulaceae.  9f 

496.  ^  AeetmMiim  L,  (Sav^rkiec,  Hatenklee).  Sien- 
gellos.  Schafte  4i)l«BUg.  BlUtter  3s«h]ig,  Blättchen  «inge- 
kehrt -herzförmig.  K,  p.  457.  H.  p.  465.  L  /.4  44.  ^644. 
(Kronhlatt-Form  falsch). 

.  Ii)  waldern  an  achaltigen  Ort^,  Dberall  sehr  htfufig. 
Ende  April — Juni.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Mehr  oder  weniger  seidenhdarig.  Wur- 
zel kriechend,  gezähnt.  BlUtt.  langgestielt.  Schafte  faden- 
förmig, länger  als  d.  Blätt.,  in  der  Mitte  mit  einem  kleinen, 
Slspattigen,  rothei^  Deckblatt.  Blum,  ziemlich  gross.  Kron- 
blält.  zart,  weiss  oder  röthUch,  roth-geadert,  am  Grunde 
gelb,  18nglichr-umgekehrt-eiförm. ,  leicht  ausgeiandet,  fast 
4mal  so  lang  als  d.  Kelch.  Variirt  nach  Koch:  Kronblätt. 
nur  ^mal  so  lang  als  d.  Kelch  u.  5  Staubblätter  fast  ver- 
schwindend: 0.  parvißöra  Lei. 

+  O.  Hrietm  L.  Aestiger  Stengel.  Blätter  Szählig,  ohne 
Nebenblatter,  Blattchen  umgekehrt-herzförmig.  Blumenstiele 
2— öbhimig,  Winkelstandig.  If,  p.  457.  L.  f.  444.  f.  64«. 

In  u.  bei  Gärten,  hin  u.  wieder,  ursprUngKch,  wie  viel- 
leicht überall  in  Europa,  nicht  einheimisch,  da  die  Pflanze 
aus  Nordamerika  stan^men  soll.  Danzig  b.  Langfuhr  u. 
JSschkenthal:  Kl,  Thorn:  v.  N.    Juni— Herbst.    ^. 

Steng.  4-  8Z.  hoch.  Blatt,  langgestielt,  gewimpert.  Bhi- 
menstiele  lang,  dünn,  mit  einem  Döldchen  kleiner,  hell- 
gelber Blumen. 

21,  Familie!   RITTACEAE. 

Kelch  3 — 5  ^heilig.  Kronblätter  3—5,  oft  ungleich ,.  auf 
einer  drüsigen  Scheibe  unter  dem  Fruchtknoten.  Staubblätter 
3—5  oder  doppelt  so  viel,  ebeada  eingefügt.  Fruchtknoten  4, 
gelappt,  Lappen  u.  Fächer  3 — 5.  Griffel  4,  in  der  Mitte  der 
Fruchtknoten-Lappen.  Kapsel  mit  fleischiger  Haut  tiberzogen. 
Samen  viele  oder  wenige,  an  den  Innenwinkeln. 

^  mCTAMSÜB  L.  Kelch  5theilig,  hinfälHg.  Kronblätter 

5,  genagelt,  ungleich.    Staubblätter  40,  herabg^bogen, 

+  -D*  WraaciiMiam  Psus,    Kronblätter  elliptisch-lanzettför- 

mig.    BläUer  gefiedert,  Blätichen  elliptisch,  fein-gesägt.  IT. 

p.  459,  fD.  obtusißorus  K.  |».460  ist  nach  Demselben  |>.  4049 

nur  Form  davon).  L.  t,  403.7.  552.  />.  albu$  L. 

Auf  einem  bebitsohteA^Ugel  b.  Neuenburg  zahlreich  u. 
ttppig  vegetirend,  doch  vielleicht  nur  durch  zufällig  ausge- 
streuten Samen  <iaBelbat  CAlstanden :  Mkvgw.  hm^iM,   4. 
Als  ZierpflaoHe  unter  dem  Namen:    Diptam,  bekannt. 
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88  I-  Kl.    2t..Fafa.    Acerin^a«. 

UeberaO  drttttg,  klebrig,  von  durchdHngMdem  Crerucfa. 
SteBg.  2*-^  3  F.  hoch  mil  einer  a&sehnlidieD  Endtraube 
grosser,  roseofarl)ener,  dunktlroUi  geäderter  Biumeo. 

22.  Familie.     ACEWNEAE. 

Kelch  4— 98paltig.  Krooblätter  4  —  9^,  auf  einer  dicken 
Scheibe  unter  dem  Fruchtknoten.  Staubblätter  meist  8,  ebenda 
eingefügt.  Fruchtknoten  4,  zweilappig,  zwciföchrig,  Fächer 
2eiig.  Griffel  4.  Narben  2.  Frucht  Sflttgelig,  in  2  Nttsschen 
zerfallend.  --  Bäume«  Blätter  gegenständig. 

LXXX.  ACBR  L.  (AHORN).  Blumen  vielehig.  Kelch  aspal- 
tig.  Krooblätter  5.   Staubblätter  meist  8,  oder  5^40. 

496.  A*  plmtanoide9  L.  (Gemeiner  Ahorn,  Leinbaum]. 
Blätter  buchtig-ölappig,  Lappen  ti^f  3^özähnig,  Zähne  lang- 
zuge^^t.  Doldenirauben  aufrecht.  Flügel  der  NUsse  auf- 
steigend. K.  p.  449.  H,  p.  405.  L.  t.  95.  f,  543. 

In  Wäldern,  überall,  doch  einzeln  u.  zerstreut;  häufig 
angepflanzt.    Ende  April,  Mai.  '  ^. 

-Bekannter  grosser  Baum.  Blum,  klein,  grünlich-gelb,  glatt, 
kurz  vor  den  Blättern  erscheinend.    Blumenstiele  glatt 

497.  A.  ffmmpeHre  L.  Blätter  3  ~51appig,  Lappen  gaaz- 
randig  oder  stumpf- gezähnt,  MitteJlappen  stumpf- Slappig. 
Dolflentrauben .  aufrecht.  Flügel  der  Nüsse  horizontal  aus 
einander  stehend,    if.  p.  449.  17.  p.  405.  L  t.  95.  /'.544. 

Thorn  hinter  Krowieniez  u.  im  Walde  am  Damm  nach 
Schwarzloch:  v.  N.,  sonst  nur  angepflanzt.    Mai.    1^. 

Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  j*i88iger  Rinde  derAeste. 
Blatt,  viel-  kleiner  als  bei  vorigem,  die  Jüngern  feinbehaart. 
Blum,  klein,  grünlich  mit  linrenförmigeu,  gewimperten  Krön*- 
blätt.,  mit  den  Blatt,  hervoiiärechend.  Blumenstiele  behaart. 

n.  Klasse. 

CAlTCaPETAUE  PtmLSB.   CALYClFiORAE  mYPETAUB  D.  C. 

Krön-  u.  Staub-Blätter  auf  dem  Kelch.  Fruchtknoten  bald 
frei  (g&rmen  süperumj,  bald  vom  Kelch  überzogen  fgerm.  in- 
fmm).  Kelch  stets  einblättrig.  Staubblätter  bestimmt-  oder 
unbestimmt-zählig. 

23.  Familie.     CEtÄSTRINEAE. 

Kelch  4-*5spaltig,  in  der  Knospe  geachiiidelt.  Krön-  u. 
Staub-Blättet  4-f^5,   auf  einer  dem  Kddi  angewachsenen 


Digitized  by  VjOOQIC 


II.  Kl.    24.  Farn.    RhamneM.  88 

Schübe.  Frad^ksoten  4,  frti.  GriM  4  oder  vM»ett,  Kapsel 
2— 5filcbrig,  sehen  Sieiiifriiekl  oder  Nuas;  Faciher48amig.  Sa- 
men am  lonenwink^,  mit  aafUgem  Mantel. 

LXXXI.  ÜVWilMUH  L.   (PFAFFENHÜTCHEN).    Kelch- 
lappen, Kronr-  u.  Staub-Blätter  4—5.    Griffel  4.    Kapsel  mit 
Flusch  Ikberzogen,  3— Mchrig,  3^51appig. 
198.  JB.  eurmpmemM  L.    Zweige  4kantig,  glatt.   Blatter  Iftng- 
lieh,   gesiigt,    glatt     Kronblatter  länglich.     Kapsellappen 
stumpf-winkelig.  K.  p.  464.  H.  p.  84.  L  t  59.  f.  328. 

In  Grebttstiben  u.  WUldern,  Qberall  häufig.  Mai,  Juni..  $. 
5—45  F.  hoher  Straudi.    Zweige  u.  Blatt,  gegenstandig. 
Blumenstiele  winkelständ.,  4—3  u.  mehr-blumig.  Blum,  klein, 
gelblichgrUn.    Kapsel  dunkel-rosa ,  Samen-Mantel  orange, 
Samen  weiss.    Blatt  sehr  verschieden  breit,   zuweilen  so 
breit  wie  bei  E.  loHfoUuM  Scof.^  der  aber  stark-geflügelte 
Kapseln  hat. 
f99.  JK.  90rruem»wf  Scof,    Zweige  rund,  warzig.    Blätt.  ei- 
förmig, zugespitzt,  gesägt,  >glatt.  Kronblätt.  rundlich.  Kapsel- 
lappen stumpf-winkelig.  K.  p.  464.  H,p,  84.  L.  t.  59.  /.  329. 
In  Wäldern  u.  Gebtischen,  in  Westpreussen  strichweise 
häufig,  oft  häufiger  als  E.  europaeus,  z.B.  b.  Marienwerder: 
s.  g.;   ebenso  in  Masuren  u.  Lithauen:  B.;  b.  Königsberg 
seltner,  hier  b.  Kraussen  u  Friedrichstein :  s.  g.  Mai,  Juni.  'S. 
Dem  vorigen  sonst  ähnlidi,  aber  niedriger,  3—4  höch- 
stens 6  F.  hoher  Strauch  mit  schwarz -warzigen  Zweigen 
u.  bräunlichen  Blum.  Kapsel  hell-rosa,  Samen-Mantel  roth- 
orange, Samen  schwarz. 

n.  Familie.     RHAMNEAE. 

Kelch  4 — dspaltig,  in  der  Knospe  klappig,  Lappen  hin- 
AüUg,  Röhre  mit  dem  Fruchtknoten  verwadisen.  Krön-  u. 
Staub-Blätler  4— 5,  einander  gegentkber.  Fruchtknoten  4,  von 
einem  drüsigen  Ring  umgeben.  Griffel  4  oder  mehrere.  Saf- 
tige, seltner  trockne,  Steiufrudit  oder  Kapsel,  2— 4fiichrig, 
Fächer  4saffi^;  Samen  o^ne  Mantel. 

LXXXn.  RBABOrUS  X.    Kelchlappen,  Krön-  u.  Staub- 
Blätter  4—5.    Griflid  4.    Beerenartige  Steinfrucht  2— 48teinig. 
200.  JM.  tmthartimm  L,  Domig.  Zweige  gegenständig.  Bkttt. 
rundlidi^  oder  lä&glich*-eifÖrmig,  drüsig-gesägt   K,  p.  462. 
E  p.  83.  ^L  1. 58.  f.  326. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  häufig.  Mai,  Juni.  ^. 

5«-45  F.  hober  Stfaueh.    BlMt.  glatt  oder  fiNubebaart. 

Bhun.  klein,   grttnUcbgelb,  test  büscbelig,  winkelatändig. 
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09  n.  KL    95^  Farn.    Papilionacece. 

blBlUUig,  «Miijt  Ihttasig.     Krön-  u.  gMnib-BiMt.  m«s4  4. 
GriSei  S-^äspaltig.    Beeren  schwars. . 
204.  HA.  JFrmngüim  L.  Dornenlos.  Zweige  wediielatf  ndigy 
BläU.  elüplbcb,  zugespitzt,  gavzcaqdig«  J^  p..464.  H,  p.  a4. 
L  L  68.  f.  327. 

An  feuchten  Orten  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  tkberaU 
häufijg.    Mai— Aug.    ^.  , 

5 — 20  F.  hoher  Strauch  mit  geraden,  aufrechten  Aesten 
u.  weiss-punktirter  Rinde.  Blatt  glatt  Blum^  kleio^  weiss- 
lich,  zu  4^6  winkelständig,  Zwitter.  Krön- u.  Staub-Blätt 
5.  Griffel  ungetheilt,  Narbe  kopfförmig.  Beeren  reifend  erst 
roth,  dann  schwarz.  Oft  Blumen,  unreife,  halbreife  u.  reife 
Früchte  an  demselben  Strauch. 

35.  Familie;     PAPILIONACEAE. 

Blumen  unregelm&ssig,  schmetterlingsförmig^  Kelch  5zah* 
nig  oder  5theilig-2lippig.  Kronblätter  5,  der  Kelch-Basis  einge- 
fügt, das  unpaarige  Fahne  [vexillum)  genannt;  die  beiden  seit- 
lichen: Flügel  (alae);  die  beiden  untern,  die  oberwttrts  meist 
verwachsen  sind,  zusammen:  Kiel  (carina)-  Staubblätter  40, 
davon  9  in  ein  Bündel  verwachsen,  das  40te  allein  stehend, 
oder  alle  4brüderig.  Fruchtknoten  4,  frei.  Griffel  4.  Frucht 
eine  Hülse.  Samen  an  einer  Seite.  —  Blätter  wechselständig 
mit  Nebenblättern. 

A.  Loteae.  Keimblätter  blattartig,  grün.    Hülse  nicht 
gegliedert.   Blätter  meist  3zä£jig,  oder  auch  einfach 
oder  unpaarig-gefiedert  (bei  den  einheimischen  we- 
nigstens nie  paark-gefiedert«  die«  nur  bei  d.  Vicieen). 
A,  a,  Genisteae.  Staubblätter  4brÜdeTig.    Flügel  am 
obern  Rande  gefeitet.    Kelch  ötheilig«21fppig.  — 
Einheimische:   kleine  Stritodie  imi  uogolhälten 
oder  3zählig.Blätt.u.  langen,  mefarsaraii^nHlldsen. 
LXXXIil.  aAIiOTE41IimS  WiMMMM,    Fahne  rttndUoh- 
eiCtSmiig.    Griffel  sehr  lang,  gewunden. 
202.   ».  9Uigmri§  Wimm.   K.  p.  466.  L  /.467.  /'.894.  Spttr- 
tmm  ieoparium  Livv,  H.  p.  262. 

In  Wäldern^. auf  Heiden,  auf  Sand-  u.  lehmigem  Sand- 
boden, strichweise  sehr  häu^,.in  den  meisten  Gegenden 
ganz  fehlend,  im  siMlichen  Gebiet  oft.  durch  G§m$ia  tinoto- 
ria  ersetzt,  im  nördlichsten  nicht  mehr  vorkommend.  Kö- 
nigsberg b.  Fuohshöfen  n.  in  den  Wäldern  am  Haff  zw. 
Brandenburg  u.  Heiligenbeil :  s.  g.  Ly^r  B.  Daocig  sehr 
häufig:  8.  g.    Graudenc:  M.   EMe  Ifai^Juli.    $. 
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3 — 4  F.  hober  Strauch  mit  langen,  ruthetiartigen,  grUnen, 
kantigen  Zweigen.  BÜlt.  3E)fl)»g  u.  uogciMieOt,  Blttttoben  klein, 
langüdi,  aeidenhaarig.    Binro.  etnaeln,  winkelatSndIg,  aehr 
ansehnlich,  goldgelb.  Rtklaen  4 — 2Z.  lang,  am  Rande  zottig. 
LXXXiy.  GERUTA  h.    Fahne  I&ngllch- eiförmig.   Kiel 
stumpf,  die  Staubblätter  nicht  ganz  einschlfessend.  Griffel  pfrie- 
menformig,  aufsteigend.  —  äeine  Strauche  mit  allmSlig  ver- 
holzenden Stengeln.    Blatt,  einfach,  ganzrandig,  kurzgestielt. 
Blum.  gelb. 

20a.  €f.  germamiea  L.  Dorbig.  Blumen  in  Trauben  auf  dor- 
nenlosen, zottigen  Zweigen.  K.  p.  467.  L.  t,  467.  /.  894. 
In  trocknen  Waldungen,  seilen.  Thorn:  v.N:  Mai — Jun.  ^. 
.  Verholzende  Steng.  72—4  F.,  aufrecht,  unten  blattlos  mit 
Dornen  u.  dornigen»  olattlosen  oder  beblätterte  Zweige  trei- 
benden Aesten,  oben  ästig  u.  dornig.   Blumenzweige  zahl- 
reich, dicht  beblättert.   Blatt,  klein,  lanzettförm.  oder  ellip- 
tiscb,  zottig,  dann  kttrzer  behaart.    Blum,  klein. 
204.   ^>  iinetorim  L,    Dornenlos.    Blum,  in  Trauben,  auf 
angedrttckt-feinbehaarten  Zweigen!   Blatt,  lanzettförm.  oder 
elliptisch,  gewimpert.  Blum.  u.  Hülsen  glatt.  K.  p.  467.  H. 
p.263.   L  r.467.  /.  893.  (Blum,  zu  klein). 

In  trocknen  Waldungen,  im  westlichen  u.  südlichen  Ge- 
biet strichweise  häufig.  Osterrode:  B,  Liebstadt:  s.  g. 
Mehrungen,  Allenstein^  Johannisburg:  J7.  Gilgenburg  u.  SqI- 
dau:  s.  g.  Marienwerder :  s.  g.  Graudenz:  M.  Juni,  Juli.  ^. 
Verholzende  Steng.  4-^2  F.,  aufrecht,  kantig,  unten  glatt, 
oben  angedrUckt-feinbehaart,  rispig-verästelt,  Aeste  auft*ed)t, 
kantig.  Blatt,  sehr  verschieden  breit,  breit-elliptisch  bis  linicn- 
laDzettf&rm. ,  jüngere  ganz  behaart,  ältere  nur  am  Bande  u. 
unterseits  an  den  Adern.  Blum,  ziemlich  g'roäs,  zahlreich. 
?  49'.  piioifa  L,  Dornenlos.  Blum,  zu  4— 2  winkelständig, 
nebst  den  Hülsen  seidenhaarig.  K.  p.  466.  H,  p.  263.  L. 
t.467.  /".  892. 

Auf  Heiden ,  in  trocknen  Waldungen ;  nach  Eagzü  von 
KüGELLAN  b.  Osterrode  gefunden ,  ein  anderer  Fundort  ist 
mir  unbekannt,  doch  vielleicht  einheimisch.  Mai,  Juni.  ^. 
Verholzende  Steng.  %—0/2  F.  lang,  liegend  u.  aufstei- 
gend, sehr  ästig.  Die  ganze  Pflanze  seidenhaarig,  nur  die 
umgekehrt-eiförm.  oder  lanzettförm.,  kleinen  Blatt,  später 
oberseits  glatt.    Blum,  klein. 

LXXXV.  CTTUfüML.  Fahne  eiförmig.  Kiel  sehr  8tttB4>f, 
die  Staubblätter  einadUtesaend.  Griffel  pfriemenfötraiig ,  auf^ 
steigend,. 
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30Ö.  €•  *<I>^«'M'  y Hemmt,  Zweig«  «.  untere  Seite  der  um- 
gekehrt-eilanzettft^rin.  Bll^tdieo  aagedrttckt^seideBliatrig. 
Blumen  ^zv  4 — %  wiakelsttindlg.  C.  rn^f&ontfntt«  ScmjtmrF. 
K.  p.m.  L  <.  467. /.«eö. 

In  trocknen  Waldungen  im  südlii^iaten  Gebiet,  a^ten.  Sol- 
dau  zw.  Hansburg  u«  lUowo  in  einem  Wäldchen :  a.  g.  Mai.  %. 
Aestiger  Strauch  mit  liegenden ,  4  —2  F.  langen  Aesten. 
Bltttt.  ziemlich  lang  gestielt,  3zählig,  Blättchen  bald  breiter, 
bald  schmaler.  Blum,  kurzgestielt,  längs  den  Zweigen,  kurz 
vor  dem  Ausbruch  der  Blätter  erscheinend,  hellgelb,  ziem> 
lieh  gross.    Kelche  u.  HUlsen  lang-seidenhaarig. 

A.  b.    Anthyllideae,  Staubblätter  4  brüderig.    Flügel 

nicht  gefaltet.  Kelch  ziemlich  gleich  massig  5spal- 

tig  oder  5zähnig.  Hülse  weoigsamig,  kürzer  oder 

wenig  länger  ads  der  Kelch. 

LXXXYI.  ONOinS  L.  Kelch  5?pa]tig,  fruchttragend  offen. 

^el  pfriemenförm.,  geschmälert.  —  BläU.  3zählig.  Blum,  gross, 

rosa,  selten  weiss. 

206.  O.  hireina  Jutcq,  Dornenlos.  Stengel  aufsteigend  u. 
aufrecht.  Blumen  paarweise,  winkelständig.  Reife  HUlsen 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Kelch,  f.  p.  473.  ^.  p.  264. 
L  t.  468.  /.  898.     0.  spinosa  a  mitii  L,  . 

Auf  Rainen,  Triften,  an  Wegen,  auf  fettem  Lehmboden 
in  Westpreussen  überall  häufig ,  in  Ostpr.  strichweise,  z.  B. 
Mehlsack:  S.   Königsberg  b.  Tharau:  s.  g.   Juli— Herbst.  4. 

Klebrig-zottig,  sehr  unangenehm  riechend.  Steng.  2 — 3 
F.  hoch,  stark,  ästig,  blattreich.  Blattstiele  diirch  Neben- 
blatt, breitgeflügelt.  Unterste  Blätter  u.  obere,  deckblatt* 
artige  unter  den  Blum,  einfach;  Blättchen  der  untern  Blatt 
eifbrm.,  der  obern  länglich,'  gesägt.  Blumeopaare  zahlreich', 
lange,  beblätterte  Aehren  bildend.  Blum,  sehr  ansehnlich. 
Hülsen  2— 3samig,  eiförmig,  aufrecht. 

207.  O.  repen9  L,  Dornig.  Steng.  liegend  u.  aufsteigend. 
Blum,  einzeln,  winkelständig.  Reife  Hülsen  kürzer  oder  so 
lang  als  d.  Kelch.    K.  p.  473.  L  t  468.  f,  897. 

Auf  Rainen,  Triften,  Hügeln,  auf  Sand-  u.  leichtem  Lehm- 
Boden  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet,  besonders  in  der 
Nähe  der  Weichsel  u.  der  See  überall  häufig«  dann  auf  der 
frischen  Nehrung,  am  Haff  b.  Braunsberg:  5.  Bei.Memel 
nur  mit  Ballast  einwandernd:  Kr,    Juli— Septbr.    4. 

Steng.  4—3  F.  lang ,  meist  röthlich,  fast  holzig,  mit  zer- 
atrenten  kurzen  Zottenhaaren  u.  mit  kUrzern,  drüsigen  Haa- 
rte besetzt,  sehr  ästig,  liegend,  an  d«r  Basis  wurzelnd, 
mit  langen,  aufsteigenden  Zweigen,  oder,  auf  besserm  Bo- 
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den,  Sieikg.  aolMdgeod  n.  mfreelit  mit  kttnern  ZweigeD. 
Blttt  ifarttaig-4>eliaan,  BMtt^eii  klener  u.  «cbmaler  «Is  bei 
voriger,  besonders  die  öbeni  oft  keüfdrni.  Bliiiii.  kMii^, 
enUernt^r,  nicht  Aehren  büdend.  Reife  Httleen  wie  bei  vo- 
riger gestaltet  u.  ebeitfeUt  S*-*aeanug,  ebenso  bald  kürzer, 
bald  ao  lang  als  d.  Kelch. 
?  O.  9i^nm9m  L,  Dornig.  Steng.  aufsteigend  u.  aufrecht. 
Btum.  einzeln,  winkelsttedig.  Reife  Hülsen  so  lang  oder 
langer  als  der  Kelch.   K.  pJlZ,   H.  p.^63.  L  1.468.  /^.896. 

An  gleichen  Orten  mit  der  vorigen;  doch  die  Angaben 
für  unsere  Provinz  wahrscheinlich  auf  einer  Verwechselung 
mä  der  vorigen  beruhend,  so  bei  Pillau:  ff,  Frische  Neb* 
rang:  B.    Graudenz:  M.    Jnli--Septbr.    2|.. 

Soll  sich  von  den  aufrechten  Formen  der  vorigen  un-, 
terscheiden  durch  die  geringere  Behaarung  aller  Theile,  durch 
eine  grössere  Anzahl  von  Eierchen  im  Fruchtknoten,  nttm- 
lieh  5 — 8,  besonders  aber  nach  Koch  durch  die  grössere 
Länge  der  Hülsen  hn  VerhKltniss  zum  Kelch.  So  lanc  oder 
mitunter  auch  wohl  ein  klein  wenig  llinger  als  d.  Kelch  ist 
aber  bei  O.  repen$  die  reife  Hülse,  die  allein  doch  nur  in 
Betradit  kommen  kann,  auch  nicht  ganz  selten  u.  die  Un- 
terseheidungs-Merkmale  zwischen  beiden,  wofern  es  wirklich 
gute  Arten  sind,  scheinen  daher  noch  nicht  recht  festgestellt. 
LXXXYU.  ASTHYLLni  L.  Kelch  5zähnig,  fruchttragend 
geschlossen.  Kiel  stumpf  oder  kurz^zugespitzt. 
W^.  A.  VutnmrmHm  L  Blatt,  unpaarig-sefiedert,  Endbl«itt> 
chen  der  untern  viel  grösser  als  die  SenenbUttcbeq.  Blu- 
men in  2theiligen  Endköpfchen.  Kekhzahne  viel  kürzer  als 
die  Kelchröhre.    K.  p.  474.  B.  p.  tU.  L.  t.  468.  {.  89«. 

Auf  Kalk*  u.  Sand-Boden,  auf-Hügeln,  Rainen,  an  Wegen, 
Abhiingen,  ziemlich  veril>reJtet,  am  häufigsten  im  stkdlichsten 
Gebiet  u.  in  der  Nahe  der  See.  Königsberg  Kalkofen  hinter 
liep:  s.  g.  Memel:  Km.  Braunsberg  am  Haff:  S,  Heils- 
berg: r.  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  M,  Strassburg:  s.  g 
Thoro:  «.  N,    In  Masuren  häufig:  B.    Juni— Herbst    4- 

Seidenhaarig -graugrün.  Steng.  %— 4'/,  F.  lang,  auf- 
steigend, meist  einfach.  Untere  Bltttt.  mit  grossem,  ei-  oder 
lanzett-fönn.  Endblttttchen  u.  wenigen,  kleinen,  eben  so 
gestnlteten  Seitenblttttcben,  oder  auch  ganz  einfach.  Blätt- 
^  ohexk  der  oben  Blatt,  gleid^  gross,  lanzett-  oder  linien-förm. 
Kelche  gelblicb- weiss.  Blum,  hellgelb.  Yariirt  ß}  marit^im, 
starker  behaart,  grau-weiss,  meist  grösser  u.  häufiger  aus 
den  Obern  Blftttwinkeln  Blumenköpfchen  treibend ,  sonst 
nicht  verschieden:   A*  marüma  SekwwM,  ff.  p.  -?64.,  so 
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am  SeeatraAdt,  x.  B.  ¥Ji9%B\mTg  b.  Ctnta  u.  Daozig  auf 

d.  Westerplatte:  s.  g.   y)  ru/Mßora,  Fahne,  FMigelraiMl  u. 
Kiel  blulroth:   A.  Düknii  Scbui/f.  Diese  b.  Thorn  m  Gra- 
'biei'-Walde:  v.  N. 

A,  c.  Trifelieme.  Staubblätter  librtkierig  (9  verwach- 
sen, 4  alleinstehend).    Bltttter  stets  3zählig. 

LXXXVm.  MEDXGilOO  L.  Kelch  5spdltig  oder  5z&hBig. 

Kiel  stumpf!   Fruchtknoten  von  unten  an  aufwärts-gekrtknmit. 

Hülse  Sichel-  oder  schnecken-fdrmig.  —   Steng.  meist  viele, 

Ustig.    Blum,  in  winkelständigen  Trauben  oder  AehrCben. 

209.  m.  Jkaemtm  L,  BldUchea  Itagheh^keilfdrmig.  Trauben 
kurz,  oft  kopfförmig.  Hüben  sichellörmig  oder  in  einer 
Windung  zusammengekrümmt,  feinbehaart.  K,  p,  476.  If, 
JB.  384.   l.  t.469.  A902. 

Auf  Triften,  Rainen,  HUgdn,  an  Wegen,  überall  hiufig. 
Juni  ~  Herbst.    2j..     .  < 

Feinbehaart,  in  deriGrösae  sehr  wechselnd.  Steng.  Vs — 3 
F.  lang,  liegend  u.. aulsteigend.  BMttchen  ausgerandet  mit 
einem  Spitzchen,  oben  gezähnt,  die  der  untern  Bltttter  Ittng- 
lieh-,  der  obern  linien*keilförm.   N^enbltttt.  eüanzettfbrm., 

.  lang-gespUzt,  untere  geztthnt.  Trauben  viel-  oder  wenig- 
blumig. Blum,  ziemlich  klein ,  heller  oder  dunkler  gelb. 
Hülsen  Vi— 4  Z.  lang,  meist  nur  wett%  gekrümmt  oder 
sichelförmig,  seltner  fast  kreisförm.,  angedrückt-^feinbehaart 
oder  fast  glatt.  Yariirt.  ß]  verticolor^  das  Gelb  de^  Blum, 
bald  grün-,  spttter  violett-schattirt.  y)  maior,  Steng.  lang, 
niedergestreckt,  Nebvenbltttt.  grösser,  stärker  geztthot,  Blum. 
grösser:  M,  procumbrns  Bmaa.  d]  glomdiUosa,,  Hülsen  ab- 
stehend-drüsig-behaart: Jf.  glomer€Ua  Balb, 

-f  Jl.  9mtiva  L.  (Luzerne).  Blttttchen  länglich-umgekehrt- 
eiförmig u.  länglich-keilförm.'  T^auben  vielblumig ,  länglich. 
Hülsen  in  mehreren  Windui^en  schneckenförmig-gedreht, 
feinbehaart.    K.  p.  475.  H.  p.  284.  L  t.  469.  /'.^04. 

Als.  Futterkraut  angebaut  u.  durch  Yerwilderang  fast 
schon  einheimisch.    Juni *^  Herbst.    2|.. 

Steng.  aufrecht,  2^3  F.  hoch.    Blum,  violett. 

240.  Jff«  lupuiina  L,    Blätteben  umgekehrt -eiförm.,  abge- 
stutzt.   Aehrchen  eiförm.  oder  rundlich,  dicht -vielbkimig. 
.  Hülsen  nierenförm.,  an  der  Spitze  geWimden,  glatt  oder 
feinbehaart.    K,  p.  477.  H.  p.  284.  L.  t.  469.  f.  908.  <Blätt- 
chen  zu  schmal).  "  .  ^ 

Auf  trocknen  Wiesen,  Rainen,  Hügeln,  auf  Aeck^rn,  überall 
sehr  häufig,    Mai  ^Herbst  ©. 
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Deri^origfliii Wenig  tiisyeh,  Mhi^clMr  der  MgelMlefi,  mehr 
oder  weniger  diehl  fmMMart  Steog.  bM  wenige  Z.  lang, 
liegend,  dünn,  bald  4— SF.  lang,  sUbrker,  aufsteigend  oder 
airfreeht.  BlMt.  langgeatieH,  BIflUcben  oben  fekigesügt,  die 
Obern  scbmaler  NebenMdtt;  eiförm.,  gansrandig  oder  gezihnt. 
Aehn^enatiele  meist  länger  als  d.  BiStter.  Blon.  eebr  klein, 
beUgelb.  ^B^eoF  klein,  runzelig,  reif  schwars.  Yariirt  mit 
abstehend-df  n8ig-4>ebaarten  Httlsen,  so  besonders  im  Herbst 
häoBg :  M.  WtUdenowii  tr.  B6nirnf^, 
344.  M.  wHmHmm  Lam.  Bl&ttchen  umgekehrt-eiförm.  Trauben 
armblumig.  Hülsen  fast  kugelig,  schneckenfbrmig-gewnn- 
den ,  mit  geraden ,  an  der  Spitze  hakenförmigen  Stacheln 
besetzt.  Nebenblätter  eiform.,  geztthnelt,  obere  fast  ganz- 
randig.    K  p.  480.  L.  L  469.  f,  904.  (Httlsen  nndentlicb). 

Auif  sandigen  Hügeln  u^  Triften  in  Westpreussen,  bin  u. 
wieder.  Danzig  ziemlich  häufig:,  s.  g.  Graudenz  b.  Stre- 
moczin:  M.    Mai,  Juni.    0. 

Stärker  behaarten,  kleinem  Formen  der  vorigen  Art  ähn- 
lich.   Steng.  meist  nur  wenige  Z.  lang,  liegend,  seltner  bis 
4  F.  hoch  n.  aufsteigend  odter  aufrecht,  ' nebst  den  Blatt 
seidenhaarig.    Blätt<^n  wie  bei  der  vorigen  oder  sdiraal- 
keüfbrm.    Blumenstiele  länger  als  die  BläUer,  4  — TMam. 
Blum,  klein,  tioch  grtMer  als  bei.voriger,  hellgelb.    Hülsen 
viel  gröMer  als  bei  Jf.  IttptUina,  mit  langen,  steifen  Stachetn, 
Die  Formen  dieser  Art  mit  grau-zottig  behaarten  Stengeln 
u.  Blatt:    M.  moUissima  Spreng,  u.  mit  klebrig-behaarten 
Steog.  u.  Blatt,  scheinen  bei  uns  noch  nicht  gefcmden  zu  sein. 
LXXXIX.  MEULÖTTO   Toubwef.     (MELILOTEN-KLEE, 
STEINKLEE).   Kelch  Szöhnig.    Kiel  stumpf.   Fruchtknoten  ge- 
rade.   Hülse  eiförmig,  klein,  4 — 4samig;  —  Blum,  klein,'  in 
winkelständigen  Trauben.  Aestige,  glatte  oder  oberwärts  spar- 
sam behaarte,  aromatische  Kräuter. 

a.  Blumen  gelb. 
24f.  M.^tßcinaU0  Willd,  Nebenblätter  aus  kurzer,  breiter, 
ungezähnter  Basis  borstenförmig.  Hülsen  eiförm.,  kurz- 
zugespitzt, an  der  obem  Naht  zusammengedrückt,  iretzlbr- 
mig-runzelig ,  feinbehaart.  Flügel  so  lang  als  der  Kiel.  H. 
p.277.  L.  t  170.  /•.  906.  (Hülsen  fehlen,  Blumenbau  undeut- 
lich). Jf.  niacrorrhiza  Per9.  JST.'p.  4831.  Trifolium  Melilo^ 
tu8  offlcinaHs  y  L       - 

An  Gräben,  Wegen,  Ackerrändern ,  auf  fettem  Boden 
überall  häufig.    Juli -Herbst    <?. 

'  Steng.  2—4  F.,  aufrecht  Blättchen  der  untern  Blatt  um- 
gekehrt-eifbrm^ ,   der  obem  länglich-lanzelt-  u.  linlen-lan- 


Digitized  by  VjOOQIC 


96  IL  KL    ^  FiiXL    PapttonaOMt. 

seU-föna.,  aohftif-«ti«gt,  oImh  ibgMlulaL  item,  in  an- 
fangs kuf  zen  u.  gedrttngten»  aUmaüg  v^angerten  u.  lo<dcern 
Trauben,  lebhaft  gelb,  Fahne  braun-geatreiiEL  Di^  Neben- 
blauer  haben  an  der  Baaia  Euweitea  einen  boralenföfm.  Zi^n, 
doch  nieht  mehrere  Zahne,  wie  bei  der  folgenden. 

343,  M.  demimtu  Pemm,  Nebenblätter  aus  ejrwetterter,  an- 
geachnUten-^esabnter  Basis  pfriemenförob-zugespitzt.  Hül- 
sen eüörm.,  spitzlich,  an  der  obem  Ndit  »uaimnengedrllckt, 
netzförmig-runzelig,  glatt  Flttgel  langer  als  d.  KieL  IT.  p.  482. 
L.  t.  470.  f.  905.  (Hülsen  fehlen,  Blumenbau  undeirtlidi).  Jf. 
pohnicü  ü.?  p.276. 

Auf  Wiesen,  an  Wegen  b.  Danzig  b.  Gottswalde,  Reichen- 
berg,  Sandweg  häufig:  Kl,  m.  £.  g.    Juli-« Herbst    <f. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich.  Blättchen  der  untern  Blatt, 
länglich-eiförm. ,  der  obem  längUch-lanzettförm. ,  last  sta- 
chelig-scharf- gesägt,  oben  abgerundet,  kaum  abgestolzt 
Blum,  kleiner,  heller,  in  kurzem,  dichtern  Trauben.  Durch 
die  Nebenblatt  u.  die  glatten  Hülsen  sicher  von  der  vori- 
gen zu  unterscheiden. 

344.  M.  JPeiitpierremmm  Rkichuwm,  Nebenblatt  aus  kurzer, 
breiter,  ungezähnter  Basis  borstenförm.  Httlse«i  eiförm., 
stumpf  mit  einem  Spitzchen ,  an  der  obem  Naht  stompf- 
gekielt,  quer-runzelig-gei^ltet,  kaum  netzförm.;  ^tt.  Elidel 
länger  als  d.  Kiel.  L  t.  470.  f.  908.  (Hülsen  fehlen,  Blumen- 
bau undeutlich).  Jf.  officinalis  DEamwaa,  K.  p.  483.  IW/b- 
lium  Mehl,  ofßc^  a  L. 

Aq  Wegen ,  Ackerrändern ,  auf  Aeckern,  besonders  au^ 
Kleefeldern  u.  auf  sandigem  u.  steinigem  Boden ,  in  den 
Weichsel-Gegenden  bin  und  wieder  häufig.  Danzig:  s.  g. 
Marienbuiig  u.  Stuhm:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Grau- 
(Jenz:  if.    Juli— Herbst    <f. 

Niedriger  als  die  vorigen,  4 — 2  F.  hoch,  breit>ästig,  auf- 
steigend. Bläftcben  wie  bei  M.  officinalis,  aber  kleiner  u. 
weniger  abgestutzt  Blum,  sehr  hell  g^b,  in  langen,  sehr 
lockern  Trauben.  Durch  den  Wuchs  u.  die  langen,  hellen 
Blumentrauben  auf  den  ersten  Blick  von  den  vorigen  zu 
unterscheiden. 

bl  Blum,  weiss. 
245.  Jf«  vui§mrt0  Willb.  Nebenblatt  aus  kurzer,  breiter, 
•  ungezähnter  Basis  borstenförm.  Hülsen  eiförm.,  stumpf  mit 
ein^m  Spitzcbeu,  an  der  obem  Naht  stumpf-gekielt,  netz- 
förm.-runzeiig,  glatt  Flügel  etwa  so  lang  als  d.  KieL  H. 
p.277.  L  t.  470.  /.  907.  M.  alba  Dbsbovm.  K,  p.  483.  Tri- 
folium Md.  off.  f^  L 
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An  We^en ,  Ackerrandern ,  Wtilen ,  auf  bessenn  Boden 
überall  häufig.    Juli— Herbst    (J*. 

Von  der  sonst  ganz  ähnlichen  M.  ofßcinaHs  schon  durch 

*    die  weissen  Blüm,  zu  unterscheiden.  Auch  hier  ofi  ein  Zahn 

an  der  Basis  der  Nebenblatt.     Blosse  Form  davon  ist  M. 

arguta  Reichbnb.  :    Blättchen  tiefbr  gesagt  u.   obere '  alle 

ziemlich  breit,  länglicb-lanzettförmig. 

XC.  TRIFOLIUM  X.  (Klee).  Kelch  Sspaltig  oder  5zäh- 
nig.  Kronblätter  verwelkend,  bleibend;  Kiel  stumpf.  Staub- 
blatt, mit  den  Kronblätt.  verwachsen.  HUlse  ein  kleiner, 
eiförmiger,  vom  Kelch  oder  der  welkenden  Krone  einge- 
schlossener, 4 — 2samiger  Schlauch. 

a,  Blumen  roth,  in  endständigen  Aehren. 

246.  Tr.  prmienge  L.  (Rother  Wiesenklee)*.  Blättchen 
der  untern  Blätter  rundlich-umgekehrt-eiförmig,  der  obem 
länglich-eiförm.,  undeutlich. gezähnelt.  Nebenblatt,  eifönn. 
mit  aufgesetzter  Grannen -Spitze.  Aehren  rundlich,  dann 
eiförm.,  an  der  Basis  meist  eingehüllt.  Kelch  40nervig, 
feinbehaart,  Zähne  fadenförmig,  gewimpert.  ÜC.  p.  484.  H. 
p.279.   L.  «.470.  (.909.. 

Aufwiesen,  Rainen,  an  Grabenufern,  Wegen,  überall  häufig 
u.  sehr  häufig  als  Futterkraut  angebaut  Juni — Herbst.    4. 

Angedrückt-schwachbehaart.  Steng.  Vj— 2  F.  lang,  auf- 
steigend, nicht  hohl,  meist  wenig  verästelt.  Obere  Blätt- 
chen oft  schmal-lanzettförm.  Aehren  einzeln,  seltner  zu  2, 
an  der  Basis  von  dem  obersten  Nebenblatt  umhüllt,  seltner 
gestielt  hervortretend,  heller  oder  dunkler  roth,  selten  weiss. 
Behaarung  mitunter  stärker,  Stengel  unten  zuweilen  rauh- 
behaart, Haare  abstehend.  Die  cultivirte  Pflanze  wird  viel 
grösser,  stärker  u.  ästiger,  Steng.  meist  hohl  u.  Aehren 
öfter  gestielt  hervortretend:  Tr,  sativum  Heichewb.,  spa<» 
nischer  Klee. 

247.  Tr.  medium  L.  Blättchen  der  untern  Blatt,  breit- 
elliptisch, der  obem  schmal-elliptisch;  sehr  feiü  gezähnelt 
Freier  Theil  der  Nebenblätter  lanzettförm.,  lang-zu^espitzt 
Aehren  rundlich  oder  eiförm.,  an  der  Basis  nicht  eingehüllt 
Kelch  40nervig,  glatt,  Zähne  fadenförm.)  gewimpert.  K. 
p,  485.  H.  p,  279.  L  ^  470.  f.  940.  (Kelchröhre  fälschlich 
behaart).    Tr,  flexuosum  J^cq. 

Auf  Hügeln,  Rainen ,  trocknen  Wiesen,  in  Gebüschen  u. 
Wäldern,  überall  häufig.    Juni— Aug.    2|.. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  dieselbe  Grösse  u.  Behaarung, 
nur  Kelche,  ausser  den  Zähnen,  glatt;  aber -Steng.  bogig, 
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• 
istigaf ,  Blättcfaen  schmaler  u.  Ittnger,  stärket  geädert,  Jim 
Rande  gewimpert.  Aehren  lockerer,  gestielt,  ebeofalls  nlbist 
einseliit  seltner  mi  zweien  'oder  an  der  Basis  fast  eingehüllt. 
Bhim.  donkelroth,  seltner  heller  roth.  Varürt  mit  schmälern; 
längern  Blättohen  u.  längerer,  bis  2  Z.  langer,  dünnerer,  fast 
walzenförmiger  Aehre. 

218.  Tr.  äipeHre  L,  Blättchen  der  nntem  Blätter  schmal- 
elliptisch,  der  obem  lanzettförmig,  feingezähnelt.  Freier 
Thed  der  Nebenblätter  pfriemenförm.  Aehren  rundlich  oder 
eiförm.,  an  der  Basis  eingehüllt.  Kelch  SOnervig,  zottig, 
Zähne  fadenförm.,  gewimpert  K.  p.  485.  H.  p.  280.  L.^474. 
/.9I4.   (Blum,  zu  hell). 

Auf  Hügeln,  an  trocknen  Orten  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
.  dem,  überall  häufig.    Juni  — Aug.  '  2j.. 

Dem  Vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Steng.  gerade, 
steif  atifirecht,  ganz  einfach,  meist  niedriger;  Blättchen  schma- 
ler u.  länger;  Aehren  meist  zu  2,  doch  auch  oft  einzeln,  dicht- 
blumig, sehr  dunkel  roth.  Varürt  ß)  glahratum,  überall, 
auch  Kelch  u.  Kelchzähne,  glatt,  Steng.  bis  2  F.  hoch  u. 
höher,  Blättchen  sehr  lang,  Aehren' walzenförm.  bis  2  Z. 
lang  u.  länger,  so  an  schattigem  Orten  in  Laubwäldern  auf 
fraditbarem  Boden.  Diese  Form  gleicht  ziemlich  der  folgen- 
den Art,  doch  schon  durch  die  Nebenblatt.  2u  unterscheiden. 

219.  Tr.  ruhen»  L.  Blättchen  der  untern  Blatt,  schmal- 
elliptisch, der  obern  lanzettförm.,  feindornig- gesägt.  Freier 
Theil  der  Nebenblatt,  schwertförmig,  entfernt-gesägt.  Aehren 
walzenförm.  Kelch  20nervig,  glatt,  Zähne  pfriemenförm., 
gewimpert.    K.  p.  185.  ff.  p.278.  L  f.  474.  ^.942. 

Auftrocknen,  steinigen  Hügeln  u.  Triften  in  Wäldern, 
im  südlichen  Ostpreussen  an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häufig : 
Osterrode:  H.  Rastenburg,  Barten,  Angerburg,  Lyck:  B, 
Soldan:  s.  g.,  ausserdem  noch  b.  Graudenz  auf  d.  Bings- 
bergen:  M.    Juni— Aug.    2|.. 

Steng.  4% — 27]  F.,  aufirecht,  stark,  einfech  oder  wenig 
ästig,  nebst  den  Blatt,  ganz  glatt.  Blattstiele  mit  langen, 
bau^gen  Scheiden.  Nebenblatt,  gross,  blattartig,  säbel- 
fbrmig-gekrttmmt.  Blättchen  lang,  starte  geädert.  Aehren 
4 — 2,  an  der  Basis  eingehüllt  oder  gestielt,  diok-walzen- 
form.,  2—3  Z.  lang,  lebhaft  roth.  Kelchzähne  langzottig- 
gewimpert,  die  aiSblühende  Aehre  sohopff^rmig  krönend, 
wie  dies  in  geringerm  Maasse  auch  bei  den  beiden  vorigen 
der  Fall  ist. 

b.  Blum,  weiss  oder  röthlich.  Kelche  länger  als  d.  Blum., 
diese  in  endständigen  Aehren. 
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220.  {fr.  mr9en&e  L,  Blttttdien  eUlptiach  u.  lifuttdbrmigh 
IftnglBCh.  Aduren  ei-,  dann  waizen-förm.  Kelchzshne  bor- 
stenförm.,  lang^ottig,  die  Blmnen  Überragend.  K,  p.  488. 
H.  P.-280.   L  ^474.  /.943. 

Auf  Aeckern,  HUgeln,  Rainen,  überall  aehr  bfiufig.  Juli 
—Herbst.    ©. 

Zottig-behaart.  Stengl  %— 4  F.,  aufrecht,  einüMh  oder 
astig ,  dünn ,  meist  biäuüchroth.  BUittchen  undeutlich  ge- 
zahnt, -s^hr  verschieden  breit.  Freier  Theil  ddr  untern  Ne- 
benblatt pfnemenförm.,  der  obern  eifbrm.,  zugespitzt  Aeh- 
ren  einzeln,  langgestielt,  durch  die  Kelchzähne  xöthlich- 
zottig.  Blum,  aehr  klein,  weiss  oder  röthlich,  von  den 
Kelchzahnen  weit  überragt.  Weniger  ästige,  schlanke  Exem- 
plare mit  schmalen  Blätlchen,  schmalem  untern  Nebenblatt, 
u.  langem  Kelchzahnen:  IV.  graäle  Rkkhen», 

c.  Blum,  weiss  oder  röthlich..  Kelche  kürzer  als  d.  Blum., 

diese  in  wiukelständigen,  langgestielten  Köpfchen. 

231.  Tr.  ^mg^flhttm  L.  Blattchen  umgekehrt-eiförm.,  fein- 

gesagt    Köpfchen  eiförmig  mit  vieltheüiger  HüUe,  die  so 

lang  iist  als  die  Kelche.  Frucht-Kelche  kugelig-aufgeblaaen. 

K.  p.  489.  H,  p.  284.  L  t  474.  f,  944. 

Auf  feuchten,  besonders  sandigen,  Triften,  wohl  an  den 
meisten  Orten,  nur  leicht  mit  dem  folgenden  verwechselt, 
besonders  häufig  am  Seestrande.  Königsberg:  v.  K.  Tilsit: 
(?.  m.  E.  g.  Danzig:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz: 
M.    Juli— Herbst    2|.. 

Steng.  viele,  kriechei^d  u.  Wurzelnd,  einige  Z.  bis  %  F, 
lang,  ästig,  glatt  Blätter  langgestieU,  glatt;  Blättchen  klein, 
stumpf  oder  abgestutzt  Biumenköpfchen  kleiner  als  bei 
dem  folgenden.  Blum.,  sehr  dicht  gedrängt,  lebhaft  fleisch- 
farben. Kelche  zottig, -fruchttragend  wie  durdi  Insecten- 
Stiche  kugelig-angeschwoUen,  netzförmig-geädert  Frucht- 
köpfe l(ugelförm.  Dem  folgenden  sehr  ähnlich,  dMh  schon 
blühend  sogleich  zu  unterscheiden  durch  d.  kleinem,  ei- 
förm.,  lebhaft  fleischfarbenen  Köpfchen. 
222.  IRr.  r^en$  L.  (Weisser,  kriechender  Klee). 
Blättchen  umgekehrt-eiförm.,  fein-gesägt.«  Köpfchen  rund> 
^Hch.  Verblühte  Blutaienstielchen  herabgebogen,  die  Innern 
so  lang  als  die  Kelchröhre.  Die  beiden  obern  KelchzUhne 
Ittnger  als  die  andern.  Stengel  liegend  u.  wurzekui.  Neben- 
blatt häutig,  plötzlich  zugespitzt.  K.  p.  494.  H.  p.  278.  L 
1.474.^.916. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Aeckern,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig  u.  häufig  als  Futterkraut  angebaut  Mai— Herbst.  4. 

7* 
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Glatt  oder  BluinenBtie];.e  feinbehaart.  Steng.  viele,  we- 
nige Z.  bis  2  F.  lang,  ästig.  Blätter  langgestielt,  Blättchen 
ausgerandet  oder  abgestutzt,  <  oft  braunrolh  gefleckt.  Blum, 
in  lockern  Köpfchen,  weiss  oder  aufblühend  röthlicfa. 

223.  Tr.  hybr^Oum  L.  Blättchen  oder  untern  Blatt,  umge- 
kehrt-eiförm.,  der  obern  elliptisch,  fein-gesägt.  Köpfchen 
rundhch.  Verblühte  Blumenstielchen  herabgebogen,  die  In- 
nern 2^3mal  so  lang  als  die  Kelchröhre.  Kelchzähne  alle 
fast  gleich  lang.  Steng.  aufsteigend  u.  aufrecht. ,  Nebenbl&tt. 
eilanzettförm. ,  allmälig  in  eine  lange,  dünne  Spitze  ver- 
schmälert.   K,  p.  492.   H,  p.278.  L.  t.  472.  f.  947. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Gräben,  überall  häufig.  Juni — 
Herbst    2j.. 

Wie  ein  in  allen  Theilen  vergrössertes  Tr,  repeüa.  Steng. 
4—272  F.  lang,  dicklich,  weich  u.  hohl,  glatt  wie  die  Köpf- 
chen-Stiele ;  Blumenstielchen,  Kelche  u.  B jattstide  der  ober- 
sten Blätter  mit  sehr  feinen  Härchen  bestreut.  Blättchen  der 
untern  Blatt,  stumpf,  ausgerandet,  der  obern  spitzliqh.  Un- 
tere Nebenblatt,  ei-lanzett^rm.,  obere  eiförm.  Köpfchen 
ansehnUch,  sehr  lang  gestielt.  Blum,  anfangs  weiss,  dann 
rosa,  so  dass  d.  Köpfchen  anfangs  weiss,  dann  unten  rosa, 
oben  weiss,  endlich  ganz  rosa  erscheinen. 

An  weniger  feuchten  Orten  sind  d.  Stengel  dünner,  doch 
hohl-,  nebst  den  Köpfchen  -  Stielen  mit  einzelnen  Härchen, 
BlumenstioJchen  u.  Kelche  mit  häufigem  Härchen  besetzt. 
An  trocknen  Orten,  z.  B.  oben  auf  Grabenrändern:  Steng. 
dünn  u.  nicht  hohl,  Behaarung  der  obern  Theile  noch  etwas 
stärker.  Blättchen  alle,  auch  die  der  obern  Blatt,  umgekehrt- 
eiförm.  u.  oft  ausgerandet.  Wie  sich  von  dieser  Form  Tr, 
el^gans  Savi  K,  p.  493.  noch  weiter  unterscheidet,  als  durch 
die  hegenden  u.  nur  mit  den  Spitzen  aufsteigenden  Steng., 
weiss  ich  nicht;  denn  wenn  Koch  bei  Tr.  hybridum  den 
Blattrand  etwa  20aderig,  bei  Tr.  elegans  etwa  40a'derig  an- 
giebt,  so  finde  ich  bei  allen  Forinen  von  Tr:  hybridum  etwa 
40  Adern. 

d.  Blum,  weiss.    Kelche  kürzer  als  d.  Blum. ,  diese  in 
endständigen  Aehren. 

224.  Tr*  montanwm  L.  Blättehen  elliptisch,  scharf-feinge- 
sägt.  Aehren  rundlich,  dann  eiförm.  Blumenstielchen  sehr 
kurz,  viel  kürzer  als  d.  Kelchröhre,  verblüht  herabgebogen. 
K.  p.  494.  H.  p.  284.  L  t.  474.  f.  946. 

Auf  Hügeln ,  Triften ,  Rainen ,  in  Gebüschen  u.  Wäldern 
überall  häufig.    Mai— Aug.    2|.. 

AehnUch  Tr.  medium  u.  alpestre,  aber  Blum,  weiss,  klei- 
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ner,  verblüht,  herabgebogen,  Aehren  kleiner.  Itfit  Ausnal^ine 
der  Obern  Blattseite  seidenhaarig.  Sten^.  4 — 2  F.  hoch, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig.  Blättchen  stark  geädert, 
verschieden  breit  u.  lang,  obere  oft  lang-lanzettfbrm.  Aehren 
langgestielt. 

e.  Blum,  goldgelb^  verblüht  häutig,  braun  u.  herab- 
gebogen, in  langgestielten  Köpfchen.  —  Blättchen 
klein,  fein-gesägt. 

225.  9V.  ifpudiehtm.  L.  Köpfchen  endständig,  eiförm.,  dann 
walzenförm.  Blättchen  der  untern  Blatt,  umgekehrt-eiförm., 
der  obem  länghcfa-keiUÖrm.  Nebenblatt,  länglich-l^nzett- 
fÖroL    K.  j).  494.   H.  p.  282. 

Auf  nassen  Torfv/iesen ,  selten.  Memel:  Kb.  m.  E.  g. 
Danzig  Striessthal:  M,    Graudenz:  M.    Juh,  Aug.    0. 

An  gedrückt-feinbehaart ,  Blättchen  nur  gewimpert  oder 
ganz  glatt.  Nebenblatt,  an  der  Spitze  gewimpert.  Steng. 
mehrere,  aus  liegender  Basis  aufrecht,  y%  —  4  F,  hoch,  jeder 
mit  4 — 2  Köpfchen,  die  anfangs  eiförm.  u.  gelb,  bald  wal- 
zenförm. u.  dunkel-kastanienbraun  werden. 

226.  Vr.  agrarium  L,  Köpfchen  winkelständig,  rundhch  u. 
eiförm.  Blättchen  länghch-keilförm.  Nebenblatt  l^nghch- 
lanzettförm.  Fahne  löffeiförmig,  gefurcht-gestreift.  K.  p.  494. 
F.  p.284.  I. '^472.  /".  948. 

Aa  Waldrändern,  auf  Hügeln  in  Gebüschen,  Rainen, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Angedrückt-feinbehaart,  BläUchen  glatt.  Steng.  Vs— 2  F., 
aufrecht ,  dünn ,  ästig.  Nebenblatt,  an  der  Spitze  gewim- 
pert, von  unten:  bis  oben  fast  gleich  breit,  länglicb-lanzett- 
förm.,  erst  am  Ende  zugespitzt;  dadurch  diese  Art  von  den 
beiden  folgenden  *  leicht  zu  unterscheiden;  ausserdem  stär- 
ker, Köpfehen  grösser,  sehr  reichblumig,  Blättchen  schmaler, 
alle  3  gleichmässig  kurzgestielt.  Blumen  ve|n;)lüht  schmutzig- 
braun, wie  bei  den  folgenden. 

227.  TH'.  pr0eumben$  L,  Köpfchen  winkelständig,  rundhch 
oder  eiförm.  Blättchen  umgekehrt-eiförm.  u.  länglich-um- 
gekehrt-eiförm.  »Nebenblatt,  eiförm.  Fahne  löfTelfÖrmig,  ge- 
furcht-gestreift. K,  p.  494.  H.  p.  283.  L  t.  472.  f.  949. 

In  Gebüschen,  auf  grasbewachsenen  Abhängen,  an  Ufern, 
überall  ziemhch  häufig.    Juni— He;;>bst.    0. 

Leicht  zottig-behaart.  Blättchen  glatt,  das  Mittel-Blättchen 
viel  länger  gestielt  als  die  Seiten-Blättchen,  Nebenblätter 
zottig-gewimpert.  Steng.  einige  Z.  bis  2  F.,  liegend,  auf- 
steigend oder  aufrecht,  die  oft  sehr  verlängerten  untern 
Aeste  breit-abstehend  oder  liegend.   Blumenstiele  b^d  län- 
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ger,  bald  kürzer  als  die  BlAtter.  Köpfchen  dicht-  etwa  40- 
blumig,  bald  grosser,  bald  kleiner.  Fahne,  besonders  der 
verblühenden  Bhim.,  löffelförm.,  die  andern  Blumentheile 
umgebend  u.  stark  gestreift.  Aufrechte  Exemplare  mit  breit 
abstehenden Aesten  geben  das  Tr.  campestre  Schbeb,  IT.  p.  282. 
238.  Tr.ßiV^rtme  L.  Köpfchen  wkikelstandig,  rundlich. 
'  Blättchen  umgekehrt-eiförm.  u.  länglich-iimgekehrt--eifÖrm. 
Nebenbltftt.  eiförm.  Fahne  zusammengefaltet,  kaum  gestreift. 
K,  p.496.   H,  p.a83.  L.  f/472./.920. 

Mit  dem  vorigen,  überall  ziemlich  htfufig.  Juni— Herbst.  0. 

Uebrigens  v^ie  der  vorige ;  ebenÜBlls  bald  niedriger,  von 
unten  auf  ästig,  Aeste  aufsteigend,  bald  höher,  gerade  auf- 
recht, erst  vsreiter  oben  verästelt,  doch  leicht  zu  unterschei- 
den durch  die  sehr  kleinen,  sehr  lockern,  hö<^stens  20blu- 
migen  Köpfohen,  die  kleinern,  schlankem  Blum.,  deren  Fahne, 
besonders  bei  den  verblühten,  zusammengelegt  u.  kaum 
merklich  gestreift  ist    Stengel  sehr  dünn. 

XGI.  LOnni  L.  Kelch  5sp»ltig  oder  Szähnig.  Kiel  ge- 
.  schnäbelt.    Narbe  stumpf.    Hülse  walzenfs&rmig,  vielsamig. 

229.  JE.  emmieMimUi»  L.  Kelcbzähiie  vor  der  Blttfke  zu- 
saounengeneigt.  Fahoe  rundlich.  .Ki^l  fast  rhombisch,  un- 
ter einem  rechten  Winkel  plötzlich  in  den  Schnabel  auf- 
steigend. K.  p.  497.  H.  |).283.  L  ^472.  f.  ^%\.  (Kelch-  u. 
Blumen-Analyse  fehlt). 

Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  Rainen,  an  Wegen,  überall 
häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Selten  fast  ganz  glatt,  meist  zerstreut-behaart  u.  Blätt- 
chien,  Nebenblatt,  u.  Keldie  gewimpert,'oder  auch  überall 
zottig-behaart.  Steng.  viele,  %-r-2  F.  lang,  liegend  u.  auf- 
steigend, fest  oder  etwas  hohl.  Blättchen  umgekehrt-eiförm., 
oder,  besonders  obere,  lauzett^keilförm*.  oder  auch  lanzett- 
förm.  Nebenblatt.  eifÖrm.,  stumf>f  oder  spitz.  Blumenstiele 
winkelständig ,  lang.  Blum,  in  lockern,  armblomigen,  meist 
.3 — 6blumigen  Köpfchen,  ziemlich  gross,  gddgelbi  aussen 
oft/ blutroth.  Kiel  unten  zwisdien  den  breiten,  umgekehrt- 
eilörm.  Flügen  hervorragend.  Hülsen  abstehend.  Auftrock- 
nen, besonders  salzigen,  Triften,  z.  3.  Danzig  am  Strande 
b.  Zpppot;  kleiner  u.  schlanker,  ziemlich  dicht  behaart, 
Blättchen  u.  Nebenblatt,  klein  u.^chmal,  linienlanzettförm., 
Flügel  der  Blumen  schmal,  längUch-umgekehrt-eiförm. :  L, 
.  tenuifoliua  REicmeNB,  K.  p.  497.  Soll  sich  hauptsächlich  durch 
die  schmalen  Flügel  von  L  comieulatus  unterscheiden,  doch 
finden  sich  darin  allmälige  Uebergänge. 

230.  X.  ut^ginrnntB  Schkubm,  Keichzähne  vor  derBlüthe  zu- 
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rücJLgebogen.  Fahae  fiförmig.  Kiel  aus  etfto».  Basis  all- 
mälig  in  den  Schnabel  versdbmülert.  K,  p,  497.  L  t.  473. 
f,  922.  (Kelch-  u.  Bhimeo-Analyse  fehlt]. 

Auf  Sumpfwiesen,  in  Grttbeo,  besonder»  in  Niederungen, 
nicht  Überall,  aber  stricbwose  häufig,  z.  B.  Königsberg  u. 
Danzig:  s.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  überall  glatt,  oder  häu- 
figer: Blättchen,  Nebenblatt,  u.  Kelche  gewimpert;  Steog. 
aufrecht,  oder  fast  aufrecht,  länger  als  bei  dem  vorigen, 
hohl;  Blättchen  grösser  u.  breiter;  Köpfe  meist, 42blumig; 
Kiel  schmaler  u.  unten  zischen  den  Flttceln  gar  nicht 
oder  wenig  hervortretend;  Hülsen  langem,  dünner;  Samen 
kleiner.  Kelchzähne  nur  bei  den  Knospen  nach  Aussen  zu- 
rückgeschlagen. Yariirt  an  trocknern  Orten,  z.  B.  oben  auf 
den  Grabenrändern,  mit  nicht  hohlen  Steng.u.  nur  4 — 6blum. 
Köpfen;  doch  dabei  der  Blumenbau  wie  bei  der  Hauptform. 
Gewiss  eine  gute  Art 

XCn.  TBTmAOOVOLOBÜS  ScoF.  Narbe  zugespitzt,  fast 
2tq>pig.    Hülse  mit  4  blattartigeu  Flügeln;  sonst  wie  Lotus. 
234.  r*  HUfmm9U9  IUth,  Blumen  Mdcelo.  Flügel  der  Hülse 
gerade,   viel  schmaler  als  die  Hülse.  £  p.  498.  L  t  473. 
f.  923.   Lotus  süiquosus  L. 

Auf  nassen  Wiesen,  selten.  Thom  b.  Podgurz  u.  Par<* 
chanie:  v*  N,    Juni,  Juli.    2(.. 

Den  Lo(u«^Arten  sehr  ähnlich;  seidenhaarig,  ausser  der 
obem  Blattseite.  Steng.  %— 4  F.  lang,  liegead  u.  aufstei- 
gend, einfach.  Blättchen  wie  bei  Lotus  uligmosus,  aber 
unterseits  dicht-seidenhaarig.  Blum,  eben  so,  schwefelgelb, 
aber  einzeln  auf  langen  Stielen ,  unter  jeder  3  lanzettförm. 
Deckblttttchen. 

A.  d.  Astragaleae.  Staubblätter  2brüdeng  wie  bei  den 
Trüölieen.  Blätter  unpaarig* gefiedert.  Hülsen 
vielsamig. 

XCm.  OZTTaÖPXS  D.  C.  Kelch  5zähnig.  Kiel  unter  der 
stumpfen  Spitze  in  eine  gerade  Stachelspitze  auslaufend.  Obere 
Naht  der  Hülse  zu  einer  halben  Scheidewand  eingezogen. 
232.  O.  papsa  D.  C.  Steog.  aufrecht.   Blätteben  der  uniera 
Blatt,  länglich,  der  obern  länzettlörm.   l^menstiele  winkel- 
ständig,  länger  als  d.  Blatt.   Aehren  etfSörmig-längiich.   Hül- 
sen walzenförm.,  aufrecht,  zottig.  JT.  j».202.  I./.473.  ^  924. 
Astrtigalus  pilosus  Liwn..  H.  p.275. 

Auf  sandigem,  steiüigem  Boden,  trocknen  Hügeln,  im 
südUcben  Gebiet  hin  u.  wieder.    Graudenz  auf  der  Höhe 
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vor  dem  Festungsberge:  If.  Thom  im  Grabier-Walde :  v.  N. 
Juli,  Aug.    4. 

Wei9szottig.  Steng.  54—4%  F.  lang,  aus  gekrümmter 
Basis  aufrecht.  Blatt.  8 — 42paarig-gefiedert.  Aehren  viel- 
blumig;  Blum,  ziemlich  gross,  hellgelb. 

XGIV.  ASTRAOALUS  l.  Kelch  ^zähnig.  Kiel  stumpf, 
ohne  Spitzchen.  Untere  Naht  der  Hülse  zur  vollständigen 
oder  unvollständigen  Scheidewand  eingezogen.  -^  Blum,  in 
ährenförm.  Trauben,  auf  winkelständigen  Blumenstielen. 

a.  Blum,  gelblich. 

233.  A.  Cieer  L.  Steng.  liegend.  Blatt.  8—15paarig-gefie- 
dert.  Hülsen  fast  kugelförmig,  aufgeblasen,  zottig.  JST.  p.205. 
H.  p.270.  L.  «.473.7.926.  (Hülsen  fehlen). 

Auf  Triften  u.  sandigen  Hügeln,  selten.  Zw.  Bartenstein 
u.  Rastenburg  b.  Langheim:  H.  Zw.  Mewe  u.  Stargardt  b. 
Pelplin:  Ktsbq.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2|.. 

AngedrUckt-kurzbehaart.  Steng.4— 2F.  lang,  ästig,  Aeste 
aufsteigend.  BlSttchen  der  entern  Blatt,  eifttrm.,  der  obern 
länghch-ianzettförm.  Nebenblatt,  klein,  obern  in  eins,  dem 
Blatt  gegeniiberstehendes ;  verwachsen.  Blumenstiele  so 
lang,  länger  oder  kürzer  als  das  Blatt.  Bhim.  weisslich- 
gelb,  in  armblum.  Trauben. 

234.  A.  gi^eyphwUuB  L.  Steng.  liegend.  Blatt.  3— -Spaarig- 
gefiedert.  Hülsen  3kantig-walzenförmig,  gekrümmt,  glatt. 
K,  p.  206.   Ä  p.  276.   L  4.  474.  f.  927. 

In  Gebtkschen  u.  lichten  Wöldern,  überall  ziemlich  häufig. 
Juni— Aug.    2|.. 

Glatt  oder  zersti*eut-behaart.  .Steng.  2— 4  F.  lang,  dick, 
9stig,  Aeste  aufsteigend:  Blötter  gross,  Qlättchen  elliptisch. 
Nebenblatt,  eiförm.,  zugespitzt,  nicht  verwachsen,  ausge- 
nonmien  die  untersten  -an  den  unfruchtbare!^  Stengeln.  Blu- 
menstiele dick,  kürzer  als  das  Blatt.  Blum,  hellgelb,  dann 
schmutzig-gelb,  ansehnlich,  in  vielblumigen,  dichten,  eiförm. 
Trauben.  Qülsen  lang,  sichelförmig,  anfangs  aufrecht,  dann 
zusammengeneigt.    Von  süsslichem  Geschmack. 

b,  Blum,  violett. 

23(L  A»  arenariu9  L.  Steng.  liegend.  Blält.  3 — 5paarig-ge- 
fiedert.  Trauben  3— Sblumig.  Hülsen  linienförm.-länglich, 
grau-behaart,  einem  Stielchen  von  der  Länge  der  Kelchröhre 
aufsitzend.   K,  p.  204.  K  p,  276.  L.  t.  473.  f.  92Ö. 

Auf  Sandflächen  u.  auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen, 
am  Seestrande  u.  im  Innern,  strichweise  häufig.  Frische 
Nehrung:  G.  m.  E.  g.   Memel:  Kn,    Tilsit  u.  Angerburg:  B, 


Digitized  by  VjOOQIC 


II.  Kl.    SI6.  Fam.    Papilionaceae.  105 

Heilsbcrg:  v.  S.    Danzig  b.  Carlikaa:  s.  g.   Marienwerder: 
s.  g.    Graudenz:  M,    Thorn:  v.  N.    Juni — Aug.    4. 

Weisslich-seidenhaarig.  Steng.  y» — 4  F.  lang,  ästig,  bläu- 
lichrQÜi.  Blättchen  iinien-lanzett-  u.  linienförm.,  meist  zu- 
sammengelegt. Obere  Nebenblatt,  verwachsen,  d^m  Blatt 
gegenüber.  Blumenstiele  wenig  länger  als  das  Blatt.  Blum. 
r(Hhlich-violett.  An  schattigem,  weniger  sandigen  Orten, 
in  Gebtlscheo:  Steng.  aufsteigend,  bis  2* F.  lang,  stärker, 
Blättchen  oberseits  fast  glatt,  grün. 
'>  A.  hppmgUttU  L.  Steng.  hegend.  Blatt.  8—4  OjJaarig-ge- 
fiedert.  Trauben  vielblumig,  eiförm.  Htllsen  rundlich-eiförm., 
an  der  Basis  herzförm.,  schwärzUch-behaart,  gestielt.  K,  p.  203. 

Auf  trocknen  Triften  b.  Graudenz:  M.;  wahrscheinlich 
einheimisch.  '  Juni,  Juli.'    2).. 

Feinbehaart.  Steng.  4—8  Z.  lang,  ästig.  Blättchen  der 
untern  Blatt,  eitörva.,  der  obern  lanzettförm^  Blun^enstiele 
länger  als  d.  Blatt,  oben  nebst  d.  Kelchen  schwärzlich-be> 
haart.    Blum,  violett.    . 

B.  Hedysareae.  Keimblätter  blattartig,  grün.  Hübe  ge- 
gliedert. Blätter  unpaarig  -  gefiedert.  Staubblätter 
2brüderig. 

XGV.  OOaomLLA  L.  ^elch  kurz,  glockiBnifÖrmig ,  5- 
zähnig,  fast2Iippig.  Kiel  spitzgeschnäbelt.  Glieder-HUlse  lang, 
Glieder  4  sämig. 

236.  e.  Taria  L.  Blätter  8— 4 2paarig- gefiedert.  Blum,  in 
vielblumigen  Dolden.  Blumenstielchen  3mal  so  lang  als  die 
Kdchröhre.  K.  p.  209.  H.  p.  273.  L  t.  474.  f.  928. 

Auf  Triften,  Hügeln,  Balnen,  an  Wegen,  im  westlichen 
u.  südlichen  Gebiet  fast  überall  häufig,  im  mittlem  u.  nörd> 
liehen  zerstreut,  z.  B.  Braunsberg  StadtfeMer :  S,  Mehlsack : 
K.  Königsberg  an  der  Brücke  bei  d.  Cauthschen  Mühle :  B. 
Juni— Aug.    2j.. 

Glatt  oder  zerstreut-behaart.  Steng.  4—2  F.  lang,  liegend 
u.  aufsteigend,  ästig,  hohl.  Blättchen  der  untern  Blatt,  breit-, 
der  obera  schmal-elliptisch  oder  fast  linienförm.,  abgestutzt. 
Blumenstiele  viel  länger  als  d.  Blatt. ,  winkclständig.  Blüm, 
ansehnlich,  rosa  u.  weiss,  Kiel  mit  schwarzer  Spitze,  Hülsen 
lang,  etwas  gekrUmmt,  4kantig. 

XCVI.  OaNITHÖPUS  L.  Kelch  lang,  röhrenförmig,  tief- 
ozähnig.   Kiel  abgerundet.   Gliederhülse  lang,  Glieder  4 sämig. 

237.  O.  perpuHUus  L.  Blatt;  6— 42paarig-gefiedert.  Blu- 
menstiele  länger   als  ■  d.  Blätter.     Blum,  in  Köpfchen   mit 
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gefiedertem  Deckblatt.  K.  p.  209.  H.  p.  274.  L  L  474.  ^  929. 
(Deckblatt  unter  den  Blumenköpfchen  fehlt). 

Auf  sandigen  Feldern  b.  Danzig  häufig :  s.  g.  Juni— Aug.  0. 

Feinbehaart.  Steng.  liegend,. dünn,  ästig,  einzeln  oder 
wenige,  einige  Z.  lange,  oder  mehrere  bis  4  F.  erreichende. 
BlMtchen  sehr  klein,  eiförm.,  oder  elliptisch-lanzettf.  Blum, 
sehr  klein,  weiss,  Fahne  mit  rothen  Streifen,  Kiel  gelblich, 
in  Wenigblum.  Köpfchen,  unter  denen  ein  den  Blättern  ganz 
gleiches,  2 — 4paarig-gefi6derte8  Deckblatt  steht  Hülsen  dünn, 
zolllang,  stark  gegHedert,  gekrümmt,  VogelkraUen  ähnlich. 

+  0H0B&TCBI8  TouRNEF,  Kelch  öspaHig.  Kiel  schief- 
abgestutzt Hülse  4 gliederig,  flach,  nicht  aufspringend,  4 sämig. 
+  O«  Mativa  Lam.   (Esparsette).    Flügel  kürzer  als  der 
Kelch)  Kiel  länger  als  die  Fahne,  oder  etwas  kürzer.  Hülsen 
am  vordem  Rande  gekielt,  am  Rande  u.  auf  dem  grubig- 
netzigen  Mittelfelde  dornig-gezähnt,  Zähne  halb  so  lang  als 
.  die  Breite  des  Hülsen -Kiels.    K.  p.  244.  L.  U  474.  f.  930. 
Hedysärum  Onohrychis  Lmy.  H.  p.  274. 

Hin  u.  wieder  als  Futterkraut  angebaut  u.  leicht  ver- 
wildernd.   Juni,  Juli.    2).. 

Steng.  mehrere  F.  hoch  aufsteigend  oder  aufrecht.  Blält. 
vielpaarig -gefiedert,  Blättchen  länglich.  Blum,  in  langen 
Trauben,  lebhaft  rosa,  ansehnlich. 

C.  Vicieae,  Keimblätter  dick,  nicht  grün  gefärbt.  Hülse 
nicht  gegliedert.    Blätter  bei  den  einheimischen  stets 
paarig-gefiedert,  in  eine  Ranke  oder  Börste  endend. 
XGVU.  yiCIA  L.  (WICKE).  Kelch  öspalUg  oder  özähnig. 
Griffel  fadenförmig,  oberwärts  überall  behaart,  oder  auf  der 
untern  Seite,  welche  der  untern  Naht  entspricht,  bärtig  u.  zu- 
gleich behaart  oder  glatt.    Hülse  2-vielsamig.  •—  Blätter  in 
Ranken  endend.  -^  Dazu  auch  Envum  tetrasperinum  u.  für- 
8utum  L,  die  in  den  Charactereu  d^r  Blume  ganz  mit  Vt'cia 
sylvatica  u.  einigen  andern  übereinstimmen. 

a.  Blumen  auf  kurzen  Stielen,  zu  4—5  winkelständig. 
238.  3:.  sepium  L,  Blatt,  meist  5paarig-gefiedert.  Blumen 
in  sehr  kurzen,  2-*5blum.  Trauben.  Kelchzähne  aus  breiter 
Basis  pfriemenförmig,  sehr  kurz,  die  beiden  obem  zusam- 
mengeneigt Hülsen  länglich,  glatt  K.  p.  245.  H,  p,  272. 
L  ^476.  ir.939. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  Gräben,  Hecken, 
überall  häufig.    Mai— Herbst.    4. 

Glatt  oder  durch  kurze  Härchen  schärfiich.  Steng.  4 — 2  F. 
hoch  aufsteigend  u.  kletternd,  einfach.    Blätt.  2 — 7paang- 
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gefiedert,  Blättchen  der  untern  mndlich-eifttrm.,  der  obern 
eiförm.  oder  länglich,  abgestutzt.  NebenblKtt.  eübnn.,  halb- 

{)(eilförm.,  gezähnt.  Blum,  ziemlich  gross,  schmutieig>vio- 
ett,  dani^  bläulich.  Kelch  dunkelviolett,  behaart  Variirt 
ß)  angustifolia,  Blättchen  der  untern  Blatt,  länglick-eiförm., 
der  obern  lanzettf.:  F.  mantanä  n,  Fbolic^,  so  in  schattig 
gen  Wäldern. 

239.  V.  Mutitm  L.  (Saat-Wicke).  Blatt,  meist  7paarig- 
gefiedert. .  Blumen  mdist  zu  zweien.  Kelchzähne  lanzett- 
pfriemenförm.,  etwa  so  lang  als  die  Kelchröhre,  gerade 
stehend.  Hülsen  linieofbrmig-länglich,  feinbehaart,  aufrecht- 
stehend.  Samen  zusammengedrückt-kugelförmig.  K*  p.  2n. 
H.  p.274.  L  1.476.  ^  940. 

Im  Getreide,  an  Wegen,  überall  häufig  u.  wenn  nicht 
ursprünglich  einheimisc£,  doch  schon  ganz  eingebürgert. 
Häufig  als  Futterkraut  oultivirt.    Juni — Aug.    0. 

Mehr  öder  weniger  dicht  weichbehäart.  Steng.  2—3  F. 
boch  aufsteigend  u.  kletternd,  einfach  oder  ästig.  Blatt. 
3— Spaarig-geffedert,  Blättchen  der  untern  breit-umgekehrt- 
eiförm.,  der  obern  länglich- umgekehrt- eifÖrm.  oder  noch 
schmaler,  ausgerandet  oder  abgestutzt.  Nebenblatt,  gezähnt. 
Blum,  gross,  zu  4^2,  mit  röthlichblauer  Fahne  u.  dunkel- 
rothen  Flügeln.  Reife  Hülsen  graubraun,  Samen  grau  u. 
sdiwarz  marmorhrt. 

240.  V*  mnffUMtiflBHia  Roth,  Blatt  meist  5paarig-gefiedert. 
Blum,  meist  zu  zweien.  Kelchzähne  lanzett-pfriemenförm., 
etwa  so  lang  als  d.  Kelchröhre,  gerade  stehend.  Hülsen 
linienförm.,  im  reifen  Zustande  glatt,  horizontal-abstehend. 
Samen  kugelrund.    K.  p.  247.  H.  p.  274.  L.  I.  476.  ^944. 

.     (Reife  Ht)k(bn  u.  Samen  fehlen). 

Wie  vorige,  überall  ziemlich  häufig.  Juni— Aug.  ©. 
'  Der  vorigen  se^hr  ähnlich,  aber  niedriger,  schlanker, 
glatter ;  Blätter  meist  mit  weniger  Blättchen,  diese  schmaler, 
untere  länglich-umgekehi't-eifbrm.,  obere  linienförm. ;  Blum, 
ganz  duokelroth,  viel  kleiner;  Hülsen  schmaler,  runder,  nur 
unreif  behaart,  reif  glatt  u.  schwarz;  Samen  schwarz.  Va- 
riirt ß)  segetalis.  Blättchen  breiter,  untere  umgekehrt-eifbrm., 
obere  langlich-linienförm. :  V.  segetalis  Tsvitt. 
244.  V.  iuthyrmde9  L.  Blatt.  2-^3paarig-gefiedert.  Blum, 
einzeln,  fast  sitzend.  Kelchzähne  pfiriemenförmig.  Hülsen 
linienförm.,  glatt  Samen  würfelförmig,  höckerig.  JT.  p.248. 
jy.  p.274.    ' 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften,  üin  u.  wieder.  Königs- 
berg b.  Spittelhoir  u.  zw.  Lapsau  u.  Rothmannshöfchen: 
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s.  g.  Braunsberg  b.  Aithof :  S,   Daazig  zw.  dem  russischen 
Grabe  u.  Zigankenberg :  W.    Graudeoz:  M.    Mai.    ©. 

Kleines,  abstehend-behaartes  PflSnzchen.  Steng.  3 — 6  Z. 
lang,  liegend,  dünn,  ästig.  Blättchen  sehr  klein,  untere  um- 
gekehrt-eifbrm. ,  obere  länghch  u.  linienförm.,  ausgerandet 
oder  abgestutzt.    Blum,  sehr  klein,  violett-röthUch. 

b.  Blum,  auf  laugen,  winkelständigen  Stielen,  einzeln 
oder  wenige.  Ervum  L  —  Zarte  Pflanzen;  Blum, 
sehr  klein. 

242.  V*  Jblrncfa  Koca.  Blumenstiele  meist  5blumig.  Hülsen 
länglich,  2samig,  feinbehaart.  Blätter  meist  6paarig-gefie- 
dert.  Blättchen  hnienförmig.  Ervum  hirstUum  Likn.  K,  p.  248. 
H.  p.273.   L.  «.476.  /.  942. 

Auf  Aeekern,  Rainen,  in  Gebtischen,  überall  sehr  häufig. 
Juni -7- Herbst.    ©. 

Glatt  oder  izerstreut-behaart,  nur  Hülsen  dicht  mit  feinen 
Haaren  besetzt.  Steng.  4—^  F,  hoch  aufsteigend  u.  klet- 
ternd, sehr  dünn,  ästig.  Blatt  5— lOpaarig-gefiedert,  Blätt- 
chen linienlanzett-  u.  linien-förm.,  abgestutzt.  Blumenstiele 
2^ — Sblumig,  allmälig  länger  als  die  Blätter.  Blum,  sehr  klein, 
weisshch-bläulich.    Nebenblatt,  halb-pfeilförmig. 

243.  V»  tetra$pertm4B  Mbvca.  Blumenstiele  meist  4  blumig. 
Hülsen  länglich-linienförm. ,  4samig,  glatt.  Blatt,  meist  4- 
paarig-gefiedert,  Blättchen  linienförm.  Ervum  tetraspermum 
Lenn:  K.  p.  248.  H.  p.  272.  L  t.  476.  f,m. 

Auf  Aeekern ,  in  Gebüschen ,  an  Ufern ,  überall  häufig. 
Juni— Herbst.    0. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  etwas  mehr  behaart,  aber 
Hülsen  ganz  glatt;  Blättchen,  besonders  der  \intem  Blatt.,, 
etwas  breiter,  obern  Blatt,  nur  3 — 4paarig- gefiedert;  Blum, 
etwas'  grösser  u.  viel  dunkler,  lila.  Blumenstiele  auch  sehr 
oft  2blum.,  allmälig  die  Blätter  überragend.  Variirt  ß)  Wa- 
tior,  auf  feuchtem,  fettem  Boden,  an  Ufern:  ganze  Pflanze 
grös^ep  u.  stärker,  Blun(ken$tiele  4— 4blumig,  am  Ende  oft 
mit  einem  Grannen-Spitzchen,  allmähg  die  Blätter  weit  über- 
ragend;  Hülsen  4 — 6samig ;  Blättchen,  besonders  der  obern 
Blätter,  zugespitzt:  V.  gracilis  Lois,  Ervum  gracile  D.-C 
K,  p,  249.  Unsere  Pflanze  ist  gewiss  nur  eine  üppigere 
Fortn  von  V.  tetraaperma,  stimmt  aber  ganz  mit  der  von 
Koch  1.  c.  für  Ervum  gracile  angegebenen  Beschreibung.  — 
,  Auf  Kleefeldern,  an  Wegen  nicht  selten  verwildert:.  V.  mon- 
antha  Koch,  Ervum  monanthos  Link.  K.  p.  249.  Den  vo- 
rigen ähnUch,  aber  ein  Nebenblatt  linienförm.,  sitzend,  das 
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andere  halbmondförm.,  borstig-^gezttlmt,  gestielt;  Blum.  3ma 
so  gross,  bläulichweiss,.  auf  langen,  4blum.  Stielen. 

c.  Blum,  in  Trauben,  auf  laqgen,  winkelständigen  Stie- 
len. —  Stengel  ästig. 

244.  V.  if]ßivuti€fa  Z/.  Blätter  meist  Spaarig-gefiedert,  Blätt- 
chen länglich-elliptisch.  Nebenblatt,  halbmondförmig,  bor- 
süg-gezähnt.  K.  jp.2^8.  H.  p.  269.  L  «.474.  ^  932.  (Blum, 
zu  dunkel).. 

In  Wäldern  ü.  Gebüschen  an  feuchten  Stellen,  überall 
ziemlich  häufig.    Juni— Aug.    4. 

Glatt:  Steng.  2  — 4  F.  lang,  aufsteigend  u.  kletternd. 
Blättchen  stumpf,  obere  lanzettft^rxn.  Trauben  länger  als 
die  Blatt.,  reichblumig;  Blum,  gross,  weisslich,  Fahne  him- 
melblau-geädert. 

245.  V.  dumetorum  L.  Blatt,  meist  5paarig-gef. ;  Blättchen 
eiförm.  Nebenblatt,  länglich,  eingeschnitten  -  gezähnt.  K. 
p.  243.  H.  p.  269.   L.  U  475.  f.  934. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  selten.  Thorn  im  Grunde  b. 
Gzyn:  v.  N.    Juli,  Aug.    2j.. 

Glatt.  Steng.  4—6  F.  lang,  kletternd,  häutig-geflügelt. 
Blättchen  gross,  stumpf,  obere  länglich-elliptisch.  Trauben 
etwa  so  lang  als  d.  Blatt.,  wenigblumig.  Blum,  ziemlich 
gross,  violett-roth  mit  dunklern  Adern. 

246.  V.  piififörmU  l.  Blatt,  meist  4paang.- gef. ;  Blättchen 
breit-eiförm.,  'die  untersten  dicht  am  Stengel,  die  halb-pfeil- 
förmigen,  gezähnten  Nebenblatt,  bedeckend.  K.  p.  242.  L 
t.  474.  f,  934. 

Auf  Hügeln  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten.  Wehlau: 
L.  M.    Thorn  im  Gründe  b.  Gzyn :  v.  N.    Juni,  Juli.    4. 

Glatt.  Steng.  3—6  F.  lang,  kletternd.  Blättchen  gross, 
stumpf,  stark  geädert,  unterseits  bläulich,  den  Erbsen-Blätt. 
ähnlich.  Trauben  kürzer  als  d.  Blatt.,  'ziemlich  reichblumig ; 
Blum,  gelblich-tweiss,  etwas  kleiner  als  bei  den  vorigen. 

247.  V.  ea9$uHe«  L.  Blätt.  vielpaarig-gef. ;  Blättchen  läng- 
lich-elliptisch. Nebenblatt,  halb-pfeilförm.,  ganzrandig.  Un- 
tere Kelchzähne  pfriemenförm.,  so  lang  als  die  Kelchröhre. 
K.  p.242.  H.  p,  269.  X.  t  475.  f.  933.  (Behaarung  fehlt). 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen  u.  Wäldern ,  überall 
u.  meist  häufig.    Juni,  Juli.    2j.. 

Mehr  oder  weniger  dicht  angedrüdst-behaart  oder  fast 
zottig.  Wurzel  kriechend.  Steng.  4— 2  F.  hoch,  aufsteigend, 
meist  bogig.  Blätt.  40— -45paarig-gef;,  mit  zusammenge- 
rollten Ranken.  Blättchen  verschieden  breit,  untere  oft  ei- 
förm.  u.  obere  laxizettförm.     Trauben  meist  reicbblumig. 
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meist  kürzer,  aber  auch  so  lang  u.  etwas  langer  als  <L 
Blätt.  Blum,  violett -roth.  Den  folgenden  ahnlich,  doch 
schon  an  dem  niedrigem,  bogigen  Steng.  n.  den  röthlichen 
Blum,  leicht  kenntlich. 

248.  V*  ffm0$m  Roth,  Blatt,  meist  8paarig-gel,  Blattchen 
lanzettförm.    Nebenblatt,  halb-pfeilförm.  y  ganzrandig  oder 

.  an  der  Basis  gezöhnt.  Untere  Kelchzähne  borstenförm., 
länger  als  d.  Reichröhre.  Platte  der  Fahne  nur  halb  so  lang 
als  ihr  Nagel.  K,  p.  2U.  Ä  p.  270.  L  t,  475.  f.  937. 

Im  Getreide  ü.  Klee,  tiberaU  u.  oft  sehr  hfiufig.  Johl — 
Aug.    <?. 

Der  folgenden,  häufigem,  sehr  ähnlich  u.  mit  ihr  ge- 
meinsam von  den  Landleuten  Bärenwicke  genannt,  doch 
durch  weisslich- zottige  Steng.  u.  Blätt.  u.  die  Form  der 
Blum,  leicht  zu  unterscheiden.  Steng.  d— 6  F.  lang^  auf- 
steigend u.  kletternd.  Blättchen  der  untem  Blätt.  auch  läng- 
lich-elliptisch, der  Obern  linienförm.  Trauben  viel  länger 
als  d.  Blatte  reich-  u.  dicht -bluniig.  Blum,  gross,  aber 
schlank,  violett,  Flttgel  weisslich. 

249.  V.  Craeea  L,  Blätt.  meist  40paarig-gef.,  Blättchen  lan- 
zet^rm.  Nebenblatt,  halb-pfeilförmig ,  ganzrandig  oder  an 
der  Basis  gezähnt.  Untere  Reichzähne  lanzettförm.,  kürzer 
als  d.  Kelchröhre.  Platte  der  Fahne  so  lang  als  ihr  Nagel. 
K.  p.  243.  H.  p:  270.  L.  t.  476.  f,  935. 

Auf  Aeckem^  Reinen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
sehr  häufig.    Juni — Herbst.    4. 

Sonst  wie  vorige,  auch  in  der  Breite  der  Blättchen  ebenso 
-wechselnd.  Behaarung  sehr  verschieden  stark,  zuweilen 
fast  so  stark  als  bei  voriger,  aber  angedrückt.  Steng.  oft 
niedriger,  Trauben  weniger  reichbluin.,  so  lang  oder  wenig 
länger  als  d.  Blätt.  Blum,  nur  halb  so  gross,  gleichmässig 
violett,  seltner  d.  Flügel  weisslich.  Sind  die  Blättchen  linien- 
förmig-schmal  u.  spitz,  so  ist  dies  7.  KitaibeUana  RmcaENB. 

250.  V.  tewuifbiia  Roth.  Blätt.  meist  40paarig-gef.,  Blätt- 
chen linienförm.  Nebenblatt,  halb  -  pfeilförm. ,  ganzrandig. 
Nur  der  unterste  Kelchzahn  borstenförmig  verlängert.  Platte 
der  Fahne  2mal  so  lang  als  ihr  Nagel.  K.  p.244.  H,  p.  270. 
L  f.  476.  ^.936.  .   * 

Auf  sandigen  Hügeln  u.  Triften  an  u.  in  Wäldem,  hin 
u.  wieder,  an  ihreft  Standorten  oft  häufig.  Königsberg  zw. 
Quednau  u.  Kl.  Heide:  Sch.  Gerdauen:  L  M.  Elbing  b. 
Grünau:  B,  Danzig  b.  Pelonken  u.  Nenkau:  jtt.  Stuhm  b. 
^ontken:  s.  g.  Graudenz:  M,  Juni — Aug.  2{.. 
.     Der  vorigen  sehr  ähnlich,  eben  so  bald  stärker,  bald 
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sciiwttcher  angedrückt -behaart,  nur  Haare  der  Blittchen 
etwas  abstehend.  Steng.  meist  niedriger  als  t>ei  der  vo- 
rigen, aufeteigend;  BUittchen  schmaler,  übrigens  in  der 
Breite  auch  wechsekid;  Trauben  armblumig,  stets  länger 
als  die  Blatt.;  Blum,  länger,  violett,  Flügel  meist  weisslicb. 

XGym.  LATStfaVS  L.  Kelch  öspaltig  oder  5zähnig. 
Griffel  linienförm.,  oder  nach  oben  hin  breiter,  auf  der  obern 
Seite  flach  u.  daselbst  von  der  Narbe  an  ab.warts  behaart. 
Hülse  2— vielsdmig.  —  Blatter  in  Ranken  endend.  Blumen- 
stiele mehrblumig,  winkelständig,  länger  als  die  Blätter. 

a.  Stengel  eckig,  nicht  geflügelt. 
254.  X.  tuher9$u9  L.  Blatt.  4paarig-gef.,  Blättchen  elliptisch 
u.  lanzeUförm.    Die  4  obern  Kelchzähne  kurz,  eiförm.,  der 
unterste  lang,  linien-lanzettförm.    K.  p.  223.  H.  p.  267.  L. 
^477.  /.948. 

An  Wegen  u.  Dämmen  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin 
u.  wieder.  Danzig  auf  dem  Holm  u.  Weichsel-Damm  b. 
Neufähr:  äjl.  m.  E.  g.  An  der  Chai^ssee  b.  Mewe:  Kl,  An 
d.  Chaussee  zw.  Neuenburg  u.  Gruppe:  s.  g.  Juli,  Aug.  4. 
Wurzel  mit  Knollen  besetzt.  Sleng.  ^—2  F.  lang,  lie- 
gend u.  aufsteigend,  nebst  den  Blatt,  glatt,  ästig.  Nebenblatt, 
hnienförmig,  pfeilförm.  Blum,  ansehnlich,  lebhaft  dunkel- 
rosa,  in  k — öblum.  Trauben.  Hülsen  länglich,  glatt,  netz- 
förmig-geädert,  Samen  undeutlich -höckerig.  Scheint  bei 
uns  keine  reifen  Samen  zu  bringen  u.  aus  südlichem  Ge- 
genden längs  der  Weichsel  eingewandert  zu  sein. 

252.  X.  praiensU  L.  Blatt.  Ipaarig-gef.,  Blättchen  elliptisch, 
lanzett-  u.  linienförm.  Kelchzähne  fast  gleich  lang,  alle 
ianzett-pfriemenförm.  K,  p.223.  H.  p.  267.  L.  t.  Kll-  A^iO. 

Auf  Wiesen,  Rainen,  in  Gebüschen,  überall  häufig.    Juni 
•    —Herbst.    4. 

Angedrückt-feinbehaart.  Steng.  4— 4  F.  lang,  aufsteigend 
u.  kletternd.  Nebenblatt,  lanzettförm. ,  pfeilförm.,  an  den 
Zweigen  oft  halb -pfeilförm.  Trauben  meist  vielblumig, 
Blum,  ansehnlich,  goldgelb,  seltner  weisslich-gelb.  Hülsen 
länglich.  Samen  kugelförmig;  glatt. 
h.  Stengel  geflügelt. 

253.  M,.  99lfße9irU  L.  Blätt.4paarig-gef.  Steng.  breit.  —  Blatt- 
sti^e  schmaler^geflügQlt.  Kelm&<ä  den  halben,  schwach- 
geruuaelt^n.  Samen  umfassend.  K,  p.  223.  L.  t.  478.  /.950. 
(Blatt,  fälschlich  2paarig-gefiedert).  l,  laHfoiius.  ^.  p.  268. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  grasbewachsenen  Abhän- 
gen, überall  ziemlich  häufig.    Juli— Seplbr.    4. 
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Fast  glatt  Steng.  3—6  F.  laog,  aufeteigend  q.  kletternd, 
seine  Flügel -Ansätze  etwa  doppelt  so  breit  als  die  der 
Blattstiele.  Blum,  in  ziemlich  reichblum.  Trauben,  gross, 
rosa  mit  grtinlicher  Fahne  u.  dunkelrother  Flügel-  u.  Kiel- 
Spitze.  Hülsen  länglich-linienförm;  Nebenblatt,  gross,  ei- 
lanzettförm.  Blätlchen  3— 5  Z.  lang,  sehr  verschieden  breit, 
bald  nur  3  Lin.  breit,  daher  linienförm.,  zugespitzt,  bald 
Vj  Z.  breit,  lanzettförm. ,  zugespitzt,  b^ld  i — \%  Z.  breit, 
länglich-elüptisch ,  stumpflich.  Die  breitblättrigen  Formen 
geben  den  L  latifolius  Hagen's  u.  vieler  Floristen.  Der 
wahre  L.  latifolius  L,  nur  im  südlichen  Europa  u.  bei  uns 
häufig  in  Gärten,  hat  die  Blattstiele  so  breit  geflügelt  wie 
d.  Stengel,  doppelt  so  grosse,  ganz  rosenfarbene  Blum.  u. 
der  Keimfleck  umfasst  kaum  %  des  höckerig -runzligen 
Samens.  —  Dagegen  vielleicht  einheimisch,  an  denselben 
Orten  mit  L  sylvestris  u.  zur  selben  Zeit:  4)  L.  platy- 
phyllus  Retz  K.  p.  443.,  sonst  übereinstimmend  mit  L.  syl- 
vestris, aber  Blattstiele  fast  eben  so  breit  geflügelt  als  d. 
Steng.;  Nebenblatt,  kleiner;  Blum,  lebhafter  roth,  Samen 
schwach  höckerig.  2)  L.  helerophyllus  L.,  K.  p.  224,  beiden 
vorigen  ähnlich,  aber  bläulichgrün,  obere  Blält.  2 — Spaarig- 
gef.)  Blattstiele  so  breit  geflügelt  als  d.  Steng.;  Keimfleck 
kaum  Va  des  höckerig  -  rauhen  Samens  umfassend.  Zwar 
führt  ihn  Hagen  p.  268  als  bei  Königsberg  b.  Bladau  wach- 
send auf,  doch  scheint  er  daselbst  nicht  vorzukommen. 
Yariirt  nach  Koch  mit  4paarig-gef.  Blatt,  dann  von  den 
breitblättrigen  Formen  des  L.  sylvestris  sogleich  zu  unter- 
scheiden durch  die  bläuliche  Farbe,  die  breit -geflügelten 
Blattstiele  u.  die  breitern  u.  längern  Nebenblätter. 

254.  X.  palu9tri9  L.  Blatt  2— 3paarig-gef.  Steng.  geflügelt, 
Blattstiele  ungeflügeit,  nur  schmal -gerandet  Keimfleck  %* 
des  glatten  Samens  umfassend.  K,  p,  224.  H.  p.  268.  L, 
£.478.  /.  954. 

In  sumpfigen  Gebüschen,  auf  nassen  Wiesen  in  Niede- 
rungen, hin  u.  wieder,  zuweilen  häufig.  Königsberg  b. 
Friedrichstein:  s.  g.  Braunsberg  Insel  an  der  Pfahlbude: 
S.  Danzig  häufig ;  Kl,  In  den  Weichsel-Niederungen  hin 
u.  wieder  häufig:  s.  g.    Juni  — Aug.    4. 

Fast  glatt  Steng.  2—4  F.  lang,  aufsteigend  u.  kletternd. 
Blättchen  verschieden  breit,  bald  breit -lanzettförm.,  bald 
linien-lanziBttförm.  Unterste  Blatt  zuweilen  nur  4paarig- 
gef.  Blum,  in  mehr  oder  weniger  reichblum.  Trauben,  gross, 
violett-blau. 
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X€1X.  imomaß  L.  Oans  wie  Utkyrut,  nur  d.  Blütler 
Dicht  in  Rafnken,  soodern  ia  SCac^eUptUen  endend;  beide 
(xattungen  sind  daher  zu  vereinigen.  —  Blumenstiele  mehr-' 
blumig,  winkdsttfndig. 

2S5.  m.  twr»M#  L.  Steng.  eckig.  Bltttt.  2— 3paarig*gef.,  Blatt- 
dien  lang'Zugespitzt,  unteneits  g^nsend^grUn.  Htklaen  glatt. 
K.  p.  224.  A  p.  266.   L.  U  478.  /.  962. 

In  Wäldern,  überall  hSufig.  Mai,  Juni.  2|. 
Steng.  Va— 4  %  F.,  aufrecht,  einfach,  glatt  Blättchen  sehr 
verschieden  btait,  eifbrmlg,  lanzett*  oder  linien-förm.,  ge- 
wimpert.  Trauben  etwa  so  lang  wie  d.  Blatt,  3 — öblun^g. 
BluBi.  ansehnlich,  biäulicfarolh,  dann  blau,  endlich  grün- 
lich-Mau. 
S56.  #•  9U§er  L.  Sieng.  t dtig.  Blatt.  5— 6paarig-gef.,  Mitt- 
chen  stumpf,  unterseits  bläiüidi.  JT.  p.  226.  H,  p.  267.  L. 
f.  478.  /:964.  (Blätt  mit  zu  wenigen  Brnttcben-Paareo). 

In  Wäldero  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häufig.  Juni, 
Jali    4. 

Zerstreut-behaart.  Steng.  4-^3  F.,  aufrecht,  ästig,  selt- 
ner-einfoch.  Blältcben  efiiptisch,  oiiter  elliptisch -lanzettf., 
stumpf  mit  einem  Stachelspitzchen.  Untetste  Blätter  meist 
nur  3— 4paarigTgef.  u.  Blätteren  schmaler.  Trauben  länger 
als  d.  Blätt.,  meist  8— 42blumig.  Blum,  ansehnlich,  dunkel- 
roth,  dann  schmutzig -blau.  Getrocknet  wird  die  ganze 
PflMize  schwarz. 
257.  ••  *uber99U9  L.  Steng.  geflügelt.  Matt.  2-'3paang- 
gef.,  Blätlchen  unterseiU  bläulich.  K,  f.  226.  H.  p.  266.  L. 
U  478.  f.  953. 

Auf  trocknen  Kugeln  in  Gebüschen  u.  Wäldern ,  überall 
ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.    2|.. 

Wurzel  kriec^nd,  an  d.  Gelenken  knollig.  Steng.  ^^-^k  F. 
lang,  hegend  u.  aufsteigend,  ästig,  nebst  den  Blätt  glatt. 
Blättchen  verschieden  breit,  länghch-eUiptisch,  lanzettförm. 
u.  linienförm.,  mit  kttreerm  oder  längerm  Stachelspitzchen, 
6kib  der  untern  Blätter  meist  schmaler  als  der  obero.  Trau- 
ben länger  als  d.  Blätt.,  3 — 5blum.  Blum,  ansehnlich,  leb- 
haft reth,  dann  bläuUch.  Die  Form  mit  haienfbrkki..  Vi— 4  Lin. 
breiten  Blätteben  ist  0.  tentufplius  Bora. 

C.  WWm  L.  (£RBS£).  Kelch  5spaltig.  Griffel  auf  der 
untern  Seite  lusammengefaitet-geklelt,  auf  der  obem  ober- 
wärts  bärtig.  Hülse  vielsamtg. 
256.  J^  wuHriUwmm  L.  Matt.  4paarig-ger.  Nebenblatt  pfeil- 
fbrm.,  eiförm.,  sugespitzi  Blumenstiele  vielblutnfg.  K.  p.t20. 
ff.  p.  266.  I.  1. 477.  f.  Hl  (au  viel  Blättchenpaare). 
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Am  Seestrande,  selten.  Klkiigsberg  b.  Graute :  8.  g.  Auf 
d.  Kurischen  Nehruog  b.  Kuazen:  H.    Juni -^  Aug.    4. 

Steng.  %— 4%  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  einfach, 
eckig,  bogig,  blattreich,  glatt  vfie  d.  Blatt.  Blattchen  breit- 
«Diptiscfa.  Nebenblatt,  gross.  Blumenstiele  winkelstandig. 
Blum,  gross,  Fahne  dunkelroth,  FlUgel  u.  Kiel  bläulich-roth. 
Aehnlich  den  überall  cultivirten :  P,  saüvum  L,  weisse  Eii>8e 
u.  P.  arvense  L.,  graue  Erbse. 

26.  Familie.     AMYGDALACEAE. 

Kelch  5zähnig.    Kronblätter  5.    StaubblaUer  20,  mit  den 

Kronbltitt.   dem  Kelchrande  eingefügt.    Fruchtknoten  4,^  frei. 

Griffel  4.    Steinfrucht  4 sämig;  Samen  hängend.  •—  Bäume  u. 

Sträuche.    Blätt. -wechselständig,  mit  Nebenblättern. 

Gl.  PRUNUS  L.   Steinfrucht  saftig,  nicht  aufspringend. 

Stein  eben  oder  gefurcht,  6bne  Löcher. 

259.  JV.  JVi«lic#  L.  (Traubenkirsche,  provinziell:  Faul- 
baum). Blum,  in  Trauben.  Blätter  elliptisch  oder  umge- 
kebrt-eiförm.,  zugespitzt,  etwas  runzelig.  Blattstiel  SdriUig. 
K,  p.230.  H.  p.  475.  L  L  449.  /.  638. 

In  feuchten  Wäldern  u.  Gebüschen,  tiberall  mehr  oder 
weniger  häufig.    Mai.    ^. 

Bekannter  hoher  Strauch  oder,  zuweilen  ansehnlicher, 
Baum.  Blum,  weiss,  klein,  in  reichblumigen,  herabhängen- 
den, überhängenden,  schlaff-abstehenden  oder  fast  auflach- 
ten Trauben.  Früchte  kleinen  Kirschen  ähnlich , .  schwarz, 
nicht  bereift. 

SI60.  JPr.  äpinrnta  L.  (Schleli-Dt>rB).  Bhim.  längs  den 
Zweigen,  aus  4  blumigen  Knospen;  Blumenstiele  sehr  kurz- 
feinbehaart.  Blatt,  elliptisch  oder  ei-lanzettförm.,  gesägt. 
Früchte  kugelförmig.  Jüngere  Zweige  dicht- feinbehaart. 
K.  p.  228.   Ä  p.  4*76.   L  t,  449.  f,  639. 

In  Qebüsdien,  Wäldern,  um  Dörfer,  an  Wegen,  überall 
häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet  sparsamer,  doch  noch  bei 
Memel:  Km.    Mai.    %. 

Bekannter,  sehr  dorniger,  sehr  ästiger,  3—40  F.  hoher 
Strauch.  Blum,  weiss,  die  Zweige  vor  dem  Ausbruch  der 
Blätter  dicht  b'ededcend,  scheinbar  oft  zu  2—3  aus  einer 
Knospe,  indem  die  Knospen  oft  dicht  beisammen  stehn. 
Früchte  (Schlehen)  schwarzblau,  blau  bestäubt,  sehr  herbe. 
Einzelne  Blumen  blühen  auch  noch  nach  dem  Ausbruch  der 
Blätter;  zuweilen  aber  finden  sich  einzelne  Sträuche,  an 
denen  alle  Blumen  erst  bei  schon  ziemlich  entwickelten 
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Blättern  aufbltthen;  Blum,  hier  weniger  zahlreich  u.  oft  wirk> 
lieh  zwei  aus  einer  Knospe:  Pr,  fruticfVM  YKeisc—  Aehn- 
lieh  Pr.  spinosa  ist  die  in  Gärten  angepflanzte  u.  bei  den- 
selben verwildernde:  Pr.  insititia  Linv.  K,  p.  i%%.  H,  p.  476. 
L.  1.449.  f.6i^,  aber  weniger  dornig;  höherer  Strauch  oder 
kleiner  Baum;  Blum,  meist  zu  2  aus  einer  Knospe,  ihre 
Stiele  zerstreut-behaart  oder  ganz  glatt  (nach  Koch  fein- 
behaart ,  während  nach  Demselben  Pr,  spinosa  glatt»  Blu- 
menstiele haben  soll);  Frtichte  ei-kugelförm.,  8äuerlich-«Us8, 
essbar,  tibrigens  eben  so  gefärbt  wie  bei  Pr.  spmosa  u. 
jtlDgere  Zweige  ebenfalls  dioht-feinbehaart;  provinz. :  Krichel. 

27.  Familie.     ROSACEAE. 

Kelch  5-,  seltner  4spaltig,  oft  döppdt  Kroublätter  5, 
sdtner  4,.  dem  Kelch  hoch  oben  eingeftlgt  (den  Sanguisorbeen 
fehlend}.  Staubblätter  viele  (bei  den  Sanguisorbeen  beatimmt- 
zählig},  dem  Kelch  hoch  oben  eingefUgt.  Fruchtknoten  meist 
viele,  jeder  mit  einedi  seitlich  angehefteten  Griffel,  selten  we- 
nige mit  den  Grlfifeln  an  der  Spitze,  entweder  frei  oder  durch 
den  fleischigen  Kelch  überzogen. —  Blätter  wechselständig, 
mit  Nebenblätlern. 

A.  Spiraeaceae.  Früchte  aus  mehreren  freien,  2 — 4sa- 
migen  Schläuchen  bestehend.    Staubblätter  viele. 
Cn.  8PIRASA  L.  (SPIERSTAUDE).  Kelch  öspaltig.  Krou- 
blätter 5.  —  Einheimische  krautartig.  Blum,  klein,  zahlreich, 
in  sprossenden  End-Doldentrauben. 

264.  /9m.  VMwkarim  L.  Blätter  unterbrochen-gefiedert,  Blätt- 
eben ei-  u.  lanzett-förm.,  doppelt -gesägt,  Endblättchen 
grösser,  3— 5spiltig.   K.  p.  234.  H.  p.  279.  L.  t.  422.  f.  653. 
In  Gräben»  Sümpfen,  feuchten  Gebüschen,  überall  häuflg. 
Juli,  Aug.    2}.. 

Steng.  2^4  F.  hoch,  aufrecht,  fast  holzig,  einfach  oder 
oben  wenig  ästig,  blattreich.  Blätter  gross,  ihre  Blättchen 
gross*  mit  untermischten  viel  kleinern,  unterseits  mehr  oder 
weniger  weissfilzig.  Blum,  weiss,  in  ansehnlichen  Dol(k|a- 
trauben,  Staubblätter  u.  Griffel  gelblich.  Kapseln  gewTn- 
den,  glatt.  Soll  mit  unterseits  glatten  Blättern  vorkommen, 
ich  habe  bisher  nur  die  Wurzelblätt  im  Herbst  unterseits 
grtkn  gefunden. 
262.  Bp.  WilipendMa  L.  Blätter  unterbrochen-gefiedert; 
Blättchen  länglich,  fiederspaHig-eingesdinitten,  Endblättchen 
nicht  grosser,  3— :58paltig.  jr:p.234.  i7.p.279.  L.t424^/.652. 

8* 
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"  Aut  trocJcnen,  stGJnlgen  flttgeln  tt.  Triften  in  Wfildern  u. 
GebttaoheB,  überall  u.  ziemlich  häufig.  Juni,  Juli  u.  Herbat.  4. 
Wuraelfasern  in  längliche,  schwarze  Knollen  anschwel- 
lend.  St^g.  4— 2  F.  hoch,  dünn,  steif,  unten  stark  beblät- 
tert, oberwärts  nur  mit  einigen  kleinen,  nebenblatt«-artigen 
Blfttt.    Untere  Blätter  lang  u.  schmal.  Blättchen  klein,  ge- 
wimpert,   sonst  fast  glatt.     Doldentrauben  locker;  Blum, 
grösser  aU  bei  voriger,  röthlich-weiss,  dann  weiss.  Kapseln 
feinbehaart,  nicht  gewunden,  parallel  an  einander  gedrückt. 
B.  Potentüleae.  Früchte  aus  NUs^chen  bestehend;  diese 
•  trocken  oder  saftig,  meist  viele,  auf  einem  trockenen 
oder  fleischigen  Fruchtboden,  frei  (bei  Agrimonia 
wenige,  vom  Kelch  überzogen).    Staubblätter  viele 
(ausser  Agrimonia). 
cni.  RVBinS  L.    Kelch  öspaltig.  Kronblätter  5.  Frucht- 
bod^  halbkugelig  oder  kegelförmig,  schwammig,. mit  safti- 
gen Nüsschen  besetzt  (unächte  Beere). 

a.  Stengel  verholzend.    Kronblätter  aufrecht. 

963.  B*  idaeuM  L.  (Himbeere).  Blätter  gefiedert,  obiH*e 
38ählig.  Kronblätt  umgekefart-ei-keilförmig,  aufrecht.  K. 
p.  233.  B.  p,  484.    L.  t.  423.  /.  658. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  an  feuchten  Orten,  tiberall  m^ir 
oder  weniger  häufig  u.  übei^all  in  Gärten.    Juni.    ^. 

Bekannter  Strauch.  Blätter  der  Schösslinge  gefiedert, 
meist  mit  5  Blättchen,  oberste  auch  3zählig;  die  verhol- 
zenden, blühenden  Stengel  mit  3zähligen  äättern.  Kron- 
blätt. klein,  weisslich,  hinfällig.  Früchte  roth,  in  Gärten 
auch  weisslich-gelb. 

b,  Stengel  verholzend.    Kronblätt.  ausgebreitet. 

264.  M.  jfiruHeo9U9  L.  (Brombeere,  wie  die  folgenden). 

Stengel  u.  Schösslinge  ökantig,  mit  zerstreuten,  drUsenlosen 

Haaren  u.  krummen  Stacheln  besetzt.     Blätter  unterseits 

der  Stengel  u.  Schösslinge  ßzählig,  derBlumen- 

— 3zählig  u.  einfadh.    Früchte  glänzend  schwarz- 

2ht  bestäubt.  Fruchtkelche  herabgebogen.  K.  p.  233. 

in  folgenden  Arten  mit  einbegriffen).  H.p.\%\,  L. 

i59.  (Filz  der  untern  Blattseite  undeutlich). 

•ocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  an  Waldrändern, 
nicht  Überali,  viel  seltner  als  d.  folgende,  hin  u.  wieder 
häufiger,  z.  B.  bei  Danzig:  s.  g.    Juli,  Aug.    $. 

3—6  F.  hoher  Strauch  mit  bräunlichgrttnen  oder  braun- 
rothen  Stengeln  u.  Aeslen  u.  starken,  bis  40  F.  langen, 
braunrotheD,  liegenden  u.  aufsteigenden,  bogenfOmig-über- 
hängenden  Schösslingen.    Steng.  nebst  Aesten  u.  Sdiöss- 
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üDgen  liiit  starken,  mehr  oder  weniger  gckrttmmten  Stadieln 
besetzt  Zweige,  Blatt^iele  u.  Kelche  drOsenlos-dichtbe- 
haarte  fast  filzig.  BlUttchen  uoterseits  mehr  oder  weniger 
stark  weisäfilzig,  oberseits  nur  an  den  Adam  serstr^t-^- 
^art,  doppdt-gesigC,  verschieden  gestaltet,. randlidi- oder 
langhch-eiförm. ,  Hiit  kurzer  oder  langer  Spitze. .  Bhimen- 
trauben  riwig,  meist^lang  u.  reichblumig.  Blum,  weiss  oder 
rdthlich.  Fr&chte  aus  vielen,  kleinen  Beereben  bestehend. 
Kfhichlappen  meist  scho^  bei  der  Blüthe  herabgebogen,  bei 
den  Früchten  stets,  nur  ausnahmsweise  einzelne  Lappen 
horizontal. 

265.  B.  eor^/hiHu  &.  Steng.  u.  SchOsslinge  Skantig  oder 
fest  rund,  glatt  oder  zerstreut-drOsig-behaart  u.  mit  wenig 
gc^rüinmten  oder  gerade  Staohehi  besetzt  BlStt  unter- 
s^ts  grün,  weichbehaart,  die  des  Stengels  u.  der  Sohöss- 
linge  5— 7zäh]ig,  der  Blumenzweige  5~3z)lhlig  u.  einfech. 
Frttdite  glänzend  schwarz-violett,  nicht  bestüubt  Frudrt- 
kelche  horizontal.  H.  p,  4 SS.  L.  i.  4S3.  r.  660  (nicht  deut- 
lich dargestellt). 

In  Wöldern  u.  Gebüschen  an  feuchten  Orten,  überall 
hfiufig.    Juli,  Aug.    $: 

Mit  dem  vorigen  in  Wuchs,  Farbe  der  Stengel  u.  Schöss- 
linge  u.  Form  der  Blättchen,  die  eben  so  Veränderlich  ist, 
Farbe  der  Blum.  u.  in  den  FrUditen  übereinstimmend«  Blitt 
beiderseits  weichbehaart,  dock  an  sehr  schattigen  Orten  d. 
Behaarung  schwach  u.  d.Blftttchen  länger  u.  schmaler,  Steng. 
u.  SchdssUnge  dünn  u.  fast  rund.  Zweige,  Blumenstiele  u. 
Kelche  stets  weichbehaart,  Haare  dbrüsenlos  oder  einzelne 
drttsig.  Blumentrauben  kürzer  als  bei  voriger,  mehr  dol- 
deatraubig  u.  viel  weniger  reichblumig.  Lappen  der  Frucht- 
k^cbe  horizontal,  nur  ausnahmsweise  einzelne  der  Frucht 
angedrttdLt  oder  auch  wohl  herabgebogen. 

266.  M.  ftIKica  W,  Kit.  Steng.  u.  Schösslinge  rund,  dicht 
mit  borsteoförmigen,  geraden  Stacheln,  rothen  drüsigen  u. 
feinen  drflsenlosen  Haaren  besetzt  Blatt,  unterseits  grün, 
weichbehaart«  alle  3zählig  oder  die  obersten  einfach.  Früchte 
glänzend  schwarz -violett,  nicht  bektäubt  Fruchtkelche 
der  Frucht  angedrückt.    H,  kybridus  VihL,   R.  glandulosus 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Waldungen ,  hin  u.  wieder. 
Danzig  b.  Pelonken,  Zoppot:  s.  g.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle : 
S.  Juli,  Aug.    %* 

Wuchs  der  vorigen,  aber  Steng.  dünner,  Schösslinge 
weit  schwächer,  weithhi  auf  der  Erde  kriechend.  Steng.  u. 
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SchöMüiige  roth.  BIMtcben  rundlidi-  oder  Miiiglk^«eüÖnn.« 
mit  lang  vorgezogener  Spitze,  am  Rande  röthOch,  beider- 
aeita  weichbehaart.  Zweige,  Blomenatiele  u.  Kelche  dicht 
mit  rotlien  Drttsenhaaren  besetzt.  Blum,  in  kurzen  Dolden- 
träuben,  weiaa  oder  röthlicH.'  Lappeb  des  Frucbtkelchs  stets 
der  Frucht  angedruckt,  wie  bei  Bub.  eaesius. 

Anmerk.  R.  fruHcosus,  corylifolius  u.  hirtus  sind  ähn- 
liche, doch  nach  den  angegebenen  Kennzeichen,  die  sieb, 
auch  wo  alle  drei  nahe  bei  einander  wachsen,  stets  unge- 
trübt wieder  finden,  gewiss  haltbare  Arten.  Von  den  zahl- 
reichen, ähnlichen  Arten,  die  WEms  ausserdem  als  in  Deutsch- 
land wachsend  anftkhrt,  habe  ich  bei  uns  bisiier  noch  keine 
gefunden.  H.  nemorosus  Hayne,  den  Losrar  t.  4241  /.  662 
abgebildet  hat,  i^t  mir  als  eigene  Art  unbekannt,  AmwHmN" 
MAcu  (Fl,  germ,  excurs.  p,  60SJ  führt  ihn  als  Synonym  bei 
Ä.  coryUfoUus  an. 

267.  Mm  emeHutt  L,  (Acker-Brombeere).  Steng.  u. SchOss- 
ÜBge  rund,  blaü-bestäubt,  mit  zerstreuten  Drüsenhaaren  u. 
wenig  gekrümmten  Stacheln  besetzt.  Blatt,  unterseits  grüo, 
weichbehaart,  die  der  Schösslinge  3— 5zählig,  der  Stengel 
3zählig,  der  Blumenzweige  Szählig  u.  einlach.  Früchte 
schwarz-violett,  blau -bestäubt.  Fruchtkelche  der  Frucht 
angedrückt.  JST.  p.234.  Ä  pA9\.  L  t,  423.  ^664.  (Frucht- 
kelch fälsdilich  zurückgesdilageo). 

Auf  Thonboden  auf  Aeckern,  an  Abhängen,  in  Gebüschen, 
überall  häufig.    Juni— Septbr.^. 

Steng.  u.  Schösslinge  dünn,  mehrere  Fuss  lang  krie- 
chend, oder  in  Gebüschen  hoch  aufsteigend,  anfangs  grün 
u.  stark  blau-bereift,  dann  rothlich,  weniger  bereift,  dichter 
behaart,  endlich  verholzend,  hellbraun,  staublos.  Zweige 
nebst  Blumenstielen  u.  Kelchen  weich  u.  drüsig  behaart. 
Blättchen  eiförm.,  umgekehrt-eiförm.  oder  länglich,  zuge- 
spitzt oder  stumpflich,  doppelt-gesägt,  mehr  oder  weniger 
dicht  behaart.  Blum,  in  armblum.  Doldentrauben,  weiss 
oder' rötblich.  Früchte  aus  wenigen,  grossen  Reerchen  be- 
stehend. An  den  blau  bereiften  Stengeln  u.  Früchten  von 
allen  vorigen  leicht  zu  unterscheiden, 
c.  Stengel  krautartig. 

268.  n.  9macaiau  L.  Blätter  3zählig.  Fruchtbare  Stengel 
aufrecht  mit  3 — 6blumiger  End-Doldentraube,  unfruchtbare 
liegend,  auslauferarUg.  f.p.  234.  /f.p.  483.  L.  t.  42*.  /.663. 

In  Wäldern  überall  u.  ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.    2}.. 
Unfruchtbare  Steng.  weit  umher  kriechend,  fruchtbare 
Vt— 4  F.  hoch,  einfach  oder  unten  2theilig,  behaart,  mi 
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wenigeD,  «ohwac^n  StadMfai  beaettt.  BMtter  langgeatielt, 
Blättchen  gros«,  etförm.,  grob-gesKgt,  cerstreui-beiiaart. 
Blum.  UeJD,  weisilich,  aus  dem  Winkel  des  oberaten  Blattes, 
dieses  oll  einCicb  u.  BlMt.  der  Aualttnfer  tuweilen  SiUhlig. 
Fruchte  roth,  aua  wenigen,  gröaaen  Beerdien  bestehend, 
selur  sauer. 

269.  B.  CBunMiemSrwf  L,  Blätter  einfach,  rundlich-herz- 
förmig, 51appig.  Steng.  alle  fruchtbar,  aufrecht,  4 blumig. 
Bhim.  2häQ8ig.   JT.  p.  234.  H.  p.  483.  L.  t.  424.  f,  664. 

In  Törf-SUmpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Fried- 
richstein: s.  g.  u.  b.  Trutenaui  Gf.  Braunsberg  Hohes  Holz: 
S.  Danztg  hinter  Heubude:  W.    Mai,  Juni.    2^. 

Weidibehaart,  ohne  Stacheln.  Steng.  3—6  Z.  hoch,  ein- 
fach oder  unten  ftheflig,  2— 3blättrig.    Bhime  endstl&ndig, 
gross,  weiss.    FrUchte  rqthgelb. 
CIY.  FRAGARIA  L.   (ERDBEERE).    Kelch  2reihiff-40- 
spaltig,  äussere  Lappen  kleiner.  Kronblätter  5.  Fruchtboden 
ei-  öder  kegei-förmig,  fleischig,  mit  vielen  kleinen,  trocknen 
Nüsseben  besetzt   (imächte  Beere).  —   Stengel  aufrecht  mit 
kriechenden  Ausläufern.    Blätter  3zählig.    Blum,  weiss,  dol- 
dentraubig. 

270.  JiV.  vesea  L,  (Wald-Erdbeere).  Fruchtkelch  hori- 
zontal-abstehend oder  herabgebogeQ.  Haare  des  Stengels 
u.  der  Blattstiele  horizontal -abstehend  oder  unregelmässig 
verfilzt,  der  Blumenstiele  aufrecht -abstehend  oder  ange- 
drückt.   K,  p.  234.  H,  p.  483.  L  L  42i.  f.  665. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  tU)erall  sehr  häufig.  Mai,  Juni, 
dann  einzeln.    4. 

Allgemein  bekannt  der  beliebten  Früchte  wegen.  Diese 
sind  bald  halbkugel-,  bald  kegei-förmig.  Letztere  sollen 
nach  Einigen  eine  eigene  Art  bezeichnen :  Fr,  s^mperflorens 
HAyjfK,  mit  senkrechter  Wurzel,  horizontal -abstehendem 
Fruchtkelch  u.  kegelförm.  Früchten,  während  die  eigent- 
liche Fr,  vesca  eine  fast  horizontale  Wurzel,  herabgebogene 
Fruchtkelche  u.  halbkugelförm.  Früchte  haoen  soll;  doch 
sind  diese  Merkmale  nicht  beständig.  Zuweilen  sind  die 
Ausläufer  kurz  oder  fehlen  ganz:  Fr,  eflagellis  Duchesn. 
274.  JTr«  «•lltfui  Ebbb,  (Feld-Erdbeere).  Fniohtkelch 
der  Frucht  angedrttdit.  Haare  des  Steng.  u.  der  Blattstiele 
horizontal-abstehend  u.  herabgebogen,  der  Blumenstiele  auf- 
recht-abstehend u.  angedrückt  K.  p.  S135.  H.  p,  484.  L 
t,  424.  /.  666. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  in  Gebüschen,  besonders  auf  Lehm- 
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boideii,  im  weaiicheft  u.  itt<Uiclien  G«bMl  überall  häufig,  im 
nördlichen  aparsaäier.    Mai,  Jani  u.  Herbat    4. 

Von  der  ¥origen,  aehr  ahnlichen,  nur  fruchttragend  ganz 

aicher  zu  unteradieideii.    Meiat  niedriger,  aber  atürker, 

dichter  u.  liinger  behaart;  Hiare  der  Btumenstiele  vor  der 

Blttthe  angedrückt,  allmalig  sich  aufrichtend  u.  an  den  Fmdbt* 

stielen  ganz  abstehend;  Blum,  grosser;  Frttclrte  venif^ 

saftig,  halbkttgelförm.,  vom  Kelch  üut  ganz  eiagefaUlit  — 

Hin  u.  wieder  verwildert:  Fr,  elatior  Ehmh,  (rothe  Garten- 

felrdbeerc^.    Frucfatkelch  herabgebogen,  alle  Haare  horizon- 

tal-abstenend.  Viel  grösser  u.  stärker  als  d.  vorigen,  Früchte 

viel  grösser. 

GY.  FOTSUnLUL  L,  Kelch  u.  Krone  wie  bei  PrcLga- 

tia,  selten  izählig.  Fruchtboden  ebenso,  aber  trocken,  Frttäte 

daher  nicht  beerenartig. 

a.  K^elch  lOspaltig.  Kronblätter  5.  Poteruma  L 
a.  a.  Blumen  weiss. 
?  i*.  W^agarimttrum  EutiB,  Steng.  schwach,  niederliegend, 
meist  2blumig.  Blätter  Bzählig^  Blättchen  rundlich-eiförmig, 
abgestutzt,  oberseits  fast  glatt,  unterseits  zqttig,  jttngere 
seidenhaarig.  Kronblätter  ausgerandet,  so  lang  als  d.  Kelch. 
K,  p.  843.  L.t,  427.  f.  680.  Fragaria  sterilis  Unn,  H.  p.  484. 

Auf  trocknen,  steinigen  u.  lehmigen  Htigeln,  an  u.  in 
Wäldern;  von  Hagen  ohne  Angabe  eines  Fundorts  ange- 
führt, viäleicht  einheimisch.    Mal,  Juni  u.  fierbst.    4. 

Ganz  wie  eine  kleine  Fragaria,  aber  wegen  der  trodmen 
Frttchte  zu  PoUntilla  gehörig.  Steng.  wenige  2.  lang,  mit 
kriechenden  Ausläufern.  Behaarung  wie  bei  Fraaaria,  Haare 
abstehend.  Mittel-Blättchen  vorn,  Seiten -Blättchen  ausser- 
halb fast  von  der  Basis  an  gesägt. 
t72.  J*.  Mba  L,  Steng.  schwach;  aufsteigend,  wenigblumig. 
Wurzelblätter  ^zählig,  Stengelblätt.  3zählig,  Blättchen  läng- 
lidi,  an  der  Spitze  zusammengeneigt-gesägt,  oberseits  glatt, 
unterseits  seidenhaarig,  Haare  lang.  K.  p.  243.  F.  p,  487. 
L.  t.  427.  f.^1^. 

An  lichten  Stellen  in  Wäldern  auf  Sand  u.  lockerm  Bo- 
den, im  südlichen  Gebiet  ziemlich  verbreitet,  im  mittlem 
hin  u.  wieder,  im  nördlichen  fehlend.  Braunsberg  im  Bande- 
Thal:  S,  Rastenburg:  B,  Senaburg:  EYamfBjMvr.  ISlbiag: 
BHtfwtt,  Marien werder  u.Stuhm  häufig:  s.  g.  Graudenz: 
M,    Soldau:  s.  g.    Mai— Juli  u.  Herbst.    4. 

Wurzel  horizontal,  holzig.  Wurzelblätt  langgestielt,  so 
lang  oder  länger  als  die  3—8  Z.  langen,  aeidenhaarigen 
Steng.    Blättchen  in  der  Länge  u.  Breäe  sehr  wechsehid 
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SteagelbUttt  weiige,  klein,  «bMMIe  eiofich  «.  Mbenblatt- 
artig.  Blumen  endstindig,  aiemtioh  gross.  Kronblitt.  aus- 
gerandet,  Utf^er  als  d.  Kelob. 
S73.  m.  rmpwdvU  L,  SCeng.  miireciit,  oben  Stbeilig.  BUtt. 
gefiedert,  oberste  dittlig,  Blttttdieb  umgekebn-eiförn.,  ein* 
gesdmitten-gesXgt,  feinbebaart.  K.  p.  386.  H.  p.  48S.  L 
I.  436.  /.  6«3. 

Auf  Httgtlii  in  Wllldem  u.  GebUscben,  selten.  Köiiigs«- 
berg  b.  Quednau:  Sßv.  m.  E.  g.  (Bensburg:  LnTkmmoMmm. 
Manenwerder  im  Wakte  b.  Baadtken :  s.  g.   Juni,  Juli.    4. 

Süiig.  1—3  F.  boob^  feinbebaart  Uolere  BIttter  langge- 
slieH,  mit  5--9  grosse«  Blttttchen,  das  Endbttttcfaen  grösser; 
obere  kursgestielt  u.  ibre  Mtttcbeu  lansettförm.  wum*.  in 
den  Tbeikmgen  u.  endstlindig,  ziemlicb  zaUreicb.  Kronblitt. 
«mgekefart-eifdrm.,  lieger  als  d.  Kelch. 

a.  ß.  Blum.  gelb.  Blitt.  3siblif  ,  od.  unterste  gefiedert. 

374.  J^  fsereej^M  L.  fiteng.  aufireclit,  3theUig.  Blitt  dsib- 
lig,  oder  Wurzelblitter  gefiedeH-5— 7blittrig,  Bliltcbea  ling- 
bcb,  grebgesigt,  raubbebaart.  E.  p.  336.  H.  p.  488.  L 
t.  436.  f,  668. 

Auf  feuchtem  Torf-  u.  Sand-Boden  in  Wildem,  an  6e- 

^  viesera,  lun  u.  urieder,  meist  vereincelt  u.  leicht  Tersdiwin- 

deod  u.  an  andern  Orten  wieder  erscheinend.   KOoigdt>erg 

an  d^  Brücke  vor  Lapsau:  Rjomommm,  Goklapp  im  stidti- 

sehen  Torfbruch:  B.  Rastenburg:  lorrmronv.   SCuhm  b. 

Ilontken:  s.  g.  IfarienwerderRehböfscfae Forst:  s.  g.  Tborn 

hinter  d.  Rubiekower  Wildehen:  v.  N.    Juli— Herbst.    ^. 

Steng.  bald  wenige  Z.  hoch,  dünn,  wenigblumig,  bald 

4 — 2  F.  hoch,   ziemBch  stark,  reichbiumig,  raubbebaart, 

Haare  abstehend.   Blitt  alle  3zihlig,  oder  Wurzdblitt.  S— 

3paarig-gefiedert,  Bliltcben  linslich-umgekehrt-eKbrm.  oder 

lanzetttorm.,  grösser  oder  kleiner  ^  untere  ziendidi  lang-, 

obere  kurz-gestieh.  Blum,  in  den  Tbeilungen  u.  endstindig, 

klein;  Kronblitt  kürzer  als  d.  Keldi.   Fruchtstiele  aufrecht. 

a.  Y-  Blum.  gelb.  Blitt.  gefiedert,  oder  oberste  3zählig. 

375.  J^  ntp^nm  L,  Steng.  liegend,  3theilig.  Blitt  gefiedert, 
oberste  3zihlig,  Blittchen  lingüch,  tief-eingetfdinitten-ge- 
sttgt,  obere  herablaulbnd.  Kronbütt.  etwa  so  lang  als  d. 
K^di.    K.  p.3a6.  H.  p.  486.  L.  t  436.  /.  667. 

Auf  feucbtem  Sand-  u.  Kies -Boden  in  der  Nihe  der 
Weidisel  u.  der  See  u.  hin  u.  wieder  bei  Stidten  u.  Dörfern 
in  Westpreussen,^  einzeln  oder  in  grösserer  AnzaiiL  Danzig 
am  Seestrande  zienriich  hiuflg:  s.  g.  u.  im  Werder:  Kl. 
Maiüenbiirg  zw.  den  WlUlen:  s.  g.  Stuhm  b.  Neudorf:  s.  g. 
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Manenwerder  b.  Paleschken :  s.  g.    Thatü  an  den*  Ulnm  d. 
Weichsel:  v.  N.    finde  Mai— Heii)6t    0. 

Rauhbehaart.  Steng.  bald  wenige  Z.  lang,  dttnn,  bald 
4—2  F.  lang,  ziemlloh  stark,  vielfach-Stheilig.  BlUUer  meist 
ipaarig-gefiedert,  nur  d.  obersten  3zWig',  ättticben  sdunal, 
verschieden  gross.  Qlum.  klein,  einzeln  in  den  Theilungen 
u.  den  Blättern  gegenüber,  kurzgestielt.  Fruchtstiele  zu- 
rückgebogen. Später  gegen  den  Herbst  ist  «iie  ganze  Pflanze 
schwächer  behaart,  ihre  Steng.  sind  dünn,  bogig,  oH  auf- 
steigend, mit  vielen  Szähligen  Blatt.  Von  der  ähnlidieD 
vorigen  stets  zu  unterscheiden  durch  die  liegenden  oder 
bogig-aufeteigenden  Steng.,  die  schmalem,  tiefer,  fast  fieder- 
spaHig,  eingeschnittenen  Blättöhen  u.  die  zurückgebogenen 
Fruchtstiele. 

276.  J*.  mtuerinm  L,  Steng.  rankenartig,  kriechend  u.  wur- 
zelnd. Blatt,  unterbrochen -gefiedert;  Blättchen  länglich, 
scharf  u.  tief  gesägt  Kronblätt- viel  länger  als  d.  Kelch. 
K.  p.  236.  Ä  p.  484.  L  t.  425.  /.  670. 

Auf  Plätzen  u.  Wegen  in  Dörfern,  an  Gewässern,  auf 
Triften  u.  torfigjsn  Wiesen,  überall  sehr  häufig.  Ende  Mai 
—Herbst.    4. 

.  Wurzelblätt.  zahlreich,  vielpaarig-gef. ;  Blättchen  unter- 
seits  oder  beiderseits  silbern-seidenhaarig,  seltner  auch  un- 
terseits  nur  zerstreut-behaart  u.  deshalb  grün.  Dazwisoben 
rankenartjge,  seidenhaarige,  kurze  oder  weit  umher  krie- 
chende, oft  r^ttüiche  Steng.,  mit  wenigen,  den  Wurzelblätt. 
gleichen  Blatt,  u.  scheidigen,  vielspaltigen  Nebenblatt.  Blum, 
einzeln,  den  Blatt,  gegenüber,  ansehnlich,  langgestielt.  Blatte 
chen  sehr  verschieden  lang  u.  breit. 

a.  d.  Blum.  gelb.  Blatt.  fingerförmig-3—7zählig. 
?  J>*  reeim  L.  Steng.  aufrecht,  nebst  den  Blatt,  lang-rauh^ 
behaart  mit  untermischten  kurzen  Drüsenhaaren.  Blatt,  meist 
5zählig,  Blättchen  keilförmig,  grob- eingeschnitten -gesägt. 
Kronblätt  ausgerandet,  etwas  länger  als  d.  Keldi.  K.  p.  236. 
Ä  p.  485.  L.  (.  425. 7.  674. 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  nach  Mengb  b.  Grau- 
denz  b.  Lunau.    Juli,  Aug.    2}.. 

Steng.  V2— 2  F.  hoch,  stark.  Wurzelblätt  langgestielt, 
5-  u.  7zählig.  Stengelblätt.  özählig,  oberste  kurzgestielt  u. 
sitzend,  3zählig  u.  einfach,  nebenblattähnlich.  Blum;  in  den 
Theilungjßn  u.  endständig,  fast  doldentraubig,, zahlreich.  Die 
langen  Haare  haben  an  der  Basis  ein  Kn(iUchen. 

277.  jP.  mr§ent^a  L,  Steng.  aufrecht  oder  aulsteigend,  filzig. 
Blatt  özählig.  Blättchen  keilfürmig,  nadi  oben  hm  tief-ein- 
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geschnftleii-gefigt,  am  Rande  umgeroUt,  1>eidtr8«iU  oder 
uDterseits  weisafilzig.  Kronbltttt  abgeslQtxt  oder  abgerun- 
det, etwas  ÜDger  als  der  Keldi.  K,  p.  t37.  H,  p.  486/  L 
t.4«6. /.67ai. 

Auf  Rainen,  Httgdn,  in  Gebttsdien  u.  lichten  Wühlern, 
überall  sehr  httufig.    Juni— Herbst.    4. 

Weiss-  oder  grau-^zig ,  nur  die  obere  Blattseite  oll  grttn 
mit  einsebien  Haaren  oder  ganz  glatt,  seltner  auch  d.  untere 
.  Seite  nur  wenig  filzig;  nur  bei  den  jungem  Wurz^latt.  ist 
d.  Unterseite  oft  nicht  filzig.  Wuraelbltttt.  bei  der  BlOthe 
schon  abgetroduiet.  Steng.  4—2  F.  hoch,  ganz  unten  meist 
liegend,  dann  aufrecht,  fast  holzig,  oben  doldentraubig-ver- 
fistelt  Untere  Blatt,  lang«,  obere  kurz -gestielt,  oberste 
sitzend,  nebenblattabnlich,  3theilig  u.  einfach.  Blattchen  mehr 
oder  weniger  tief  eingeschnitten,  zuweilen  fast  fiederspattig. 
Einschnitte  bald  mehr  abstehend,  bald  mehr  aufrecht.  Blum, 
in  den  Theihingen  u.  endsUindig,  fast  doldentraubig.  Kron- 
bltttt.  bald  wenig,  bald  bedeutend  länger  als  d.  Kelch.  So 
die  Pflanze  auf  besserm  Boden  u.  im  Sommer.  Auf  Sand- 
boden, trocknen,  sonnigen  Hügeln  sind  die  Steng.  dttnner, 
liegend  u.  mit  den  Spitsen  aufrteigend;  eben  so  auch  auf 
besserm  Boden  im  Herbst:  viele  dUnne,  überall  hin  aus- 
gebreitete Steng.,  mehr  oder  weniger  oft  ganz  liegend  u« 
nur  mit  den  blühenden  Zweigen  aufsteigend,  von  der  Mitte 
oder  fast  von  unten  in  viele  dünne,  lange  Zweige  getheUt ; 
Büschel  von  WurzelbUitt.  vorhanden;  vergi.  d.  folgende. 

278.  JP*  emMiinm  Wim.  Steng.  nach  allen  Seiten  hin  liegend, 
zottig-filzig.  Blatt,  özählig,  Blättchen  keüförm.,  nach  oben 
hin  tief-eingeschnitten-gesägt,  am  Rande  nicht  umgerollt, 
iinterseits  an  den  Adern  rauhbehaart,  übrigens  zerstreut- 
behaart oder  weissfilzig.  KronbUitt.  abgerundet,*  langer  als 
d.  Keldi.  K.  p.  238.  L  t.  426.  f,  673.   P.  GuetUheri  Pohl. 

Auf  sandigen  Triften,  Dtfmmen,  frodcnen  Hügeln,  hin  u. 
wie*der.  Kreuzburg:  v.  JT.  m.  E.  g.  Brannsberg  Kreuz- 
kirche^:  S.    Mai,  Juni.    4- 

Nach  Koch  unterscheidet  sich  diese  von  der  sehr  ähn- 
lichen vorigen  sogleich  durch  die  schwachen»  oft  von  der 
Basis,  wenigstens  von  der  Mitte  an  in  lange  Aeste  ver- 
zweigten, in  einem  Kreise  liegenden  Steng.  u.  einen  cen- 
tralen Rasen  von  Wurzelblätt.  Aehnlich  verhält  sich  aber 
auch  P.  argerUea  im  Herbst  (vergl.  oben).  Ob  wirklich  eine 
gute  Art?  Lebend  habe  ich  d.  Pflanze  noch  nicht  beobachtet. 

279.  JP*  einer^m  Chmx.  Stämmohen  liegend,  oft  wurzelnd. 
Steng.  aufsteigend,  nebst  Blattstielen  u.  Ktttt.  durch  stem- 
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ittnnige  Haan  weitsHob-filiig  u.  mit  eislMbeo»  aaliwcbt-ab- 
stehendea  Haaren  besetzt  Untere  Blatt  1^  u.  azählig,  ^tt- 
dien  umgekehrt-eiförm.  u.  läo^icfa-iimgekehrt-eifü^.,  ab- 
geatutnpft,  gesagt.  Kronblatt  auagerandet,  viel  Uinger  als  d. 
Kelch.  iLp.S44. 1.^427.  f.6Tl.  P.Miöiuauli8v,SemLmmTEWD. 

Auf  Sandboden  auf  Hügeln,  Heiden,  in  Waldern,  Überall 
sehr  häufig,  im  nördlichsten  Gebiet  vielleicht  sparsamer, 
finde  Aprü,  Mai,  dann  einzeln  u.  häufiger  wieder  im  H^bat  4. 

Die  zahlrek^Mi  Steng.  bilden  Rasen,  bleckt  mit  gelben 
Blumen.  Wurzel  dick,  holzig.  Steng.  S--€Z.lang,  nur  mit 
den  Spitzen  aufsteigend.  Untere  Blatt  t^fter  5>  als  3zlthlig, 
obere  3zahlig  u.  dnfach,  in  Nebenbltitt  übergehend.  Blatt- 
cfaen  mit  wenigen,  grossen,  stumpfen  Zahnen»  Blum,  we- 
nige, endstandig  u.  den  Blatt  gegenüber.  Auf  fruchtbarem 
Waldboden  ganze  Pflanze  starker,  Blattchen  viel  grösser, 
•untere  zuweilen  7aahlig,  der  sternförmige  Filz  wenige  dicht, 
Blum,  grösser.  Eben  so  zeigt  aich  die  Pflanze  auf  frucht- 
baren Gartenboden  verpflanzt;  der  aternförmige  Filz  veriiert 
sich  aber  nie  ganz  u.  d.  Blattchen  sind  weit  grösser,  breiter 
u.  stumpfer  gerundet  als  bei  der  folgenden,  von  der  sie 
gewiss  nicht  eine,  auf  magrerm  Qoden  erwachsene,  Form  ist.  ' 
880.  JP*  vemm  L,  Stammchen  liegend,  oft  wurzelnd«  Steng. 
aufsteigend,  nebst  Blattstielen  u.  Blatt  mit  aufrecht-abste- 
henden Haaren  besetzt.  Untere  Blatt.  7-  u.  Kztfhlig;  Blatt- 
chen länglich-umgekehrt-eiförm.  u.  keilförm.,  abgestumpft, 
gesagt..  Kronblatt,  ausgerandet,  langer  als  d.  Kelch.  K. 
p,%kK.  H.  I».  487  (wohl  mit  der  vorigen  vermengt).  L.t4M. 
/.  676  (nicht  gut;  Blum,  zu  einzeln). 

Auf  Hügeln,  Rainen,  in  Gebüschen,  besonders  auf  Lehm- 
boden, überaU,  doch  nicltf  so  zahlreich  als  die  vorige  an 
ihren  Standorten.    Hai  u.  Herbst.    4. 

Der  vorigen  sehr  ahnlich,  aber  d^r  weniger  zahlreichen 
u.  mehr  auüsteigendeh  Steng.  wegen  nicht  B<Mie  rasenförm. 
Büsche  bildend,  und  der  einfachen  Behaarung  bei  mangeln- 
dem sternförm.  Filz  wegen,  nicht  graugrün,  nur  untere 
Blattseite,  besonders  der  Wurzelblatt^  durch  stäikere  Be- 
haarung weisslich.  Steng.  langer,  bis  40  Z.  lang.  Untere 
Blatt,  oft  7zahlig,  niemals  3zahlig,  Bhtttchen  schmaler«  tiefer 
eingeschnitten,  Zahne  spitz.  Blum,  etwas  kleiner. 
.S84.  JP«  •jpÄNi  L.  Stammeben  liegend,  oft  wurzelnd.  Steng. 
aufsteigend,  nebst  den  Blattstielen  mit  langen,  horizontal- 
abstehenden Haaren  besetzt  Untere  Blatt  7-  u.  5zahlig, 
Stichen  langlich-keilfbrm.,  abgestumpft,  tiel-eingeschnitten, 
gesagt,  beideneite  zerstreirt^langbehaart    Kronbltftt  aus- 
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gera&det,  wenig  Uhiger  §1«  d.  Keldi.  K.  p.  S4S.  H.  p.  496. 
L.  /.  497.  /.  678  (Behaarung  zu  kurz). 
«  Auf  Httgelii  in  GeMlacben  u.  Uclites  LaubwIiMem ,  hin 
u.  wieder  hiiiig,  im  nör^hen  Gebiet  fehlend.  Rasten- 
burg häuig:  B.  Gerdauen:  L  M.  Danzig  hiluig:  s.  g. 
Graudenz:  M,    Mai,  Juni.    2|.. 

Der  vorigen  tthnüeh,  aber  m  den  ftdenfOrmig -dünnen, 
brtunltehrothen  Stengeln  u.  Kattatielen,  die  mit  langen, 
weissen,  horizoDtal-abstebenden  Haaren  besetzt  sind,  den 
schmälern,  Ittngem  Bilittchen  n.  ihrer  Behaarung  u.  den  klei- 
nera,  dunkler  gelben  Bhira.leidit  kenntlich.  Untere  BlStt. 
Midi  oft  9zählig.  Die  diagnostischen  Merkmale,  welche  diese 
Art  von  der  vorigen  trennen,  sind  allerdings  wenig  erheb- 
lich, gleichwohl  ist  es  gewiss  eine  gute  Art,  die  sich  auf 
den  ersten  Btfck  von  der  vorigen  unterscheidet;  zweifel- 
hafte Mittelformen  dürften  schwerlich  gefunden  werden. 
1B8S.  J*.  reptmn9  L,  Steng.  rankenarüg,  liegend,  an  den 
Koieen  würzend,  mtt.  SzähKg,  Bltfttehen  längHch-umge- 
kehrt-^ifttrm.,  scharf-gestfgt,  angedrückt^behaart.  Blum,  ein- 
zeln, den  Bltfttem  gegenüber.  Nüsschen  punktirt- scharf, 
nicht  ninz^g.    JT.  p.  «39.  H,  p,  487.  L  t.  4«6.  f.  674. 

Ab  Graben -Ufern,  Abhängen,  auf  Hügeln  u.  Dttmmen, 
besonders  auf  Lehmboden ,  überall  ziemhch  hftuflg.  Juni 
— A«g.    2^. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich.  Steng.  weit  umher  krie- 
chend, einfach  oder  wenig  ttstig,  mehr  oder  weniger  sei- 
denbaarig,  in  Absätzen  Wurzeln  u.  langgestielte  Blatt,  trei- 
bend, zwischen  denen  lange  Blumenstiele  mit  grosser,  hell- 
gelber Blume  stehn.  Wurzelblfttt.  oft  7zahlig  u.  Blatt,  an 
den  Spitzen  der  Steng.  zuweilen  3zählig  oder  einfach.  Rron- 
blätter  zuweilen  nur  4  u.  Kelch  8spaltig. 

6.  Kelch  8spaltig.  Kronblatter  4.  TarmetUüla  L  Blu- 
men gelb. 
?  JP.  proeumhenw  Sibth.  Steng.  rankenartig,  liegend,  frucht- 
tragend, an  den  Knleen  wurzelnd.  Blatt,  gestielt,  3zahlig, 
Blättchen  umgekehrt-eifbrm. ,  eingeschnitten-gesagt.  Nüss- 
chea  runzelig  mit  wenigen  scharfen  Punkten.  K.  p.  239. 
F:  nemoralis  Nestl.    Tormentüla  reptans  L 

In  schattigen  Wäldern  an  moosigen  Orten,  nach  Menge 
b.  Danzig  b.  Bevibude.    Inni,  Juli.    2|.. 

Der  vorigen  sehr  ähnMoh,  aber  flteng.  weniger  ranken- 
artig, em  fruchttragend  wurzelnd,  nur  die  untersten  Blatt, 
zuweilen  Szählig,  Bblttchen  unter  der  Mitte  keflft^rm.  u. 
ganzraadig.     Die  langen  Blumenstiele  eben  so  gestellt  wie 
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bei  voriger,  aber  Blum,  kleiner  u.  nur  auaiiahiDSweiae  5 
Kronblätter.  Der  folgenden  ausser  der  vorherrschenden 
Vierzahl  der  Blumentheile  viel  weiuger  ähnlich,  durch  c^e 
mehr  rankenförm.  Steng.,;die^  gestielten  Bltttt,  d.  kleinern, 
ganzrandigen  oder  2 — 3zähnigen  Nebenblatt,  u.  die  doppelt 
so  grossen  Blum,  leicht  zu  unterscheiden. 
;ä83.  J**  Tortneniinm  Sibiv,  Steng.  liegend,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  nicht  wuraelnd.  Wurzelblatt.  3-  u.  5zahlig, 
langgestielt,  Stengelblätt.  3zahlig,  sitzend  oder  kurzgestielt; 
Blattchen  eingeschnitten -gesagt,  an  der  Basis  ganzrandig, 
die  der  Wurzelblatt  umgekehrt-eiförm. ,  der  Stengelblatt 
länglich-lanzettförm.  Nttsschen  undeutlich runzehg.  K.p.%kO. 
L.  1 426.  f.  675.  Tormentillä  wecta  Lmw,  H.  p.  488. 

Auf  feuchtem,  besonders  torfigem  Boden  auf  Wiesen, 
Triften,  Heiden,  in  Waldern,  überall  häufig.  Ende  Mai  — 
Herbst    2|..  . 

ifehr.  oder  weniger  dicht  angedrückt^ behaart.  Wurzel 
dick,  fast  horizontal.  Steng.  mehrere,  4  2.  bis  4  F.  lang, 
oben  2theilig-ästig.  Nebenblatt,  gross,  blattartig,  3— viel- 
spaltig.  Blum,  in  den  Theilungen  u.  endständig,  lang  u.  dünn 
gestielt;  Kronblätt  ausgerandet,  länger  als  d.  Kelch.  Ya- 
riirt  mit  6  Kronblätt  u.  40spaltigem  Kelch,  ferner  mit  ziem- 
lich lang  gestielten,  dabei  zuweilen  4— ^zähligen  Stengel- 
blätt. Diese  Form  nicht  zu  verwechseln  mit  der  vorigen, 
welche  zu  vergleichen. 

CVI.  COSCARÜM  L.    Fruchtboden  eiförmig,  schwam- 
mig; Frucht  nicht  beerenartig,  sonst  wie  Pragaria. 
284.   C.  palusire  L.   K.  p.  235.   JJ.  p.  489;   L  t  427.7-  684 
(Blum,  zu  hell).    Potentilla  .palustris  Scop, 

Auf  sumpfigen  Torfwiesen  u.  Brüchen  >  überall  häufig. 
Juni,  Juli.    ij.. 

Steng.  V2  — 2  F.  hoch,   aufsteigend,  röthlich,  ziemlidi 
stark.    Blatt,  gefiedert,  mit  5— 7  Blattchen,  oberste  3spaltig 
u.  einfach;  Blättchen  lanzettförm. ,  gesägt,  unterseits  oder 
beiderseits  sei'denhaarig-.weiss.   Blüm,  winkel-  u.  end-stün- 
dig,  dunkel-blutroth»  aber  von  matter  Farbe,  ziemlich  gross; 
Ktonblätt  nur  sehr  klein,  aber  die  grossen  Kelphlappen  u. 
d.  Genitalien  eben  so  gefärbt. 
CVH.  OBÜM  L.  Kelch  u.  Krone  wie  bei  Fragaria,  Frucht- 
boden trocken.   Nüsschen  mit  dem  bleibenden  Griffel  gekrönt; 
dieser  bei  den  einheimischen  grannenförmig,.2gliedrig,  das 
obere  Glied  später  abfallend.  —  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
blätter lei^örnug-uatecbrochen-gefiiedert,  langgestielt;  obere 
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SteDgelblätt.  3zälil]g,  kungeslielt,  an  der  Basis  mit  2  grossen 
Nebenblätteni. 

285.  €i^.  riväte  L.  Blumen  nickencl.  Fnicfattrager  aus  dem 
Kelch  hervorwachsend.  Oberes  Glied  der  Nüsschen-Granne 
fast  so  lang  als  das  untere,  zottig,  das  untere  bis  zur  Mitte 
zottig.    K.  p,  232.  Ä  p.  489.  L,  t.  428.  f.  683. 

Auf  feuchten,  besonders  torfigen  Wiesen,  anXjewKssern, 
überall  häufig.    Ende  Mai— Juli.    2{.. 

Weichbehaart.  Steng.  V, — 2  F.  hoch,  oben  verästelt, 
meist  bräunlich.  Wurzelbltttt.  mit  grossem,  rundlichem  oder 
umgekehrt-eiförm.  tief-eingeschnittenem  Endblättchen  u.  we- 
nigen, eben  so  gestalteten,  kleinern  Seitenblättchen.  Blatt- 
chen der  Stengelblätt.  eben  so  u.  oberste  lanzettförm.  Blum, 
endständig,  glockenförmig -herabhängend,  ansehnlich,  mit 
braunrothem  Kelch  u.  gelblichen,  roth-geaderten  Kronblätt 
Diese  sind  breit  umgekehrt-eiförm.,  ausgerandel,  lang-ge- 
nagelt,  nicht  länger  als  die  senkrecht  stehenden  Kelchlappen. 
Fruchtstiele  u.  Fruchtkelche  aufrecht;  bei  den  entwickelten 
Früchten  der  Fruchtträger  fast  so  lang  als  d.  Kelch.  Nttss- 
eben  zottig-behaart. 

286.  €f*  iutermteaium  Ebbb.  Blum,  nickend  oder  aufrecht. 
Fruchtträger  fehlt.  Oberes  Glied  der  NUsschen-Granne  viel 
kürzer  als  das  untere,  an  der  Basis  behaart,  das  untere  glatt. 
Fruchtkelch  abstehend.  Kronblätt.  rundlich,  an  der  Basis 
keilförmig.    K,  p.  232.   L  ^  428.  f.  682.  6. 

In  feuchten  .Gebüschen ,  selten.  Königsberg  bei  Neue 
Bleiche:  s.  g.  Sowohl  dem  vorigen  als  dem  folgenden  ähn- 
lich, mehr  jedoch  dem  folgenden,  mit  dem  die  Pflanze  in 
der  Form  u.  Farbe  der  Bluinen  übereinstimmt.  Wurzelblätt. 
wie  bei  G.  rivale,  Stengelblätt.  wie  bei  G.  urbanum,  „Von 
G.  urbanum  verschieden  durch  den  röthlichen  Kelch,  der 
fruchttragend  sich  wenigstens  nicht  gleich  anfangs  zurück- 
biegt, die  oft  nickenden  Blum.,  die  breitern,  plötzlich  in 
einen,  wenn  auch  kurzen,  Nagel  zusammengezogenen  Kron- 
blätt. u.  die  längern  Haare  an  der  Basis  des  obern  Grannen- 
^Mffdea ;  von  G.  rivale  durch  horizontal  ausgebreitete  Kelche 
uTKronblätt. ,  den  sehr  kurzen  Nagel  der  Kronblätt.,  den 
fehlenden  Fruchtträger  u.  das  nur  an  der  Basis  behaarte 
obere  Grannen-Glied."  Koca  l  c.  Von  Einigen,  vielleicht 
nicht  ;nit  Unrecht,  für  eine  Bastardform  von  G.  rivale  u. 
urba7ium  gehalten,  die  bald  mehr  mit  dem  erstem,  bald 
mehr  mit  dem  letztern  übereinstimmen  soll.  Ich  habe  die 
bei  uns  seltene  Pflanze  noch  nicht  gehörig  beobachtet. 
2S7.  €i^.  urkdHtum  L.    Blumen  aufrecht.    Fruchtträger  fehlt. 
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Oberes  Glied  der  NttMobeii-GraMie  viel  Idbier  als  d.  unlere, 
aa  der  Basis  feinbeliaart,  das  untere  glatt  Fmofatkddi  zh- 
rttckgebogen.  Krooblatt  ttMgekebrt-eiförtn.  K.  p.  332.  K 
JI.488.  L.  L  428.  f,$%%.  (Nüasoben  feftdoD). 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wttldern,  Überall  hiufig.  Juni 
—Aug.    4. 

Ueberail  mit  abstehenden  Haaren  besetat,  Haare  weich. 
Steng.  4— 2V,  F.  hoch,  oben  breitäatig.  Bltfttchen  grösser 
als  bei  6.  rwale,  mehr  länglich,  die  der  grossen  Wurzel- 
bUitter  umgekehrt -eiförm.,  die  der  Siengelbiatt  keilförm. 
'  Blumen  langgestielt,  einzeln,  endstttndig  u.  den  Blattern  ge- 
genüber, klein,  gelb.  Kronblätt  kürzer  als  d.  Kelchlappen 
tt.  mit  ihnen  horizontal  ausgebreitet  Nüsschen  kurz-bor- 
stig-behaart 

388.  €f.  M^^ff»  Fmmms.  Blum,  aufrecht  FruchttrKger  fehlt. 
Oberes  (Tlied  der  Nüsschen-Granne  kürzer  als  das  untere, 
fast  bis  oben  hin  mit  feinen  Borsten -Haaren  besetzt,  das 
untere  an  der  Basis  borstig.  L  t,  438.  f.  684.  (Behaarung 
im  Yerhiltnias  zu  /.  683  viel  zu  achwach). 

In  feuchten  Gebüschen,  selten.   Wehlau  b.  Kapkeim :  v.  D. 
Königsberg  b.  Sleinbeck:  V.  D.  £iL.  m.  E.  g.   Juni— Aug.   4. 
UeberaU  mit  abstehenden  Haaren  sehr  dicht  besetzt,  Haare 
stei^  boi-stig.  Wurzelblätt  fast  gleichmfissig  gefiedert.  Kron- 
JolUtt.  etwas  langer  als  d.  Kelch,  gelb.  Nüsschen  mit  langen 
Borsten  besetzt   Oberes  Granoen-Ghed  im  Verhältniss  zum 
untern  nicht  so  kurz  als  bei  vorigem,  mit  dem  die  Pflanze 
in  Wuchs,  Grösse,  Blumen-  u.  Kelch-Bildung  übereinstimmt. 
GVIH.  AOanCOVIA.  L,  Kelch  öspaltig,  unter  dem  Saum 
mit  vielen  hakenförmigen  Borsten  besetzt  Kronbldtter5.  Staub- 
blätter 45.    Nü63chen  3,  durch  Aboiius  4,  vom  verhärteten 
Kelch  umschlossen,  dessen  Barsten  jetzt  grösser,  verhärtet, 
domig  geworden  sind. 

389.  A>  JBupmimrtm  h.  Blatt  unterbrochen*gefiedert  Ent- 
wickelte Blumentrauben  lang,  ruthenförmig.  Fmchtkelche 
umgekehrt-kegelförmig,  bis  zur  Baeis  hin  tief*gefurcht,  ihre 
äussern  Dornen  weit- abstehend.  JL  p.  345.  H.  p.  4%  L. 
t.  430.  f.  644. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  in  Gebüschen,  Überall  Mufig.  Juni 
— Hferbst    4.    . 

Steng.  3—4  F.  hoohi  zottig,  einfach  mit  einer  endstän- 
digen BUimentraube,  oder  oben  in  mehrere  Trauben  ver- 
ästelt Untere  Blatt  gross,  mehrpaarig-gefiedert,  mit  unter- 
mischten kleinern,  eifiirm.  Blättchen.  Blättchen  länglich- 
eiftH'm.  u.  lanzettförm.,  grob-getägt,  untertaita  zottig,  ober-- 
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seiis  wenig  behaart.  Trauben  allmälig  4—2  F.  lang  aus- 
wachsend, locker;  Blüm,  kurzgestielt,  dunkelgelb,  klein. 
Fruchtkelche  entfernt  von  einander,  herabgebogea. 

C.   Sanguisorbeae.    Nttsschen  4 — 4,  von  dem  veriiär- 
ieten  Kelch  umschlossen.   Kelch  3 — 8-,  gewöhnlich 
4^altig,   oft  geförbt.     Kronbltttter  fehlen.     Staub- 
blätter  wenige,  selten  viele. 
GDC.  ALCHEBCZLLA  L.  Keldisaufti  Stheilig,  Lappen  ab- 
wechsehid  kleiner.    Staubblätter  4  ~4.    Griffel  4-^2.    Nüss- 
chen 4—2. 

290.  ^»  fmi0mrU  L.  Untere  Blätter  nierenförmig ,  faltig, 
7 — 91appig,  Lappen  Hngsum-gesägt.  Blumen  in  End-Dol- 
dentrauben.    K.  p.256.  H,  p.  58.  L.  t.  44.  /:  233. 

Auf  Winsen,  Triften,  Rainen,  besonders  auf  fruchtbarem 
Boden  tiberall  häufig.    Mai — Juli  u.  Herbst.    4. 

Mehr  oder  weniger  seidenhaarig -zottig,  besonders  d. 
untere  Blattseite.  Steng.  mehrere,  wenige  Z.  bis  4  7]  F. 
lang,  liegend  oder  aufisteigend ,  vielfach-2theilig.  Wurz^l- 
blätt  langgestielt,  zuweilen  mehi'  als  91appig ,  Lappen  mehr 
oder  weniger  lang,  stumpfer  oder  spitzer.  Stebgelblätt. 
.  kleiner,  allmälig  nebenblattartig.    Blum,  sehr  klein,  grtln, 

innen  gelblich,  zahlreich  an  den  Spitzen  der  Zweige. 
294.  Jk.  mrvenBU  Scof.    Blatt,  rundlich,  an  der  Basis  keil* 
förmig,  3spaltig,  Spalten  2  — öroal  eingeschnitten.    Blum, 
winkelständig.   JT.  p.  257.  L. /.  41. /.  234.  A,  Aphänes  Uebs. 
H,  p.  58.  Aphänea  arvensis  L 

Auf  Aeckem  überall  häufig,  nur  im  ^ördlichsten  Gebiet, 
wie  es  scheint,  ganz  fehlend.    Juni— Herbst.    Q. 

Der  vorigen  wenig  ähnlich ;  mehr  oder  weniger  seiden- 
haarig. Steng.  2—6  Z.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  meist 
von  unten  an  ästig,  dicht  beblättert.  Blatt,  klein.  Blum, 
sehr  klein,  grünUch,  mehrere  beisammen  zwisdien  den  rund- 
lichen, eingeschnitten-gezähnten  Nebeflblättern. 

GZ.  BAKQXnMOBML  L.  Kelchsaum  4theilig,  Kelchröhre 
unttta  nüt  2—3  Deckblättchen.  Staubblätter  4.  Griffel  4 ;  Narbe 
ko^lrmig.    Nüsschen  4. 

292.  (9*  ^fjfMmmiU  L,  Blumenähren  rundlich,  länglich  oder 
walzenförmig.  Staubblätter  fast  so  lang  als  d.  Kelchlippen.  * 
JL  p.  257.  H,  p.  56.  L  t.  40.  /.  228  [Blum,  zu  heU). 

Auf  feuchten  Wiesen,  besondeirs  in  Niederungen,  strich- 
weise häufig,  in  andern  Gegenden  sparsamer,  in  vielen  ganz 
fehlend.  Königsberg  häufig:  s.  g.  Memel  häufig:  Kr,  m. 
E.  g.  Gerdauen  sparsam:  L  M-  Mehlsack:  S,  Graudenz: 
if.    Juni— Septbr.    2^. 
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Steng.  4^3  F.  hoch,  dttoD,  oben  wenig  Xatig,  ^tl  oder 
nnlen  zerstreut-behaart.    Untere  Blitt.  vielpaarig-gefiedert, 
Blättdmn  glatt,  gestielt,  gesagt,  länglich,  ttbrigens  von  sehr 
verscliiedener  Länge  u.  Breitet  obere  Bhltter  allmälig kleiner 
u.  einfacher.   Aehren  langgestielt,  an»  vielen  kleinen,  dicht- 
gedrängten,  dunkeUblutrothen  Blumen  bestehend.    Blätt- 
chenstiele an  der  Basis  ohne  oder  mit  Nebenblättchen,  letz- 
teres ist  S.  aurieulcUa  Scof. 
4-  FOTBRIUM  L.    Staubblätter  80—30.    6ri£ESel  2—3; 
Narben  pinseiförmig.  NUsschen  2 — 3.   Sonst  wie  Sanguisorba. 
+   J*.  &an§uU0rha  L,    Fruchtkelche   knochig -verhärtet, 
netzförmig-runzelig ,  4kantig ,  Kanten  stumpf.   K.  p.  258. 

Diese  hin  u.  wieder  als  Futterkräut  angebaute  Pflanze 
wächst,  wahrscheinlich  nur  verwildert,  bei  Danzig  vor  dem 
Neugarter  Thor  u.  b.  Oliva:  Kl.    Juni,  Juli.    4. 

Von  Ansehn  der  Sanguisorba  ofße.  sehr  ähnlich,  Vi — 4  F. 
hoch,  glatt  oder  behaart.  Blättchen  rundlich  oder  länghdi, 
an  d^r  Basis  abgestutzt  oder  herzförm.,  grün  oder  blaugrttn. 
Aehren  rundlich  oder  eifbrm.  Blum,  grün  oder  röthlich, 
weiss-gerändert,  meist  vielehig.  Staubblätter  lang  ttiber  d. 
Kelche  herabhängepd. 

D.  Roseae.  Viele  Nüsschen  von  dem  fleischigen,  später 
saftigen,  Kelch  umschlossen;  also  scheinbar  ein  un- 
terständiger Fruchtknoten^    Stäubblätter  viele. 
GXL  RMA  L.  (ROS£).    Kelch  Sspaltig,  krugförmig  mit 
verengertem  Schlünde.  Kronblätter  ö.  Frucht  duroh  die.  flei- 
schige  Kelchrtthre    beerenförmig.   —     Stadielige  Sträuche. 
Blätter  gefiedert. 

S93.  M»  ernmif^  L,  (Gemeine,  wilde  Rose).  Stachdn 
stark,  sicheliörmig- gekrümmt,  alle  ziemhch  gleich  gross. 
Obere  Zähne  der,  meist  glatten,  Blättchen  zusammengeneigt 
Kelchlappen  fiederspaltig.  Früchte  elliptisch,  seltner  rundlich, 
knorpelig,  meist  glatt.  K.  p.  250.  H.  p.  480.  L.  t  422.  ^  654. 
Auf  Hainen,  Hügeln,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
häufig.    Juni,  Juli.    $. 

Bekannter,  aber  veränderlicher  Strauch,  3—8  F.  llodi, 
mit  langen,  bogenfdrmig- überhängenden  ^khösslingen.  Bd 
der -gewöhnlichen  Form  sind  die  Kättchen  breiter  oder 
schmaler  elliptisch,  einfadi^esägt,  glatt,  unterseits  bläulich; 
Blattstiele  glatt  oder  öfter  leioht  behaart  11.  oft  mit  einzelnen 
Drüsen  besetzt;  Kelche  glatt,  ihre  Lappen  behaart;  Blumen- 
stiele glatt;  Blum,  dunkler  oder  heller  rosa,  oder  fast  weisse 
-Früchte  (Hambutten)  länglich-  oder  gedrungen -elliptisch, 
roth.    Variirt  mit  oberseits  glänzend-ctenkelgrünen,  unter- 
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MUS  heUgrttjieB  :miUcbeB,  die  dabei  oft  doppelt -geittgt  ii. 
an  den  Zähnen  u.  Stielen  drtlsig  sind:  Jl.  nüent  Mmmjr, 
Tritt  ferner  nach  Koch  in  einigen  Formen,  von  Andern  für 
Arten  gehalten ,  anf ,  die  vielleicht  aiidi  bei  uns  zu  finden 
sind,  nämlich:  a)  Nattstiele  ttberall  behaart,  Blttttdiea  «n- 
terseits  an  den  Haoptadem,  oder  auf  der  ganzen  Fläche, 
oder  auch  oberseits,  behaart,  Slumenatiele  nicht  borstig- 
steifbehaart:  B,  dumetorum  TstnuL,  M,  colHna  D,  C.  it. 
agrestis  et  it.  aepiwn  Sw.  ß)  Blumenstiele  drttsig- steifbe- 
haart, Kättchen  glatt  oder  behaart,  Kelchröhre  glatt  oder 
drüsig-^teäbebaart,  Bli^tielemit  wenigen  oder  vielen  Drtt- 
sen,  dabei  zugleich  behaart  oder  glaU:  B.  coUina  Jjieq.  Bei 
aUea  Fomen  ist  der  Geruch  der  geriebenen  Blätter  ter- 
penthinartig. 

294.  Jl*  r9iMgtnm9m  L.  Stacheln  stark,  sichelförmig •<- ge- 
krümmt, mit  untermischten  dünnen,  geraden  Stacheln.  Zl&üe 
der  drüsigen,  grünen  Blättcfaen,  abstehend.  Kelchlappen 
fiederspaltig.  Früchte  rundlich  oder  elliptisch,  knorpelig, 
meist  &teift>ehaart.  K.  p.  253.  ff.  p.  480.  L.  t.  422.  f,  667. 
B.  Eglanteria  Mill. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  auf  sandigen  Triften,  beson- 
ders im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder.  Im 
südl.  Ostpr.  bis  Kreuzburg  nicht  selten:  B.  Dansig,  be- 
sonders am  Strande:  s.  g.    Graudenz:  M,    Juni,  Juli.    '^. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  zu  unterscheiden  durch  den 
diditem  Wuchs  der  Büsche,  durch  die  mit  vielen  kleinen, 
geraden  Stachein  besetzten  Zweige,  die  mehr  rundlichen, 
unterseits  dicht  mit  braunen  Drüsen  besetzten  Biättchen, 
die  von.  fem  den  Büschen  ein  rostfarbig -grünes  Ansehn 
geben,  den  sehr  stärkest,  weinsäuerlichen  Geruch  der  ge- 
riebenen Blättchen,  die  kleinern,  dunkler  rosenrothen  Blum. 
Von  den  folgenden,  deren  Blättchen  zuweilen  eben  so  dicht 
mit  Drüsen  bedeckt  sind,  verscliieden  durch  die  stark  ge- 
krümmten grössern  Stacheln  u.  die  vielen  kleinen,  die  we- 
ni|[^tens  an  den  Zweigen  u.  Schösslingen  stets  vorhanden 
sind,  wenn  sie  sich  auch  an  den  Aesten  zuweilen  verlieren, 
die  grüne  Fatbe  der  Blatt,  u.  ihren  Geni<^,  der  bei  der 
folgenden  ebenfalls  terpenthinartig  ist,  die  kleinem  Blumen. 

295.  M^  tomenioMm  SHiTM.  Stacheln  stark,  gerade  oder  we- 
nig gekrümmt,  mit  tmtermlschten  wenigen  schwachem. 
Zähne  der  behaarten,  graugrüne«  Blättchen,  abstehend. 
Kelchlappen  fiederspaltig.  Früchte  rundlich  oder  eiförmig, 
knorpelig,  meist  steifbehaart.  K,  p.  263.  L.  ^  422.  f.  656. 
B.  viUosa  B.  p.  ISO. 

9* 
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Auf  RaioeD,  Httgeln,  in  Gebüachen  u.  WUldera,  überall 
ziemlioh  httafig.    Juni,  Juli.    ^. 

Leicht  kenotllch  an  der  graugrttoen  Farbe  der  Blätter, 
die .  aber  nicht  von  Filz  herrührt,  da  aie  trotz  der  sehr  ver- 
schieden starken  Behaarung  immer  vorhanden  ist.  Blum, 
grösser  als  bei  H.  eanina,  lebhaft  rosa;  Früchte  bedeutend 
grösser,  bauchiger.  .Kommt  in  folgenden  3  Hauptformen 
vor:  a)  moUigskna,  Blättchen  lang  u.  weich  behaart,  drtt- 
senlos,  elliptisch,  ziemlich  gross;  so  besonders  am  See- 
strande; ß)  vulgariSy  Blttttchen  behaart,  nicht  zottig,  hin  u. 
wieder,  besonders  am  Rande,  mit  einzelnen  Drüsenhaaren 
besetzt,  elliptisch,  ziemlich  gross;  die  gewöhnlichste  Form, 
der  R.  canina  ähnlich ;  y)  glandulosa,  Blättchen  fast  glatt, 
am  Rande  u.  unterseits  drUsijg-behaart,  rundlich-elliptisch, 
so  klein  wie  bei  R.  rubiginoda,  der  diee^  Form  ähnlich  ist. 
*  Bei  allen  sind  die  Früchte  bald  mehr  eiförmig  oder  umge- 
kehrt-eiförm.:  R.  Mspida  Bobkh,,  bald  mehr  kugelförm.: 
R,  villosa  WiLLs.,  übrigens  mehr  oder  weniger  steifbehaart, 
selten  glatt.  Die  eigentliche  R,  villosa  L.,  R,  pomifera 
Herbu.,  der  R.  tomentoßa  sehr  ähnlich,  aber  mit  drüsig- 
gewimperten  Kronblätt.  u.  nickenden,  kugeKörmigen  Früch- 
ten, häufig  bei  uns  4n  Oärteh  u.  Hecken  gezogen,  nicht 
wirklich  einheimisch. 

E.  Pomaceae.    Kelch  mit  den  2 — 5  Fruchtknoten  ver- 
wachsen  u.    diese    unt^   sich  verbindend,   daher 
scheinbar  ein  uoterstähdiger  Fruchtknoten.    Beere, 
Steinfrucht  oder  Apfel.  Kelch  5spaltig.  KronbläU,  5. 
Staubblätter  viele. 
GZIL  CRATAEGUS  L.  (WEISSDORN).   Steinfrucht  bee- 
renartig, mit  4 — 5,  ein — zwei-samigen  Steinen. 
296.  Cr*  Oao^memnthm  L.  Blätter  3->51appig,  Lappen  u.  ihre 
Einschnitte  u.  Zähne  stumpflieb.    Eelchlappen  aus  breiter 
Basis  kurz-zugespitzt.    Griifel  meist  2.   K,  p.  258.  Lt.^%i, 
f.  648.    MespiluB  OxyaearUha  Gaetv.   H,  p.  477. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall,  doch  weniger  häufig 
als  der  folgende.    Mai,  Juni.    '^. 

5—46  F.  hoher,  dorniger  Strauch  mit  bald  glatten,  bald 
zottig-behaarten  jungem  Zweigen.  Blatt,  umgekehrt-eiför- 
mig mit  meist  kurs-,  s^ten  verlängert-keilförm.  Basis,  glatt 
oder  an  den  Adern  u.  am  Rande  nebst  den  Stielen  behaart, 
meist  31appig,  nur  an  den  unfruchtbaren  Zweigen  aueh 
51appig;  Lappen  unregelmässig-stumpflich- eingeschnitten 
u.  Einschnitte  stumpf- gezähnt.  Blum,  weiss,  in  endstän^ 
digen  Trugdoldea,  4— 3griffelig,  ihre  Stiele  glatt  oder  zer« 
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streut-bebaart »  s^ten  zoltig,  eben  so  die  Kelche.  Früchte 
rotb,  bald  mehr  rundlich-,  bald  mehr  längHch - eifOrm., 
4 — 38teimg,  sttssHch,  mehlig:  Mehl-Beeren. 

297.  €r.  mmum§inm  JAcq.  Blfttt.  fiederfÖrmig-3— Tßpaltig, 
Lappen  u.  ihre  Einschnitte  u.  ZShne  spitz.  Kelchlappen  aus 
breiter  Basis  lang-zugespitzt,  lanzettförmig.  Griffel  meist  4. 
f. />.  259.  L.  ^424.  /.649.  M€$püu$  monog,  Willd,  A.p.  478. 

Mit  dem  vorigen,  an  den  meisten  Orten  häufiger.  Fttngt 
etwas  später  an  zu  blühen,    "p. 

Von  dem  vorigen,  sehr  ähnlichen,  nur  durch  die  Form 
der  Blätter  u.  der  Kelchlappen  sicher  zu  unterscheiden« 
Denn  die  Behaarung  der  Blatt,  u.  ihrer  Stiele,  der  Jüngern 
Zweige,  Bhimenstiele  u.  Kelche  ist  eben  so  wandelbar;  sie 
sind  zuweilen  ganz  glatt;  häufiger  Blatt  an  den  Adern  u. 
am  Rande,  Blattstiele,  Blumenstiele  u.  Kelche  zerstreut-be- 
haart, seltner  Blumenstiele  u.  Kelche  zottig.  Blatt,  meist 
mit  verlängert-keilförm.  Basis,  seltner  mit  kurzer  u.  breiter; 
viel  tiefer  eingeschnitten  als  bei  vorigem,  an  den  unfrucht- 
baren Zweigen  meist  ö-  u.  7spaltig,  an  den  fruchtbaren 
meist  5spaltig  u.  Lappen  nebst  ihren  Einschnitten  u.  Zähnen 
zugespitzt.  Blum.  4— SgrilTeHg.  Frucht  wie  bei  vorigem, 
in  der  Form  eben  so  wechsehid,  meist  4-,  seltner  2steinig.  — 
Die  Diagnosen  für  diese  u.  die  vorige  Art  werden  sehr  ver- 
schieden angegeben,  so  dass  man  fast  versucht  sein  könnte, 
beide  für  Formen  derselben  Art  zu  halten,  doch  glaube  ich, 
dass  sie  sich  durch  die  Form  der  Blätter  u.  Kelche,  aber 
nur  dadurch,  stets  sicher  aus  einander  halten  lassen. 
CXm.  80RBÜ8  L.  Beere  5fächrig,  jedes  Fach  mit  4*2- 
häutigen  Samen.  —  Blum,  in  endständigen  Trugdolden,  weiss. 

298.  i9*  mutmpwiirim  L.  (Eberesche,  provinz.:  Quitsche). 
Blätter  gefiedert,  Blättchen  scharf-gesägt.  Früchte  kugelför- 
mig. Blattknospen  filzig.  IT.  p.  262.  /r.p.477.  L.^420.  /:  645. 

In  Wäldern  Uberair  ziemlich  häufig  u.  überall  angepflanzt. 
Mai,  Juni.    ^. 

Bekannter  Baum.  Jüngere  Zweige,  Blatt.,  Blumenstiele 
u.  Kelche  mehr  oder  weniger  filzig,  später  Zweige  glatt  u. 
Blatt,  wenig  behaart.  Blum,  stark  riechend.  Früchte  schar- 
ladiroth. 

299.  fSU  ifemtUUem  Fmisa.  Blatt,  eiförmig-länglich,  eingeschnit- 
ten-gelappt,  ungleich -gesägt,  unterseits  filzig.  J^.  p.  262. 
L.  t.  420.  f.  646. 

Bei  Danzig  im  Walde  b.  Qedtou:  M,  u.  in  der  Schlucht 
an  der  Oxhöfter  Spitze :  s.  g.,  an  letzterm  Orte  wenigstens 
sicher  nicht  angepflanzt.    Mai,  Juni.    %. 
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Kleiner  Baum  oder  bober,  baumartiger  Strauch  mit  grauer, 
gUnzender  Rinde;  scbeiot  bei  uns  keine  FrUcbte  zu  bringen. 
300.  &•  iorminmiU  Cmjntm,  Blatt,  eiförmig,  gelappt,  er- 
wachsen glatt,  Lappen  spitz,  ungleich-gestfgt,  untere  grosser 
u.  abstehend.  JL  p.  263.  L.  I.  490.  f.  647.  Crataegus  form, 
l,  Pyrus  torm.  Ehmb. 

In  Wäldern,  selten.  Stuhm  in  der  Rehhöfechen  Forst  u. 
im  Walde  b.  Montken:  s.  g.    Mai,  Juni.    ^. 

Strauch  oder  kleiner  Baum.  BlStt.  gross,  meist  71appig, 
anfangs  behaart,  später  glatt  Blumenstiele  u.  Kelche  weiss- 
filzig.    Früchte  etförmig,  graubraun,  viel  grösser  als  bei 
S,  aucuparia, 
GXIY.  PTai78  L.    Apfel  2--5tecKrig,  Fächer  mit  4—2- 
häutigen  Kernen«  —  Blum,  in  endstindigen  Trugdolden. 
304.  J*.  emmmmnU  L,  (Birne).    Blätter  eilörm^  iein-ge- 
sägt ,  etwa  so  lang  als  ihr  Stiel. .  Griffel  f^ei.  Frucht  an  der 
Basis  nicht  vertieft.   K.  p.260.  H.  p.  478.  L.  t.  424.  /.651. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig  u.  wenn  nicht  ursprünglich  einheimisch,  doch  s<^d 
eingebürgert.    Mai.    ^. 

Wüd  ein  dorniger  Strauch  oder  Baum.  Jüngere  Blatt. 
unterseits  zottig,  ältere  glatt.  Blum,  weiss.  Früchte  klein, 
fast  kugelförm.,  herbe:  Holzbirnen. 
302.  J>.  Mmiu9  L.  (Apfel).  Blätter  eiförm.»  gesägt,  viel 
länger  als  ihr  Stiel  Griffel  unten  verwachsen.  Frucht  an 
der  Basis  verlieft.    K.  p.264.  H.  p.478.  L.  1.424.  ^650. 

Wie  vorige,  doch  weniger  hänfig;    Mai.    $. 

Wild  ein  dorniger  Strauch  oder  Baum.  Jüngere  Blatt, 
behaart,  ältere  nebst  den  Fruchtknoten  glatt:  P.neerba  D.  €, 
oder  unterseits  filzig  u.  Fruchtknoten  filzig:  P.  Malus  D.  C 
Blum,  heller  oder  dunkler  röthlich.  Früchte  klein,  kugel- 
form.,  sauer:  Holzäpfel. 

28.  Familie.    LYTHRARIAE. 

Kelch  4 blättrig,  4— 42zähnig,  mit  klappiger  Knospung  der 
Zähne,  seltner  stebn  die  Zäl^ne  aus  einander.  Kronblätter 
meist  4 — 6,  der  Kelchröhre  oben  eingefügt.  Staubblätter  von 
bestimmter,  sehr  verschiedener,  Zahl.  Fruchtknoteii  4,  vom 
Kelch  umgeben,  doch  ihm  nicht  angewachsen.  Griffel  4. 
Kapsel  2^4fächrig,  vom  Kelch  umgeben.  Samen  zahlreich, 
an  einer  Mittelsäule. 

GXV.  LTTHRÜK  L.  Kelch  mit  langer,  walzenförmiger 
Röhre,  8  — 42zähnig;  4—6  Zähne  anseht,  4  —  6  abstehend, 
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pfiriemeDföri».    KroobUttter  4— 6.  Sliubbtttter  4*^4).   Kap* 
sei  Sfiicbrig. 

303.  X«  Bmiiemrim  L.  (Weiderich,  vergl.  Epilobium). 
Blätter  laazettförm.,  n^t  herzförm.  Baals  sitzend,  gegeo-  oder 
quirl-ständig.  Blumen  in  gequirlten  End&hren.  Kelch  42- 
zähnig.  SUubblätter42.  K.  p.273.  Ji:p.474.  X.  (.446.  f.^n. 

In  SUmpfen,  Gräben,  an  Gei^ttssern,  überall  sehr  häufig. 
Juli— Herbst.    4. 

Steng.  2—4  F.,  gerade  aufrecht,  4-  oder  mehr -kantig, 
mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart,  einfach  oder  oben 
wenig  ästig.  Blatt,  ganzrandjg,  untere  gegen-,  obere  wech- 
sel-stöndig,  oder  untere  zu  3—4  quirlständig,  feinbehaart 
^mn.  lebhaft  roth,  in  reichblumigen»  langen  Aehren.  Griffel 
läffzer  als  der  Kelch.  Yariirt  ß)  longistylum,  Griffel  doppelt 
so  lang  als  d.  Kelch.  Diese  Form  eben  so  häufig  als  die  kurz- 
grifflige  u.  mit  ihr  überall  in  Gemeinschaft  wachsend,  y)  ca- 
nescens,  Blatt,  besonders  unterseits,  u.  Steng.  stärker  be- 
haart, fast  filzig.  —  Vielleicht  einheimisch:  L  ByssopifoliaL 
Blatt  linienfdrm.  oder  längßch,  mit  verschmälerter  Basis 
sitzend,  wechselständig.  Blum,  einzeln,  winkelständig,  Kelch 
Szähnig.    Staubblatt  6.     K.  p.  274. 

An  überschwemiht  gewesenen  Stellen.  Juli— Septbr.  ©. 
Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hoch ,  dünn ,  einfltch  oder  von  unten 
an  ästig,  fast  von  unten  mit  sehr  kleinen  Blum,  besetzt, 
deren  rOthliche  Kronblätt  sehr  hinfällig  sind. 

CXYI.  PBPLI8  L.  Kelch  kurz,  glockenförmig,  42zähnig, 

die  6  kürzern  Zähne  zurückgebogen.   Kronblätter  6,  hinfällig. 

Staubblätter  6.    Kapsel  2fächrig. 

304.  M^»  Jn^rfitltf  L.  Blatt  umgekehrt-ei-keilförmig ,  gegen- 
ständig, gestielt  Blum. winkelständig,  einzeln,  festsitzend. 
K.  p.  274.   K  p,  434.   L.  t.  04.  f.k9L 

Auf  41berschwen»nt  gewesenen  Plätzen  an  Gewässern  u. 
auf  Triften,  überall  ziemlich  häufig.    Juni— Herbst    ©. 

Kleine,  glatte,  mehr  oder  weniger  röthliche  Pflanze. 
Steng.  mehrere,  3-^6 Z.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  meist 
von  unten  ästig.  Blatt,  u.  Blum,  klein;  Kronblätt.  röthhch, 
hinfällig,  Kelch  röthlich-gestreift  Kapsel  fast  kugelförmig, 
stachel^Mtzig; 

29.  Familie.     HALORRHAGEAE. 

Kelchsaum  4^  oder  3theilig  oder  ganz  fehlend.  Kron- 
blätter eben  so  viel  oder  fehlend.  Staubblätter  i*-8.  Frucht- 
knoten 4,  mit  dem  Kelch  verwachsen,  uhterständig.  Griffel  4 


Digitized  by  VjOOQIC 


136  II.  Kl   ^9.  Farn.    Halorrbageae. 

oder  mehrere  sitzende  Narben.  Frucht  nuasförnug,  4-  oder 
mehr-fächrig,  mit  einem  centralen  Samen  in  jedem  Fadi.  *— 
Waisserpflanzen. 

GXYII.  UIPFÜUIS  L.  Kelchsaum  ein  undeutlicher 'klei- 
ner Rand.    KronblStt.  fehlen.    Staubblatt  A  auf  dem  Rande 
der  Kelchröhre.    Griffel  4.    NUsschen  4  sämig. 
305.  M.  vuigmri»  L,    Blätter  linienförmig,  zu  8—42  quirl- 
form,  stehend.    K.  p.  274.  H.  p.A,  L.  t.L  f.  2. 

An  Flüssen,  Sümpfen  u.  Gräben  in  der  Nähe  grösserer 
Gewässer,  hin  u.  wieder,  an  ihren  Standorten  häufig.  Kö- 
nigsberg b.  Fuchshöfen  u.  am  Haff  b.  Brandenburg:  s.  g. 
Memel:  Ka,  Tilsit,  Tapiau,  Lyck:  B.  Braunsberg  b.  Klee- 
nauhof:  S.  Danzig  hinter  Weichselmünde:  s.  g.  Graudenz: 
Jf.  Juni— Aug.    4. 

Den  Schachtelhalmen  fEquisetumJ  ähnlich.  Steng.  y, — 2  F. 
hoch,  einfach,  selten  unten  mit  einem  Ast,  dicht  mit  Blatt- 
quirlen besetzt.  Blum,  winkelständig ,  klein,  mit  langem 
Oriffel  u.  Staubfaden,  dessen  grosser  Staubbeutel  roth  ist. 
In  fliesseuden  Gewässern  sind  die  untern  Blatt,  verlängert 
u.  durchsichtig.  Am  Seestrande  vielleicht  die  Form:  mart- 
timaj  Blatt,  nur  zu  4—6,  breiter,  fast  lanzettförmig. 

CXVIU.  M7BI0PHTLLÜM  £.  Einhäusig,  obere  Blu- 
menquirle männlich,  untere  weiblich.  Männliche  Blum,  mit 
4theiligem  Kelchsaum,  4  hinfälligen  Kronblätt.  u.  8  Staubblatt ; 
weibliche  mit  sehr  kleinem  4th6iligem  Kelchsaum,  sehr  klei- 
nen zahnfOrm.  Kronblätt.  u.  4  zottigen  Narben.  Nüsschen 
4fächrig,  48amig.  —  Untergetauchte  Wasserpflanzen  mit  quirl- 
ständigen, fiederspaltig  in  viele  borstenförmige  Lappen  zer- 
theilten  Blättern.  Blühende  Zweige  mit  kleinen,  röthlich- 
weissenBlum.,  deren  Kronblätt.  hinfällig  sind.  Über  dem  Wasser. 
3(^6.  JT*  vertieaiutum  L.  Blumen  quirlständig ;  ihre  Deck- 
blätter alle  kammförmig-ficderspaltig.  K,  p.  270.  H.  p.372. 
L  ^220,  ^4470. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  überall, 
besonders  in  Niederungen.    Juli,  Aug.    2\^ 

Steng.  lang,  gegliedert,  meist  einfach,  dicht  beblättert. 
Blumenquirle  der  BlUthenzweige  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  sehr  unterbrochene  Aehren  bildend;  Deck- 
blätter die  Blumen  weit  überragend,  ihre  Fiedern  von  ein- 
ander entfernt.  Yariirt  ß)  pectinatum,  untere  Deckblatt  die 
Blum,  wenig  ^überragend,  obere  fast  nur  so  lang  als  die 
Blum.,  ihre  Fiederu  dicht  zusammen  stehend:  M,  pe^ina-- 
tum  D,  C.    Diese  Form  ist  der  folgenden  Art  sehr  ähnlich. 


Digitized  by  VjOOQIC 


n.  Kl.    30.  Farn.    Oenöthereae.  137 

unterscheidet  neh  aber  dadurch,  dass  aHe  Declüt>ltttt  fieder« 
spaltig  sind. 

307.  M.  9piemtum  L.  Blum,  quirlständig,  unterbrochene 
Aefaren  bildend;  uiitere  Deckblätter  eingeschnitten,  obere 
ganarandfg.    K,  p.  270.   H.  p,  37«.  L.  I.  220.  f.  U69, 

Wie  vorige.    Juli,  Aug.    2).. 

Wuchs  der  vorigen  Art,  aber  Steng.  astiger,  weniger 
dicht  beblättert.  Untere,  eingeschnittene  Deckblatt,  etwas 
länger  als  die  Blum.,  die  obern,  ganzrandigen ,  kikrzer  als 
dieselben. 

,  30.  Familie.     OENÖTHEREAE. 

ILelchröhre  den  Fruchtknoten  überziehend  u.  mit  ihm  ver- 
wachsen; Kelchsaum  2-,  4— etheilig.  Kronblät^r  2,  4—6,  der 
Kelchröhre  oben  eingefügt.  Staubblätter  2,  4— 6  oder  doppelt 
so  viel  als  Kronblätt.  Fruchtknoten  4,  unterständig.  Griffel  4. 
Samen  central. 

Ä,   Trapeae,    Einsamige,  knochenharte  Nuss. 

GXIX.  TaAPA  L.  Kelchsaum  4theilig.  Kronblätter  4. 
Staubblätter  4.  Nuss  durch  die  länger  u.  hart  gewordenen 
Kelcl|}appen  2 — 4domig.  Keimblätter  sehr  ungleich,  das  eine 
gross,  das  andere  kaum  sichtbar. 

308.  Tr.  natan$  Ia  (Wassernuss).  Nusq  4dorni|S,  Dor- 
nen abstehend,  an  der  Spitze  rlkokwärts  scharf.  iL  p.  269. 
H.  p.  57.  L.  Uk\,  {,U\. 

In  Teichen  u.  Seen,  in  Ostpreussen  hin  u.  wieder,  in 
Westpr.  bisher  nodi  nicht  gefunden.  Königsberg  b.  der 
neuhausenschen  Mühle:  s.  g.  Domnau  u.  Uderwangen : • /f. 
Allenburg:  L.  M,    Juni,  Juli.    0. 

Untergetauchte  Blätter  haarförmig-vielspaltig,  schwim- 
mende schiefr4eckig,  gezähnt,  langgestielt.  Stiele  in  der 
Mitte  aufgeblasen.  Blum,  eibzeln,  winkelstäudig ,  weiss. 
Nüsse  bräunlich-schwarz,  gekocht  essbar. 

B.  Circaeeae.  NussfÖrmige,  2fächrige,  2samige  Kapsel. 
CXX.  CDBICABA  L.  Kelchsaum  2theilig.  Krön-  u.  Staub- 
Blätter  2.  —  Zarte  Pflanzen;  Steng.  einfach  oder  ästig,  mit 
dickern  Knieen.  Blatt,  gegenständig,  gestielt.  Blum,  sehr  klein, 
weiss  oder  röthlich,  in  sehr  lockern,  winkel-  u.  end-ständigen 
Trauben.  Nüsschen  herabgebogen,  dicht-steifbehaart,  Haare 
hakenförmig. 

309.  C  iuieUantß  L.  Blätter  eiförmig,  an  der  Basis  abge- 
rundet oder  leicht  herzförm.   Keine  Deckblättchen  unter  den 
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Blumenstielen.  FrUchte  ruDdlich-umgdcebri-dfbrm.  K.  p.  S69. 
H,  p.  4.  L  t.  2.  /.  U. 

In  nassen ,  schattigen  Waldungen  u.  GebUscben,  hin  u. 
wieder,  an  einigen  Orten  httufig.  Königsberg  b.  Friedri(^slein : 
8.  g.  Tilsit:  B.  Gerdauen:  L.  M.  Elbing  b.  Kadienen:  5. 
Danzig  b.  Zoppot:  s.  g.    Graudenz:  M.    JuM,  Aug.    2|. 

Steng.  4— ^VsF.,  aufrecht,  feinbehaart,  seltner  fast  ghitt. 
Blfitt.  ausgeschweift-stumpfgezähnt,  unterseits  gliftnzend,  zer- 
streut-angedrückt*behaart,  oberseits  feinbehaart.  Blumen- 
trauben lang. 

340.  €U  iniertmeOim  Ebrb,  Blatt,  eiförm.,  an  der  Basis  herz- 
förm.  Borstenfdrmige  Deckblättcfaen  unter  den  Blume»» 
stielen.    Fruchte  rundlich-umgekehrt-eifbrm.    K.  p.  Wß- 

Bfit  der  vorigen,  aber  seltner.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle, 
Schafsberg:  5.  Danzig  im  Grebiner  Walde:  £l.  Juli,  Aug.   2j.. 

Zwischen  der  vorigen  u.  folgenden  in  der  Mitte  stehend, 
doch  keine  BSstardform,  da  sie  oft  an  Orten  vorkommt,  wo 
keine  der  beiden  m^m,  oder  nur  eine  derselben  sich  vor- 
findet Grösse  u.^kgliche  Blattform  fest  wie  bei  C.  lute- 
tiana,  Fruchtform  .tibereinstimmend;  Wuchs,  Blattauttme  u. 
Deckbltfttdien  wie  bei  C.  alpina, 

344.  r.  oMptnm  L.  Blatt,  breit -eifbrm.,  an  der  Basiaptief- 
herzförm.  BorstenfÖrm.  DeckblSIttchen  unter  den  Blumen- 
stielen. Früchte  Idnglfch-keulenfÖrmig.  K,  p.  269.  J7.  p.  4. 
L  t  2.  f,  46.  (Form  der  Nüsschen  falsch). 

In  schattigen  Sümpfen,  an  sumpfigen  Abhäng«i  in  Wttl- 
derii,  hin  u.  wieder.  Königsberg  Jungfemdorfer  Bruch: 
Scff.  m.  E.  g.  Tilsit:  J9.  Bräunsberg  Hohes  Holz :  S,  Mehl- 
sack :  K,  Danzig  b.  Zoppot :  s.  g.  Graudenz :  Jf.  Juni,  Juli.  2j.. 

Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  lang,  bogig-aufsteigend,  meist 
von  unten  an  ttstig,  glatt,  Trauben-Axe  zerstreut-feinbe- 
haart. Bltttt.  ausgeschweift-spitzgezähnt,  unterseits  glänzend, 
mit  einzelnen,  angedrückten,  sehr  kurzen  Härchen,  oberseits 
glatt.  Trauben  armblumig,  Blume  kleiner  als  bei  C.  luU- 
tiana.    De<^blättcben  sehr  klein,  hinfällig. 

C.   Onagreae,    Vielsamige,  4fächrige  Kapsel. 

GXXI.  OEHOTHERA  L.  (NACHTKERZE).  Kelchsaum 
4theüig.  Kronblätter  4.  Staubblätter  8.  Kapsel  länglich  oder 
keulenförmig.    Samen  ohne  .Haarschopf. 

342.  O«  MennU  L.  (Gemeine  Nachtkerze).  Blätterei- 
lanzettlörm.,  flach,  gezähnelt,  nebst  dem  Stengel  scl^rflich 
u.  feinbehaart.    Kronblätter  länger  als  d.  Staubblatt,  u.  fast 
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um  die  fiiüfte  kttrzer  als  d.  KetebtOhre.  K,  p,  S68.  H.  p.  438. 
L.  t.  96.  /:  Ö45. 

In  Sandgegeiid€n  auf  Hllgelo,  an  Wegeo,  überall  bttufig, 
eben  so  an  Flussaieni.  Juni — Aug.    ^. 

Wurzel  lang,  spindelförmig.  SteUg.  2—4  F.  bocb,  ein- 
fo^,  blatlreicli.  Blatt  wecbselsttfndig ,  kurzgestielt.  Blum. 
«m  finde  des  Stengels  isvinkelstlUufig,  gross,  scbwefelgelb, 
Abends  si^  öffnend,  woblriecbend.  Fruditknoten  zottig, 
4fürcbig. 

GXXn.  BPILOBXUK  L.  (WEIDENRÖSCHEN,  WEIDE- 
WCS^  ver^.  LYTBHUM).  Kap»el  linienförmig,  ikantig.  Samen 
vaat  einem  Haarscbopf ;  sonst  wie  Oenothera. 

a.  Blätter  alle  wecbselstttndig.  Blumen  Itoch -ausge- 
breitet.   Staubblätter  berabgebogen. 

343.  M»  mn§u9iif^i§um  L.  BItttt.  lanzett-  u.  linienlanzett- 
förm.,  geädert.  Kronblätter  genagelt,  umgekebrt-eifbrm. 
K.  p.  «64.  H,  p.  438.  L  t  96.  f.  646. 

Auf  AbbäDgen  ia  Gebüschen  u.  Wäldern,  besonders  an 
gdichteten  n.  feuchten  SteHen,  ttberaU  u.  oft  sehr  häufig. 
Juni— Herbst    4. 

Glatt,  Blumenstiele,  Kelche  u.  Kapseln  feinbebaart.  Steng. 
3 — 6  F.  hpch,  meist  einfecb,  dicht  beblättert,  an  der  Spitze 
eine,  bis  2  F.  lange ,  pyramidalische  Traube  grosser ,  leb- 
haft rother  Blum,  tragend.  Blatt,  unterseits  bläulich,  ganz- 
randig  oder  undeutlich  gezähnelt 

b.  Untere  Blatt,  gegen-,  obere  wechsel-ständig.  Blum, 
trichterförmig.  Staubblatt  aufrecht  —  Steng.  auf- 
recht Blüm,  an  der  Spitze  des  Stengels  u.  der 
Zweige,  winkelständig. 

344.  JB*  hirwutum  L.  Stengel  rund.  Blatt  fast  stengelum- 
fassend, etwas  herablaufend,  lanzettförm. ,  scharf-gezähnt, 
Zähne  eingekrümmt  Narben  ausgebreitet  K.  p.  365.  F. 
p.439.  L  t96.  y.  547. 

In  Gräben  u.  Sümpfen,  überall  häufig.  Juni— Herbst  4. 

Grösste  Art  dieser  Abtheilung.  Wurzel  Ausläufer  trei- 
bend. Stengel  3—5  F.  hoch,  stark,  blattreich,  sehr  ästig, 
nebst  den  Blättern  zottig.,  oberwärts  nebst  den  Kelchen 
klebrig-behaart.  Blum,  zahlreich,  gross,  dunkel-rosenroth. 
Die  zottige  Behaarung  ist  sehr  verschieden  stark,  fehlt  zu- 
weilen ganz  u.  es  sind  nur  kurze  Haare  vorhanden,  so  stets 
an  den  später  hervorwachsenden  Seitenästen. 

345.  JE»  vuketetng  Rotb,  Steng.  rund.  Blatt,  lanzettförm., 
gezähnelt,  dicht-behaart,  untere  kurzges|ielt,  obere  sitzend. 
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Narben  ausgebreitet.    H.  p.  439.  L.  t.  96.  /.  548.    E,  par- 
viflörum  ScmmEB.    K.  p.  265. 

laGrabenu.Sttmpfen,  überall  sehr  häufig.  Juli--Herbst.  4. 

Steng.  4  —  3  F.  hoch,  einfach  oder  oben  östig ,  nebst  den 
Blättern  bald  durch  längere  Haare  weisslich- zottig,  bald 
durch  kürzere,  doch  dichte  Haare,  graugrün,  bald  zerstreut- 
behaart, grün,  so  besonders  die  später  hervorkommenden 
Aeste.  Blum,  klein,  dunkler  oder  heller  bläulich-rosa  oder 
weisslich.  Wurzel  nicht  Ausläufer  treibend. 
346.  Jff*  wimniaMum  L,  Steng.  rund.  Blatt,  eiförm.  u.  ei- 
lanzettf.,  faat  glatt,  ungleich-gezähnt,  alle  kurzgestielt»  Nar-* 
ben  ausgebreitet.  K.p,^Q6.  H.  p.  439.  L.  t  96.  ^.549  u.  20. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überaß  ziemlich  häufig.  Juni 
-Herbst.    4. 

Steng.  4^3  F.  hoch,  einfach  oder  oben  wenig  ästig»  fein- 
behaart. Blatt,  fast  alle  gegenständig,  nur  die  obersten, 
kleinen,  lanzettförm. ,  wechselständig,  an  den  Adern  u.  am 
RAnde  etwas  stärker  behaart,  sonst  nur  mit  sehr  kurzen, 
zerstreuten,  anliegenden  Haaren  besetzt.  Blum,  dunkler  oder 
heller  bläulich-rosa  oder  weisslich ,  etwas  grösser  als  bei 
dem  vorigen,  von  dem  diese  Art  übrigens  durch  die  viel 
breitern  Blatt,  u.  die  stets  kürzere  Behaarung  leicht  zu  un- 
terscheiden ist. 

Wurzel  nicht  Ausläufer  treibend.  Variirt  P)  vertidllatum, 
untere  BlätL  zu  3  quirlständig;  so  übrigens  zuweilen  aus 
derselben  Wurzel  mit  der  gewöhnlichen  Form.  Das  ähn- 
liche E,  trigonum  Scbr^nk,  eine  Gebirgspflanze,  unter- 
scheidet sich  durch  4kantige  Steng.  u.  sitzende,  fast  stengel- 
umfassende 31ätt.  y)  nitidum,  Blätter  länger  gestielt,  mit 
wenigen  Härchen  bestreut;  Steng.  oben  stärker  verästelt; 
an  schattigem  Orten:  E.  nüidum  Host.  Diese  Form  gleicht 
dem  folgenden  wegen  der  stärkern  Verästelung  u.  der  län- 
ger gestielten  Blatt.,  unterscheidet  sich  aber  sogleich  durch 
den  runden  Steng.  u,  die  nach  der  Basis  nicht  verschmä- 
lerten Blätter. 
347  JB.  rogSum  Schreb,  Steng.  stumpf-4kantig.  Blatt,  ei- 
lanzettförm. ,  nach  unten  verschmälert,  ziemlich  lang  ge- 
stielt, ungleich-gezähnt.  Narben  keulenförmig-verwachsen 
oder  später  ausgebreitet.  JT.p.  267.  Ä.p.  439.  I.e.  97.  /'.524. 

An  Gräben,  Gewässern,  in  feuchtem  Gebüsch,  überaU, 
zerstreut  oder  häufig,  leicht  mit  dem  vorigen  ver^^echselt. 
Juli  — Herbst.    4. 

Dem  vorigen  sehr  ähnhch^  Grösse,  Behaarung  u.  Blum, 
eben  so ,  aber  Steng.  durdi  erhabene  Linien ,  die  von  den 
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Blattstiden  herablaufen,  4kaDtig,  sehr  astig;  BkU.  Ittager 
gestielt  M.  nach  der  Basis  deutlich  verschmälert.  Steag.  oft 
dunkeiroth  u.  Blitt.  röthlieh. 

348.  JB.  pmiu9tre  L,  Steng.  ruad,  oder  oben  oder  von  unten 
auf  stumpf-ikantig.  Blatt.  lanzett-  u.  linien-förm.,  mit  ver- 
schmälerter Basis  sitzend,  ganzrandig  oder  gezahnelt.  Nar- 
ben keulenförmig -verwachsen.  K.  p,  266.  tt.  p.  440.  L, 
t:  97.  f.  522. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Grttben,  auf  Torfboden,  tkberall 
häufig.    JuU ^Herbst.    4. 

Kleinste  Art  der  ein  beimischen,  mit  fadenförmigen  Aus- 
läufern. Steng.  4—2  F.  hoch,  dtknn,  einfach  oder  ästig,  nait 
gekräuselten,  angedrückten  Haaren  besetzt,  oder  unten  glatt, 
meist  rund,  zuweilen  aber,  besonders  oben,  durch  erha- 
bene Linien,  die  von  den  Blatt,  herablaufen,  mebr  oder 
weniger  deutlich  ikantig.  Blatt,  schmaler  u.  kleiner  als  bei 
den  andern ,  bald  mehr  lanzett-,  bald  mehr  linien-förmig, 
sehr  fein  behaart.  Blum,  klein,  heller  oder  dunkler  bläu- 
lich-rosa,  aufbltkhend  oft  nebst  der  Spitze  des  Stengels 
nickend.  Sind  die  Blatt,  breiter  u.  deutlicher  gezähnelt,  so 
ist  dies  E.  Schmidtianum  Hostkov;  sind  die  Haare  des  Sten- 
gels kurz  u.  horizontal-abstehend:   E,  simplex  Thatt. 

349.  X.  tetrmgimum  L.  Steng.  4kantig.  Blatt,  lanzettförm., 
von  der  Basis  zur  Spitze  allmälig  verschmälert,  gezähnelt- 
gesägt,  untere  sehr  kurz  gestielt,  mittlere  sitzend  mit  herab- 
laufender Basis,  obere  sitzend.  Narben  keulenförm.-ver- 
wachsen.    K.  p.  267.  H.  p.  440,  L.  t.  97.  f,  523. 

In  Torfstkmpfen,  an  Gewässern,  hin  u.  wieder  u.  meist 
sparsam.  Königsberg  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Gerdauen r 
L.M.  DanziganderRadaune:B.  Graudenz:  Jf.  Juni — Aug.  4. 

Steng.  2 — 3  F.  hoch,  glatt,  oberwärts  zerstreut-feinbe- 
haart, schlank,  einfach  oder  oben  wenig  ästig.  Von  den 
nächst  vorhergehenden  schon  durch  die  herablaufenden  mitt- 
lem Blatt,  leicht  zu  unterscheiden,  von  E.  hirsutum,  mit  dem 
es  darin  tkbereinstimmt,  sonst  sehr  verschieden  durch  den 
4kantigen,  viel  niedrigem  u.  dtinnern,  einfachen  oder  wenig 
fistigen,  fast  glatten  Steng.,  die  fast  glatten,  nur  mit  sehr 
kurzen,  einzelnen  Haaren  besetzten  Blatt,  u.  d.  kleinen, 
bläulich-rosenfarbenen  Blumen. 

3i.  Familie.     RIBESINAE. 

Kelehröhre  den  Fruchtknoten  tiberziehend  und  mit  ihm 
yerwachsea;  Kelchsaum  4— 51appig.    Kronblätter  4—5,  dem 
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Keldi  oben  eiagefUgt.  SUnibbläUer  4—5.  FriK^iÜäioien  4, 
unterstandig.  Oriffel  4,  2— 4^paltig.  Beerd  4fächrig,  yieisanyg; 
Samen  waudständig.  »—  Strauobe,  Biatt.  wechselstöndig. 

CXXUI.  RIBfi0  L.   Gbaracter  der  Familie.  Bei  den  ein- 
heimiscben  die  Blumentbeile  5zablig. 

ä.  Dornenlose  StrSucbe. 
320.  M.  rwü^rum   L.    (Rotbe  Jobannisbeere).    Blatter 
ölappig,  drUsenlos.  Trauben  bangend ;  Blumen  fiacb ;  Eeldie 
glatt.    K.  p.  293.   H.  p.  85.  L  t.  59.  f.  330. 

In  feucbten  Wäldern  u.  GebUscben,  überall  u.  ziemlich 
baufig.    Mai.    ^. 

Bekannter  Straucb,  überall  in  Garten  u.  bier  auch  mit 
weissen  Beeren.  Kelche  der  wilden  Pflanze  braunlich;  Kron- 
blatt, gelblich,  spatelförm.,  sehr  klein. 
^4.  Jl.  nigrum  L.  (Schwarze  Johannisbeere).  Blatt 
5-  u.  31appig,  unterseits  drüsig-punktirt.  Trauben  hangend; 
Blum,  glockenförm. ;  Kelche  behaart,  drüsig -punktirt.  K. 
p.  292.  H.  p.85.  L  f.  59.  ^334. 

Mit  der  vorigen,  häufiger.    Mai.    '^. 
Bekannter,  unangenehm  riechender  Strauch  mit  sdiwar- 
zen  Beeren.    Blum,  den  Stadielbeer-Blum.  ähnlich;  Krön- 
blätt.  iänglicb,  weisslich,  Kelche  röthlich. 

322.  Jl.  aipinum  L,  Blätt.  3-  u.  5Iappig,  drttsenlos.  Trau- 
ben aufrecht;  Blum,  flach;  Kelche  glatt.  K,  p.292.  ir.p.85. 
L.  t.  59.  f.  332. 

In  Wäldern  auf  Hügeln  u.  an  Abhängen,  fast  überall  u. 
ziemlich  häufig.    Mai.    '^. 

In  Gärten  häufig  angepflanzt,  bei  uns:  Korinthenstrauch. 
3—8  F.  hoher  Strauch.  Blätt.  unterseits  glänzend.  Blum, 
sehr  klein,  gelblich,  2häusig,  ihre  Peckblättchen  länger  als 
die  Blumenstiele,  bei  den  vorigen  kürzer.  Männliche  Trau- 
ben 20— 30blumig,  Blum,  mit  Grifi'eln,  aber  ohne  Frucht- 
knoten; weibliche  2—4  Oblum.,  Blum,  mit  staüblosen  Staub- 
blättern. Beeren  roth,  schleimig,  süsslicb. 
b.  Dornige  Sh^uche. 

323.  Jl.  €tr999ularin  L.  (Stachelbeere).  Blätt  3—5- 
lappig.  Blumenstiele  4 — 3blum. ,  Blum,  glockenft^rm.  Dor- 
nen zu  4—3.  K,  p.292.  H.  p.86.  L.  I.  60.  f.  333  (Frucht- 
knoten fälschlich  glatt). 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  auf  Rainen,  fast 
überall,  doch  sparsam  u.  vielleicht  nicht  ursprünglich  ein- 
heimisch.   Mai.    Ib. 

Unser  wilder  Strauch  hat  drüsig-borstige  Fruchtknoten 
u.  kleine,  gelblich-grüne^  drüsig-behaarte  Früchte  u.  ist  die 
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eig^dtSehe  M,  Grosst^aria  L  M,  üva  erispa  Iann,  L.  t,  60. 
f.  334  (nach  Koch  nur  Fonn  von  ü.  GroBsutgßitCs  mit  drtt- 
senlos^feiobehaarten  Fruchtknoten  u.  anftn^  behaarten, 
spttler  glatten  Beeren,  habe  ich  noch  nicht  gefunden.  B,  re* 
clinatum  L.,  nach  Koch  ebenfalls  nur  Form  von  R.  (rroMif- 
laria,  mit  glatten  Fruchtknoten  u.  Früchten,  nur  in  Gürten 
cultivirt. 

32.  Familie.     PORTULACACEAE.     . 

Kelch  meist  ^blättrig,  ffronblstter  5,  der  Kelch-Basis  ein- 
gefügt, oft  unten  zusammenhangend.  Staubblätter  viele,  oder 
so  viel  als  Kronblött.,  oder  weniger.  Fruchtknoten  4,  frei, 
oder  der  Kelch-Basis  angewachsen.  Griffel. 4  oder  fehlend; 
Narben  mehrere.  Kapsel  4fächrig,  klappig  oder  umschnitten- 
aufspring^nd.    Samen  an  freier  Mittelsäule. 

CXXIV.  BffOVTIA  L,  Kelch  2blättrig.  Kronblätter  5,  un- 
ten verwachsen,  2  grösser.  Staubblätter  meist  3.  Narben  3. 
Kapsel  3klappig,  3samig. 

324.  M.fbntanm  L.  Ä:p.278.  Ä  p.  48.  L.  «.40.  /".  56.  (Auf- 
fallende Form  mit  kriechender  Wurzel).  M.  minor  u.  riptt^ 
laris  Gmel,    K,  p.  445. 

Auf  nassem,  besonders  sandigem  Boden,  in  ausgetrock- 
neten, torfigen  Gräben,  selten.  Königsberg  b.  Dalheim: 
EtsEjfBARifT,    Memel:  Kb.    Mai — Herbst.    Q. 

Glattes,  saftiges,  hellgrünes  Pflänzchen.  Steng.  viele, 
2—4  Z.  lang,  vielfach  2theilig,  liegend  u.  wurzelnd  oder 
aufsteigend.  Blatt,  klein,  spatelförmig ,  gegen-,  oberste 
wechsel-ständig  u.  in  ihcejn  Winkeln  gestielte,  kleine,  weisse 
Blum..  Samen  schwarz,  höckerig-sdiarf.  Uies  ist  die  M, 
minor  Gubl.  Davon  wird,  nachträglich  auch  von  Koch,  als 
eigene  Art  unterschieden:  M.  rivularis  Guel,  Samen  nur 
sehr  fein  körnig-punktirt,  glänzend ;  ganze  Pflanze  grösser, 
dunkler  grün,  im  Wasser  schwimmend ;  sie  wächst  nämlidi 
in  Quellen  u.  klaren  Bächen.  Ob  diese  auch  einheimisch 
u.  wirklich  eigene  Art,  oder  nur  durch  den  Standort  be- 
dingte Form? 

33.  Familie.     CRASSÜLACEAE. 

Kekh  3— -20thei]ig.  Kronblätter  3*- 20,  zuweilen  unten 
verwachsen,  der  Kelchröhre  unten  eingefügt.  Staubblatt.  3—20 
oder  doppelt  so  viel  als  Kronblätter.    Freie  Fruchtknoten  u. 
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Griffel  3  —  20.    Schläuche  3  —  20,  vielsamig;  Sameflt  an  der 

innern  Naht.  —  Fleischige  Kräuter. 

CXXV.  «JEOCPEaVIVUM  L.  Kelch  6~20theUig.  Itron- 

blätt.  6—20,  am  Grunde  zusammenhädgend.  Staubblatt.  6—20. 

Schläuche  6—20. 

^  /&•  ieet^iru'm  L.  Kelchlappen  u.  Kronblätter  stemförknig- 
ausgebreitet.  Blätter  der  Rosetten  längüäh-umgekehit- ei- 
form.,  plötzlich  zugespitzt,  glatt,  am  Rande  überall  gewim- 
pert.  Nectarien  sehr  kurz,  gewölbt,  drUsenförmig.  f.|).288. 
JSr.  ji.  174.  L  (.448.  ^635. 

Auf  Mauern  u.  Dächern  hia  u.  wieder  angepflanzt  u. 
verwildernd ,  wirklich  wild  nur  auf  Felsen  hoher  Gebirge. 
JuFi,  Aug.    ij.. 

BMtter-Rosetten  aus  vielen,  fleischigen  Blatt,  bestehend. 
Steng.  etwa  4  T.  hoch,  dick,  behaart,  einfach,  dicht  besetzt 
mit  fleischigen,  wechselständigßn,  lanzettförm.,  bekaarten  u. 
gewimperten  Blatt.  Blum,  in  winkel-  u.  end- ständigen, 
einseitigen  Trauben.  Kronblätt.  42  —  46,  rosa  mit  grünli- 
chem Rückenstreif. 

325.  S.  89b9iif^rum  Sms.  Kelchlappen  u.  Kronblätt.  auf- 
recht, glockenförmig.  Blätter  der  Rosetten  länglich-  oder 
umgekenrt-ei-keilförm.,  spitz;  Stengelblätt.  länglich,  zuge- 
spitzt, oberste  eiförm.,  alle  nebst  den  Kelchlappen  glatt, 
nur  am  Rande  gewimpert.  K.  p.  290.  L  t.  418.  f,  636.  S. 
globiferum  H.  p.  474. 

Auf  trocknen  kalkigen  u.  sandigen  Hügeln,  selten.  Zwi- 
schen Tilsit  u.  Ragnit  auf  dem  Ron^b^pus:  B,  Braunsberg 
Windmühle  b.  Rossen:  S,  Danzig  Dünen  b.  Neufähr:  Kl. 
Juli,  Aug.    2(.. 

Kronblätter  nur  6,  gelb,  an  der  Basis  röthlich. 
?  S.  Mrsutum  L.  Kelchlappen  u.  Kronblätt.  aufrecht,  glocken- 
förm.  Blätter  der  Rosetten  länglich-lanzettförm.,  spitz,  glatt, 
am  Rande  gewimpert;  Stengelblätt.  herz-eiförm,,  zugespitzt, 
nebst  den  am  Rande  gewimperten  Kelchen  beiderseits  rauh- 
behaart.    K'  p.  290.  X.  t.  448.  f.  637. 

Nach  LoAEK  Flor,  pruss,  aufgeführt;  ein  Fundort  ist  mir 
unbekannt.    Juli,  Aug.    2j.. 

Uebrigens  mit  der  vorigen  Art  übereinstimmend. 
CXXVI.  BEDVML.  (FETTE  HENNE).  Kelch  ötheiKg.  Kron- 
blätter 5.  Staubblätter  40.  Schläuche  ö. 

a.  Wurzel  mehrstengelig,  aber  keine  kriechenden  Stämm- 
dien  treibend.  Blätter  flach,  horizontal  ^abstehend, 
gross,  fleischig. 

326.  S.  Telefihfum  L.  Blätter  läQgUch  oder  eiförmig,  stumpf, 
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uDgleicli-gezkhi|t-gesügt<untere  mit  breiter  Basis  sitzend, 
obere ^it  kurz -herzförmiger  Basis  stengelumfassend.  ff, 
p.  464.    S,  tnaaimwn  ^vtkb.   K.  p.  283.   L.  ^|3.  ^  607. 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebttscben,  trciKn  Stellen  in 
Wäldern,  überall  ziemlich  hmifig.    Aug.,  Septbr.    4. 

Glatt  Wurzel  knoHig.  Steng.  4— 2  F.,  aufrecht,  einfach, 
meist  rötblich.  31ätt  gegenständig  oder  zu  3— -4  quirtstän- 
dig,  seltner  i^schselnd,  zuweilen  auch  fast  gansRindig. 
Blum,  klein,  in  reicher,  dichter  End-Trugdolde.  KrflSblätt. 
grünlich-weiss,  an  den  kapfenfbrmig- vertieften  u.  in  ein' 
kleines,  zusammengedrucktes  Hörnchen  endenden  Spitzen 
oft  rötiiHcb.  —  VielleicM' einheimisch  das  sehr  ähnliche  S. 
purpurascens  Kocm  p.  284,  Untere  Blatt,  kurzgestielt,  obere 
mit  gerundeter  Basis  sitzend;  Kronbltttt.  oberhalb  4er  Mitte 
umgebogen,  an  den  Spitzen  flach,  nur  eüras  rinuenförmig, 
hellroUi.  welss-gerftndert ;  übrigens  wie  S,  Telephium,  aber 
meist  ffcdriger,  früher  blühend  u.  fast  schon  verblüht,  wenn 
jenes  zu  blühen  anföngt.    An  gleichen  Orten.     2(.. 

6.  Wurzel  einen  Rasen  von  kriechenden  Stämmchen  u. 
aufsteigenden,  unfruchtbaren  Stengeln  treibend,  zwi- 
schen welchen  blühende  Steng.  sich  erheben.  Biätt. 
fast  walzenförmig,  fleischig,  klein,  die  Stengel  fast 
ziegeldaohföfm.  bedeckend,  sitzend  mit  gelöster  Basis. 

Ztl.  &•  mere  L.  Blätter  eiförmig,  ihre  freie  Basis  stumpf. 
Trugdolde  glatt.  Unfruchtbare  Stengel  6reihig-dichtbeblät- 
tert.     K.  p.  287.  H.  p.  465.  L  /.  443.  /*.  608. 

Auf  trocknen  Hügeln  u.  Abhängen,  besonders  auf  Sand- 
boden, überall  sehr  häufig.    Juni — Aug.     4. 

Glatt.  Unfruchtbare  u.  fruchtbare  Stengel  aufsteigend  u. 
aufrecht,  2 — 4  Z.  lang ,  an  feuchten  Abhängen  bis  6  Z.  hoch 
Q.  höher.  An  den  blühenden  Steng.  stehn  die  Blatt,  meist 
entfernter  von  einander,  aber  auch  oft  ziemlich  nahe  oder 
80  dicht  gedrängt  wie  an  den  unfruchtbaren.  Blatt,  breiter 
als  dick.  Trugdolde  endständig,  2theilig  mit  einer  Blume 
in  der  Theilung,  ihre  Zweige  gerade,  meist  wieder  StheiUg, 
2-  oder  mehrblumig.  Blum,  klein,  gelb  mit  ianzettförm. 
Kronblätt.,  sternförmig-ausgeb reitet.  Geschmack  des  Krautes 
scharf,  pfefferartig;  doch  ist  dieser  scharfe  Geschmack  sehr 
verschieden  stark,  auch  bei  den;iselben  Standort,  zuweilen 
ziemlich  schwach. 

328.  Mf*  seocangulare  L.  Blätter  linienförmig,  stumpflich, 
ihre  freie  Basis  in  ein  Spitzchen  verlängert.  Trugdolde  glatt. 
Unfruchlbare  Steng.  6reihig-dichtbeb1«ttert    K.  p.  287.  H. 

10 
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\ 
p.  465.  L.  t.  443.  f.  609  (von  d«  vongep  nicht  «u  unter- 
scheiden). 

Auf  dtüMpn  Sandboden,  besonders  in  Nadelwäldern, 
strich weisellufig.  Brauasberg:  S,  Gerdauen:  L.  M,  Ma- 
rienwerder: s.  g.  Danzig  ü.  Graudenz:  M.  Juli,  Aug.  4. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  Wuchs,  Grösse  u.  Blumen 
eben  so;  auch  nicht  dichter  bebl&ttert;  bildende  Steng.  eben 
sobald  entfernt-,  bald  dicht -bebhfttert.  Aber  Blatt,  voll- 
kommen walzenförmig,  länger  u.  dünner,  von  unten  bis 
oben  fast  gleich  dick  u.  ihr%Spitzen  oft  umgebogen ;  Trug- 
dolde Stheilig,  ihre  Zweige  bei  voller  BlUthe  zurtlck^e- 
krUmmt;  Geschmack  nicht  schall.  —  Nach  Koch  p.  4024  ist 
diese  Art  nicht  S.  sexangulare  L.,  sondern  S.  boloniense 
Lots.  .Das  wahre  S,  sexangulare  L.  soll  dem  S.  acre  noch 
Ähnlicher  sein,  nur  mehr  längliche  Blätt.  haben,  die  auch  an 
den  blühenden  Steng.  stets  dicht  stehn  u.  eine  armblumige 
Trugdolde  mit  nur  4  — 2blum.  Aesten,  dabei  vÄi  wenig 
scharfem  Geschmack  sein.  Wie  sich  diese  Art  von  einigen 
Formen  des  S.  acre  unterscheiden  soll,  ist  mir  nicht  klar 
(vergl.  5.  acre). 

329.  S,  reßeacum  L.  Blätt.  linien  -  pfriemenförm. ,  spitz  mit 
kurzem  Stachelspitzchen,  an  ihrer  freien  Basis  spornförmig- 
•  verlängert.  Trugdolde  glatt.  Blätt.  der  unfruchtbaren  Steng. 
dicht  ziegeldachförmig  gestellt,  abstehend  oder  zurückge- 
bogen. Kronblätt.  ausgebreitet.  K.  p.  287.  L.  r.  4  43.  /.  6iO. 
Auf  sandigen  Triften  im  südlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder 
häufig.    Graudenz:  M.    Thorn:  v.  N.    Juli,  Aug.     4. 

Glatt,  Wuchs  u.  Blum,  der  vorigen;  aber  blühende  Steng. 
viel  höher,  %—^  F-  hoch,  an  der  Basis  ästig  u.  gekrümmt, 
dann  aufrecht;  ebenfalls  dicht-  oder  sparsam  -  beblättert. 
Blätt.  walzenförm.,  bei  unserer  Pflanze  blaugrün  u.  die  un- 
tern zurückgebogen  ,  die  obern  aufrecht.  Es  ist  dies  eigent- 
lich S.  rupestre  L,  5.  coUinum  Willd,  Eine  andere  Form 
mit  grünen  Blätt.,  bei  uns  in  Gärten  unter  dem  Namen: 
Tripmadam,  ist  das  eigentliche  S.  reflexum  L.  —  Vielleicht 
einheimisch:  S.  villosum  L  Steng.  einzeln.  Blätt.  linien- 
förm.,  fast  walzenförm.,  oberseits  etwas  abgeflacht,  nebst 
der  Blumen -Bispe  drüsig-behaart.  Z.  p.  286;  Auf  sumpfigen 
Torfwiesen.  Juli,  Aug.  ©.   4—6  Z.  hoch,  röthlich,  Blum.  rosa. 

34.  Familie.     SAXIFRAGACEAE. 

Kelch  4— -stheilig.    Kronblätter  4*- 5,   dem  Kelch  oben 
eingefügt,  seltner  fehlend.  Staubblätter  jpMfSt  doppelt  so  viel. 
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Fruchtknoten  4,  dem  Kelcbe  angewachsen,  oder  fr«L  Griffel  2, 
bleibend.  Kapsel  2föchrig,  vielsamig,  Samen  central,  oder 
einföchrig,  Samen  wandständig. 

GXXYH.  SAXIFRAOA  L.   Kelch  Sspallig,  dem  Frucht- 
knoten mehr  oder  weniger  angewachsen.  Kronbltttter  5.  Staub- 
blHtter  4  0.  Kapsel  ^schnäbelig,  zwischen  den  Griffeln  mit  einem 
Loch  aufspringend.  —  Blatt,  der  einheimischen  wechselstXndig. 
a,  Stämmchen  ausdauernd;  Stengel  4 jährig,  beblättert 
Kelch  zurückgeschlagen.    Blätter  flach,  nicht  saftig. 
Blum.  gelb. 
330.  B.  MireiUuif  L.  Sttfmmchen  liegend,  fadenförm.  Steng. 
aufrecht.   Blätt.  lanzettförm.,  ganzrandig.  Kronblätter  an  der 
Basis  2schwielig.    K.  p.  298.  H.  p.  453.   L  t.  406.  f,  566. 

In  Torfsttmpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Jung- 
ferndorf: 8.  g.  Gerdauen :  L  M,  Danzig  am  See  b.  Gr.  Katz : 
s.  g.     Juli— Septbr.    2t. 

Steng.  %— 4  F.  hoch,  an  der  Basis  oft  liegend,  dünn, 
einfach,  röthltch,  fest  glatt,  oberwärls  zerstreut-langbehaart, 
blattreich.  Blatt,  klein,  untere  u.  die  der  Stämmchen  läng- 
lich, in  einen  gewimperten  Stiel  verschmälert,  obere  länglich 
u.  lanzettförm.,  sitzend.  Blum.  4— 4  endständig,  auf  braun- 
fllzigen  Stielen,  ansehnlich;  Kronblätt.  goldgelb,  an  der  Basis 
saffranroth-punklirt.  Den  beiden  folgenden  äusserlich  sehr 
unähnlich« 

6.  Stämmchen  fehlen ;  Steng.  beblättert.  Kelch  mit  auf- 
^rechten  Lappen.    2  Deckblätter   an  der  Basis  der 
Blumenstiele,  das  eine  kleiner.    BlätL  flach,  saftig. 
Blum,  weiss. 
334.  m*  grmmmlmtm  L.   Sleng.  aufrecht,  oberwärts  ästig-dol- 
dentraubig,  armblätterig.   Wurzelblätt.  nierenft^rmig,  lappig- 
gekerbt, gestielt,  Stiel  rinnenförmig.  Wurzel  körnig-knollig. 
K.  p.  305.  H,  p.  453.  L.  t.  405.  /.  565. 

Auf  trocknen  Hügeln  u«.Triften,  überall  häufig.  Mai,  Juni.  4. 
Klebrig-behaart.  Steng.  72—2  F.  hoch,  oft  nur  mit  we- 
nigen Blam.  an  der  Spitze.  Stengelblätt.  3—5-  u.  mehr- 
spaltig, oberste  linienförmig,  alle  sitzend.  Blumen  endstän- 
dig, ansehnlich. 
332.  i9«  tridaetyHites  L.  Steng.  aufrecht,  einfach  oder  ästig, 
beblätterL  Wurzelblätt.  länglich -spateiförmig,  ungetheilt 
oder  31appig,  gestielt,  Stiel  flach.  Wurzel  faserig.  Blumen- 
stiele 4 blumig,  viel  länger  als  die  Kapsel.  K.  p.  304.  ti.  p.  löl. 
L.  «,405.  /.567. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  hin  u.  wieder,  an  den  Standorten 

10* 
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häufig.  Königsberg  b.  Kr'aussen :  8.  g.  Zw.  Tilsit  u.  Ragnit 
auf  dem  Rombinus:  B,  Dan2ig  hinter  Striess:  W.'  Grau- 
denz  hinter  Stremoczin:  M.    Mai,  Juni.    0. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theiien  viel  kleiner; 
klebrig-behaart;  Steng.  2--4  Z.  hoch,  selten  höher,  röthlich. 
Blatt,  klein;  Stengelblätt.  keilförm.,  ungetheilt  oder  Sspaltig, 
,  sitzend.    Blum,  klein,  einzeln  den  Blättern  gegenüber  und 
zahlreicher  endständig. 
CXXYIII.  OHRTSOSPLENIÜM  L,    Kelch  4spaltig,  ge- 
färbt. Kronblätter  fehlen.  Staubblätter  8.  Kapsei  4  fächrig,  kurz- 
2schnäbelig,  2klappig.  Seltner  Kelch  dspaltig  u.  Staubblatt.  40. 
333.  €ftr.  mitemi/biium  L.  Blätter  wechselständig,  nieren- 
förmig,  tief-gekerbt,  Kerbzähne  stumpf,  ausgerandet.    K. 
p.  306^   H.  p.  452.  L  (.405.  ^  564  (Blumenstand  undeutlich). 
An  sumpfigen  Orten  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall 
häufig.    Ende  April,  Mai.     4. 

Zart,  etwas  safüg.  Wurzelblätt.  langgestielt,  zerstreut- 
behaart. Steng  3—6  Z.  hoch,  meist  nur  mit  einem  Blatt  an 
dem  untern,  einfachen  Theil,  oberwärts-  mehrmals -2tbeilig, 
an  den  Zweigen  kleinere  Blatt.,  allmälig  in  gelbgefärbte  Deck- 
blatt, übergehend,  die  mit  den  kleinen,  gelben  Blum,  eine 
goldfarbige  Doldentraube  bilden. 

36.  Familie.     UMBELLIFERAE. 

1  in  Dolden  oder  Köpfen,  klein.   Kelchröhre  mit  dem 
m  verwachsen ;  Kelchsaum  5zähnig  oder  undeutUch. 
5,  dem  Kelchschlunde  eingefügt,  in  der  Knospung 
Staubblätter  5.   Fruchtknoten  4 ,  unterständig,  oben 
icheibe  (stylopodium),  die  2  Griffel  trägt,  Sfächrig, 
ich  4  hängendes  Ei.  Frucht  bei  der  Reife  sich  meist 
[eich  überzogene,  nussartige  Früohtchen  [mericar- 
pia)  trennend,  die  aber  eine  Zeit  lang  an  der  Spitze  eines 
fadenförmigen  Fruchtträgers    fcarpophorumj  hängen  bleiben. 
Früchtchen  an  der  äussern  Seite  mit  5 ,  mehr  oder  weniger 
starken  Hervorragungen  versehn :  Riefen  fjuga  primaria).  Die 
Räume  zwischen  den  Riefen  heissen  Rillen  fvaileculaejj  auf 
denen  sich  aber  oft  noch  wieder  Hervorragungen  zeigen:  Ne~ 
benriefen  fjuga  secundaria).   Unter  der  Oberfläche  der  Rillen, 
wenn  Nebenriefen  da  sind,  unter  diesen,  finden  sich  meist 
bräunliche  oder  gelbliche  Striemen  {wttae;  Kanäle  mit  äthe- 
rischem Oel;.  —  Einheimische  sämmtlich  Kräuter  mit  wechsele 
ständigen  Blättern,  deren  Stiel  den  Steng.  scheidenartig  umfasst. 
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A.  Dolden  unvollsUndig,  oft  köpf-  oder  bUschel-fiSrinig. 
A,   a.  Hydroeotyleae.    Frucht  von   den  Seiten  her 
zusammengedrUckl. 

CXXIX.  OTBaOCOTTLE  L.  Dolde  kopfmrmig.  Reloh^ 
säum  undeutlich.  Kronblätter  eifOrm.,  mit  gerader  Spitze. 
Frucht  flach-zusammengedrfickt,  Sscfaildig. 

334.  M»  ffuigmrU  L.  Blätter  kreisrund,  achildfönnig,  Köpf- 
chen meist  Shhimig.    K.  p.  307.   H.  p.  99.  L  1. 70.  /.  389. 

Auf  sumpfigem^  sandigem  Torf-Boden  an  Bfichen,  Gräben, 
Seen,  hin  u.  wieder,  im  nördlichsten  Gebiet  fehlend.  Kö* 
nigäberg  b.  Friedridbstein :  H.  Braunsberg  Hohes  Holz:  S. 
Danzig  häuig:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  fadenförmig,  kriechend,  glatt.  Bltttt.  langgestielt, 
-stumpf-gekerbt,  glänzend,  glatt,  ihre  Stiele  oben  behaart. 
'  Blumenstiele  winkelständig,  ein  sehr  kleines  Köpfchen  grtkn> 
lii^^'W^eisser  oder  röthlicher  Bhim.  tragend,  aus  dem  zu- 
weilen noch  ein  oder  mehrere  Köpfchen  sprossen.  Auf 
schattigen  oder  fetten  Stellen:  Blatt,  grösser,  dunkler,  ihre 
Kerbzähne  breiter,  ihre  Stiele  länger  u.  mehr  u.  länger  be- 
haart, Köpfchen  fast  immer  sprossend:  H.  ScMcuhriana 
Rkichenb. 

A.b.  Sdniculew.  Frucht  im  Querdurchschnitt  rundlich. 
CXXX.  SAHICÜLA.  h.    Dolde  wenig-strahUg,  Döldchen 
kopfförmig.  Kelchsaum  51appig.  Kronblätter  umgekehrt-herz- 
förmig mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht  fast  kugelig ,  mit 
hakenförmigen  Stacheln  besetzt,  —  Blumen  vielehig. 

335.  iV.  europmea  L.  Wurzelblätter  3  -  5theilig ,  Lappen  um- 
gekehrt-eiförmig,  t-  u.  3spaUig,  eingeschnitten -gezähnt. 
Zwitterblumen  sitzend,  männliche  sehr  kurz  gestielt.  K.  p.  308. 
H.  p.  99.  L  t.  70.  f.  390. 

In  schattigen  Laubwäldern  an  feuchten  Stellen ,  überall 
u.  ziemlich  häufig.    Ende  Mai,  JunL    2(.t 

Glatt.   Wurzelblätt.  viele,  langgeslielt.    Sleng.  4  — 4  Vj  F. 
hoch,  dünn,  einfach,  blattlos  oder  mit  4—2  kleinen  Blätt- 
chen, am  Ende  mit  kleiner,  wenig-strahliger  Dolde,  unter 
der,  aus  den  Blattwinkeln,  oft  noch  kleine ,  unvollständige 
Dolden  hervorsprossen.     Hüllblätter  2  —  3,    fiederspaltig ; 
HUllchenblätt  lanzettförm.    Köpfchen  klein,  röthlich. 
CXXXI.  ASTRANTIA  L.  Dolde  unregelmässig,  wenig« 
strahlig,  Döldchen  regelmässig,  mit  gestielten  Blumen.  Kelch- 
saum ölappig.     Kronbläti.  läqglich-umgekehrt-eiförmig,  mit 
eingeschlagener  Spitze.    Frucht  schwach-zusammengedrückt, 
walzenförmig.    Riefen  aufgeblasen,  (juer-runzelig. 
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336.  A,  wu^fifr  h.  Wurzelblätt.  StbeiHg,  Lappen  ei-lanzett- 
form.,  2-  u.  3theilig,  spitz^eingesdinilten-gezUhol.  Kelch- 
Zähne  eüanzettförmig ,  stachelspitzig.  K.  p.  309.  H,  p.  400. 
JL.  t.li.  /•.394. 

Auf  Waldtriflen,  selten.  Königsberg  am  Waldrande  b. 
Kl.  Heide  nach  Quednau  hin :  Sca,  m.  E.  g.  Braunsberg  b. 
Kl.  MUhle,  Feblau,  Schafsberg:  5.    JuU.    4- 

Glatt  Wurzelblitt.  langgesUelt,  gross.  Steng.  I  Vt— SViF. 
hoch,  einfach  oder  istig,  mit  wenigen,  den  Wurzelblättern 
ähnlichen,  kleinern  Blatt  Hüllblatt  wenige,  gespalten.  Döld- 
chen  vielblumig,  nebst  ihren  zahlreichen,  länglichen,  grossen 
Hunchenblättem  grünüch-weiss  oder  rötblich. 
GXXXH.  BRYHOIUM  L.    Blumen  in  einfachen  Köpfen, 
mit  untermischten  dornigen  Deckblättohen.  Kelchsaum  51applg. 
Kronblätt.  länglich-umgekehrt-herzförm.,  mit  eingeschlagener 
Spitze.  Frucht  umgekehrt-eiförm.,  schuppig  oder  höckerig.  — 
Glatte  Pflanzen  mit  steifem,  aufreclitem  Steng.,  steifen,  dornig- 
gezähnten Blatt  u.  durch  die  Deckblättohen  dornigen,  beller 
oder  dunkler  blauen  Blumenköpfen;  disteläbnlich. 

337.  JB.  emmpettre  L.  Blätter  3zählig-doppelt-fiederspaltig, 
Lappen  dornig-gezähnt  Wurzelblätt.  gestielt,  Stengelblätt. 
mit  lappig-gezähnten  Ohren  stengelumfassend.  K,  p.  309. 
L,  t.  70.  f.  388  (Köpfe  zu  dunkel,  Blattform  falsch). 

Bei  Danzig,  gleich  hinter  Weichselmünde,  daselbst  in 
grosser  Anzahl:  s.  g.    Juli — Herbst.    2}.. 

Steng.  4— -3  F.  hoch,  breilästig.  Blatt,  gross,  netzförmijr- 
geadert  Hüllblatt  lanzettförm.,  dormg ,  viel  länger  als  d.  ei- 
förm.,hellbIäu]ich-grUnlichen  Köpfe.  Deckblättchen  4 dornig. 

338.  JB.  marfftmicift  L.  Blatt  herz-nierenförmig,  bucbtig- 
dornig-gezähnt  u.  gelappt,  Wurzel-  u.  untere  Stengel-BIätt. 
gestielt,  obere  stengelumfassend.  Hüllblatt  umgekehrt- ei- 
fbrm.,  fast  3lappig,  dornig -gezähnt  JT.  p.  309.  H.  p,  98. 
L.  t  70.  f.  387  (Biattform  zu  länglich). 

Am  Seestrande,  an  vielen  Orten  häufig.-  Königsberg  b. 
Crantz:  s.  g.  Memel:  £ii.  Frische  Nehrung  b.  Braunsberg : 
S.   Danzig  häufig:  s.  g.    Juni — Herbst    (J*. 

Ganze  Pflanze  bläulich.  Steng.  I—)  F.  hoch ,  dick,  oben 
mit  wenigen,  abstehenden  Aesten.  Blätt  gross,  lederartig, 
netzförm.-geadert ,  bald  nur  stark  dornig-^gezähnt,  beson- 
ders die  untern,  bald  gelappt,  besonders  d.  obern.  flüll- 
blätt.  gross,  länger  als  a.  rundlicb-eiförm.,  dunkel-,  seltner 
hell-blauen  Köpfe.    Deckblättchen  3dornig. 

339.  JP.  pianum  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  eiför- 
mig, gekerbt-gesägt,  gestielt;  mittlere  ebenso,  aber  unge- 
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stielt,  obere  3-^  u.  Sthellig,  Lappen  laDsettft^rm. ,  doraig, 
Httllbllitt.  linietf-lanzett<dnn.,  eotferot-dornig-gezUhnt.  K. 
p.  340.   H,  p.98.  L  (.70.  f.  386. 

An  Wegen,  auf  Anhöhen,  in  der  Nihe  der  Weichsel 
überall  büuig,  hin  u.  wieder  einige  Meilen  weit  ins  Innere 
vordringend:  s.  g.    Juli— Herbst.    4. 

Steng.  4-— sy,  P.  hoch,  oben  doldentraubig  verästelt, 
Überali  oder  oberwttrts  nebst  obern  BlIHt.  n.  HttUbUllt.  leb- 
haft blau.  MHtlere  StengelbUtt.  enweüen  gelappt.  Hüllblatt, 
so  lang  oder  länger  als  d.  eiförm.,  dunkelblauen  Köpfe. 
Deckbte^ben  4— 3dornig. 

B,  Dolden  vollständig,  regelmässig  zusammengesetzt 
B,  a,  Ammineae.  Frucht  von  den  Seiten  her  zusam- 
mengedrückt, oft  der  Länge  nach  in  der  Mitte 
etwa»  zusammengezogen,  also  fast  2theilig.  Riefen 
alte  gleich,  fiidenfbrmig  oder  schwach -geflügelt. 

CXXXIIl.  CIOÜTA  L.    Kelchsaum  51appig.    Kronblätter 
umgekehrt -herzförmig,  mit  eingeschl9gener  Spitze.    Frucht 
rundlich,  fast  2theilig;  Riefen  flach,  etwas  gewölbt. 
340.   C.  virösa  L,  (Wasser-Schierling).   Blätter  3fach- 

fefiedert.  Blättchen  linien-lanzettförm.,  tief-  u.  spitz-gesägt. 
:.  p.  340.  Ä  p.  408.  L.  t.  73.  f.  403. 
An  sumpfigen  Ufern  der  Gewässer,  in  tiefen  Gräben  u. 
Sümpfen,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    2).. 

Wurzel  dick,  hohl,  in  Fächer  getheUt,  mit  quirlständigen 
Fasern.    Steng.  2 — 4  F.  hoch,  leicht-gestreift,  dick,  hohl, 
ästig,  nebst  den  Blatt,  glatt.  Dolden  gross,  vielstrablig,  ohne 
Hüllblätter  u.  mit  vielen,  laozettf.  Hüllchenblättern.    Blum, 
weiss.   Giftpflanze.   Yarlirt,  besonders  in  Torfsümpfen  ß)  te- 
nuifolia,  Steng.  niedriger,  oft  nur  4  F.  hoch,  dünner;  Blätt- 
chen linienC,  wenig -gesägt  oder  ganzrandig;  Dolde  klein, 
5— 8strahlig:  C.  angüstifolia  Kit, 
GXXXIV.  FALCARIA  Host.  Kelchsaum  özähnig.  Krön- 
blätt.  umgekehrt-eiförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht 
walzenförmig;  Riefen  fadenförm.;  RiUen  4 striemig;   Frucht- 
träger 2spaltig. 

344.  W.  Mivini  JTojt.  WurzelblStt.  einfach  oder  meist  nebst 
den  Stengelblätt.  3zählig,  das  mittlere  BläUchen  3— Sspaltig, 
die  Seitenblättehen  einfach  oder  2— 3spaltig,  Lappen  linien- 
lanzettförm.,  gleiohmässig-dicbt-gesägt,  Ztthne  dornspitzig. 
K,  p.343.  L  t.lk.  A404.  Sium  Faharia  Litna,  Ä.  p.407. 

An  Wegen,  Adcerrändern,  auf  Anhöhen,  auf  Kalk-  und 
Sand-Boden,  in  deif  N«be  der  Weichsel  fast  überall  h<&ufig : 
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8.  g.  Bei  DtDiig  sekner,  hier  b.  Oliva:  ».  g. .  Sonst  selten: 
Allenstein:  H,  u.  ein  Mal  b.  Memel  beobachtet:  A.  Juli — 
Herbst.    <y. 

^Glatt,  blttulicbgrttn.  Steng.  4^S  F.  hoch,  breitftstig. 
Wujnel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  mit  sehr  langen,  bis  %  F. 
erreichopden,  3 — 6Lin.  breiten,  etwas  sichelförmig  gekrümm- 
ten Lappen ;  mittlere  weniger  zertheih  u.  oberste  nur  3spal> 
tig ,  Lappen  kürzer  u.  schmaler.  Blum,  weiss,  in  vielstrah- 
ligen  DoldeD.  Hüll-  u.  HüUchen-BltUt.  zahlreich,  linienförm,, 
ungleich  lang.  ' 

GXXXY.  ASOOPODIUM  L.  Kekhsaum  undeutlich.  Krön- 

htttt.  umgekehrt-*eifÖrm.,  .mit  eingeschlagener  Spitze.    Frucht 

Ittnglich;  Riefen  fadenibrm.;  Rillen  ohne  Striemen.  Fruchttrllger 

nur  an  der  Spilze  gespalten. 

34>!2.  A.  ^mdagraria  L.   (Giersch).    K.  p.Uk.  J7.  p.  443. 
L.  t.  74.  f.  405.   Siion  Podagrarid  SfumtiG. 

In  Gärten,  an  Zäunen,  in  Gebüschen  u.  WlUdern,  auf 
fruchtbarem  Boden  überall  sehr  häufig.    Juni  — Aug.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  gefurcht,  glatt,  oben  ästig.  Wur- 
zel- u.  untere  Stengel -Blatt,  langgestielt,  doppelt -3zahlig, 
oder  die  Seitenblättchen  nur  ^blättrig;  Blättchen  gross,  ei- 
lanzettf,  ungleich-gesägt,  glatt,  unterseits  mit  kurzen  Haaren 
bestreut.  Obere  Stengelblätt.  einfach-3zäblig,  Blättchen  lan- 
zettf. Hüllen  u.  HtHIcben  fehlen.  Dolden  vielstrahlig ;  Blum, 
weiss.  In  Gärten  lästiges  Unkraut,  dessen  junge  Blätter 
unter  dem  Kohl  gegessen  werden. 
CXXXYL  CAXIÜM  L.    Rillen  4striemig3  sonst  ganz  wie 

Aegopodium  (mehr  des  sehr  verschiedenen  äussern  Ansehns 

wegen  von  Aegopodium  getrennt). 

343.  C.  CotH  L.    (Gemeiner  Kümmel).    JT.  p.  344.  H. 
p.4  44.  L  t.74.  /.406. 

Auf  trocknen  Wiesen  u.  Triften,  überall  häufig  u.  der 
Samen  wegen  oft  angebaut.    Mai,  Juni  u.  Herbst.    ^. 

Glatt.  Steng.  4—2  F.  hoch,  dünn,  gestreift,  breitästig. 
Blatt,  doppelt-gefiedert,  Blättchen  vielspaltig,  Lappen  sehr 
schmal  linienfbrmig ,  die  der  untern  Blätt.  breiter.  Blattstiele 
häutig,  breit-scheidig.  Dolden  klein,  meist  aus  sehr  we- 
nigen Strahlen  bestehend,  ohne  Hüllen  u.  HUllchen,  oder 
einige  HüUt^lätter  vorhanden.  Qlum.  r(»thlich  oder  weiss. 
GXXXYH.  raiPIHBLLA  L.  Kelchsaum  undeutlich.  £ron- 

blätt.  umgekehrt-herzfdrm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Frucht 

MfiH>mig,  mit  den  zurüekgekrünunten  Griffeln  gekrönt ;  Riefen 

fadenfttrm.;  Rillen  vietetriemig;  Fruehtträger  2theilig.  «^  Steng. 
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aufrecht;  Hüllen  u. EUHehen  fehlen;  Dolden  vielstrahlig;  Blum. 

weiss,  selten  rdthlicb. 

344.  W.  I$mac^ßrm§m  L.  Steng.  schwach-gestreift,  rund,  ober- 
wttrts  fast  unbebiuttert  Bltttter  gefiedert.  Griffel  zur  BlUthe- 
zeit  kürzer  als  der  Fruchtknoten.  Früchte-  eiförmig,  glatt. 
K.  p.346.  U.  p.444.  L.  (.74.  f.iOl  u.  8. 

Auf  Anhöhen ,  Triften ,  Rainen ,  offenen  Waldplötien ,  in 
Gebüsdien,  überall  sehr  hXnfig.    Juni — Herbst.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  üstig,  unten  mit  wenigen,  gefie- 
derten, ded  WurzelblAttem  ähnlichen  Blatt,  oberwftrts  nur 
mit  einigen  kleinen,  meist  3spaltigen  Blött.,  oder  blattloeen 
Scheiden.  Uebrigens  eine  in  der  Dicke  der  Wurzel  u.  der 
Färbung  ihres  Milchsaftes ,  in  der  Behaarung  des  Stengels 
u.  der  Blätter  u.  deren  Zertheüung,  sehr  veränderliche 
Pflanze.  Von  den  folgenden  Formen  werden  die  beiden 
ersten  fast  allgemein,  nachträglich  auch  von  Koch,  für  ver- 
schiedene Arten  gehalten;  ich  habe  kein  sicheres  Unter- 
scheidungs^Merkmal  für  dieselben  finden  können:  a)  vul- 
garis,  die  gewöhnliche  Form,  hat  eine  dünne  Wurzel,  die 
durchschnitten  einen  hellen  Saft  zeigt,  so  dass  die  Schnitt- 
fläche lange  weiss  bleibt  u.  erst  getrocknet  am  Rande  bräun- 
lich wird.  Blättchen  der  Worzelblält.  rundlich,  eiförm*,  oder 
länglich,  gesägt  oder  lappig-^ingeschnitten,  sehr  versdue- 
dcn  gross ;  untere  Stengelblättchen  eben  so,  oder  meist  tiefer  v. 
eingeschnitten;  die  ganze  Pflanze  glatt,  oder  ihre  untern 
Theile  mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart ,  oder  überall 
behaart,  nur  Doldenstiele  u.  der  ganze  Blüthenstand  glatt: 
P.  Sasnfmga  Avcr,  ß)  niara,  Wurzel  dick,  ihr  Saft  dunkler, 
die  Schnittfläche  am.  Rande  schnell  bläulieh  u.  bald  dunkel-* 
braun  fachend;  getrocknet  wird  meist  die  ganze  Schnitt- 
fläche braun;  Behaarung  überall  dicht  u.  auch  die  Dolden- 
stiele einnehmend;  ganze  Pflanze  stets  ziemlich  hoch,  so 
gross  wie  die  grössern  Exemplare  der  vorigen  Form:  P. 
nigra  WtLut.  EL  p.446.  /T.  p.444.  L.  1.75.  fAH  (MUehsaft 
der  Wurzel  zu  reichlich  u.  zu  grefl  dargestellt).  Diese,  her 
sonders  auf  fruchtbarem  Boden  i^achsende  Form  soll  bis- 
her nur  im  nördlichen  Deutsehland  gefunden  sein.  Nun 
giebt  es  aber  zwischen  dieser  u.  der  vorigen  folgende 
Mittelformen:  aa)  Wurzel  dünn,  durchschnitten  m  der 
Schnittfläche  heU  bleibend,  Behaarung  auch  den  D<^d^- 
stiel  einnehmend,  aber  daselbst  schwach,  oder  Behaarung 
auch  am  Doldenstiel  dicht;  ^)  Wurzel  dick,  durchschnitten 
auf  der  Schnittfläche  sich  dunkel  färbend,  Behaarung  des 
Doldenstiels  schwach  oder  die  Doldenstiele  ganz  glatt.   So 
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habe  ieh  es  gefutoden  u.  kann  daher  nur  P.  niyra  (Ür  eine 
Form  von  P.  Saxifraga  halten,  y)  disseeUfoUa,  Blättchea 
alle/  auch  der  WurzelbUltt.,  auf  sehr  verschiedene  Weise  zer- 
schlitzt: P.  Mrcina  Lemms,  so  besonders  an  den  glatten  For- 
men. ^  poteriifoHat  pflanze  klein,  glatt,  Blättchen  klein, 
rundlich-eiförm.,  gekerbt;  auf  trocknen  Triften. 

345.  IP.  mmgnm  L,  Steng.  tief-geftircht,  eckig,  beblättert. 
Blatt,  gefiedert.  Griffel  länger  als  der  Fruchtknoten.  Frttchte 
längUch-em^rm.,  gktt.    K.  p.  346.  B.  p.  443.  L.  t.  76.  f.  409. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  tiberall  ziemlich  häufig.   Juni, 
Juli.    2|.. 

Wie  die  vorige  sehr  veränderlich.  Die  gew^hnh^he  Form, 
an  schattigem  Orten  in  Wäldern,  unterscheidet  sich  leicht 
von  P.  Saxifraga,  durch  den  höhern,  3— 4  .F.  hohen,  viel 
stäikem,  ti^-gefiu*chten ,  ^el  höher  hinauf  mit  gefiederten 
u.  länger  gestielten  Blattei^  besetzten  Steng.  u.  die  glän- 
zend-grünen Blättchen.  Steng.  u^ten  u.  Blattstiele  u.  Blätt- 
chen oberseits  an  den  Adern  u.  am  Bande  feinbehaart,  sonst 
glatt.  Blättchen  ziemlich  gross,  die  der  untern  Blatt,  eiförm. 
Uk  länglich,  tief-gesägt  u.  oft  etwas  gelappt,  der  obem  lan- 
zettförm.,  tief-eingesdinitten.  Kattscbeiden  häutig,  breit. 
Dolden  ansehnlich.  Variirt  aber  ß)  glabra,  ganz  glatt,  nur 
unter  der  Lupe  Blättchen  oberseits  an  den  Adern  u.  am  Bande 
mit  kurzen  Härchen  besetzt:  P.  gläbra  Rostkov.  y)  dissecta, 
Steng.  dünner,  niedriger,  2— 3  F.  hoch,  weniger  tief  ge- 
furcht, oberwärts  wenig  beblättert,  nebst  den  Blättern,  be- 
sonders unterwärts,  ziemlich  didit  behaart.  Blättchen  mehr 
oder  weniger  zerschlitzt:  P.  (Hsseeta  Bktx  H.  p.  U%  L. 
t.  75.  f.  440.  Diese  Form,  an  sonnigem,  trocknera  Orten 
wachsend,  kommt  P.  Sa^raga  nahe,  unterscheidet  sich  ' 
'  aber  von  ihr  durch  den  doch  deutlich  geftirehten  Steng.  u. 
die  glänzenden  Blättchen ,  die  langem  Griffel  u.  die  mehr 
ländlichen  Früchte. 
GXXXVm.  BSXJM  L.  Kelchsaum  5zähnig.  Kronblätt.  um- 
gekehrt-herzförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Fmcht  eiförm., 
fast  2theillg;  Riefen  fadenförmig;  Rillen  3- oder  viel-striemig. 
a.  RiUen  3striemig.    Sium  Kocs. 

346.  m.  I«l|/Mfif«»  L.  Unterste  Blätter  doppelt-fiederspaltig 
u.  vlelspaltig,  die  andern  einfach -gefiedert.  Blättchen  lan- 
zettförm.,  gleicfamässig- spitz -gesägt.  Dolden  endständif:. 
Wurzel  Ausläufer  treibend.  A.  p.  34  7.  H.p.i 06.  L,  t.  76.  f.  44  3. 

An  Gewässern,  in  Sümpfen,  Gräben,  überall  sehr  häufig. 
JuU— Herbst.    4. 

Glatt.    Steng.  2—4  F.  hoch,  stark,  tief-gefiircht,  eckig. 
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oben  ästig.  Unterste,  in  linienfbrai.  Lappen  fein- zerschnittene, 
Blatt,  meist  nur  unter  dem  Wasser  u.  bei  der  BItttbe  schon 
abgetrocknet.  MSittchen  der  andern  Bhftt.  sehr  verschieden 
breit,  ei-lanzettförm.  bis  finien-lanzettf.  Dolden  langgestielt, 
gross,  yielstrahlig;  Blum,  weiss.  HUllbUtt.  lanzettf.,  ungleich, 
zuweilen  mehr  blattartig,  spitz -gezähnt  HtlllchenbUitter 
viele,  lanzettförmig. 

6.  Rillen  vielstriemig,  aber  Striemen  durch  die  dicke 

Fruchtschale  bedeckt,  von  Aussen  nicht  sichtba^ 

BeriUa  Kocb. 

347.  m.  mn§u9W^Hmm  L,  BlMt.  alle  eiofech-gefiedert,  Blitt- 
chen  eilörm.  u.  llinglich,  ungleich -eingeschnitten -gesägt. 
Dolden  den  mittem  gegentU>er.  Wurzel  foserig.  K  p.  407. 
BeriUa  angustifolia  Kucm  p.  347.  X.  t.  75.  f,  44 S. 

In  Blichen,  Gräben,  anFlUssen,  strichweise  sehr  häufig, 
aber  nicht  überall.  Königsberg:  s.  g.  Gerdauen:  L  M, 
Danzig:  s.  g.    Ifarienwerder :  s.  g.    Juli— Herbst.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Steng.  meist  niedriger,  y,— 4  F., 
doch  auch  bis  2  F.  hoch  u.  höher,  bogig,  schwach -ge- 
tocht,  rund;  Blättchen  viel  kürzer,  aber  verhältnissmässig 
viel  breiter,  viel  tiefer  u.  ungleichmässig  eingeschnitten; 
Dolden  kurzgestielt,  klein,  wenigstrahlig ;   Hüllblatt,  stets 
breit  u.  meist  fiederspaltig ;  Hüllchenblätt.  ei-lanzettlörmig. 
B,  b,  SeMlina0.    Frucht  im  Querdurchschnitt  rund 
oder  fast  rund.    Riefen  fadenförmig  oder  geflü- 
gelt, die  am  Rande  der  Früchtchen  den  andern 
gleich,  oder  etwas  breiter.  Kronblätter  stets  um- 
gekehrt-herzförmig, mit  eingeschlagener  Spitze. 
CXXXIX.  OEVAVTBB  L.    Kelchsaum  5zähnig.    Frucht 
länglich,  mit  langen,  aufrechten  Griffeln;  Riefen  gewölbt,  die 
seitikhen  etwas  breiter;  Rülen   4 striemig;  Fruchtträger  un- 
deutlich.. 

348.  O»  IPtkenmndrium  Lau,  Wurzel  spindelförmig  mit 
quirlständigen  Fasern.  Stengel  sperrig-ästig.  Blatt.  2-r3- 
fach-gefiedert,  Blättchen  aus  einander  stehend,  eiförm.,  fie- 
derspaltig-eingeschnitten.  K.  p.Z%%.  L  t.  76.  f:446.  Phell-r 
andrium  aquaticum  LtNif.  H.  p.  407. 

An  Gewässern,  in  Sümpfen,  Gräben,  überall  sehr  häufig. 
Juni— Aug.    d*- 

Glatt  Steng.  4—4  F.  hoch,  gefurcht,  hohl,  unten  dick, 
sehr  ästig  u.  blattreich.  Untergetauchte,  später  abster- 
bende, Blatt,  vidspaltig ,  Lappen  haarförmig.  Dolden  kurz- 
gestielt, den  Blättern  gegenüber,  meist  klein  u.  wenigstrahlig. 
Hüllblatt,  fehlen,  oder  eintelne,  hinfällige ;  Hüllchenblätter 
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viele»  linieDfÖrm.  Blum,  weiss.  —  VielldiCfat  einheimisch 
(Dach  Weiss  b.  Dsnzig,  nach  Kunsmasn  daselbst  nicht  zu 
finfien):  O.  ßsluhta  L,  Wurzel  bUschelig,  Fasern  rüben- 
^  förmig  u.  ladenförm.  St^ng.  Ausläufer  treibend.  Stengel- 
blätt.  gefiedert;  kürzer  als  ihr  röhrenförmiger  Stiel.  Bllttt- 
eben  linienförm.y  einfach  u.  3spaUig;  Wurzclblätt.  doppelt- 
gefiedert, Blfittchen  keilförmig ,  gelappt,  ^uptdolde  3strah- 
lig,  fruchtbar»  Seitendolden  3^8strahlig»  unfruchtbar.  K. 
p.  324.  L  t.  76.  f,  446.  In  Sümpfen  u.  Gräben.  Juli,  Aug.  2).. 
Steng.  2 — 3  F.  hoch,  hohl,  oben  wenig  ästig.  Blätter  der 
Ausläufer  einfach-befiedert,  keilförmig,- gelappt  Blum,  diofat- 
gedrängt,  weiss. 

GXL.  ABTBOiBA,  L.  Ketchsaum  undeutlich.  Frubht  mnd- 
lich-eiförmig)  Riefen  stark,  scharf-gekielt,  die  seitlichen  etwas 
breiter,  dicht  an  einander  liegend  u.  die  Frucht  schwa<^h  Äu- 
gelnd; Rillen  4 striemig;  Fruchtträger  StheiMg. 

349.  A»  Cifnapium  L.  HüUchenblätter  linienförm.,  meist  3, 
länger  als  die  Döldchen  u.  auf  einer  Seite  derselben  stehend, 
herabgebogen.  K.  p.  323.  H.  p*  408.  I.  t.  76.  Y.  444. 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  wüsten  Plätzen,  überall 
häufig,  besonders  auf  fruchtbarem  Boden.  Juni — Herbst.  ©. 

Glatt.  Wurzel  spindelförmig.  Steng.  y, — 3  F.  hoch,  ge- 
streift, bläulich-bereift,  ästig.  Blätter  fiederspaltig-vielfach- 
zerschnitten,  Lappen  lanzettförm.,  unterseits  glänzend.  Dol- 
den klein,  meist  wenigstrahlig;  Blum,  weiss.  Hüllblatt,  fehlen, 
Hüllchenblätt.  meist  3,  aber  auch  nur  2  oder  auch  4 — 7> 
doch  stets  einseitig.  Aehnlieh  Conium  maculatum,  doch  gleich 
zu  unterscheiden  durch  die  bereiften,  ungefleckten  Steng. 
u.  die  schmalem  Hüllchenblätt.,  die  länger  sind  als  d.  Döld- 
chen ;  übrigens  ebenfalls  giftig.  Variirt  ß]  pygmaea,  auf  leh- 
migen Aeckern,  wenige  Z. 'bis  y,  F.  hoch,  untere  Blätter 
3theilig,  Lappen  keilförmig,  2— ^3theilig,  obere  wie  bei  der 
gewöhnlichen  Form,  zur  FruchtzeH  eben  so  wie  die  untere: 
A.  segetalis  v,  Bonwingh.  Die  äussern  Fruchtstielchen  sind 
hier  oft  nicht  länger  als  die  Frucht,  bei  der  grössern  Form 
doppelt  so  lang  als  die  Frucht;  zwischen  beiden  Uebergänge. 

CXLI.  U9A1IÖTIS  Cmastm.  Kelchsaum  5zähnig,  Zähne 
lang-zugespitzt,  abfallend.  Frucht  länglich;  Riefen  erhaben, 
die  seitlichen  zuweilen  etwas  breiter;  Rillen  4 — 3striemig; 
Fruchtträger  2theilig. 

350.  X,  mmmtmmm  Allion.  Blätter  doppelt -gefiedert,  Blätt- 
chen länglich,  fiederspaltig;  unterste  Blättdbeo -Paare  der 
Wurzel-  u.  untern  Stengel -Blätt.  an  der  Mjttelrippe  des 
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Blattes  kreufsUincHg.  FrUcbie  rauhbehaart.  JT.  p.  3f 5.  £.  (.  77. 
f.  418.  Athamanta  Ubanatii  LtNif.  H,  p.  403. 

Auf  HttgelD  in  Gebüschen,  an  irielen  Or^en  u.  ziemlich 
häufig.  Königsberg  b.  Brtisterori:  H.  Tilsit:  G.  m.  E.  g. 
Rastenburg:  B,  Braunsberg  b.  Kl.  MOhle:  S.  Danzig:  W, 
Stuhm  b.  Pestlin:  s.  g.    Juli  — Herbst.    (J*. 

Steng.  S— 4  F.  hoch,  stark,  kantig-gefurcht,  glatt,  oben 
Sstig.  Untere  Blatt,  gross.  Blattchen  gross,  glatt,  am  Rande 
gewimpert,  unterseits  bläulich.  Doldenstiele  lang  u.  stark, 
oberwärts  behaart,  Httll-  u.  Hiilichen-Bltftt.  viele,  pfrie- 
menförm.,  behaart.  Dolden  gross,  vielstrahlig ,  Strahlen  be- 
haart; Blum,  weiss  oder  gelbüch-weiss.  Variirt  p)  minor, 
Steng.  nur  4 — 2  F.  hoch,  dttnner,  unten  zerstreut-,  oben 
dicht-feinbehaart;  Blättchen  kleiner  u.  schmaler,  stärker  ge- 
wimpert u.  uutersfA#  an  üen  Adern  feinbehaart,  Dolden 
klein,  wenigstrahlig:  AtkafMmta  puhueeM  Üvte.  y)  dauä- 
foUa,  BUitt.  feiu-ierschnitten,  den  Blättern  von  Daucus  Ca^ 
rota  fihnlich:  Crühmum  pyrenaicum  L.  Athamanta  pyre- 
naica  Jjicq,  ^ 
CXUI.  flB8ELI  L.    Kelchsaum  5s«hnig,  Zähne  kurz  u. 

dick;  sonst  wie  Ubanotis  (mehr  des  verschiedenen  äussern 

Ansehos  wegen  getrennte  Gattungen). 

354.  9.  mnnmum  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  3fach- 
gefiedert,  Blättchen  linienförm.  Hauptdolde  80  —  SOstrahlig, 
Strahlen  eckig,  fast  gleich  lang,  auf  der  Innern  Seite  nebst 
den  Jüngern  Früchten  feinbehaart.  L.  I.  77.  f.  447  (Haupt- 
dolde zu  wenig  strahlig).  S.  coloratum  Eana.  K.  p.  385. 
S.  tortuosum  Pollech.     S.  bienne  durirz. 

Auf  Hügeln  u.  Triften  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  im  sUd- 
liehen  Gebiet  hin  u.  wieder,  filarienwerder  häufig :  s.  g.  Zw. 
Lessen  u.  Strassbinrg:  s.  g.    Juli  — Septbr.    ©  oder  4. 

Sehr  kurz  u.  fein  behaart.  Wurzel  spindelförm.  Steng. 
4—8  F.  hoch,  gestreift,  mefir  oder  weniger  blöuHchroth, 
wenig  ästig,  Aeste  aufrecht.  Blattscheiden  bauchig,  lang. 
Blitt.  graugrün,  oberste  einfacher  gefiedert.  Astdolden 
meist  wenigstrahlig.  Hüllblatt,  fehlen,  oder  wenige,  linien- 
förm.  Hüllchenblält.  viele,  lanzettf.,  breit-häutig-gerandet, 
länger  als  die  Dölddien.  Blum,  röthlich  oder  weiss. 
GXUn.  CMDHJM  CugaoN.  Kelchsaum  uudeuthch.  Frucht 

länglich;  Riefen  häutig-geflügelt;  RiUen  4striemig. 

358.  Cto.  renontm  Koch.  Blatt,  doppelt-gefiedert,  Blättchen 
linien-  oder  linienlanzett-förm.,  ungetheilt  oder  8— 3spal- 
tig.  Blatlschaiden  sehr  lang,  untere  locker,  obere  eng-an- 
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schliessend.  JLp.ai?.  L.  t.  77.  f.ki9  (Blfttt.  u.  Blattscheiden 
nicht  gut).  Cm.  paluMlre  JimcmKKM.  Set^U  venosum  Eorwm, 
Sei.  dubium  Scbk.  Selinum  Cha^aei  Kvnth,  Sei.  syl- 
vestre  L? 

Auf  feuchten  Waldwiesen,  selten.  Thorn  im  Gebüsch 
hinter  dem  Rubinkower  Wäldchen  u.  auf  Wiesen  bei  dem 
Kosaken-Berge,  sparsam:  v,  N.    Juli,  Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  in  Wuchs,  Blattform  u..  Bildung  der 
Dolde,  deren  Strahlen  an  der  innern  Seite  auch  feinbe- 
haart sind,  sehr  ähnlich;  aber  Steng.  u.  Blau.  glatt;  Qlatt- 
scheiden  viel  länger;  meist  einige  pfriemenfbrm.  Hüllblatt, 
vorhanden  u.  die  zahlreichen  HüUchenblStt.  ebenfalls  pfrie- 
menf.,  kaum  häutig  gerandet,  nur  so  lang  als  d.  Döldchen 
u.  Blum,  stets  weiss. 

GXLIV.  0IXAÜ8  BtsaEM,  Kelehstmn  undeutlich.  Frucht 
länglicb-eiförm. ;  Riefen  scharf,  fest  geflügelt;  RSlen  vielstriemig. 
?  /9.  prmtenHe  Bmes.  Wurzel- u.  untere  Stengel-Blätt.  3fech- 
gefiedert,  Blättchen  einfach  oder  S— 3theilig,  Lappen  lan- 
zettförm.,  Stachel  spitzig,  obere  doppelt-gefiedert;  Lappen 
linienförm.  K,  p.  329.  £.  ^  77,  f,  420.  Pmeedänum  Siläus 
Uts'n.     H.  p.  404. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen;  nach  Hagbn  auf  Waldwiesen 
selten,  aber  ohne  Angabe  eines  Fundorts,  nach  Wbiss  b. 
Danzig,  doch  nach  Klinshann  daselbst  nicht  zu  finden; 
vielleicht  einheimisch.    Juni — Aug.    2|.. 

Glatt.  Steng.  2—4  F.  hoch,  gefurcht,  ästig.  Blätter  glän- 
zend, untere  gross.  Dolden  meist  vielstrahlig.  Hüllblatt, 
fehlen  oder  4 — 21inienförm.  Hülichenblätt.  viele,  linienförm. 
Blum,  hellgelb. 

GXLY.  COinOSBLniini  Wtmm.  et  Grau,  Kelchsaum 
undeutlich.  Frucht  elliptisch,  vom  Rücken  her  schwach  zu- 
sammengedrückt; Riefen  häutig- geflügelt,  die  seitlichen  doppelt 
breiter;  Rillen  vielstriemig. 

353.  C.  Wtseheri  Wmn.  et  Grab,   K,  p.  330.  L.  t.  78.  f.  422. 
Angelica  chaerophyllea  Lottkruoseb.  Selinum  GmelirU  Bray. 
Bei  Rastenburg  im  Woplauker  Gebüsch :  Lottrrm,  Juli, 
Aug.     4- 

Glatt.  Steng.  3—4  F.  hoch,  gestreift,  etwas  bereift,  oben 
ästig.  Blätter  ähnlich  den  Blatt,  vo»  AnthrUms  tffhestriSj 
'  doppelt-gefiedert,  Blättchen  länzettfbrm.,  fiederspalt,  .Lappen 
länglich-linienförm.  Dolden  vielstrahlig ;  Blum,  weiss.  Hüll- 
blatt, fehlen,  oder^venige,  Hülichenblätt.  5— 7,  linien-pfrie- 
menförm.,  so  lang  oder  länger  als  die  Döldchen, 


Digitized  by  VjOOQIC 


IL  KL    a&.  Fam.    Umbelliferae.  150 

B,  c.  Ang^iceiu,  Frucht  vom  Rttotoi  iMr  zu«aiB-^ 
mengedrückt,  mit  doppeltem,  breitem  FjUgel- 
rande.  Riefen  alle  gefltkgelt,  oder  die  3  mittlem 
fadenförmig.    Fruchtträger  stets  Stheüig. 

CXLVL  8EÜVÜM  L.   Kelchsaum  undeutlich.  Kronblätt. 
umgelcebrt-herzförm.,  mit  eingeschlagener  Spitze.  Frucht  ei- 
förmig; alle  Riefen  geflügelt,  aber  die  3  mittlem  schmaler. 
."{54.  B.  Carvifblim  L.   Steig,  gefürcht-kantig.   BlätL  3facb- 
gefiedert,  Blättchen  tief-nederspaltig ,  Lappen  lanzettförm., 
einfach,  S-  u.  3thefllg,  am  Rande  schärflich,  stadielspitzig, 
mit  einem  weissen  Fleckchen  vor  dem  Spitzchen.  K.  p.  330. 
H.  p,  402.  L.  ^77.  /.  424. 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplätzen,  besonders  in  Wäl- 
dern u.  Gebüschen,  ttberall  häufig.    Juli — Herbst.    4. 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  scharf- kantig,  Kanten  oft  etwas 
httutig-geflUgelt,  wenig  ästig,  glatt.  Blatt,  glatt,  nur  am 
Rande  schärflich.  Dolden  vielstrahlig ,  Strahlen  an  der  In- 
nern Seite  feinbeliaart- glatt,  wie  Koch  dieselbeii  angiebt, 
habe  ich  sie  bisher  noch  nie  gefunden.  Hüllblatt,  fehlen, 
oder  4— 2,  Hüllchenblätt.  5— 4 0,  linieuförm.  Blum,  erst  röth- 
lieh,  dann  weiss.  Von  dem  ähnlichen  Peueedanum  ptUwtre 
schon  durch  die  fehlenden  oder  wenigen  Hüllblatt,  u.  die 
linienförm.  Hüllchenblätt.  leicht  zu  unterscheiden. 

GXLYII.  OBTBBICÜM  //off».  Kelchsaum  5zähnig,  Zähne 
eiförmig.  Kronblätter  genagelt,  rundlich,  mit  eingeschlagener 
Spitze.  Frucht  elliptisch;  Seitenriefen  breit- geflügelt,  Mittel- 
riefen fadenförmig,  erhaben. 

356.  O.  peMUätre  Bmas,    K.  p.  334.  L.  t.  74.  f,  396.     0.  pra- 
tense  Hoffm.    Angelica  pratensis  M.  B. 

Auf  feuchten  Wiesen ,   in  feuchten  Gebüschen ,   sehen. 
Thorn  b^.  Rubinkowo  auf  d.  Kosaken-Wiese  u.  b.  Podgurz 
auf  den  Klosterwiesep :  v.  N.    Juli,  Aug.    2|.. 
(  Aehnlich  der  folgenden.    Steng,  2— 4  F.  hoch,  gefurcht, 

glatt,  ästig.    Blätter  2  — 3fach-gefledert,  Blättchen  eiförm., 
zugespitzt,  an  der  Basis  oft  leicht  herzförm.,  ungleich-spitz- 
gezähnt, glatt,  unterseits  an  den  Adern  u.  die  Blättchen- 
stiele steifbehaart;  obere  Blätter  klein,  oft  nur  3zählig,  auf 
einer  baudiigen  Scheide  sitzend.  Dolden  gross ;  Blum,  weiss. 
Hüllblatt,  fehlen,  oder  wenige,  Httllohenblätt,  viele. 
GXLVni.  AVGEUCA  L.    Kelchsaum  undeutlich.   Krön- 
blälter  lanzettförm.,  gerade  oder  eingekrümmt.   Frucht  ellip- 
tisch;  Seitenriefen  häutig -geflügelt;  Mittelriefen  fadenförmig, 
erhaben. 
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356.  A.  #9frettf*ft  L.  Blätter  doppelt- gefiedert,  BlaUchen  ei- 
fdrm.  u.  laozettform. ,  ungleich-scharf-gesägt,  glatt,  nicht 
herablaufend.    K.  p.  334.  H.  p.  iOÖ.  L  t.  78.  f.  423. 

An  feuchten  Stellen  in  Gebüschen  u.  WHldern,  überall 
ziemlich  häufig.    Juli,  Aug.  2|.. 

Steng.  2—5  F.  hoch ,  dick ,  gestreift,*  bläulieh-bereiit  u. 
meist  röthlich ,  unten  glatt  oder  ^anz  unten  dichtbehaart, 
oben  mit  weisslichen,  feinen  Haaren  dicht  besetzt,  ästig. 
Untere  Blätter  gross,  an  der  Basis  oft  3fach-gefiedert,  nach* 
der  Spitze  hin  einfach -gefiedert;  Blättchen  gross;  an  der 
Mittelrippe  des  Blattes  oft  noch  Nebenblätter ;  oberste  Blatt, 
einfach-gefiedert  u.  3zäh1ig.    Blattscheiden  gross,  bauchig. 

*    Dolden  gross,  vielstrahlig ;  Blumi.  röthlidi  oder  weiss.  BUll- 
bläU.  4—2,  Hüllchenblätt.  viele,  linienlanzettf. ,   zugespitzt. 
Doldenstrahlen  weisslich-dichtbehaart. 
GXLIX.  AaCHANGBUCA  Hoffm.    Kelchsaum  5z«bnig. 

Kronblätt.  elliptisch,  zugespitet,  Spitze  eiugekrümnlt.    Frucht 

elliptisch.  Mittelriefen  dick,  gekielt,  seitli^e  doppelt  so  breit 

geflügelt 

357.  A.  tttßeimau  Uoffk.  Blatt,  doppelt- gefiedert,  Blätt- 
chen eiförm.  oder  fast  herzförin.,  ungleich -scharf- gesägt, 
das  endständige  31appig,  die  seitenständigen  oft  21appig 
Obere  Blattstiele  sackartig-aufgeblasen. '  IT.  p.  332.  L  t.  78. 
f.  424.    Angelica  Archangelica  Linn,    H,  /Ki(M5, 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  Sümpfen,  in  feuchten 
Gebüschen,  An  der  Nähe  der  See  fast  überall  ia  grosser 
Anzahl,  z  B.  Königsberg:  s.  g.  Memd:  Kn.  m.  G.  g.  Brauns- 
berg:  S.  Bei  Danzig  seltner:  iTi..,  ebenso  im  Innern  der 
Provinz,  doch  sparsam  noch  b.  Thorn:  v.  iV.  Juli,  Aug.  4 
Der  vorigen  Art  ähnUeh.  Steng.  u.  Blatt,  glatt.  Steng. 
3—6  F.  hoch,  sehr  dick,  fleischig,  gestreift,  ästig.  Untere 
Blatt,  sehr  gross  mit  grossen  Blättchen.  Dolden  sehr  gross, 
vielstrahlig,' Strahlen  weisslich -behaart.  Hüllblatt.  4—^. 
Hüllchenblätt.  viele.    Blum,  grünlich. 

B,  cL  Peucedaneae,  Frucht  vom  Rücken  her  linsen- 
förmig-zusammengedrückt,  breit-4fiügelig  oder 
dickrandig.  Mitteiriefen  fadenförmig ,  oft  undeut- 
lich, seitliche  in  dem  Rande  verlaufend. 

CL.  FBÜCSDAHÜM  L,    Kelchsaum  5zähnig  oder  un- 
deutlich; Kronblätt.  umgekehrt- eiförm.,  mit  eingeschlagener 
Spitze.    Frucht  elliptisch,  mit  breitem,  flachem  Rande ;  Rillen 
4— 3stHemig.  —  Steng.  aufrecht,  ästig.  Dolden  gross,  vielstrabl. 
tt.  Hüllblätter  fehlend  oder  wenige.    Blumen  gelb 
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358.  iP.  ^OMmmie  L  Blfitter  5inal— 3fach-zertfaeUt,  BlliU- 
cheo  linieoförmig,  an  der  Basis  u.  Spitze  versofamilert. 
Fruchtotielchen  viel  länger  als  die  Früchte.  K.  p,  333.  H. 
p.  404.  L.  t,  78.  f,  425. 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  selten.  Tilsit  zw.  Memel-Brticke 
u.  lülcbbude:  B.  G,  m.  E.  g.    Juli,  Aag.    4. 

Glatt  Steng.  2^4  F.  hoch,  gestreift  Untere  Blätter 
langgestielt,  5mal  in  3  lahgp,  alUnälig  ktirzere  Stiele  zertheilt, 
deren  jeder  endlich  drei  T--2  Z.  lange,  sehr  schmat-finien- 
fdrm.  Uättchen  trägt.  Httllblätt.  3—3,  sehr  hinfällig,  Hüll- 
chenblätter  viele. 

b.  Httllblätt.  viele,  herabgebogen.    Blum.  ^eiss. 
?  J*«  0M*v«rf«  Ljp.   Blätter  doppelt-gefiedert,  Blättchen  ei- 
form.,  fast  dornig-gfsägt,  bläulich-grün.   K,  p.334.  L.t.l9. 
f.  427.   AÜumarita  Cervaria  Linn.^  H,  p.  403.   Cervaria  Bi" 
vim  GJrtn! 

Auf  Hügeln ,  in  Gebüschen.  Nach  Hagen  b.  Gerdauen, 
von  L.  Mbibr  in  dem  Verzeichniss  d.  Pflanzen  um  Gerdauen 
nicht  aufgeführt,  doch  vielleicht  einheimisch.  Juli,  Aug.  4. 

Glatt.  Steng.  2—4  F.  hoch,  gestreift.  Untere  Blatt,  gross. 
Blättchen  gross,  steif,  untere  jedes  Blattes  an  der  Basis 
aussen  gelappt,  obere  zusammenfliessend.  QüUblätter  zu- 
weilen fehlend,  Hüllchenblätter  viele.  Blum,  erst  röthlich, 
dann  weiss. 

359.  ^«  0rem$€l%num  Mqncb,  Blatt.  3fach-^efiedert;  Ver- 
zweigungen des  Blattstiels  umgeknickt -ausewander- gebo- 
gen; Blättchen  glänzend,  eiförm.  oder  länglich,  fiederspahig, 
Lappen  mit  kurzem  Stachebpitzchen,  am  Rande  schärflich. 
Stengel  gestreift.  K  p.  335.  L.  t  79.  f,  428.  Alhamania 
Oreoselinum  Uvw,   H,  p.  403.    Oreoaelinum  legitimum  M.  B, 

Auf  Hügeln  u.  Trijften,  auf  leichtem  Boden,  besonders  in 
Nadelwäldern,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    2|.. 

Der  vorigen  Art  nicht  ähnlich,  mehr  der  folgenden. 
Glatt  Steng.  4— 3  F.  hoch,  breitästig ^  oben  mit  sehr  kleinen 
BläU.  oder  blossen  Blattscheiden.  Blättchen  steif.  Hüll-  u. 
Büllchen-Blätt  linienförmig. 

360.  J».  pmiuHre  mwen.  Blatt  3fach- gefiedert,  Blättchen 
lanzettförm.,  tief-fiederspaltig,  Lapp<in  linien-lanzettf.  mit 
weisslichem  Spitzchen,  am  Rande  schärflich.  Steng.  ge- 
fdrcht-kantig.  L  t.  79.  f.  426.  ThyMelinum  palustre  Hoffm. 
K.  p.  336.   Selinum  paL  Linn.   H,  p.  402: 

In  Waldsümpfen,  sumpfigen  Crebüschen,  überall  ziemlich 
häufig.    Juli,  Aug.    (j*. 

11 
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Dem  voiigeu  fthnlich,  noch  viel  ahaUober  aber  Selinum 
Carvifolia,  besonders  kleinere  Exemplare,  und  da  beide 
ziemlich  gleiche  Standorte  theilen,  vorsichtig  von  ihm  zu 
unterscheiden.  Glatt,  nur  Stengel-Basis,  Blättchenstiele,  Rand 
der  Blattlappen  u.  Doldenstrahlen,  besonders  innerseits, 
schärflich-behaart.  Steng.  2^4  F.  hoch.  Hüll- u.  HQllchen- 
Blätt.  sehr  zahlreich,  lanzettförm.,  lang-zugespitzt,  mit  brei- 
tem Hautrande.  Zuweilen  nur  wenige  Hüllblatt,  unter  der 
Dolde,  die  andern  an  die  Doldenstrahlen  hinaufgerttckt.  Va- 
riirt  mit  starkem  u.  sehr  schlankem  Steng.,  mit  breitern  u. 
schmälern,  längQGp  u.  kurzem  Blattlappen,  die  bald  dichter, 
bald  entfernter  von  einander  stehn,  oft  mehr  oder  weniger 
aus  einander  gebogen  sind. 

CLL  PASTZNACA  L.    Kelchsauoi  undeutlich  oder  mit 
sehr  kleinen  Zähnchen.  Kronblätt.  rundlich,  eingerollt.  Frucht 
elliptisch,  mit  breitem,  flachem  Randes  Rillen  ^striemig. 
364.  J*.  itativm  L.   (Pastinak).    Blätt.  gefiedert,  oberseits 
glänzend,  unterseits  schärflich-feinbehaart;  Blättchen  läng- 
lich, gekeii)t-gesägt,  Seitenblättchen  an  der  Basis  gelappt, 
Endblättchen  Slappig.   JT.  p.337.  E,  p.  440.  L  i,79.  f.  429. 
Auf  Hügeln,  m  Ciebüschen,   an  ^ckerrändern ,  überall 
ziemlich  häufig  u.  überall  cultivirt  u.  verwildernd.    Juli, 
Aug.    <?. 

Wurzel  der  wilden  Pflanze  dünn.   Steng.  4—3  F.  hoch, 
gefurcht-kantig,  schärflich.   Blättchen  oft  beiderseits  schärf- 
lich-behaart. Dolden  ohne  Hüllen  u.HUUohen.  Blum.  gelb.  Die 
cultivirte  Pflanze  in  alleh  Theilen  grösser,  stärker  u.  glatter. 
CUI.  HBAACLEÜM  L,  Kelcfasaum  5zähnig.  Kroublätt. 
umgekehrt-hei*zförmig ,  mit  eingeschlagener  Spitze,  die  äussern 
oft  grösser  u.  2theilig.    Frucht  oval,  mit  breitem,  flachem 
Rande;   Rillen  4 striemig,    Striemen  in   der  Mitte  der  Rillen 
verschwindend. 

362.  JB.  »phmutpUum  L.  Blätter  gefiedert,  oder  tief-fieder- 
spaltig,  Fiedem  gelappt,  bandförmig -zertheilt  oder  fieder- 
spaltig,  Lappen  ungieich-gesägt.  Randblumen  der  Dolden 
meist  ungleichmässig.  Früchte  oval,  stumpf,  ausgerandet. 
K,  p.  338.  Ä  p.  406.  L  t,  80.  f.  430. 

An  Gräben,  auf.  feuchten  Wiesen,  in  feuchten  Gebüsdaen, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    ^. 

Ueberall  scharf  u.  rauh  behaart,  oder  Blätt.  oberseits 
glatt,  unterseits  zerstreut -behaart.  Steng.  3— 6  F.  hoch, 
dick,  geftircht,  breitästig.  Blätt.  gross,  ausserordentlich  ver- 
schieden zertheilt,  Blattlappen  bald  schmaler,  bald  breiter, 
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Iftiiger  Offer  kürser.u.  ngetpitst  oder  «tampi:  BlatUmbeiden 
gross.  Dolden  gr«M,  Tieblrahli'g,  mit  wenigen  oder  feh- 
lenden Hüll-  u.  vielen  HUHeben- Blatt.  Blum,  grünlichgelb 
—  weiss  oder  röthlich  habe  ich  sie  bei  uns  noch  nit^t  ge- 
funden —  Aapdbliimen  meist  ungleichmtfssig,  ihre  äussern 
KronbÜtt  nämlich  grösser  h.  Stbeilig,  aber  auch  sehr  oft 
tet  odcff  g/BBZ  gleiohmässig  gebildet.  Frochtft:noteiv  fein- 
b^aart  od^  zeistrcJOLt^feiftbehAtrt  oder  ganz  glatt.  Früchte 
oval  oder  umgekehrt-eiföim. ,  glatt,  nur  die  jüngsten  oft, 
aber  nkht  imm^,  feinb^anrt  oder  mit  eiozelnen  Httrchen 
besetzt  —  B.  »biricum  L.  scheint  sich  nui^  durch  die  rund- 
lich^valen,  tief  ausgerandeten  Früchte  —  die  ganze  Scheibe 
ist  in  die  Ausrandung  eingesenkt  —  von  H.  Sphondylium 
zu  unterscheiden  (s.  K,  p.  338}  t  ob  dies  vielleicht  audi 
einheimisch  ? 

B.  e.   Thapsieae.    Frucht  vom  Rücken  her  zusam- 
mengedrückt oder  rundlich.  Riefen  üadenförmig; 
4  Nebenriefen,  die  äussern  öder  alle  geflügelt 
GLin.  Ii48ERPmüM  L,    Kelchsaum  5zähnig.    Kron- 
blätter umgekehrt- herzförmig,  mit  ejpgeschlagener  Spitze. 
Frucht  kurz-walzenförmig;  Nebenriefen  alle  geflügelt,  daher 
die  Frucht  SflügeUg. 

363.  X.  latifölium,  L,  Stengel  gestreift,  glatt.  Wurzel-  u. 
untere  Stengel -Blätt  3zählig- doppelt- gefiedert,  Blättchen 
eiförmig,  au  der  Basis  herzlörm.  oder  schief-herzf.,  gesägt, 
Sägezähne  stachelspitzig.  Doldenstrahlen  auf  der  innern 
Seite  scharfbehaart.    K,  p.  340.  JET.  p.  404.  L.  ^  84.  f.  434. 

Auf  Hügeln  in  lichten  Waldungen,  selten.  Marienwerder 
Refahöfeche  Forst:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2|.. 

Steng.  3—5  F.  hoch,  glatt,  blau-bereift,  ästig.  Untere 
Blatt,  gross  mit  grossen»  bläulich  grünen,  steifen  Blättchen. 
Blattscheiden  bauchig.  Dolden  vielstrahlig  gross;  Blum, 
weiss,  seltner  röthlich.  Hüjl-  u.  Hüllchen-Blätt.  viele,  lan- 
zeU-  u.  linien-förmig.  Blatt,  glatt,  nur  die  Stiele  der  untern 
zerstreut-behaart,  o3er  ß)  asperum,  Blatt.,  wem'gstens  Wur- 
zelblätt.,  unterseits  mit  angedrückten,  schärflichen  Haaren 
bestreut,  ihre  Stiele  dichter  behaart:  I.  asperum  CBjifTM; 
so  mit  der  glatten  Form  m  Gemeinsdiaft. 

354.  J*  prmiemieum  L.  Steng.  gelurcht-kanüg ,  unten  steif-, 
oben  rauh-behaapt.  Blatt  doppelt-gefiedert.  Blättchen  lan- 
zettförm.,  fiederspaltig.  Doldenstrahlen  a«f  der  innern  Se|te 
didbtbeliaart.    JT.  p.  U%.  H,  p.  40ö.  L,  U  64.  /.  4S5. 

kl  Gebttschw  u.  Wäldern,  sowohl  an  troduien  als  feudi- 
ten  Stellen,  an  vielen.  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Königsberg 

11* 
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b.  Bladau,  Neufaausen,  Kl.  Hetde:  Sem,  m.  E.  g.  Titeit, 
Rastenburg,  Osterrode:  ß.  Danzig  httafig:  s.  g.  Stuhm  u. 
Marieowerder:  s.  g.    Juli,  Aug.    ^. 

Steng.  2--4F.  hodi,  oben  wenig  Kstig,  unten  mit  steifen, 
abwärts  gekehrten,  oben  mit  abstehenden,  rauhen  Haaren 
besetzt.  Blattstiele  u.  Adern  der  untern  Blattseite  abstehend- 
behaart,  mattlappen  gewimpert.  Dolden  vielstrahlig)  Blum, 
weiss,  getrocknet  gelb.  HtUl-  u.  Httlldien-Blätt.  viele,  läng- 
Hoh-lanzett-  u.  eilanzett-förm.,  herabgebogen^  mit  breitem 
Hautrande,  gewimpert.  Riefen  der  FrUdHe  mit  Borsten  be- 
setzt, Flügel  der  Nebenriefen  wellig.  Hat  mit  der  folgen- 
den Art  Aehnlichkeit. 

B.  f.  Daucineae.   Frucht  rundlich  oder  vom  Rttcken 
her  linsenfbrmig-zusammen'gedrttckt.    Riefen  fa- 
denförmig, oft  borstig;  Nebenriefen  4,  stärker  jals 
die  Riefen,  mit  Stacheln  besetzt. 
CUV.  DAVCV8  L.  Kelchsaum  5zfthnig.  Kronblätter  um- 
gekehrt-herzförm. ,  mit  eingeschlagener  Spitze,  die  äussern 
grösser,  tief-2spaltig.    Frucht  länglich -walzenförmig;  Riefen 
borstig;  Nebenriefen^eflttgelt,  Flügel  in  eine  einfache  Reihe 
von  Stacheln  zerspalten. 

365.  n.  Cmrötm  L,  (Gelbe  Rübe,  Möhre).  Steifbehaart, 
Blatt.  2— 3fach-gefiedert,  Blättchen  lanzettförm.,  fiederspal- 
tigi  Lappen  stachelspitzig.  Hüllblatt,  gefiedert,  fast  so  lang 
a£  die  Dolde.  Stiaicheki  der- Frucht  so  lang  als  diese  breit 
ist.  K.  p.  343.  H.  p.  404.  L  (.80.  ^.433  (nur  bei. der  cul- 
tivirten  Pflanze  ist  die  Wurzel  so  rothgelb). 

Auf  Hügeln,  Rainen,  in  Gebüschen,  an  Waldrändern,  be- 
sonders auf  Lehmboden ,  überall  ziemlich  häufig  u.  überall 
cultivirt.    Juli— Herbst.    <f. 

Wurzel  der  wilden  Pflanze  dünn,    wcisslich,   holzig. 
Steng.  4—3  F.  hoch.   Hüllblatt  oft  nur  3spaltig;  Hüllcheu- 
blatte  3spaltig  u.  einfach.    Dolden  vielstrahlig,  nach  der 
Blüthe  nestförmig-zusammengezogen;  Blum,  weiss,  zuwei- 
len gelblich,  oder  auch  die  Blume  im  Gentrum  des  mittelsten, 
Wenigblum.  Döldchens  abortirend,  fleischig,  schwarzroth. 
B.  g.  Caueaiinae,  Frucht  von  den  Seiten  zusammen- 
gezogen oder  rundlich.   Riefen  borstig  oder  sta- 
.  chelig;  Nebenriefen  stärker,  stachelig,  oder  die 
Rillen  ganz  mit  Stacheln  beheizt. 
GLV.  OAVOAIM  L.    Kelchsaum  5zähnig.    Kronbltttter 
umgekehrt-herzförm.,  mit  eingesdilagener  Spitze,  die  äussern 
grösser,  Sspaltig.    Frucht  länglich -eiförmig,  von  den  Seiten 
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sdivracil-zaBiimmeiigedrttckt;  Riefen  mit  Borsten  oder  Stacheln, 
Nebenriefen  mit  4  oder  3  Reihen  stärkerer  Stachehi  besetzt. 

366.  CV  Ommimide^  L.  Bhitter  2— 3fach-gefiedert,  Blättchen 
linienfbrm.,  fiederspaltig,  Lappen  linienf.,  spitz.  Stachehi 
der  Nebenriefen  4 reihig,  glatt,  an  der  Spitze  hakenförmig. 
K.  p.  34*.  L.  t  80.  A  ^32- 

Im  Getreide,  an  Ackerrändern,  selten.  Danzig  Htigel  b. 
Ohra  am  Wege  nach  SchlWeld:  Kl.  m.  E.  g.  Juni,  Juli.  0. 

Diirdi  zerstreute  Borsten  mehr  oder  weniger  dicht  scharf- 
b^aart.  Steng.  Vs-*4  F.  hoch,  breitästig.  Dolden  2—5- 
strahlig;  Döldchen  klein,  armblumig,  Bhim.  rOthlich  oder 
weiss.  Htfllblätt.  fehlen,  Httllchenblätt.  3—6,  lanzettförmig. 
Frttdite  gross,  ihre  Stachen  stark,  so  lang  oder  länger  als 
die  Frucht  breit  ist. 

CLYL  TOBnXS  ÄBjNsoy,  Kronblätter  gleichmässig. 
Frucht  eiförmig;  Riefen  borstig;  Rillen  ganz  mit  kleinen  Sta- 
cheln besetzt,  so  dass  die  Nebenriefen  unkenntlich  sind;  sonst 
wie  CaucaUs. 

367.  K  Anthri9eH9  GmsL.  Blatt,  doppelt -gefiedert,  Biätt- 
chen  ei~laQzettförm. ,  fiederspaltig,  Lappen  eingeschnitten- 
gesägt.  Hüllblätter  mehrere.  Stacheln  der  Früchte  gekrümmt. 
K.  p.  344.  L  t.  80.  f.  434.  Caucalia  ÄntMscus  Scop.  H. 
p.  400.     Tordylium  ArUhr,  L 

In  Gärten,  an  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  häufig. 
•Juli  — Herbst.    <?. 

Durdi  abwärts  gekehrte,  angedruckte  Haare  überall  scharf. 
.  Steng.  4—4  F.  hoch,  gestreift,  oft  bläulichroth,  ästig.  End- 
blättchen,  besonders  der  obern,  einfachem  Blätter,  lang  u. 
spitz.  Dolden  wenigstrahlig ,  klein;  Blum,  röthlich  oder 
weiss.  Hüll-  u.  Hüllobeq-Blätt  klein,  pfriemenförm.,  häutig. 
Früchte  klein. 

B.  h,  ScaruUoinae,    Frucht  von  den  Seiten  zusam- 
mengezogen, meist  lang  u.  sQhmal  u.  gewöhnlich 
'  geschnäbelt^  Riefen  fadenförmig,  selten  geflügelt, 
oft  Dach  unten  zu  ganz  fehlend.  Keine  Nebenriefen. 

GLVIl.  AinTBRISCÜS  Hoffm.  Kelchsaum  undeutlich. 
Kronblätter  umgekehrt -eiförmig,  mit  eingeschlagener  Spitze. 
Frucht  ei-  oder  walzen-förmig ,  geschnäbelt;  Riefen  nur  am 
Schnabel  deuttich.  —  Blume  weiss. 

368.  A.  wmlgmrU  Pebs,  Blatt  2— 3fach-gefiedert,  Blätlchen 
länglich,  fiederspaltig.  Früchte  läbglich-eifdrm.,  stachelig, 
Stacheln  gekrüipmt,  Griffel  sehr  kurz,  Narben  fast  sitzend. 
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K,  p.  347.  L  t  71  f,  397  (Stengel  unttattlrlieh  u.  fiflsehiich 
behaart).    Scandiw  Anthriscus  Ltnn,   H.  p.  109. 
t        Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zimen,  selten.  König^efg:  iL 
Danzig:  W,    Mai,  Juni.    0. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  gestraft,  glatt,  dttnn,  ttstig.  Bliltt- 
chen  klein,  oberseits  glatt,  unterseits  an  den  Adern  u.  am 
Rande,  zerstreut -borstig,  eben  so'  die  Blattstide.  Dolden 
fast  alle  den  Blattern  gegenüber,  klein,  2--58trahlig,  Strahlen 
zerstreut -behaart  Döldchen  armblumig.  Hüllblatt  meist 
fehlend;  HUllchenbltttt.  weinige,  kleine,  meisf  einseitig -sie- 
.  hende.    Früchte  klein. 

-H  wA.  Oart/bliMm  Eorwu.  (Kerbel).  BItttt  3— 3faeh- ge- 
fiedert, Blaticben  Ifoglich,  fiederspaltig.  Früchte  waizeD- 
fbrmig,  dünn,  glatt  Hüllchenblätter  2—3,  linijenfbrmig,  ein- 
seitig, herabgebogen.  K.  p.  347.  L.  t  72.  /.dSS.  Seandix 
CerefoUum  L 

Häufig  in  Gärten  als  Suppenkraut  gezogen  u.  leicht  ver- 
wildernd.    Mai,  Juni.    0. 

Steng.  4 — 3  F.  hoch,  liber  den  Knieen  feinbehaart  Blätt- 
chen glatt,  unterseits  an  den  Adeihn  zerstreut -behaart.  Dol- 
den  sitzend,  den  Blättern  gegenüber,  3-^strahlig.  Geruch 
aromatisch  u.  dadurch,  auch  im  jttogern  Zustande,  von 
Aethuia  Cynapium  u.  Conium  maeulatum  leicht  zu  unter- 
scheiden. 
3«9.  A.  9ffiwHrU  Hom.  BItttt  2— Sfach-gefiedert,  Blält- 
chen  ei-lanzettfbrm.,  fiederspaltig.  Früchte  walzenflH'mi^, 
glatt  oder  zerstreut -höckerig,  Höckerchen  ohne  Borste. 
Hüllchenblätt.  5,  eilförmig,  zugespitzt,  häutig,  lang-gewim- 
pert.  K,  p.  346.  L.  t.  72.  f,  399.  Chaerophyllum  syheatre 
LtNN,    H.  p.  409. 

In  Gebüschen,  Grasgärten,  an  Zäunen,  Gräben,  überall 
sehr  häufig.    Mai— Juli.    4. 

Steng.  2-^4  F.  hoch,  stark,  mit  dicken  Knieen,  gefurcht, 
breitästig,  unten  rauhbehaart,  oben  glatt  Blatt  glatt,  un- 
terseits an  den  Adern  meist  zerstreut- behaart  Blättchen, 
besonders  der  Wurzelblätt.,  sehr  versdiieden-gestaltig,  brei- 
ter, oder  schmaler,  tief-fiederspaltig  u.  Lappen  ischmal,  oder 
wenig  eingeschnitten  u.  Lappen  breiter;  Endblättcben,  be- 
sonders der  obern  Blatt. ,  lang  u.  spitz.  Dolden  meist  viel- 
strahlig,  Strahlen  glatt  Hüllblatt  meist  fehlend.  Unter 
dem  Namen:  Kalberkropf,  bekannt,  doch  werden  so  auch 
die  Arten  der  folgenden  Gattung  genannt  Sehr  ähnlich  u. 
vielleicht  einheimisch  ist:  A.  nemorosa  M.  Bieherst.  K.  p.  347  ; 
nur  verschieden  durch  die  mit  häufigem  Höc^erehen  be- 
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,    setzten  Früi^te,  ^ren  jede«  an  dm  Spitze  eine  kleine  Borste 
trügt.    In  Waldungen.    Mai,  Juni.    2|.. 

CLVm.  CHASaOPHYZJilIlf  L.  (KÄLBERKROPF,  vcrgl. 
Anthri^cus  sylvestris).  Frucht  ungeschnäbelt;  Riefen 
überall  deutlich;  sonst  wie  Anthriscus,  —  Stengel  gestreift, 
oben  ftstig,  aufreckt.  Dolden  vielstrafalig;  Kum.  weiss,  nur 
bei  €9i,  Mrsutum  oft  rölblicb.    Früchte  walzenförmig. 

'  a.  GrEiffel  knrz,  etwa  so  lang  wie  die  Scheibe,  zurUek- 
gekrümmt. 
370.  Cl^  hui]bm$mm  i>..Steng.  unten  steilbehaart,  oben  glatt. 
Blatt.  vtelAich-zusanimengeselzt,  Blattchen  lanzettförm.,  tief- 
fiederepattig,  Lappen  .  lioienlanzettfbrm. ,  die  der  obersten 
sehr  sdimal  linienförm.  üüllchenbUitter  lanzettf.,  lang-g^ 
spitzt,  glatt.  K.  p,  348.  H.  p.  409.  L,  L  73.  /.  404.  Myr- 
fÄi«  bulhosa  Spbkno, 

la  feuchten  Gebüsdien,  an  Zäunen,  Ufern,  an  vielen 
Orten,  doch  nicht  häufig.  Königsberg:  Scb.  m.  E.  g.  Ger- 
dauen:  L.  M.  Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  M, 
Juni,'  JulL    ^. 

Wurzel  dick,  rttbenförmig  oder  .rundlich.  Steng.  3—5  F. 
hoch,  stark,  unter  den  Knieen  angeschwollen,  rotbgefleckt 
u..  bUiulichbereift,  an  der  Basis  mit  abwärts  gekehrten  Haa- 
ren besetzt.  Blatt,  glatt,  nur  Blattstiele  u.  Mittelnerven  der 
Blattlappen  zerstreut-behaart  Hüllblatt  fehlend  oder  we- 
nige, HoUchenblätt  3—5.  Weniger  dem  folgenden  als  Co^ 
räum  n^(iciUatum  ähnlich,  von  ihm  jedoch  schon  durch  die 
Behaarung  u.  die  sehr  sdimalen  Lappen  der  obern  Blatt, 
leicht  zu  unterscheiden. 
374.  C%«  temuium  L,  Steng.  unten  steif-,  oben  rauh-be- 
haart. Blatt,  doppelt-gefiedert.  Blättchen  länglich -eiförm., 
lappig-fiederspaltig ,  Lappen  stumpf  mit  kurzem  Spitzchen. 
Hüllchenblätt.  viele,  ei-lanzettförm. ,  gewimpert  K.  p.  348. 
H.  p.  440.   L,  t.  73.  f,  408.    Myrrkis  temuia  Spbmng. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Waldungen,  an  Zäunen,  Ufern, 
überall  u.  oft  häufig.    Juni— Aug.    ^. 

Wurzel  dünn,  spindelförm.,  oder  dick,  rübenförm.  Steng. 
2 — 4  F.  hoch,  viel  dünner  als  bei  vorigem,  unter  den  Knieen 
etwas  geschwollen,  rothgefleckt  oder  unten  ganz  bräunlich- 
roth.  Blattstiele  u.  Blatt,  beiderseits  rauhbehaart  Hüllblatt, 
keine  oder  wenige. 

6.  Griffel  lang,  länger  wie  die  Scheibe „  aufrecht  oder 
ans  einander  gebogen. 
372.  Cft.  hinmimm  L.    Steng.  unter  den  Knieen  kaum  an- 
gesdiwollen.  Blatt,  doppelt— 3zählig,  Blättchen  2— 38paltig 
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oder  iedenpidtig,  eingeschnitten-spitz-gesigi.  KroobUtt. 
gewimpert.  Griffel  aufrecht.  Fruchttrfiger  an  der  SpHze 
.    Sspallig.    X  p.  349.  MyrrhU  hinuta  SFamts. 

An  WaldbtfoheD,  in  feuchten  Gebüschen,  selten.  Danzig 
im  Radaune-Thal:  Kl.  m,  E.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  i^i  F.  hoch,  saftig,  unten  dicht-,  oben  zerstireut- 
rauhbehaart  Blattstiele  u.  Blättchen  mit  einzelnen  steifen 
Haaren  beseUt.  Hüllblatt  fehlen,  oder  eins.  Httllchenblätt. 
viele,  eilanzettf.,  lang-gespitzt,  mit  breitem,  httutigem  Rande, 
gewimpert.  Blum,  weiss  oder  riHhlich.  AehnUch  Anthris^ 
eus  sylvestris,  aber  schon  an  den  weniger  zusammenge- 
setzten Blattern  u.  grossem  Blättchen  leidit  zu  ericennen. 

373.  Cft«  mrmmmUemm  L.  Steng.  unter  den  Kniäen  ange- 
schwollen. Bitttt.  dpppelt-3ztthlig  oder  3ztthlig- doppelt- 
gefiedert,  Blttttchen  unzertheilt,  Itfnglidi-eifÖrm.,  gesägt. 
Kronblätt.  glatt.  Griffel  breit-auseinander-stehend.  K,  p.  349. 
L.  t,  73.  f,iOO,  €h.  hirsutum  Hjgeit  p.  440.  Myrrhis  aro^ 
matiea  Spben&. 

In  Gebüschen,  Grasgärten,  an  Zäunen,  Ufern,  an  vielen 
Orten  u.  an  den  Standorten  häufig.  Königsberg  lauthscher 
Wald:  s.  g.  Insterburgu.  Rastenburg:  B.  Gerdauen:  L,  M. 
Braunsberg  b.  Kl. Mühle:  5.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz: 
M.  Juni— Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  nldit  ähnlich,  desto  mehr  Aegopodium 
Podagraria,  doch  schon  durch  die  Behaarung  davon  leicht 
zu  unterscheiden.  Unterer  Theil  des  Stengels  steifbehaart» 
oberer  fast  glatt  oder  glatt;  untere  Blatt,  rauhbehaart,  obere 
fast  glatt.  Steng.  3—4  F.  hoch,  stark,  braunroth- gefleckt 
oder  unten  ganz  braunroth.  Untere  Blätter  gross,  mehr 
oder  weniger  zusammengesetzt,  Seitenblättchen  oft  nur  2zäh- 
hg ;  Blattchen  gross,  bald  mehr  ei-,  bald  mehr  lanzett-förm. 
Oberste  Blatt  weniger  zusammengesetzt,  Blattchen  lanzett- 
form.  Hüllblatt  fehlen  oder  wenige;  Hüllchenblatt,  viele, 
eüanzettfbrm.;  zugespitzt,  gewimpert  oder  glatt. 

B,  i.  Smymieae.   Frucht  kurz  u.  dick.   Riefen  meist 

dick  u.  wellenförmig;  Nebenriefen  fehlen. 

CLIX.  COmOM  L.    Kelchsaum  undeutlich.    Kronblatter 

umgekehrt-herzförm.i  mit  kurjser,  eingebogener  Spitze.  Frucht 

eiförmig ;  Riefen  wettenförm.,  gekerbt  Rillen  vielstreifig,  ohne 

Striemen. 

374.  C.  wuse^mium  L.  (Gefleckter  Schierling).  Blatter 
3faoh-gefiedert,  Blättchen  lanzettförm.,  fiederspalt^,  Lappen 
lanzettt    HüUchenblätt  3,  emseitig,  ei-lanzettf. ,  .kürzer  als 
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die  DtfldcheA.    K.  p.  364.   K  p.  404.  L  tlt.  f.dm  (Blatt- 
form  Mach), 

Auf  wttgten  Plätzen,  ao  ZUunen,  Wegen,  Grabenufern, 
Überall  häufig.    JoU— Herbst    <f. 

Ueberall  glatt  Wurzel  spiodelförmig.  Steng.  2— S  F. 
hocb,  gestreift,  rotfagefleekt  oder  unten  ganz  brannrotb, 
«stig.  Dolden  vieistrahb'g;  Blum,  weiss.  HUllbltttt  5,  lan- 
zet^rmig,  nebst  den  HUUchenblMtt  berabgebogen.  Gift- 
pflanze. Yön  den  andern  abnlioben  ümb€llifere%  durch  die 
Gllitte  jdler  Tbeile,  von  Aethu$a  C^naphm  durch  die  brei- 
.    tern,  kurzem  HttllcbenUfltter  leicht  zu  unterscheiden. 

GLX.  PLBinU>8PB|Umi  UoFFM.  Kelchsaum  5zähnig. 
Kronblätt.  umgekehrt-eiförm.  Frucht  eiförm. ,  mit  doppelter 
Haut,  die  ttussern  aufgeblasen,  mit  6  hohlen  Riefen,  in  welche 
die  5  Riefen  der  Innern  Haut,  die  dem  Samen  dicht  aufliegt, 
hineinragen.    Rillen  4 — 38triemig. 

375.  .FT.  mMsiriüemm  Horrm,  Riefen  stumpf,  gekielt,  Kiel  fein- 
gekerbt JT.  p^354.  £.  t74.  /l  394.  Ligusticum  austriacum  L. 
In  feuchten  Waldungen,  an  Waldbächen,  hin  u.  wieder, 
besonders  in  der  Ntthe  der  Weichsel:  Danzig  im  Radaune- 
Thal  b.  Prangenau:  Kl,  m.  E.  g.  Elbing  zw.  Thumberg  u. 
Yogelsang:  B.  Marienburg:  Knbo.  Stnhm  b.  Heidemtthle: 
s.  g.  und  noch  bei  Braunsberg  b.  Kalthöfen :  5.  Juli,  Aug.  U. 
Glatt.  Steng.  2—3  F,  hoch,  dick,  gefurcht,  oberwftrts 
aufrecht-fistig.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Bltttt  3zählig- 
doppelt-fiederspaltig ,  Bltfttchen  gross,  umgekehrt- eiförmig 
u.  länglich,  oft  2— 31appig,  in  ihre  Stiele  verlaufend,  ein- 
geschnitten-spitzig-gesigt,  obere  auf  kurzer,  breiter  Scheide 
einfach  > gefiedert  u.  3zah]ig,  Blättchen  länglich -keilförmig, 
in  ihre  Stiele  verlaufend.  Hauptdolde  sehr  gross,  vielstrahllg 
u.  kleinere  Dolden  auf  den  obem  Aesten ,  Strahlen  scharf- 
behaart; Blum,  weiss.  HUUen  u.  HttUchen  vielblättrig,  gross, 
blattartig. 

36.  Familie.     ARALUCEAE. 

Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  Saum  3*6cähnig 
oder  2— 3spaltig.  Kronblätter  4—40,  dem  Kelchschlunde  ein- 
gefügt Staubblätter  4—40  oder  doppelt  so  viel.  Fruchtknoten 
4,  untersUndig.  Griffel  2— 45.  Beere  oder  Steinfrucht  2—45- 
fächerig,  Samen  in  jedem  Fach  einzeln,  hängend. 

Ä.  AdoweoB,   Fruchtknoten  nicht  ganz  vom  Kelch  Über- 
zogen.   Knospung  der  Kronblätter  geschindelt. 
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CLXI.  ADÖXA.  L.  Kelcksaum  3spallig.  Kronblätter  5, 
unten  etwas  verwachsen,  ungefärbt.  Staubblätter  40,  paar- 
weise stehend.  Griffel  5^  Beere  5ftehrig.  {hd  der  Bndblume 
des  Köpfchens:  Kelch  2spaltig,  Kronblatt.  4,  StauM>ltttt  8, 
Griffel  4,  Beere  4au;hrig). 

^n.  A.  MmMfhmteHuui  L,  IT. p. 355.  H.pAkl.  L.1. 4 02./. 548. 
In  schattigen  Laubwäldern,  an  etwas  feuchten  Orten, 
überall  'zienolich  häufig.    Mai.    4. 

Zartes,  glattes,  nach  Moschus  riediendes  Pflünzdien. 
Wurzel  gegliedert,  kriechend.  Wurzelblatt,  langgestielt,  3- 
zahlig,Bl«ttcbeB  rundlich- oder  langhdi^keilförmig,  einge- 
schnitten oder  9— aifi^pig  u.  das  Endf^lättchen  oft  3zablig. 
Steng.  2— -4  Z.  hodi,  fadenförmig-dUnn,  mit  2  gegenstüo- 
digen,  3zähligen,  kurzgestielten  Blättern,  an  der  Spitze  ein 
Köpfchen  von  3^5  kleinen,  grünlichen  Blumen  tragend. 
Zahl  der  Blumcntheile,  sowohl  bei  den  Seiten-  als  Eod- 
Blumen  veränderlich. 

B,  AraUea$,  Fruchtknoten  ganz  vom  Kelch  überzogen. 
Knospung  der  Kronblätter  klappig. 
GLXn.  HHDBHA  L,  Kekhsaum  5zähnig.  Krön- u.  Staub- 
Blätter  5.  Griffel  5,  in  einem  Griffel  verwachsea.    Beere  5fiicb- 
rig.  (Bei  fremden  auch  Alles  doppelt). 

377.  M.  Meliac  L.  (Epheu).  Blätter  winkelig— 3- 5lappig, 
die  der  Blumenzweige  eiförmig.  Dolden  einfach,  feinbe- 
haart.    K.  p.  363.  Ä  p.  89.  U  t.  62.  f.  347. 

In  Wäldern  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall 
häufig,  sparsamer  im  mittlem  u.  nördlichen ;  bei  uns  überall 
nur  auf  der  Erde  kriechend  u.  einige  Fuss  hoch  an  Baum- 
stämmen emporkletternd,  hier  aber  im  Winter  stets  erfrie- 
rend, so  dass  die*Ptlanze  niemals  Blumenzweige  treibt,  nur 
an  geschützten  Gartenmauern  blühend.    October.    t- 

Bekannte  Pflanze,  mit  lederartigen,,  glatten,  glänzend- 
dunkelgrünen,  weisslich-geaderten  Blättern.  Blum,  grttnlicb, 
klein.    Beeren  schwarz. 
GLXUI.  COBHirSL.  Kelchsaum  4zäfanig.  Krön- u.  Staub- 
Blätter  4.    Griffel  4.    Steinfrucht  saftig,  2fächrig. 

378.  e.  $mnguinea  L.  (Gemeiner  Hartriegel).  Blätter 
eiförmig,  beiderseits  grün.  Trugdolden  flach,  ohne  Hüllen. 
K.  p.  354.  H.  p.  57.  L  t.  40.  f.  229. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig,  im 
nördlichen  Gebiet  sparsamer.    Mai,  Juni.    1^. 

5*-40  F.  hoher  Straudi.  Aeste  grau,  die  ruthenfbrmigen 
Zweige  im  Winter  blutroth.    BläU.  gegenständig,  gestielt, 
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in  der  Breite  sehr  wechselnd,  beiderseits  angedrückt -zer- 
streut-behaart,  interseits  hetter  grfin,  ganzrandig  oder 
undeutlich -ausgeschweift -gezähnt.  Blum,  weiss.  Beeren 
blauschwan.  ^  Aetnanch  ist  die  bttüflg  angej^nata  C. 
alba  L.,  verschieden  durch  unterseits  grauweisse  Bltttt.  u. 
weisse  Beeren;  auch  sind  hier  selbst  noch  die  grödsern  Aeste 
blutroth. 

37.  Familie.     LORANTHACEAE. 

Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen,  Sauin  ganzrandig, 
oder  gelappt.  Kronblätter  4,  oft  unten  verwachsen,  dem  Kelch- 
rande mgefügt.  Staubblätter  4,  den  KronbMtt.  gegenüber  u. 
mit  Hrnen  verwaehsen,  oder  die  Staubbeutel  auf  den  KronMtftt 
sitzend.  Fruchtknoten  4,  unterständig.  Griffel  4  oder  4  sitzende 
Narbe.    Beere  4  sämig.  -*  Schmarotzersträuche. 

GLXIV.  VI0CUM  L.  Blumen  ein-  oder  zwei -häusig; 
männliche  mit  einfacher,  itheihger,  ungefärbter  BlumenhUUe 
u.  4  auf  deren  Lappen  sitzenden  -Staubbeuteln;  weibliche  mit 
kleinem,  ungetheiltem  Kelchrapde  und  4  ungefärbten  Krön- 
blättern;  Narbe  sitzend. 

379.  r.«l»icm  L.  (Mistel).  Stengel  vielfach-2thei]ie[.  BläU. 
umgekehrt-eilanzettförm.,  stumpf.  Blumen  meist  zu  3  end- 
ständig in  den  Blatt^dnkeln  sitzend.  K.  p.  354.  K  p.  389. 
Schmarotzer  auf  verschiedenen  Bäumen,  besonders  Lin- 
den, Schwarz-Pappeln  u.  Obstbäumen,  überall  häufig ,  nur 
im  nördlichsten  Gebiet  vielleicht  ganz,  fehlend.  April,  Mai.  p. 
Bekannte,  immergrüne  Schmarotzerpflanze.  Steng.  holzig, 
gegliedeH,  nebst  den  Blatt,  glatt  u.  gelblich  -  grün.  Blatt, 
lederartig ,  gegenständig  an  den  Spitzen  der  Zweige  sitzend. 
Blum,  zu  4—5,  klein,  gelblich-grün.  Beeren  weiss,  mit  sehr 
klebrigem  Saft,  der  den  Vogelleim  giebt. 
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Zweite  Unterabtheilungi 

MOHOPBTALAB  Joss.   UYU»MTALAB  Ekdl. 

Kronblätter  mehr  oder  weniger, mit  einander  verwachsen 
u.  eine  sogenannte  einblättrige  luumenkrone  bildend. 

IIL  Klasse. 

EPANTHÄE-    CALYCANTHAE   AoLki».    CALYCIFLORAE  MONOPE-* 
TALAE  D.  C. 

Krone  auf  dem  Fruchtknoten  stehend  oder  dem  Kelche 
eingefügt;  Fruchtknoten  stets  unterständig  (germen  inferum). 
Staubblätter  bestimmtzählig ,  der  Krone,  seltner  dem  Fmcbt- 
knoten,  eingeigt.  Kelch  dem  Fruchtiuioten  angewachsen, 
4  blättrig. 

38.  Familie.    GAPRIFOLUCEAE: 

Kelch  Stheilig  oder  5zähnig.  Krone  4— 6spaltig,  auf  dem 
Fruchtknoten.    StaubbläUer  5,40  oder  4  u.  dann  9  länger, 
der  Krone  eingefügt.    Fruchtlmoten  3-^5fächrig,  Fächer  ein- 
oder  mehr-eiig;  Eier  hängend.    Griffel  4—5.    Beere  meist 
4föchrig  u.  4 sämig,  zuweilen  eine  Doppelbeere  aus  i  ver- 
wachsenen Fruchtknoten  bestehend.  —  Blätter  gegenständig. 
A.  Sambupeae.  Krone  mit  kurzer  Röhre  u.  regehnässi- 
gem  Saum,  radförmig.    3—5  sitzende  Narben. 
GLXY.  MäMBÜCUB  L.   Kelch  5zähnig.   Krone  5spaltig. 
Staubblätter  5.  Narben  3.  Beere3—5samig,  mit  undeutlichem 
Kdcbsaum. 

380.  B.migrmL,  (Holunder,  provin4.:  Flieder).  Strauch. 
Blätter  gefiedert,  trugdolden  5strahlig.  IT.  p.  356.  Ep.^H. 
L.  1.84.  /.438. 

An  feuchten  Orten  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  ttberall 
vereinzelt,  häufig  tiberall  um  Dörfei^,  angepflanzt  u.  verwil- 
dert.   Juni,  Juli.    %. 

Bekannter  Strauch  mit  hohlen  mit  weissem,  schwammi- 
gem Mark  angefüllten  Aesten.  Blum,  weiss,  stark  riedfend. 
Beeren  röthlich-schwarz. 
384.  (S.  Xbütwf  L.  Stengel  krautartig  mit  eifOrmigen,  ge- 
sägten Nebenblättern.  Blatt,  gefiedert.  Trugdolden  3strahlig. 
K.  p.  356.  JJ.  p.  444.  L.  L  82.  /.439. 
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In  feuchten  Gebüschen,  an  feuchten  Orten  an  Zäunen, 
hin  u.  wieder  u.  strichweise  hHufig.  Königsberg  hin  u. 
wieder  im  Sämlande  z.  B.  b.  Warnicken:  s.  g.  GerdaueH: 
L  M.  Mehlsack  hlHiflg:  K.  Zw.  Marienwerder  u.  Neuen- 
burg häufig:  s.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Steug.  2—5  F.  hoch,  gefurcht,  einfach,  blattreich,  nebst 
den  Blau,  zerstreut-behaart.  Blatter  gross,  BMttchen  eilanzett- 
oder  lanzettförm.,  gesägt.    Trugdolde  endsttfndig,  ansehn- 
lich.   Blum,  röthlicn-weiss.    Beeren  schwarz. 
CLXVI.  TIBÜUIUM  L.    Kelch  özahnig.  Krone  51appig. 
Staubblatt.  6.  Narben  3.  Beere  4  sämig,  vom  Kelchsaum  gekrönt. 

382.  Vs  OpiÜuw  L.  (Wasserholdcr).  Blätter  3~51appig, 
Lappen  zugespitzt,  gezähnt.  Blattstiele  glatt,  di^lsig.  Hand- 
blumen der  Trugdolden  viel  grösser,  geschlechtslos.  K, 
p.  356.  J5f.  p.  443.  L  1 84.  f.  437. 

In  feuchten  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  ziemlich 
häufig.    Mai,  Juni.    ^. 

Bekannter  Strauch.  Blatt,  gross,  oberseits  glatt,  unter- 
seits  zerstreut -feinbehaart,  oberste*  oft  ungelappt.  Trug- 
dolden gross,  weiss,  mit  einzelnen  sehr  grossen  Handblumen. 
Beeren  roth.  In  Gärten  mit  lauter  grossen,  geschlechtslosen, 
kugeUÖrmig-gehäuften  Blum.:  Schneeball. 

B,  Lonieereae.    Krone  mit  langer  Höhre  u.  meist  unre- 
gelmässigem Saum.  Ein  langer,  fadenförmiger  Griffel. 

CLXYU.  LOAcmUL  L.  Kelchsaum  klein,  özähnig.  Kron- 
saum unregelmässig -öspaltig,  Slippig,  Lap|>en  umgerollt. 
Staubblätter  5.    Beere  4-^3fächrigv  wenigsamig. 

383.  £•  X9i0$tSum  L,  (Wilde,  gemeine  Heckenkir- 
sche). Blätter  eiförm. ,  feinbehaart  Blumenstiele  winkel- 
sUindig,  2blumig,  zottig,  etwa  so  lang  als  die  Blumen; 
die  beiden  Fruchtknoten  unten  vei*wachsen.  JT.  p.  357.  H. 
p.  78.  I,  t,  54.  f,  306. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  im  westlichen  u.  südlichen 
Gebiet  tkberall  häufig,  im  nördlichen  sparsamer.  Mai,  Juni.  %. 
3^6  F.  hoher  Strauch  mit  grauer  Rinde.    Blatt,  ganz- 
randig.    Blum,  feinbehaart,  weiss,  dann  gelblich.    Doppel- 
beeren roth. 
GLXVm.  LOnUkBii  QBomr,  Kelchsaum  ötheilig.  Krone 
fast  gleichmässig-glockenförmig,  öspaltig.    Staubblatt.  4,  da- 
von %  länger.    Beere  locken,   4 sämig,  von  2  Deckblättern 
umschloAen. 

384.  X.  JMr««ll«  Gnomv.  K.p.Z^Z.  H.p.%Zk.  L.t.450.  A797. 
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Id  Nftdelwttldera  an  scbattigCMi,  bamooateB  Siellen,  hin 
u.  wieder  durch  das  ganze  Gebiet,  doch  im  östlichen  viel 
häufiger.  Königsberg  in  der  Gapornschen'  Heide  hinler  Ho- 
ditten  am  W«ge  nach  Pillau:  s.  g.  und  auf  d.  Bruche  b. 
Crantz:  Sluymer,  Kurische  Nehrung:  Ust.  Ofterrode: 
Lange.  Braunsberg  b.  Schillgehnen,  Schettnienen,  Einsied- 
ler: S.  Marienwerder  b.  Rachelshof:  s.  g.   Juni — Aug.  2}.. 

Fadenförmige,  behaai*te,  verholzende  Stengel,  kriechend 
u.  wurzelnd  u.  aufrechte  Blumenzweige  treibend.  Bltttter 
klein,  rundlich-spatelförm.,  kurfsgesUelt,  oberwflrts  mit  eini- 
gen stumpfen  Kerbzähnen,  oder  fast  gSDzrandig,  immer- 
grün, glänzend,  am  Rande  mit  ihren  Stielen  gewimpert. 
Blumenstiele  einzeln  an  den  Spitzen  der  Zweige  klebrig- 
behaart,  mit  2  Deckblättchen,  ^blumig,  oft  aber  aus  dem 
Winkel  jedes  Deokblättchens  noch  eine  Blume,  daher  Iblumig, 
oder  auch  einzelne  Blum,  aus  den  obersten  Blatt winkdo. 
Blum.  klQin,  hellföthlich,  glockenförm.,  herabhängend. 

39.  Familie.     STELLATAE. 

Kelchsaum  4^6zähnig,  b^er  undeutlich.  Krone  3 — 6spdl- 
tig,  auf  dem  Fruchtknoten.  Staubblätter  3—6,  der  Krone  ein- 
gefügt. Fruchtknoten  4,  2fächrig,  meist  äitheüig,  Fächer  mit 
einem  aufrechten  Ei.  Gritfel  4,  oft  2spaltig.  Narben  2,  Frucbt 
meist  in  2  eiusamige  NUsschen  sich  spaltend.  —  Blätter  quirl- 
ständig.   Blumen  klein. 

GLXIX.  SBBaAMlIA  L.    K«lchsaum  6zähnig.    Krone 
trichterförmig,  4spaltig.  Staubblätter  4.  Grififel  Sspaltig.  Frucht 
in  2  kugelförm.  NUsschen  zerspalten. 
385.  n.  arvenHB  L.    K.  p.  368.  K  p.  52.  L.  t  36.  f.  205* 
Auf  Aeckern,  besonders  lehmigen,  hin  u.  wieder,  an 
ihren  Standorten  häufig,  im  nördlichsten  Gebiet  fehlend. 
Königsberg  b.  Dalheim:  G,  m.  E.  g.    Tilsit,  Lyck,  Rasten- 
burg: B,    Danzig  b.  Scfaönfeld  u.  Prangenau:  Kl,    Juni— 
Herbst.    ©. 

Mit  einzelnen,  steifen  Haai'en  besetzt  Steng.  4— 6  Z. 
lang,  liegend  u.  aufsteigend,  dthm,  4kantig,  von  unten  auf 
ästig.  Blatt,  zu  4  — 8  in  den  Quirlen,  untere  un^ekehrt- 
eüörm.,  obere  lanzettförm.,  nach  imien  ▼arscbmfilert,  alle 
stachelspitzig.  Blum,  in  kleinen  Dolden,  von  J3,  den  Biätt 
ganz  ähnlidien  HUlttdMttem  umgeben,  klein,  röthüch-w- 
NUsschen  mit  feinen,  angedruckten  Borsten,  vom  Kdcn- 
säum  gekrönt. 
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GLXX.  AMnmdLA,  Xr.   Ktlchsasm  imdeuOich,  3-  oder 

izöhnig.    Krone  trichter-,  seltner  glocken-fdrinig,  4-,  selten 

3-  oder  öspaltig,  sonst  wie  Sherardia.  —  Stengel  4kantig,  dünn. 

386.  A.  9dmrm*m  L.  (Waldmeister).   Untere  Blätter  läng- 

lich-umgekehrt-eifönnig,  ku  6—8,  obere  lansettt,  zu  8 — 40. 

Blumen  glatt.   Früchte  ditfch  hakenlöraiige  Borsten  scharf. 

K.  p,  359.    H.  p.  52.   L  t.  36.  f.  206. 

In  schattigen  Laubwäldern,  überall  ziemlich  häufig.  Mai, 
Juni.    4.  ' 

Steng.  Vi— 4  Vs  F.  hoch,  einfsch,  oben  in  einige  langge- 
stielte, kleine  Doldentrauben  getheilt,  glatt,  unter  jedem 
Blattqiurl  ein  zottiger  Ring.  Blatt,  glatt,  am  Rande  u.  Kiel 
scharfbehaart.  Blum,  weiss. 
?  JLt.  tinetorim  L.  Blatt,  linienfik'm. ,  untere  zu  6 ,  mittlere 
m  4,  oberste  gegenständig.  Blumen  u.  Früchte  glatt.  K. 
p.  359.    H.  p.  52.  L,  t.  37.  f.  208. 

Auf  Hügeln,  in  Gebüschen;  nach  Ha^  b.  Königsberg 
h.  Fuchshöfen,  scheint  aber  daselbst  nicht  vorzukommen;, 
doch  wahrscheinlich  einheimisch.    Juni,  Juli.    2|.. 

Wurzel  kriechend.    Steng.  4—2  F.*  hoch,  glatt,  ästig. 

Blatt,  glatt,  am  Rande  schärflich,  in  den  einzelnen  Quirien 

ungleich  gross.    Blum,  in  zahlreichen,  kleinen  Doldentrau- 

.     ben  an  den  Spitzen  der  Zweige,  weiss.  An  den  Theilungen 

der  Doldentrauben  eiförmige  Deckblättchen. 

387.  A.  epnmftchtem  L.  Untere  Blatt,  lanzettf.,  zu  4,  obere 
linienförm.,  zu  4  u.  gegenständig.  Blumen  schärfUch- be- 
haart. Früchte  scharf- punktirt.  K.  p.  259.  H.  p.  52.  L. 
U  37.  f.  207. 

Auf  trocknen  Hügeln,  Heiden,  selten.  AUenstein:  H,  Grau- 
dejiz  Hügel  hinter  d.  Festung:  M,    Juni,  Juli.    2|.. 

Der  vorigen  ähnlich.  Wurzel  spindelförmig.  Steng.  zahl« 
reidi,  an  der  Basis  liegend,  dann  aufrecht,  sehr  ästig,  glatt. 
Blatt,  glatt,  am  Rande  schärflioh,  in  den  einzelnen  Quirlen 
sehr  ungleich,-  obere  sehr  schmal.    Blum,  wie  bei  voriger 
gestellt,  imssen  röihlich,  innen  weiss.    Deckblättchen  lan- 
zettförm.,  stachelspitzig. 
CLXXI.  OAUmC  L.    Kelchsaum  undeutlich;   Krone  mit 
kurzer  Röhre,  4-,  selten  3spaitig;  sonst  wie  vorige.  —  Blätter 
der  jungen  Triebe  viel  breiter  u.  stumpfer  als  die  der  blühen- 
den, schlanken  Stengel. 

a,    Blumen  vielehig.     Stengel   steifbehaart,    4kantig. 
Aestige  Blumenstiele  winkelständig. 

388.  C  erueimtwm  Smitm.  Blätter  zu  4,  eiförmig  oder 
elliptisch,  3nervig.  Blumenstiele  mit  2  Deckblättern.  Früchte 


Digitized  by  VjOOQIC 


176  in.  El.    39.  Fiun.    Stellatae. 

glatt.    K.  p.364.  L.  t,  37.  f,  20»w     VaUnlia  eruciata  L    V, 
eheraonensit  Willd. 

Id  Gebüschen,  auf  Waldwiesen,  sehen.  Marieoburg: 
ScH,  m.  E.  g.    Graudenz:  M,    Mai  — Aug.     4. 

Mit  langen,  steifto  Haaren  besetzt,  hellgrün.  Steng. 
Vi — ^  F.  lang,  aufsteigend,  einfach  oder  ttstig.  Blum,  gelb, 
die  Endblume  zwitterlich,  d.  Seitenblum,  männlich.  Fri^t- 
stiele  herabgebogen,  von  den  ebenfalls  herabgebogenen 
Blättern  bedeckt.  Die  Varietttt  mit  glatten  Blumenstielen: 
VcUantia  crudaia  WitLD,  ist  bei  uns  wohl  noch  nicht 
gefunden. 

b.  Blum.  Zwitter.    Steng.  durch  abwtfrts-^gekehrte  Sta- 
chelhaare rückwärts -scharf,  4kantig.     Blumen  auf 
astigen,  winkelständigen  Blumenstielen,  oder  rispig- 
endständig.    Steng.  schlaff,  aufsteigend.    Blatt  nach 
der  Basis  hin  etwas  verschmälert. 
389.  i?«  Apmrine  L.  (Klebkraut).  Blätter  zu  6— 8,  linien- 
lanzettförm. ,  stachelspitzig,  am  Rande  u.  EJel  nebst  dem 
Stengel  rückwärts  stachelig -sdiarf.    Blumenstiele  winkel- 
ständig, später  fast  rispig.    Stielchen  der  Früchte  gerade. 
Entwickelte  Früchte  breiter  als  die  Blumen,  mit  hakigen 
Borsten  besetzt    K.  p.362.  H.  p.  55.   L.  t  38.  f.^ri  u.  48.  ' 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  an  Zäunen,  in  Gebüschen,* 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst    0. 

Eine  mit  ütren  stachligen  Stengeln,  Blättern  u.  Früchten 
überall  anhakende,  als  lästiges  Unkraut  bekannte,  übrigens 
sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  auf  Aeckern  meist  nur 
4—2  F. ,  in  Gebüschen  bis  6  F.  u.  "höher  aufsteigend,  an 
den  Knieen  mehr  oder  weniger  zottig,  oder  auch  ganz  glatt, 
letzteres  auch  oft  bei  dicht  näit  Stacheln  besetzten  Früchten. 
Blumenstiele  wenig-  oder  viel-blum.;  Blum,  weiss  oder 
gelblich.  Fruchtstietehen  nicht  immer  ganz  gerade,  zuwei- 
len auch  etwas  herabgebogen.  Früchte  sehr  verschieden 
gross,  gewöhnlich  dicht  mit  starken  Borsten  besetzt,  zu- 
weilen aber  die  Borsten  entfernter  stehend,  oder  dünner  u. 
ganz  einzeln ,  so  besonders  im  Getreide ,  dabei  die  fm^ 
meist  glatt,  Früchte  klein:  G,  Vaillantii  D.  C.  G.  agreste 
echinospermum  WjtLu.  Diese  Form  kommt  auch  mit  ganz 
glatten  Früchten  vor:  G.  $puriufn  L  G,  agreste  leiosper- 
mum  Walle.,  bei  uns  aber  wohl  noch  nicht  gefunden.  An 
schattigen  Orten  sind  d.  Steng.  sehr  lang ,  schla£f,  d.  Blatt, 
breit,  umgekebrt-eilanzettförm. :  0,  tenerum  Schieich.  Ina 
Herbst,  auf  Stoppelfeldern :  Blatt,  länglich -umgekehrt -ei- 
förm.,  sehr  kurz,  Blumenstiele  meist  4blumig  u.  Früchte 
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sehr  gross.  Varitrt  «fidlic^,  naeh  Kocb,  mit  gMz  raolüie- 
baartem,  nur  an  den  Kanten  scharfstacheiigem  SteogesL 
?  €f.  triemmm  V^irmm,  Blatt,  meist  zu  «,  llnien -lanzell- 
för)«!.,  stachelspitzig,  am  Rande  nebst- dem  Stengel  rück- 
wärts stachelig -scharf.  Blumensliele  seilensWndig,  meist 
Sbkdoaiga  Stielchen  der  Früchte  zurückgefkrOmmt.  Ent- 
wickelte Früchte  breiter  als^  die  Blumen,  warzig -körnis. 
K.  p.  »1.   L.  t.  39.  /.«4». 

Auf  thonigen  u.  kalkigen  Aeckem.  Nach  Loreit  Fl.  prun. 
aufgenommen,  ein  Fundort  ist  mir  nicht  bekannt.  Juli  — 
Herbst.    0. 

Steng.  schlaff,  liegend.  Dem  vorigen,  besonders  seinen 
kleinen  Formen,  wie  sie  auf  Aeckem  vorkommen,  sehr  ähn- 
lich, vorzüglich  verschieden  durch  die  bogenfbrmig-herab- 
gekrttmmten  Stielchen  der  einzelneh  Früchte,  die  meist  noch 
grösser  sind  als  bei  den  grossfrUchUgen  Formen,  des  vo- 
rigen, oft  wie  kleine  Erbsen,  dabei  nicht  borstig,  sondern 
n«r  warzig  sind. 

390.  €f.  uiigin0$um  L.  Blött.  zu  6— Sriinien-lanzeltförm., 
stachelspitzig,  am  Bande  u.  Kiel  nebst  dem  Stengel  rück-' 
wärts  stacbelig-scbarf.  Blumenstiele  winkelständig,  später 
fast  rispig.  Stielchen  der  Früchte  gerade.  Entwickelte 
Früchte  schmaler  als  die  Blumen,  bückerig-scfadrf.  K.  p.363. 
H.  p.  64.   X,  ^37.  ^242. 

Aufnassen,  torfigen  Wiesen,  überall  häufig.  Juni— Aug.  4. 

Den  vorigeii  wenig  ähnlich ,  mehr  kleinen  Formen  des 
folgenden.  Steng.  %  — 4  F.  lang,  sehr  dünn,  kurz-flstig. 
Blatt,  schmal,  obere  fast  linienförm.^  untere  zu  6,  obere  zu 
6  u.  8.  Blum,  weiss,  zusammen  eine  kleine  Rispre  bildend. 
An  schattigen  Orten  Blätter  breiter,  lanzettförmig. 

394.  €f.  palU9hre  L.  Blött.  zu  4— 6 ,  linieaförmig-längUch, 
vorn  brdter,  stumpf  u.  ohne  Siachelspitzchen ,  am  Rande 
nebst  dem  Stengel  rückwärts -schart  Rispe  ausgebreitet. 
Früchte  glatt.  .  K,  p.  363.  H,  p.  63.   L  t.  37.  /.  244.    i 

In  Grttben,  an  Gewässern,  avf  nassen  Wlesea,  tU>erall 
sehr  häufig.    Juni — Aug.    4. 

Mdst  stärker  als  voriges,  viel  weniger  sduirf;  Steng. 
zuweüen  nur  schärflich  odec-  auch  ganz  glatt,  gew<^hnlich 
höher,  1^  3  F.  hQch,  InreEitästig.  Untere,  kürzere  u.  brei- 
tere, Blatt,  zu  4,  obere  zu  4,  6,  6,  in  den  einzelnen  Quir- 
len ungleich  gross.  Blum,  weiss,  zahlreich,  in  breitästiger 
Rispe.  Wechselt  sehr  in  der  Breite  der  Blatt,  u.  der  Stärke 
des  Stengels,  an  schattigen  Orien  Steng.  sehr  dünn  u.  Matt. 
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ItfDgHch-umgekehrt-eiförm. ;  noch  breiter  sind  d.  Biätt  der 
jungen  Triebe. 

c.  Blum.  Zwitter.    Steng.  -glatt  oder  rauh ,   doch  nicht 

durch   abwärts- gekehrte  Haare    rückwärts  -  scharf. 

Blum,  an  den  Enden  der  Zweige  u.  des  Stengels, 

Rispen  bildend. 

392.  ^.  hBremle  L.  Blätter  zu  4,  lanzettförm.,  ohne  Stachel- 
spitzchen.  Stengel  4kantig ,  gerade  aufrecht.  K.  p.  364.  H. 
p.  64.   L.  L  38.  ^.246. 

Auf  Hügeln  in  GebUschen,  trocknen  Plätzen  inWäldero, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni — Herbst.     2j..  . 

Steng.  Vi — 2  F.  hoch ,  glatt  oder  fein  u.  schärflich  be- 
haart, oft  röthlich.  Blatt,  glatt,  am  Rande  scharf,  in  der 
Breite  sehr  wechselnd,  zuweilen  ei-lanzettförm.,  3nervig, 
^  bei  allen  folgenden  4  nervig.  4  Blum,  weiss.  Früchte  mit 
kurzen,  aufrechten,  hakenförmigen  Borsten  besetzt  Yarürt 
nach  Koch  :  Früchte  mit  sehr  kurzen,  angedrückten  Borsten, 
wie  mit  silbernen  Punkten  bestreut,  oder  auch  ganz  glatt. 

393.  €f.  wylvmHeum  h.    Blatt,  zu  8,  länglich-lanzettförmig, 
.     vorn  breiter,  stachelspitzig.   Steng.  rundlich-stumpf-4kanlig. 

Rispenzweige  aufrecht- abistähend.  Blumenstielchen  haar- 
förmig,  vor  der  Blüthe  nIdLend ,. Fruchtstielchen  aufrecht- 
abstehend.   Kronlappen*  mit  kurzem  Spitzchen.    K.  p-  365. 

H.  p.  54.  I.  ^as.y.aiö. 

In  Wäldern,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Neuhausen: 
ScH.  Elbing:  Scä.  m..E.  g..  Martenwerder  b.  Fidhlz:  s.  g. 
Juni~Aug.     4. 

Steng.  2—3  F.,  aufrechtr  dünn,  glatt.  Blatt,  grösser  als 
bei  den  andern,  graugrün,  glatt,  am  Rande  scharf,  breiter 
oder  schmaler,  untere  länglich-umgekehrt-eift^rih.,  obere  u. 
die  an  den  Zweigen  nur  zu  6,  5,  4.  Blum,  weiss,  in  end- 
ständiger, ausgebreiteter  Rispe.  Früchte  glatt,  etwas  run- 
zelig. Yarürt  nach  Ko€h:  Steng.,  Zweige  u.  Blatt,  unter- 
seita  an  den  Adern  feinbehaart. 

394.  €f.  m0MMug0  L.    Blatt,  zu  8,  lanzettfi^rm.  oder  linieu- 
lanzettf.,  vorn  breiter,  stachelspitzig.   Stengel  4kanlig.  Ris- 
penzweige horizontal -abstehend.    Fruchtstielchen  sperrig 
aufeinander -stehend.    Kronlappen  mit  langem  Spitzcheo 
K.  p,  366.    U.  p.  64.    L.  t.  38.  /.  244. 

Auf  Rainen,  Triften,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  tiherall 
sehr  häufig.    Juni  — Herbst.    2j.. 

Sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  4—4  F.  langj  auf- 
recht, aufsteigend  oder  liegend,  meist  glatt,  aber  auch  fein- 
behaart,  oder  unten  oder  überall  rauhbehaart.   Blatt,  grün, 
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UDt^rseits  matt  geftirbt,  am  Rande  scharf,  sonst  glatt,  oder 
wie  der  Stengel  behaart,  untere  zu  8,  obere  zu  8  u.  6,  in 
der  foeite  sehr  wechselnd,  länglich-lanzett-  bis  linien-för- 
mig,  untere  breiter  u.  an  den  jungen  Trieben  tönglich-um- 
gekehrt-eiförm.  Aeste  der  ausgebreiteten  Rispe  vielblum., 
Blum,  weiss,  seltner  gelblich.  Früchte  glatt,  etwas  runzelig. 
Nach  dem  Standort  von  sehr  verschiedenem  Ansehn;  breit- 
blättrige Exemplare,  wie  sie  in  Wäldern  vorkommen,  sind 
mit 'Vorsicht  von  G,  sylvaticum,  nach  den  angegebenen 
Mericmalen,  zu  unterscheiden.  Auf  sandigen  Triften  finden 
sich  sehr  kleine  Exemplare  mit  liegenden,  dtknnen  Stengeln 
und  linienförmigen  Blättern. 
395.  €f.  verum  L,  Blatt,  zu  8 — \%  linienförm.,  stachelspitzig, 
unterseits  weisslich- feinbehaart.  Steng.  stumpf — ikantig. 
Fruehtstielchen  horizontal-abstehend.  Kronlappen  mit  sehr 
kurzem  Spitzchen.    JT.  p.  364.  H,  p.  53.  I.  L  37.  /1240. 

Mit  dem  vorigen,  Überall  häufig.    Juni — Herbst.    4.       ^ 

Steng.  2 — 4  F.  lang,  aufrecht  oder  aufsteigend,  schärf- 
lich-behaart. Blatt  sehr  schmal,  oberseits  glatt.  Rispen- 
zweige abstehend,  kurz,  sehr  reich-  u.  dicht-blumig ,  Blum, 
lebhaft  gelb,  seltner  hellgelb.  Früchte  glatt.  Variirt:  Blatt 
oberseits  durch  kleine  Borsten  scharf:  G.  verosimte  R.  5., 
ferner:  Blatt,  breiter,  breM-linienförm.  u.  Blum,  hellgelb: 
G.  ochroleucum  Wolf  nonKiTJiBEL. 
?  €f.  #ifi««#fre  PoLL.  Blatt,  linienlanzettförm.,  vorn  breiter, 
zugespitzt,  stachelspitzig,  zu  6—8,  untere  länglich-umge- 
kehrt-eiförm.  Steng.  ikantig.  Blum,  doldentraubig-rispig, 
Kronlappen  spitz.  Früchte  undeutlich -körnig.  K.  p,  367. 
L.  t.  38.  /'.243.     G.  montanum  H.?  p.  53. 

Auf  Heiden,  an  Waldrändern;  nach  Hagen  b.  Danzig, 
doch  passtHAGEN's  Beschreibung  ^ar' nicht  recht  auf  diese* 
Art,  die  jedoch  vielleicht  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet 
vorkommt.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  Vj— 4  F.  hoch,  aufsteigend  oder  liegend,  dünn, 
nebst  den  Blättern,  auch  deren  Rand,  glatt,  oder  unten  bis 
zur  Mitte  u.  höher  hinauf  nebst  d^p  Blättern  rauh-behaart. 
Blum,  weiss. 

Vielleicht  einheimisch  ist  noch:  G.  saxaUle  L  (G,  her- 
cynicum  Weig.  G.  montanum  Hvds.J.  Blatt,  zu  4^-6,  stachel- 
spitzig, untere  umgekehrt -eiförm.,  obere  utngekehrt-lan- 
zettf.  Steng.  4kantig.  Blum,  doldentraubig-rispig ,  Kron- 
lappen spitz.  Früchte  dicht  körnig-scliarf.  K.  p.  366.  An 
Waldsümpfen.  Juli,  Aug.  2|:.  Steng.  Vi— 4  F.  lang,  lie- 
gend, J)lühend  aufsteigend,  glatt.    Blatt,  vorwärts  -  scharf. 

12* 
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Bluaa.  weiss.  Aehnlich  G.  pahutre,  ttoer  Steqg.  steU  ganz 
glatt,  Bl&tt.  etwas  breiter,  vorwärts^scharf  u.  stachelspitzig 
u.  Fruchte  punktirt,  was  aber  nur  durch  die  Lupe  recht 
deutlich  ist.  Auch  sind  die  Rispenäste  mehr  aufrecht,  nicht 
so  ausgebreitet. 

40.  Familie.     VALEMANEAE. 

Kelchsaum  eingerollt  u.  nach  der  BlUthe  in  viele  Haare 
zertheUt,  oder  gezähnt.  Krone  mit  3— öspaltigem  Saum,  auf 
dem  Fruchtknoten.  Staubblätter  der  Kronröhre  eingefügt. 
Fruchtknoten  4 ,  3föchrig,  aber  nur  ein  Fach  fruchtbar,  mit 
einem  hängenden  Ei.  Griffell.  Kapselartige  4 sämige Nuss. — 
Blätter  gegenständig.    Blumen  klein,  doldentraubig. 

GLXXII.  VAIiEaiANA  L.  Kelchsaum  während  der  Blü- 
the  eingerollt,  dann  federig  u.  die  Frucht  krönend.  Krone 
trichterförmig,  mit  öspaltigem  Saum.  Staubblätter  3.  —  Steug. 
einfach^  effoen  doldentraubig- verästelt,  aufrecht.  , 

a,  Blumen  bei  allen  Individuen  gleich  gestaltet,  voll- 
kommen zwitterlich. 
'396.  V.  nfAeinoMU  L.  Blätter  alle  gefiedert.  Blättchen  gleich- 
massig.    H,  p.  U. 

An  Gräben,  Bächen,  auf  nassen  Wiesen,  in  Gebüschen, 
überall  häufig.    Juni— Aug.    2*. 

Wurzel  abgestutzt,  mit  dicken  Wurzelfasern,  von  sehr 
starkem  Geruch.  Steng.  ^Va— 4  F.  hoch,  gefurcht,  unten 
mehr  oder  weniger  dicht  rauhbehaart,  oberwärts  glatt  oder 
zerstreut-behaart,  an  den  Blattpaaren  zottig.  Blatt,  ange- 
drückt-feinbehaart.  Blum,  tleisohfarben,  am  Ende  des  Steng. 
in  Siheiligen  Doldeutrauben,  die  zusammen  eine  Rispe  bil- 
den. Früchte  glatt  oder  feinbehaart.  Die  Pflanze  tritt  in 
verschiedenen  Formen  auf,  bei  uns  in  folgenden  drei,  die 
von  Koch,  nach  dem  Vorgänge  Mikan*s,  für  3  verschiedene 
Arten  eridärt  werden,  wovon  ich  mich  aber  .noch  nicht  habe 
überzeugen  können:  a)collina,  Wurzel  4 stengelig,  mit  Aus- 
läufern. Blatt.  7 — 4 2paarig- gefiedert.  Blättchen  der  untern 
Blätt.  lanzettförm. ,  der  obern  linien-lanzettf.  oder  fast  h- 
nienf.,  entfernt-gezähnt  oder  ganzrandig.  F.  offidnaUs  Mix. 
K,  p,  369.  I.  t.  8.  f,  45  (doch  wahrscheinlich  ist  die  folgende, 
bei  uns  viel  häufigere  Porm  gemeint).  V,  eollina  Waujl. 
Auf  Hügeln  in  Gebüschen,  selten.  Stuhm  b.  Weissenberg : 
s.  g.  Juni.  Steng.  4 Vi— 3  F.  hoch,  dünn,  meist  einzeln, 
zuweilen  aber  audi  mehrere  Steng.  dicht  beisammen;  zwar 
habe  ich  diese  dann  bisher  als  verschiedenen^  dicht  bei 
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einander  liegenden  Wurzeln  angehOrig  gefunden  —  wie 
dies  auch  bei  der  folgenden  Form  häufig  vorkommt  >- 
auch  stets  Ausläufer  bemerkt,  indess  kommt  nach  Raben- 
H0R6T  Botanisdies  Centralblatt  I.  p.  238,  diese  Form  auch 
vielstengeltg  mit  Ausläufern  u.  4 stengelig,  ohne  dieselben 
vor.  Fängt  schon  sceitig  im  Juni  an  zu  blühen^  b)  exaltata, 
Wurzel  vielsten gelig,  ohne  Ausläufer.  Blatt.  7->40paarig> 
gefiedert,  Blättcheh  der  untern  länglich  «-lanzett-  oder  lan- 
'  zett-f^rm.,  der  obern  lanzett*  oder  linienlanzett-förm ,  ent- 
fernt-gezähnt oder  ganz-randig.  F.  exaltata  Mik.  K.  p.  369. 
An  Gräben,  auf  nassen  Wiesea,  in  feuchten  Gebüschen, 
überall  häufig.  Juni — Aug.  Steng.  2 — 4  F.  hoch,  nach  dem 
trocknern  oder  feuchtem  Standort  niedriger  oder  höher, 
dünner  oder  dicker  u.  nach  eben  dieser  Orthchen  Beschaffen- 
heit bald  einzeln,  bald  mehrere  beisammen,  aus  einer  oder 
aus  mehrern,  dicht  beisammen  liegenden,  Wurzeln  ent- 
springend. Ausläufer  meist  fehlend,  doch  zuweilen  kurze 
vorhanden.  Blattchen  sehr  verschieden  breit,  bald  mehr 
denen  der  vorigen,  bald  denen  der  folgenden  Form  ähnlich. 
An  trocknern  Stellen  beginnt  die  BlUthezeit  auch  schon 
zeitig  im  Juni,  an  nassern  Ende  Juni  u.  Juli,  c)  sambuci- 
folia,  Wurzel  4 stengelig,  mit  Ausläufern.  Blatt.  3— öpaarig- 
gefiedert,  Blättchen  der  untern  länglich-eiförm.,  der  obern 
lanzettf.,  ziemlich  dicht  gesägt r gezähnt.  V,  sambucifolia 
MtK.  K.  p,  36a.  L.  t.  8.  f.  46.  In  schattigen,  nassen  Grün^ 
den,  Waldsümpfen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  häufig:  s.  g. 
Braunsberg:  S.  Juli,  Aug.  Steng.  2— 4  F.  hoch;  ob  immer 
einzeln  aus  jeder  Wurzel?  In  der  Blattform  finden  lieber^ 
gänge  zu  der  vorigen  Form  Statt,  indem  die  Blätter  auch 
6-7paarig-gefiedert  u.  die  Blättchen  schmaler  u.  weniger 
stark  gezähntVorkommen.  Ob  die  3  Formen  in  der  Frucht- 
bildung übereinstimmen,,  habe  ich  noch  nicht  beobachtet, 
nach  Rabenhorst  a.  a.  0.  ist  es  der  Fall,  u.  so  sind  es  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  eben  nur  Formen  derselben  Art. 
b.  Blum,  bei  verschiedenen  Individuen  verschieden  ge- 
staltet, bei  dem  einen  grösser  mit  hervorragenden 
Staubblättern,  bei  dem  andern  kleiner  mit  zwar  vor- 
ragendem Griffel,  aber  mit  von  der  Krone  einge- 
schlossenen Staubblättern. 
397.  fr«  diätem  L.  Wurzelblätt.  rundlich-eiförm.  oder  ellip- 
tisch; Blatt,  der  unfruchtbaren  Büschel  langgestielt,  eiförm., 
spitzlich;  untere  Stengelblätt.  leiefförm.-fiederspaltig,  ober^ 
wenig-paarig-gefiedert,  Lappen  Ijnienförm.  K.  p.  370.  H. 
p.  43.   l.  t.8.  f.kn.  u.  48. 
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Auf  sninpfigen  Wiesen,  an  Gräben,  Bachen,  fast  ttberall 
u.  häufig,  im  nördlichsten  Gebiete  fehlend.    Mai,  Juni.     4. 
Sehr  fein  behaart,  besonders  die  Blatter.    Steng.  unter 
den  Blattpaaren  starker  behaart,  Vs—^Vs  F-  hoch,  4kantig. 
Unterste  Stengelblatt  oft  ungetheilt,  oder  mit  sehr  grossem 
End-  u.  wenigen,  kleinen  Seiten -Lappen.    Blum,  fleisch- 
farben, in  Stheiligen  End-Doldentrauben.  Yariirt  ß)  integrifo- 
lia,  Stengelblatt  alle  ungetheilt,  länglich-umgekehrt-eiförm., 
ganzran<lig  ii.  gezahnt,  so  bei  Elbing :  Pohl,,  Kl,  m.  E.  g. 
GLXXUI.   VALERIAmSLLA  Poujch.     Kelchsaum   ge- 
zahnt, stets  aufrecht  u.  nach  der  BlUthe  unverändert,  die  Frucht 
krönend;  sonst  wie  Valeriana, 

a.  Die  beiden  unfruchtbaren  Fruchtl^her  nur  durch 
eine  unvollkommene  Scheidewand  getrennt 

398.  1^  •Moria  Poll,  Frucht  rundlich-^eiförmlg,  zusammen- 
gedrtickt  Kelchsaum  undeutlich -dzähnig.  K.  p.  372.  L. 
t,  9.  f.  49  (Frucht,  worauf  alles  ankommt,  fehlt).   Fedia  of«- 

*    toria  Vjhl,    H.  p.  H,     VeUeriana  Locustä  olitoria  L. 

Auf  Aeckern,  Wallen,  an  Abhängen,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg b.  Neue  Bleiche  u.  auf  den  südlichen  Stadtwällen: 
s.  g.  Danzig  b.  Gonradshammer :  s.  g.  Graudenz:  Jf.  Mai 
—Aug.    ©. 

Mehr  oder  weniger  dicht  mit  schärflichen,  kurzen  Haaren 
bestreut  Steng.  Vi —4  Vi  F.  hoch,  Stheilig-ästig.  Wurzel- 
blatt, klein,  umgekehrt- eiförm.  oder  spatelförm.,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  ganzrandig.  Stengelblätt.  länglich  u. 
lanzettf.,  stumpf,  ganzrandig,^ oder  an  der  Basis  gezähnt, 
sitzend.  Blum,  klein,  bläulidi,  von  gewimperten  Deckblatt, 
umgeben,  in  kleinen  Doldentrauben  an  den  Spitzen  der 
Verästelungen.  Frtlchte  glatt;  die  Form  n^it  feinbehaarten 
Früchten  scheint  bei  uns  nicht  vorzukommen. 

h.  Die  l)e|den  unfruchtbaren  Fruchtföcher  durch  eine 
Scheidewand  getrennt,  fadenförmig,  viel  schmaler 
als  das  fruchtbare. 

399.  V.  dentutm  Poll.  Früchte  ei-kegelförmig.  Kelchsaum 
schief-abgestutzt,  gezähnt,  der  hintere  Zahn  grösser.  K.  p.  372. 
L,  t.  9.  f.  50.  Fedia  dentata  Vahl,  H.  p,  44.  Valeriana  Lo- 
custa  dentata  L. 

Auf  Aeckern,  strichweise  häufig  u.  mit  den  Saaten  wan- 
dernd. Königsberg:  H.  Danzig  häufig:  s.  g.  Marienwer- 
der: s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    ©. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schlanker,  schärfer  be- 
haart; Blätter  schmaler,  Wurzelblätter  länglich- spatelförfn., 
Stengelblätt.  lanzett-  u.  linient.,  an  der  Basis  meist  gezähnt; 
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Blum,  hell  -  röthlich.  Frttdite  glatt,  wie  bei  voriger,  viel 
schmaler.  Die  Form  mit  rauhbebaarten  Früchten:  V.  Mo- 
risonii  D.  C.  Fitdia  daitycarpa  Stef.  habe  ich  noch  nicht 
gefunden. 

c.  Die  beiden  unfruchtbaren  Fruchtföcher  durch  eine 
Scheidewand  getrennt,  grösser  als  das  fruchtbare. 
400.   r.  Aurieulm  D.  C.    Früchte  kugel-eiförm.   Kelchsaum 
schief^abgestutzt,  gezähnt,  der  hintere  Zahn  viel  grösser, 
vorn  fein-gezähnelt.    ÜT.p.  373.   L  t.  9.  /.54. 

Auf  Aeckeri).  Von  E.  Meter  in  dem  Elenchus  plant,  ho- 
rus$.  aufgeführt,  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt.  Juli,  Aug.  Q. 

Der  vorigen  ähnlich,  ebenso  scharf  oder  noch  schärfer 
behaart.  Biätt.  eben  so,  aber  meist  ungezähnt.  Früchte 
dicker  als  bei  V.  olitöriat  gleichsam  aufgeblasen  u.  wie  aus 
3  Kapseln  zusammengesetzt  erscheinend,  glatt  oder  fein- 
behaart. 

4i.  Familie.     DIPSACEAE. 

Blumen  auf  einem  gemeinsamen  FruchtbodÄ  kopfförmig- 
gehäuft.  Jeder  Kopf  mit  einer  vielblättrigen  Hülle  (ealyx  com- 
munisj.  Der  eigentliche  Kelch  jeder  Blume  (ealyx  proprius) 
doppelt,  bleibend  u.  die  Frucht  einhüllend.  Krone  mit  un- 
regelmässig 4-<— Sspaltigem  Saum,  dem  Innern  Kelch  oben, 
eingefügt.  Staubblätter  4,  der  Kronröhre  eingefügt.  Frucht- 
knoten u.  Griffel  4.*  Häutige  Nuss  4 sämig.  -^  Blätter  gegen- 
ständig.   , 

CLXXIV.  KHAÜTZA  Coult,  Innerer  Kelch  8— 46zähnig, 
äusserer  kurzgestieit  mit  4  oder  mehr  kurzen  Zähnen.  Kron- 
saum 4spaltig.  Fruchtboden  haarig;  keine  Deckblätter  zwi- 
schen den  Blumen. 

404.  JKn.  mrvenfU  Coult,  (Acker-Skabiose).  Stengel 
mit  kurzen,  drüsenlosen  u.  mit  langen,  steifen  Haaren  be- 
setzt. Stengelblätter  meist  fiederspaltig.  Innerer  Kelch  8zäh- 
nig,  halb  so  lang  als  die  Frucht  K.  p.  376/L.  ^36.  /l^OS 
u.  4.     Scabiosa  arvensis  Lmx,    H»  p.  54. 

Auf  Aeckern,  Rainen,  in  Gebüschen,  auf  Waldtriften, 
überall  sehr  häufig.    Juni  ~ Herbst. .  4. 

Steng.  Vs— 2  F.  hoch,  oben  ästig.  Blatt,  steif-  oder 
rauh-behaart,  alle  fiederspaltig,  oder  Wurzel-  u.  untere 
Stengel -Blatt,  nur  gezähnt  odbr  etwas  fiederspaltig.  Blu- 
menköpfe gross,  röthlichblau,  bald  mehr  bläulich,  bald  mehr 
röthUch,  selten  weiss;  Randblumen  grösser,  den  Kopf  strah-* 
lend.    Yariirt  ß)  intef^rifolia ,  Blatt,  alle  ungetheilt  u.  ganz- 
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randig,  nur  hin  u.  wieder  Blil  eioem  ZabD;  so  Id  Wäldern 
u.  dies  vieHeicht  Scabiosa  sykxUica  Hjemw  p.  54.  y)  di«eot- 
dea,  Randblumen  nidit  grösser  als  die  andern,  daher  Köpfe 
nicht  gestrahlt:  Scabiosa  campestris  Bess,,  so  besonders  im 
Herbst  auf  magrerm  Boden. 
GLl^V.  SCABIO0A  L.    InAerer  Kelch  schlttsselförmig, 
in  5  oder  40  scharfe  Borsten  endend,  gelten  ganzrandig, 
äusserer  mit  glockenförmigem,  häutigem,  ungetheiltem  Saum. 
Kronsaum  öspaitig.    Zwischen  den  Blumen  Deckblätter,  ähn- 
lich den  Hüllblättern  des  Kopfes. 

402.  (Ste,  eoMumüN9rtm^{et  ^ehroMeuea}  L.  Blätter  der  un- 
fruchtbaren BUschel  umgekehrt -eiförmig,  gekerbt,  oder 
leierfbrmig  -  fiederspaltig ;  unterste  Stengelblätt.  leierförm.> 
fiederspaltig,  die  andern  bis  zur  Mittelrippe  fiederspaltig , 
Lappen  llnienförm.,  fiederspaltig  u.  einfach.  Borsten  des 
Innern  Kelchs  den  Rand  des  äussern  3 — 4mal  überragend. 
Kommt  in  2  Formen  vor,  die  fast  allgemein  für  2  Arten 
gelten,  welche  sich  aber,  genau  betrachtet,  nur  in  der  Be- 
haarung U.  in  der  Farbe  der  Blumen  unterscheiden,  wes- 
halb iie  sel^oo  WmMKR  ScMes,  flor.  ed,  2.  p.  490,  mit  Recht 
verelm'gt  hat.  a)  Sc,  eolumbaria  gentäna,  au  gedrückt-kurz- 
behaart, Haare  nur  an  den  Blumenstiele»  dichter,  daher 
ganze  Pflanze  ziemlich  grün.  Steng.  4^3  F.  hoch,  dünn, 
wenig  ästig.  Unterste  Stengelblätt.  zuweilen  schon  tief  fie- 
derspaltig mit  linienförm.  £ap^en,-  alle  Läppen  oder  ein 
Theil  derselben  wieder  in  linienförmi^e  Lappen  zertheilt, 
mittlere  u.  obere  eiufach-fiederspaltig ,  Lappen  gezähnt  oder 
~  ganzrandig.  Blumenköpfe  einzeln  auf  langen  Stielen,  ähn- 
.fiph  denen  der  Knäutia  arvensis,  aber  viel  kleiner,  bläu- 
lich-roth,  bald  mehr  bläulich,^  bald  mehr  röthlich,  Rand- 
blumen grösser,  den  Kopf  strahlend.  Fruchtköpfe  meist 
kugelförmige  aber  auch  nicht  selten  ei-kugelförm.  u.  voll- 
kommen eiförm.  .Borsten  des  Innern  Kelches  schwarz,  mit 
bräunlicher  Spitze.  Sc.  eolumbaria  Ltifw.  K.  p.  378.  H.  p.54. 
L,  t,  35.  f.  200  (Blum,  zu  dunkel).  Auf  trocknen,  sandig- 
lehmigen Hügeln  in  Gebüschen  u.  ^^äldern,  im  westlichen, 
südlichen  u.  mittlem  Gebiet  hin  u.  wieder.  Danzig  häufig : 
s.  g.  Marien  werden  s.  g.  Rastenburg:  B,  Braunsberg  b. 
Hoppeabruch :  S.  u.  nach  Hageit  auch  noch  b.  Königsberg. 
Juni — Herbst.  ^.  4.  6)  5e.  co/t<m6ana  ocAro/Mica,  unter- 
scheidet sich  von  der  vorigen  besonders  durch  die  tiberall 
':  dichte  Behaarung,  daher  ganze  Pflanze  graugrün,  u.  die 
weisslich-gelben  Blumenköpfe,  die  aber  nach  Koch  auch 
rötblich  vorkommen  sollen.   Ausserd^n :  Steng.  meist  ästi- 
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ger ;  Bitttt.  des  Siengels  gewöhnlich  stirker  zerdi^H,  untere, 
zuweilen  schon  die  untersten,  u.  mit^ere  gewöhnlich  fast 
vollständig  doppelt -fiederspaltig;  FrucfatkOpfe  häufiger  als 
bei  voriger  vollkomnten  eiförm.,  gewöhnlich  ei-kugelf.,  aber 
audi  nicht  selten  ganz  iLUgelförm. ;  Kelehborsten  an  der 
Basis  schwarz,  sonst  braun.  Sc.  oehroleuca  Lnfrf.  K.  p,  378. 
H.  p.  54.  L.  ^36.  f.'iOL  Auf  Sandflächen  u.  stndigen,  seit- 
ner  sandig-lehmigen  Bügefai,  ini  westlichen,  südlichen  u. 
mittlern  Gebiet  bis  Königsberg  fast  ttberall  häufig.  Juni  — 
H^bst.  (J*.  4.  Vergebens  habe  ich  nach  beständigen  Merk- 
malen gesucht,  um  diese  beiden,  «Herdings  auffallenden, 
Formen  als  Arten  untersc^iden  zu  können.  Der  Frudit- 
kopf,  auf  dessen  Gestalt  von  einigen  Botanikern  besonderes 
Gewicht  gelegt  wird,  ist  zwar  bei  der  ersten  Form  häufiger 
rundlich,  bei  der  zweiten  häufiger  länglich,  doch  ist  dies 
durchaus  nicht  constant. 

CLXXVI.  SUCCiSA  MoKca.  Aeusserer  Kelch  mit  kraut- 
artigem, ilappigem  9aum;  Kronsaum  4spaltig;  sonst  wie 
Scabiosa,  » 

403.  S.  prmtensU  Mowch.  Blumenköpfe  halbkugelig ;  Frueht- 
köpfe  kugelförmig.  Aeusserer  Kelch  rau|ibehaart ,  seine 
Lappen  eiförmig,  spitz,  stachelspitzig;  immer  5borstig.  K. 
p.  377.  L.  t.  36.  /.  202.    Scabiosa  ^succisa  Unn.  H.  p,  60.' 

Auf, Wiesen  u.  Triften,  ^esfnders  auf  Torfboden,  tiberall 
häufig.    Aug.— Herbst.     4. 

Angedrückt-zerstreut-behaart,  Blumenstiele  stärker  be- 
haart, Stengelblätt.  meist  nur  mit  einzelnen  Haaren  am  Rande. 
Wiurzel  abgestutzt.    Steng,.  4 — 3  F.,  steif  aufrecht,  mit  we7 
nigen. Blattpaaren,  oben  in  einige  Zweige  getheilt,  deren 
jeder  einen  oder  mehrere  ansehnUche,  lebhaft  blaue,  seitner 
fleischfarbene  oder  weisse  Blumenköpfe  trägt.  Blatt,  alle  in 
einen  Stiel  verschmälert,  Wurzelblätt.  eifö^m.  oder  länglich« 
gaozrandig,  Stengelblätt.  lanzettförm. ,  ganzrandig,  gezähnt 
oder  halb-fiederspaltig,  zuweilen  glatt.    Sind  die  Stengel- 
blätt. haib-fiederspaltig  u.  zugleich  glatt,  so  ist  dies  Sc. 
glabrata  Schott, 
GLXXVU.  ]>IP8A€U0  L.   Innerer  Kelch  schlUsselförmig, 
vielzähnig  oder  ganzrandig,  äusserer  mit  kurzem,  gekerbtem 
Krönchen ,  Kronsaum  iapaltig.    Zwischen  den  Blunfien  jOeck- 
blätteir,  anders  gestaltet^  als  d.  Hüllblatt  des  Ki^pfes.  —  Steng. 
aufrecht,  meist  4stig.    Stachelige,  disteitytmlicfae  Pflanzen. 

404.  J».  pa99UM  L.  Blätter  gestielt,  an  der  Spitze-  des  Stiels 
geöhrt.  K^pfe  halbkugelig.  Hüllblätter  herabgebogen,  linieii- 
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fi^rm.,  etwa  so  lang  als  die  Ki^fe.  Deckblätter  umgekehrt- 
eiförm.,  begrannt-stadielspitzig,  borstig  gewimpert,  gerade. 
K.  p.375.  L.  t.  35.  ^  499. 

In  schattigen,  feuchten  Gebitochen,  selten  u.  nur  in  der 
Nähe  der  Weichsel.  Danzig  am  Grebiner  Walde:  JCl.  Grau- 
denz  bei  Nebrau:  M.    Juli,  Aug.    <}*. 

Steng.  3 — 5  F.  hoch,  unten  behaart,  oben  stachelig. 
Blatt,  ciförm.  u.  länglich,  an  der  Mitteirippe  stachelig,  un- 
tere UQgetheiit,  mittlere  gedhrt,  obere  an  der  Basis  fieder- 
spaltig.  Köpfe  viel  kleiner  als  bei  d,  folgenden  Art,  weisslich. 
405:  jD«  «ylveirfrft  Mm,.  Blatt,  sitzend,  am  Rande  glatt  oder 
mit  einzelnen  Stacheln.  Köpfe  eiförmig.  Hüllblatt,  aufstei- 
gend, linien-pfriemenförm.  Deckblatt,  länglich-umgekehrt- 
eiförm.,  begrannt-stachelspitzig,  gerade*  JST.  p.  374.  Kp.^0. 
L  t.  35.  f.  198.   D.  fullonum  a  L. 

An  Wegen,  Dämmen,  Gräben,  in  den  Niederungen  u.  in 
der  Nähe  grösserer  Fltksse  häufig,  sonst  sparsamer.  Juli 
—  Herbst.    cJ. 

Steng.  I — 3  F.  hoch,  überall  stachelig.  Blatt,  eilanzett- 
u.  lanzett-iörm.,  gekerbt-gesägt,  oder  mittlere  Stengelblätt. 
fiederspaltig,  unterseits  an  der  Mittelrippe  stachelig,  sonst 
glatt  oder  mit  einzelnen  Stacheln.  Köpfe  gross,  durch  die 
grossen,  die  Blumen  überragenden  Deckblätter  stachelig. 
Blum,  hell -lila,  seltner  weiss.  Hüllblatt,  ungleich  lang, 
einige  meist  länger  als  der  BlOmenkopf. 

42.  Familie.     COMPOSHAE. 

Blumen  auf  gemeinsamem  Fruchtboden  kopfTörm.-gehäuit. 
Jeder  Kopf  mit  einer  vielblättrigen  Hülle  (calyx  communisj. 
^Öhre  des  eigentlichen  Kelchs  jeder  Blume  dem  Fruchtknoten 
angewachsen,  sein  Saum  fpappusj  aus  vielen,  oft  in  mehreren 
Kreisen  stehenden,  Haaren,  oder  aus  häutigen  Läppen  be- 
stehend, oder  undeutlich.  Krone  der  Kelchröhre  eingefügt, 
ihr  Saum  regelmässig-  oder  unregelmässig-öspaltig,  oder  zun^ 
genförmig.  Staubblätter  5,  der  Kronröhre  eingeftlgt;  Staufo- 
föden  in  der  Mitte  mit  einem  Gelenk;  Staubbeutel  linienförm., 
in  eine  Röhre  verwachsen  (Syngenesia).  Fruchtknoten  4  mit 
4  aufrechtem  Ei.  Griffel  4.  Narben  2.  Nuss  4  sämig.  —  Die 
einheimischen  sind  sämmtlich  krautartige  Pflanzen.  Grösste 
Familie  der  Phanerogamen,  in  mehrere  Unterfamihen  zerfallend. 
A.  Capitatae  (Cynarocephalae.  Cyn4»reae): 

Blumen  alle  röhrenförmig  (wenigstens  bei  den  einhei-^ 
mischen).     Griffel  unter  den  Narben  verdickt.     Hülle  meist 
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kugelförmig,   stadielig  oder   borstig.    —     BUltter   wecfaael- 
ständig. 

GLXXVIII.  CARUKA  L.  Aeussere  Hüllblätter  blattartig, 
dornspitzig,  innere  strahlig ,  trocken,  gefärbt.  Blumen  gleich- 
massig,  Zwitter.  Kelchsaum  federig.  Fruchtboden  spreuig, 
Spreublättchen  an  der  Spitze  gespalten. 

406.  C  vul§ari9  L.  Stengel  ästig,  mehrköpfig.  Blätter  lan- 
zettförmig, buchtig,  dornigr-gezähnt.  Strahlige  Hüllblätter 
linien-lanzettförm.,  an  der  Basis  etwas  breiter,  bis  zur  Bütte 
gewimpert.  Deckblätter  kürzer  als  der  Kopf.  K,  p.  464. 
H.  p.308.   L.  t.  494.  /.  4048. 

Auf  Rainen,  in  trocknen  Gebüschen,  an  Waldrändern, 
überall  ziemlich  häufig.    Ende  Juli  —  Septbr.    4. 

Steife,  4—2  F.  hohe  Pflanze.  Steng.  oben  ein  oder  mehr- 
mal getheilt,  daher  Sköpfig  oder  fast  doldentraubig ,  oder 
auch  ganz  einfach  u.  4köpfig,  nebst  der  untern  Blattseite 
spinnewebig -filzig.  Blatt,  in  der  Breite  wechselnd,  stark 
dornig,  aUmälig  in  Deckblätter  u.  diese  in  Hüllblatt,  über- 
gehend, von  denen  die  äussern  fiederspaltig  u.  dornig  sind, 
die.innem,  strohfarbenen,  den  gelblicfaen  Kopf  strahlen- 
förmig umgeben. 

407.  €.  aemufU  L.  Steng.  fehlend,  oder  sehr  kurz,  4köpfig. 
Blatt,  tief-fiederspaltig,  dornig-gezähnt.  Strahlige  Hüllblatt, 
von  der  Basis  bis  über  die  M^tte  linienförm.,  an  der  Spitze 
lanzettf.  Längere  Fasern  der  Spreublättchen  stumpf- keu- 
lenförm.    K.  p.  463.   H.  p.  308.  L,  t.  494.  /:  4047. 

Auf  trocknen  Htigeln  u.  Heiden  auf  Kalkboden,  selten. 
Soldau  u.  Gorren :  F.  Daozig  im  Radaune-Tbel :  Ajl.  Thorn 
im  Grabier  Walde :  v,  N.    Aug.  —  Octbr.    <y. 

Auf  den  kreisförmig  gestellten  Wurzelblätt.  sitzt  der  sehr 
grosse,  3 — 4  Z.  breite  Kopf  dicht  auf,  oder  erhebt  sich  nur 
auf  wenige  Z.  hohem  Steng.  darüber.  Innere,  strahlige  Hüll- 
blatt, lang,  weiss,  glänzend,  unterseits  bräunlich.  Kopf  weiss. 

CLXXIX.  CENTAÜREA  L.  Hüllblätter  in  einen  häu- 
tigen Fortsatz,  selten  einen  Dorn  endend.  Scheibenblumen 
regelmässig,  Zwitter;  Strahlblum.  ungleich-gespalten,  grösser, 
geschlechtslos.  Kelchsaum  aus  mehreren  Reihen  kleiner  Bor- 
sten bestehend,  oder  fehlend.  Fruchtboden  borstig-spreuig.  — 
Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätter  gestielt,  obere  sitzend. 

408.  C.  CpänuB  L.  (Kronblume).  Hüllblätter  schwärzlich- 
gerandet,  gesägt-gefranzt.  Kelchsaum  fast  so  lang  als  die 
Nuss.  Untere  Steng«lblätter  lanzettförmig ,  an  der  Basis  ge- 
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zühnt  oder  fiederspaltig,  obere  Ifnienförm.,  gaDzraodig.   K. 
p.472.  H:p.  330.  L  t.  203.  ^4076. 

Auf  Aedcem,  überall  sehr  httufig:    JudI— Herbst.    0. 

Bekannte  Pflanze.  Die  länglich-eiförm'.,  ungetheilten  oder 
fiederspaltigen  Wurzelblält.  u.  die  untern,  stärker  gezähnten, 
atheiligen  oder  fiederspaltigen  Stengelblätt.  bald  abtrock- 
nend. Blum,  dunkel-himmelblau  oder  ziemlich  oft  braun- 
roth,  weiss  oder  graublau. 
409.  e.  Jfae^u  L.  HUÜblatt-Fortsätze  trocken-häutig,  eiför- 
mig, concav,  ganzraordig  oder  verschieden  zerschlitzt,  die 
ganze  Hülle  bedeckend.  Kelcfasaum  fehlt.  Blatt,  lanzett- 
förm.,  ganzrandig,  gezähnt  oder  fiederspaltig.  K.  p.  468. 
H.  p.  334.   L.  t.  202.  /.  4074. 

An  Wegen,  auf  Raineu ,  Triften ,  in  GebtSschen  u.  Wäl 
dera,  überall  sehr  häufig.    Juni  — Herbst.    4. 

Sehr  veränderliche  Pflanze,  schärfKch-behaart  u.  mit  ver- 
schieden starkem,  später  mehr  verschwindendem,  wolligem 
Ueberzug.  Steng.  71-^3  F.  hoch,  aufrecht,  seltner  aufstei- 
gend oder  liegend,  einfach,  oder  mehr  oder  weniger  ästig, 
daher  ein-,  mehr-  oder  viel-köpfig.  Untere  Blatt,  meist 
länglich-umgekehrt-eiförm.,  entfernt-gezähnt,  obere  lanzett- 
förm.,  ganzrandig.  Wechselt  aber  mit  breitern  u.  schmä- 
lern, mit  ganzrahdigen ,  gezähnten,  buchtigen  oder  fieder- 
spaltigen Blatt.  Zuweilen  alle  Stengelblätt  linienfbrm.,  ganz- 
randig  ;  wie  sich  von  dieser  Form  C.  amara  L,  unterschei- 
den soll,  weiss  ich  nicht.  Köpfe  grösser  oder  kleiner,  heller 
oder  dunkler  rotii,  seltner  weiss.  Fortsätze  der  Hüllblatt, 
dunkelbraun,  hellbraun  oder  weisslich,  an  den  untern  Hüll- 
blatt, meist  regelmässig-fiederspaltig,  an  den  obern  unre- 
gelmässig-geschlitzt  oder  ganzrandig.  Bald  mehr,  bald  we- 
niger der  Hüllblatt,  mit  fiederspaltigem  Fortsatz,  seltner  alle 
ganzrandig  oder  unregelmässig-eingerissen  u.  gezähnelt. 
440.  C.  uuHrtmea  Willb.  Hüllblatt-Fortsätze  aus  ei-  oder 
lanzett-förmiger  Basis  lang-pfriemenförm.,  zurückgebogen, 
lang-borstig-gewimpert.  Fortsätze  der  innersten  Hüllblatt, 
rundlich,  geschlitzt-gezähnt,  die  andern  überragend.  Kelch- 
saum viel  kürzer  als  die  Nuss.  Blatt,  länglich  -  eiförm.  u. 
lanzettf.,  gfesägt- gezähnt.  iL  p.  470.  L.  t.  202.  f.  4073.  C. 
phrygia  H.  p.  329. 

Auf  lichten  Waldplätzen,  in  Gebüschen,  überall  ziemlich 
häufig.    Juni  — Septbr.    2|.. 

Schärflich -behaart  n.  mit  schwachem  wolligem  Ueber- 
zfuge.  Steng.  4—3  F.  hoch,  einfach  u.  4köpflg  oder  oben 
mit  wenigen  Aesten,  Aeste  4kÖpfig.  Blatt,  versdueden  breit 
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u.  verscbi^den  stark  gesKbnt  Köpfe  dfdrm^  gross;  Blam. 
duDkelroth.  Fortsetze  der  HUlIbUitt  schwarz,  ihr«  hogen, 
borstigen  Wimpern  braun,  länger  bis  doppelt  so  lang  als 
die  Basis  des*  Fortsatzes  breit  ist,  die  untern  Wimpern  ge- 
nähert, die  Obern  entfernt.  —  C  pkrygia  L.,  die  schwerlich 
einheimisch  ist,  unterscheidet  sich  durch  zahlreich  beisammen 
Steheode,  viel  kleinere  u.  rundliche  Köpfe  mit  heilbraunen 
Hüllblatt- Fortsätzen,  deren  Spitzen  sehr  lang  u.  dünn  u. 
weit  zurUckgekrUmmt  sind,  u.  dadurch,  dass  die  innersten 
Hüllblatt,  von  den  äussern  ganz  verdeckt  werden,  so  dass 
die  ganze  Hülle  borstig-gewimpert  erscheint.  —  C.  nigra  L, 
die  bei  Danzig  wachsen  soll,  ist  auch  nichu  weiter  als  C. 
austriaca.  Die  wahre  C.  nigra  L  hat  lanzettförmige«  auf- 
rechte Hüllblatt-Fortsätze  mit  sehr  langen  Borsten^Wimpern, 
die  alle  dicht  beisammen  stehn  u.  die  Hüllblatt,  verdecken. 

444.  €X  mewM9»a  L.  Hüllblatt-Fortsätze  kurz,  3eckig,  schwärz- 
lich, kurzborstig-gewimpert,  die  nervenlosen  Hüllblätter  nicht 
verdeckend.  Kelchsaum  fast  so  lang  als  die  Nuss.  Blätt.  fie- 
derspaltig  oder  doppelt- ficfderspatUgt  Lappen  lanzettförm., 
am  Ende  mit  einem  schwieligen  Punkt  K,  p.  472.  H.  p.  330. 
L.  f.  203.  /.  4076. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen,  in  Gebüschen,  überall 
bäufig.    Juli  —  Herbst.    2|.. 

Schärflich  u.  etwas  wollig  behaart.  Steng.  2—4  F.  hoch, 
einfach  mit  wenigen  oder  ästig  mit  vielen  Köpfen.  Untere 
Blätt.  gross,  vielpaarig -fiederspaltig,  Lappen  lanzett-  oder 
linien-ftirm. ,  ganzrandlg,  ge2fähnl  oder  fiederspaltig-einge- 
schnitten,  obere  kleiner,  einfacher,  alle  beiderseits  scharf- 
behaart u.  am  Rande  scharf.  HüUeh  schwach  oder  etwas 
stärker  wollig,  ihre  schwärzlichen  Fortsätze  mit  starken, 
kurzen,  braunen  Borsten  ^ewimpert,  Fortsätze  der  innersten 
Hüllblatt,  rundlich.  Köpfe  gross,  Blum,  dunkelroth.  Va^ 
riirt  ß)  Blätt.  oberseits  glatt,  y)  Blätt.  beiderseits  glatt,  nur 
am  Rande  scharf,  Hüllblatt,  glatt,  nur  am  Rande  schwach 
wollig:  C.  coriacea  Wjldst.  Kit.  5j  Endwimper  der  Hüll- 
blatt-Fortsätze länger,  domartig,  nebst  der  Spitze  des  Fort- 
satzes nach  Aussen  umgebogen :  C.  spinulosa  ^ochbl.  Die 
Varietät  mit  beiderseits  u.  am  Rande  glatten  Blättern,  C. 
badensis  Tttjrr.,  habe  ich  noöh  nicht  gefunden. 

442.  C  pmMitmiufa  L.  Hüllblatt- Fortsätze  kurz,  3eekig, 
schwärzlich,  kurzborstig-gewimpert,  die  erhaben-5nervigen 
Hüllblatt  nicht  verdeckend.  Kelchsaum  so  lang  als  die  halbe 
Nuss.  Untere  Blätt,  doppelt-,  obere  einfach -fiederspaltig, 
Lappen  linienl^rm.   H.  p.  330.  €.  maculosa  Lmi.  K.  p.  474 
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(LiNNE  hat  nadi  Koch  unter  seiner  C.  panieviaia  m^rere 
Arten  vereinigt;  ich  habe  hier  den  für  unsere  Pflanze  be- 
kannten Namen  beibehalten).   L  t.  203.  f.  4077. 

An  Wegen,  Rainen,  auf  Hügeln,  im  westlichen  Gebiet, 
besonders  in  der  Nähe  der  Weichsel  überall  u.  im  südlidien 
an  vielen  Orten  häufig:  s.  g.,  im  nördlichem  Ostpreussen 
nur  hin  u.  wieder,  doch  noch  b.  Memel:  Km.  Juli — Herbst.  J*. 
Scharfbehaart.  Steng.  4— 3  F.  hoch,  rispig  -  verästelt, 
reichblumig.  Köpfe  kleiner  als  bei  den  andern.  Lappen  der 
untern  Blatt,  oft  breiter,  lanzettförm. ;  Blatt,  der  Aeste  wenig 
zertheilt  oder  ganz  einfach,  linienförm.  Wimpern  der  Hüll- 
blatt, bräunlich.  Fortsätze  der  innersten  Hüllblatt.  längHch. 
Blum,  heliroth. 
+  C.  Caleitropa  L.  Hüllblätter  in  einen  starken  Dorn  en- 
dend ,  am  Rande  dornig ,  glatt.  Blumenköpfe  fast  sitzend, 
einzeln  an  den  Seiten  der  Zweige.  Kelchsaum  fehlt.  Blatt, 
tief-fiederspaltig,  Lappen  linienförmig,  oberste  Blatt,  unge- 
theilt.    K.  p,  47Ö. 

Danzig  auf  der  Westerplatte:  £&.,  mit  Ballast  einge- 
schleppt.   Juli,  Aug.    ^. 

Steng.  4— 2  F.  hoch,  sperrig -ästig,  behaart.  Blätter 
scharfbebaart.  Enddornen  der  Hüllblätter  länger  als  der 
Blumenkopf,  der  daher  überall  von  starken ,  weisslichen 
Dornen  Überragt  ist.    Blum.  roth. 

GLXXX.  ONOPORDÜM  L.  Hüllblätter  lederartig,  sta- 
chelspitzig. Blumen  gleichmässig,  Zwitter.  Kelchsaum  haarig, 
vielreihig.    Fruchtboden  tiefzellig. 

443.  O.  Aeanthium'  L,  Blatt,  länglich,  buchtig-gezäbnt  u. 
am  Rande  dornig,. spinnewebig- wollig,  herablaufcnd.  Hüll- 
blatt, aus  eiförm.  Basis  linien-^pfriemenförm. ,  untere  stark 
abstehend.    K,  p.  462.  H.  p.  307.  L.  t,  494^  f.  4046. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen ,  bei  Städten  u.  in  Dör- 
fern, überall  häufig.    Juli,  Aug.    ^, 

Sehr  ansehnliche,   wollig- graugrüne  Pflanze.    Stengel 

3~-6  F.  hoch,  dick,  meist  ästig,  durch  die  herablaufenden 

Blatt,  geflügelt  u.  dornig.   Blatt,  gross,  Wurzelblätt.  in  einen 

Stiel  verlaufend,  Stengelblätt.  sitzeod.   Köpfe  auf  geflügelten 

Stielen,  sehr  gross,  dunkelroth,  seltner  weiss.    Wechselt 

mit  geringerer  wolliger  Behaarung,  besondars  der  obern 

Biattseite,  dann  ganze  Pflanze  mehr  grün. 

CLXXXI.  CABDUUS  L.  (DISTEL  s.  ClhSIÜM).  Hüllblatt. 

stachelspitzig.  Blum,  gleichmässig,  Zwitter.  Kekhsaum  haarig, 

vielreihig ,  hinfällig.    Fruchtboden  borstig-spreuig. 
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a.  Blamenköpfe  rundlicb. 
iU.  €•  nutamß  L.  Blumenköpfe  nickend,  einzeln.  Mittlere 
Hüllblatt.  Über  der  eiförm.  Basis  verschmälert,  oberhalb  der 
Yerschmälerung  lanzettfbrm. ,  stark  stachelspitzig,  zurUck- 
geknickt-abstehend.  Blatt,  tief-fiederspaltig,  herablaufend. 
k.  p,  462.  H.  p.  304.  L,  t.  488.  f.  4004. 

Auf  trocknen  Triften,  an  Wegen ,  besonders  in  Sandge- 
genden, im  ganzen  Gebiet,  doch  nicht  überall,  an  ihren 
Standorten  häufig.    Juli,  Aug.    <^. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  mehr  oder  -we- 
niger filzig,  uuterbrochen-gefltkgelt  u.  dornig.  Blätt.  ober- 
seits  weniger,  unterseits  stärker  zottig,  ihre  Lappen  ei-  u. 
lanzett-fOrm.,  lappig  u.  gezähnt,  am  Rande  stark  /lornig  u. 
stachelig -gowimpert.  Blumenstiele  lang,  filzig,  röthlicb, 
unterbrochen-geflUgelt,  obere  meist  ganz  ungeflUgelt.  Köpfe 
gross,  dunkel  oder  hell-roth,  selten  weiss,  mehr  oder  we- 
niger nickend  u.  dadurch  von  allen  folgenden  Arten  leicht 
zu  uhterscheiden,  auch  von  dem  sonst  ähnlichen  Cirsium 
lanceolatum. 

446.  C  ae^fUh^tdeä  L.  Blumenköpfe  aufrecht,  auf  kurzen, 
kraus-geflUgelten  Stielen  nahe  beisammen.  Hüllblatt,  linien- 
förra.,  stachelspitzig.  Blätt.  tief-fiederspaltig ,  herablaufend, 
unterseits  grün.  K.  p.  459.  L  t,  488.  f.  4002.  (Köpfe  zu  sehr 
gehäuft).    C.  polyacanthos  Schreb. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  in  Dörfern,  in  West- 
preussen  überaU  sehr  häufig,  in  Ostpr.,  wenigstens  im  nörd- 
lichem, fehlend.    Juli — Herbst.    ^. 

Steng.  u.  untere  Blattseite  mit  einzelnen  Wollhaaren,  oder 
ganz  glatt.  Steng.  2—4  F.  hoch,  sehr  ästig,  breitgeflügeit 
u.  dornig.  Blätt.  wellenförmig-kraus,  ihre  I^appen  eiförmig, 
lappig  u.  gezähnt,  am  Rande  mit  starken  Dornen  u.  stachelig- 
gewimpert.  Blumenstiele  zuweilen  an  der  Spitze  unter- 
er ochen-geflU  gelt,  zuweilen  länger  u.  dann  die  Köpfe  mehr 
vereinzelt.  Köpfe  massig  gross;  Blum,  heller  oder  dunkler 
roth.  Hüllen  mit  einzelnen  Wollhaaren  durchweht;  innere 
Hüllblatt,  aufrecht,  die  andern  aufrecht-abstehend,  oder  die 
untersten  zurückgekrümmt.     . 

446.  C*  crUpwf  L.  Blumenköpfe  aufrecht,  auf  kurzen,  stache- 
ligen Stielen  dicht  beisammen.  Hüllblatt,  linienförm.,  sta- 
chelspitzig. Blätt.  buchtig-gezähnt,  herablaufend,  unterseits 
weiss -filzig.  K,  p.  460. .  H.  p.  304.  L  t.  488.  f,  4003  (un- 
vollaiändig). 

An  feuchten,  schattigen  Orten,  in  Gärten,  Gebüschen,  an 


Digitized  by  VjOOQIC 


192  UL  Kl.    4«.  Farn.    Cpmposita^ 

Gräben,  überall  u.  meist  häii6g,  besonders  auf  friicbtbarein 
Boden.    Juli  — Herbst.    ^, 

Steng.  3—5  F.  hoch,  oben  ästig,  etwas  filzig,  scbwacb- 
gefltigelt  u.  mit  dünnen  Stacheln  besetzt  Blatt,  oberseits 
grün,  scharfbehaart,  lönglich,  breiter  als  bei  den  vorigen  u. 
viel  weniger  tief  eingeschnitten,  obere  meist  nur  schwach 
gezühnt ,  doch  zuweilen  untere  ziemlich  tief  fiederspaltig, 
obere  buchtig -gezähnt,  alle  am  Rande  schwach  dornig  u. 
stachelig-gewimpert.  Blumenstiele  filzig ,  fein-stachelig,,  un- 
geflügelt, sehr  kurz  u.  d.  Köpfe  daher  gehäuft,  oder  ein^ 
seine  etwas  länger  u.  zuweilen  mit  einem  Flügel-Ansatz. 
Köpfe  ziemlich  klein;  Blum,  dunkelroth;  Hüllblatt,  abstehend. 
b.  Blumenköpfe  länglich,  fast  walzenförmig, 
'\-  C  pyen^eephäiwt  jAcq.  Blumenköpfe  gehäuft,  sitzend, 
länghch.  Hüllblatt,  ei-lanzettförm.,  dornspitzig,  mit  den 
Spitzen  abstehend.  Blatt,  buchtig-gezähnt  u.  fiederspaltig, 
herablaufend.    K.  p.  458.  C.  Unutßorus  D.  C.  non  SrntTtt. 

Danzig  auf  d.  Westerplatte,  mit  BaHast  einwandernd: 
Kl.  m.  E.  g.    Juli— Herbst.    (?. 

Steng.  i — 3  F.  hoch,  oben  ästig,  etwas  filzig,  breit-ge- 
fiügelt  u.  dornig.  Blatt,  oberseits  schwach -zottig,  unter- 
seits  wollig-filzig,  am  R:ande  dornig..  Köpfe  klein,  zu  2—40 
gehäuft,  dunkelroth. 

CLXXXII.  CXRSnraC  TouR^s^r.  (DISTEL  s.  CARDUUS). 
Hüllblatt,  meist  mit  schwacher  Staohelspitze  u.  obere  mit 
weicher  Spitze.  Kelchsauin  federig  u.  Blum,  zuweilen  2bäu- 
sig;  sonst  wie  Carduus. 

a.  Blatt,  oberseits  feindornig -steifhaarig.  Hüllblätter 
dornspitzig. 
447.  C«  ianeeoi^tum  Scop.  Blatt,  herablaufend,  ticff-fieder- 
spaltig,  Lappen  !bpaltig,  am  Rande  mit  starken  Dornen  u. 
stachelig-gewimpert.  Blumenköpfe  einzeln,  eiförmig.  Hüll- 
blätti  lanzettförm.,  mit  der  pfnemenförm.  Domspitze  ab- 
stehend. K.  p.  452.  L.  t.  489.  f.  4005.  Cnicus  laneeolatus 
WtLLD.  tt.  p.  305.     Carduus  lanc.  L.. 

Auf  Triften,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall  hä^ifig. 
Juli— Herbst.    ^. 

Steng.  2—5  F.  hoch,  mehr  oder  weniger  ästig,  unter- 
brochen-geflügelt,  sehr  dornig ,  etwas,  an  der  Basis  oft  stark, 
filzig.  Blatt,  unterseits  spinnewebig-schwacfa-woiiig.  Wur- 
lelblätt.  gross,  tief-^fiederspaltig,  Lappen  in  mehrere  Läpp- 
chen getheilt.  Blumenköpfe  gross,  spinnewebig -woUig; 
Blum,  dunkejroth.    Die  ^innewebig-woilige  Behaarung  der 
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Unterseite  derBttit  ist  bald  sc^w&cher,  bald  sUrker;  viel- 
leicht auch,  bei  uns  in  Waldungen  die  Form  mit  unterseits 
weisswolligen,  weniger  tief  eingeschnittenen  BIstt.  mit  brei- 
tern Lappen :  C.  nemorale  Reichsnb. 

b.  Blatt,  oberseits  nicht  dornig-steifhaarig.  Untere  Htili- 
blätt.  mit  schwacher  Stachelspitze,  obere  weich- 
spitzig. —  Blumenkt^pfe  eiförmig. 

448.  C.  paluBtre  Scop.  Blatt,  ganz  herablaufend,  tief-fieder- 
spaltig,  Lappen  am  Rande  dornig  u.  stachhg-gewimpert. 
Biumenköpfe  traubig-gehäuft,  Hüllblatt,  angedrückt.  K.p,  453. 
L.  t.  489.  f.  4006.  Cnicus  palust.  Willd.  H.  p,  305.  Car- 
duus palusL  L, 

Auf  nassen,  torfigen  Wiesen,  in  Torfsümpfen,  überall 
häufig.    JuU-Septbr.    <?. 

Bräunlich  oder  dunkelgrün,  scharfbehaart  u.  etwas  woUig, 
besonders  d.  jüngere  Pflanze  u.  d.  untere  Blattseite.  Steng. 
2—5  F.  hoch,  steif  aufrecht,  dornig,  einfach  oder  oben  in 
Blumenzweige  getheilt.  Wurzelblätt.  bald  tief-fiederspaltig, 
bald  nur  buchtig-gezähnt ;  untere  Stengelblätt.  mit  zusam- 
menhängenden Blattansätzen  den  Stengel  flügelnd,  obere 
allmälig  kleiner  u.  entfernter,  den  Steng.  unterbrochen  flü- 
gelnd. Köpfe  ziemlich  klein ;  Blum,  dunkelroth,  seltner  weiss. 

449.  C  oMeraeeum  Scop,  Blatt!  stengelumfassend,  nicht  her- 
ablaufend, fiederspaltig,  schwachstachlig-gewimpert.  Blu- 
menköpfe in  einem  einzelnen  Endkopfe  gehäuft,  umgeben 
Yon  eiförm^ ,  gelbgrünen  Deckblättern.  .  Hüllblatt,  mit  den 
Spitzen  abstehend.  K.  p,  455.  L,  t.  489.  f,  4008,  Cnicus 
olerac.  Iann.   H.  p.  306. 

In  Sümpfen,  an  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen, 
überall  ziemlich  häufig.    Juli— Herbst.    4. 

Den  andern  einheimischen  Arten  wehig  ähnlich,  an  den 
grossen,  weisslich-gelb^n,  in  einen  endständigen  Kopf  ge- 
häuften u.  von  grossen,  hellen  Deckblättern  umgebenen 
Blumenköpfen  leicht  kenntlich.  Steng.  3—6  F.  hoch,  ein- 
'  fach,  glatt.  Blatt,  glatt  oder  zerstreut^ feinbehaart,  untere 
sehr  gross,  mit  langen,  spitzen  Lappen,  obere  oft  nur  ge- 
zähnt, seltner  alle  ungetheilt,  nur  gezähnt. 
420.  C  wivapre  LinK.  Blatt,  stengelumfassend,  nicht  her- 
al^ufend,  fiederspaltig,  domig -gewimpert.  Biumenköpfe 
zu  2—4  endständig,  meist  gehäuft.  Deckblätter  linienförm., 
ganirandig.  Hüllblatt,  angedrückt.  IT.  p.  455.  L.  r.489.  ^4607. 
Cnicus  rivularis  Willd. 

Auf  nassen  Wiesen,  9n  Waldbächen,  in  Uthauen  nach 
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Albbas,  der  nttbere  Fundon  ist  mir  unbekannt,  nach  Kocä's 
Syno]^,  b.  Königsberg.    JuU,  Aug.   '2|.. 

Steng.  2^3  F.  hoch,  einfach,  etwas  wollig,  oben  fast 
blattlos.  Blatt,  schar/behaart,  untere  in  einen  geflügelten, 
gezähnteq  Stiel  verschmälert  Blaltlappen  lanzetti^rm.,  eut- 
fern^ge^ähnt.  Meist  3  ungestielte  K^pfe  an  der  Spitze  des 
Stengels;  Blum,  dunkelroth;  Hüllen  klebrig.  Vafiirt  mit 
2köpfigem  Steng.,  Köpfe  langgestielt:  Cnicus  salisburgensis 
WiLLD.,  so  die  Abbildung  bei  Lorek. 

421 .  C  aeauMe  All.  Steng.  fehlend  oder  niedrig,  meist  1  köpfig. 
Blatt,  alle  gestielt  [meist  nur  Wurzelblätt.),  fiederspaltig,  am 
Rande  dornig,  ^latt  oder  etwas  zottig.  Hüllblatt,  angedrückt., 
K.  p,  457.  L.  t,  489.  f.  4009.  Cnicus  acauLWiLLD.  E  p.307. 
Carduus  acauL  L. 

Auf  steinigen  Trjften  u.  Wiesen ,  besonders  in  Wäldern 
u.  Gebüschen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  zwischen  Stein- 
beck u.  Friedrichstein  u.  b.  Kl.  Gau:  s.  g.  Tilsit:  B,  Me- 
mel:'iÜ9.    Strassburg:  s.  g.    Juni — Aug..  4. 

Wurzelfasern  fadenförmig.  Wurzelblätt.  kreisförmig  auf 
der  Erde  liegend,  wellenförmig,  ihre  Lappen  eiförmig,  win- 
kelig-, fast-3spaltig.  Zwischen  ihnen  ein  oder  einige  sitzende, 
oder  meist  auf  4  — 3  Z.  hohen  Stengeln,  an  4enen  einige, 
den  Wurzelblättern  gleiche,  Blatt,  stehn,  sich  erhebende 
grosse  dunkelrothe,  selten  weisse,  Blumenköpfe.  Yarihi 
mit  etwas  hi^erem ,  mehrere  Köpfe  tragendem  Stengel : 
CnicÜB  dubius  Willd. 

422.  €•  ar9eM$e  Scop,  (Gemeine  Feld-Distel).  Blätter 
sitzend  oder  etwas  herablaufend,  länglich -lanzettförmig, 
buchtig -fiederspaltig  oder  gezähnt,  am  Rande  dornig  u. 
stachlig-gewimpert.  Blumenköpfe  doldentraobig-rispig ,  oft 
2häusig.  Hüllblatt,  mit  den  Spitzen  abstehend.  K.  p,  457. 
L.  ^  490.  ^  4040  u.  44.    Serratula  arvensis  Ltim.  ff.p.  303. 

Auf  Acker-  u.  Garten -Land,  wüsten  Plätzen,  in  Gebü- 
sehen,  überall  sehr  häufig.    Juli  — Herbst.    2|.. 

Bekannt  als  lästiges  Unkraut  in  Gärten  u,  Feldern.  War- 
zer tief  eindringend  u.  kriechend.  Stetig.  3  — ö  F.  hoch', 
meist  glatt,  ästig.  Blatt,  angedrückt-kur^behaart  oder  glatt, 
untere  oder  aHe  etwas  herablaufend ,  mehr  oder  weniger 
tiefge^&nl  oder  fiederspaltig ,  oder  auch  gangandig.  Köpfe 
länglich-eiförm.,  fast  walzenförm.)  Blum,  heller  oder  doakier 
roth.  Yariirt  ß)  horridum,  Blätt  tief-fiederspaHig,  wellen- 
fbrraig-kraus,  stark  dornig;  y)  subifestüum,  Blätt  ooterseits 
leicht  filzig;  ^)vestitum,  Blätt.  unterseits  dicht  weissfilzig: 
C.  argmteum  Käw.;  c)  setosum^  Blätt  nur  stacliÄg-gewim- 
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pert^  iHdit  am  R&nde  dornig,  daft)«i  ganirandig  od«r  buch- 
tig-gezHfant,  nicht  flcderspaltig :  €.  setoium  M,  Btwauur. 
Serratula  eömplemata  ScHrrtfen.  E,  p.  303. 

Anmerk.    C.  ErisHhalts  Seor.    Cmcus  Srisitkalei  L.  nach 

Haobn  fo.  K6ntg8b«rg,  ist  gewiss  nicht  einheimiscfa.    Ha- 

gbr's  PBanze  war  vielleiebt  ein«  Bastardfarai  v%u  C  fm* 

liuire  IL  oleracewiH,  wie  ttberhanpt  die  (^rttmii-Affiea  yiele 

Bastardformen  biden  sollen,  auf  die  bei  uns  noch  lu  achten. 

GLXXXIli.  maaULTmjL  L.  Hmihl»tt.  mit  w^l^erSpÜse. 

Blum,  gleichmässig,  Zwitter  oder  dossere  nur  weibMoh,  oder 

flJle  4faattslg.  Kelchsaum  haarig«  yielreihig,  bleibend.   Frucht- 

boden  spreuig-borstig. 

423.  19.  tifUftöria  L.  Blatt,  lägglich-eiförm.,  scharfgesAgt, 
ungetheilt,  leierförm.  oder  fiederspaltlg.  Blumenköpf^  läng- 
lich, doldentrauble.  K.  p.  466.  Ä  p.  303.  L.  t.i^h.  f.  4016 
(Köpfe  zu  sparsam). 

Auf  feuchten  Graspitttzeh  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Juli  — Herbst     2;.. 

Steng.  2— 3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  glatt,  oben  mehr  oder 
weniger,  meist  stark  doldentraübig-veiästelt  mit  vielen  Blu- 
menköpfen. Blatt,  steif,  schärflich;  untere  gross,  langgestielt, 
meist  ungetheilt,  seltner  an  der  Basis  oder  ganz  fieder- 
spaltig,  obere  klein,  sitzend,  meist  an  der  Basis  oder  auch 
ganz  fiederspaltlg.  Köpfe  klein,  schlank,  roth.  Hüllblatt, 
mit  braunrothen  Spitzen. 

CLXXXIV.  ILilPPA  TouBNEF.  (KLETTE).  HUllblätt.  mit 
bakenfbrm.  Spitze.  Blum,  gleichmässig,  Zwitter.  Kelchsaum 
haarig,  vielreihig.  Fruchtboden  spreuig -borstig.  —  Starke, 
sehr  ästige,  bekannte  Pflanzen.  Blatt,  gestielt,  gross,  herzfbrm., 
gezähnelt,  oberseits  schärflich,  unterseits  m^  oder  weniger 
welssHch-filzig.  Blum,  heller  oder  dunkler  roth,  selten  weiss. 

424.  £•  m^0r  Gamtw.  HUllblätt  glaU,  alle  pfriemenförm.  mit 
bakenförm.  Spitze. u.  alle  grün.  X  p.  463.  L.  1 490.  /:4042. 
AreHum  maju^  Seme,    ff,  p.  302.    A.  Lappa  L 

Auf  wüsten  Plauen,  an  Zäunen^. Wegen,  überall,  doch 
nicht  überall  häufig.    Juli  — Herbst    <?. 

Steng.  4—6  F.  hoch.  Köpf^  fast  doldentraubig  stehend, 
fast  so  gross  wie  Wallnüsse.  Hüllen  grün  n.  glatt,  nur  an 
der  Basis  mit  einigen  Wollhaaren  durchwebt 

425.  JC.  minor  D.  C.  Hüllblatt,  spinn ewebig-schwach-£Ottig, 
alle  pfriemenförm.  mit  bakenförm.  Spitze,  die  Innern  an  der 
Spitze  gefärbt.  K.  p.463.  L  M90.  /.  4043.  Ardium  minus 
ScBK,  H.  p.  302.   A.  Lappa  L 
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-  Mit  der  vorigen,  im  Ganzen  aeltner  ala  die  anderD,  doch 
tiberall  u.  an  vielen  Orten  häufig«    Juli  — Herbst.    ^. 

Steng.  niedriger  a.  dtinner  als  bei  den  andern.  Köpfe 
traubig  stehend,  nur  so  gross  wie  Haselnüsse,  jüngere  oft 
zienüich  zottig.    Innere  HüUblätt.  a^  der  Spitze  röthlich. 

4t6.  £•  tmtmenim$m  Ljm,  Hüllbl&tter  spinnewebig -wollig, 
äussere  pfriemenförm.  mit  hakenförm.  Spitze,  die  innern 
lanzettförm.,  mit  geraden  Spitzchen,  gefärbt.  K,  p.  463.  L. 
t.  490.  f.  40U.  Äraium  tommUOiwm  Simm.  &  p.  302.  Ä, 
Bardana  Willb, 

Mit  den  vorigen,  überall  sehr  häufig.  Juli  — Herbst.   <j'. 

So  gross  wie  L,  major,  aber  Köpfe  kleiner,  fast  die  Mitte 
zwischen  beiden  vorigen  haltend.  An  den  weisswolligea 
Köpfen  leicht  kenntlicb,  doch  ist  die  Behaarung  derselben 
sehr  verschieden  stark,  zuweilen  die  Knospen  u.  Jüngern 
Köpfe  nur  schwach  zottig,  die  altern  nur  mit  einzelnen 
WoUft^den  durch  webt,  dann  der  L.  major  ähnlich,  doch 
durch  die  kleinem  Köpfe,  die  Form  der  innern  Hüllblatt, 
u.  ihre  den  Blumen  gleiche  Färbung  davon  leicht  zu  un- 
terscheiden. Von  den  gefärbten  Hüllblatt,  haben  die  äussern 
auch  oft  noch  Hakenspitzen. 

B.  Badiatae  fCorymbiferaeJ. 
Strahlblumen  zungenförmig,  Scheibenblumen  röhrenibr- 
mig,  selten  alle  röhrenförmig.   Griffel  unter  den  Narben  nicht 
verdickt.    Hülle  'ohne  Stacheln  u.  meist  walzei(ifÖrmig. 

B,  a,  Eupatoriaeeae.  Blumen  alle  gleichmässig,  röh- 
renförmig, oder  zungenfbrm.  Strahlblumen  vor- 
handen.   Nart)en  lang,  rundlich  oder  keulenför- 
mig, oben  feinbehaart. 
CXXXXV.  EÜPATOaiüM  L.    Blumenköpfe  walzenför- 
mig.    Hülle  vieheihig.    Blum,  wenige,  alle  röhrig  u.  Zwitter. 
Kelchsaum  haarig.    Fruchtbpden  nackt. 

427.  JB.  eantutbtnum  L.  Blatt,  gestielt,  3-  oder  5zählig, 
Blättchen  lanzettförm.,  gesägt,  das  mittlere  länger.  K.  p.  382. 
H,  p.340.  L.  /.  4Ö2.  f.^0^9. 

An  Bächen,  Gräben,  Sümpfen,  besonders  in  Gebüschen 
u.  Wäldern,  überall  mehr  oder  weniger  häufig.  Juli,  Aug.   4. 

Schärflich-behaart  Steng.  4—6  F.  hoch,  steif  aufrecht, 
dünn,  bläulich  oder  bräunlich,  meist  ästig.  Blatt,  gegenständ 
dig,  obere  stets  Szählig,  an  den  Aesten  auch  ganz  ein- 
fach. Köpfe  klein,  in  reichen  End-Doldentraubeo,  hellroth. 
HüUen  röthlich. 
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GLXXXYI.  PBTiJäT80  ^isrir.  Bhudenköpfe  xiralzen- 
form.  Hüne  4 reihig,  an  der  Basis  mit  Schuppen.  Blum,  zahl- 
reich, fast  Shäosig,  nämlich  die  Köpfe  einer  Pflanze  mftnnlich 
mit  wenigen  weiblichen  u.  Vielen  unfruchtbaren  Zwitterblum., 
die  einer  andern  weiblich  mit  wenigen  minnlichen  u.  wenigen 
unfruchtbaren  Zwitterblum.  Scheibenblum,  röhrenfbrm.,  Strah- 
ienblum.  fadenförm.  Keldisaum  haarig.  Fruchtboden  nackt. 
—  Blum,  auf  etwa  4  F.  hohen,  fleischigen,  etwas  ßlzigen,  mit 
einzelnen  langen  Schuppen  besetzten  Schallen,  in  mehr  oder 
weniger  gedrängter  Rispe.  Wurzelbltttt.  gross,  langgestielt, 
während  der  Blttthe  eracheinend  u.  später  erst  grösser  aus- 
wachsend. 

428.  JP.  9ui0»rU  Desf.  Blatt,  herzförmig ,  mit  gerundeten 
Lappen  der  Basis,  ungleich-gezähnt.  Narben  der  Zwitter- 
blum, kurz,  eiförm.  Weibliche  Blum,  fadenförm.  L  L  492. 
f.  4024.  P.  offidnalis  Mömn,  K.  p.  383.  Tussilago  Petait- 
te9  Ltify.  H.  p.346. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben  u.  Gewässern,  in  Niede- 
rungen tiberall  häufig.    Ende  ApVil,  Mai.    4. 

Blatt,  sehr  gross,,  sehr  lang  gestielt,  unterseits  bald  durch 
dichte  Wollhaare  weisslich,  bald  schwach-woUhaarig.  Blum, 
hellroth,  in  reicher  Rispe,  4ie  hei  den  Zwitter-männlichen 
Pflanzen  eiförm.,  gedrängt,  bei  den  weiblichen  mehr  ver- 
längert u.  locker  ist,  wo  dann  auch  die  Köpfe  kleiner  sind, 
dies  Tttssilago  hybrida  L  '       / 

429.  JP»  aMhu8  Oartw,  BJätt.  herzförmig  -  runc^ich ,  mit  ge- 
rundeten Lappen  der  Basis,  winkelig-gezSAmt,  Zähne  etwas 
stachelspitzig.  Narben  der  Zwitterblum,  verlängert,  iinien- 
lanzettförm.,  zugespitzt.  Weibliche  Blum,  fadenförm.  K. 
p.  384.  L.  t49B.  /".  4023.    Tussilago  alba  Hoffe. 

Wie  vorige  Art,  aber  bisher  nur  b.  Elbing:  Pohl,  Kl, 
m.  E.  g.    Ende  April,  Mai.     2j.. 

Blatt,  kleiner  als  bei  voriger,  unterseits  eben  so  ver- 
schieden stark  wollig.  Blum,  gelblich-weiss,  bei  der  Zwitter- 
männlichen Pflanze  in  gedrängter,  wenigköpfiger  Rispe,  bei 
der  weiblichen  in  vielköpfiger  Rispe,  deren  Aeste  lang  sind  u. 
mehr  abstehn,  dies  Tussifago  ramosa  Hoppe, 

430.  JP.  «FfcrltM  Reicbene,  Blatt,  fast  3eckig,  an  der  Basis 
tief-herzförm. ,  ungleich-gezähnt.  Lappen  der  Basis  lang, 
2— 31appig.  Narben  der  Zwitterblum,  kurz,  eiförm.  Weib- 
liche Blum,  oberwärts  breiter,  fast  zungenförm.  1l.  p.  384. 
L.  t.  492.  f.  4022  (unvollständig).  Tussilago  spuria  Bete. 
H.  p.  346. 

An  den  Ufern  u.  in  der  Nähe  grösserer.  Flüsse  u.  der 
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Haffe  an  viekor  Orten  u«  daaelbet  tebr  hit«8g.  Kikiigeberg : 
9.  g.  Tilsit:  B.  Memel:  Km,  BrauAsberg:  S,  EU>|og:  B. 
Daniig:  a.  g.  llarioQwerder :  s.  g.  Ende  April,  Mai.  ij.. 
•  Bltttt  aQfangs  beiderseiU»  später  aur  unteraeita  nebat  den 
Stielen  acboeeweiaa- filzig,  oberaelta  achwttoher  filaig  otor 
iast  nackt  Blum,  weiaalicb^elb.  Riape -der  ZwitleivHiüQn- 
lieben  Pflanae  eiförmig,  gedrängt,  der'weiblicben  dolden- 
traubig,  locker.  ._ 

GLXXXVIL  TViSXLAOO  L.  Httlle  4 reibig,  unten  mit 
Schuppen.  Blumenkopf  gestrahlt;  Stpahlblum.  aungenförtar., 
weiblich,  Sdieibenblum.  rtfhvig^,  Zwitter.  Kekhaaum  haarig. 
Fruchtboden  nackt: 

434.    T.  Warfärm  L.  {Huflattig}.    K.  p.  383.    H.  p.  B46. 
L  t.  493.  f.  4024. 

Auf  nassem  Thonboden  auf  Aeckern,  an  Abhängen,  Grä- 
ben, überall  sehr  häufig.    Ap^il,  Mai.    2f.. 

Bekannte  Pflanze,  wegen  der  sehr  kriechenden  Wurzel 
auf  Aeckem  ^in  lästiges  Unkraut.  Blumenschafte  vor  den 
Blatt,  erscheinend,  schuppig,  mit  einem  grossen,  goldgelben, 
vielstrahhgen  Kopf,  anfangs  wenige  Z.  hoch/  aOmälig  mnger, 
samentragend  4 — 2  F.  lang.  Blatt,  langgestielt,  gross,  mnd- 
lich-herzförm.,  winkelig,  gezähnt,  anfangs  beiderseits,  spä- 
ter nur  unterseits  weissfilzig.  Doch  ist  der  Filz  ungleich 
stark,  zuweilen  auch  ziemlich  schwach. ' 

B.  h,  Ästeroideae,    Blumenköpfe  meist,  bei  unsern 
ftnmer,  gestrahlt;  Strahlblum. zungenfbrm,,  weih- 
^ch ,    Scheibenblum,  röhrig ,    Zwitter.     Narben 
dUna,  nach  Aussen  abgeplattet  u.  oben  feinbe- 
haart. —  Blätt.  wechselständig. 
GLXXXVia.  ABXBR  Z>.  HüUe  vielreibig.  Strahlblum,  ein- 
reihig. Kelchsaum  mehrreihig,  haarig.  Fruchtboden  nackt,  flach. 
432,  A.  Am^lHui  L.    Blätt  scharfbehaart,  untere  elliptisch, 
obere  lanzettförm.    Köpfe  in  einer  einfachen  £nd-Doldeo> 
traube.  HttUblätt  rundlich-abgestumpft,  abstehead.  j:p.385. 

1. 1. 200.  A  ^oeo. 

Auf  Hügeln  in  GebUsohen'u.  lichten  Wäldelrn,  hio  u. 
wieder.  Rastenbnrg  hinter  Rheimsdorif:  B,  SUihm  bd 
Weissenberg:  Kum.  Marien werder  b.  Fidlitz:  a.  g.  Qrau- 
denz  Btagaberge:  JfcT.  Thorn  Grabier  WaW:  v.  N.  Juli— 
Herbst    4« 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  scharfbehaart,  oben  in  einige,  meist 
wenige,  4köpfige  Zweige  verästelt.  Blätt  ganzrandig,  oder 
wenig  gezähat,  untere  in  einen  Stiel  verschnMUert,  obere 
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silzead.  Blumeftiöpfe  aDsebnlicJi ;  Strablblum.  blau,  fnnere 
Hüfiblätt.  aa  der  SpiUe  violett  Wechselt  mit  spitaen  u. 
stumpfen,  langer  u.  kürzer  behaarten  BUttt.  u.  mit  gekerbt- 
gesllgten  WurselbÜttern. 

433.  wA.  ^MMpmiium  L,  Bl&tt.  linienlanxett-förm.,  glatt,  etwas 
fleiscbig.  BlumenkäpÜB  an  den  Yerästelungeiv  des  Stengeiis 
doldentraubig.  HüUbkilt.  in  wenigen  Reihen,  stampf,  innere 
Unger.    K.  p.  385.  H.  p.  320.  L.  (.  800.  /.  4064. 

Am  Seestrande  u.  an  der  Weichsel,  hin  u.  wieder.  Me- 
mel:  Kr  DanzSg  an*  der  Weicl^el  nadi  Fahrwasser:  s.  g. 
u.  b.  Weichselmtknde  u.  Westerplatte :  JSTc  Aug. — ^Herb^t  ^, 
Steng.  4—3  F.  hoch,  aufrecht  oder  aufeU^gend,  von  unten 
an  od^  oben  fistig,  glatt,  dick  u.  etwas  fleischig.  Blatt, 
ganzrandig,  oder  feingesMgt,  untere  gestielt,  obere  sitaend ; 
Wurzelblätt.  lanzettfbrm. ,  in  einen  langen  Stiel  verlaufend. 
Köpfe  ansehnlich,  Strahlblum.  rOthlicfa-blau.  HUllbltttt  an 
der  Spitze  röthlich  oder  ganz  grün. 

+   STSBAOTUI   C^nm,     Hülle  2reihig.     Strafalblam.* 
2reihig.    Kelchsaum  der  Strahlblum,  aus  einer  Reibe  kleiner 
Borsten ,  der  Scheibenblum,  aus  einer  Reihe  kleiner  Borsten 
u.  einer  Reihe  langer  Haare  bestehend.    Fruchtboden  nackt. 
4-  M*  IkHH^^ßUrm  A.  BtuvN.  Steng.  an  der  Spitze  ddden- 
traubig.  Untere  Blfttt.  umgekehrt-eifi)rm,,  grob-gesSIgt,  obere 
hnz^tförm.,  «ntfernt- gesägt  u.  gänz^randig.    Hüllen  rauh- 
behaart,   r.  p.  387.    L  L  200.  f.  4062.     Puliearia   anmia 
GJarir.    Äster  annuus  L, 

Bei  Thom:  «.  N,,  daselbst  aber  wohl  nur  verwildert, 

da  die  Pflanze  aus  Nordamerika  stammen  soll.  Juli,  Aug.  4. 

Steng.  4—2  F.  hoch.  Untere  Blatt,  gestielt,  obere  sitzend. 

Köpfe  klein  mit  sehr  schmalen,  linienfOrm.,  weissen  Strahlblum. 

CLXXXIX.  BRIGBROlr  L.  Strabiblumen  mehrreihig,  die 

innem   oft  fadenförmig.     Kelchsaum   4  reihig -haarig;    sonst 

wie  Aster. 

434.  JB.  eanadensU  L.  Blumenköpfe  am  Ende  des  Stengels 
in  langer,  reicher  Rispe.  Stengelblätt  linien-lan^ettförm., 
steifbehaart u.gewimpert. IT. p. 388.  F.p.345.  £.(.200./^. 4 063. 

Auf  Garten-  u.  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen, 
Ufern,  überaU  häufig.    Juli— Herbst    ©. 

Hellgrün.  Steng.  2— 3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  dünn, 
steifbehaart ;  blattreich,  oben  in  kurze  Zweige  rispig  ver- 
ästelt, später  breiter  ästig.  Wurzelblätt.  gestielt,  elliptisch, 
grobgesägt  Unterste  Stengelblätt.  lanzett-,  oberste  h'nien- 
förm.,  ^anzrandig  oder  schwach  gezähnt,  nach  unten  stiel* 
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artig  venchrnttlert,  mehr  oder  weniger  behaart.  Ki^pfe  «ehr 
klein,  gelblich,  die  kleinen  Strahlblum.  weisslidi.  te  Herbst, 
aufsandigen  Feldern  wenige  Z.  hohe,  sehr  ästige  Exemplare. 

435.  JB*  aeHif  L.  Blumenköpfe  doldentraubig,  an  den  Ver- 
ästelungen des  Stengels  wenige  beisammen.  Blatt  lanzett- 
fbrm.,  rauhbehaart.  Strahl  aufrecht,  so  lang  als  die  Scheibe, 
oder  etwas  länger.    K,  p.  388.  H.  p.  345.  L.  t.  200.  f.  4064. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  an  Wegen,  tiberall  käufig.   Juni 
-  Herbst.    2j.. 

Steng.  %-^^  F.  hoch,  rauhbefaaart,  bläulich-roth ,  von 

unten  auf  oder  oben  ästig.    Untere  Blatt,  zudgen-lanzett- 

form.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  ganzrandig  oder  wenig 

gezähnt,  obere  sitzend,  ganzrandig.    Köpfe  anfangs  eine 

Traube ,  dann  eine  Doldentraube  bildend ,  viel  grösser  als 

bei  vorigem.    Strahlblum.  klein,  röthlicfa.     Hüllen   meist 

bläulich-roth.    Kelchsaum  röthlich. 

CXG.  BELLIS   L.    HUlle  Sreifaig,    Blätter  gleich  lang. 

Strahlblum.  4—- Sreihig.   Kelchsaum  fehlt.   Fruchtboden  liackt, 

kegelförmig.  •         . 

436.  Ji.  perenniä  L.  (Tausendschönchen,  Gänse- 
b  1  tt  m  c  h  e  n ) .  Schafte  4  köpfig.  Blatt,  umgekehrt-ei-spatel- 
form.,  gekerbt,  undeutlich- 3nervig.  Htlllblätt  stuinpfiich. 
JL  p.  387.   JJ.  p.  324.   L  L  204.  f.  4065. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  überall  sehr  häufig,  ausser,  im 
nördlichsten  Gebiet,  indem  es  in  Lithauen  iminer  seltner, 
bei  Tilsit  nur  noch  an  einer  Stelle  u.  bei  Memel  gar  nicht 
mehr  vorkommt.  Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.  4. 
Bekahntes  Pflänzchen.  Wurzelblätt.  in  einen  breiten,  kur- 
zen Stiel  verschmälert,  nebst  den  Stielen  glatt  oder  zerstreut- 
behaart. Schafte  2—^3  Z.  hoch  mit  einem  Blumenkopf, 
dessen  Strahlblum,  weiss,  untefseits  röthlich,  seltner  gan? 
röthlich  sind.  Hüllblatt,  bald  sehr  stumpf,  bald  stumpflich. 
Variirt  mit  verlängerten,  an  der  Basis  liegenden  u.  einige 
Blatt,  tragenden  Schäften,  so  später  im  Sommer;  ferner  mit 
weniger  gekerbten,  schmälern,  länger  gestielten,  nebst  den 
Stielen,  stärker  behaarten  Blätt.  u.  ziemlich  spitzen  Hüll- 
blatt., so  besonders  auf  sandig- torfigeu  Waldwiesen.  In 
Gärten  häufig  alle  Blum,  des  Kopfs  zungenförm.  u.  vom  Weiss 
bis  zum  dunkelsten  Roth. 

CXCI.   SOUDAOO   L.   (GOLDRUTHE).    Hülle  vielreihig. 

Strahlblum.  4 reihig,  wenige,  5—45.  Kelchsaum  4 reihig,  haarig. 

Fruchtboden  nackt  oder  fast  nackt,  flach. 

437.  &.  VirgmuriS»  L.  Blumenköpfe  am. Ende  des  Stengels 
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tf^ubig)  oder  ritpig-trtubig,  Travben  aufrecht.  Untere 
Bliltt.  elliptisdi,  obere  laniettfbrm.  K.  p.  389.  E.  p.  320.  L 
t.S04.  /.  4066. 

Auf  Rainen,  in  GebUschen  u.  Wttldern,  Überall  sebr  häufig. 
Juli*— Herbst.    Z|.. 

Steng.  4—3  F.  hoeb,  steif  aufrecht,  unterwirta  glatt,  ober- 
warts  acfaarflich-behaart,  meist  bräunlich,  oben  mit  kurzen 
trübenden  Zw^gen  traubig,  oder  mit  langern  Aesten  rispig. 
Blatt,  schttrflich,   mehr  oder  weniger  gesagt,  oberste  oft 
ganzrandig,  untere  in  einen  breüen  Stiel  verschmälert,  obere 
sitzend.    KOpfe  klein,  goldgelb.    An  den  spater  im  Herbst 
hervorwachsenden  SeHenasten  sind  d.  Blatt  fast  glatt,  nur 
unteraeits  an  den  Adern  ^rstreut-behaar-t  u.  am  Rande 
scharflich. 
CXCfl.  aUUL  L,   dlille  vielreihig.   Strahlblum.  4  reihig. 
Staubbeutel  geschwänzt.  Kelchsaum  4 reihig,  haarig,  oder  die 
Haarreihe  inoch  von  einem  gezahnten  Rande  umgeben.  Frucht- 
boden nackt,  flach  oder  gewölbt.  —  Blumen  bei  allen  gold- 
gelb ;  Strahiblum.  meist  sehr  schmal. 

a.  Kelchsaum  4  reihig-haarig.  Inula. 
+  Z.  Melenium  L.  Blatt.  ungleich-gezahpt-gesUgt;  unter- 
seits«  filzig;  Wurzelblatt,  gestielt,  länglich,  Stengelblatt,  ei- 
form.,  spitz,  mit  herzförm.  Basis  stengelumfassend.  Aeussere 
Hüllblatt,  eiförm.,  innere  linienförm.  mit  breiter,  spatelförm. 
Spitze.   K.  p.  392.  H.  p.  324.  L.  U  202.  /.  4070. 

Verwildert  an  feuchten  Orten  bei  Garten,  in  Niederungen 
oft  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  3—6  F.  hoch,  ästig.  Blatt,  u.  Blumenköpfe  gross. 

438.  M.  ifaUeinm  L.    Blatt  lanzettförm. ,  glatt,  eehr  fein  u. 

scharf  gesagt,  obere  mit  herzförm.  Basis  stengelumfassend. 

Hüllblatt  lanzettföl'm.,  glatt,  gewimpert    Nüsse  glatt   JT. 

p.  393.  H.  p.  323.  L.  t.  204.  /.  4069. 

In  waldern  u.  Gebüsdien,  an  vielen  Orten  u.  ziemlich 
häufig.  Königsberg  hinter  dem  Walde  b.Aweyden:  Baukowk 
u.  in  d.  Plantage  b.  Crantz:  Sem.  Kreuzburg,  Rastenburg, 
Insterburg:  B,  Heilsberg:  t;.  S,  Memel;  Km.  Danzig:  Kl. 
m.  E.  g.  Marienwerder  b..  Liebenthal  u.  Fidlitz:  s.  g.  Juli, 
Aug. .  4. 

Steng.  4-*2  F.  hodi,  dünn,  steif,  glatt  oder  soharflich, 
eckig,  4köpfig  oder  an  der  Spitze  in  einige  4 köpfige  Zweige 
getheilt  Blatt,  steif,  abstehend  u.  zurUckgekrümmt,  untere 
in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  Aeussere  Hüllblatt,  blatt- 
artig.   Yarürt  nach  Koch:  Steng.  u.  Blatt  rauhbehaart 
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439.  ir.  hüriu  h.  B)«tt.  eiförm.,  Ulaglich  u.  laBseUförm.»  irteif- 
behaart,  ganzrandig  oder  gezähndt,  ober«  süzead.  HüUblätt. 
laDzeUförm.,  steifbehaart,  alle  länger  als  die  Scheibe.  Nüsse 
glatt.    K,  p.  39a.  H.  p.  323.  L,  t.  204.  f,  4068. 

Auf  trocknen  Hügeln  in  Gebüschen,  selten.  iMteHiurg: 
B,    Gerdauen:  X.  if.    Graudenz:  üf.    Juni,  Jnli.    Zf.. 

Der  vorigen  «ehr  fihnliob,  aber  an  der  steüen  B^aa- 
rung  des  Stengels,  der  Blatt,  u.  Hüü^,  den  meist  4köp0gea 
Steng.,  den  breitern  n.  stiinipfern,  besonders  untern,  BiMtl., 
u.  den  Obern  sitzenden»  nicht  balb-stiengelumfasseBden  Bl^tt. 
leicht  kenntlich.    Haare  an  der  Basis  zwiebelfiirmig« 

440.  X.  hriianfii^a  Lu  Blatt..  Itegüch  n.  lanzettf^m^. ,  un- 
ierseita  zottig,  ganzrandig  oder  entfernt-geaShni,  obere  mit 
herzförm.  Basis  stengeluoofasseud.  Hüllblatt.  linienfdnpQ.i 
zottig*«  äussere  länger  u.  breitef.  Nüsse  ravdibehaart  K. 
p.  394.  B.  p.  322.  Lt.  204.  f.  4067. 

An  Gräben,  Gewässern,  auf  feuchten  Triften,  an  Zäuneo, 
überall  sehr  häufig.    Juli— Herbst.    4. 

Sehr  veränderliche  Pflanze.  Steng.  4— 3  F.  hoch,  schwä- 
cher 'oder  stärker  zottig ,  beson^er^  oberwärts ,  bald  fast 
einfach  mit  wenigen,  bald  stark  verästelt  mit  vielen  Köpfen. 
Blält.  sehr  verschieden  breit,  untere  meist  länglidi,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  breit-  oder  schmal-ftnzettförm., 
oberseits  zerstreut-behaart  oder  fest  glatt,  unten  mit  zer- 
streuten oder  dichten  Zottenhaai*en  besetzt  Aeiissere  Hüll- 
blatt, herabgebogen,  oft  sehr  breit,  blattartig.  Köpfe  bald 
gross  mit  langem  Strahl,  bald  ziemlich  klein  mit  kurzem 
Strahl.  Str&hlblum.  linienförm.,  breiter  oder  schmaler.  Von 
den  beiden  vorigen  stets  durch  die  nie  ganz  fehlenden 
Zottenhaare  so^eich  zu  unterscheiden. 

6.  Reichsaum  2reibig,  äussere  Reihe  kurz-,  häutig,  ge- 
zähnt, innere  haar%.    Pulicaria. 
?  E.  dpsenteriea  L.    Blä^t  eiförm.  u.  länglich,  unterseits 
weissfilzig ,  gezähnelt,  fast  alle  mü  sehr  tief  herziörm.  Basis 
stengelumfassend.   HüUUätt.  borstenförm.,  zottig.  H.  p.  321 
PuUcaria  dyatnUrica  Gartn.    K.  p.  396.  L  t  202.  f-^Vh 

Mit  der  verigen,  aber  selten,  oder  vielleicht  gar  nicht 
einhtimisch,  obwohl  sie  als  an  vielen  Orten  wachsend  tfi- 
gegeben  wird,  was,  zum  grössten  Theil  wenigstens,  sicher 
a«f  ekicr  Verwechselung  mit  der  vorigen  bwuht  Köni^- 
berg:  E.  Memel:  Kb.  Graudenz:  if.  Nicht  bei  Danzig'AX. 
Juli,  Aug.    2|.. 

Der  vorigen  ähnlich,  doch  Stehgel' bei  gleicher  Hone 
düuAßr  u.   meist  stärker  wellig,  obgleich  die ,  Behaarung 


Digitized  by  VjOOQIC 


in.  Kl.    42.  Fam.    Gompotitte.  903 

desselben,  so  wie  der  Bltttt.,  die  bM  Oberseite  sotlig,  bald 
uar  scharfbebaart,  u.  Unterseite  bald  sebr  dicbt,  bald  nor 
dtton  filzig  siod»  ebenfalls  verinderlicb  ist  Bltttt.  kttrser 
u.,  breiter,  etwas  runzelig,  last  inuner  gezübnelt,  nur  die 
untersten  sitzend,  die.  andern  sebr  stark  stengelumfassend. 
Köpfe  siembdti  zablreicb  am  Ende  des  Stengels,  so  klein 
wie  bei  den  kleinsten  Formen  der  vorigen;  Strabl  kurz, 
dooh  länger  als  die  ScbMbe. 
444.  M.  pMÜemrim  L,  Bltttt  lünglicb  u.  laniettförm.  mit  ge- 
rundeter Basis,  scbwaeb-stengelumfasMiid,  weltenföri^ig, 
zottig.  HUllblau.  linienl^rm.,  raubbebaart.  Strablblum.  sebr 
kurz.  K  p.  dH%  Pulk^na  vulgaris  Olanf.  •  K.  p.  395.  L. 
1.^09.^4074. 

Auf  feucbten  Plätzen  in  Dörfern,  nassen  Triften,  an  Ge- 
wttaaern,  an  den  meisten  Orten  aebr  häufig,  bin  u.  wieder 
sparsamer.    Jufi— Herbst.    Q* 

Die  kleinste  Art  u.  an  den  kleinen,  balbkugeligen  Köpfen 
mit  sebr  kurzem,  zurUckgebogenem  Strabl,  leicbt  kenntlich. 
Steng.  %'-4%  F.  bocb,  malst  weiaslicb- zottig  u.  oben 
doldentraubig-rispig.  Blatt,  meist  beiderseite  zottig ,  beson- 
dere jtbigere,  gaozrandig  oder  wenig  gezähnt 

B,  c.  Senecioideae.  Bkimenköpfe  meist  gestrahlt. 
Strahlblum,  meist  weiblich ;  Scheibenblum.  Zwit- 
ter. Narben  oben  mit  einem  Kreise  abstehender 
Haare  u.  über  demselben  abgestutzt,  oder  in  einen 
Fortsatz  verlängert. 

Bv  c.   OL.    Melampodineae.    Blumen  immer  eibge- 
schlechtig,  oft  auch  die  Köpfe  4-  oder  Shäusig. 
GXGin.  ZAKTBXUM  L.    Köpfe  4häusig;  m 
vielen  Hüllblatt  um  die  u.  zwischen  deo  röhreuföi 
Blum.;  SUubföden  4brUderfg,  Steubbeutel  frei,  < 
Griffel  mit  stumpfer  Narbe ;  weibliche  Köpfe  Sblunj 
von  einer  4 blättrigen,  aussen  boi:stigen  Hülle,  c 
Blumen  ohne  BlumenhUUe;  2  Nüsse,  von  der 
tfäcbrigen  HUUe  umschlossen,  —  Den  andern  e 
Gattungen  dieser  Familie  von  Ansebn  wenig  ahn 
die  ürticaceen  erinnernd,  doch  im  Blumen-  u. 
den  Compositen  wenigsteüa  am  nächsten  stehend. 
448.  X.  mrwmmriHm  L,    Stacb^os.    Dornen  der  Frttobte 
gerade  mit  hakenförmiger  Spitze.   K.  p,  634.  A  p<  370.  L. 
f.  249.  /.  4  465. 

Auf  wüsten  Plätzen  in  Dörfern,  an  Wegen,  41terall  häufig. 
Juh— Herbst    ©. 
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Scharfb^aart.  Steng.  4— ^Vs'F.  hoch,  dick,  ästig.  Blatt. 
*  wecbaelstfindig ,  langgestielti  gross,  lapjHg-eingescfanitten  u. 
ungleich-gezähnt,  an  der  Basis  mehr  oder  weniger  herz- 
form.  Köpfe  in  kurzen  Trauben  an  den  Spitzen  kurzer 
Zweige,  in  den  obern  Blattwinkeln  u.  am  Ende  des  Sten- 
gels, grlinUch.  Früchte  länglich-eiförm.,  dicht  mit  staricen, 
gelblichen,  hakenspitzigep  Domen  besetzt. 

B,  c.  ß.  Heliantheae,  Staubbeutel  ungeschwänzt, 
schwärzlich.  ^Kelchsaum  dick- borstig. 
CXGIV.  BIDarS  L.  HüIIo  Sreihig,  die  äussere  Reihe 
blattartig.  Blum,  alle  röhrig,  Zwitter,  odör  zungenförmige, 
geschlechtslose  Strahlblum*  voriianden.  Kelchsaum  aus  2—6 
starken,  rückwärts -stacheligen  Grannen  bestehend.  Frucht- 
boden spreuig. 

443.  ^.  iripmrHtu  L,  Blatt  meist  dtheilig,  Lappen  lanzett- 
förm.,  gesägt.  Blumenköpfe  ohne  Strahl,  aufrecht  Aeussere 
Hüllblatt  länger  als  die  Köpfe.  NUsse  umgekehrt-ei-keil- 
form.,  am  Rande  rückwärts -feinstachelig,  so  lang  als  die 
Innern  HüllbläU.  K.  p,  396.  H.  p.  309.  L.  t  493.  f.  4026. 
(Köpfe  zu  rundlich). 

An  Gräben,  Sümpfen,  Gewässern,  auf  nassem  Garten- 
boden, überall  sehr  häufig.    Aug.— Herbst    0. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  stumpf-4kantig,  ästig,  braunroth, 
fast  glatt  Blatt  gegenständig,  in  einen  breiten  Stiel  ver- 
schmälert, zerstreut-scbärflich-behaart,  oder  glatt,  nur  am 
Rande  schärflich,  alle  bis  auf  die  obersten,  einfachen,  meist 
3theilig,  oder  untere  oder  fasf  alle  ötheüig,  an  den  später 
unten  aus  dem  Steng.  hervorwachsenden  Aesten  oft  unge-  . 
theilt,  nur  gezähnt.  Köpfe  an  der  Spitze  des  Stengels  u. 
seiner  Aeste,  meist  mehrere  beisammen.  Blum.  gelb. 
Aeussere  Hüllblatt  blattartig,  innere  etwa  so  lang  als  der 
Kopf,  braun  mit  gelber  Spitze.  Nüsse  flachgedrückt,  grau- 
braun, meist  2grannlg  u.  durch  die  rückwärts-stacheligen 
Qrannen  leicht  überaU  anhakend.  Yariirt  in  Torfsümpfen: 
kleiner,  Steng.  mit  wenigen,  4 köpfigen  Aesten,  Köpfe  klein; 
Blatt,  ungetheilt;  nur  mit  einzelnen  grossen  Zähnen.  Diese 
Form  gleicht  in  den  ungetheilten  Blatt,  der  folgenden  Art, 
doch  schon  an  den  aufrechten  u^  schmalen  Köpfen  kennt- 
lich, und  von  der  kleinen  Form  derselben,'  B,  minima,  durch 
den  m^hr  ästigen  u.  glattem  Steng.  sogleich  zu  unterschei- 
den. Kommt  ferner,  nach  Willd.  u.  Lösbl  mit  gestrahlten 
Köpfen  vor. 

444.  M.  eertmm  L,  Blatt,  lanzettförm.,  gesägt.  Blumenköpfe 
ungestrahlt  oder  gestrahlt,  nickend.    Aeussere  Hüllblätter 
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IttDger  aU  d.  Köpfe.  Nttsse  keüförm.,  am  Raikle  rttckwttrto- 
feinstachellg,  fost  so  lang  als  d.  iimern  HttUbJllU.  JT.  p.d96. 
H.  p.309.  I.  1.493.  ^4025. 

In  Graben,  SUn^>fen,  an  Gewttssera,  überall  hauig. 
Aug. — Herbst.    ©. 

Der  yprigen  soaal  ähnlich,  aber  Steng.  weniger  astig, 
nrit  kurzen,  steilen,  abstehenden  Haaren,  besoudess  ober- 
wärts,  ziemlich  dicht  besetzt,  nebst  den  Blatt.  hellgrUn. 
Blatt,  stets  uagetheüt,  mit  der  verschmälerten  Basis  starker 
verwachsen.  Köpfe  mehr  rundlich,  innere  Hüllblatt,  last 
mehr  gelb  als  braun.  Nüsse  meist  igrannig,  viel  langer  u. 
nur  halb  so  breit  als  bei  voriger.  Köpfe  öfter  eben&Us 
ungestrablt,  doch  an  recht  nassen  Stellen  mit  ansehnlichem, 
gelbem  Strahl:  Coreopsis  Bidens  L.  In  Torfsttmpfen  mit 
wenige. Z.  hohen,  meist  4köpflgen  Steng.  u.  aufrechten  oder 
fast  aufrechten,  ungestrahlten  oder  kurzgestrahlten  Köpfen : 
B.  mintma  L. 

B»  c.  f.  Helenieae.  Staubbeutel  ungeschwänzt.  Kelch- 
saum aus  mehrern  Spreublttttchen  bestehend. 
+   GAUHSOOA  RutM  et  P^f.    Hülle  4 reihig,  halbku- 
gelig, 5~6blattrig.    Scheibenblum,  röhrig,  Zwitter;  Strahl- 
bhim.  meist  6.    Spreublattchen  des  Kelchsaums  federig -ge- 
kränzt, so  lang  wie  die  Nuss.    Fruchtboden  spreuig. 
+  4?.  partfißSrm  Cav,  K.  p.  396.  JGr.p.328.  Li. 492.  ^.40«0. 
Auf  Gartenland,  wüsten  Platzen,  hin  u.  wieder  häufig, 
aus  Peru  stammend.    Juli,  Aug.    Q. 

Fast  glatt.  Steng.  4— 2  F.  hoch.  BläU.  gegenständig, 
eiförm.,  gezähnt -gesägt.  Köpfchen  auf  winkelständigen 
Zweigen,  klein,  mit  weissem  Strahl. 

B,  c,  d.   Anthemideae.    Staubbeutel  un  geschwänzt. 
Kelchsaum  fehlend  oder  sehr  kurz  u.  häutig.  — 
Blätter  wechselständig.    • 
GXCV.  CHRTSANTHEMUM  L.  Hülle  vielreihig.  Schei- 
benblum, röhrig,  Zwitter,  Strahlblum,  viele,  länglich,  weiblich. 
Fruchtboden  flach-halbkugel-  oder  kegei-förmig,  nackt. 

a.  Strahlblum,  goldgelb. 
445.  Ch.^§^tumL.  (Wucherblume).    BItttt. tief-gezähnt, 
vorn  breiter  u.  3spaltig-eingeschnitten,  glatt,  obere  mit  herz- 
förm.  Basis  stengelufnüMsend.  K.  p.  449.  H.p.3%6.  L.  L  495. 
/.  4033. 

Auf  kaltgründigen  Aeckern  strichweise  sehr  häufig  u. 
lästiges  Unkraut,  besonders  in  Ostpreussen,  so  bei  Königs- 
berg u.  im  Samlande:  s.  g.,  nördlich  nur  bis  Labiau:  B. 
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In  Westpr.  ebenliNs  stridiweise  htfilfig:  0.  g.,  auf  dem  un- 
ken Weicbeel-Ufer  aber  wohl  nur  bei  Danfcig,  10  derNShe 
der  See:  s.  g.  Auch  mit  der  Saal  wandernd ,  aber  0uf 
nicht  lusagendem  Boden  baM  wieder  verschwindend.  Juni 
—Herbst.    ©. 

Glatt)  bkiuliobg^Un.  Steng.  ^^t  F.  hoch,  »stig.  Blatt, 
länglich,  etwas  lleisdiig,  mehr  oder  weniger  tief  gez^nt, 
die  untersten,  sitzenden  oft  fast  fiederspaltig ,  die  obersten 
mit  ungetheilter  Spitze.  Köpk  ansehnlich,  einzeln  auf  oben 
verdickten  Stielen.    Strahl  seltner  weiss. 

b.  Strablblum.  weiss.    Fruchtboden  flach. 

446.  Chr.  JLeueanth^um  L,  Wurzel-  u,  untere  Stengel- 
Blatt,  umgekehrt -eifdrm.,  gekerbt,  gestielt,  obere  lanzett- 
u.  linien-förm. ,  gesägt,  an  der  Basis  tiefer  eingeschnitteo, 
sitzend.  Nüsse  alle  ohne  Krönchen.  K,  p.  446.  K  p.  324. 
L  t.  195.  f.iO^i. 

Auf  Hainen,  Hügeln,  Triften,  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Herbst.    4. 

Mehr  oder  weniger  rauhbehaart.  Steqjg.  1 — 3  F.  hoch, 
einfach,  4kÖpfig,  oder  oben  in  einige  lange,  ^kdpfige  Zweige 
getheilt.  Blatt,  verschieden  tief  ehigeschnitten,  zuweilen  auch 
d.  Wurzelblatt,  tief^-gekerbt  u.  d.  Stengelblatt,  an  der  Basis 
fast  fiederspaltig.  Köpfe  g^oss;  Hüllblatt,  braun -gerandet, 
der  Rand  mit  einer  weisslichen  Haut  eingefasst.  Auf  trock- 
nen Hügeln  u.  Heiden  nur  4^6  Z.  hoch,  stets  4köpfig,  Kopf 
klein,  Hüllblatt,  mit  breitem,  schwarzbraunem  Rande,  dann 
ahnlich  dem  Chr*  montanum  L.,  bei  dem  aber  die  Nüsse 
der  Strahlblum,  ein  hautiges  Krönchen  haben  u.  das  nur  auf 
den  Alpen  vorkommt.  Die  Köpfe  sind  zuweilen  ungestrahlt. 
+  Cftr.  JParthenium  Psaa.  Blatt,  gefiedert,  Blattchen  läng- 
lich, fiederspaltig,  oberste  zusammenfliessend ,  Läppchen 
ganzrandig  oder  wenig  gezähnt.  Biumenköpfe  doldentraubig. 
K.  p.418,  Fyrithrum  Parihen.  Smetm,  H.  j».386.  L.  ^^95. 
A1036.  Matricaria  Parthen,  L 

An  Gartenzäunen ,  auf  wüsten  Pllit2^n ,  an  vielen  Orten 
verwildert.    Juli,  Aug.     2|.. 

Stark  aromatisch  riechend. '  Steng.  i— 2  F.  hoch.  Köpfe 
ziemlich  klein,  halbkugelig,  Strahl  kurz  oder  fehlend. 

c.  StrahlbhmL  weiss.    Fruohtboden  halbkugelig. 

447.  Okr.  inmdorum  L.  Blatt.  2— 3fach-fiederspallig,  Lappen 
linien^adenförm.  Fmchtboden  halbkugelig,  innen  schwam- 
mig. K.  p.  449.  Pyrüthnm  inodorwn  Saum.  H.  p.  8^-  *" 
t.  495.  f,  4036. 
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Auf  AedLem,  an  W^gen,  UbenH  «ehr  hi»ig.    Mai-— 
Herbst.    ©. 

Glatt  oder  serstreuM^ehaiart,  dunkelgrOn^  fast  oboe  Ge- 
nich. Steng.  4 — ^3  F.  hoch,  starke  <itig>  aufrecht  oder  auf- 
steigend. Oberste  Blatt,  einfach-fiederspaltig»  wie  bei  den 
folgenden.  K()pfe  einzela  oder  fast  doldeiüraubig »  gross. 
Frucbtbpden  anfangs  flach,  bald  sich  wölbend.  Hüllblatt, 
braun -gerandet.  Im  Frühjahr  mit  nur  4 — ^6  Z.  hohen, 
^köpfigem  Steng.,  erst  spöter  höhere  u.  ästige«  Im  Herbst 
sehr  ausgebreitete  Steng,  oder  jtingere  Pflanzen  wie  im 
.  Frühjahr.  Yariirt  mit  längern  u.  kurzem ,  oft  sehr  langen 
u.  etwas  fleisclugen  Blattlappen  u.  dabei  unter  dem  Kopf 
oft  stärker  verdickten  Stielen,  mehr  oder  weniger  gewölbtem 
Fruchtboden  u.  kommt  auch  ganz  ohne  Strahlbhim.  vor. 
U8.  Cftr.  MiairiemHa  (Kamille).  Bltttt.  2-~3ftich  fieder- 
spaltig,  Lappen  linienförm.  Fruchtboden  ei-  oder  kegel- 
förm.,  innen  hohl.  {Mairicaria  unterscheidet  sich  von  C^- 
santhemum  nur  durch  den  schmälern ,  stärker  gewölbten 
u.  hohlen  Fruchlboden).  Mairicaria  Chamomilla  Linw,  K. 
p.  446.   Ä  p.  326.  L  t.  496.  f.  4^37. 

Auf  Äeckern,  wüsten  Platzen,  an  Wege;»,  auf  fruchtbarem 
Boden  überall  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Glatt,  von  starkem  aromatischem  Geruch.  Steng.  ys*-4  Vs 
F.  hoch,  schlank,  ästig.  Köpfe  fast  doldentraubig ,  viel  klei- 
ner als  bei  voriger  Art.  Fruchtboden  sehr  bald  u.  sehr 
stark  gewölbt  u.  Strahlblum,  herabgebogen.  HtUlblätt.  weiss- 
lieh-  oder  bräunhch-gerandet.  Bekannt  als  olfidn^le  Pflanie, 
der  vorigen  u.  folgenden  sehr  ähnlich,  doch  vom  beiden 
durch  den  aromatischen  Geruch,  von.  der  vorigen  durch 
den  hohlen  Fruchtboden  u.  die  Kleinem  Köpfe,  von  der 
folgenden  durch  die  grüne  Farbe  derBIätt.,  ihre  schmalem 
Lappen  u.  den  nackten  Fruchtboden  leicht  zu  unterscheiden. 
.  G;^CYL  AlTTHEBilS  L.  Hülle  wenig-reihig.  Scheiben- 
blum, röhrig,-  Zwitter;  Stiahlblum.  viele,  länglich,  weiblich. 
Fruchtboden  gewölbt  oder  kegelförm.,  spreuig. 

a.  Strablblum.  weiss.  Fruchtboden  ei-  oder  kegel-förm. 
449.  Ja»  CoiüUM  L.  Blatt,  zerstreut-behaart,  2— 3&cb  fieder- 
spaltig,  Lappen  linien-lanzettförm.    Blumenköpfe  fast  dol- 
dentraubig.   Spreublättchen  des  Frachtbodens  linien- bor- 
stenförm.   K.  p.444.  Ä  p.Zil.   L  1 494,  ^4034. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  in  Dörfern,  auf  Aeckern, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst.    0. 

Zerstreut-hebaarf,  doch  dieBIätt  von  graugrüner  Farbe. 
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Geruch  sehr  un»figenefam.  Steng.  4— *2Vs  F.  hoch,  aufrecht, 
ziemlich  stark,  tfstig.  Hüllblatt,  behaarl,  mit  hrttUBÜchem 
Hautrande.  Fruchtboden  hohl,  anfangs  flach.  Nüsse  rund- 
lich. Köpfe  so  gross  wie  bei  Chrymnthemum  Mütricaria, 
-welche  zu  vergleichen. 
450.  A.  anoemH9  L.  Blatt,  leicht -wollig -^behaart,  doppelt 
fiederspaltig ,  Lappen  linien-lanzettförm.  Blumenköpfe'  ein- 
zeln auf  langen  Zweigen.  Spreubltfttchen  des  Fruchtbo- 
dens lanzettförnu ,  in  eine  starre  Stachelspitze  zugespitzt. 
JT.p.iH.  i7.p.387.  L.  ^494.  /^.  4030  (Behaarung  fehlt,  über- 
haupt von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden). 

Auf  Aeckern,  überall  häufig.    Jimi— Herbst.    0. 

Mehr  oder  weniger  dicht  wollig -weissbehaart.  Steng. 
4—4  7)  F.  hoch,  aufeteigend,  oder  nur  an  der  Basis  wenig 
liegend,  schlank,  in  lange,  4köpflge,  oberwttrts  unbeblätterte 
Zweige  getheilt.  Köpfe  ziemlich  gross.  HüUblätt.  häutig, 
brttunlich-gerandet.  Fruchtboden  hohl,  anfangs  flach.  Nüsse 
stumpf-4kantig,  die  äussern  mit  einem  dicklidien,  runzligen 
Ringe,  die  Innern  mit  einem  scharfen  Rande  endend.  Geruch 
achwach- aromatisch.  Von  allen  vorigen  ähnli<;hen  durch 
ihre  stärkere  Behaarung  u.  die  einzeln  stehenden  Köpfe 
leicht  zu  unterscheiden.  Variirt  auf  fettem  Lehmboden  mit 
fast  einfach-fiederspaltigen  Blatt.,  nämlich  die  Fiedem  nur 
gezähnt  oder  zum  .Theil  schwadt-fiederspaUig:  A.  agrestis 
Waua.,  von  der  Hauptform  nur  durch  die  weniger  zer- 
schnittenen Blatt,  u.  den  mehr  verästelten,  licgead-aufstei- 
genden  Steng.  verschieden. 

h.  Strahlblum.  gelb.    Fruchtboden  fast  halbkugelig. 

454.  A.  iineiorim  L.  Blatt,  doppelt -fiederspaltig,  Lappen 
lanzettfbrm. ,  gesägt,  Sägezähne  stachelspitzig.  Strahlblum, 
fast  nur  halb  so  lang  als  die  Scheibe  breit  ist.  Spreublätt- 
chen  des  Frucbtbodens  lanzettförm.;  in  eine  starre  Stachel- 
spitze zugespitzt.   K.  p.  443.  B.  p.  327.  I.  «.494.  /.  4029. 

Auf  trocknen  Anhöhen,   an  Wegen,   auf  Aeckern,   auf 

•  Lehmboden  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  überall  häufig, 

Im  mittlem  u.  nördlichen  hin  u.  wieder,  z.  B.  Braunsberg 

b.  Rodelshöfen:  5.   Hin  u.  wieder  im  Sainlande :  B,  Memel: 

Kb.    Juni — Herbst.    <?.    4. 

Mehr  oder  weniger  dicht  filzig-weissbehaart  Grösse  u. 
Wuchs  der  vorigen  Art.  Köpfe  auf  langen,  oben  blattlosen, 
weissfilzigen  Zweigen,  dunkelgelb,  seUner  hellgelb,  nach 
Koch  auch  mit  weissem  Strahl.  Nüsse  zusammengedLrückt- 
4kantig ,  schmal^geflügelt. 
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CXOYII.  ACnPLLlA  L.  HUUe  vielrefliig.  Scheibenblum. 
röhrig,  Zwitter;  Strahlblum,  wenige,  kurz  u.  breit, ,^eibltcb. 
Frucfatbodea  spreuig. 

452.  A.  Min^Mium  L.  (Schafgarbe).  Blält.  doppelt- 
tiederspaltig ,  Lappen  2 — Sspaltig  oder  Üederspaltig ,  Läpp- 
chen iinien-  oder  ei-fbrmig;  geflügelte  Mittelrippe  des  Blattes 
ganzrandig  oder  oberwärts  etwas  gezähnt.  Strahl  5blumi§, 
kaum  halb  so  lang  als  die  Hülle.  K.  p.  440.  H.  p.  329.  L 
t.  494.  f.  4027. 

Auf  Rainen,  Hügeln,  an  Wegen ,  auf  Grasplätzen  in  Ge- 
büschen u.  Wäldern,  überall  sehr  häufig.  Juni^Herbst.  2|.. 
Bekannte,  aber  sehr  veränderhche  Pflanze.  Steng.  ^4 — 3  F. 
hoch,  einfach  oder  ästig,  nebst  den  BläU-  mehr  oder  weni- 
ger behaart.  Blatt,  sehr  verschieden  stark  zerschnitten  u. 
Lappen  u.  Läppchen  sehr  verschieden  breit  u.  lang.  Köpf- 
chen klein,  in  reichen  Doldentrauben,  meist  weiss,  aber 
auch  hell-  u.  dunkel-rotb.  Auf  .fettem  Boden,  besonders  in 
Wäldern :  dunkelgrün,  nur  mit  einzelnen  Wollhaaren«  Steng. 
hoch  u.  ästig,  Blatt,  gross  mit  breiten  Lappen:  A.  sylva- 
tica  Beck.  Von  andern  auffallenden  Formen  habe  ich  bis- 
her bei  uns  nur  gefunden  ß)  lanata,  ganze  Pflanze  mit 
dichter,  langer  Wolle  bedeckt,  Steng.  einfach,  steif  aufrecht, 
Blatt,  zusammengerollt,  auligerichtet;  auftrocknen,  beson- 
ders kalkigen  Hügeln. 

463.  A»  JPimrmiea  L.  Bltttt.  laozett^linienförm.,  aus  beider- 
seits eingeschnitten^gezäbnter  Basis  bis  zur  Hüie  kleih-  u. 
dicht-,  über  der  Mitte  tiefer-  u.  eotfiBrnter-gesttgt ;  Säge- 
zähne stachelspitzig,  fein  gesägt,  ziemlich  angedrUekt.  Strahl 
meist  40blumig,  so  lang  als  die  Hülle.  K,  p.  407.  H.  p.  328. 
L.  t.iH.  A4028. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben,  in  Niederungen  überall  häufig, 
fionst  hin  u.  wieder  an  Waldbäehen.    Juli — Herbst    4. 

Steng.  4— 3  F.  bocb,  unten  glatt  oder  zerstreut-behaart, 
eben  nebst  den  Köpfohenstielen  stärker,  leicht -filzig -be- 
haart, dddentraubig'- verästelt.  Blatt,  sitzend,  untere  glaU, 
mittlere  <^  mit  einzelnen  Haaren  unterseits  an  der  Mittel- 
rippe, oberste  zerstreut-behaart.  Köpfe  viel  grosser  als  bei 
voriger,  in  lockern  Doldentrauben,  halbkugelig;  Strahl  weiss, 
Scheibe  grauweÜM.  —  Die  lihnliche,  an  denselben  Orten 
vielleicht  auch  bei  uns  im  östlichen  Gebiet  vorkommende 
A.  earHlaginea  Lmdkb.  hat  etwas  breitere,  beiderseits  weich- 
behaarte, durdilöchert-punktirte  Blält.  mit  abstehendcü, 
stachelspitzigen,  knorpelig-feingesägtefi  Zähnen. 

14  . 
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CXGVm.  TAHACänUM  L.  RüUe  vklreihig.  Sdieiben- 
blum.  röhrig,  Zwitter;  Strahlbiimi.  fadenförm.,  kieiD,  weiblich 
oder  alle  Zwitter.  Frucbtboden  gewölbt,  nackt.   Nüsse  kantig. 

454.  T.  fmigare  L.  Blatt,  gefiedert,  Blättchen  lanzeUförm., 
fiederapaltig,  Lappen  gesägt.  K.p.kOl.  H.p.ZiO.  L.(.  496. 
f.  4038  (Blätter  falsch). 

Auf  Rainen,  an  Wegen,  in  Gebüschen,  auf  Lehmboden 
überall  u.  oft  sehr  häufig.    Juli,  Aiig.    4. 

Steng.  3—4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  njeist  einfach,  nur 
oben  doldentraubig-veröstelt,  glatt.    Blött  vielpaarig-gefie- 
dert,  gross,  jüngere  etwas  wolihaarig,   ältere  fast  glatt. 
Köpfe  in  grossen  Dolden-Trauben,  halbkugelig,  etwa  erbsen- 
gross,  goldgelb.    Stark  aromatisch  riechend. 
CXCIX.   ARTEMI8IA   L.    Hülle  vieJreihig.    Scheiben- 
blum, röhrig,  Zwitter;  Strahlblum,  fadenförm.,  klein,  weib- 
lich, oder  ebenfalls  Zwitter.  Fruchtboden  flach  oder  gewölbt, 
nackt  oder  zottig.    Nüsse  umgekehrt -eiförmig.  —    Stengel 
rispenförmig -verästelt.    Köpfchen  klein,  zahlreich,  trauben- 
förm.  längs  den  Zweigen. 

a.  Strahlblum,  weibhch. 

455.  A.  Abäynthium  L,  (Wermuth).  Blatt,  seidenhaarig- 
weiss,  Wurzelblätt.  3fach-,  Stengelblatt,  doppelt-  u.  einfach- 
flederspaltig,  Lappen  lanzettförm.,  stumpflich;  Blattstiele  nicht 
geöhrt.  Köpfchen  fost  kugelförm.,  nickend.  Fruchtboden 
rauhbehaart.    K.  p,  404.  H.  p.  342.   I.  L  496.  /".  4039. 

Aiif  wüsten  Plätzen,  ap  Zäunen,  Wegen,  tiberall  mehr 
oder  weniger  häufig,  besonders  häufig  auf  Sandplätzen  in 
den  Weichsel-Niederungen,  u.  wenn  wirklich,  nach  Koch, 
nicht  ursprünglich  einheimisch,  doch  wenigstens  schon  voü- 
kommeü  eingebürgert.    Juli  «^Herbst.    2(.. 

Bekannte  graugrüne,  aromatische,  sehr  bitti'C  Pflanze. 
Wupzelblött.  in  starken  Büschen.  Steng.  2  —  3  F.  hoch. 
Köpfchen  gelb,  ziemlich  lang  gestielt.  Blatt,  an  den  Blumen- 
zweigen einfach  oder  weniger  zertheilt. 

456.  A.  fDui§arU  L.  (Gemeiner  Beifoss).  Blatt,  unter- 
seits  weissfilzig,  fiederspaltig  oder  fast  doppelt-fiederspal- 
tig ,  Lappen  lanzettförm.,  lang-zugespitzt.  Köpfchen  eiförm- 
u.  länglich,  aufrecht  u.  nickend,  filzig.  Fruditboden  nackt. 
K.  p.  406.   H.  p.  342.  L.  t  497.  f,  4042. 

In  Gärten,  an  Zäunen,  Wegen,  auf  Aeckem,  überall  sehr  • 
häufig.    Aug.— Herbst.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  3—6  F.  hoch,  glatt  oder  etwas 
filzig,  oft  braunroth,  blattreich.  Wurzelblätt.  mit  breiten, 
eiförm.  Lappen;  StengeU)lätt.  mit  geöhrter. Basis  stengelum- 
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fassend,  verschieden  stark  zertheilt,  Lappen  breiter  oder 
schmaler,  audi  fast  hnienförm.,  ganzrandig,  geztthnt  oder 
eingeschnitten.  Bltttt.  der  Zweige  einfach  Oder  weniger  zer- 
theilt.    Köpfchen  fast  sitzend,  gelblich  oder  röthlich. 

4ö7.  A.  emmpewtrU  L,  (Kleiner,  Feld-Beifuss).  Blatt, 
seidenhaarig -weiss,  später  meist  glatt,  untere  2— 3fach>, 
obere  einfach -flederspaltig,  Lappen  linien-borstenförm., 
stachelspitzig.  Stiel  der  untern  Stengelblätt.  an  der  Basis 
fiederspaltig-geöhrt.  Köpfchen  eiförm.,  aufrecht  u.  nickend, 
meist  glatt.  Fruchtboden  nackt  JST.  p.  405.  JET.  p.  34  4.  L. 
t.  496.  /.  4040. 

Auf  Hügeln,  Triften,  Rainen,  an  Wejgen,  überaH  sehr 
häufig,  besonders  auf  Sandboden.    Aug.  — Herbst.    4. 

Unfruchtbare  Stengel  u.  Wurzelblätt.  dichte  BUsche  bil- 
dend, weiss -seidenhaarig;  Lappen  der  Wttrzelblatt.  linien- 
lanzettförm.  Blühende  Steng.  4— 3  F.  hoch,  aufsteigend, 
dünn,  meist  braunroth,  nebst  ihren  Blatt,  nur  anfongs  sei- 
denhaarig ,  spater  glatt.  Untere  Stengelblätt.  wie  die  Wur- 
zelbltttt.  langgestielt,  Stiele  an  der  Basis  fiederspaltig-geöhrt, 
obere  sitzend.  Blatt,  der  Blumenzweige  ungetheilt,  linien- 
borstenförm.  Köpfchen  wie  bei  dem  vorigen,  aber  kleiner, 
bald  ziemlich  lang-,  bald  kurz -gestielt,  bald  fast  sitzend. 
Uebrigens  veränderlich  in  der  Grösse  u.  Form  der  Köpf- 
chen, die  bald  mehr  länglich,  bald  mehr  rundlich  sind,  bald 
entfernter,  bald'  dichter  gehäuft  stehn.  Yariirt  ß)  sericea, 
Steng.  u.  Blatt,  auch  noch  bei  der  blühenden  Pflanze  sei- 
denhaarig, Köpfchen  weissfilzig,  so  besonders  am  Seestrande. 
b.  Strahlblum.  Zwitter  wie  die  Scheibenblum. 

?  A»  marKlauf  L.  Blatt,  schneeweiss -filzig  oder  bei  ver- 
schwindendem Filz  fast  glatt,  2-^3foch-fiederspaltig,  Lappen 
linienförm.,  stumpf.  Stiel  der  untern  Stengelblätt.  an  der 
Basis  geöhrt.  Köpfchen  länglich,  aufrecht  u.  nickend,  filzig. 
K.  p.  406.   H,  p.  341.  L,  t,  496.  f.  4044. 

Am  Seestrande  nach  Hagen,  ohne  Angabe  eines  Fund- 
orts, was  ich  bisher  dieser  Art  ähnliches  gefunden  oder 
mitgetheilt  erhalten  habe,  war  .rl.  campestris  imr.  sericea, 
doch  vielleicht  noch  zu  finden.    Aug.— Herbst.    2|.. 

Der  vorigen  Art,  besonders  der  Varietät  sericea,  ähnlich, 
derselbe  Wuchs,  aber  meist  kleiner,,  nur  etwa  4  F.  hoch 
u.  gewöhnlich  sehr  dicht  mit  weissem  Filz  überzogen,  selt- 
ner der  Filz  der  Steqg.  u.  Blatt,  ziemlich  verschwindend. 
Blatt,  im  Umriss  eiförmig,  bei  A.  campestris  rundlich -ei- 
förm., Blattlappen  breiter  u.  nicht  stachelspitzig.  Köpfchen 
mehr  länglibh;  Hüllblatt,  länglich-linienförm.,  innere  häutig, 

U* 
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äussere  jkrautartig,  kürzer.  Bei  A,  campeatris  sind  d.  HUll- 
blött.  am  Rande  häutig,  die  Innern  eiförm.- länglich,  die 
äussern  eiyenfalls  kttrzer.  Zweige  u.  fast  sitzende,  meist  zu 
3  beisammen  stehende  Köpfchen,  gewöhnlich  nickend.  Der 
Hauptunterschied  von  der  vorigen  beruht  aber  darauf,  dass 
auch  d.  Strahlblum.  Zwitter  sind. 

B.c.t.  Gnaphalieae.  Staubbeutel  geschwäqzt  Kelch- 
saum meist  (bei  unsern  immer)  haarig.  —  Die  ein- 
heimischen sind  filzige  Kräuter  mit  in  einen  Stiel 
verschmälerten  Wurzelblätt.  u.  sitzenden,  wech- 
selständigen Stengelblätt.   Blumenköpfchen  klein. 
GG.  GHAPHALIUM  L,  (KATZENPFÖTCHEN).  Hülle  mehr- 
reihig,  trocken-häutig.  Scheibenblum,  röhrig,  Zwitter;  Strahl- 
blum, fadenförm.,  sehr  klein,   weiblich,  oder  Biumenköpf- 
chen  2häusig.    Fruchtbbden  nackt. 

a,  Strahlblum,  wenige,  4  reihig.  Kelchsaum-Haare  fadoD-  ^ 
förmig.    Helichrysum. 

458.  Gn.  arenärium  L.  (Gelbes  Katzenpfötchen).  Wol- 
lig-filzig. Wurzelblött.  länghch-spatelförm.  Stengelblätt. 
linien-lanzettförm.,  untere  stumpf.  Köpfchen  in  einer  Eud- 
Doldentraube.  H.  p.  3421.  Helichrysum  aren.  Z>.  Caud,  K. 
p.  404.  L.  L  4  »7.  f.  4043. 

Auf  Sandboden  auf  Triften,  Hügeln,  Heiden,  besonders 
in  Nadelwäldern,  Überall  häufig.    Juü,  Aug.    4. 

Bekannte  Pflanze  mit  lebhaft- citnmengelben,  trocknen, 
lange  sich  erhalteiideii  Köpfchen.  Steng.  yj  — 4  F.  boeh, 
einfach,  mehrere  aus  einer  Wurzel.  Wechselt  mit  heller 
oder  dunkler  orangefarbenen  oder  fast  bhitrothen  Köpfchen. 

b.  Strahlblum,  mehrreihig.  Köpfchen  Shjäusig.  Kelch- 
saum der  weiblichen  Köpfchen  aus  fadenförm.,  der 
männlichen  aus  oben  verdickten  Haaren  bestehend. 
Antennaria. 

459.  €lfn.äioieum  L.  (Rothes  u.  weisses  Katzenpföt- 
chen). Ausläufer  liegend  u.  wurzelnd.  Wurzelblätt.  spa- 
telförm.  Stengelblätt.  hnien-lanzettförm.,  untere  stumpf. 
Köpfchen  in  einer ^End-Doldentraube.  Innere  Hüllblatt,  ver- 
längert, stumpf,  gefärbt,  innerste  spitz.  K.  p.  400.  Äp.343. 
L.  t.  4  97.  fA  047.    Antennnria  dioica  GJrtn. 

Wie  Vorige,  überall  sehr  häufig.    Mai,  Juni.    2j.. 

Bekannteis  Pfiänzchen.  Steng.  2  Z.  bis  4  F.  hoch,  ein- 
fach, nebst  der  untern  Blattseite  weissfilzig.  K^pfdien  bei 
beiden  Geschlechtern  bald  rundlich,  bald  länglich,  nebst 
den  innem  Hüllblatt,  weiss,  rosa  öder  dunkelroth. 
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c,  StrahlblunL  mehrreihig.     Köpfchen  nicht  2häU8ig. 

Kekhsaum-Haare  fadenförm.   Gnaphalium. 

460.  tfn.  Mutßß^lkmm  L.    Köpfchen  endständig,  kopfför- 

mig-gebttuft,  nicht  von  Blättern  umgeben.  Wurzelblätt.  spa- 

telfönn-i  Stengelblätt.  linien-lanzettf.,  balb-stengelumfasaend, 

untere  stumpf.    K,  p.  400.  L.  t,  497.  /.  4045. 

Auf  feuchten  Heiden  u.  Sandfläcben,  hin  u.  wieder.'  Tilsit : 
G.  m.  E.  g.  Memel:  Ltsr.  Dahzig  b.  Heubude  u.  Brösen: 
Kl.  Graudenz:  M.  Thom  b.  Rubinkowo  u.  Bielawy:  v.  N. 
Juli,  Aug.    ©. 

Weissfilzig.  Steng.  %— 1  F.  hoch,  meist  einfach,  seltner 
unten  ästig  oder  oben  in  einige  Zweige  getheilt.  Köpfchen- 
Haufen  bald  aus  den  obersten  Blatt,  hervortretend.  Hüll- 
blatt, unten  grtlnlich,  oben  nebst  den  Blumen  strohgelb. 
Von  dem  ähnlichen  vorigen  durch  die  gehäuften  Köpfchen 
u.  ihre  grünlich-gelbliche  Farbe  sogleich  zu  unterscheiden. 

461.  €fn*  uH§ino9um  L.  Köpfehen  endständig,  kopfförmig- 
gehäuft,  von  Blättern  umgeben.  .  Blätt.  hnien-lanzett-  u. 
linien-förm.,  an  der  Basis  stielartig  verschmälert.  K.  p.  400. 
H.  p.  343.   I.  ^49.7.  /.  4046. 

An  feuchten  Stellen  auf  Aeckern,  Triften,  an  Wegen,  am 
Rande  der  Gewässer,  überall  sehr  häuflg.  Juli—Herbst.   © 

Mehr  oder  weniger  filzig.  Steng.  4 — 8  Z.  hoch,  dünn, 
von  unten  auf  sehr  'ästig.  Kö[)fchen-Haufen  von  den  ober- 
sten Blätt.  überragt.  Köpfchen  sehr  klein,  mit  bräunlichen, 
an  der  Spitze  gelblichen  Hüllblatt,  u.  weissiichen  Blum. 
Zuweilen  sind  die  sehr  ästigen  Steng.  kaum  4  Z.  lang  u. 
die  Häufchen  wenigköpfig,  oder  Steng.  einfach  o^er  oben 
wenig  ästig,  mit  wenigen  Köpfchen  in  den  Häufchen,  4 — 3  Z. 
hoch.  Die  glatte  Form  mit  dünnen  Stengeln  u.  ausgebrei- 
teten, liegenden  Aesten:  Gn.  nudum  Hoffm,  habe  ich  noch 
nicht  gefunden. 

462.  4ht*  »ytvatieum  L.  Köpfchen  eine  lange  Aehre  bildend. 
BläU.  lanzett-  u.  linien-^förm.,  obere  allmälig  kürzer,  aUe  bis 
auf  die  obersten  an  der  Basis  stielartig  verschmälert.  Aeusser- 
ste  Hüllblatt.  3mal  kürzer  als  das  iCöpIcben.  K.  p.  39^9.  L. 
t.  497.  f.  4044.    Gn,  rectum  Suith.   H.  p,  343. 

Auf  Heiden,  lichten  Waldplätzen,  Triften,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Steng.  %~*2  F.  hoch,  an  der  Basis  gekrümmt,  dann 
steif  aufrecht,  dünn,  filzig,  einfach.  Blätt.  anfangs  beider- 
seits ,  später  nur  unterseits  weissfilzig.  Köpfchen  in  -  den 
Obern  Blattwinkeln '  u,  an  der  Spitze  des  Stengels  einzeln 
u.  in  kurzen  Büscheln,  zusammen  eine  zuweilen  fast.fuss- 
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lange,  mit  Blält.  untermiscbte,  Aehre,  oder 'wenn  die  Büschel 
tragenden  Aeste  länger  auswaofasen,  einen  rispenförmigen 
Blumenstand  bildend.   Hüllen  bald  mehr  grün,  nur  schwach 
bräunlich,  bald  fast  dunkelbraun;  Blum,  weisslicfa. 
CGI.  FILÄOO  L.    Hülle  mehrreihig,  trockenhäutig,  5- 
kantig.    Blum,  wie  bei  Gnap/ta/tum,  aber  äussere  Reihe  der 
Strahlblum,  oder  mehrere  Reihen  zwischen  den  Hüllblatt,  ste- 
hend u.  Fruchtboden  spreuig. 

463.  JP.  mtntmm  Fries.  Steng.  2lheilig-verästelt.  Blatt.  Ilnieo- 
lanzettförm.  Hüllblatt,  stumpflich,  an  der  Spitze  glatt.  K. 
p.  398.  L.  t.  498.  f.  4049.  F.  montana  L?  Gnaphalium  mon- 
tanum  Huds,   ^T.  p.  344. 

Auf  sandigen  Aeckern,  Triften,  Hügeln,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.    ©. 

Weissfilzig,  sehr  schlank.  Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hoch, 
unten  einfach,  oben  2theilig-ästig,  oder  von  unten  auf  ästig. 
Blätt.  sehr  klein,  dem  Steng!  angedrückt.  Köpfchen  sehr 
klein,  kegelförm.,  durch  die  Hüllblatt,  gelblich  gespitzt,  zu 
2  —  5  beisammen,  in  den  Theilungen  u.  endständig.  Aa 
schattigen  Orten:  Blätt.  breiter,  mehr  abstehend,  Köpfchea 
mehr,  einzeln. 

464.  JP.  arvewti»  L,  Steng.  rispig-verästelt.  Blätt.  lanzett- 
förm. Hüllblatt,  stumpflich,  überall  wollig,  erst  später  an 
der  Spitze  ziemlich  glatt.  JS:.p.398.  L.  ^498.  /".  4048.  Gna- 
phalium  arvense  Ljm.  J7.  p.  344. 

Auf  Aeckern  u.  Heiden,  überall  sehr  häufig.  JuJi-^ 
Herbst.    ©. 

Uelerall  mit  dichter  u.  langer,  weisslicher  Wolle  be- 
deckt. Steng.  Ya— 4  Vi  F.  hoch,  von  der  Mitte  an  oder  oben 
ästig,  Aeste  einfach  u.  sehr  kurz,  hur  mit  Köpfchen  bedeckt, 
oder  länger,  verästelt  u.  beblättert.  Köpfchen  klein,  in  un- 
regelmässigen,  länglichen,  meist  armblumigen,  seiteo-  u. 
end-ständigen  Knäulen,  dicht- weiss  wollig,  später  wo  die 
'  Hüllblatt,  an  der  Spitze  glatt  werden,  daselbst  gelblich-weiss. 
?  JP.  germanica  L,  Steng.  2theilig-verästelt.  Blätt.  lanzett- 
förm. Hüllblatt,  borstenförmig-zugespitzt,  an  der  Spitze  glatt. 
K.  p.  397*     Griaphalium  german.  Hubs,    ä^  p.  344. 

Auf  Aeckern  u.  Triften,  nach  Hagen  b.  Königsberg  u- 
sonst  hin  u.  wieder  angegeben ,  doch,  wie  es  scheint,  irr- 
thümlich,  vielleicht  im  westlichsten  Gebiet  noch  zu  finden. 
Juli,  Aug.    ©. 

Wollig,  doch  viel  weniger  als  vorige  Art,  daher  grau- 
grün.   Steng.  Vi— 4  Vi  F.  hoch,  von  unten  auf  oder  oben 


Digitized  by  VjOOQIC 


III.  Kl.    42.  Farn.    Gompositae.  215 

^heilig-ästig.  Köpfcbea  in  kugelförm.,  reichbhimigen  Knäu- 
len, in  den  Tbeilungen,  Seiten-  u.  end-ständig;  durch  die 
nur  unten  wolligen,  oben  heutigen  Hüllblatt,  bis  zur  Mitte 
ziemlich  lebhaft  gelb.  Innerste  Hüllblatt,  stumpflich,  durch 
den  auslaufenden  Nerv  gespitzt. 

B,  c.  C-    Senecioneae.     Staubbeutel  ungeschwänzt. 
Kelchsaum  haarig. 
CCII.  ARRICA  L.  Hülle  gleichmässig-Sreihig.  Scheiben- 
blum, röbrig,   Zwitter;    Strablblum.   zungenfOrm.,  weiblich. 
Kelchsaum  aus  einer  Reihe  steifer  Haare  bestehend.    Frucht- 
boden kurz-haarig. 

465.  A.  montana  L.  Wurzelblätt.  länglich -umgekehrt -ei- 
förm.,  5nervig,  ganzrandig  oder  schwach-gezähnt.  Steng. 
mit  wenigen  Blumenköpfen.  Blumenstiele  u.  Hüllen  zottig- 
u.  drüsig-behaart.    K.  p.  422.  Ä  p.  323.  L.  L  498.  f,  10Ö0. 

In  Wäldern  auf  Hügeln  u.  sonnigen  Triften,  im  südlichen 
Ostpreussen  strichweise  häufig.  AUenstein  u.  Osterrode :  üT. 
Zwischen  Löbau  u.  Gilgenburg:  s.  g.  u.  recht  häufig  hinter 
Soldau  in  den  Wälderi^  nach  der  Grenze  hin:  s.  g.  Nach 
Etsenhardt  auch  im  Montauschen  Walde  an  der  Montauer 
Spitze.    Juni—  Aug.    4. 

«  Steng.  4— 27,  F.  hoch,  schärflich,  etwas  zottig  u.  drüsig ~ 
behaart,  4köpfig  oder  oben  gewöhnlich  in  3  lange  Blumen- 
stiele getheilt,  zuweilen  auch  ausserdem  einzelne  Köpfe  aus 
den  Blattwinkeln.    Blatt,   schä^flich- behaart,  Stengelblätt. 
schwach-zottig,  gegenständige  unten  scheidig-verwachsen, 
länglich  oder  ianzettförm.,  meist  klein  u.  nur  ein  Paar  u.  ein 
Paar  deckblattartige  unter  der  Theilung  des  Stengels ;  ausser- 
dem an  den  Blumenstielen  einige  kleine,    deckblattartige, 
wechselständige.    Köpfe  gross,  dunkelgelb,  mit  sehr  lan- 
gem Strahl. 
CGUI.   8ENECI0    L,     Hülle   4 reihig,   unten  meist  mit 
schuppenförm.  Anhängseln,  walzenförm.  Scheibenblum,  röhrig, 
Zwitter.    Strahlblum,  zungenförm.,  weiblich,  selten  fehlend. 
Kelchsaum  mehrreihig,  feinhaarig.     Fruchtboden  nackt.   — 
Steng.  der  einheimischen  oben  doldentraubig- verästelt,  auf- 
recht.   Blatt.  wechselstiMidig.    Blum.  gelb. 

a.  Hülle  unten  ohne  Anhängsel.  Cineraria.  (Die  feh- 
lenden Anhängsel  unterscheiden  allein  Cineraria  von 
SmecioJ, 

466.  S.  palu$tH9  D.  C.  Klebrig-zottig.  Blatt.  Ianzettförm., 
buchtig -gezähnt,  halb -Stengel  umfassend.  Cineraria  pa- 
lu8tH$  LiNN.   K,  p.  425.   B.  p.324.  L.  t.  499.  A40Ö9. 
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la  Tor^-j^lttpfeo,  an  Gawä^sern  im  ganzen  Gebiet  an  den 
meistea  Orten  »ehr  häufig,  nur  hin  u.  wieder  sparsamer 
oder  ganz  fehlend,  auch  koiamend  u.  wieder  verschwin- 
dend.   Juni,  Juli.    0. 

HeligrUn.  Steng.  dick,  bald  V,  F.  hoch,  fest  4köpfig, 
bald  bis  3  F.  hoch,  oben  ästig  u.  mit  vielen  Köpfen.  Wur- 
zelblätt.,  bei  derBlUthe  schon  abgetrocknet,  gross,  gestielt, 
buchtig-fiederspaltig.  Stengelblätt  verschieden  breit,  auch 
oft  linien-lanzettförro.  u.  zuweilen  ganzrandig  oder  nur  fein- 
gezähnt, oder  ebenfalls  buchtig-fiederspaltig.  Köpfe  gross, 
gestrahlt. 

b,  Hülle  unten  mit  Anhängseln.    Senecio. 

b.  a.  Blumenköpfe  mit  ausgebreitetem  Strähl.  Blätt. 
ungetheilt.      ^         • 

467.  S.  9araeenieu$  L,  Blätt.  fast  glatt,  etwas  schärflieb, 
länglich-lanzettförm. ,  ungleich -gesägt,  Spitzen  der  Zähne 
vorwärts-gekrümmL  Strahl  7— Sbkimig.  JT.  p.434.  H.pM9. 
L  M99.  /•.  4058. 

In  feuchten  Gebüschen,  an  den  Ufern  der  Flüsse,  daher 
besonders  in  Niederungen,  hin  u.  wieder,  an  den  Stand- 
orten sehr  häufig.  Kreuzburg:  v.  K.  m.  E.  g.  Tilsit:  B. 
Braunsberg:  S.  Gerdauen:  L.  M.  Danzig:  s.  g.  Marien- 
werder: s.  g«    Graudenz:  M.    Juli — Septbr.    4. 

Wurzel  stark  kriechend.  Steng.  2—6  F.  hoch,  einfach, 
oben  doldentraubig- verästelt,  kantig,  glatt,  sehr  blattreich. 
Blätt.  gross,  \—%  Z.  breit,  lang-zugespitzt,  unten  schmaler, 
steif,  untere  in  eiilen  breiten  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend. 
Köpfe  in  reicher  Doldentraube,  ziemlich  klein.  Hüllen  nebst 
Blumenstielen  etwas  filzig.  Anhängsel  meist  5,  etwa  halb 
so  lang  als  d.  Hülle.    Nüsse  glatt. 

468.  i».  patudö9u$  L.  Blätt.  unterseits  oder  beiderseits 
spinnewebig -filzig,  verlängert- lanzettförm.,  scharf- gesägt, 
Zähne  gerade  oder  vorwärts-gekrümmt. '  Strahi42— 20blu- 
mig.    K,  p.434.    U,  p.349.   L.  t,  499.  /:4067. 

An  Flüssen,  in  Gräben,  Sümpfen,  besonders  in  Niede- 
rungen, hin  u.  wieder  u.  dann  häufig.  Königsberg  am 
Pregel  nach  Holstein:  s.  g.  Insterburg  u.  Allenburg:  B. 
Mehlsack:  if.  Braunsberg  an  der  Passarge:  5.  Danzig  in 
4er  Niederung  häufig:  s.  g.    Graudenz:  M,   Juli,  Aug.    4* 

Wurzel  etwas  kriechend.  Steng.  3— 6  F.  hoch,  oben 
doldentraubig-verästelt,  gefurdit,  nebst  den  Blätt  mehr  oder 
weniger  spinnewebig  u.  feinbehaart,  später  die  Blätt  zih- 
weüen  auch  ganz  glatt  Blätt  sitzend,  unten  wenig  ver- 
schmälert, oben  lang-zugespitzt,  sehr  verschieden  breit, 
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3  Lin.  bis  4  Z.,  mehr  oder  weniger  tief-»,  anch  ungleidi- 
doppelt -gesügt.  Köpfe  ziemlich  gross;  HtUl- Anhängsel 
etwa  40,  etwa  halb  so  lang  als  d.  Uttlle.  NUsse  feinbe- 
haart,  später  oft,  seltner  gleich  anfangs,  glatt. 

b.  ß.  Blumenköpfe  mit  ausgebreitetem  Strahl.   Blatt, 
fiederspaltig. 

469.  S.  ^aembaea  L.  Schwach-spinnewebig-behaart.  Wur- 
zel- u.  untere  Stengel-Blätt  gestielt,  leierft^rmig-fiederspal- 
tig;  die  andern  mit  geöhrter,  zerschlitzter  Basis  stengelum- 
fassend, fiederspaltig,  Lappen  gezähnt  oder  fast  fiederspal- 
tig, Läppchen  aus  einander  stehend.  NUsse  der  Scheibe 
scharf-behaart,  des  Randes  glatt  oder  zerstreut-feinbehaart, 
diese  mit  wenig-haarigem,  hinfälligem  Kelchsaum.  K.  p.  427. 
Äp.318.  L.  «.499.  A4 055. 

Auf  Hügeln,  Rainen,  an  Graben-Ufern,  in  Gebüschen, 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    ^. 

Wurzel  abgestutzt,  faserig.  Steng.  4 — 3  F.  hoch,  dol- 
dentraubig-verästelt  mit  aufrechten  Aesten  der  Doldentraube, 
leicht -spinnewebig  oder  fast  glatt.  Blatt,  beiderseits,  oder 
meist  nur  unterseits  leicht-spinnewebig,  untere  stärker  oder 
schwächer  leierförmig-fiederspaltlg  mit  grossem  eiförm.  oder 
länglichem  Endlappen,  oft  nur  an  der  Basis  mit  einigen 
kleinen  Lappen,  sonst  ungetheilt.  Hüll -Anhängsel  wenige, 
doch  meist  mehr  als  2,  kurz,  angedrückt.  Rand -Nüsse 
meist  glatt,  seltner  mit  einzelnen  Härchen  bestreut,  Schei- 
ben-Nüsse dicht  mit  weissen  Härchen  besetzt. 

470.  S*  m^umtUm§  Hvbs.  Schwach  oder  stärker  spinnewebig- 
behaart  Wurzel-  u.  untera  Stengel-Blätt.  gestielt,  länglieh- 
eiförm.,  gezähnt,  oder  leierförm.« fiederspaltig,  die  andern 
mit  geöhrter,  zerschlitzter  Basis  stengelumfassend,  fieder- 
spaltig mit  gezähnten  Lsf^pen  oder  fast  leierförmig.  Nüsse 
der  Scheibe  zerstreut -fein  behaart  oder  glatt,  des  Randes 
^U,  diese  mit  wenig -haarigem,  hin^igem  Kelchsanm. 
K.  p.  428.  B,  p,  348.  S.  barbareiUfoUus  Kbock.  L  t,  499. 
f.  4056. 

Auf  nassen  Wiesen  u.  an  Gräben  in  Niederungen,  an 
Fluss- Ufern,  überaU  häufig.    Juli r- Herbst.    <J*. 

Der  vorigen  Art  sonst  sehr  ähnlich  u.  vielleicht  allmälig 
in  dieselbe  übergehend,  doch  habe  ich  solche  Uebergänge 
noch  nicht  beobachtet.  Bald  leidit-spinnewebig,  wie  vo- 
rige, bald  Blatt.,  besonders  unterseits  u.  Obertheil  des  Steng. 
ziemlich  stark  spinnewebig -fil^zig.  Stengelblätt.  bald  fast 
alle  leierftom.- fiederspaltig,   mit  grossem,  breitem  End- 
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läppen  u.  oft  nur  wenigen,  kleinen  Seitenlappen,  hald 
fast  alle  fiederspaltig  mit  schmalerm,  dem  Seitenlappen  fost 
Reichem  Endlappeu.     Seitenlappen  bald  mehr  abstehend, 

,  bald  mehr  aufrecht  BhimehSste  bald  mehr  aufrecht  u. 
zusammengedrängt,  bald  breiter  aus  einander  stehend, 
länger.  Rand-Nüsse  stets  ganz  glatt,  Scheiben-Nüsse  bald 
alle  ^erstreut-feinbehaart,  bald  fost  alle  glatt,  nur  einzelne 
darunter  zerstreut- behaart;  alle  ganz  glatt  habe  ich  noch 
nicht  gesehn.  —  Wie  sich  S.  erraticua  Bebtol,  JST.p.  428 
(S,  barbareaefolius  Krock.J  von  S.  aquaticus  unterscheiden 
soll,  ist  mir  nicht  klar.  S.  erucaefolius  H,  p.  348  scheint 
nach  der  Beschreibung  nur  S.  Jacobaea  zu  sein,  der  wahre 
S.  erucifolius  L.  hat  nach  Kocb  p.  427  folgende  Kennzei- 
chen :  Blatt,  fiederspaltig ,  untere  gestielt,  die  andern  sitzend, 
Lappen  linienfbrm.,  gezähnt  oder  fiederspaltig ,  Lappen  der 
Basis  kleiner,  ganzrandig,  ohrförmig^  Doldentraube  ge- 
drängt; Hüll -Anhängsel  viele,  angedrückt,  so  lang  als  d. 
halbe  Hülle;  Nüsse  scharfbehaart,  alle  mit  glcichmässigem 
Kelchsaum;  Wurzel  kriechend.  Auf  Hügeln  in  Gebüschen  auf 
Thon-  u.  Kalk-Boden.  Juli,  Aug.    4.   Vielleicht  einheimisch. 

474.  S.9emmliM  Waldst,  Kit,  WoUig-behaart.  BläU.  fieder- 

.  spaltig,  Lappen  eiföfm.,  stumpf,  nebst  der  breiten  Mittel- 
rippe des  Blattes  gezähnt  u.  kraus;  untere  Blätt.  in  einen 
Stiel  verschmälert,  mittlere  sitzend,  oberste  mit  geöhrter, 
zerschlitzter  Basis  stengelumfassend.  Nüsse  weiss -feinbe- 
haart.   K.  p.  426.  L  U  499.  f,  4054. 

Auf  Aeckern,  besonders  Brach- Aeckern,  an  Wegen,  strich- 
weise u.  dann  sehr  häufig,  in  den  meisten  Gegenden  ganz 
fehlend,  mit  der  Saat,  besonders  dem  Klee,  wandernd. 
Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Rastenburg:  Lottbrmomer,  Rhein  u. 
.Sensburg:  B,  Marienwerder  in  «ehr  grosser  Menge:  s.  g. 
Thorn:  v.  N,  Mai,  Jimi  u.  einzeln  bis  zum  Herbst.  G)*  . 
Mehr  oder  weniger  dicht,  zuweilen  nur  sparsam,  mit 
langen  Wollhaaren  bedeckt.  Sleng.  y,— 3  F.  hoch,  oben  dol- 
dentraubig-verästelt,  seltner  von  unten  auf  ästig.  Blätt.  im 
Umriss  lang  u.  schmal.  Köpfchen  nicht  viel  grösser  als  bei 
S.  vulgäria,  aber  mit  ansehnlichem  Strahl,  der  sich  Abends 
umrollt.  Hüllblatt  u.  ihre  Anhängsel,  etwa  20  kurze,  mit 
schwarzer  Spitze. 

b,  y.  Blumenköpfe  mit  umgerolltem  Strahl. 

472.  S.  9Uem99Uf  L.  Drüsig-klebrig-behaart.  Blätt.  fieder- 
spaltig, Lappen  gezähnt  oder  fast  fiederspaltig.  Hüll -An- 
hängsel locker,  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Htiile. 
Nüsse  glatt  oder  zerstreut-feinbehaart  if.  p.  426.  Äp.347. 
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^  L.  L  498.  f.  4052.  (Behaarung  des  Sttngels  u.  der  Blfitter 
fehlt). 

Auf  wüsten,  sandigen  PItitzen,  an  Dämmen,  in  gelichte- 
ten Wäldern,  hin  u.  wieder,  besonders  in  der  Nähe  der 
See.  Königsberg  am  Damm  nach  Holstein  u.  b.  Kreuzburg : 
V.  K.  m.  E.  g.  Balga  u.  Pillau:  J7.  Braunsberg:  S.  Danzig 
Westerplatte:  s.  g.   Marien werder :  s.  g.  Juni— Herbst.  ©. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  ziemlich  dick,  oben  ästig.  Untere 
Biätt.  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  sitzend  u.  mit  ge- 
öhrter  Basis  stengelumfassend.  iKöpfchen  etwas  grösser  als 
bei  5.  vulgaris,  dem  diese  Art  tiberhaupt  ähnlich  ist.  HttUen 
durch  viele  drüsige  Haare  klebrig. 

473.  S.  $plvaiieu9  L.  Spinnewebig-behaart  mit  zerstreuten 
Drüsenhaaren.  Blatt,  fiederspaltig ,  Lappen  gezähnt  oder  fast 
fiederspaltig.  Hüll-Anhängsel  angedrückt,  sehr  kurz.  Nüsse 
weiss-feinbehaart.   K,  p.  426.  U.  p.  348.  L.  t.  498.  f.  4053. 

Auf  Sandplätzen  in  Nadelwäldern,  überall  häufig.  Juli 
—  Herbst.    ©. 

Dem  vorigen  ähnlich;  Steng.  schlanker,  Blatt,  schmaler, 
doch  auf  fruchtbarerm  Waldboden  Steng.  bis  3  F.  hoch, 
stärker,  ast-  u.  blatt-reich,  Blatt,  breiter.  Uebrigens  ist  die 
sptnnewebige  Behaarung  oft  nur  sehr  schwach,  die  Drü-> 
senhaare  aber  sind  stets  einzelner  u.  kleiner  als  bei  vori- 
gem u.  Hüllen  ohne  Drüsenhaare,  feinbehaart  oder  ganz 
glatt.  Köpfehen  meist  viel  zahlreicher  u.  stets  viel  kleiner  als 
bei  vorigem,  noch  kleiner  als  bei  dem  ähnlichen  folgenden, 
fr.  5.  Blumenköpfe  ohne  Strahl. 

474.  ».  ruigurU  L.  (Kreuzkraut).  Blatt,  fiederspaltig, 
die  stumpfen  Lappen  u.  die  breite  Mittelrippe  ungleich- 
giezähnt;  ^untere  Blatt,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere 
sitzend  u.  stengelumfassend.  Hüll -Anhängsel  mit  langer, 
schwarzer  Spitze.  Nüsse  feinbehaart.  K.  p.  425.  H,  p.  347. 
L.  t.  498.  f.  4054. 

In  Gärten,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  sehr  häufig.  Vom 
ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.    0.      . 

Bekannt  als  Unkraut  u.  Vogelfutter.  Mehr  oder  weniger 
wollig -behaart  oder  ganz  glatt,  etwas  fleischig.  Steng. 
%— 2  F.  hoch,  ästig  u.  vielköpfig  oder  zuweilen  wenige  Z. 
hoch,  einfach  u.  4köpfig.  Köpfchen  walzenförmig.  Süll- 
Anhängsel  viele. 

C  Ugulaiae   fCichoraceae,    Semifiosculosae).    Blumen 
alle    zungenförmig.      Griffel   oben    nicht   verdickt. 
Blätter  stets  wechselständig. 
CCIY.  HIERACIÜM  L.  Hülle  mehrreihig.  Blumen  viele. 
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Kelcbsaum  aus  einer  Reihe  zerbrecblicher  Haare  bestehend. 

Nuss  fast  walzenförm.)  ungeschuäbelt.  Fniohtboden  nackt, 
a.  Stengel  oben  doldentraubig-verttsjteit,  blattreich,  steif. 
Wurzelblätt.  undeutlich,  in  die  .untersten  Stengel- 
blätt.  übergehend  u.  mit  <yesea:  zur  Zeit  der  BlUthe 
abtrocknend.  Keine  langgestielte  Wurzelblött.  tu  un- 
fruchtbaren, überwinternden  BlattbUscheln  vorhan- 
den.   Blumenkdpfe  goldgelb,  ansehnlidi. 

475.  Mn  umbeUmhum  L.  Steng.  oben  ästig,  oberste  Blu- 
menstiele doldenförmig.  Blatt,  lanzett-  u.  linien-f^rm.,  obere 
meist  linientdrm.,  mit  schmaler  Basis  fast  sitzend.  Hüll- 
blatt, mit  zurückgekrümmten  Spitzen.  K.  p.  530.  H.  p.  298. 
L  t.i%B.  f.  ^000, 

Auf  Hügeln,  Kamen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
sehr  häufig.    Juli --Herbst.    4. 

Sehr  veränderliche  Pflanze.  Meist  etwas  schärflich  be- 
haart, aber  auch  ganz  glatt,  oder  rauhbehaart  oder  leicht- 
spinnewebig.  Steng.  4 — 4  F.  hoch.  Untere  Blatt,  iu  einen 
kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  fast  sitzend,  in  der  Breite 
sehr  wechselnd^  4  Lin.  bis  4  Z.  breit,  mehr  oder  weniger 
gezähnt  oder  ganzrandig.  Blumenstiele  weisslich- behaart 
u.  mit  einzelnen  kleinen  Blatt,  besetzt.  Hüllblatt,  glatt  oder 
schärflich,  sperrig-abstehend  u.  hieran  die  Pflanze  im  fri- 
schen Zustande  von  den  beiden  folgenden  stets  sicher  zu 
unterscheiden;  getrocknet  dagegen  die  breitblättrigen  For- 
men schwer,  besonders  von  H,  rigidum^  da  die  Hüllblatt., 
wie  bei  diesem,  getrocknet  ziemlich  unverändert  bleiben, 
dunkelgrün  mit  w^isslichem  Rande  u.  die  obern  Blumen- 
stiele nicht  immer  xleuthch  doldig,  sondern  zuweilen  eben 
so  stehn  wie  bei  den  beiden  folgenden.  Nämhch  di^  aus 
dem  abgeschnittenen  Hauptstengel  unten  hervorwachaenden 
Aeste  u.  die  an  schattigem  Orten  erwadisenen  Exemplare 
haben  nicht  doldig  gestellte  Köpfe  u.  dabei  breitere  Bl^tt. 
Ausserdem  auf  Sandimden,  besonder«  an  der  Seeküste: 
Steng:  wenige  Z.  hoch,  ein-  oder  wenig-köpfig;  ferner 
ß)  anguetifolium,  Blatt,  sehr  schmal,  linienförm.,  lang;  ,an 
der  Seeküste  häufig,  y)  coronopifolium,  Blatt,  beiderseits 
mit  äl — 3  längern  Zähnen:  H.  coronop$foliu7H  Berwh, 

476.  Jr.  iMreoIe  Fbies.  Steng.  oben  doldentraubig-verästelt. 
Blatt,  eiförm.,  länglich  u.  lanzettförm.,  ober^  meist  eiförm., 
mit  breiter  Basis  sitzend.  Hüllblatt,  angedrückt,  schwärz- 
lich-dunkelgrün, getrocknet  überall  schwärzlich.  K.  p.52l9. 
JJ.  sabaudum  Linn.  (Fl.  suec,  non  spec.  plant)  H.  p.  298. 
H,  8ylve»tre  Tausch,    L.  t,  488.  /*.  4004. 
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In  Wäldern  u.Gebtt8cheD,  überall  häufig.  Aug.— Herbst.  4. 

Veränderliche  Pflanze.  Meist  rauhbehaart,  besonders  der 
untere  u.  obere  Theil  des  Stengels  u.  die  untern  Blatt.,  selt- 
ner schärfüch  oder  fast  glatt.  Steng.  2  — 4  F.  hoch,  blatt- 
reich, besonders  unten.  Untere  Blatt,  in  einen  kurzen  Stiel 
verschmälert,  gross,  meist  längllch-lanzettförm.,  gewöhnlich 
Yj— 1  Z.  breit,  aber,  auch  nur  3  Lin.  oder  bis  4  %  Z.,  obere 
mit  breiter  Basis  sitzend  oder  fast  sitzend,  klein,  meist  ei- 
förm.,  alle  mehr  öder  weniger  gezähnt  oder  ganzrandig. 
Blumenstiele  weisslich-  u.  oft  etwas  rauh-behaart,  mit  eini- 
gen kleinen  Blatt,  besetzt.  Hüllen  mit  wenigen,  zum  Theil 
drüsigen  Haaren  bestreut.  Variirt  mit  niedrigem,  ein-  oder 
wenig-köpfigem  Stengel.  Von  den  breitblättrigen  Formen 
des  vorigen  durch  die  schwärzlich -grünen,  angedrückten 
HüHblätt.  stets  sicher  zu  unterscheiden. 
477.  M.  rigidum  Hjrtmawn.  Steng.  oben  doldentraubig- 
verästelt.  Blätt.  lanzettförm. ,  obere  meist  lanzetlf.  u.  fast 
sitzend.  Hüllblatt,  angedrückt,  grün  mit  weisslichem  Rande, 
getrocknet  unverändert.  K.  p,  530.  H.  laevigatum  Koch 
Synops.  ed.  I.  p.  464. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen,  in  Gebüschen,  lichten 
Wäldern,  wahrscheinlich  überall  ziemlich  häufig,  nur  mit 
den  andern  ähnlichen  verwechselt.  Marienwerder  u.  Dan- 
a^g  ziemlich  häufig:  s.  g.    Juli,  dann  einzeln.    4. 

Dem  vorigen,  besonders  schmalblättrigen  Formen  des- 
selben sehr  ähnlich;  B^aarung  eben  so;  aber  Blätt.  fast 
hnmer  verlängert- lanzettförm.  u.  besonders  auch  die  obern 
nicht  ei-,  sondern  lanzett-förm.,  selten  eiförm.  mit  breiter 
Basis,  wie  gewöhnlich  bei  vorigem.  Zähne  der  Blätt.  fast 
immer  gross  u.  ihrer  wenige.  Köpfe  etwas  kleiner  als  bei 
vorigem,  weniger  zahlreich.  Bei  aller  Aehnlichkeit  mit  H. 
boreale  doch  gewiss  eine  gute  Art.  Die  verschiedene  Farbe 
der  Hüllblatt,  ist  beständig  u.  wo  beide  Arten  auch*  dicht 
beisammen  wachsen,  blüht  H.  rigidum  mindestens  um  einen 
Monat  früher  u.  hat,  mit  Ausnahnae  einzelner  Spätlinge, 
tsuf^ehört  zu  blühen,  wenn  H.  boredle  anföngt.  Von  breit- 
blättrigen Formen  des  H.  umbeüatum,  die  zuweilen  gemein- 
sam mit  ihm  wachsen ,  nur  durch  die  angedrückten  Hüll- 
blatt, sicher  ,zu  unterscheiden.  Fast  eben  so  ähnlich  ist  die 
Pflanze  grössern,  blattreichen  Exemplaren  der  folgenden 
Art,  docii  durch- den  Mangel  der  langgestielten  Wurzel- 
blätt.,  die  steife  Textur  der  Blätt.,  die  bei  dem  folgenden 
weich  ü.  söhlaff  sind  u.  die  zerstreut-  u.  kaum  sdiwärz- 
lich-behaarten  Hüllen,  die  bei  dem  folgenden  weisslich-^  u. 
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zugleich  stark  schwarz -behaart  sind,  davon  leicht  zu  un- 
terscheiden. 

b.  Steng.  oben  doidentraubig-verästelt,  meist  mit  we- 
nigen Blättern.  Wurzelblätt  gestielt,  bei  der  Blüthe 
vorhanden  u.  unfruchtbare  BlattbUschel  überwin- 
ternd.   Blumenköpfe  goldgelb,  ansehnlich. 

478.  JT.  ruigmium  Kocb,  Blfitt.  länglich-eiförm.  u.  lanzett- 
förm.,  an  der  Basis  verschmälert  u.  in  den  Stiel  verlaufend, 
daselbst  tiefer  gezähnt,  Zähne  vorwärts  -  gekehrt.  Steng. 
oben  doldentraubig.  Blumenstiele  u.  HUllen  weisslich-  u. 
rauh-^behaart  u.  mit  schwarzen  Drüsen-Haaren  beset^gt.  K, 
p.  624.  H.  syhaticum  Lau.  L  t.  487.  /1997.  H,  murorum  y.  L 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.  Juni— Aug., 
dann  einzeln.    2|.. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  etwas,  an  der  Basis  stärker  zottig, 
oben  in  eine  wenigköpfige  oder  mehr  verästelte,  ziemlich 
reichköpfige  Doldentraube  getheilt,  meist  nur  unten  2—3- 
blättrig,  aber  auch  mit  mehr  Blatt,  hoch  hinauf  besetzt,  oder 
nur  4 blättrig  oder  ganz  blattlos,  nur  mit  einigen  schmalen 
Deckblättchen  an  den  Theilungen.  Blatt,  unterseits  etwas 
zottig,  oberseits  zerstreut -behaart,  oft  nur  an  der  Basis, 
oder  bis  zur  Mitte  u.  verschieden  tief  gezähnt.  Blattstiele 
zottig.  Wurzelblätt.  unterseUs  zuweilen  bläuiich-roih,  nebst 
den  untern  Stengelblätt.  gestielt,  obere  fast  sitzend.  R(]{Pfe 
meist  nur  wenige,  auf  ziemlich  langen  Stielen,  daher  locRer 
stehend.  —  H.  sylvaticum  Govan.  besteht  nach  Koch  aus 
mehrern  Arten;  H,  Lachenalii  Gun»,  ist  H,  vulgatum  mit 
breitern,  länglich-eiförm.  Blatt. ;  H.  angwttifolium  Gmel.  mit 
schmälern,  lanzettförm.  Blatt. 

479.  M.  murerum  L.  Wurzelblätt.  ciförm.,  an  der  Basis 
herzförm.  oder  abgestutzt,  daselbst  tiefer  gezähnt,  Zähne 
horizontal  oder  rückwärts -gekehrt.  Steng.  oben  dolden- 
traubig. Blumenstiele  u.  Hüllen  weisslich-  u.  rauh-behaart 
u.  mit  vielen  schwarzen  Drüsen-Haaren  besetzt.  AT.  p.  522. 
H.  p.  297.   L.  U  487.  /".  998. 

In  Gebüschen^  Wäldern,  auf  grasbewachsenen  Abhängen, 
Überall  häufig.    Juni  ~  Aug.,  dann  einzeln.    %, 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  besonders  niedrigem,  we- 
niger beblätterten  Exemplaren  desselben;  eben  so  behaart 
u.  verästelt.  Steng.  4—2  F.  hoch,  gewöhnlich  nur  4  blättrig 
oder  blattlos,  seltner  mit  2—3  Blatt,  versehn.  Wurzelblätt. 
meist  breiter  als  bei  vorigem,  oft  rundlich,  unterseits  i^t 
immer  bläulichroth.  Den  einzigen  sichern  Unterschied  aber 
/  giebt  die  Basis  der  Wurzelblätt.,  bei  H,  vulgatum  stets  ver- 
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scLmälert  in  den  Stiel  yeriaufend  u.  ihre  Ztthne  vorwürts- 
gekehrt,  bei  H,  murorum  breiter  als  der  übrige  Theil  des 
Blattes,  herzförm.  u.  ihre  ^hne,  *w6nigsten8  die  beiden  un- 
tersten, rückwärts-gekehrt,  oder  auch  etwas  schmaler,  ge- 
rade-abgestutzt  u.  Zähne  horizontal,  niemals  aber  in  den 
Stiel  verlaufend.  Stengelbkltt ,  w6nn  vorhanden,  lanzett- 
förm. ,  meist  gestielt  u.  an  der  Basis  tief-gezähnt. .  Yariirt 
ß)  incisum  (L.  t.  487.  f,  999  abgebildet,  also  wohl  schon  bei 
uns  gefunden),  Steng.  ein-  oder  wenig-köpfig.  Blatt,  bläu- 
lich-grUn;  Wurzelblätt.  an  def  Basis  stumpf,  fast  herzfönn., 
Zähne  der  Basis  abstehend;  Blumenstiele  u.  Hüllen  ohne 
schwarze  Drüsen -Haare,  die  längern  Haare  weiss,  nur  an 
der  Basis  schwarz :  H.  iiicUum  ifapps.  K.  p.  623. 

.  c.  Steng.  oben  doldentraubig- verästelt,  meist  nur  an 
der  Basis  mit  einigen  Blatt.   Wurzelblätt.  nach  unten 
stielartig-verschmälert,  nicht  abgesetzt-gestielt.  Blu- 
menköpfe klein,  golkigelb  oder  hellgelb.   - 
480.   JT.  eehimiOeM  WmsDmt,  Kit^    Steog.  vielblättrig,   mit 
sehr  langen,  /üoken  Borstenhaaren  steifbehaart.  Blatt,  nach 
oben  hin  allmälig  kleiner,  lanzettförm.,  bläulich,  beiderseits 
mit  steifen,  langen  Borstenhaaren  dicht  besetzt,  unterseits, 
auch  mit  kurzen,  sternfbrm.  Haaren.     End- Doldentraube 
vielköpfig,  fast  doldenförmig.    K.  p.  5U.   L  t.  487:  /:  996 
(unvollständig). 

*Auf  trocknen  Hügeln  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  in  der 
Nähe  der  Weichsel  hin  u.  wieder.  Stuhm  b.  Weissenberg: 
s.  g.  Culm  b.  Brzozowo :  v.  N,  Thorn  im  Grabier  Walde : 
V.  N,    Ende  Juni — Aug.    2).. 

An  dem  40 — 20blättrigen  Steng.  u.  der  starken,  borsti- 
gen Behaarung  leicht  von  den  sonst  ähnlichen  folgenden 
zu  unterscheiden,  in  Wuchs  u.  Behaarung  an  Echiimi  tnii- 
gare  erinnernd.  Steng.  2—3  F.  hoch,  ausser  den  aufwärts- 
stehenden,  weissiichen  Borsten,  die  so  lang  oder  länger 
als  der  Steng.  breit  sind,  noch  sehr  dicht  mit  kurzen,  stem- 
fdrm.  Haaren  besetzt.  Eben  so  die  Blatt,  mit  angedrüditen 
Borsten  bedeckt  u.  der  Blüthenstand  durch  weissen  Filz  u. 
lange,  weissliche  Borstenhaare,  ohne  untermischte  Drüsen- 
haare, weissh'ch  erseheinend.  Später  wird  d.  Behaarung 
etwas  bräunlich.  Untere  Blatt,  stumpflich,  in  einen  langen 
Stiel  verlaufend,  obere  spitzlich,  sitzend  wie  bei  den  fol- 
genden. Ausläufer  fehlend  oder  vorhanden,  oft  aufsteigend 
u«,i)lühend.  Nur  Formen  davon,  bisher  aber  bei  uns  nicht 
beobachtet,  sind  nach  Koch  a)  H.  setigerum  T^tracn ,  Borsten 
des  Steng.  u.  der  Blatt,  abstehend ,  b)  H,  cinereum  Tavsch, 
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Doldeotraobe  aus  wenigen,  grossen  Kdpfen,  so  gross  wie 
bei  H.  Moiella,  bestehend. 
484.  JV.  prmienge  TduttB,  S^ng.  unten  \ — 3blättrig,  mit 
iangen  u.  weichen  Borstenbaaren  u.  mit  kurzen,  sternförm. 
Haaren  besetzt.  Blatt.  Iflnglich-lanzettfÖrm.,  grün,  mit  lan- 
gen, weichen  Borstenbaaren  besetzt.  End-Doldentraube  viel- 
köpfig, gedrtfngt.  K.  p.545.  L.  U\%1.  /*.  995.  H.  cymomm 
WiLLD.  H,  p.  S96.  H.  dubium  L, 

Auf  Rainen,  Bügeln ,  Wiesen,  überall  sehr  häufig.    Juni 
—Herbst.    4. 

Steng.  4— 2V2  F.  hoch/  mit  kurzen,  sternförm.,  weiss- 
lichen  u.  langen,  abstehenden,  unten  dicken  u.  schwarzen, 
oben  weisslichen  Borstenhaaren  ziemlich  dicht  besetzt»  ge- 
gen den  BlUthepstand  hin  weissfilzig  mit  untermischten 
langen,  drUsenlosen  u.  kfkrzecn,  drüsigen,  schwärzlichen 
Haaren.  Ausläufer  fehlend,  oder  vorhanden,  niederliegend, 
oder  als  beblätterte  Nebenstengel  aufsteigend  u.  Blumen- 
'  köpfe  tragend.  Wurzelblätt.  zahlreich,  Vs— 4  Z.  breit,  äussere 
stumpf,  innere  zugespitzt,  ganznmdig  oder  .iVenig  gezähnt, 
grün  oder  sehr  wenig  ins  Bläuliche  fallend,  beiderseits 
ziemlidi  dicht  mit  langen,  weissen,  weichen  Borstenhaaren, 
unterseits  auch  zuweilen  mit  sehr  zerstreuten,  kurzen,  stern- 
förm*. u.  oberseits  zuweilen  nur  mit  einzelnen  langen  Haaren 
besetzt.  Stengelblätt.  lanzettförm.,  wie  die  Wurzelblätt.  be- 
haart. Doldentraube  oft  2theilig ,  zuweÜen  auch  tiefer  unter 
derselben  noeh  einige  IQumenäste.  Verzweigungen  des 
Blüthenstandes  u.  HUllen  weissfilzig  u.  niit  vielen  langen, 
unten  schwarzen,  oben  weissen,  drüsenlosen  u.  kurzen,  ' 
schwarzen,  drüsigen  Haaren  bedeckt,  so  dass  sie  schwärz- 
lich erscheinen.  Blum,  goldgelb. 
4R2.  M.  praemitum  Kocm.  Steng.  unten  4^3blättrig,  glatt 
oder  mit  einzelnen,  w^hen  Borstenhaaren  u.  zerstreuten, 
kurzen»  sternförm.  Haaren  besetzt.  Blatt,  lanzettförm.,  bläu- 
lich, glatt,  am  Rande  u.  Unterseite  an  der  Mittdrippe  mit 
langen,  weichen  Borstenhaaren  gewimpert.  End*Dolden- 
traube  vielköpfig,  ästig,  locker.    K.  p.  542. 

Auf  lehmigen  Anhöhen,  Rainen,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juni — Aug.    2|.. 

Sehr  vielgestaltige  Art.  Die  Hauptform,  H,  praealtum 
ViLL.,  H,  fiorenUntMi  Spbkno.,  hat  einen  4  —  3  F.  hohen, 
schlanken,  ganz  glatten,  oder,  besonders  oberwärts,  mit 
kurzen,  sternförm.,  zerstreuten  u.  wenigen  längern,  schiiirz- 
liehen  Haaren  besetzten  Steng.  Wurzelblätt.  zahlreich,  laug 
u.  schmal,  meist  nur  Vj  Z.  breit,  äussere  stumpf,  innere 
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spits,  lei^aft  bAhiticb,  gankrandig  oder  sehwadi  •  gezlAnt» 
glatt,  Dur  am  Rande  u.  uoteraeita  an  der  Mittelrippe  mehr 
oder  weniger  dicht  mit  weisaeo,  weidien  fNorateahaaren 
gewimpert.  Stengelbltttt.  untee  4^S  u.  weiter  hinauf  meist 
noch  ein  kleines,  lanzettfbrm.  Doldentraube  meist  sehr 
Hstig  u.  reichköpfig  u.  unter  derselben  oft  noch  Blumenttste. 
VerHstehingen  der  Dcrfdentraube  u.  HttUen  mit  sehr  dünnem, 
weissem  FMz  u.  einigen  kurzen,  schwarzen,  drtisigen  u. 
lungern  schwarzen,  oben  weiesen,  drttsenlosen  Haaren  be- 
setzt. Köpfchen  sehr  klein,  hellgdb.  Anslttufer  fehlend  oder 
als  beblätterte  Nebenstenget  aufsteigend  u.  bltthend.  Sind 
die  Ausläufer  fadenfOrm.,  lang  u.  niedergestreckt,  so  ist 
dies  nach  Koch  H,  BauMni  Scbvlt.  Yarürt  sehr  in  der 
Behaarung  des  Stengels  u.  BlOthenstandes.  Nllmllch  zu- 
weilen der  Steng.,  b^onders  oberwttrts,  dichter  mit  langen, 
schwärzlichen  Haaren  besetzt,  eben  so  det  Blttthenstand  u. 
dieser  stärker  filzig  u.  drtlsig,  oder  Steng,  u.  Blttthenstand 
ganz  so  behaart  wie  bei  H.  pratente  u.  dabei  Köpfchen 
eben  so  gross  u.  goldgelb.  Beide  Formen  geben  das  H, 
ohicwwn  BEtcmEVB,  u.  sind  lange,  dünne  Auskofer  da:  H, 
visddulum  TAvaea.  H,  Baukini  Lobmk  I.  486.  f.  994.  Beide 
Formen,  besondecs  letztere,  kommen  dem  H.  pratense  nahe, 
uBterscbdden  sich  aber  durch  die  bläuliche  Farbe  der  Blatt, 
u.  deren  ^ehaaruog,  die  ganz  so  ist  wie  bei  der  Hauptform. 
Noch  kommen  nach  Koch  aber  auch  Abänderungen  in  der 
Behaarung  der  Blatt,  vor,  besonders  in  folgenden  2,  bei  uns 
vielleicbt  noch  zu  findenden  Formen:  4)  Blatt,  oberseits 
fiberall  mit  Haaren  bestreut,  Steng.  fast  glatt :  H.  fallax  D.  C. 
2)  Blatt,  unterseils  u.  Steng.  überall  mit  stemf^m.  Haaren 
dicht  besetzt:  H,  falläx  Wil^b.,  welche  Form  dem  H, 
0d^'oi€fe«  ähnlich  sein  soll,  von  dem  sie  sich  unterscheidet 
durch  die  wenigen  Stengelblätt.  u.  die  kleinern,  nicht  so 
dicht  filzigen  Köpfchen. 
483.  M.  Aur%euMa  L.  Steng.  nackt  oder  unten  4~2b1ättrig, 
an  der  Spitze  S— 6köpfig,  mit  einzelnen  Boraten-  u.  kurzen, 
sternförm.  Haaren  besetzt.  Blatt,  länglich -spatel-  u.  lan- 
zett-förm.,  blMk^,  g|att,  am  Rande  u:  unterseits  an  der 
Mittelrippe  mit  langen  Borsten  gewimpert.  K.  p.  544.  L. 
t.  486.  f.  993.  H.  dubmm  u.  Auricula  Hmen  p.  296.  96.  H. 
dubium  Well». 

Auf  fou(^ilen,    besonders  torÄgen  Wiesen   u.   Triften, 
üteall  häufig.    Juni— Herbst.    2|.. 

von  den  vorigen  leicht  zu  unterscheiden   durch  den 
meist  nur  4— 6  Z.,  höchsten»  1  F.  hohen,  wenigköpfigen 
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Steog.,  der  nebst  den  Blätt  ii.  dem  BlUthendtand  eben  so 
behaart  ist  Wie  die  Hauptform  der  vorigen  Art,  doch  ist 
die  Behaarung  zuweilen  ebenfalls  stärker.    Köpfchen  hell- 
gelb, grösser  als  bei  vorigem,  meist  3  oder  4,  zuweilen  2, 
5  oder  6,  oder  durch  Abortus  nur  4.  Ausläufer  lang,  liegend, 
.  zuweilen  als  beblätterte  Nebenstengel  aiifsteigend  u.  bltUiend. 
d.  Steng.  Stheilig-verästelt,  mehrköpfig  oder  einfach  u. 
4köpfig,  an  der  Basis  4— Sblättrig  oder  nackt  Wur- 
zelblätt.  unten  stielartig-verschmälert.   Blumenköpfe 
massig  gross  oder  gross,  hellgelb,  Randblumen  un> 
terseits  meist  mit  einem  rothen  Streif. 
484.  JV«  hifUreum  M,  Bieb.  Steng.  unten  4— Sblättrig,  mehr- 
mals-2theilig ,  3 — vielköpfig.   Blatt,  beiderseits  mit  Borsten- 
haaren besetzt  u.  unterseits  mit  sternförm.,  kurzen  Haaren 
bestreut.    Fruchttragende  HUUe  ei-kegelförmig.    K,  p.  540. 
H.  collinum  Bwas. 

Auf  lehmigen  Anhöhen,  Rainen,  in  der  , Gegend  von 
Marienwerder  nicht  selten:  s.  g.  u.  wahrscheinlich  an  vielen 
Orten.    Juni,  Juli.    2).. 

Farbe  der  Pflanze  grün  oder  wenig  ins  Bläuliche  fallend, 
wie  bei  H.  pralense,  Steng.  Vi— 2 Vi  F.  hoch,  bald  tlber 
der  Basis  oder  weiter  oben  gabelfg'-getheilt,  eine  Theilung 
•oder  beide  wieder  u.  so  zuweilen  wiederholt  getheilt,  so 
dass  3—4  oder  mehr,  oft  ziemlich  viele,  lang-  oder  klirzer- 
gestielte  Köpfe  vorhanden  sind;  selten  Steng.  nur  ein  Mal 
2theilig  mit  2  langgestielten  Köpfen.  Behaarung  des  Sten- 
gels wie  bei  H.  pratense.  Blatt,  ganz  wie  bei  K  praiense, 
auch  eben  so  behaart,  doch  unterseits  stets  mit  zerstreuten, 
sternförm.  Haaren  besetzt.  Blumenstiele  u.  Hüllen  ganz  so 
behaart  wie  bei  E,  pratense.  Köpfe  an  Grösse  fast  die 
Mitte  haltend  zwischen  H,  pratense  u.  H.  Pilosella^,  Blum, 
schwefelgelb,  Randblum,  unterseits  meist  eben  so,  seltner 
mit  rothem  Streif.  Ausläufer  niederhegend  oder  aufstei- 
gend u.  blühend,  kaum  fehlend.  Von  H.  prcUense^  dem  es 
also  in  vielen  Stücken  gleicht,  durch  die  gabelige  Veräste- 
lung des  Stengels  u.  die  wenigem,  oft  sehr  wenigen  u. 
dann  langgestielten,  grössern  Köpfe  leicht  zu  unterscheiden. 
Von  dem  folgenden,  dem  es.  sehr  nahe  kommt,  verschieden 
durch  die  grünliche  Farbe,  die  meist  höhern  u.  stärker  zer» 
theilten,  mit  stärkern,  mehr  schwärzlichen  Borstenhaaren 
u.  zerstreuter  stehenden  sternförm.  Haaren  besetzten  Steng., 
,  die  weniger  weissfilzigen  Blumenstiele  u.  Hüllen,  die  klei- 
nern, an  der  Basis  weniger  bauchigen,  Köpfe  u.  die  meist 
beiderseits  gleichfarbigen  Randblumen. 
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485.  M.  9t^^;mn9ßmrum  WAumr.  Kit.  Steng.  unten  4blttU- 
rig  oder  blattlos,  4— 2mal  Stheilig,  2~4köpfig.  BItttt.  bei- 
derseits mit  Borstenhaaren  besetzt  u.  unterseits  mit  stern- 
förm. ,  kurzen  Haaren  bestreut  Fruchttragende  Htüle  nie- 
dergedrUckt-kugelförmig-bauchig.    K,  p.  510. 

Auf  lehmigen  Anhöhen ,  Rainen.  Marienwerder  b.  Pa* 
leschken  u.  wahrscheinlich  auch  anderwärts.   Juni,  Juli.    4. 

Steht  in  der  Mitte  zwischen  der  vorigen  u.  folgenden 
Art  Farbe  der  Pflanze  grau-grtln.  Steng.  Vj— 4  V,  F.  hoch, 
bald  über  der  Basis  2theilig  u.  gewöhnlich  der  eine  Ast  oder 
beide  wieder  2theilig ,  daher  meist  3— 4köpfig  u.  die  Köpfe 
langgestielt,  ausserdem  mehrere  blühehde,  4-^4köpfige,  be- 
blätterte Ausläufer  vorhanden.  Steng.  mit  langen,  schwa- 
chen, weissen,  seltner  an  der  Basis  schwarzen  Borsten- 
haaren u.  vielen,  sternförm.,  weissen  Haaren  besetzt  Blu- 
menstiele u.  Hüllen  weissfilzig  u.  dicht  mit  vielen  schwar- 
zen, oben  weissen  Borsten  u.  kurzen,  schwarzen  DrUsen- 
haaren  bedeckt  Blatt,  unterseits  mit  ziemlich  dicht  stehenden, 
sternförm.  Haaren  besetzt,  lönglich-eiförm.  u.  lanzettförm. 
Köpfe  fast  oder  ganz  so  gross  wie  bei  H,  Püosella.  Blum, 
schwefelgelb,  unterseits  meist  mit  rothem  Streif.  Von  den 
Exemplaren  des  folgenden  mit  verästeltem  Schaft  sogleich 
zu  unterscheiden  durch  die  unterseits  nur  mit  zerstreuten, 
sternfbrm.  Haaren  besetzten,  nicht  fiksigen  Blätter. 

486.  JHT.  JPam^ella  L,  Steng.  blattlos,  4köpfig  oder  ein  Mal 
2theilig,  2köpfig.  Blatt  beiderseits  mit  Borstenhaaren  be- 
setzt, unterseits  weissfilzig.  Fruchttragende  Hülle  an  der 
Basis  walzenförm.  oder  bauchig.  K,  p.  509.  H,  p.  295.  L. 
t486. /■.992. 

Auf  Heiden,  Triften,  Hügeln,  überall  sehr  häufig.  Mai 
—  Herbst    4. 

Vielgestaltige  Pflanze,  graugrün.  Bei  der  gewöhnlichen 
Form  der  Schaft  3—6  Z.  hoch,  4köpfig,  weissfilzig,  beson- 
ders oben  u.  daselbst  mit  einzelnen  langen,  an  der  Basis 
oder  ganz  schwarzen  u.  vielen  kurzen,  schwarzen  Drüsen - 
haaren  oder  überall  mit  weissen  oder  schwärzlichen ,  wei- 
chen Borsten  besetzt  Blatt,  bald  mehr  grün,  bald  mehr 
bläulichgrün,  länglich-umgekehrt-eiförm.  oder  lanzettförm., 
beiderseits  mit  ziemlich  vielen  oder  einzelnen,  langen, 
weissen  Borstenhaaren  bedeckt,  unterseits  mehr  oder  we- 
niger dicht  weissfilzig,  nur  die  jungen  Blatt,  oft  unterseits 
nur  mit  zerstreuter,  sternförm.  Behaarung.  Hülle  weiss- 
filzig mit  schwärzlichen  Drüsenhaaren  u.  schwarzen,  oben 
weissen  Borstenhaaren  tesetzt,  an  der  Basis  walzenförm. 
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oder  baudiig,  fruchttragend  fast  immer  bauchig,  so  dass 
ich  in  dieser  Hinsicht  zwischen  der  vorigen  u.  dieser  Art 
keinen  merklichen  Unterschied  finde.  Kopf  gross,  schwe- 
felgelb, Randblnm.  unterseits  mit  rothem  Streif.  Ausläufer 
lang ,  liegend  oder  aufsteigend  u.  ^— Sköpfig ,  wo  dann  der 
Hauptstengel  fehlt.  Diese  getheilten  Steng.  sind  immer 
dünn,  viel  dünner  als  bei  vorigem  u.  niedrig.  Zuweilen 
aber  auch  der  erste  u.  ursprüngliche  Schaft  Äöpfig  — 
was  Koch  leugnet  —  dann  oben  in  2  kurzgestielte  Köpfe 
getheilt,  Ausläufer  mit  oder  ohne  Blumenköpfe.  Yariirt 
^mer:  Schaft  bis  t  F.  hoch,  ziemlich  dicht  mit  abstehen- 
den langen  Haaren,  Hüllen  sehr  dicht  mit  sehr  langen, 
schwärzlichen  Haaren  bedeckt,  Ausläufer  lang. 

Anmerk.   Die  Unterschiede  der  3  letzten  Arten  sind  noch 
genauer  zu  untersuchen,  in  der  Natur  hält  es'  oft, wirklich 
schwer.    H,  stolonißorum  einerseits  von  Ä  hifurcmn,  an- 
derseits von  H.  Filosdla  zu  unterscheiden. 
GCY.  CREPIS  L.    HüHe  2reihig,  äussere  Reihe  kürzer. 
Kelchsaum  vielreihig,  weichhaarig.     Nuss  fast  walzenförm., 
in  einen  Schnabel  zugespitzt  oder  ungeschnäbelt.    Fruchtbo- 
den nackt.  —  Blum.  gelb. 

a.  Stengel  blattlos.    Haare  des  Kelchsaums  weich. 

?  Cr.  pramimm99u  Täümch.  Schaft  mit  einer  Endb'aube.  Wur- 
zelblätt.  länglich -umg^ehrt-eiförm,  in  «neu  Sti^  ver- 
schmälert, fdnbehaart.  K,  p.  &01,  L  ^  484.  f,9^.  Hiera- 
dum  praemors.  Umr,   H.  p.  2%. 

Auf  steinigen  Kalkhügeln,  nach  Haokk  im  Ogonken- 
schen  (?)  Walde;  vielleicht  einheimisch.    Juni,  Juli.    4. 

Schaft  etwa  i  F.  hoch,  schärflicfa-behaart,  an  der  Spitze 
mit  einer  ziemlich  reichen  Traube,  deren  untere  Zweige 
2-*3-  u.  deren  obere  4köpig  sind.  Köpfchen  klein,  die 
obersten  zuerst  blühend.  Hüllen  mit  einzelnen,  kurzen, 
weissen  Haaren  besetzt. 

b,  Steng.  beblättert.    Haare  des  Kelchsdums  weich. 
487.  Cr.  ieeiortim  L.    Steng.  ästig,  dpjdentraubig.    Untere 

Blatt,  lanzettförm.,  gezähnt,  oder  schrotsägenförmig-fieder- 
spaltig,  obere  Knienförm.,  mit  pfeilförm.  Basis  sitzend.  Nüsse 
an  der  Spitze  in  einen  Schnabel,  an  der  Basis  wenig  ver- 
schmälert, 40rippig,  Rippen  schärflich -gezähnelt.  Frucht- 
boden kurzbehaart.  K.  p,  504.  H.  p.  299.  L  t  184.  f,  983 
(die  so  wichtigen  Nüsse  fehlen). 

Auf  Aeckem,  an  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen,  Anhöhen, 
überall  sehr  häufig.    Juni— Hert>st.    ©. 
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Yertoderlidie  Pflaote.  Steng.  Vs— S%  F.  hoch,  von 
unten  auf  ästig  oder  oben  doldeniraubig-veräatelt,  nebst 
den  Blatt,  mehr  oder  weniger  scharf,  oder  unten  glatt. 
Worzelblatt  kreisfi^rmig  auf  der  Erde,  bei  der  BlUthe  meist 
schon  abgetrocknet  Siud  sie  fiederspaltig  oder  tief-ge- 
•  zahnt,  so  sind  es  auch  die  untern  Steogelblätt.;  obere  ganz- 
randig,  der  Rand  meist  umgeroHt,  aber  auch  flach.  Köpfe 
klein.  Blumenstiele  unter  dem. Kopf  meist  mehr  oder  we- 
niger verdickt,  zuweilen  aber  auch  ganz  gleichmtfssig.  HUQen 
weisslich-filzig  u.  stark  drttsenhaarig,  oder  weniger  filzig 
u.  dann  grünlich  u.  weniger  drtisig.  Aeussere,  ktUrzere, 
linienf<>rip.  Hüllblatt,  mehr  oder  weniger 'locker<*abstehend, 
seltner  angedrückt  Narben  der  Blum,  meist  braun,  aber 
auch  gelb.  Nüsse  etwas  gekrümmt,  fast  so  lang  als  d. 
Kelcfasaum,  oben  in  einen  deutlichen  Schnabel  verschmä- 
lert, anfangs  orangefarben,  iheist  dunkelbraun,,  ihre  Rippen 
u.  besonders  ihr  Sd^nabel  durch  aufwärts -gekehrte,  nur 
durch  die  Lupe  deutliche  Spitzchen  schärflich.  Auf  freien 
Plätzen,  Wällen  u.  s.  w.  ist  der  Steng.  dicker,  mehr  von 
unten  auf  ästig,  unlere  Blatt  fiederspaltig,  Köpfchen  grösser. 
Im  Getreide  Steng.  meist  scblank,  nur  oben  verästelt,  un- 
tere Blatt  wenig  gezähnt  oder  ganzrandig,  Köpfchen  klein. 
488.  Ct.  Hren9  Vill,  Steng.  ästig,  doldentraubig.  Untere 
Blatt,  lanzettförm. ,  gezähnt  oder  schrotsägeoförm.- fieder- 
spaltig, obere  linienförm.,  mit  pfeilfbrm.  Basis  sitzend.  Nüsse 
an  der  Spitze  nur  so  wenig  verschmälert  als  an  der  Basis, 
lOrippig,  Rippen  fast  glatt    Fruchtboden  nackt   JT.  p.  505. 

Mit  der  vorigen  Art,  doch  bei  uns  viel  seltner;  ich  habe 
die  Pflanze  bisher  nur  auf  sandigen  Aeckern  bei  Danzig  ge- 
funden.   Juni  — Herbst    Q. 

Von  der  vorigen  nur  durch  die  Form  der  Nüsse  sicher 
zu  unterscheiden ;  während  sie  bei  jener  unten  wenig ,  oben 
schnabelartig  verschmälert  sind,  zeigen  sie  sich  bei  dieser 
unten  so  wi^  bei  jener,  oben  aber  nicht  stärker  verschmä- 
lert als  unten.  Ausserdem  sind  die  Rippen,  unter  der  Lupe 
gesehn,  kaum  merklich  schärflich  u.  Fruchtboden  nackt. 
Uebrigens  ähnlich  schlanken  Formen  der  vorigen ;  Blumen- 
stiele oben  gar  nicht  oder  wenis  verdickf ;  Köpfchen  klein ; 
äussere  Hüllblatt  meist  angedrückt;  Nüsse  nur  halb  so  lang 
als  bei  voriger  u.  deutlicAi  kürzer  als  der,  hier  leichter-ab- 
fallende,  Kelchsaura.  Eine  grössere  u.  stärkere  Form:  Cr. 
agrestis  Wjl»8t.  Kit,,  fast  von  der  Grösse  der  CrMennis, 
in  der  Grösse  der  Köpfe  u.  m  ihrer  Behaaniag  mit  grossen 
Formen  von  Cr,  tfct^rum  übereinkommend,  glaube  ich  auf 
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Kleefeldern  gefundea  zu  haben,   doch  konnte  ich  bisher 
noch  nicht  ausgebildete  Ntisse  beobachten. 

489.  Cr.  JHenmU  L.  Steng.  astig,  doldentraubig.  Bltttt. 
schrotsägenfbrm.-fiederspaltig;  StengelbiAtt.  mit  gezahnter 
Basis  fast  stengelumfassend,  oberste  ganzrandig.  Nttsse  an 
der  Spitze  in  einen  Schnabel  versehmalert,  43rippig.  KT 
p.  604.  ff.  p,  299.  L.  t.  484.  f.  984. 

Auf  Rainen ,  in  Gebüschen ,  besonders  auf  fruchtbarem 
Lehmboden,  Überall  mehr  oder  weniger  häufig.  Juni — ^Aug.  ^. 

Grösser  u.  viel  starker  als  die  beiden  vorigen,  mit  grossen 
Köpfen.  Steng.  2 — 4  F.  hoch,  meist  unten  steifbehaart, 
oben  glatt,  oder  tiberall  steifbehaart.  Blatt  steifbehaart. 
Blumenstiele  dick,  oben  verdickt.  Innere  Hüllblatt,  leicht 
filzig  u.  steifbehaart,  äussere,  lodcere,  fast  glatt.  Wechselt 
in  der  Blattförm:  a)  runcinaUij  Blatt -fast  gleichmassig- 
schrotsagenförmig,  an  der  Spitze  ungetheilt,  Lappen  ab- 
wärts allmalig  kleiner:  Cr,  lodomirimais  Bkss.  ß)  lacera, 
Blatt,  ungleichmassig  -  schrotsagenförm.  -  fiederspaltig  oder 
zerschlitzt-fiederspaltig.  y)  derUata,  Blatt,  linienförm.-lang- 
lieh,  untere  gezahnt,  obere  ganzrandig ;  letztere  Form  habe 
ich  noch  nicht  gefunden. 

c.  Steng.  beblättert    Haare  des  Kelchsaums  steiflich, 
zerbrechlich. 

490.  Cr.  paMudosm  MoKcm,  Steng.  astig ,  doldentraubig.  Un- 
tere Blatt  schrotsagenförm. -gezahnt,  obere  eilanzettförm., 
mit  herzförm.  Ba^is  stengelumfassend,  gezahnt,  lang-züge- 
spitzt  Nüsse  40rippig.  JT;  p.506.  L.  t,  485*  /.986.  (Hülle 
zu  glatt].    Bieraeium  paludos,  Liw^,    ff,  p.  297. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  überall  ziemlich  häufig.  Juni — 
Aug.    2j.. 

Den  vorigen  nicht  ahnlich ,  mehr  grossen  Formen  von 

Hier  actum  vulgatum.   Steng.  2*  -3  F.  hoch,  nebst  den  Blatt 

glatt,  oben  mehr  oder  weniger  stark  verästelt.   Wurzelblatt. 

fast  wie  bei  Taraxucum  officinale  gestaltet,  in  einen  kurzen 

Stiel  verschmälert.    Stengelblatt  an  der  Basis  oft  pfeilför- 

mig.   HüUblatt.  durch  schwarze,  meist  drüsige,  Haare  mehr 

oder  weniger  schwarzlich.    Köpfe  ansehnlich. 

GCYI.  TARATACÜM  Jvas.  Hülle  2reihig,  äussere  Reihe 

viel  kürzer.    Kelchsaum  vielreihig,  weichhaarig.   Nuss  etwas 

zusammengedrückt,    an  der  Spitze  schuppig -weicbstachlig, 

mit  fadenförmigem  Schnabel.    Fruchtboden  nackt. 

494.  V.  ^Xß^nmie  Wegs.  (Löwenzahn,  Butterblume). 

Nttsse  Hnien- umgekehrt -eilörm.;   der  hellere  Theil  ihres 
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Schnabels  länger  als  die  Niiss  sammt  dem  dunklern  Theil 
des  Schnabels.  Blatt,  schrotsägenförmig,  gezähnt  oder  ganz^ 
randig;  K.  p.  492.  L.  t.  482.  ^.972.  Leontodon  Taraxacum 
LiNN.    H.  p.  293. 

Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Triften,  Gartep-  u.  Acker- 
Land,  überall  sehr  häufig.  Ende  April— Juni,  dann  einzeln 
u.  häufiger  wieder  im  Herbst.    4. 

BiBkannte  Pflanze  mit  hohlen,  etwas  wolligen,  einige  Z. 
bis  \  F.  hohen  Schäften  mit  grossem  gelbem  Kopf,  aber  in 
der  Form  der  Blatt  u.  Hüllblatt,  sehr  veränderlich.  Blatt, 
scharfbehaart  oder  fast  glatt,  meist  schrotsägenförna.- ge- 
zähnt od.  schrotsägenförm.-fiederspaltig,  mit  spitzen  Lappen, 
oder  auch  nur  gezähnt  oder  tief-fiederspaltig  mit  breiten 
oder  schmalen,  oft  wieder  eingeschnittenen  Lappen,  wenige 
Z.  bis  \  F.  lang.  Aeussere  wlUfolätt.  gewöhnlich  herabge^ 
bogen  u.  so  schmal  linienförm.  wie  die  Innern.  Yariirt 
aber  ß]  glaucescens,  äussere  HüUfolätt.  horizontal  u.  dabei 
zuweilen  breiter  als  die  Innern,  lanzettförm. ;  Farbe  der 
Pflanze  oft  bläulich.  Sind  bei  dieser  Form  die  Innern  Hüll- 
blatt, vor  der  Spitze  mit  einer  Schwiele  oder  einem  kurzen 
Hörn  versehn,  so  ist  dies  Leontodon  glaucescens  M.  Bisa, 
L.  comiculatus  Kit.  y)  alpinum,  äussere  Hüllblatt,  horizon- 
tal, eiförm.,  mit  den  andern  Formen  überall  ziemlich  häufig: 
L  alpinus  Hoppe.  $)  taraxacoides,  äussere  Hüllblatt,  eiförm., 
zugespitzt,  angedrückt,  innere  an  der  Spitze  gehörnt:  L 
laevigatus  Willd.  t)  Uvidum,  äussere  Hüllblatt.  eifÖrm., 
zugespitzt,  angedrückt,  innere  an  der  Spitze  nicht  gehöriit: 
Taraxacum  palustre  D.  C.  Leontodon  lividus  Waldst.  Kit. 
Auf  nassem  Boden,  besonders  in  Torfsümpfen  ist  diese  Form 
sehr  klein,  mit  sehr  schmalen,  ganzrandigen  oder  schwach- 
gezähnten Blatt. :  I.  salinus  Pollicb.,  geht  aber  in  die  an- 
dern, wie  diese  unter  sich  durch  viele  Mittelformen  über; 
alle  haben  gleichgestaltete  Nüsse  u.  können  nicht  als  Arten 
getrennt  werden. 

CCVri.  CHONDRILLA  L.  Hülle  etwa  Sblättrig,  an  der 
Basis  mit  klein ern  Hüllblatt.  Blum.  7— 42,  zweireihig.  Kelch- 
saum weichhaarig.  Nuss  fast  walzenförmig,  geschnäbelt,  mit 
einem  Kröncheu  unter  dem  Schnabel.  Fruchtboden  nackt 
492.  Ciu  Juneea  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt  schrot- 
sägenförmig,  obere  linienförm.,  ganzrandig.  K,  p.  493.  H. 
p.  292.  L  t  484.  f.  910. 

Auf  Sandboden  an  Wegen,  auf  Aeckern,  HUgeln,  im 
westlichen  Gebiet  hin  u.  wieder.    Elbing:  B.    Marienbutg: 
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8.  g.    DaiuHg  an  d.  ChausMe  zw.  Striess.  u.  Oliva:  s.  g^ 
Oraudenz:  Jf.    JuU^Septbr.    <}*. 

Steng.  2 — 3  F.  hoch,  unten  steif-  u.  ttbjsraU  mehr  oder 
weniger  dicht  fein-behaart,  sehr  ästig ,  mit  langen,  dünnen 
Aesten.   Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt  scharfbehaart,  zur 
BlUÜiezeit  schon  abgetrocknet,  so  dass  dann  nur  noch  die 
schmalen  linienlanzett-   u.  linien-fi^rm.  Blatt,  vorhanden. 
Köpfe  klein,  einzeln  u.  mehrere  beisammen  selten-  u.  end- 
ständig.   Blum,  gelb^  unterseits  mit  3  weisslichen  Strichen. 
Yariirt  ß]  spinulosa,  Steng.  unten  u.  Blatt,  am  Rande  sta- 
chlig-steifhaarig:  Ch.  acantophylla  Borkh.  L.(.  )84.  /.  974. 
Diese  b.  Marienburg  b.  Wengern:  Kl. 
GCYllL  LACTUCA  L.    Hülle  mehrreihig.    Blum,  meist 
wenige.    Kelchsaum  weichhaarig.    Nuss  fla(£-zusammenge- 
drUckt,    mit  fadenförm.  Schnabel     Fruchtboden  nackt.   — 
BlaugrUne  Pflanzen  mit  steif -aufrechtem  Steng.  u.  kleinen, 
sehlanken,  rispenfiirm.-gestellten  Köpfen.    Blum,  der  einhei- 
mischen hellgelb. 

493.  X.  9eari9la  L,  Wurzel- u.  untere  Stengel-BläU.  scfarot- 
sägenförm.-fiederspaltig,  am  Kiel  u.  Bande  feinstachhg^ 
obere  lanzettförm.,  ganzrandig.  Nüsse  unten  schmal-,  oben 
ziemlich  breit -gerandet  u,  daselbst  borstig -feinbehaart: 
Schnabel  weiss,  so  lang  als  die  Nuss.   K,  p. 495.  Hrp.t^K. 

Auf  Dämmen,  trocknen  Anhöhen,  an  Wegen,  überaU 
häufig.    Juli,  Aug.    <J*. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  unten  feinstachelig,  oben  glatt  u. 
in  eine  reiehköpfige,  pyramidalische  Rispe  verzweigt.  Blatt, 
ausser  am  Kiel  u.  Rande  glatt,  mit  pfeUförm.  Basis  stengel- 
umfassend, oberste  ganz  glatt  Untere  Blatt  vertikal-,  obiere 
horizontal'Stehend,  m  allmäligem  Uebergange.  Nüsse  grau- 
braun. —  Ihr  sehr  ähnlich  ist  L,  aalwa  U ,  der  bekannte 
Salat,  überall  cultivirt  u.  zuweilen  neben  Gärten  verwil- 
dernd, nur  verschieden  durch  die  breite,  doldentraubige 
Rispe  u.  die  meist  glatten  u.  gewöhnlich  nicht  eingeschnit- 
tenen, horizontal  -  stehenden  Blatt,  die  aber  auf  magerm 
Boden  auch  eine  vertikale  SteUung  annehmen. 

494.  X.  «from  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  buchtig- 
gezähnt  u.  ganzrandig,  am  Kiel  u.  Rande  feinstachhg,  obere 
lanzetttorm.,  ganzrandiig.  Nüsse  üfoeraH  ziemlich  breit  ge- 
randet, an  der  Spitze  glatt;  Schnabel  weiss,  so  lang  als  d. 
Nuss.    K.  p.  495.  H.  p.  294.  L,  t  484.  f.  968  (Nüsse  fehlen). 

Auf  steinigen  Hügeln  in  Gebüschen ,  bei  Danzig :  &. 
Juni— Aug.    <f. 
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Der  vorigen  ttbrigent  sehr  tthnlicb,  aber  auch  die  unlero 
Blatt,  horizontal,  weniger  tief  eingeschnitten,  Rispe  mehr 
offen  u.  Nüsse  schwär«. 

495.  X.  mmrmUif  fkjuimr.  Bltttt  glatl,  leierföraiig-fiederspaU 
tig,  Eadkppen  fast  5eddg.  K.p.k96.  X.  1.484.  /:969.  Pre- 
nanthei  fnwraUi  Unw,  H.  p.  299. 

In  Wtfldera,  t&btraH  ziemlieh  büiifig.    Jah,  Aug.    0. 
üeberall  glatt    Steng.  2—4  F.  hoch,  schlank,  oft  rdth- 
lich,  einfoch,  oben  rispig.   Blatt,  weich,  mit  grossem,  win- 
kelig-gestthatem  Endlappen  u.  wenigen,  kleinen  Seitenlappen, 
imtere  gestielt,   obere  stengelumfassend,  oberste  einlach. 
Köpfchen  sehr  schlank,  meist  nur  5blumig. 
GGIX.  BOVCaan  L.  (SAU-mSTEX).    nUlle  mehrreihig. 
Blum,  viele.    Kelchsaum  weichhaarig.     Nuss  zusammenge* 
drückt,  ohne  Schnabel    Fruchtboden  nackt 

a.  Steug.  meist  von  der  Mitte  an  listig.    Köpfe  fest 
döld^  gest^t,  hellgelb,  mlissig  gross. 

496.  tl.  0iermeeH9  L.  Bltttt.  schrotsKgenfÖrm.-fiederspakig 
oder  ungetheilt,  toglich,  am  Rande  weichstachlig,  mit 
herzförm.  Basis  stengelnmfessend ,  Ohren  der  Basis  zuge- 
spitzt. Nüsse  quer -gerunzelt,  beiderseits  auf  dem  Mittel- 
felde 3streiflg.  K.  p.497.  H.  p.299.  L  1.485.  /.990  (Nüsse, 
worin  der  Hauptunterschied  von  der  folgenden  Art,  fehlen)! 

Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  überall  sehr  httufig. 
Juli — Herbst    ©, 

Steng.  2— 3  F.  hoch,  hohl,  zerbrechllcfa,  nebst  den  Bltttt. 
glatt  Bltttt  gross,  weich,  nicht  glttnzend,  ihre  Ztthne  stets 
weichstachlig,  unto^  in  einen  Stiel  verscfamttlert,  alk  in 
ihrer  Form  sehr  verttnderlich.  Bluipenstiele  lose-wollig  u. 
oft  mit  einzelnen  Drüsenhaaren  besetzt  Hüllen  glatt  oder 
zerstreut«  drüsig.  Nüsse  durch  die  feinen  Querrunzeln 
schttrflich.  Kommt  mit  folgenden  Blatiformen  vor:  a)  m- 
tegrifolius,  Bltttt  ungetheilt,  nur  geztthnelt;  ß)  rundnatuSt 
Bltttt  schrdtsttgenförm.-fiederspaltig,  Endlappen  3eckig,  viel 
grösser  als  die  Seitenlappen;  die  httufigste  Form  y)  Imee- 
rus,  Bltttt  fiederspaltig,  Endlappen  nidit  grösser  als  d.  Sei- 
t^ilappen :  S.  4aoeru$  Wihut, 

497.  m.  m99€r  Vmll.  Bltttt.  eifbrm.-4ttnglioh  oder  leicht-schrot- 
sttgenförm.-fiederspaltig,  am  Rande  sdiaristachlig ,  mit  herz- 
förm.  Basis  stengelumfassend.  Obren  der  Basis  abgerundet. 
Nüsse  nicht  gerunzelt,  beidersats  auf  dem  Mittelfelde  Sstreifig. 
K.  p.  497.  L.  (.486.  f.  994  (Nüsse  fehlen;  so  fiederspaltig  sind 
die  Bltttt.  9eUen).    S,  okraeeui  y.  9.  L 
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Mit  der  vorigen  Art  Ufoerall  u.  fast  efocD  ^  so  häufig. 
Juli— Herbst.    ©, 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  schon  an  den  ziemlich 
steifen,  glänzenden,  am  Jlande  scharfetadiMgen  Blatt,  die 
meist  ungetheilt,  selten  wenigstens  tief-fiederspaltig  sind, 
leicht  kenntlich  u.  durch  die  nicht  quergerünzelten,  nur  am 
Rande  schärflichen  Nüsse  sicher  zu  unterscheiden.  Variirt 
an  sumpfigen  Orten  mit  niedrigem,  dünnem,  4 — 2köpfi- 
gem  Stengel. 

b.  Steng.  erst  oben  doldentraubig-verästelt.  Köpfe  gold- 
gelb, gross. 

498.  9*  arvenfU  L.  Blatt,  schrotsägenförm.-fiederspaltig, 
obere  ungetheilt,  mit  herzft^rm.  Basis  stengelumfassend, 
Ohren  der  Basis  rundlich  oder  länglich.  Nüsse  gestreift, 
Streifen  quer-gerunzett.  Wurzel  krieöhend.  K.  p.  498.  U. 
p.  290.   I.  (.485.  /:988  u.  89. 

Auf  lehmigem  Acker-  u.  Garten-Land,  an  Gräben,  überall 
sehr  häufig.    Juli — Herbst    2(.. 

Steng.  2—^4  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  unten  glatt,  blatt- 
reich, oben  nebst  denAesten,  Blumenstielen  u.  Hüllen  drüsig- 
behaart. Blatt,  im  Umriss  lang  u.  schmal,  zugespitzt,  am 
Rande  scharfstacblig,  ziemlich  steif,  glänzend,  untere  sitzend. 
Blumenstiele  lose-wollig.  Variirt,  u.  zwar  überall  häufig: 
ß)  laevipes,  Blumenstiele  u.  Hüllen  gl^tt,  nicht  drüsig:  5. 
intermedifis  BaucKir. 

499.  9,  päiu»tri9  L,  Blatt,  schrotsägenförm.-fiederspaltig, 
obere  ungetheilt,  mit  pfeilft^rmiger  Basis'  stengelumfassend, 
Ohren  der  Basis  schmal  u.  lang-zugespitzt.  Nüsse  gestreift, 
Streifen  quer-gerunzelt.  Wurzel  ohne  Ausläufer,  jr.p.498. 
H.  p.  290.   L.  t  48». /.987. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg b.  Holstein:  s.  g.  Danzig  am  Sasper  See:  W. 
Marienwerder:  s.  g.    Graudenz:  M,  .Juli,  Aug.    4. 

Der  vorigen  Art,  besonders  ihren  grossen  Exemplaren, 
wie  sie  an, Gräben  vorkommen,  sehr  ähnlidi,  doch  Steng. 
meist  6  F.  u.  darüber  hoch,  untere  Blatt,  sehr  gross,  mit 
wenigen,  langen,  lanzettfbrm.,  zugespitzten,  stark  herabge- 
bogenen Seitenlappen  u.  sehr  grossem,- lang t zugespitztem 
Endlappen;  mittlere  oft  nur  jederseits  mit  4 — 2  Seiten- 
lappen, obere  lang-lanzettförm.  u.  diese  besonders  mit 
\ — 2  Z.  langen,  schmalen,  fast  sichelfOrmig-herabgebogenen 
phren  an  der  Basis.  Oberer  Theil  des  Steng.,  Mumenstiele 
u.  Hüllen  durch  viele  Drüsenfaaare  schwärzlich. 
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•f  fTETiMmTHIA  Juss.  HuUe  2reihig,  äussere  Reihe  5~, 
inoere  Sbl^ttrig.  Blum,  viele.  Nuss  oben  abgerundet,  mit 
aufgesetztem,  langem)  haarförm.  Schnabel.  Kelchsäum  federig. 
Fruchtboden  nackt. 

+  M»  eehimideM  Gahtv,  Aeussere  Hüllblatt,  ei-herzförm., 
zugespitzt,  gross.    K.  p.  484.  Picm  echioides  L. 

Danzig  auf  d.  Westerplatte,  mit  Ballast  eingewandert: 
Kl.  m.  E.  g.    Aug.,  Seplbr.    ©. 

Ueberall  stachlig -behaart.  Steng.  2  — 3  F.  hoch,  Sstig. 
Untere  Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  in  einen  Stiel  verschmälert, 
obere  länglich  u.  lanzettförm.,  init  herxförm.  Basis  stengel- 
umfassend. Köpfe  doldentraubig,  ziemlich  gross,  goldgelb. 
Blumenstiele  dick.  Hüllblatt,  stachlig,  die  äussern  locker. 
Gleicht  dem  Sonchus  oleraceus. 

CCX.  PXCRIS  L.  Hülle  Sreihig,  äussere  Reihe  kürzer 
u.  abstehend.  Blüm,  viele.  Nuss' allmälig  in  einen  Schnabel 
verschmälert,  oder  fast  ungeschnäbelt.  Kelchsaum  federig, 
äussere  Haare  nicht  federig.    Fruchtboden  nackt. 

500.  J»«  Meraeimdet  L,  Steifbehaart.  Blatt,  länglich  ii.  lan- 
zettförm., halb -stengelumfassend.  Aeussere  Hüllblatt,  ab* 
stehend,  steifbehaart,  am  Rande  fast  glatt.  Nuss  fast  unge- 
schnäbelt, unter  dem  Kelchsaum  nur  etwas  verschmälert. 
K,  p.  484.    H,  p.  294.  I.  (.  484!  /.  966. 

In  Gebüschen,  an  Waldrändern,  auf  Rainen,  auf  Lehm- 
boden überall  häufig.    Juli— Herbst.    ^. 

Steif-  u.  scharf-behaart.  Steng.  2 — 3  F.  hoch,  blaltreich, 
ästig,  oder  nur  oben  doMentraubig.  Blatt  gezähnt  oder 
fast  buchtig,  wellenCürm.,  untere  länglich,  in  einen  Stiel 
verschmälert,  obere  länglich  u.  lanzettförm.,  sitzend  u.  halb- 
stengelumfassend.  K^^pfe  doldentraubig ,  gross,  gelb.  Blu- 
menstiele oben  etwas  dicker,  mit  einigen  Schuppen  besetzt, 
scharA>ehaart  oder  fast  glatt. 

GGXI.  SCORZONERA  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum,  viele. 
Kelchsaum  federig ,  mehrreihig.  Nuss  in  einen  langen  Schna- 
bel auslaufend. .  Fruchtbodön^  nackt. 

a.  Blumen  hellgelb. 
Ö04.  ^r.  humau  L.  Steng.  fast  blattlos,  4— 3köpfig.  Wur- 
zelblätt.  länglich  oder  lanzettförm.  Hülle  halb  so  lang  als 
die  Blumen.  Nüsse  gestreift,  Streifen  glatt.  Wurzel  oben 
schuppig.  K.  p.  487.  H.  p.  289.  L.  t  480.  ^.964.  Sc.  plan- 
tagmea  Scbleicb. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen  in  Gebüschen,  auf  Wald- 
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triften,  ÜMichten,  torfigen  Heiden,  t^jeraH  n.  tnebt  häufig. 
Mai,  Juni.    4. 

Ueberlill  mehr  oder  weniger  dicht  mit  loser,  jBlhnttlig 
verschwindender  Wolle  bedeckt.  Steng.  %— 4  %  F.  hoch, 
mit  4 --3  kleinen,  linienförm.  Blatt.,  meist  nur  4köpfig,  oder 
mit- 3  langgestielten  Köpfen.  Wurzelblätt.  gestielt,  beider- 
seits sehr  verschmälert,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  ei- 
form,  bis  linien-lanzettförm.  Köpfe  gross.  Aeussere  Hüll- 
blatt ci-lanzettförm.,  zugespitzt,  innere  linien-lanzettförm. 
b.  Blumen  rosa. 

502.  09»  pmrpurem  Ir.  Steng.  bebUttert ,  ein^  oder  mehr- 
köpfig.  Bltttt  Uniefi-  oder  hnieii-laazettförm.  Nüsse  ge- 
streift, Streifen  glatt  Wurzel  oben  mit  Fasern  bedeckt. 
K,  p.  488.  H.  p.  289.  L.  L  480:  f.  966. 

Auf  trocknen,  besonders  kalkigen  Hügeln  in  Gebüschen, 
In  der  Nähe  der  Weichsel  hin  u.  wieder.  Stuhm  b.  Weissen- 
berg:  s.  g.  Graudenz  b.  Stremoczin  u.  Miggau:  M.  Mai, 
Juni.    4. 

Steng.  4— 2ys  F.  hoch,  glatt,  oben  meist  in  2-^4  lange, 
4köpfige  Zweige  getheilt   Wurzelblätt.  unten  stielartig-ver- 
schmälert,  y,  F.  lang  u.  länger,  meist  nur  4—2  Lin.  breit, 
nicht  breiter  als  die  langen,  sitzenden  Stengelblätt. ;   alle 
glatt,  nur  an  der  Basis  wollig.    Köpfe  ^st  so  gross  wie 
bei  voriger,  verblühend  bläulich. 
CGXJI.  TRAGOPOOOH  L.   Hülle  4reihig,  7— 4 4blättrig. 
Kelchsaum  federig,  mehrreihig.  Nuss  meist  mit  langem  Schna- 
bel. Fruchtboden  nackt.  —  Steng.  aufrecht,  einfach  oder  meist 
ästig,  mit  langen,  4köpfigen  Zweigen.   Blatt,  alle  linienförm., 
gekielt,  lang;  Stengelblätt  mit  erweiterter  Basis  stengelum- 
fessend.    Köpfe  gross,  nur  Morgens  bis  9  Uhr,  bei  trübem 
Wetter  länger,  geöfifhet    Blum,  der  einheimischen  gelb. 

a.  Hüllblätter  die  Blumen  überragend,  den  aufgeblühten 
Kopf  strahlenkranz-förmig  umgebend. 

503.  IV*  wuii0r  Jjcq.    Blumenstiele  nach  oben  hin  allmälig 
.  keulenförmig -verdickt     Hülle  .8  — 4  2  blättrig.     Randnüsse 

Schuppig -weichstachlig,  etwa  so  lang  als  der  fadenförm. 
Schnabel.    Blumenkopf  oberseits  vertieft»    K.  p.  485. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  besonders  auf  Kalkboden ; 
bisher  nur  bei  Danzig  an  den  Dämmen  der  Radaune  u. 
Weichsel,  daselbst  oiemlidi  häufig:  s.  g.   Juni— Herbst,  (f. 

Steng..  4— 3  F.  hoch,  glatt  Blatt,  glatt,  unten  in  den 
Winkeln  lose-wollig.  Hüllblatt,  glatt,  unten  etwas  wollig. 
Bhimeastiele  unter  deoi  Kopf  sehr  allmälig  stark  verdickt, 
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dicht  unter  dem  Kopf  zar  BlUthezeit  so  dick  wie  die  Ba^is 
der  Hülle  u.  dadurch  schon  von  allen  einheimischen  leicht 
zu  unterscheiden. 

504.  ÜV.  iiilit#r  Fbies.  Blumenstiele  fast  gleichmässig  ^  nur 
ganz  oben  wenig  verdickt.  Hülle  7 — Sbl&ttrig.  Randnüsse 
höckerig -scharf,  so  lang  oder  kürzer  als  der  fadenförm. 
Schnabel.    K,  p.  485. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften.  Marienwerder  b.  Paleschi- 
ken:  s.  g.  u.  wahrscheinlich  anderwärts  nicht  ganz  selten, 
aber  nur  wenn  seine  Köpfe  sich  gerade  geöffnet  haben,  ins 
Auge  fallend ,  sonst  leicht  mit  dem  folgenden  verwechselt. 
Juni — Aug.    <y. 

Uebrigens  mit  der  folgenden  Art  ganz  übereinstimmend, 
auch  eben  so  gross.  Blatt,  au  schattigen  Orten  schlaff- 
herabhängend, sonst  meist  aufrecht,  oder  an  der  Spitze 
zurüdcgekrümmt  u.  oft  pfropfenzieherartig  gedreht,  also 
ebenfalls  ganz  wie  bei .  7V.  pratensis.  Nebst  den  Hüllblatt, 
sind  die  Köpfe  fast  so  gross  wie  bei  dem  iolgenden,  der 
eigentliche  Blumenkopf  aber  ist  viel  kleiner;  Blumen  fast 
nur  halb  so  lang  als  die  Hüllbfött.  Hierin  scheint  also  der 
alleinige  Unterschied  zwischen  Tr.  minor  u.  pratensis  zu 
bestehn,  doch  scheint  er  constant»  wenigstens  habe  ich  noch 
kerne  Uebergänge  gefunden,  auch  wo  beide  dicht  beisam- 
men wachsen. 

b,  Hüilbltttt.  so  lang  oder  kürzer  als  die  Blum.  Blumen- 
stiele nur  ganz  oben  wenig  verdickt.  Hülle  Sblättrig. 

505.  Tr.  praiemU  L..  Fast  glatt.  Hüllblatt,  so  lang  oder 
etwas  kürzer  als  die  Blum.  Bandnüsse  so  lang  oder  kür- 
zer als  der  fadenförm.  Schnabel,  höckerig-scharf.  Jf.  p.486. 
Ä  p.  287.  I.  U  480.  ^.964.  (Nüsse  fehlen). 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  in  Gärten,  überall  häufig. 
Juni— Herbst.    S- 

Steng.  K—Z  F.  hoch,  .glatt.  Blatt,  glatt,  oft  unten  in  den 
Winkeln  lose -wollig.  Hüllen  glatt,  unten  etwas  wollig. 
Blatt,  an  schattigen  Orten,  wie  bei  vorigem,  schlaff-herab- 
hängend,  sonst  aufrecht,  an  der  Spitze  oft  zurückgekrümmt 
u.  häufig  pfropfenzieherartig  gedreht,  u.  dabei  oft  wellen- 
förmig; dann  dem  folgenden  ähnlich,  doch  durch  die  klei- 
nem Köpfe  u.  besonders  ^\^  hödterig-scharfen  Nüsse  u.  ihr 
Verhältniss  zum  Schnabel,  von  ihm  zu  unterscheiden.  Blu- 
men meist  so  lang  oder  wenig  länger,  seltner  etwas  kürzer 
oder  merklich  länger  als  d.  Hüllblatt.  Sind  im  letztern  Fall 
zugleich  die  Blatt,  wellenförm.  ü.  gedreht,  so  ist  die  Ver- 
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wechseluDg  mit  Tr,  orientalis  besonders  leicht;  vergL  die 
folgende  Art. 

506.  Tr.  mrientoMU  L.  Fast  glatt.  HüUblStt.  meist  kürzer 
als  d.  Blum.  Randnttsse  fast  doppelt  so  lang  als  der  faden- 
form.  Schnabel,  schuppig -weichstachlig,  Schuppen  knor- 
pelig. IT.  p.  486.  LtiSO.  ^^.962  (wegen  der  fehlenden  Nüsse 
unbestimmt).  Tr.  revolutus  Scbwbigg,  H,  p,  288.  Tr,  un- 
dulatus  Rkichenb.  non  Jjcq, 

Auf  fruchtbaren  Wiesen,  selten.  Tilsit  b.  Ober-Eysseln : 
H,  (nach  Kogb  ist  HAgen's  Pflanze  Tr.  orientalis).  Andere 
angegebene  Orte,  wegen  leichter  Verwechselung  mit  vori- 
gem, zweifelhaft.    Juni,  Juli.    <J*. 

Sonst  wie  voriger;  aber  Blätter  fast  immer  wellenförm. 
u.  an  der  Spitze  gedreht;  Köpfe  doppelt  so  gross,  auch 
sollen  sie  bis  Mittag  geöffnet  sein.  Die  schuppigen  Nüsse 
u.  ihr  Verhaltniss  zum  Schnabel  geben  aber  den  einzigen 
sichern  Unterschied  von  TV.  prcUensis. 

507.  Tr.  ßmee09u$  Walbbt.  Kit,  Flockig-wollig.  Hüllblatt 
kürzer  als  d.  Blum.  Randnüsse  allmttlig  in  einen  kurzen 
Schnabel  verschmälert,  an  der  Basis  fast  glatt,  an  der  Spitze 
schuppig- weichstachlig.  K.  p,  486.  L,  t.  480.  f,  963.  Tr. 
heterospermus  Schweiqg,  H.  p.  288. 

Am  Seestrande,  hin  u«  wieder,  an  den  Standorten  häufig, 
nur  in  Ostpreussen.  Königsberg  b.  Crantz:  s.  g.  Memel: 
Kr.    Juni — Aug.    <y.  . 

Von  den  vorigen  schon  durch  die  niedrigem,  % — 4  F. 

hohen,  ästigem,  weiss -wolligen  Steng.,  von  denen  meist 

mehrere  aus  einer  Wurzel  kommen,  verschieden.    Blatt,  u. 

Hüllen  weniger  wollig  als  die  Steng.,  besonders  später  fast 

glatt.    Köpfe  fast  so  gross  wie  bei  Tr,  pratensis. 

GCXIU.  LEOVTODON  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum,  viele. 

Kclchsaum  federig,  oder  die  äussere  Reihe  scharf.    Nuss  in 

einen  kurzen  Schnäbel  auslaufend.     Fruchtboden   nackt.  — 

Blum,  goldgelb,  Randblum,  unterseits  bläulich-braun. 

508.  ■£•  autumnmlU  L.  Wurzel  abgebissen.  Schaft  ästig, 
mehrköpfig,  nebst  den  lanzettförm. ,  meist  fiederspaltigen 
Wurzelblätt.  glatt  oder  zerstreut -behaart,  Haare  einfach. 
Blumenköpfe  vor  der  Blüthe  aufrecht.  Alle  Haare  des  Kelch- 
saums  federig.  K  p.  480.  L,  «.482.  /:  973.  Apargia  autum- 
nalis  WiLLD,    H,  p.  293. 

%  Auf  Wiesen,  Triften,  Rainen,  überall  sehr  häufig.  Einzeln 
vom  Juni  an,  häufiger  im  Herbst.     2j.. 

Sehr  veränderliche  Pflanze.    Schaft  4—2  F.  hoch,  auf- 


Digitized  by  VjOOQIC 


lU.  KL    42.  Fapi.    Compositae.  239 

steigend  oder  aufrecht,  oben  in  mehrere  4köpfige  Blumen- 
stiele getheilt,  unter  den  Tbeilungen  kleine,  linienförm.  Dedc- 
blätter.  Blatt,  sehr  verschieden  geformt,  fiedersp^Uig  mit 
schmalen  oder  breiten  Lappen,  nur  tief-  oder  auch  flach-ge- 
zähnt u.  selbst  ganzrandig.  Blumenstiele  oben  dicker,  mit 
einigen  Schuppen  besetzt,  nebst  den  Hüllen  mit  leichtem, 
weisslichem  Filz  bedeckt.  Köpfe  sehr  verschieden  gross. 
Yarürt  mit  4köpfigem  Schaft,  ferner:  HUllen  ausser  dem 
dünnen  Filz  noch  mit  einzelnen,  langen,  braunlichen  Haaren 
besetzt  u.  ß)  hirsuta,  Blumenstiele  oberwärts  u.  Hüllen  durch 
viele,  lange,  bräunliche  Haare  zottig  u.  dabei  die  Blatt.,  be- 
sonders an  der' Mittelrippe  stärker  behaart:  Apargia  pra- 
tensis LiNK.  Diese  besonders  am  Seestrande,  aber  auch 
im  Innern  auf  denselben  Wiesen  mit  der  Hauptform  u.  durch 
weniger  behaarte  Mittelformen  in  dieselbe  übergehend. 

509.  X.  hiutilU  L.  Wurzel  abgebissen.  Schaft  einfach,  4- 
köpfig,  nebst  den  länglich-lanzettförm.,  meist  Schrotsägen- 
förm.-gezähnten  Wurzelblätt.  durch  2— 3theilige  Haare  rauh, 
oder  glatt.  Köpfe  vor  derBlüthe  hängend.  Aeussere  Haare 
des  Kelchsaums  scharf,  kurz.  Ki  p.  481.  L  t.  482.  f.  974 
u.  75.     Apargia  hispida  Wilo».    H.  p.  293. 

Auf  Triften,  Rainen,  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gebü- 
schen, überall  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Schafte  Vj—- 4  Vj  F.  hoch,  oft  mit  einigen  schuppenförm. 
Blättchen  besetzt,  unter  dem  Kelch  verdickt,  Wurzelblätt. 
an  der  Spitze  meist  stumpf,  sehr  verschieden  tief  gezähnt, 
bis  zum  Fiederspaltigen,  Lappen  dann  kurz  u.  stumpf,  sel- 
ten länger  u.  linienförm.  Die  ersten  Blumenköpfe  sind  meist 
sehr  ansehnlich,  die  spätem  kleiner.  Gewöhnlich  die  ganze 
Pflanze  rauhbehaart,  Haare  länger  oder  kürzer,  Blumenstiele 
oben  merklich  verdickt:  I.  hispidus  L  Apargia  hispida 
Wtujf,  Geht  durch  Formen  mit  allmälig  schwächerer  Be- 
haarung, oder  nur  behaarten  Blatt,  u.  glatten  Schäften: 
Aparg.  dubia  Willb.,  über  in  ß)  glabratus,  überall  glatt, 
oder  nur  hin  u.  wieder  ein  Härchen:  L  hastilis  L.  Ap. 
hastilis  Willd,  Bei  dieser  Form,  die  besonders  in  Wäldern 
u.  Gebüschen  u.  besonders  später  im  Sommer  vorkommt, 
sind  die  Köpfe  etwas  kleiner  u.  die  Blumenstiele  oben  kaum 
dicker.  Von  den  4köpfigen  Exemplaren  der  vorigen  unter- 
scheidet sich  diese  Form  schon  durch  den  fehlenden ,  bei 
jener  immer  vorhandenen,  wenn  auch  meist  schwachen, 
filzigen  Ueberzug  der  Hüllen. 
?  THXmrCZA  Roth.    Hülle  4 reihig,  an  der  Basis  mit 

einigen  kleinem  Hüllblatt.  Blum,  viele.   Kelchsaum  der  Band- 
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blum.  kurz  u.  bäutig,  der  Scheibenblum,  federtg,  Strahlen  an 

der  Basis  breiter,  h&utig,  die  Haare  später  abfallend;  sonst 

wie  Leontodon. 

t  Tkr.  hirta  Rora.  Wurzel  an  der  Basis  mit  starken,  faden- 
form.  Fasern,  später  abgebissen.  Schaft  einfach,  köpfig, 
nebst  den  Hüllen  fast  glatt.  WurzelblSitt.  buchtig -gezahnt, 
behaart,  Haare  an  der  Spitze  2— 3zähnig.  Jr.p.479.  H.  p.294. 
L.  t.  482.  jT.  976  (Schafte  zu  stark  behaart). 

Auf  Triften,  besonders  sandigen  u.  feuchten.  Von  Hagen 
ohne  Fundort  angeführt;  nach  Menge  b.  Graudenz  u.  sonst 
noch  angegeben,  doch  häufig  mit  den  glatten  Formen  der 
vorigen  Art  verwechselt.  Vielleicht  im  westlichen  Gebiet. 
Ich  habe  die  Pflanze  bisher  nur  auf  angesäeten  Rasenplätzen 
gefunden.    Juli,  Aug.    4. 

Schafte  schlank,  etwa  V2  F.  hoch,  an  der  Basis  mit 
langen,  weissen,  2— 3jährigen,  abstehenden  Haaren  besetzt, 
sonst  glatt,  unter  deni  Kopf  etwas  dicker.  Blatt,  lanzett- 
form.,  zuweilen  tiefer-  u.  .fiederspahig-eiageschnitten.  Hüll- 
blatt, glatt,  am  Rande,  oder  nur,  an  der  Spitze  mit  kurzen, 
weissen  Haaren  gewimpert.  Köpfe  klein,  vor  der  Blüthe 
hängend.  Blum,  gelb,  Randblum,  unterseits  bläuhch-braun. 
Schafte  zuweilen  2köpfig.  Sehr  ähnlich  der  glatten  Form 
des  vorigen,  von  ihr  zu  unterscheiden  durch  die  4 reihige, 
unten  nur  mit  Anhängseln  versehene  Hülle,  die  Behaarung 
der  Schaft-Basis,  der  Blatt,  u.  Hüllen,  die  kleinem  Köpfe  u. 
den  Kelchsauib. 

GCXIV.  HTPOCHÖSRIg  L.  Hülle  mehrreihig.  Blum, 
viele.,  Kelchsaum  federig,  oder  äussere  Haare  kurz-borsten- 
form.  Nüsse  lan^geschnäbelt  oder  fast  ungeschnäbelt.  Frucht- 
boden spreuig.  ' 

a.  Alle  Haare  des  Kelcbsaums  fed«rig.    Achyrophörus. 

540.  JT.  tnueulmtm  L.    Steng.  steifbebaart ,  fast  blattlos,  4- 

oder  wenig-köpflg.  Blatt,  länglich  oder  länglich-umgekehrt- 

eiförm.,  gezähnt.   Hüllblatt,  ganzrandig.  K.pA^\.  H.  p.%^ 

Ackyrophorus  maculatus  D.  Cand,   L  r.iSS.  f.  911. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen,  Grasplätzen  in  Wäldern, 
überall  ziemlich  häufig.    Juni  — Herbst.    2f. 

Steng.  4  Yi— 3  F.  hocb^  stark,  oft  braungefiedct,  4 Jiöpfig 
u.  blattlos,  nur  mit  einigen  sehuppenförm.  Blättchen,  oder 
häufiger  in  einige  lange^  4köpfige  Zweige  getheüt  u.  an  der 
Basis  4 — 2blättrig.  Blatt,  ratihbehaart,  meist  braungefleckt, 
nach  unten  verschmälert,  oben  stumpr,  Stengelblätt.  zuge- 
spitzt. Blumenstiele  mit  Schuppen  besetzt,  oben  kaum  dicker. 
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Köpfe  sehr  gross;  Blum,  goldgelb.    Httllbfött.  dicht -rauh- 
behaart^  viel  kürzer  als  die  Blumen. 

b.  Aeussere  Haare  des  Kelchsaums'  borstenförmig ,  we- 
nige.   Hypochoeris. 
514.   JT.  radieatm  L,    Steng.  glatt,   ästig,   meist  blattlos. 
HtUlblStt.  viel  kürzer  als  die  Blumen.    Nüsse  alle  langge- 
schnäbelt.   JT.  p.  490.  H.  p.300.  L,  t.  483.  f.  978  (nicht  na- 
turgetreu; Nüsse  fehlen). 

Auf  Triften,  besonders  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  vor- 
züglich auf  Sandboden,  überall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juni— Herbst.    4" 

Steng.  4—3  F.  hoch,  blaugrUn,  nur  mit  einigen  scfauppen- 
fbrm.  Blättchen  an  den  Theilungen,  erst  die  spätem  Neben- 
stengel unten  beblättert,  fast  von  unten  auf  oder  oben  in 
lange,  glatte,  oben  schuppige  u.  verdickte,  4köpfige  Zweige 
getheilt.  Blatt,  länglich,  stumpf,  schrotsägenförm.-gezähnt, 
oder  tiefer  eingeschnitten  u.  seihst  tief-fiederspaltig,  mehr 
.  oder  weniger  dicht  steifbehaart.  Kopie  ansehnlich ;  Blum, 
hellgelb.  Hüllblatt,  ganz  glatt,  oder  häufiger  mit  einzelnen 
weissen,  oben  oft  schwarzen,  kurzen  Borstenhaaren,  be- 
sonders am  Rande,  besetzt.  Randblum,  unterseits  bläulich- 
braun. Kleinere  Exemplare  gleichen  etwas  dem  Leontodon 
atUumnaliSy  unterscheiden  sich  aber  schon  durch  die  blau- 
grüne Farbe,  die  stumpfen  Blatt,  u.  d.  glatten  oder  nur  zer- 
streut-borstigen Hüllblätter.     ^ 

542.  JT.  §iakrm  L.  StAig.  glatt,  ästig,  meist  blattlos.^  Hüll- 
blatt, so  lang  als  d.  Blum,  oder  wenig  kürzer.  Randnüsse 
UQgeschnäbelt  oder  mit  kurzem,  Mittelnüsse  mit  langem 
Schnabel.  K.  p.  490.  Ä  p.  300.  L.  ^  483.  f.  979.  (Blum, 
fälschlich  viel- länger  als  d.  Hülle;  Nüsse  fehlen). 

Auf  Sandigen  Aeckern  u.  Triften  im  westlichen  Gebiet 
bin  u.  wieder.  Danzig  häv^g:  s.  g.  Graudenz:  M.  Juli 
—  Herbst.    ©. 

Kleinem  Exemplaren  der  vorigen  sehr  ähnUch  u.  mit  ihr 
in  Stengelbildung,  Blattform  u.  Blumenfarbe  übereinstim- 
mend; doch  sind  die  Blatt,  naeist  nur  borstig- gewimpert, 
sonst  glatt,  seltner  sehr  zerstreut  steifbehaart,  häufig  ganz 
glatt.  Blühende  KOpfe  klein ,  sehr  viel  kleiner  als  bei  der 
vorigen,  fruchttragend  fast  eben  so  gross  als  bei  ihr.  Hüll- 
blatt, meist  ganz  glatt.  Durch  die  kleinern  Köpfe,  deren 
Randblum,  die  HüUblätt.  gar  nicht  oder  nur  sehr  wenig 
überragen,  u.  den  fehlenden  oder  kurzen  Schnabel  der  Rand- 
nüsse von  der  vorigen  leicht  zu  unterscheiden. 

16 
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CGXV.  CWBOBXÜU  L,  Hülle  Ireihig,  ttUBsere  Reihe 
5blättrig,  kurz^  innere  8bliltrig.  Blum,  viele.  Reichsaum 
kronenförmig,  4- oder  2reihig.  NUsse  ungeschnabelt  Frucht- 
bodeh  nackt. 

543.  C  Jfttyi^Ma  L.  (Gemeine  Gichoriei  Wegwart). 
Köpfe  meist  zu  2  in  den  Blattwinkeln.  Blatt  schrotsagen- 
förm.-fiederspaltig,  obere  unter  den  Blumen  aus  breiter, 
fast  stengelumfassender  Basis  lanzetttörm.  Kelchsaum  sehr 
kurz.    JT.  p.  478.  H.  p.  304.  L  t.  ^83.  /.  980. 

An  Wegen»  auf  Rainen»  überall  sehr,  häufig,  bei  uns  nur 
selten  angebaut.    Juli — Herbst.    2).- 

Bekannte  Pflanze;  überall  scharf-  oder  rauh -behaart. 
Steng.  4  —3  F.  hoch,  steif,  aufrecht,  einfach  oder  sperrig- 
ästig. Köpfe  sitzend  oder  kurzgestielt  mit  langen,  strahlen- 
förmig-ausgebreiteteu,  himmelblauen,  seltner  rosenfarbenen 
oder  weissen  Blumen. 

GGXYI.  KBOKHmiB  Gartü,  Hülle  4reihig,  etwa  42- 
blattrig,  mit  Anhängseln.  Blam.  viele.  Kelchsaum  heutig, 
klein  u.  ungetheüt.  Nuss  ungesohiMIbelt«  5kantfg.  Fruchtbo- 
den nackt. 

544.  .A,  puMtHa  GJbtn.  Schaft  4-  oder  mehr-köpfig.  Blu- 
menstiele oberwärts  keulenförmig-verdickt,  hohl.  Wurzel- 
blätt.  läogllch-umgekehrt-eiförm.,  gezähnt.  IT.  p.  477.  A. 
minima  Koch.  fSynops.  ed.  1),  I.  U  484.  f.  982.  Lapsana 
pusilla  WiLLD.   H.  p.  300.    Bydseriß  minima  L 

Auf  sandigen  Aeekem,  nur  strichweise,  danb  eher  häufig, 
im  nördlichen  Gebiet  fehlend.  Heilsberg :  v.  S.  Frauenburg : 
S.  Gügenburgu.SoMau:  s.  g.  Dantig:  s.  g.  Juli,  Aug.  Q. 

Wurzelblatt,  kreisidrmig  auf  der  Erae,  echilrflidi-b^aart, 
klein.  Schafte  mehrere,  glatt,  unten  sehr  dttnn^  brttunlich, 
wie  vertrocknet,  oben  sehr  verdickt,  4köpfig,  2 — 3  Z.  hoch, 
oder  höheir,  bis  4  F.  u.  oben  aus  dem  Haupt* Blumenstiel 
noch  einige,  unten  braune  u.  dünne,  oben  didce  Blumen- 
säele  trefbend,  die  oft  wfedelr  einen  eben  solchen  Blumen- 
stiel aussenden.  Köpfe  klein;  Blum,  hdlgelb.  Hüllen  mit 
kurzen,  -weissen  Haaren  mehlartig  bestreut. 

<:CXV11.  UkPSlNA  L.  Hüae  4reihig,  8-40b]aUrig,'mit 
Aflhöngsehi.  Blum«  8—42.  Kelchsaum  fehlt  Nuss  unge^nä- 
belt,  zusammengedrü<^t,  gestreift.    Fruchtboden  nadct. 

545.  £.  tmmmmmi9  L.  Steng.  rispig^Sstig.  BkU.  eiförm., 
winkefig.geztfhnt,  gesUeit,  untere  leieiibrmig.  K.  p.  477. 
H.  p.  304.  £.  t.  484.  /'.Ö84. 
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Auf  Gmrtai-  n.  Adcer-Land,  in  Gebüschen  u.  Wmdern, 
überall  bfiofig.    Juli,  Aug.    Q. 

Rauh-  u.  scbarf-behaart.  Steog.  4-^  F.  hooku  blattreich. 
Untere  Bltttt.  mit  grossem,  eiförm.,  winkelig-geziümtem  £od- 
läppen  u.  wenigen,  kleinen  Seitenlappen/  oberste  lanzettf., 
sitzend  o.  oft  ganzrandig.  Kdpfcben  zahlreich,  sehr  klein; 
Bhun.  heHgelb.  Elumenstiele  u.  Hüllen  gktt;  fruchttragende 
HüUe  kantig. 

43.  Familie.     LOBEUACEAE. 

Kelch  5spaltig  oder  ganzrandig.  Krone  unregelmttssig- 
öspaltig,  dem  Keldi  eingefügt  Staubblätter  5,  dem  Frucht- 
knoten eingefügt;  Staubfäden  u.  Staubbeutel .  verwachsen. 
Fruchtknoten  3— 4jächrig,  Fächer  viel-eiig,  Samenträger  cen- 
tral.  Griffel  4.    Narbe  unten  mit  einem  Haarkranz  umgeben. 

GCXYIU.  LOBZaUA  L.  K^lch  fispaliig.  Krone  mit  un- 
regelmässig-5spaltigem  Saum,  fast  21ippig,  die  beiden  obem 
Lappen  kleiner.    Kapsel  2»3fächrig,  2~3klappig. 

51€.  X.  Umtimmnmm  L.  BlftU.  linienf^rm.,  röhrig -Sf^chng, 
ganzrandig.  Steng.  meist  nadct,  sQbaitfÖrmig.  K.  p,  531. 
X.  «.  52.  /.  tn. 

In  Seen ,  selten.  Bisher  nur  bei  Daozig  im  See  b.  Gr. 
Katz:  s.  g.    Juli,  Aug.    4.     . 

Nur  die  Spitze  des  blühenden,  4—2  f.  langen  Schafts, 
eine  arfn-  u»  jsntferat-^mnjge  Traube  kleiner,  kornblvmen* 
blauer  Blum,  tragend,  ragt  über  das  Wasser  hervor.  Wur- 
zelblütt.  zahlreich,  kveis&rmig- stehend,  k\az^  durch  eine 
Scheidewand  im  Innern  der  Länge  nach  getheiit.  Zuwei- 
len am  Sdiaft  ein  oder  das  andere  zugespitzte,  kleine  Blatt. 
Unter  jedem  Blumenstiel  ein  kleines,  ei4anzeUf.  Deckblatt. 

44.  Familie.     gAMPANULAGEAE. 

Kelch  Sspaltig.  Krone  Sspahig,  meist-,  bei  den  einhei- 
mischen stets-regelmässig ,  dem  Kelch  eingefügt  Staubblätter 
5,  vor  der  Krone  dem  Fruchtknoten  eingefügt,  frei  oder  die 
Staubbeutel  verwachsen.  Fruditkaoten  3— ^5fiidlu1g,  Fächer 
viel-eiig,  Samenträger  central.  Griffel  i.  Narbe  d-*i-5spak^, 
nicht  uinhüllt.  —  Blätter  wechselständig. 

GGIIX.  /A8IÖHB  l.  Blumen  kopfförmSg-gdiäuft.  Krone 
tief-5theiHg,  Lappen  linienförm.;  anfangs  zusammen^liigend, 
dann  von  der  Basis  nach  der  Spitze  sich  lösend.  Staubbeutel 
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zusammenhängebd.   Kapsel  Sfiichrig,  aa  der  Spitze  mit  einem 
Loch  aufspringend. 

547.  ^.  w^mniuna  L.  Blätt.  linlenförm.,  wellenförm.-^kraus. 
Wurzel  mehr^stengelig ,  ohne  Ausläufer.  £p.532.  H.y^lZ. 
L.  t.  61.  /".  290. 

Auf  Heiden,  Triften,  Hügeln,  an  Wegen,  besonders  auf 
Sandboden,  überall  höufig.    Juni —Herbst    <j*. 

Steng.  Vi— 2  F.  hoch,  dünn,  steif  aufrecht,  unten  nebst 
den  Blatt,  mehr  oder  weniger  dicht  steifbehaart,  seltner 
glatt,  oben  in  einen  langen,  glatten,  4köpfigen  Blumenstiel 
endend,  oder  ästig,  Aeste  eben  so  4k6pfig.  Wurzelblätt. 
lanzettförm.^  in  einen  Stiel  verschmälert,  Stengelblätt  linien- 
lanzett-  oder  hnien-förmig ,  unten  schmaler,  sitzend.  Köpfe 
kugelförmig,  dunkel -himmelblau,  ähnlich  den  Köpfen  der 
Scabiosen.  Am  Seestrande  häufig:  ß)  littoralis,  viele,  4—6  Z. 
lauge  Steng.,  hegend,  nur  mit  den  Spitzen  aufsteigend. 

CCXX.  PHTTEÜMA  L.  Blum,  kopfförmig  -  gehäuft. 
Krone  tief-5theilig,  Lappen  linienförm!,  anfangs  ganz,  später 
meist  poch  aii  der  Spitze  zus^ammenhängend.  Staubbeutel 
frei.  Kapsel  2— Sföchrig,  an  den  mit  dem  Kelch  verwachse- 
nen Seit«!  mit  Löchern  aufspringend.    •  •         *. 

548.  JFh,  #p€e«#«cm  L.  Blum,  in  einer  länglichen  Aehre. 
Untere  Blatt,  eiförm.,  an  der  Basis  herzförm.^  doppelt- ge- 
kerbt-gesägt,  langgestielt,  oberste  hnienförm.,  fast  ganzran- 
dig,  sitzend.    K.  p.  535.  H.  p.77.  L.  ^  52./.  294. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig.    Ende  Mai,  Juni.     2^. 

Glatt,  hellgrün.  Steng.  4  7,— 3  F.  hoch,  blattreich,  ein- 
fach, mit  einer  endstftndigen  Aehre.  Wurzel-  u.  untere 
Stengel-Blätt.  ziemlich  gross,  obere  allmälig  kleiner,  schma- 
ler u.  kürzer  gestielt.  Aehre  2—4  Z.  lang,  dick,  dichtge- 
drängt.   Bhim.  gelblich-weiss  mit  grünen  Spitzen. 

GGXXL  CABSPANÜLA  L.  (GLOCKENBLUME).  Krone 
glodcenförm.^  mit  5spaltigem  Saum.  Staubbeutel  frei.  Kapsel 
2-^3fächrig,  an  den  Seiten  oder  ^n  der  Basis  mit  Löchern 
sich  öffnend. 

a.  Blumen  sitzend,  gehäuft. 
649,  C.  §Immterata  L,  Rauh-  oder  scharf-behaart  oder  glatt. 
Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  eiförm.  oder  eilanzett-förm., 
an  der  Basis  herzförm.  oder  abgerundet,  gestielt;  obere 
lanzettf.,  mit  breiter  Basis  stengelumfassend.  K,  p.  542.  H. 
p.  76.  1.  (.63.  A3(H. 
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Anf  Raineu,  Wiesen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  ttberall 
sehr  häufig.    Juni^-Herbsk.    2|.. 

Sehr  veräBderiiche  Fllanze.  Steng.  72—2^2  F.  hoch, 
kantig,  einfech  oder  oben  dstig,  nebst  den  Blätt  bald  rauh-, 
bald  scharf-,  bald  nur  sdiärilich- behaart  oder  auch  ganz 
glatt.  Blatt,  feingekerbt,  breiter  oder  schmaler.  Blum, 
violett,  sdten  weiss,  ziemlich  gk*Ö8s  oder  klein,  in  einem 
endstlindigen  Kopf,  oder  darunter  noch  einige  kleinere 
Köpfe  oder  auch  einzelne  Blumen  in' den  Winkeln  der  ober- 
sten, oft  farblosen,  deckblattartigen  Blatt.;  oder  bei  tfstigem 
Stengel  viele  Köpfe  u.  vereinzelte  Blum.  Varürt  ß)  aggrc" 
g^ta\  Stiele  der  Stengelblätt.  geflügelt.  Pflanze  ästig,  mit 
grossen  Blum. :  C.  aggregata  Wiia^.  y)  eUiptiea,  alle  Blfttt. 
an  der  Basis  abgerundet  oder  in  den  Stiel  verlaufend,  nicht 
herzförm. :  C.  diiptica  Kit,  Diese  Form  unterscheidet  sich 
von  der  folgenden  Art  durch  die  verschiedene  oder  feh- 
lende Behaarung  u.  die  violette  Farbe  der  Blum.  Die  Form 
mit  weissfilzigen  Stengeln  u.  untern  Blattseiten:  C.  farinosa 
AsamM.  C.  petrutea  D.  C.  vieUeicbt  auch  bei  uns  zu  finden. 
520.  €•  €ferHearim  L.  Steifl^ehaart.  Wurzel -r  u.  untere 
Stengel -Blatt,  lanzettförm. ,  mit  in  den  Stiel  verlaufender 
Basis;  obere  lanzettlörm. ,  mit  stengelumtassender  Basis 
sitzend.  K,  p.  542.  J7.  p.  76.  L  L  54.  f,  302.  (Blumen- 
farbe falsch). 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall,  doch  nidit  häufig. 
JuM,  Aug.    2|.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  überaU  mit  ziemhch 
langen,  stei/lsn  Haaren  bedeckt  Steng.  meist  schlanker  u. 
höher,  2^3  F.  hoch,  stets  einfach;  Blum,  heller,  blau.  Von 
der  vorigen  zu  unterscheiden  durch  die  steife  Behaarung 
u.  die  Farbe  der  Blum.,  von  ihren  gewöhnhdien  Formen 
ausserdem  durch  die  Gestalt  der  untern  Blätter. 

5.  Blum,  gestielt,  in  Trauben  oder  Rispen.  Kapsel 
nickend,  an  d^r  Basis  aufspringend. 
52i;  r.  Ia#</bfl«  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  eiförm., 
an  der  Basis  herzförm.,  langgestielt,  obere  ei -lanzettförm., 
kurzgestielt  u.  sitzend,  alle  schärf&ch.  Blumenstiele  -winkel- 
ständig,  4 blumig.  Kelchlappen  lanzettförm.,  glatt.  Stengel 
gestreift.    K.  p.  539.  ß,  p.  75.   I.  f.  53.  /:  300. 

In  schattigen  Laubwäldern,  feuchten  Gebüschen,  hin  u. 
wieder.  Köm'gsberg  häufig:  s.  g.  Tilsit:  B.  Elbing:  B, 
Graudenz:  Jf.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  2  — 3  F.  hoch,  ^att,  dick,  sehr  blattreich,  ein- 
fach. Blatt,  gross,  tief-  u.  üngleich-gesägt,  durch  sehr  kurze 
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Haare  adiftfflich,  mktlera  u.  obere  in  emta  breiten  Stiel 
verschmälert,  ziemlich  lang  gestielt,  ober^e  länzettförm., 
sitzend.  Bhun.  einz^,  oder  untere  za  %  auf  kurzoi  Stielen 
in  den  obere  Blattwiakek),  an^ecbt,  sehr  gross,  hlaa-violett, 
mit  feinen,  langen  Haaren  gewinpttrjt,  znsaamtoa  eine 
lockere,  ihrenfttrmige  Endtraube  iHldend. 

522.  €0  Trmmkeiimm  L.  Wnrad-  u.  mtlere  Stengel  »Blatt, 
eiförm.,  an  der  Basis  herzförm^  langgestklt,  obere  d^n- 
zettf.,  lanz-zogespttzt»  knrzgestielt  ni.  sitzend ,  alle  steifbe- 
haart Bhimenstiele'wiidcelBtändig,  4— *3bhmug.  Kdehlappen 
eilanzettfi>rm.,  steifl^ehaart«  SteOg.  scharf^kantig.  K.  p.  539. 
H.  P.1&.  I.  t.  63.  /.«99. 

In  feuohten  Laabwildern  u.  Gebtischen,  tiberall  zieintich 
hmBig.    Jidi,  Ang;    4. 

Steng.  9—4  F.  hoch,  mit  langen,  steifen  Haaren  besetzt, 
blattreich,  einfach  oder  oben  knrzXstig.  BkUL  steifbehaart, 
gross,  ähnlich  den  Blättern  der  grossen  BrennnesBel,  tief- 
u.  unglekh-gesigt,  mit  sdir  langen  u.  spitzen  Zähnev,  obere 
mit  lang -'Vorgezogener  Spitze,  fest  aUe  gestielt,  nur  die 
obersten  sitzend.  Bhun.  bauchig -glo<^g,  m^end,  gross, 
violett,  mit  einzelnen,  steifen  Haaren  besetzt  Kelehri^re 
glatt  oder  steifbehaart,  letzteres  ist  C.  urtidfoHm  Semmwr. 
u.  scheint  die  bei  uns  häufigere  Fornt 

523.  C.  rmpuneuiml4e9  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengei-BÜltt 
ei-lsnzettfßrm.,  an  det  Basis  herzfünn.,  langgestielt,  obere 
lanzettförm.,  sitzend,  alle  scharfbehaart.  Blum,  in  einfiicher, 
einseitiger,  oder  unten  rispiger  Traube.  Kelchiappen  lan- 
zettförm., Steng.  stumpf-^kantig.  Wurzel' kriechend.  JLp.539. 
J7.  p.  75.  L.  U  53.  /.997.  (Blumenfarbe  fcdsch). 

Auf  Garten-  u.  Aoker-Land,  auf  Rainen,  in  Gebttsdien, 
auf  fettem  Lehmboden  tiberaH  häufig.    Juni— Herbst    4. 

Mehr  oder  weniger  dicht  scharfbehaart,  oder  fast  glatt. 
Steng.  4—2%  F.  hoch,  einlach  oder  oben  ästig.  BlXtt  un- 
gleich-gesägt,  mittlere  mit  kurzem,  gefltigeltem  Stiel.  Blum. 
Kurzgestielt,  nickend,  ziemlich  gross,  violett,  einzeln  in  den 
obersten  Blattwink^  eine  lange,  einseitige,  lo(^re  Traube 
bildend,  oder  untere  Blumenstiele  oder  alle  ästig,  m^r- 
blumig,  oder  bei  ästigem  Stengel  ein  rispiger  Blumenstand. 
e.  hmnmMmuU  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  ei- 
lanzettförm.,  an  der  Basis  herzförm.,  langgestidt,  obere 
eiförm.,  zugespitzt,  halb-stengelumfassend,  alle  unterseits 
weissfilzig.  Blum,  in  einfacher  oder  unten  rispiger  Traube. 
Keldilappen  lanzettfOrm.  Steng.  rund.  JC  p.  538.-  L.  t,  54. 
/•.  305.  . 


Digitized  by  VjOOQiC 


III.  Kl.    44.  Pdm.    Gam{>«nulace«e.  247 

Auf  trocknea  Htigeln,  au  Waklrttodern ,  seltan.  Nach 
LoAEK  Fl.  ffruss.  aufgenommen,  der  Fuedort  ist  mir  unbe- 
kannt.   Juli,  Aug.    4.  . 

Steog.  4*— 2  F.  hoch,  etwas  fiUtg  oder  scharfbehatrt, 
meist  einfaGk  Blatte  gekerbt -ges^,  oberseits  soharflie- 
haart,  mittlere  mit  kurzem,  geflügeltem  Stiel.  Traube  ge- 
dringt, reidiblumig)'  mit  kurxgestielteu  Blum.,  nur  unterste 
Blumenstiele  meist  3 — öblum.  Blum,  klein,  blau-vidett 
Durch  die  uoleraeits  filzigen  Blatt  von  allen  einheimisdien 
Arten  sehr  verschieden,  sonst  der  vorigen  ziemlich  ähnlich; 
Bhim.  viel  kleiner,  zahlreicher  u.  gedrängter. 

524.  e.  r##imtft/Mlif  L.  BiXtt.  der  unfruchtbaren  BUschel 
nieren-  oder  ei-fOrm.,  an  der  Basis  herzförm.,  laoggestielt, 
unterste  StengelblSitt.  lanzettlbrm.,  gestielt,  obere  linienfdmi., 
sitzend.  Blum,  in  etwas  einseitiger  Bispe.  Kelchlappen 
pfriemenfbrm.    K.  p.  537.    B.  p.  74.  I.  I.  M.  f.  294. 

Auf  Triften,  Bainen,  in  Wäldern,  auf  leichterm  Boden 
überall  häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Meist  unten  durch  steifliche  Haare  rauh,  oben  glatt, 
oder  auch  tiberall  glatt.  Steng.  %— 4%  F.  hoch.  Wurzel- 
bltttt  klein,  auf  Seitentrieben  bUs<^Ifdrmig  stehend,  rund- 
lich, eiCitrm.  oder  länglich,  gesägt.  Unterste  Stengelblätt. 
auch  oft  noch  eiförm.,  gezähnt,  obere  hnienfl^mige  gaoz- 
randig.  Blum,  ziemlich  klein,  dunkelblau,  sdten  weiss, 
nickend.  Di^  Wurzel-  u.  untern  Stengel-Blätt.  sind  zuwei- 
•  len  abgetro^met  u.  nur  die  obern,  linienförm.  vorhanden: 
C.  tenuifolia,  ^  Yariirt  femer  nach  Koch:  ß)  ^ehuina,  ganze 
Pflanze  dicht  mit  kurzen  Haaren  bedeckt,  weisslich. 

c.  Blum,  gestielt,  in  Trauben  oder  Bispen.   Kapsel  auf- 
recht, an  den  Seiten  aufspringend. 

525.  C.  pmUaa  L.  Wurzelblätt.  länglich-umgekehrt-eiförm., 
in  den  Stiel  verlaufend;  Stei^alblätt.  limen-lanzeUförm., 
sitzend.  Blum,  in  ausgebreiteter,  fast  doldentiraubiger  Bispe. 
KelcblH>pe9  pfriemenförm.  K^  p.  540.  ^.p.74.  L,  1.53.  ^298. 

Auf  Wiesen, 4lainea,  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall 
häufig.    Juni-* Herbst.    4. 

Schärflich  oder  rauhbehaart,  besonders  unten,  oberwärts 
meist  c^tt,  seltner  Überall  fast  glatt.  Steng.  ,4-^2%  F.  hoch. 
Blatt  gekerbt.  Bispe  mit  langen,  dünnen  Aesten,  armblu- 
mig,  Blum,  aufrecht,  massig  gross,  rötblich- violett,  seltner 
hallbau  oder  weiss. 

526.  €U  WtmpMmMm9  L..  Wurzelblätt.  länglich -umgekehrt- 
eiförm.t  in  den  Stid  vaiaufend;  Stengelblätt.  linien-lan- 
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zettf.,  sitzend.  Blum,  in  einer  Traube  oder  schmalen  Rispe. 
Kelchblatt,  pfriemenförm.  K.  p.  544.  ^T.p.  74.  I.  r.  52.  f.t9e. 

Auf  Grasplätzen  in  Gebtisehen,  an  Waldrändern,  hin  u. 
wieder,  besonders  im  westlichen  Gebiet.  Königsberg  ? :  H. 
Danzig  zw.  Zoppot  u.  Carlikau:  s.  g.  Graudenz:  if.  Juni 
—Aug.    <?. 

Behaarung  wie  bei  voriger,  unten  meist  noch  stärker 
rauhbehaart.  Wurzel  dick,  spindelförm.  Steng.  4-* 2  F. 
hoch.  Blatt,  gekerbt,  wellenförm.  Blum,  meist  zu  3,  von 
denen  die  mittelste  am  längsten  gestielt  ist,  in  den  Winkeln 
kleiner ,  deckblattartiger  Blatt,  am  obern  Ende  des  Steng., 
eine  lange,  lockere,  reichblumige  traut>e  bildend,  oder  der 
untere  Theil  der  Traube  auch  verästelt,  oder  der  Steng. 
von  der  Mitte  an  rispig -verästelt.  Blum,  kleiner  als  bei 
voriger,  aufrecht,  blau-violett.  Der  vorigen  in  Blatt,  u.  Be- 
haarung ähnlich,  doch  durch  den  stets  viel  sdimalern  u. 
reidiern  Blathenstand,  u.  die  kleinern,  viel  dunklern  Blum, 
auf  den  ersten  Blick  zu  unterscheiden. 

527.  C.  peräieif^Ha  L.  Wurzelblätt.  länglich -umgekehrt- 
eifbrm.  oder  lanzettf.,  in  den  Stiel  verlaufend.  Stengelblätt. 
hnien-lanzettf.,  sitzend.  Blum,  in  armblüm.  Traube  oder 
einzeln.  Kelchlappen  lanzettförm.  JT.  p.  454 .  H.  p,  74.  L. 
r.  52. /.295. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.  Juni^Herbst.  2{.. 

Glatt,  Seiten  schärflich- behaart.  Steng.  4— 3  F.  hoch, 
einfach,  oben  mit  einer,  oder  wenigen,  seltner  ziemlich 
vielen,  langgestielten  Blum.  Blatt,  schwach-  u.  entfernt- 
gekerbt, oberste  linienfdrm.  '  Blum,  gross  ^  dunkel-himmel- 
blau oder  violett-blau,  selten  weiss.  Kelchröhre  bald  glatt, 
bald  steifbehaart.  Kelchlappen  stets  glatt,  breiter  oder 
schmaler  lanzettförmig. 

d,  Blum,  gestielt,  rispenförmig.    Kelch  mit  herabgebo- 
genen  Anhängseln  zwischen  seinen  Lappen. 

528.  C.  Hbiri^a  L.  Untere  Blatt,  länglich,  in  einen  Stiel  ver  - 
schmälert,  obere  lanzettförm..,  halb-stengekimfossend.  Kelch- 
Anhängsel  so  lang  wie  die  Kelchröhre.  Krone  an  der  Spitze 
glatt.    K,  p.  543.  L.  t,  54.  f,  303. 

Auf  Hügeln  in  der  Nähe  der  Weichsel,  hin  u.  wieder. 
Graudenz  auf  d.  Qingsbergen:  M.  Gulm  b.  Brzozowo:  v.  N. 
Thorn  b.  Zalesie  u.  Grodno:  v.  N.    Juni,  Juli.    ^. 

Steifbehaart.  Steng.  4—2  F.  hoch,  einfach,  oben  in  eine 
armblumige  Bispe  verzweigt,,  oder  von  unten  auf  mit  kur— 
zen,  winkelständigen  Blumenzweigen   besetzt.     Blatt,  ge* 
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kerbt,  wellenförm.  Blum,  klein,  Uau-violett,  nickend.  Kelch- 
lappen lanzett-pfdemenförmig. 

e,  Blum,  gestielt,  rispig.    Auf  dem  Fruchtknoten  eine 

Scheibe,  die  zu  einer  Röhre  verlängert  die  Basis  des 

Griffeis  umgiebt.    AdenopMra. 

529.  e  Miiif^Hm  L.  untere  Blatt  länglich,  kurzgestielt,  obere 
lanzettfdrm.,  fajst  sitzend.  Blum,  in  einer  breitästigen  Rispe. 
Kelchlappen  drUsig-gesttgt.  Grififel  hervorragend.  Ädeno- 
pkora  tuaveoiens  E.  Mkykb,   K.  p.  543.  L  t.  52.  f,  293. 

In  Gebüschen  u.  Waldungen,  selten.  Rastenburg  im 
Woplauker  GebUsch:  Lottbbxossb,    Juli,  Aug.    2j.. 

Glatt.  Steng.  2—3  F.  hoch.  Blatt,  gesägt.  Rispe  pyra- 
midalisch,  reichblumig,  Blum,  klein,  blau,  nickend,  Wohl- 
riechend. 

45.  FaiDilie.     CUCÜRBITACEAE. 

Kelch  5zähnig.  Krone  5theilig,  dem  Kelch  eingefügt. 
Staubblätter  5,  dreibrttderig.  Fruchtknoten  3~5ftlchrig,  mit 
wandständigen  Samenträgem.  Griffel  4,  mit  3—5  zweilappi- 
gen  Narben.  Frucht  saftig  u.  die  Fächer  oft  verschwindend, 
dann  eine  Kürbis -Frucht  (pepoj Kletterpflanzen  mit  spi- 
ralförmigen Ranken. 

CGXXU.  BBTOmJL  L.  (ZAUNRtiBE).  Blum.  4-  oder  2- 
häusig.  Krone  fast  5blättrig.  SUubblätter  5,  davon  !;  u.  2 
verwachsen ,  einer  allein.  Griffel  3spaltig.  Beere-  kugelig, 
wenig -sämig. 

530.  Mr.  atha  L.  Blatt,  herzförm.,  51appig,  gezähnt,  durch 
erhabene  Punkte  scharf.  Weibliche  Kelche  so  lang  als  die 
Krone.    Narben  glaU.    K.  p.  277.   H,  p.  378. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen,  in  Hecken,  Gebüschen, 
in  Niederjmgen  hin  u.  wieder  häufig.  Braunaberg  frische 
Nehrung:  S,  Danzig  b.  Niederfelde:  W.  Marienwerder 
nach  Neuenburg  hin:  s.  g.    Juli— Herbst.    2j.. 

Wurzel  didc,  rUbenfÖrmig,  mehrere  lange,  dünne,  durch 
Ranken,  die  neben  den  Blattstielen  hervorkommen,  hoch 
emporsteigende  Stengel  treibend.  Blatt,  wechselständig, 
5~71appig.  Blum,  klein,  grünlich -gelb,  in  armblumigen, 
winkelständigen  Doldentrauben,  von  denen  die  untern 
männlich,  die  obern  kleinern,  fast  kopfförmigen ,  weiblich 
sind.  Beeren  schwarz.  * 
?  Jtr.  diHea  L.  Blätt.  herzförm.,  51appig,  gezähnt,  durch 
erhabene  Puükte  scharf.  Weibliche  Kelche  nur  halb  so 
lang  als  die  Krone.  Narben  rauhbehaart.  K.  p.  277.  H.  p.  379. 
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An  gleichen  Orten  mit  der  vongen,  nachlUcrBif  von 
Kugellon  zw.  Passenheim  y.  Orteisburg  gefottdeo;  vielleicht 
einheimisch.    Juli-^^rbst.    4. 

Der  vorigen  sonst  ähnlich «  aber  Blattlappen  länger  lu 
spitzer,  weibliche  Blum,  doppelt  so  gross,  ihre  Dolden- 
trauben ktirzer  gestielt  oder  fest  sitzend  u.  Beeren  rotb. 

IV.  Klasse. 

HYFANTRAE.   THAUMANTHAE  Psbxm.    COROLLffLOEAE  D.  C. 

Kr<me  unter  dem  FruchjUknoten,  dieser  daher  stets  ober- 
ständig (germen  wptrtmj,  Staubblätter  bestiromtafthirg ,  der 
Krone  eingefügt.  Kelch  dem  Fruchtknoten  nicht  angewadisen, 
4  blättrig.    (Eine  Ausnahme  macht  die  folgende,  46.  Familie). 

46.  Familie.     EWCACEAE  ' 

Kelch  u.  Krone  4-*5siihaig,  oder  4— 5spaltig.  Staub- 
blätter 4— ft  oder  8— 10.  GrifiFel  4.  Narbe  4.  Beere  oder 
Kapsel  mehrfiidirig.  Fächer  4-  oder  mehr -sämig  mit  cen- 
tralen Samenträgem. 

A.   Vacdnieae.    Fruchtknoten  unterständig.    Krone  u. 

Staubblätter  einer  auf  dem  FriKdilknoten  stehenden 

Scheibe  eingefügt. 

GGXXIH.  ▼AOCmiJK  L.    Kelch  4 «-«zähnig.    Kroue 

4— özähnig.    Staubblatt.  8  —  40.    Beere.  —   Kleine  Stauche, 

Blatt  wechsdständig,  klein,  kurzgestieh,  glatt  oder  an  der 

Basis  leicht  gewimpai.    Beeren  fast  kugelförmig.    ' 

a.  Blatt,  abfallend.    Beer«i  blausäwarz,  blaubestäubt. 
Staubbeutel  gespornt.    Jf^ttUu«. 
534.  r.  J^prfflltiir  L.  (Blaubeere).   BMtt  eifttpu.,  feinge- 
sägt» Zweige  scharfkantig.    £.  p.  545.  H.  p;  444.  Myttülus 
communis  Dbej.  L  L  98.  f.  526     (Blomenforbe  falsch). 
In  Wäldern,  Überall  sehr  häufig.    Mai,  Juni.    4. 
Bekannter,  ys— 4  Vs  F«  hoher  kleiner  Strauch  mit  grttnen, 
krautartigen  Zweigen.  Blum,  einzeln,  winkelständig;  nickend, 
fiast  kugelig,  röthhch-grUn  oder  von  mattem  Botb. 
532.    r.  taiffnattcM  L.   (Trunkelbeere).    Bim.  umge- 
kehrt-eifdrm.,  ganzrandig,  Unterseite  bläulich  u.  netzformig- 
geädert.     Zweige  rund.     K.  p.  545.   H,  p,  444.    MyrHUus 
uHginM,  An/.    L  t.  97.  /.  525. 

In  Torfi^mpfen,  auf  nassem  Torfboden  in  Wäldern,  tkberali 
häufig.    Mai,  Juni.    <?. 
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Voriger  ähoüdi,  aber  2  —  3  F.  bober  Strauch  mit  herzi- 
gen Zweigm;   Blum,  meist  mehrere  beiaammeu,  kleiner, 
läogUch-eüÖrm.,  lebhafter  gefärbt,  weiaa  oder  röthlicb; 
Beeren  grtfsaer,  inneD  weisslich,  von  fadem  Geschmack. 
b.  BiStt  bleibend,  immergrün.    Beeren  rotii.    Staub- 
beutd  UDgespomt  oder  gespornt.    Vaecinium, 

533.  V.  rfHt  iSmea  L.  (Preusselbeere).  Blatt,  umge- 
kehrt-eiförm.,  ganzrandig  oder  undeutlich -gekerbt,  am 
Rande  umgeroüt,  unterseits  punktirt.  Griffel  hervorragend. 
SUubbeutel  ungespornt.  K.  p.  645.  H.  p.  U4.  L.  L  97.  f.  524. 

In  Wäldern,  auf  Heiden,  Überall  sehr  hXufig.  Mai— Juli.  $. 
Bekannter  Vs  —  4  F.  hoher  kleiner  Strauch  mit  runden 
Zweigen.  Blatt,  lederartig,  glänzend.  Blum,  glockenförm., 
weiss  oder  röthlicb,  in  endstflndigen ,  kleinen  Trauben, 
nickend.  Beeren  sauer  u.  bitter.  —  Vielleicht  auch  bei  uns : 
y.  intermedium  Buthe.  K.  p.  545  verschieden  von  F.  Vitis 
idaea  durch  etwas  kantige  Zweige,  ovale,  stumpf  -  gezäh- 
nelte,  kaum  am  Rande  umgerollte,  unterseits  wenig  punktirte 
Blfitt.,  einzelne,  winkelständige  oder  in  armblumigen  Trau- 
ben endständige,  grössere,  röthliche  Blum,  mit  nicht  vor- 
ragendem Griffel  u.  auf  dem  RUcken  Sspomigen  Staubbeu- 
teln. In  feuchten  Waldungen.  Mai,  Jlml.  t. 
CGXXIV.  aXtOOOOM  79vmNitw.    Kekh  tief  -  48paltig. 

Krone  tieC-4spaltig  mit  zurttckgei^ganen  Lappen.    Staub- 

blktt.  8.    Beere. 

534.  O.  pmiuHrßs  Pmjui,  (Moosbeere).  Steng.  kriechend, 
fadenförmig.  Blatt,  eifürm.,  spitz,  ganzrandig,  ain  Rande 
umgeroUt,  unterseits  aschgrau  ^weisslich.    L  U  98.  /.  527. 

Vacdnium  Owyeoccos  üjuv^r.  K.  p.  545.  Sehotlera  Oryc.  Roth. 
H.  p.  440. 

In  schwammigen  TorfsUmpfen,  überall  häufig.    Juni— 
Aug.    %. 

Steng.  holzig,  im  Moose  weit  utnherkriechend  u.  wur- 

zdod.  Matt,  sehr  klehi,  tederarti((,  immergrün,  kurzgestielt, 

glatt   Blum,  eodständig,  langgestielt,  mehrere  beisammen, 

nickend,  rosenfarben.    Beeren  kugelig,  roth,  sehr  sauer, 

.  viel  grösser  als  bei  den  vorigen. 

B,  Ericeae.    Fruchtknoten  oberständig.    Krone  4—5- 
zähnig  oder  4-*5spaltig,  nebst  den  Staubblatt,  einer 
Scheibe  unter  dem  Fruchtknoten  eingefügt. 
GCXXV.  AaCTOnAPHTLOS  ADJvaoir,  Kelch  5theilig. 
Krone  eiförni.,  mit  5zähniffem  Saum.  Staubblätter  40.  Beeren- 
artige Steinfrucht  mit  5  Steinen. 


Digitized  by  VjOOQIC 


252  IV.  Kl.    46.  Fani.    Ericaceae. 

535.  A.  ^ßfMtuaU  Wtmm,  ei  Gmm,  Niederliegend.  Blatt. 
länglicb-umgekehrWeiförm.,  ganzrandig,  beiderseits  einge- 
drückt-neUförmig-geadert.  K,  p.546.^  L  t.  f03.  f.h&Z.  Ar^ 
bütut  IJva  ursi  Ukn.    H.  p.  450.       * 

Auf  sandigen  Plätzen  in  Nadelwäldern,  strichweise  häufig. 
'  Königsberg  Gapornscbe  Heide  an  der  Landstrasse   nach 
Pillau:  s.  g.    Johannisburg;  B.    Danzig:  s.  g.  Marienwer- 
der: s.  g.    Graudenz:  M.    Mai — Juli.    ^. 

Zahlreiche,  holzige  Steng.,  4  —  2  F.  lang,  rasenförmig- 
hingestreckt.  Jtlngere  Zweige  feinbehaart.  Blatt  klein,  wech- 
selständig, kurzgestielt,  lederartig j  glänzend,  jüngere  un- 
lerseits  u.  am  Riande  feinbehaart  Blum,  in  kurzen  End- 
trauben, weiss  oder  rdthlich ;  Zähne  des  Kronsaums  umge- 
rollt. Beeren  kugelig,  rolh.  Von  dem  ähnlichen  Vacdnium 
Vitis  idctea  schon  durch  die  liegenden  Steng.  u.  die  netz- 
förmig.-geäderten,  unterseits  nicht  punktirten  Blatt.  leicht 
zu  unterscheiden. 

GCXXVI.  AHDSIOMBDA  L.  Kelch  5theilig.  Krone  ei- 
förm.,  mit  5spaltigem  Saum.  Staubblatt.  40.  Kapsel  5fächrig, 
vielsamig.  —  Blatt,  wechselständig,  kurzgestielt,  ledera^tig, 
immergrün.    Blum,  klein. 

a.  Staubbeutel  ungespornt    Lyonia. 

536.  A*  eäiffeMMata  L.  Blatt  elliptisch  u.  efförm.,  schwach- 
gesägt, beiderseits  kleiig -schuppig.  Blum,  einzehi  in  den 
Obern  Blatt  winkeln,  eine  einseitige  Traube  bildend.  K.p.  64lf. 
H.  p,  {50.  Chamaedaphne  calyc.  Mönch,  L  t  403.  f,  554. 
Lyonia  calyc.  Hkicmenb. 

In  buschbewachsenen  Torfsümpfen,  bisher  nur  bei  Kö- 
nigsberg im  Bruch  b.  Spittelhof :  s.  g.  (Weiter  in  Deutsch- 
land nur  noch  b.  Greifswalde  in  Pommern).  Ende  April, 
Mai.    t. 

Kiemer,  2—3  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  stumpf,  mit  klei- 
nen Spitzchen,  am  Rande  schwach  umge^oUt,  rostfarben, 
untere  meist  länglich,  «elliptisch,  obere  unter  den  Blumen 
eiförm.  Blum,  weiss,  längUch-eifÖrm.,  kurzgestielt,  nickend. 
An  der  Kelch-Basis  2  eiförm.  Deckblätter, 
fr.  Staubbeutel  gespornt.    AndrofMda, 

537.  A.  pmMiJbMim  L.  Blätt  iinien  -  lanzettförm.,  ganzrandig, 
glatt,  oberseits  glänzend -grün,  unterseits  bläuliche  weiss. 
Blum,  endständig,  fast  in  Dolden.  JT.  p.  547.  B,  p.  449. 
L  t  403.  f.  555. 

In  TorfsUmpfen  in  Wäldern,  überall  u.  oft  häufig.  Juni, 
Juli.   ^.  .  , 
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Kleiner,  %  ^  4  %  F.  hoher  Strauch,  an  d^rBaaU  liegend 
u.  wurzelnd.  BItttt.  bald  breiter,  bald  schmaler.  Blum,  bau- 
chig-eiförm.  mit  kurzem,  umgerolltem  Saum,  mehrere  bei- 
sammen auf  ziemlich  langen,  aufrechten  Stjelen,  nickend. 
Blumenstiele,  Kelche  u.  Kronen  rosenfarben. 

GCXXVU.  CAldmi A  Smisb,  Kelch  i^ältrig,  gefärbt, 
länger  als  die  4spaltige  Krone.  Staubblatt.  8.  Kapsel  4fäch> 
rig,  4klappig;  Scheidewände  den  Nähten  gegenüber,  nur  der 
Mittelsäule  angewachsen,  von  den  Klappen  getrennt. 

538.  C.  wO^mrU  Smsisb.  (Heidekraut).  IT. p.547.  H.p.H^'i. 
L.  t.  98.  f.  528.    Erica  vulgaris  L 

Auf  Sandboden,  besonders  in  u.  hei  Nadelwäldern,  überall 
grosse  Strecken  überziehend.    Aug.  — Herbst.    ^. 

Bekannte  Pflanze,  meist  nur  4,  aber  auch  bis  3. F.  hoch. 
Jllätt  sehr  klein,  nadelft^rmig ,  sehr  fein  gewimpert,  gegen- 
ständig, ziegeldachf()rmig-4reihig.  Blum,  in  endatändigen^ 
einseitigen,  langen  Trauben,  klein,  bläulich -rosa,  seltner 
weiss.  Unter  dem  die  Krone  überragenden  u.  eben  so 
gefärbten  Kelch  noch  einige  Paare  gefärbter  u.  ungefärbter, 
den  Blättern  ähnlicher  Deckblättchen.  Variirt  an  nassen 
Orten  ^)  pubeacens,  Blatt,  länger  gewimpert  oder  auch  fein- 
behaart: j^rtca  ci7tart«  JTrDs. 

GGXXVm.  BBICA  L.  Kelch  4theilig.  Krone  mit  4spal- 
tigem  Saum.  Staubblatt.  8.  Kapsel  4fächrig»  4klappigv  Schei- 
dewände der  Mitte  der  Klappen  angewachsen. 

539.  JB.  Tetrmlioß  L.  Blätt.  quirlständig  zu  3—5,  linienförm., 
steifhaarig  -  gewimpert.  Blumen  in  endständigen,  kopnör- 
migen  Dolden.  Krone  bauchig- eiförm.,  4zähnig.  Narbe 
kopfförmig.  K,  p.  547.  H.  p.  442.  Teträlix  aeptentrionaltB  E. 
Meyer,  L.  t,  98.  f,  529.  (Blumenfarbe  falsch). 

Auf  feuchten,  torfigen  Heiden,  in  der  Nähe  der  See,  sel- 
ten. Königsberg  Gapornsche  Heide :  IT.,  doch  hier  neuerlich 
nicht  gefunden,  dagegen  bei  Danzig  auf  der  Halbinsel  Heia 
in  grosser  Menge:  Kl.  m.  E.  g.    Juli  — Septbr.    ^. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  dünn,  holzig.  ^Jüngere  Zweige 
zottig-filzig.  Blätt.  klein,  am  Rande  umgerollt,  unterseits 
weissfiizig ,  in  den  ziemUch  nahe  beisammenstehenden  Quir- 
len horizontal-abstehend.  Blum.  fleischfart)en,  etwa  so  gross 
wie  bei  Ändromeda  poUfolia,  meist  zu  5—40  in  den  Köpfen, 

CCXXIX.  LBDÜBi  L,  Kelch  5zähnig.  Krone  tief-5theilig, 
fast  5blättrig.  Staubblatt.  40.  Kapsel  5fächrig,  der  ganzen 
Länge  nach  5klappig~aufspringend. 
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540.  X.  ßmim9fre  L,  (Porst).  Blatt  ItaieBförm.,  am  Rande 
umgereUt,  unteraeits  nebat  den  Zweigspitzoi  ro^bfaun- 
filzig.  JT.  p.  5Ö0.'  H.  p.  149.  L  L  403.  /.  556. 

In  Torfüttmpfeo,  auf  fttasem  ToHboden  in  Widdern,  überall 
häufig.    Juni,  Juli,    $. 

2—3  F.  hoher  Strauch.  Blatt,  zerstreut,  ziemlich  dicht- 
stehend, kurzgestielt,  lederartig,  immergrün»  oberseits  dun- 
kelgrün. Blum,  weiss,  klein,  in  ansehnlichen  End-Dolden- 
trauben.  Geruch  der  ganzen  Pflanze  scharf- aromatisNch, 
betäubend.  Blatt,  in  der  Breite  wechselnd,  an  den  jmigen 
Trieben  zuweilen  lanzettförmig.  • 

C.  Pyroleae,     Fruchtknoten  oberständig.     Krone  fsst 
Sblättrig ,  nebst  den  Staubblättern  upter  dem  Frucht- 
knoten, unter  welchem  keine  Sdielbe. 
CCXXX.  FTRÖLA  L.   Kelch  5theilig.   Krone  fast  Sblätt- 
rig, Blatt,  unten  nur  wenig  zusammenhängend.   Staubblatt  40. 
Kapsel  5föchrig,  an  den  Seiten  mit  5  Spalten  aufspringend.  — 
Wurzel  kriechend.    Blatt,  glatt,  glänzend-dunkelgrün. 

a.  Staubfäden  unten  breit,  3kantig.  Bänder  der  Kapsel- 
Spalten  glatt.     CMmaphila. 

544.  JP.  utmjbenmim  L,  Blum,  doldenförmig.  Blätt,  lanzett- 
keilförmig. K.p,^6i.  Kp.h&%,  ChHMphiki  umi^lkUa  NuTT. 
L  t.  404.  ^564. 

In  Nadelwäldern,  an  moosreichen  Stellen,  an  vielen  Orten 
u.  ziemlich  häufig.  Königsberg  Gapomsche  Heide  u.  Galt- 
garben: s.  g.  Tilsit,  Rastenburg,  Osterrode:  ^.  Braunsb^g 
Einsiedler:  5.  Danzig  b.  Oliva:  Kt.  £lbiag:  Kl.  m.  E.  g< 
Marienwerder  häufig:  s.  g.    Juni,  Juli.    2|.. 

Steng.  holzig ,  3 — 6  Z.  hoch.  Blätt  in  einem  oder  meh- 
rern  Quirlen  u.  zerstreut,  kurcgestielt,  bald  breiter,  läng- 
lich-umgekehrt-eiförm.,  bald  schmaler,  keilförm.,  gesagt, 
didc,  lederartig.  Blum,  auf  langem,  endständigem  Stiel,  zu 
11—6,  doldig  oder  doldentraubig,  klein,  rosa. 

b,  Staubfäden  Skantig,  unlen  nicht  breiter.  Ränder  der 
Kapsel-Spalten  glatt.    Honesta, 

542.  JP.  un^ßora  L.  Schaft  1  blumig.  K.  p.  554.  B.  p.  452. 
Bryophthalmum  unißorum  E.Mbysb,  L  t  404.  /.SÖS.  Mo- 
nesis  grandißora  Sjlisb. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern,  an  vielen  Orten,  doch 
sparsam.  Königsberg  b.  Bladau  u.  Friedrichsteiner  Brach: 
s.  g.  Tilsit  u.  Raateafburg:  B,  GardauBn:  l,  M.  Brauns- 
berg Einsiedler:  S,  Danzig  b.  Heubude :  W.  (jbraudenz:  M. 
Juni,  Juli.    2f. 


Digitized  by  VjOOQIC 


iV.  Kl.    46.  Fam.    Ericaceae.  S55 

WwrzdUäft.  rundMdi»  umg^k^rl-eilöriii.  ödw  Hiaglkh- 
umgekefart-eiförm^  in  einmi  knrsen  Stiel  vorlaufend,  gesagt. 
Schaft  2—4  Z.  iiodi,  meUt  ikiit  einer  Schuppe  in  der  Mitte 
oder  oberwärts.  Blume  auf  endstandigem  Stiel,  ansehnlich, 
nickend,  weiss  oder  grttniioh-weiss. 

c.  Staubfiiden  rand.    Rander  der  KapselspaHen  durch 
WoMhaare  verbunden.    Fgrola.  -^  Blum,  in   end- 
standiger  Traube,  klein,  nickend. 
o43.  JP.  teeunäm  L.   Traube  einseHig.  K.  p.  654,  K  p.  452. 
L,  L  i04.  /:660. 

In  Wäldern,  überall  häufig.  Juni— Apg.  4. 
Steng.  4-— 6  Z.  hoch^  unten  liegend  u.  verästelt,  Aeste 
aufrecht,  dünn.  Blatt,  zerstreut  oder  fist  i^genstandig ,  ge- 
stielt, eiförm.,  oder  Ittnglicb,  stumpf  oder  spitz,  gekerbt 
oder  gesägt  Traubenstiel  mit  einigen  Schuppen  besetzt. 
Blum,  länglich-eiförm.,  grUnlich-weiss. 

544.  JP.  minmr  L,  Traube  gleichmässig.  Griffd  gerade,  kur- 
zer als  die  Krone.  Staubblätter  gleicbmäss^ -zusammen- 
geneigt. Narbß  doppelt  sß  breit  als  der  Griffel.  JC  p.  554. 
Ä  p.  454.   L.  t,  404.  /.ÖÖ9.    P.  rosea  Engl.  bot. 

In  Wäldern«  überall  ziemlich  häufig.    ,hmi— Aug.    4. 

Steng.  i— 40  Z.  hoch,  einfach,  oft  röthlich,  unten  be- 
blättert, oberwärts  meist  mit  einigen  Schuppen.  Blatt,  ge- 
stielt, etwas  in  den  Stiel  verlaufend,  schwach -lederai'tig, 
eiförm.  oder  elliptisch,  seltner  rundlich,  stumpf  oder  mit 
einem  kleinen  Sfritzdien,  seltner  ausgerandet,  schwach-  u. 
stumpf-gekerbt.  Blum,  rundlich  -  glockenförm. ,  weissllch- 
rosa.  —  Die  ihr  sehr  idmüche  P,  media  Swjrtm,  jr.p.550. 
unterscheidet  sidi  besonders  durch  eine  ringförmige  Er- 
weiterung des  Obern  Griffelendes,  die' breiter  ist  als  die 
Narbe  u.  ganz  weisse  Blum.,  u.  ist  an  ähnlichen  Orten  bei 
uns  noch  zu  finden. 

545.  JP*  eht^rmmihm^  Swabi^e,  Traube  gleichmässig.  Griffel 
niedergebogen,  an  der  Spitze  bogenförmig- aufwärts -ge« 
krümmt^  wenig  länger  als  die  Krone.  Staubblätter  aufwärts- 
gekrümmt Kelchlappen  eiförm.  mit  kurzem  Spitzchen,  so 
breit  als  lang,  viel  kürzer  als  die  Krone.  JIT.p.lä^O.  L.  t404. 
/:56«.  P.  ckloroMtha  u.  virens  H.  p.  454.  P.asarifolia  JUd,  ' 
P,  media  Hahwe  nicht  Swartm, 

In  Nadelwäldern,  an  vielen  Orten,  doch  nicht  zahlreich. 
Königsberg  Galtgarben:  s.  g.  Tilsit  u.  Rastenburg:  B, 
Braunsberg  Einsiedler ;  5.  Danzig  b.  Zoppot  u.  Heubude : 
8.  g.  Stuhm  b.  Mon^oD:  8.  g.  Graudenz  Bingsberge:  Jlf. 
Juni  —  Aug.     21. 
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Der  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  BlttUer  kleiner,  mehr 
lederartig,  fast  immer  rundlich,  oft  ausgerandet,  sehr  un- 
deutlich gekerbt,  u.  Blum.  grUniich-gelblich,  etwas  grösser, 
in  armblumiger  Traube. 
546.  JP.  rmtundifbU«  L,  Traube  gleichmttssig.  Griffel  nie- 
dergebogen, an  der  Spitze  bogenfdrmig-aufw&rts-gekrümmt, 
yiel  länger  als  die  Krone.  Staubblatt,  aufwärts-gekrümmt. 
Kelchlappen  lanzettförm.,  .zugespitzt,  so  lang  als  d.  halbe 
Krone.    K.  p.  660.  H.  p.  460.  1. 1. 404.  f.  667. 

In  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.    Juni— Aug.     4. 
Beiden  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  etwas 
grosser;  Steng.  %— 4  F.  hoch;  Blatt,  wie  bei  P.  chlorantha, 
doch  .grösser  u.   oft  auch  länglich.    Traube  reichblumig, 
Blum,  grösser,  offen,  rein  weiss,  nur  getrocknet  griknlich. 
D.  Monotropeae,  Kelch  u.  Krone  vollkommen  4— 6blätt- 
rig;  s'onst  wie  die  Pyroleae,  aber  blattlose  Schma- 
rotzer-Pflanzen. 
CCXXXI.  MOROTRÖPA  L.    Endblume  der  Traube  mit 
'6  Kelch-  u.  Kron-BIättern,,  40  Staubblatt,  u.  6fächriger  Kapsel; 
Seitenblumen  mit  4  Kelcb-  u.  Krön -Blatt,  8  StaubbläU.  u. 
4föchriger  Kapsel.    Kronblätt.  an  der  Basis  sackförmig-erwei- 
tert, innen  mit  Honigdrüsen. 

647.  Jr.  Mppmpity»  L.  Traube  vielbhimig.  Kronblätter  ge- 
zähnelt.  K.  p,  664.  H.  p.  448.  L.  t.  406.  f.  663.  (Sehr  magere 
u.  glatte  Traube). 

In  schattigen  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig.    Juni — 
Aug.    4. 

.  Bleiche,  gelblichweisse,  blattlose  Schmarotzer- Pflanze. 
Schaft  4—8  Z.  hoch,  dick,  mit  vielen  eiförm.  Schuppen  be- 
setzt, einfach,  an  der  Spitze  eine  gedrängte,  mit  Deckblttt- 
'  tern  untermischte  Traube  eben  so  bleicher  Blum.,  an  denen 
nur  die  grosse  Narbe  gelb  ist,  tragend.  Trauben-Axe  fein- 
behaart,  Deckblatt,  gewimpert,  Kelchblatt,  innen  u.  am  Rande, 
Kronblätt.  beiderseits  u.  Staubblatt,  u.  Griffel  nebst  der  Narfoe 
langbehaart.  So  behaart  kommt  sie  bei  uiis  ebedso  in  Laub- 
wäldern unter  Roth-  u.  Weiss-Buchen,  als  in  Nadelwäldern 
unter  Kiefern  vor,  doch  ist  die  Behaarung  sehr  verschieden 
stark.  Die  ganz  glatte  Form :  M.  Hypophegea  Wallm,  habe 
ich  noch  nicht  gefunden. 


47.  Familie.     APOCYNEAE. 

Kelch  6theilig.   Krone  6spaltig ,  in  der  Knospe  gewunden. 
Staubblätter  6.   Staubbeutel  der  Narbe  aufliegend,  mit  körpiger 
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Staubmasse.    FmctUkmXen  2  oder  4  zwetföchrker,  viel-eiig. 
Griffel  2  oder  4.    Narbe  4.    Samen  meist  wandständig. 

CCXXXn.  VIHCA  I.  Krone  becherförmig;  Röhre  6kan- 
tlg,  Saum  mit  sohief-abgestutzten  Lappen.  Griffel  4.  Narbe 
scheibenförmig,  mit  einem  Haarkranz.  I^chläuche  2.  Samen 
ohne  Haarschopf. 

548.  V.  minor  L.  (Gemeines  Immergrün).  Steng. .krie- 
chend. Blatt,  eiförm.  oder  elliptisch,  oben  u.  noten  schmaler. 
.Kelchlappen  glatt.    K.  p.  667.  H,  p.  90.  L.  t  63.  /.  350. 

In  Wäldern,  hin  u.  wieder  (ob  nur  verwildert?).  Fried- 
land: H.    Gfaudenz:  M.    Thom:  v,  N.    April,  Mai.    2i.. 

Bekannte,  häufig  in  Gärten  gezogene  Pflanze.  Slätt.  ge- 
genständig, lederartig,  glatt,  glänzend -dunkel-  u.  immer- 
grün. Blumenzweige  aufrecht.  Blum,  gross,  dunkelblau, 
in  GSrten  ai|ch  weiss  u.  roth. 


48.  Familie.     ASCLEPIADEAE. 

Kelch  Mheilig.  Krone  öspaltig.  Staubblätter  6,  unten  oft 
durch  ein  kronenförmiges  Organ  verbunden.  Staub  der  Staub- 
beutel in  feste  Massen  verwachsen,  die  sich  an  Drüsen  der 
Narbe  anheften.  Fruchtknoten  2.  Grifi'el  2,  aber  nur  eine 
beiden  gemeinsame  brefle  Narbe.  Schläuche  2,  oder  durch 
Verkümmerung  4,  mit  viefen,  wandständigeu  Samen. 

CCXXXIII.  CYHAHCHÜM  R.  Browk.  Krone  fast  radför- 
mig.  Staubblatt-Krone  5-  oder  401appig.  StaubmQssen  bauchig, 
hängend. 

549.  e.  Vineeioocttmm  R.  Bn.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  ei- 
förm., zugespitzt,  am  Rande  u.  an  den  Adern  feinb?haart. 
Staubblatt-Krone  einfach,  5lappig.  Ä^.p.565.  L.  ^63.  /.354. 
Asclepias  Vincet.  Linif.   H.  p.  90. 

Auf  trocknen  Anhöhen  in  Gebüschen  u.  Wäldern,  durch 
das  ganze  Gebiet,  fast  nirgend  fehlend  u.  oft  häufig.  Mai 
—Juli.    4. 

Steng.  4— aF.  hoch,  einfach,  blattreich,  unten  glatt  oder 
4  reihig-feinbehaart,  oben  mit  2  Reihen  feiner  Haare.  Blatt, 
gegenständig,  kurzgestielt,  ganzrandig ,  obere  ei-lanzett- u. 
lanzett-förm.,  lang-zugespitzt.  Blum,  in  kleinen,  gestielten 
Dolden  oder  Doldentrauben  in  den  obem  Blattwinkeln, 
klein,  aussen  weisslichgelb,  innen  weiss  mit  gelblichweisser 
Staubblatt-Krone. 
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49.  Familie.     GENTIANEAE. 

Kelch  4— Stheilig.  Krone  4— Sspaltig,  in  der  Knospe  ge- 
wunden, nach  der  Blüthe  welkend  u.  bleibend.  Staubblätter 
4 — 8.  Fruchtknoten  4.  Griffel  4  oder  2.  Kapsel  vielsamig, 
4föchrig,  2klappig,  Samen  am. Rande  der  Klappen,  oder  Sfäch- 
rig  durch  Einbiegung  der  Klappen  -  Ränder ,  die  dann  eine 
Mittelsäule  bilden. 

Ä.  Metiyantheae.  Fruchtknoten  auf  einer  Scheibe  oder 
von  Drüsen  umgeben.  Blätter  wechsdständig.  GLat^ 
Sumpf-  u.  Wasser-Pflanzen. 
GCXXXIV.  BIENTANTHBS  L,    Kelch  5theilig.    Krone 
trichterförmig ,  mit  5spaltigem,  innen  bärtigem  Saum.    Staub- 
blätter 5.    Griffel  4.    Kapsel  4f^Chrig. 

550.  M.  trifbliatm  (Fieber-  oder  Bitter-Klee).   Blätter 
3zählig.    JSr.  p.  558.   B.  p.  70.  L.  t.  49.  ^279.  .* 

In  Sümpfen,  an  den  Rändern  der  Gewässer,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.    2}.. 

Wurzel  im  Schlamm  kriechend,  viele  lange,  unten  schei- 
dige, Blattstiele  mit  3,  seltner  2,  eiförm.  oder  länglichen  Blätt- 
chen u.  % — 4  F.  lange  Blumenschafte  treibend,  die  eine  an- 
sehnliche Traube  röthlicher,  innen  weissbärtigerBlum.  tragen. 
CCXXXV.    UMNANTmaCUM    Gmbl.     Kelch    5theilig. 
Krone  radförmig,    Saum  5spaltig,    am   Rande    gewimpert. 
StaubbläU.  5.    Griffel  4.    Kapsei  4fächrig. 
554.  Xi.  nymphmidet  Link.   Blatt,  schwimmend,  kreisförmig, 
an   der  Basis  tief- herzförm.    Blumen  in  winkelständigen, 
sitzenden  Dolden.    K.  p.  ^58.   L.  t.  50.  f.  280.    Menyanthes 
nymph.  Lmy,  H.  p,  70.     Villarsia  nymph,  Vent. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden,  tiefern  Gewässern, 
in  Niederungen  hin  u.  wieder  häufig.  Königsberg:  s.  g. 
Memel:  Kr.  Braunsberg:  S.  Danzig:  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juni  — Herbst.     4. 

Steng.  untergetaucht,  lang,  ästig,  an  den  Spitzen  der 
Aeste  langgestielte  Blatt,  treibend,  die  eben  so  gestaltet 
sind  wie  die  der  Nymphaea  alba,  aber  viel  kleiner,  nur 
2—3  Z.  im  Durchmesser.  Blum,  mehrere  beisammen  auf 
2—3  Z.  langen  Stielen,  goldgelb,  ansehnlich. 

B.  Gentianeae  genuinae.    Fruchtknoten  ohne  Scheibe. 
Blatt,  gegenständig.    Glatte  Landpflanzen  mit  ganz- 
randigen  Blättern. 
GCXXXYI.  SWEERTIA  L.    Kelch  5theilig.   Kr<»6  rad- 
förmig,  5theilig,  an  der  Basis  jedes  Lappens  2  gewimperte 
Honig-Grübchen.    Staubblätter  5.    Griffel  2.    Kapsel  4mchrig. 
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552.  »w*  perenni9  L.  Steng.  eiufadi.  Wurzelblfttt  elliptisch. 
Blumenstiele  iktntig.    IT.  p.  659.   Ä  p.  96.   L,  r.  69.  ^  384. 

Auf  sumpfigen  Torfwiesen,  selten.  Königsberg  b.  Jung- 
femdorf-: s.  g.    Juli,  Aug.    2|.. 

Steng.  4—4  Vj  f.  hoch,  stumpf-4kantig.  Wurzel-  u.  un- 
tere Stengel-BIätt.  elliptisch,  gestielt,  obere  ei-  u.  eiianzett- 
fbrm.,  an  der  Basis  scheidig -angewachsen.  In  den  obern 
Blattwinkeln  verästelte  Blumenstiele,  zusammen  eine  schmde 
Rispe  bildend.  Blum,  grau -violett,  ihre  spitzen  Lappen 
schwarzpunktirt 

GGXXXYn.  GEHTIAirA  L.  Kelch  meist  4— 5spaltig. 
Krone  trichterförmig,  Saum  meist  4  — öspallig.  Staubblatt, 
meist  4 — 5.    Griffel  2.    Kapsel  4ftichrig. 

a,  Krone  am  Schlünde  nicht  bärtig,  Steng.  einfach,  rund. 

553.  €f.  erueiatu  L.  Blumen  quirlständig ,  Kronsaum  48pai- 
lig,  Kronröhre  fast,  keulenförmig.  Blatt,  lanzettförm.,  schei- 
dig-yerwachsen,  untere  Scheiden  lang.  K,  p.  664.  H.  p.  96. 
L.  t,  69.  f.  383. 

Auf  Anhöhea,  Triften,  Rainen,  in  Gebüschen,  an  vielen 
Orten,  die  bei  uns  am  meisten  verbreitete  Art.  Rhein  u. 
Georgenburg:  H.  Tilsit,  Insterburg,  Lyck :  B,  Elbing:  Sch, 
m.  E.  g.  Danzig:  W.  Marienwerder:  a.  g.  Graudenz:  M, 
Juli— Herbst.    4. 

Steng.  Va  — 2  F.  hoch,  an  der  Basis  oft  liegend,  blatt- 
reich. Blatt,  gross,  5nervig ,  oben  u.  unten  schmaler.  Blum, 
ziemlich  klein,  matt-hellblau,  in  einem  oder  mehrern  Quir- 
len in  den  obersten  Blattwinkeln,  sitzend,  darunter  oft  noch 
einzeln,  ebenfalls  winkclständige,  zuweilen  gestielte  u.  6spal- 
tige  Blumen. 
654.  €t*  JPnewm^nmnthe  L.  Eine  endständige,  oder  meh- 
rere winkelständige  Blum.,  Kronsaum  58paltig,  Kronröhre 
keulen-glockenförm.  Blatt,  linien-lanzettförm.,  kurzscheidig- 
verwachsen,  unterste  klein,  schuppenförmig.  K.  p.  564.  H, 
p.  96.  L.  t.  69.  f,  384.    (Blum,  innen  zu  dunkel). 

Auf  feuchten,  torfigeu  Wiesen  u.  Triften,  hin  u.  wieder. 
Kreutzburg:  H,  Lyck:  B.  Tilsit:  B.  Rastenburg  hinter  dem 
Woplauker  Gebüsch :  B.  Gerdauen :  L.  M.  Memel  vor  dem 
Libauer  Thore :  Ka,  m.  E.  g.  Graudenz:  M.  Juli— Herbst.  4. 

Steng.  Ys — 4  Vi  F.  hoch*  Blatt,  sehr  verschieden  breit; 
über  den  untersten  schuppenförm.  einige  kurze  längliche, 
weiter  oben  lanzett-linienlanzett-  oder  linien-förm.  Blatt. 
Blum,  gross,  aussen  hell-,  innen  lebhaft- dunkelblau,  bei 
unserer  Pflanze  meist  nur  eine  endständige. 

17* 


Digitized  by  VjOOQIC 


360  IV.  Kl.    49.  Fam.    Gentianea«. 

b.  Kroue  am  Schtunde  b&rtig.  Sten^.  ttattg,  4kaiitig. 
Ö5&.  ^^Asmareila  h,?  Kelch  4— 5apaltig ,  Lappe a  fast  gleich- 
mAssig,  Imieo-laozettf&rm.  KroBe4— tepaltig.  Kapsel  sitzend. 
Wurzelblfttt.  umgekehrt -eiförm.,  gestieH;  StengelbUitt  aus 
breiter  Basis  laozett-  oder  hnien-laiizettförm.,  spHz.  jr.p.565.  ? 
vergl.  G.  germanica,  K.  p.  564.  H.  p.  97.  L.  t  69.  f,  382. 
(Keine  Kapsel). 

Anf  torfigen  Wiesen  u.  Triften,  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg h.  Quednauu.  Dattteim:  Sch,  m.  B.  g.  Bastenburg:  B. 
Gerdauen:  L  M.  Eibing:  S.  Danzig  b.  Oxhöft:  Kjl  Aug. 
—Herbst.    ©. 

Steng.  3—8  Z.  hoch,  bald  unten  einfach,  oben  fast  dol- 
dentraubig  verästelt,  mit  kurzen  Blumenstielen:  G,  Äma- 
rella  Willd.,  bald  von  unten  auf  ästig,  mit  längern,  schlan- 
kem Blumenstielen:  G,  utiginosa  Willd.  Letztere  Form 
hier  die  -weit  häufigere.  Blum,  endständig  an  Steng.  u. 
Zweigen,  heller  oder  dunkler  blau,  Idem,  etwa  y,  Z.  lang, 
mit  schlanker  Rühre  n.  kleinem  Saum.  2  Lappen  des  Kelchs 
etwas,  aber  wenig,  breiter  als  die  2  oder  3  andern.  Kapsel 
länglich-linienförm.,  beiderseits  etwas  verschmälert,  sitzend 
oder  kaum  merklich  gestielt.  So  unsere  Pflanze.  Koch 
gtebt  der  G.  Amarella  eine  tanggestielte  Kapsel,  Stiel  % 
der  Kapsellänge  betragend,  sagt  aber,  sie  sei  im  nördlichen 
Deutschland  gemein,  habe  doppelt  kleinere  Bhim.  u.  doppelt 
schmälere  Biätt.  als  G.  germanica  Willd.  u.  fübi't  G,  uligi- 
nosa  Willd,  als  Form  der  G.  Amarella  auf,  was  nicht  zu- 
sammenstimmt. Dagegen  hat  eine,  unserer  Gentiana  ähn- 
liche, aber  in  ^llen  Theilen  grössere,  im  südlichem  Deutsch- 
land wachsende  Art,  die  ich  fUr  G.  germanica  Willd,  halten 
möchte,  eine  langgestielte  Kapsel,  während  Koch  der  G. 
germcmiea  eine  fast  sitzende  zusdireibt. 
556.  C  eaw^^e^rU  L.  Kelch  4spaltig ,  die  beiden  tiussern 
Lappen  breit-eüiptisch,  die  beiden  Innern  linien-lanzettförm. 
Krone  4spaltig.  Kapsel  fast  sitzend.  Wurzelblätt  umge- 
kebrt-eiförm.,  gestielt;  Stengelblätt.  el-lanzettfdrm.  K.p.^^K. 
H.  p.  97  (doch  mit  der  vorigen  Art  vermengt).  L  L  09.  f,  38ö. 

Wie  vorige,  aber  seltner.  Braunsberg  bei  den  neustädti- 
sehen  If alzliäusern :  &  Danzig  zw.  Brösen  u.  Glettkau  u. 
b.  Zof>pot  vor  dem  Förster:  s-  g.    Aug. — Herbst.    ©. 

Sonst  wie  vorige,  aber  BUun.  violett,  fast.  4  Z.  lang  mit 
dickerer  lUUire  u.  grösserm  SaunL  Vorzttghch  kenntlich 
aber  an  den  2  viel  breitern  äussern  Keletdappen,  welche 
die  andern  hlHlenartig  umgeben.  Kelch  u.  Krone  seilen 
öspaltig. 
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GGXXXVnL  BRYTmUSA  L.  Kelcb  5spaltig.  Krooe 
tricht^Örmig.  Saum  5^altj[g.  StaubbläU.  5.  Staubbeutel 
Dmcfa  dar  BHltfae  sefaräubeoldrmii^-gewuDdeii.  GriffeH.  Kapsel 
aftchrig.  —  SIeiig.  ikantig.  WurielblÄtt.  ItogKch-umgekehrt- 
eiförm. ,  unten  in  einen  kurzen  Stiel  rersclunSlert ;  Stengel- 
blfttt  an  der  Basis  verwachsen.    Blum.  rosenCirbeD,  klein. 

557.  MS*  €entmmHum  Pems.  Blumen  während  der  Blüthe 
o.  nach  derselben,  bUscfaelig-doklentraubig.  Stengelblitt. 
oval4ünglich.  Kelch  kttrxer  als  die  Kronröhre.  Kronlappen 
eiförm.  K.  p.  566.  H.  p.  83.  L.  t.  Sa.  f,  323.  Gentimna  Cen- 
taurium  L,     ' 

Auf  feuchten  Triften,  feuchten  GrasplätEen  in  Gebüschen 
u.  Wäldern,  an  Gräben,  Gewässern,  übo^  häufig.  Juli  — 
Herbst.    <?. 

Blatt.  5nervig,  die  beiden  äussern  Nerven  schwächer, 
unter  der  Loupe  gesehn  am  Rande  kaum  merklich  schärf- 
lich-gezähnelt;  untere  Stengelblätt.  elliptisch,  stumpf,  obere 
lanzettförm  ,  spitzlich.  Steng.  y%*-'i%  F.  hocA,  oben  in 
gegenständige  Zweige  getheilt,  die  an  der  Spitze  husche- 
Bge,  mit  Deckblättern  versehene  Doldentrauben  tragen;  zu- 
weilen auch  schon  aus  der  Jüfitte  des  Steng.  einzelne  Zweige. 
Kronlappen  stumpf  oder  spttzHch;  Kronröhre  bei  voller 
BlUthe  die  Kelchlappen  weit  überragend.  Kelchlappen  unter 
der  Loupe  kaum  merklich  schärflich.  Die  nach  abgeschnit- 
tenem Hauptstengel  hervorwaehsenden  Seitenäste  haben 
schmalere,  linienförm.-längliche  Blatt,  u.  gleichen  darin  der 
folgenden. 

558.  J?.  HfUHTim^fbUm  Fna.  Blum,  während  der  BlUthe  bü-^ 
schelig,  nach  derselben  vereinzelt  an  den  verlängerten  Zwei- 

^^n.     Stengelblätt.  linienförm.   oder    linienförm. -länglich. 
Kelch  so  lang  als  die  Kronröhre.    Kronlappen  eifÖrm.    K. 

.  p.  566.  1. 1.  58.  f.  324  {kleines,  armblumiges  Exemplar).   E. 
compressa  Ha^vb. 

Am  Seestrande  u.  auf  sandigen ,  salzhaltigen  Triften  im 
Innern,  hin  u.  wieder.  Memel:  Kjsbg.  Gerdauen:  L.  M, 
Danzig  auf  d.  Westerplalte :  ß.  g.  Graudeoz :  Jlf .  Juli,  Aug.  ©. 
Kleiner  als  vorige ,  doch  oft  so  gross  als  die  kleinern 
Exemplare  derselben,  4— 8  Z.  hoch  u.  dann  ziemlich  reich- 
blumig, oft  aber  a^ch  nur  2—3  Z.  hoch  u.  mit  wenigen, 
schon  gleich  anfangs  einzeln  oder  zu  2  stehenden  Blum. 
Steng.  an  der  Basis  zuweilen  liegend ,  zusammengedrückt, 
ikantig.  Blatt.  3nervig,  die  beiden  Seitennerven  schwach, 
klein,  4—6  Lin.  lang,  Wurzelblätt.  2—3  Lin.  Stengelblätt. 
<— 2  Lin.  breit,  am  Rande  u.  die  Kelche  unter  der  Loupe 
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deutlich  schärflidi-gezähoelt  Kelchlappen  so  lang  oder  sehr 
wenig  kürzer  als  die  Kronröhre  u.  daran  auch  die  grossem 
Exemplare,  bei  denen  die  Bltftt.  zuweilen  nicht  viel  schmaler 
sind  als  bei  E.  CentauHum,  schon  während  der  Blttthe  so- 
gleich von  dieser  zu  unterscheiden. 

559.  M»  fmleftelta  FaiEa,  Blum,  in  den  Zweigtheilungen  des 
sehr  ästigen  Stengels  stehend,  gestielt  Stengelblätt.  eiförm. 
Kelch  kurzer  als  die  Kronröhre.  Kronlappen  lanzettfbrm. 
K.  p.  567.  L.  t.  58.  f,  325.  E.  inaperta  Bjgen  p.  83.  Gen- 
tiana  CetUaurium  ß  L. 

Bfit  der  yorigen,  aber  häufiger.  Königsberg  b.  Crantz: 
s.  g.  Tilsit:  B.  Memel:  Km.  Gerdauen:  JL  M.  Heiligen- 
beil: S.  Danzig  hinter  Weichselmtlnde :  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juli— Herbst.    <?. 

Steng.  2—4  Z.  hoch,  etwa  von  der  Mitte  an  ästig,  scharf- 
ikantig.  Blatt  klein,  verhältnissmässig  aber  breit,  untere 
stumpf,  obere  spitzlich,  5nervig;  Wurzelblätt,  wenigstens 
bei  der  Blttthe,  fehlend.  Blum,  kleiner  als  bei  den  vorigen, 
-fast  immer  geschlossen,  Kronlappen  schmal  u.  spitz.  Leicht 
kenntUch  an  dem  niedrigen,  ästigen  Steng.,  den  breiten 
Blatt,  u.  den  schmalen  Kronlappen.  Zuweilen  Steng.  kaum 
4  Z.  hoch,  nur  oben  in  wenige  Bhunenstide  getheUt,  oder 
4 blumig:  CMronia  inaperta  Wnsjf. 

50.  Familie.     OLEINEAE. 

Staubblätter  2.    Griffel  4.   Fruchtknoten  Sföchrig,  Fächer 
mit  2  hängenden  Eiern.  —  Blätter  gegenständig. 

A:  Genuinae.    Kelch  izähnig.    Kronsaum  4spalti^. 
GCXXXIX.  UOUSTRUM  L.    Frucht  eine  Beere.  ^^ 

560.  £•  vulgare  L.  (Liguster).  Blatt länglich-lanzettförm., 
glatt.  Blum,  in  gedrängten,  endständigen  Rispen.  JT.  p.  554« 
H,  p.  3.  L.  t3.  /.  46. 

Ueberall  angepflanzt  u.  leicht  verwildernd,  wirklich  wild 
u.  in  grosser  Anzahl  auf  den  Abhängen  an  der  See  bet 
Danzig  hinter  Zoppot  u.  bei  Redlau:  s.  g.    Juli,  Aug.    %. 

Bekannter,  3— 6  F.  hoher  Strauch.  Blatt  lederartig, 
glänzend.    Blum,  weiss.    Beeren  schwarz. 

B.  Fraxineae,    Kum.  vielehig  mit  itheiligem  Kelch  u. 
fast  iblättriger  Krone,  oder  nur  ipit  einem  Kelch, 
oder  ohne  alle  BlumenhttUe.  Nuss  flach-zusammen- 
gedrUckt,^lang-geflügelt. 
CCXL.  FHAnVÜS  L.   (ESCHE).    S.  oben. 
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564.  Wr.  exeHHmr  L.  (Gemeine  Esche).  BIttUer  3—7« 
paarig- gefiedert,  Blättchen  fast  sitzeod,  ei-  oder  lanzett- 
förm.,  zugespitzt,  gestfgt  Bkiinen  ohne  Kelch  u.  Krone. 
Nuss  an  der  Spitze  schief-ausgerandet.  K.  p.  554.  H,  p.  406. 
L.  t,  2.  f.  43. 

Ueberall  häufig  angepflanzt  u.  in  feuchten  Waldungen  in 
der  Nähe  bewohnter  Orte  gleichsam  wild ,  ob  aber  wirk- 
lich ursprünglich  einheimisch?    Ende  April,  Anf.  Mai.    '^. 

Bekannter  hoher  Baum  mit  grauer  Rinde  u.  schwarzen« 
glatten  Blattknospen.  Blum,  aus  eben  solchen  Knospen  an 
den  Seiten  der  Zweige,  in  kleinen,  lockern,  bräunlich-grü- 
nen Rispen,  vor  dem  Ausbruch  der  Blattei*.  Nüsse  gestielt, 
hängend,  mit  zungenfDrmigem  Flügel. 

51.  Familie.     YERBENACEAE. 

Kelch  4 — 5theilig.  Krone  mit  unregelmässigem,  4~5thei- 

ligem  Saum.    Staubblätter  4,  davon  2  länger,  oder  nur  2. 

Fruchtknoten  4föchrig.    Griffel  4.   Steinfrucht  4samig  oder  in 

4  Nüsse  zerfallend.^ 

GCXLI.  YERBSHA  L.    Kelch  5theilig.    Krone  trichter- 

fOnni^,  Saum  21ippig'~51appig.   Staubblatt.  4,  davon  2  länger. 

Steinfrucht  in  4  Nüsse  zerfallend. 

562.  V.  nffMnmiiB  L.  Aehren  fadenförmig,  rispfg-zusam- 
mengfMtzt.  Mittlere  Blatt.  Sspaltig,  Lappen  länglich,  ein- 
gescKnftten-gezähnt.  K.  p.  664.  H.  p.  226.  L  t.  447.  /.  784. 
Durch  das  ganze  Gebiet,  mit  Ausnahme  des  nördlich- 
sten, auf  wüsten  Plätzen,  an  Mauern,  Zäunen  in  Dörfern, 
an  den  meisten  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Juni — Herbst.  4. 
Durch  kurze  Haare  überall  schärflich.  Steng.  1—2  F. 
hoch,  4kantig,  ästig.  Blatt,  gegenständig,  in  kurze,  breite 
Stiele  verlaufend,  untere  länglich,  eingeschnitten- gezähnt, 
oberste  lanzettförm.,  gezähnt  oder  ganzrandig.  Blum,  sehr 
klein,  heüroth  oder  bläulich,  in  den  langen,  sehr  dünnen, 
Aehren  wechselständig,  unter  jeder  ein  lanzettförkn.  Deck- 
blättchen. 

52.  Familie.     LABIATÄE. 

Kelch  21ippig,  oder  ungleich -4— 5spaltig ,  oderö— 40zäh- 
nig.  KTone  21ippig,  oder  ungleich-4— öspaltig.  Staubblätter  4, 
davon  2  länger  (stamina  didynama),  oder  nur  Ä.  Vier  Frucht- 
knoten auf  einem  fleischigen  Fruchtboden;  mitten  zwischen 
den  Fruchtknoten  u.  nicht  mit  ihnen  verbunden   4  Griffel. 
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Vier  freie  Nüsse.  -^    Steng.   ikantig.     Bhftt.  gegenständig. 

lAnm.  quirlstöndig. 

i.  Staekydeae.    Kelch,  bei  nnsern,  fast  gleichmässig 

gezähnt,  nicht  HHppig.  Krone  Stippig.  Staubblätter  4, 

unter  der  Oberlippe  parallel,  genähert,  die  untern 

länger.      _ 

GCXLII.   BALLOTA  L,    Kelch   gleichmässlg--5-  oder 

40zähnig.  Oberlippe  der  Krone  aufrecht,  gewölbt,  ausgerandet; 

Mittellappen  der  Unterlippe  herzförmig -ausgerandet    Nttsse 

oben  abgerundet-stumpf. 

563.  Jt.  nigra  L,  BiäU.  eiförm.  Kelch  5zähnig,  Zähne  ei- 
form.,  begrannt.  K,  p.  657.  B,  borealis  u.  nigra  H,  p.  3^0. 
B.  ruderalis  Fbies.  L.  t  U4.  f.  765.  (Kelchzähne  schlecht). 

An  Zäunen,  Wegen,  auf  wüsten  Plätzen ,  tiberall  häufig. 
Juli  —  Herbst.    4. 

Steng.  4— 3  F.  hoch,  ästig,  mit  kurzen,  abwärts-gekehr- 
ten  Haaren  besetzt.    Blätl.  gestielt,  stumpfUch,  stumpf- ge- 
sägt,  angedrückt -behaart;   Wurzelblätt.  rundlich,  an  der 
Basis  herzförm.  Blumenquirle  winkelständig, gestielt.  Blum, 
klein,  bläulichroth  mit  weissen  Linien,  selten  weiss.  Wech* 
seit  in  der  Länge  u.  Dichtheit  der  Behaarung,  ferner  mit 
scharfgesägteu  u.  zugespitzten  Blätt.  u.  besonders  in  der 
Form  der  Kelchzähne.*   Diese  sind  bald  breit -eiförm.,  ia 
eine  kurze  Granne ,  die  nur  so  lang  oder  kürzer  als  der 
Zahn  ist,  endend:   B.  borealis  Schwugg,   B.  foetida  Lam.^ 
bald  schmal -eiförm.,  in  eine  lange  Granne,  länger  als  der 
Zahn,  auslaufend:    B,  nigra  Scbwkigg.   B.  ruderalis   Fa. 
Letztere  Form-  scheint  bei  uns  überall  die  häufigere ;  doch 
zwischen  beiden^  auch  unbestimmte  Mittelformen. 
CCXLUL  MAaaUBnXM  L.  Kelch  gleichmässig  5-  oder 
40zähnig.    Oberlippe  der  Krone  aufrecht,  schmal,  schwach- 
gewölbt, ganzrandig  oder  kurz-Slspaltig;    Mittdlappen  der 
Unterlippe  meist  ausgerandet.   Staubblätter  in  der  Krom'öhre 
verborgen.    Nüsse  oben  3eckig-abgeflacht 

564.  Jr.  vulgare  L.  Blätt.  eiförm.,  runzelig-geädert  Kelch 
40zähnig,  Zähne  u.  Deckblätter  pfriemenförmig ,  zottig,  in 
eine  glatte,  hakeof^^m.  Spitze  endend.  K,  p.  657.  H,  p.  220. 
L,  t.  444.  f.  766. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  u.  Zäunen  in  Dörfern,  in 
Westpreussen  u.  im  sUdl.  ni.  mittlem  Ostpr.  fast  überall 
-  hänfig,  im  nördhchern  nur  an  einzelnen  Orten,  z.  B.  Kö- 
nigsberg bei  Brandenburg:  s.  g.,  im  nördlichsten  u.  schon 
bei  Tilsit  ganz  fehlend.    Juli— Herbst.    4. 
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Ueberall  mehr  oder  weniger  stark  weissfilzig.  Steng. 
\^%  F.  hoch,  onten  äatig,  Aeate  aufsteigend.  Blint.  gestielt, 
in  den  Stiel  yeriaufend,  ungleich-gekerbt,  untere  henförm.- 
rundlich.  Quirle  winkelsttfndig,  vielblumig,  fast  kugelförm. 
Blum,  sehr  Wem,  weiss. 

GGXLiy.  8TACHT8  L.  Kelch  Hast  gleichmässig  Sspaltig. 
Oberlippe  der  Krone  gewölbt,  ausgerandet;  Mittellappen  der 
Unterlippe  breit,  ausgerandet,  Seitenlappen  hetabgebogen. 
Nüsse  oben  abgerundet-stumpf. 

a.  Blumen  weisslich-gelb  mit  rothpunktirter  Unterlippe. 

565.  M.  reetm  L,  Steng.  fest  einfach.  Blütt  länglich  u. 
lanzettfdrm.,  gekerbt,  die  dedcMattartigen  unter  den  obern 
BiHmenquirJen  ei-lanzettlörm.,  laug-stachelspitsig,  ganz- 
randig.    K.  p.  654.  H.  p.  249.   L.  t.  444.  f.  763. 

Auf  trocknen  Anhöhen  unter  GebUsdi,  hhi  u.  wieder. 
Königsberg  hinter  Liep:  s.  g.  Im  südlichen  Ostpreusseu 
ziemUck  häufig:  s.  g.  Danzig:  Kl.  Graudenz:  M.  Juli— 
Herbst    4. 

Rauhbehaart.  Steng.  mehrere,  4—2  F.  hoch,  aufrecht 
oder  aufotetgeud^  einfach  oder  oben  kursistig.  Untere 
Blatt,  kurzgestielt,  efliptiscb-lanzettförm.»  obere  sitzend,  lan- 
zettförm.,  eben  so  die  Blatt,  unter  den  untersten  Quirlen, 
erst  die  obern  ganzrandig  u.  stachekipitzig.  Quirle  4 — 6- 
blumig»  eine  nur  unten  unterbrochene  A^re  bildend.  Kelche 
rauhbdiaarc,  Zähne  deckig,  zugespiUt  mit  glatter  Stachel- 
spitze,  etwa  80  lang  als  die  Kronröhre. 

566.  M*  «tmtui  L.  Steng.  ästig.  Bltttt.  elliptisch  u.  läng- 
lich, gekerbt,  die  deckblattartigen  unte^r  den  obern  Blumen- 
quirleh  lanzettförm.,  undeutlich -stachelspitzig,  ganzrandig. 
K.p.etiZ.    H.  p.249.    L.  t  444   ^762. 

Airf  Anhöhen  u.  Aeckem,  besonders  auf  Kalk-  u.  Thon- 
Boden,  bin  u.  wieder.  Königsberg  südliche  Stadtwälle :  s,  g. 
u.  Damm  hinter  dem  Nassefi-Garten :  B^ttacBKE.  Danzig  b. 
Prangenau:  W.    Graudenz:  M.    /uli— Herbst.    ©. 

Steng.  4— 40  Z.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht,  von 
unten  oder  der  Mitte  an  langästig,  selten  einfach,  unten 
zerstreut-,  oben  dicht -feinbehaart.  Blatt,  glatt  oder  zer- 
streut- u.  kurz-behaart,  kurzgestielt,  die  unter  den  untern 
Quirlen  länglich -elliptisch,  gekerbt,  sehr  kurz  gestielt  u. 
sitzend.  Qirfrle  entfernter  als  bei  voriger,  erst  am  Ende 
ährenförmig-gebäuft,  6— 40blum.  Kelche  zottig,  Zähne  ktlr- 
zer  als  d.  Kronröhre,  lanzettförai. ,  pfriemenförm.  -  stachel- 
spitzig, Stachelspitze  fast  bis  oben  feinbehaart. 
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b.  Blum.  roth. 

567.  Af.  mrven9U  L.  Steng.  ästig,  steiflich -zoUig.  Blatt, 
ei-herziörm.,  stumpf.  Kelch  fast  so  lang  als  die  Krone. 
K.  p.  653.   L,  ^443.  /.760. 

Auf  Aeckern,  nur  hin  u.  wieder,  dann  aber  häufig.  Mehl^- 
sack:  K,  Danzig  b.  Heiligenbrunn  u.  Brentau:  Kl,  u.  bei 
Zoppot:  8..  g.    Juli — Herbst.    ©. 

Steng#  4—6  Z.  oder  4  F.  u.  darüber  hoch,  aufsteigend 
oder  aufrecht,  unten  oder  überall  ästig,  Aeste  aufsteigend, 
oder  auch  einfach,  zerstreut-zottig ,  Haare  etwas  steif.  Blatt, 
zerstreut -behaart,  gekerbt,  gestielt,  die  unter  den  obern 
Quirlen  sitzend,  länglich,  ebenfalls  gekerbt  Quirie  von 
einander  entfernt,  nur  oberste  dichter,  2— 6blumig.  Blum, 
klein,  hellroth,  Unterlippe  dunkler  punktirt.  Kelchzähne 
lanzettf5rm.,  stachelspitzig. 

568.  tit.  Bffivmtiem  L.  Steng.  oben  ästig,  rauh-  u.  ober- 
wärts  drüsig-behaart.  Blatt,  ei-herzförm.,  zugespitzt  Kelch 
halb  so  lang  als  die  Kronie.  Unterirdische  Ausrufer  au  der 
SpiUe  nicht  verdickt  K.  p.  653.  H,  p.  248.  L.  1 443.  f.  758. 
(Blum,  zu  hell). 

In  feuchten,  schattigen  Laubwäldern  u.  Gebüsdien,  überall 
mehr  oder  weniger  häufig.    Juni— Aug.    4. 

Wurzel  kriechend  u.  unter  der  Erde  wurzelartige' Aus- 
läufer treibend.  Steng.  4— 2'/,  F.  hoch,  gerade  aufrecht, 
abstehend-behaart.  Blatt,  langgestielt,  ziemlich  gross,  ge- 
sägt, rauhbehaart;  die  unter  den  Quirlen  aUe  deaä>lattartig, 
klein,  lanzettf&rm.  u.  meist  ganzrandig,  sitzend.  Quirie 
ziemlich  dicht  an  der  Spitze  ährenfDrmig,  meist  6Uumlg. 
Blum,  bräunlich-dunkelroth,  Unterlippe  mit  bogigen,  weissen 
*  Strichen.  Kelchzähne  aus.  3eckiger  Basis  pfriemenförm., 
stachelspitzig. 

569.  i9f«  pmiu9irU  L.  Steng.  einfoch,  steifbehaart  Blatt,  aus 
herzfDrm.  Basis  lanzettförm.  Kelch  halb  so  lang  als  d. 
Krone.  Unterirdische  Ausläufer  an  der  Spitze  keulenfbrmig- 
verdickt  K,  p.  653.  B,  p.  248.  L,  t.  443.  f.  759.  (Blum, 
zu  dunkel). 

An  Gräben,  Gewässern,  auf  Aeckem,  überall  sehr  häufig. 
JuU— Herbst.    4. 

,  Wurzel  kriechend,  unter  der  Erde  wurzelartige,  dicke, 
gegliederte,  oben  verdickte  Ausläufer  treibend,  die  man  inri 
Herbst  häufig  auf  Sturz -Äeckern  findet  Steng.  2^4  F. 
hoch,,  steif  aufrecht,  selten  etwas  ästig,  mit  abwärts  ge- 
kehrten, mehr  oder  weniger  steifen  haaren  besetzt.  Blatt, 
lang  u.  schmal,  bald  breiter  lanzettförm;,  bald  linien-lan- 
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zettf.,  gekerbt-gesägt ,  alle  kurzgestielt  oder  obere  sitzend, 
halb-stengeluDQ&sseod,  angedrückt-behaart.  Quirle  in  ge- 
drängter, nur  unten  unterbrochener  Aebre,  6 — 42blum.  Blum, 
hellroth,  Unterlippe  mit  bogigen  weissen  Strichen.  Kelch- 
zähne aus  3eckiger  Basis  pfriemenförm.,  stachelspitzig.  Be- 
haarung der  Pflanze  sehr  verschieden  stark;  an  Gräben,  in 
Sümpfen  schwach  behaart,  daher  grün,  Blatt,  unter  den 
Quirlen  fest  alle  die  Quirle  Überragend.  Auf  Aeckem,  be- 
sonders trocknern,  überall  dicht  behaart,  daher  graugrün, 
Blatt,  unter  den  obern  ^irlen  so  lang  oder  kürzer  als  diese : 
Si,  segetum  Hagew  p.  248.  —  Vielleicht  einheimisch:  St,  am- 
bigua  Smith,  K.  p.  653.  Sonst  mit  St.  palugtri€  überein- 
stimmend, aber  Blatt,  länger  gestielt  u.  breiter,  Blum,  dunk- 
ler. Fast  in  der  Mitte  stehend  zwischen  St.  sylvatiea  u. 
ptUuBtris.    In  feuchten  Waldungen.    Juli,  Aug.    4. 

GCXLV.  BETONICA  L.  Kelch  fast  gleicbmässig  özähnig. 

Oberlippe  der  Krone  schwachgewölbt;  Mittellappen  der  Un- 

terh'ppe  rundlich,  stumpf.    Nüsse  abgerundet- stumpf. 

570.  JB.  ^tßeinuiU  L.    Blatt,  aus  herzförm.  Basis  länglich. 

Staubblätter  nicht  so  lang  als  die  halbe  Oberlippe.    Kelch 

ohne  Adern.    K.  p.  654.  H.  p.  247.  L  t.  443.  f.  757. 

kl  Gebüschen,  auf  hebten  Plätzen  in  Wäldern,  überall 
ziemlich  häufig.    Juli— Herbst    4. 

Steng.  4— sy,  F.  hoch,  einfach,  selten  ästig,  rauhbe- 
haart, unten  mit  längern,  abwärts  gekehrten,  oben  mit  kür- 
zern, angedrückten  Haaren.    Blatt  bald  mehr  länglich -ei- 
förm.,  bald  mehr  lanzettt,  stumpflich,  rauhbehaart,  grobge- 
zähnt-gekerbt; Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  lang-,  die 
andern  kurz-gestielt.    Quirle  in  den  Winkeln  deckblattarti- 
ger Blatt,  eine  gedrängte  öder  lockere  Aehre  bildend  u. 
oft  ein  oder  mehrere  Quirle  entfernter,  tiefer  unten.   Blum, 
dunkelroth,  kurz-*zottig.    Kelche  rauhbehaart.    Wechselt  in 
der  Länge  u.  Dichtheit  der  Behaarung,,  weniger  rauhe  Exem- 
plare geben  die  B.  Mrta  Leyss.,  stärker  rauhhaarige  die  B. 
stricta  Ait.,  letztere  sind  meist  grösser  u.  ihre  Blatt  brei- 
ter ;  allmälige  Uebergänge  zwischen  beiden.  Eine  Form  nut 
glatten  Stengeln  u.  Kelchen,  auf  Torfwiesen  wachsend,  bei 
uns  aber  noch  nicht  gefunden,  ist  nach  Koch  die  B.  offi- 
ctnalta  Leyss. 
GGXLVI.  LBOHüaUS  L.   Kelch  fast  gleicbmässig  5zäh- 
nig,  5kantig.    Obertippe  der  Krone  schwachgewölbt;  Mittel- 
lappen der  Unterlippe  ganzrandig.    Nilsse  oben  3eckig- ab- 
geflacht. 
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a.  KroDrölire  innen  mit  einem  Haarring.    Leofiurus. 
574.  X.  Cmrdiäem  L,  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  rund- 
lich f  5apaltig ,  obere  eiförm.,  an  der  Basis  keilförm.,  dlappig. 
Krone  Itf  nger  als  der  Keicb,  ibre  (Jnteriippe  in  eineQ  Itaglicben 
Lappen  zurttckgeroUt   K.  p.658.  H.p,%U.  Ut.  445.  f.  767. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  ttberall  hiufig. 
Jüll,  Aug.    4. 

Steng.  2-^S  F.  bocb,  ttstig,  durcb  kurze,  lierabgebogene 
Haare  besonders  an  den  Kanten  scbärflich.  Blfitt.  gestielt, 
feinbebaart,  untere  rundücbe  bald  abtrodcnend;  mittlere 
rundlicb  oder  breit-eiförm^  undeutlicb-51applg,  Lappen  spitz, 
grobgezübnt ;  obere  zwischen  den  Quirlen  31appig  u.  endlich 
linien-lanzettförm.,  ^eztilnt  oder  ganzrandig.  Quirle  zahl- 
reich, vtelbhimig,  von  den  Blättern  weit  überragt  Blum, 
klein,  weisszottig,  bellroth  mit  gelfo-u.  dunkelroth-gefledL- 
ter  Unterlippe.    Kelch  feinbebaart. 

6.  Kronröbre  innen  ohne  Haarring.    Chaiturus, 

572.  £•  BlarruMwtirum  L.  Wurzel-  u.  untere  Stengel- 
Blätt.  länglicb-eiförm.,  obere  länglich,  nach  unten  verschmä- 
lert, alle  eingeschnitten  -  gezähnt.  Krone  kaum  länger  als 
der  Kelch.  Mittellappen  der  Unterlippe  rundlich.  L,  t.  446. 
f,  768.     Chaiturus  Marrubiastr.  Rbhb.   K.  p,  658. 

Wie  vorige  Art,  aber  selten.   Tilsit  zwischen  den  Scheu- 
nen u.  Gärten:  G.  m.  E.  g.   Danzig  b.  Gottwalde:  Kl.  Thorn 
am  Wege  nach  Podgurz  u.  Czamowo:  v.  N.  Juli,  Aug.   <?. 
Steng.  4-— 2  F.  hoch,  einfach  oder  ästig ,  durch  viele  an- 
gedrückte Haare  weisslich,  fast  filzig.    Blatt,  gestielt,  unter- 
seits  dicht  weisslich-behaart,  fast  Dlzig ,  oberseits  zerstreut- 
behaart, oberste  zwischen  den  Quirlen  linien-lanzettförm., 
ganzrandig,  die  Quirle  überragend.    Bhrai.  klein,  schlank, 
rosa,  feinbehaart.    Kelche   fast  filzig   u.  vOn  domartigen 
Deckblättchen  umgeben. 
GCXLTII.  OALBOPSI0  L.  Kelch  fas't  gleichmässig  özäh- 
nig,   Zähne  lang  -  stachelspitzig.     Oberlippe  der  Krone  ge- 
wölbt, eirund,  ganzrandig;   Mittellappen  der  Unterlippe  ge- 
kerbt oder  ausgerandet,  Seitenlappen  eirund;  Gaumen  mit  2 
Buckeln.  —  Steng.  ästig  oder  einfach.    Blatt,  gestielt.    Blum. 
in  reichen  Quirlen,  von  blattartigcn  Deckblatt,  gestützt,  in  den 
obern  Blattwinkeln. 

a.  Stengel  unter  den  Knieen  verdfckt. 

573.  €f.  9erHe4lT  Curt.  Steng.  steiCbehäart.  Röhre  der 
Krone  den  Kelch  weit  überragend.  Mittellappen  der  Unter- 
lippe überall  gleich  breit,  ein  gerades  Viereck  bildend. 
K,  p.  654.   L.  t.  442.  ^.755.  ^.  cannabina  Roth.   ff.  p.  246. 
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Im  Getreide,  in  tackten  Wildern,  an  Ufern,  überall  hXnfig. 
Juli— Herbst.    ©. 

Steng.  % — ayi  F.  boch,  mehr  oder  weniger  dicbl  mit 
berabgebogenen ,  steifen  Haaren  besetzt  Blitt.  elliptiscb- 
eiförm.  u.  elliptisch -lanzettf.,  raubbehaart»  zugespitzt,  ge- 
kerbt-gesägt,  Zöfane  meisl  wenige,  selten  mehr  sds  40  auf 
jeder  Seite.  Blum,  gross,  bellgelb,  mit  gekerbtem  oder  aus- 
gerandetem,  violettem,  weissgerandetem ,  Mittellappen  der 
Unterlippe  u.  durch  diese  Färbung  der  Blum,  von  aUen  an- 
dern Arten  leicht  zu  unterscheiden,  doch  von  der  folgenden 
auch  nur  durch  die  grössere  Blumenkrone  u.  ihre  Farbe 
verschieden.  Die  Blum,  sollen  zuweilen  ganz  gelb  $ein, 
^  wie  bd  G.  ochroleuca,  die  sich  aber  durch  die  Behaarung 
u.  den  unter  den  Enieen  nicht  verdickten  Steng.  leicht 
unterscheidet. 
574.  €f.  Tetrmkit  L.  Steng.  steifbehaart  RiOure  der  Krone 
ktirier,  so  lang  oder  etwas  btnger  als  der  Kelch.  Mittel- 
lappen der  Unterhppe  überall  gleich  breit,  ein  gerades 
Viereck  bildend.    JL  |».654.  fT.  p.246>.   L.  t.  U2.  /.  753. 

Auf  Aeckern,  wüsten  Plützen,   an  Wegen,  überall  sehr 
h&i^g.    Juli— Herbst    ©. 

Sehr  veränderliche  Pflanze,  zuweilen  von  der  folgenden 
kaum  zu  unterscheiden.  Bei  der  ausgeprägten  Form  ist 
der  %— 2%  F.  hohe  Steng.  unter  den  Knieen  deutlich  ver- 
dickt, dicht  mit  stehen,  h^abgebogenen  u.  dabei  mehr  oder 
weniger  abstehenden  Haaren  besetzt^  zuweilen  auch  ober- 
wlU'ts  nebst  den  Deckblättern  u.  Kelchen  drüsig -behaart. 
Bkitt.  elliptisch  *eifÖrm.  u.  elliptisch -lanzettf.,  zugespitzt, 
dichtbdiiaart,  gekerbt- gesägt,  mit  wenigen,  5  —  40  Zähnen* 
auf  jeder  Seite ;  Blatt  unter  den  obern,  gedrän^en  Quirlen 
klein,  deckblattartig.  Blum,  klein  mit  schlanker  Röhre,  die 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Kefch  ist,  sehr  verschieden 
gefärbt,  weiss  bis  dunkel  -rosenrotb,  der  schmale  Mittel- 
laf^n  der  Unterlippe  gelb  u.  roth,  oder  violett^  gekerbt 
oder  mehr  oder  weniger  tief  ausgerandet.  Yarürt  aber 
a)  Steng.  unter  den  Knieen  kaum  merklich  verdickt  6)  Be- 
haarung sehr  zerstreut  u.  Haare  weniger  steif,  c)  Haare 
unter  den  Knieen  steif  u.  abstehend  u.  so  etwa  bis  zur 
MitEe  des  Gliedes,  unten  aber  kurze,  angedrückte  Haare, 
luitemuscht  mit  einigen  längern,  abst^ienden^  gerade  wie 
bei  einer  Form  von  G.  pubescmSy  dabei  aber  hier  die 
Ideinen  Blum,  von  G.  Tetrahit.  d)  Blatt,  breiter,  eiförm., 
unten  nicht  verschmälert,  u.  dabei  oft  atumpflich.  e)  Blatt, 
mit  mehr  als  40  Zähnen  auf  jed&r  Seite:  G,  acuminata  Rm- 
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cman.  f)  Blitt.  mler  den  •beni  Q«irie&  gross,  bkdtartig. 
g)  Bfittdlappen  der  Unterlippe  tiefer  ausgerandet  u.  spiter 
am  Rande  umgeroUt:  G.  6^fdc  v.  BwvuiBm.  K.  p.  654. 
L.  44S.  f.  754.  BInm.  bei  dieser  biufigen  Form  klein  u. 
weiss  mit  violettem  Mittellappen  der  Unterlippe  oder  hell- 
rosa;  Mstt  anter  den  Qmrien  bald  gross,  bald  kleiner  u. 
deddi>lattartig,  wie  dies  aocfa  bei  der  gewöhnlichen  Form 
-  wechselt,  in  die  sie  ohne  bestimmte  Grenzen  ttbergeht 
k]  Kronrtthre  bedeotend  linger  als  der  Kelch,  Blum,  siem-^ 
lieh  donkel-roth,  £ist  so  lebhaft  gefärbt  wie  bei  G,  pu- 
bescens,  u.  die  Röhre  gelblich,  dabei  aber  die  steife  Be- 
haarong  von  G.  TeirahiL  Die  genannten  Formen  verlunden 
sich  nun  «uin  Theil  noch  auf  verschiedene  Art  n.  bilden 
bemplare,  die  von  der  folgenden  zaweQen  schwer  zu  un- 
terscheiden sind. 

575.  C  pmMeteem»  Bemb,  Steng.  unter  den  Knieen  steifbe- 
haart, sonst  mit  angedrückten,  weichem  Haaren  besetzt. 
Röhre  der  Krone  den  Keldi  weit  überragend.  Mittellappen 
der  Unterlippe  meist  an  der  Basis  schmaler,  am  Ende  breiter 
U.  abgerundet    K.  p.  €58.  L.  I.  442.  f.  756. 

Mit  der  vorigen,  überall  u.  fast  eben  so  hkufig.  Juli— 
Herbst.    ©. 

Ebenfolls  sehr  veränderlich.  Hure  Hauptform  untersdieidet 
sich  leicht  von  der  gewöhnlichen  Form  der  vorigen  durch 
die  Behaarang  u.  die  grossen  —  so  gross  wie  bei  G,  ver^ 
sieolor  —  lebhaft  dunkelrothen  Blum,  mit  dunkelgelbem 
Fleck  der  UnterUppe  u.  oben  bräunlichgelber  Röhre.  Grösse 
wie  bei  der  vorigen  wechselnd.    Blatt,  eiförm.,  die  untern 

*  oder  fast  alle  an  der  Basis  leicht -herzförm.,  seltner  unten 
versdbmälert,  starkgeadert,  dicht  u.  weichbehaart,  meist 
auf  jeder  Seite  42 — 46zähnig.  Mittellappen  der  Unterhppe 
seitner  überall  gidch  brdt,  übrigens  auch  bald  gekerbt, 
bald  ausgerandet  Variirt  aber  a)  Steng.  ohne  steife  Haare 
unter  den  Knieen,  überall  angedrückt  —  oder  an  den  Knieen, 
Deckblatt,  u.  Kelchen  drüsig-behaart,  b)  Die  steifen  Haare 
gehn  weiter  herab,  aber  mehr  zerstreut,  fast  bis  über  das 
ganze  Glied,  mit  angedrückten  untermischt,  e)  Bltttt.  jeder- 
seits  nur  5 — 40zahnig,  elliptisch,  wie  bei  G,  TetraMt^aher 
Blum,  der  G,  pubeaeent,  d)  Krone  heüer  roth.  e)  Kron- 
röhre wenig  länger  oder  selbst  nur  so  lang  als  die  Keldizähne, 
dabei  aber  die  Krone  so  gross  u.  so  gefiürbt  wie  gewöhn- 
lich; die  Stadielspitzen  der  Kelchzähne  sind  hier  länger. 

Genau  genommen  unterscheidet  sich  also  G.  pubescens 
von  G.  Tetrahit  ebenfalls  nur  durch  die  grossem,  dunkler 
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geförbten  Blum.^  von  G,  vergicolor  durch  die  Blumenfarbe 
u.  die  niemals  ganz  fehlende,  wenigstens  am  untern  Ende 
der  Stengelglieder  vorhandene,  angedruckte  Behaarung. 
Vielleicht  bilden,  wie  Bentham  will,  alle  drei  wirklich  nur 
eine  Art. 

b)  Steng.  unter  den  Knieen  nicht  verdickt. 

?  €f»  oehräieuea  Lau,  Steng.  weichbehaart.  Bltitt.  eiförm., 
gesägt.  Oberlippe  der  Krone  eingeschnitten -gezähnelt.  K. 
p.  654.   G.  grandißora  Roth,  H,  p,  246. 

Im  Getreide,  auf  wüsten  Sandplützen ;  wird  an  verschie- 
denen Orten  angegeben;  Memel:  Kr,  Gerdauen:  L.  ^, 
Graudenz :  ^ jtf. ,  soU  aber  auch  bei  Königsberg  u.  Danzig 
wachsen,  wo  sie  durchaus  nicht  zu  finden  ist,  u.  wird, 
wenn  auch  vielleicht  einheimisch,  nur  gar  zu  leicht  mit 
G,  versicolor,  besonders  mit  ihrer  einfarbigen  Varietät  ver- 
wechselt.   Juli,  Aug.    ©. 

i^ng-  Vs*"^  F.  hoch,  mit  weichen,  abwärts- angedrück- 
ten u.  untermischten  DrUsenbaaren  dicht  besetzt.  Blatt, 
dicht-  u.  weich-  u.  zugleich  drüsig  -  behaart ;  Blätt.  der 
Zweige  ei~lanzettförm.  Blum,  so  gross  wie  bei  G.  versi- 
eoior,  weisslichgelb  mit  schwefelgelbem  Fleck  an  der  Basis 
der  Unterlippe,  ihre  Röhre  den  zottig-  u.  drüsig-behaarten 
Kelch  weit  überragend.  Uebrigens  von  G.  versicolor  durch 
den  unter  den  Knieen  nicht  verdickten  Steng.  u.  die  weiche 
Behaarung  leicht  zu  unterscheiden. 

576.  47.  JLadmnum  L.  Steng.  weichbehaart.  Blatt,  lanzett- 
oder  ei-lanzett-förm.,  gekerbt.  Oberlippe  der  Krone  kurz- 
gezähnelt.  K.  p.  650.  H,  p,  245.  L.  t.  442.  f,  752.  (Blum, 
zu  dunkel). 

«  Auf  Aeckem,  besonders  sandigen  u>  trocknen  thonigen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli — Herbst.    0. 

Behaarung  wie  bei  voriger.  Steng.  '4  —  4%  F.  hoch, 
schlank,  oft  nebst  den  kleinen  Blatt,  röthlich.  Krone  schlank, 
hellroth  mit  gelbem  u.'  dunkelroth  -  punktirtem  Fleck  der 
Unterlippe.  Kommt  in  folgenden  Formen  vor:  a)  latifoUa, 
die  gewöhnliche  Form,  Blatt,  lanzett-eilanzett-  oder  selten 
eiförm.,  entfernt-stumpflich-gesägt ,  an  der  Basis  u.  Spitze 
ganzrandig ,  Röhre  der  Krone  3 — 4mal  so  lang  als  der  Kelch, 
selten  nur  doppelt  oder  eben  so  langl  ß)  parvißora,  wie 
a,  aber  Blum,  nicht  halb  so  gross :  G,  intermedia  Vill,,  im 
Elench,  plant,  bor.  aufgeführt,  y)  angustifoUäy  Blatt,  linien- 
lanzett-  oder  linien-föruL,  wenig  gekerbt  oder  ganzrandig, 
Kelchzähne,  wie  die  Deckblatt.,  schmaler,  zurückgebogen, 
Behaarung  schwächer;  Krone  bald  so  gross  wie  bei  a,  bald 
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wie  bei  ß:   0.  at^fustifölia  Ebmb,   H.  p.  246.    Nach  Hagen 

b.  Königsberg. 
CCXLVIII.  GALBOBDOIiOH  livM.  Kelcb  ungteicbrnflssig- 
5apaltig.   Oberlippe  der  Krone  gewölbt,  läiigßch ;  Lappen  der 
Unterlippe  alle  spitz. 

577.  «.  tuPtnm  Huds,  ä'.  p.  650.  H.  p.iM.  L.  f.  U4.  /.  764. 
Galeopsis  Galeobdolon  L. 

In  Wöldern  u.  feuchten  Gebüschen,  Überall  häufig.  Mai, 
Juni.     4. 

Mehr  oder  weniger  dicht  behaart.  Wurzel  kriechend, 
liegende  Ausläufer  u.  %  —  ^F-  lange,  aufsteigende  oder 
aufrechte,  einfache  Steng.  treibend.  Blatt,  gestielt,  eiförm., 
gekerbt-gesägt,  untere  breiter  u.  stumpf,  obere  zwischen 
den  Quirlen  schmaler  u.  mehr  oder  weniger  zugespitzt. 
Blum,  gross,  hellgelb,  am  Schlünde  roth-punktirt 

CCXLIX.  LAMIUII  L.  (TAUBE- NESSEL).  Keli^i  fast 
gieichmässig  5zähnig.  Oberlippe,  der  Krone  gewölbt ,  läng- 
lich; Mittellappen  der  Unterlippe  tief-ausgerandet,  Selten - 
läppen  sehr  klein,  zahnförmig.  Staubbeutel  (bei  unsern)  bärtig. 

578.  X.  4il»Mm  L.  (Weisse  Taube-Nessel).  Blatt,  herz- 
eiförm.,  zugespitzt,  scharf- gesägt,  gestielt.  Kronröhi'e  ge- 
krümmt, unten  enger,  über  einer  sdirägen,  innen  haarigen 
Einschnürung  plötzlich  erweitert.  JT.  p.  649.  ff.p.SU.  L. 
^Ui./•.  748. 

In  6ärten>  an  Zäunen,  auf  wüsten  Plätzen,  überall  sehr 
häufig.    Mai— Herbst.    4. 

Bekannte  Pflanze;  rauhbehaart.  Steng.  72—2  F.  hoch, 
einfach  oder  wenig  ästig.  Untere  Blatt,  länger  gestielt,  klei- 
ner u.  stumpfer,  oft  rundlich^  oberste  kurzgestielt,  ei-lan-^ 
zettfbrm.,  lang-zugespitzt  Quirle  meist  4 4 — 20blttmig,  Blum.* 
weiss  mit  gelblich-weissen  Lippen,  gross;  Oberlippe  stumpf, 
gezibnelt  oder  ausgerandet.  Dea  Hauptunterschied  von  der 
folgenden  giebt  der  Bau  der  Kronröhre,  indem  ihr  unterer, 
dünnerer  Theii  sieb  mit  eioer  schrägen  Einscimürung  an  den 
erweiterten  Theil  anachliesst;  der  erweiteirte  Theil  hängt 
vorn  sackförmig  über  die  Einschnürung  herab. 

579.  £•  flMWta««Mfl»  L.  (Grosse  rothe  Taube-Nessel). 
Blatt,  herz-eiförm.,  zugespitzt,  scharf-gesägt,  gestielt.  Kron- 
röhre gekrümmt,  unten  enger,  über  einer  horizontalen, 
innen  haarigen  Einschnürung  plötzlich  erweitert  JL  p.  649. 
H,  p.  244.  L.t.\K\.  f.m 

In  feuditen  Gebüschen  u.  Wäldern,  an  feuchtes  Zttunen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai — Herbst.    4. 
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SoBSt  wie  vorige,  abel  die  eben  so  grossen  Blum,  roth 
wie  bei  der  folgenden.  Blatt,  oft  weiss-gefleckt,  besonders 
die  Jüngern.  Quirle  neist  6— ^fObliun.  Der  obere,  erwei- 
terte Theil  der  Kronröbre  bangt  nicht  wie  bei  der  vorigen 
tkber  die  hier  horizontale  Einschnürung  vorn  sackförmig 
über.  Bei  der  gewöhnlichen  Form  sind  die  Blatt,  kurz  u. 
breit,  fast  3eckig-herzfÖrm.,  tief-gesftgt:  L  maculatum  u. 
lawigatum  L  In  schattigen  Laubwäldern  eine  grössere, 
länger  behaarte  Form  mit  grossen,  mehr  eiförm.  u.  weniger 
tief  gesägten  Blatt.:  L,  hirsutum  Lam,  Lrugosum  Rewhekb. 

580.  £•  purpurewn  L.  (Gemeine  rothe  Taube-Nes- 
sel). Blatt,  herz-eiförm.,  stumpf-gesägt,  gestielt  Kron- 
röhre unten  wenig  gekrümmt  oder  gerade,  unten  eqger  u. 
innen  mit  einem  Haarriog.  Zähne  des  Fruchtkelchs  ab- 
stehend.   K,  p.  6i9.  H.  p.  244.  L.  t.  444.  /".  749. 

Auf  Garten-  u^  Acker-Land,  wüsten  Plätzen,  überall  sehr 
häuig.    Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.    2|.. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  %  —  ^  F.  hoch,  aufsteigend, 
unten  ästig  u.  wurzelnd,  schärflich.  Blatt,  feinbehaart,  die 
untern  kleinem  u.  rundlichen  u.  die  mittlem  langgestielt, 
die  obem  zwischen  den  Blum,  kurzgestielt^  ei-Ianzettförm., 

.  oft  röthh'oh,  Blattstiele  aller  Blatt,  gleich  breit.  Blum,  klein, 
roth,  selten  röthUch-weiss.  Varürt  sehr  in  der  Form  der 
obem  ßlätt.;  diese  sind  meist  schmaler  als  die  mittlem, 
oder  auch  eben  so  breit,  dabei  aber  nicht  tiefer  einge- 
schnitten, oder:  a]  obere  Blatt,  eiförm.,  eingeschnitten-ge- 
kerbt.  Diese  Form  gleicht  etwas  dem  an  ähnlichen  Orten 
vielleicht  auch  bei  uns  vorkommenden  L.  incisum  Willd.: 
Blatt,  uhgleich-eingeschnitten-gekerbt,  untere  herz-eiförm. 
öder  rundlich,  gestielt,  obere  eiförm.,  fast  rhombisch,  kurz- 
gestielt mit  breitem  Stiel.  Kronröhre  gleichmässig-waizen- 
förmig,  innen  ohne  Haarring,  Zähne  des  Fruchtkelchs  ab- 
stehend. K.  p.  649.  6)  Obere  Blatt,  rundlich  oder  auch 
vollkommen  nierenförmig,  breiter  als  lang,  stumpf- aber  oft 
tief^ekerbt,  ihre  Stiele  sehr  breit.  Diese  Form  erinnert  an 
die  folgende  Art,  unterscheidet  sich  aber  sicher  durch  den 
Baarring  im  Innern  der  Röhre. 

584.  X.  inierwM4ium  Fries.  Untere  Blatt,  herz^iförm.  oder 
rundlich,  gestielt,  obere  nieren-herzförm.,  oberst'e  sehr  kurz 
gesjtielt,  mit  breitem  Stiel,  alle  un^ieich^ stumpf- gekerbt. 
Kronröhre  gerade,  gleichmä^sig-^wanienförmig ,  fnhen  ohne 
Haarring.  Zähne  des  Fruchtkelchs  abstehend.  K.  p:  648. 
L  tat  /.7Ö0.  .        • 

An  denselben  Orten  mit  der  vorigen,  viel  seitner,  doch 

18 
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waltfscheinäch  an  tteiireni  Orl^a«  Kdsigsfoerg  nach  Awey-> 
den  hia:  V.  JC  Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.  0, 
Dem  Aeussern  u.  den  Gbaraoteren  nadi  zwischen  der  vo- 
rigen u.  der  folgenden  Art  fast  in  der  Mitte  stehend,  nach 
den  angegebenen  Kennzeichen  jedoch  von  beiden  leidit  zu 
Qi^rseheiden. 

582.  £•  ampteaciemuie  L,  Untere  Blatt,  rundlich  oder  her;- 
eif5rra.,  gestielt,  ungleich -stumpf- gekerbt,  obere  sitzend, 
stengelumfassend,  eingeschnitten -gelappt.  Kronröhre  ge- 
rade oder  bogenförmig- gekrttnuDt,  innen  ohne  HAarring. 
Ztthne  des  Fruchtkelchs  zusammengeneigt.  K.  p,  648.  4* 
p.  244.  L  t.44^.  f.m. 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  Überall  häufig.  Mai — 
Herbst.    ©•  ' 

Steng.  gleich  an  der  Basis  in  viele  schlanke,  aufstei- 
gende Aeste  getheUt,  die  so  lang  sind  als  dei^  Hauptstengel, 
72—4  F.  hoch,  schtfrflich,  nur  unten  mit  einigen  Weinen, 
gestielten ,  rundlichen ,  u.  unter  den  Quirien  mit  grossem, 
rundlichen,  mehr  oder  weniger  tief  gelappten,  stengelom- 
fassenden  Blatt.,  woran  diese  Art  sogleich  kenntlich.  Blum, 
roth,  mit  langer,  dünner,  aus  dem  Kelch  wei^  vorragender 
Röhre,  die  fast  eben  so  oft  in  einem  schwachen  Bogen  ge- 
krtlmmt,  als  gerade  ist.  Im  Frühjahr  u.  Hctrbst  welken 
die  Blum,  in  der  Knospe,  ohne  aufzublühen,  tragen  aber 
doch  Früchte. 

B,  Nepeteae*    Kelch  ung|eichmässig-5zähm'g  oder  2-- 
lippig,  SzUhnig.  Krone  2Iippig.  Staubblätter  4,  unter 
der  Oberlippe  parallel^  genähert,  die  obern  lädger. 
CGL.  mSPETA  L,  Kelch  ungleichmässig-özähnig.  Ober- 
lippe der  Krone  flach,  aufrecht,  2spaltig;  MitteUappen  der 
Unterlippe  abgerundet,  gekerbt,  stark  ausgehöhlt 

583,  1¥.  Cafarim  L,  Blatt  gestielt,  hers-ellönd.,  «pitz,  lief- 
gesligt- gekerbt,  Unterseite  weisslieh-^Jei^t*filsig.^  Quirle 
vielblumig,  gestielt,  in  Endähren  gehäuft  Nüsse  glatt  K. 
p.  646.  H.  p.  240.  L  t.  440.  f.  740.  ^umenstand  zu  lociter). 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  überall  ziemlich 
häufig,  nur  im  nördlichen  Gebiet  u.  sdion  bei  Kön%sberg 
sparsamPMT,  hier  in  Amau:  v.  K.    Juni  ^  Aug.    4. 

Stebg.  h^%y%  F<  hoch,  ejnftK^  oder  ä^,  weisslich- 
feinbehaail.  Blatt.  Oberseite  f^nbehaart.  Blum,  klein,  weiss, 
Unterlippe  roth-punktiri.  Keieh  eiförm.,  «twas  eingekrümmt, 
mit  schiefer  Mtlndung,  Zähne  aus  lanzettförm.  Basis  pf^ie- 
menfbrm.-itacheiisplisig;  Deckblättchen  etwa  so  lang  als 
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die  Kekhrdbre.  Vor  mthr  odtr  weniger  starkeai  Citronen- 
Geruch. 

CGLf.  ÜXmBCOOMA  L.  Kelcb  ungleidimässig-öctthnig. 
Oberlippe  der  Krone  flech,  aufredit,  Sspaltig;  Mftteifeppen  der 
Unieitippe  gross,  «usgerandet   Staubbeutel  ein  KreuK  leidend. 

584.  4S?.  hedmrm^eum  L.  BiStt  nierenförmig,  obere  fast 
berzmnn.,  gekerbt    K,  p.  «46.  K  p.  t43.  L  L  444.  f.  746. 

Auf  feuchtem  Gafften-  u.  A6ker^Land,  an  Wiesenrtfndern, 
in  feuchten  Gebttscfaen  u.  Wttldern,  überall  edir  bttufig. 
April  ^— Juni.    2|.. 

^  Zerstreut-,  versdiieden  stark  acbsrflich-behaart,  Kelche 
u.  an  der  Basis  gewimperte  Blattstiele  dichter  steiflioh-be-* 
baart.  Steng.  weit  umher  kriechend  mit  aufrechten,  wenige 
Z.  bis  4  F.  hoben  Blumenästen.  BlStt.  gestielt,  grob-  u, 
etuoipf-gdcerbt.  Kum.  klein,  btau-violett,  Unterfippe  mit 
dunkel-yioletten  Punkten,  in  armblumigen,  einseitigen,  win- 
kel^ttndigen,  gestielten  Quirlen.  Kelehztthne  ei-  oder  lan- 
zeit -form.,  kurzbegrannt.  Yarfirt  in  feuchten  Gebttschen 
P)  dentatumy  Klltt.  fost  aUe  herz-eiförm.,  spitz-  u.  tief-gezSbnt. 
tlGLH.  D1IACOOBPHAI.1IK  L.    Kelch  snppig^ztfhnig. 

Oberlippe  der  Krone  gewölbt,  ausgerandet;  Mittellappen  der 

Unterlippe  gross,  tief-ausgerandet. 

585.  JIr.  Mu99ehtanm  L,  Blumenquirle  in  EndSbren  ge- 
häuft. Blatt  linien-laüzettfbrm.,  stumpf,  ganzrandig.  jr.p.647. 
JSr.  p.  224.  L  U  446.  f.  775. 

Auf  Waldtrilten,  selten  u.  nur  in  Ostor.  Wehlau:  L  M, 
Bastenburg:  B.  Heilsberg:  t?.  5.,  £l.  m.E.  s.  Juni— Aug.  2j.. 
Glat^  oder  wenig  scharflich.    Steng.  %  — 4%  F.  hoch, 
einfach  oder  ästig.    Blatt  am  Rande  umgerollt,  oft  Unien- 
förm.    Blumentthren  untermisdit  mit  gefärbten  Deckblatt. 
Blum,  gross,  duiikelblau,  seltner  grau,  roth  oder  weiss. 
C.   Scutellarin$ae.     Kelch  21ippig,  fruchttrasend  ge- 
schlossen,  seine  Oberlippe  ungetheilt  oder  kurz- 
3zähnig.    Krone  2Iippig.    Staubblatt  4,  unter  dei- 
'    Oberlippe  parallel,  genähert. 
GCUII.  SCÜTBTiTiJBIA   L.    KelchUppen  beide  ganz- 
randig,  stumpf,  die  obere  mit  einer  Schuppe.    Oberlippe  der 
Krone  hebnförmig,  dspaittg,  Unteriippe  ungetheilt 
596.  4N.  #«l«rf mltfl»  l.  Blatt,  itfnglich-lanzettfdrm.,  an  der 
Basis  berzfl^nn.,  entfamt-  u.  itump^gekerbt   Blum,  paar- 
weise, winkdständig,  einseitig.   Kronr<>hre  an  der  Basis  fast 
rechtwinküg-aufwarts-gekrOmmt,  viel  länger  als  ^  Kelch. 
K,  p.669.  E  p.  226.  L  t.  447.  f.  777.  (Kron-Form  schlecht). 

18* 
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In  sumpfen,  an  Gewässern,  fenchlem  Gebttscfa,  überall 
häufig.    Juni— Aug.    4. 

Steng.  V, — i  F.  hoch,  einfach  oder  listig,  mit  berabge- 
bogenen,  anliegenden,  kurzen  Haaren  mehr  oder  weniger 
dicht  besetzt.  Blatt  kurzgestielt,  unterste  eiförm.,  zuweUen 
nur  an  der  Basis,  gekerbt,  mehr  oder  weniger  dipht  fein- 
bebaart  oder  fast  glatt.  Blum,  gross,  dunkelblau -violett, 
mit  heUerer  Ri^re.  Kelche  glatt  oder  feinbehaart. 
587.  Me.  Jk«#l(/Mte  L.  Blatt  länglich-lanzettförm;  obere  an 
der  Basis  jederseits  4 — Sziihnig,  daher  spiessför^ig,  sonst 
ganzrandig.  Blum,  paarweise,  winkelstfindig,  einseitig. 
Kronröhre  an  der  Basis  fast  rechtwinklig -aufwärts -ge- 
krümmt, viel  länger  als  d.  Kelch.  K,  p.  659.  L.  ^447.  f,  778. 

Auf  nassen  Wiesen,  in  feuchten  Gebüschen,  selten.  Tilsit 
b.  d.  MUchbude:  G.  m.  E.  g.  Graudenzer  Niederung:  M. 
Juli,  Aug.    21.. 

Voriger  ähnlich,  aber  nur  Vi --4  F.  hoch,  schlanker. 
Stengel  mit  aufwärts -gekehrten,  feinen  Haaren  besetzt 
Untere  Blatt  eiförm.,  an  der  Basis  herzförm.,  nicht  spiess* 
förmig  ^  sondern  an  der  Basis  mit  einigen  kurzen,  stumpfen 
Zähnen;  obere  an  der  Basis  abgestutzt  u.  jederseits  .meist 
niu:  mit  einem  langen  Zahn,  oder  mit  2,  wovon  der  untere 
länger,  oberste  oft  vollkommen  ganzrandig.  Blum,  wie  bei 
voriger,  auch  eben  so  lang,  aber  schlanker.   Kelche  drüsig- 

feinbehaart.    

AUHELLA  L,  Oberlippe  des  Kelchs  breit,  mit 
oder  kurzen  Zähnen,  Unterlippe  2spaltig.  Ober- 
e  gewölbt,  rundlich,  Unterlippe  31appig,  Lappen 
sfäden  oben  gabelig-getbeilt,  die  untere  Spitze 
el  tragend. 

garU  L,  Oberlippe  des  Kelchs  mit  undeut- 
lichen, abgestutzten,  in  einander  verlaufenden  Zähnen, 
3grannig;  Zähne  der  Unterlippe  ei-lanzettförm. ,  borstig- 
gewimpert  Krone  doppelt  so  lang  als  der  Kelch.  K.  p.  659. 
H.  p.  225.    L.  t  U7.  f.  779. 

Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Triften,  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.    Juni-^  Herbst     4. 

SchärfKch-  oder  raub- behaart.  Steng.  wenige  Z.  bis 
4 Vi  F.  lang,  liegend,  aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach 
'  oder  ästig.  Blatt  gestielt,  länglich -eiförm.,  obere  oft  lan-* 
zettf.,  ganzrandig  oder  mehr  oder  weniger  tief  gezähnt  oder 
fiederspaltig-eingeschnitten.  Blumenquirle  dichte  endstäo-^ 
digeAehren  oder  Köpfe  bildend,  vermischt  mit  rundlic\ien, 
zugespitzten,  borstig -gewimperten,  meist  braunen  Deek- 
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i^tt.  Kelche  braun.  Krone  blau-violett,  selten  weiss,  meist 
etwa  doppelt  so  lang  als  der  Kelch  u.  so  gross  wie  bei 
Lamum  purpureum;  ihre  Oberlippe  länger  als  d.  Unter- 
lippe. Krone  ^weilen  den  Kelch  kaum  überragend:  P. 
parvißora  Poib, 

589.  JV.  grtmdU^Sra  L,  q|[)erlippe  des  Kelchs  mit  3  kur- 
zen, breit7eiförm.,  kurzbegrannten  Zühnen;  Zähne  der  Unter- 
lippe ei-lanzettf.,  borstig-^gewimpert.  Krone  3  mal  so  lang 
als  der  Keldi.    JT.  p.  660.    H.  p.  226.  L  t.  447.  f.  780. 

-Auf  trocknen,  steinigen  u.  kalkigen  Hügeln  in  Gebüschen 
u.  Wäldern,  an  vielen  Oirtea  u.  ziemlich  häufig.    Königs- 
berg hinter  Liep:  s.  g.    Insterhurg:  B.    Gerdauen:  L.  M, 
Soldau:  s.  g.   Danzig  b.  Brentau:  W.   Elbing:  Pohu   Ma- 
rienwerder b.  Fidlitz:  s.  g.    Graudenz:  M,  Juli,  Aug.    4. 
1  Sonst  wie  vorige,  aber  rauher  bejiaart,  Blum,  viel  grösser, 
so  gross  wie  bei  Larmum  albumy  dunkler  violett,  in  viel 
dickem  KöplisB  oder  Aehren,  ihre  Oberiippe  -v^eit  stärker 
gewdibt  u.  gekrümmt,  nicht  länger  als  die  Unterlippe. 
D.  Satureineae.    Kelch  meist  21ippig.    Krone-  2hppig. 
.  Staubbttitter  4,  von  einander  entfernt  stehend  u.  auch 
oben  aus  einander  weichend  oder  unter  der  Ober- 
lippe zusammengeneigt» 
GGLY.  CSLUrOPODIUM  L.    Blumenquirle  von  borsten- 
förmigen  Hüllblättern  umgeben.   Kelch  lippig^6zähnig.   Ober- 
lif^e  der  Krone  gerade,  ai^sgerandet,  Mittellappen  der  Unter- 
lippe ausgeraudet.    Staubblätter  oben  zusammengeneigt. 

590.  Cf*  vuigare  L.    Steng.  aufrecht,  zottig.    Blumenquirle 
.  vielblumig,  kopfidrmig.  Hüllblätter  so  lang  wie  die  Kelche. 

K,  p.  644.  H.  p.  224.   L.  I.  446.  f,  769. 

In  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  mehr  oder  weniger 
häufig.    Juli -Herbst,    n- 

Steng.  4-r.2y,  F.  hoch,  dünn,  meist  einfach.    Blatt,  ge-^ 
stielt,  eiftSrm.  oder  länghch-eiftirm.,  entfernt-gezähnt,  fein- 
behaart, unterseits  an  den  Adern  zottig.    Blum,  in  einem 
endständigen,  kopfförm.  Quirl,  oder  unter  demselben,  in 
den  obersten  Blattwinkeln  noch  einige  solche.  Krone  schlank, 
roth.    Hüllblatt,  ji.  Kelche  zottig. 
CCLYI.  ORIOANUM  L.  Kelch  fast  gleicfaniiässig  özähnig. 
Oberlippe'  der  Krone  gerade,  ausgerandet,  Unterlippe  gleich- 
massig -Slappig.    Staubblättel*  auch  oberwärls  aus  einander, 
weichend. 

594. #0«  vuMgare  L,  Blätt.  eiförm.,  spitz.  Deckblätter  nicht 
drüsig -punktirt.  K.  p.  639.  H.  p.  222.  L  t.  446.  /.  770. 
(Blumenstand  undeutlich). 
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In  Gebttadieo,  an  Waldrttndern,  überall  mehr  öder  we- 
niger bänfig.    Joli— Herbst    2|.. 

Steng.  4 — ^2  F.  hodi,  ttstig,  abstehend-  oder  gekrünselt- 
angtfdrtkdrt- behaart  Blatt  gestielt,  gancrandig  oder  un- 
deutlich'gezähnt,  feinbehaart,  untere  stumpffich«  Bhimeii- 
quirle  in  endstHodigen  Doldentrauben,  Termisdil  mit  läng- 
lichen, dnnkel^bliulichrothen  Deckblitt  Bhim.  klein,  rosa, 
selten  weiss  n.  dann  die  DeckbUttt  grün.  Deekfoltttt  die 
Kelche  mehr  oder  weniger  tiberra^nd,  meist  glatt,  mir 
kurz-gewimpert,  oder  so  rauh  behaart  wie  die  Kelche. 
Blum,  in  der  Grösse  wechselnd,  da  die  Pflanze  vielehig- 
ShSusig  ist.  Doldentrauben  zuweilen  auch  mehr  längHch 
u.  ährianförmig.  Variirt  ß)  megäsimckf^wn,  A^ren  li.st  zol- 
lang, prismatisdi,  Deckbhttt.  noch  ein  Mal  so  laag  als  der 
Kelch:  O.  creHcttm  I,.  Diese  Form  wahrscheinlich  auch 
einheimisch. 
GGLViL  TOTWm  L.  (THYMIAN).  Kelch  21ippig,  Ober- 
lippe 3zahnig,  Unterlippe  Sspaltig;  sonst  wie  Origunum. 
59«.  Tk.  mernnum  L,  (Wilder  Thymian).  Blatt  ellip- 
tisch oder  tinienfdrm.,  stumpf,  mit  fladiem  u.  ganzem  Rande, 
kurzgestielt  Quirle  vielblumig,  oben  kopfförmig- gehäuft. 
Oberlippe  der  Krone  eiförmig-  list  i^dug.  K.  p.  640.  H.  p.  222. 
Auf  Httgdn,  Rain^,  in  GebOsdien  u.  Wäldern  /  ttberall 
sehr  häufig.    Jutii— -Herbst    2}.. 

Bekannte  Jdeine,  stark  aromatische,  übrigens  sehr  viel- 
gestaltige Pflanze,  mit  kleinen  rothen,  seltner  weissen  Blum. ; 
bei  Uns  in  folg^den  Haupt-  u.  Neben -Formen,  die  von 
Einigen,  wie  ntir  scheint  mit  Unredit,  für  verschiedene 
Arten  gehalten  werden,  da  sich  tiberall  Uebergänge  ftdden : 
a)  Chama4dry8,  auf  fruchtbarerm  Boden,. Steng.  nur  an  2 
Seiten  behaart,  aufsteigend  oder  fast  aufrecht,  bis  4  F.  hoch, 
Blätt  elliptisch,  glatt,  nur  an  der  Basis  gewimpert:  Th. 
Chamoidryi  Fmmt»  L.  t.  446.  /.  773  (undeutlich).  Zuweilen 
sind  hier  2  Seiten  des  Stengels  lang-,  fast  zottig-behaart, 
die  andern  beiden  ebenfalls  behaart,  aber  sparsamer  u. 
kürzer,  Matt,  beiderseits  feinbehaart:  Th. Utnuginotus  Scmw. 
oder  Behaarung  wie  bei  der  gewöhnlichen  Form,  aber  Ge- 
ruch citronenartig:  fh.  dtriodorus  Lmw.  ß)  angustifolius, 
auf  Sandboden,  besonders  in  Nadelwäldern,  Steng.  überall 
gleichmässig  behaart,  liegend  u.  kriechend,  Rasen  bildeod, 
einige  Z.  hohe  Blumenäste  treibend,  Blätt.  lioienförm.,  glatt, 
nur  an  der  Basis  gewimpert:  Th,  angustifolius  Pebs.^  Th. 
Serpyüum  Fbies  l:  t.  446.  f.  771  u.  72  (undeutlich).  Zu- 
weilen sind  hier  die  Blätt.  umgekehrt-eifbrm.  oder  elliptisch, 
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der  äteiig.  zwar  überall,  aber  an  S  Seilen  diditer  behaart: 
Th,  Sirpulkm  AmicMunn,  -^  Alle  diese  Formen  haben  bald 
kleinere  Blum.  mit.  nur  vorragendem  GrilDfel  n.  verborgenen« 
unvollkommenen   Staubblättern    (vielebig- weibliches   6e- 
.    schledit),  bald  grössere  Blum,  mit  vorragenden,  vollkom- 
menen Staubbltttt.  u.  Griffeln.  (Zwitter-Geschlecht). 
CGLYin.  CXALAMHITBA.  MIS^ch,  Kdch  40streifig.  Staub- 
blätter oben  zusammengeneigt  f  son^t  wie  Thymus, 
593.  €•  Aetnm9  ChAimw,   Bltttt  eifdrmv  spitz,  gesttgt.   Quirle 
meist  Gblumig,  Blumenstiele  ungetheilt.   Kelchschlund  hinen 
zottig.   Fruofatkelch  oben  zusammengezogen,  durch  die  auf 
einander  liegenden  Zähne  geschlossen.    JT.  p.  643.    Thymus 
Acinos  LiTSW.  B.  p.  223,  L.  f.  446.  f.  774.  (Blum,  zu  roth). 
Auftrocknen  Hügeln,  sandigen  Triften  u.  Feldern,  überall 
mehr  oder  weniger  häufig.    Juni — Aug.    0. 

Steng.  yi-~4  F.  hoch,  von  unten  auf  ästig  mit  aufstei- 
genden Aesten,  leicht  zottig  u.  schärflich.  Matt  klein,  ge- 
stielt, ei-  u.  lanzett-fttrm.,  beiderseits  verschmälert,  nach 
oben  hin  mit  einigen  Zähnen,  scfaärflich- behaart.  Quirle 
3 — 9  blüm.  Blum,  klein,  helWiolett,  Unterlippe  weiss  u. 
schwarz  pu^ctirt.    Kekh  rauhbehaart. 

4-  HT880P1TS  L.  Kelch  Özähnig.    Oberlippe  der  Krone 
gerade,  2spaltig,  Mittellappen  der  Unterlippe  grösser,  ausge- 
randet.    Staubbhitt.  auch  oberwärts  aus  einander  weichend. 
4-  JFk  ^tffMnaMU  L,  (Isop).   Blumenquirle  einseitige  Aeh- 
'     ren  bildend.    Kelehzähne  aufi*echt,  list  gleieh.    Blätt.  lan- 
zettförm.,  ganzrandig.  K.  p.645.  U.p.240.  I.  ^440.  ^739. 
Ueberall  in  Gärten  u.  auf  Kirchhöfen  angepflanzt  u.  zu- 
weilen verwildernd,    ^uli;  Aug.    4. 

Bekannte  Pflanze.  Sten^.  4 — 2  F.  hoch,  oben  in  meh- 
rere Aeste  getheilt,  welche  einseitige  Aehren  blauer,  seltner 
hellrother  oder  weisser  Blum,  tragen. 

E.  Monardeae.    Kelch  21ippig.   Krone  21ippig.    Staub- 
blätter 2. 
CGLIX.  8ALYIA  L,  (SALVEl).    Kelch  21ippig- glocken- 
förmig, Unterlippe  2spaltig.    Krone  rachenförmig. 
594.    8.  pratensis  L.    (Wiesen-Salvei).     Steng.  ober- 
wärts nebst  Deckblättern,  Kelchen  u.  Kronen  klebrig -be- 
haart.    Quirle  armblumig.     Oberlippe  des  Kelchs  kurz- 
3zähnig,  Unterlippe  2spaltig.     Blätt  aus  herzförm.  Basis 
länglich.    Xp.638.  H.p.A%.  L  t  7.  A  42. 

Auf  Anhöhen^  RaiBan>  an  Wegen,  hin  u.  wieder  bis  Kö- 
nigsberg/kaum  nördlii^er,  strichweise  häufig.  Königsberg 
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vor  der  Gapornsoliea Heide:  t>.  K.  Ailöy^nrg:  L  M.  ^ufig 
:  an  den  Ufern  der  Angerapp  u»  bei  Rastenburg:  B,  u.  auf 
dem  linken  Weicbsel-Ufer  z.  B.  b.  Mewe  u.  Graudenz:  s.  g. 
Ende  Mai— Juli.    2|.. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  unten  rauhbehaart,  einfach  oder 
oben  ästig.  BlätU  gestielt,  runzelig,  unterseits  feinbehaart, 
gekerbt  oder  eingeschnitten ,  oberste  klein,  lanzettförm., 
stengelumfassend.  Quirle  meist  i^-Gblumig.  Blum,  gross, 
dunkelblau,  seltner  hellblau,  rosa  oder  weiss,  ihre  Ober- 
lippe sichelförmig  u.'  länger  als  die  Unterlippe. 

595.  S,  vertiHUuta  L.  Steifbehaart,  Krone  feinbehaart. 
Quirle  vielblumig,  fast  kugelförmig.  Blatt,  aus  herzförm. 
Basis  fast  3eckig-eiförm.;  Stiele  der  untern  filätt.  geöhrt. 
Griffel  auf  der  Unterlippe  liegend.  K,  p.  63d.  L  t.  7.  /.  43. 

Auf  trocknen  Hügeln,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  in 
Gebüschen,  in  der  Nähe  der  Weichsel  hin  u.  wieder.  Dan- 
zig  zwischen  der  Weichsel  u.  Heubude:  s.  g.  Graudenz 
zw.  der  Stadt  u.  Festung :  s,  g.  Xhom  im  Ti^eposcher .Wäld- 
chen: V.  iV.    JuH— Septbr.    4. 

Steng.  etwa  4  F.  hoch,  einfach  oder  oben  ästig.  Bl^tt. 
gestielt,  ungleich -gezähnt -gekerbt,  unterste  gross.  Blum, 
ziemlich  klein,  sehr  viel  kleiner  als  bei  voriger,  blau-violett 
mit  violetten  Kelchen. 

F,  Menthoideae,  Krone  mit  fast  gleidimässig-4— 5spal- 
tigem  Saum. 
CCLX.   LYOÖPirS   L.     Kelch  4^5zähnig.     Kronsaum 
4spaltig,  der  obere  Lappen  ausgerandet.    Staubblätter  %  (u. 
zuweilen  2  kleine,  unfruchtbare). 

596.  X.  europaeus  L.  Blatt,  gestielt,  länglich,  beiderseits 
verschmälert,  grob -eingeschnitten -gezähnt,  an  der  Basis 
fiederspaltig.  Mittellappen  der  Unterlippe  fast  4eckig,  dop- 
pelt so  breit  als  die  Seitenlappen.  K,  p.  636.  H,  p.  42. 
Z,.^  7.^44. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  in  feuchten  Ge- 
büschen, überall  häufig.    Juli— Herbst.    2].. 

Feinbehaart  oder  leicht -zottig  oder  ganz  glatt.    Steng. 
4—3  F.  hoch,  ästig.    Erste  y.  unterste  Blatt,  ganz  fieder- 
spaltig^ Lappen  oft  sehr  schmal.  Quirle  wiokelständig,  viel- 
blum.    Blum,  klein,  weiss,  innen  roth-punktirt. 
CCLXL  MENTHA.  L.  [MlSm].  Kelch  5zähnig.  Kronsaum 
4spallig,  der  obere  Lappen  ausgerandet.    Staubblätter  4. — 
Sänuntliche  Arten  haben  einen  starken,  aromatischen  Geruch 
u.  kleine  Blumen,  die,  wie  bei  Thymus,  bald  etwas  grösser 
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sind  mit  vorragenden  Staubblatt.,  ba)d  kleiner  mit  einge- 
schlossenen StaubbUHtern. 

597.  M.  9whDeHrU  L,  Blitt  iHngUch  u.  lanxettförm.,  untere 
kurzgestielt,  obere  sitzend.-  Blumen  in  ^alzenförm.  End~ 
ttbren.  Fruditkelche  bauchig,  oben  verengert;  Kelchzabne 
Jinien-pfriemenförm.  Deckblatter  pfriemenfönn.  K.  p.  632. 
i7.  p.  244.  L  t.  440.  f,  744.    (Aehren  m  locker). 

An  Bachen,  Flüsaen,  Graben,  in  feuchtem  Gebttsch,  fast 
überall  u.  an  den  Standorten  hai^g,  nur  im  nördiichaten 
Gebiet  vielleicht  ganz  fehlend.   Aug.,  Sepü>r.    4. 

Steng.  4—4  F.  hodi,  oben  ftstig.  Bltttt.  gesttgWgezahnt 
Aehren  4 — 3  Z.  lang,  gedrängt  oder  unten  etwas  unter- 
brochen ;  Blum.  lila.  Behaarung  il  Blattform  sehr  verschie^ 
den.  Bei  der  gewöhnhchen  Form:  Steng.  u.  untere  Blatt- 
seite weis^b^g,  obere  leicht-  oder  auch  »emlich  stark- 
filzig, Aehren  weisszottig;  unterste  Blütt.,  bei  der  Blttthe 
schon  abgetrockniet,  rundUch-eifdrm.,  untere  Stengelblatt, 
eiförm.,  obere  lanzettförm.,  «eltner  auch  fast  eifbrm.  Ist  der 
Füz  dabei  starker  u.  lockerer,  so  ist  es  if.  sylvestris  Wim»., 
ist  er  schwacher  u.  angedruckt:  M,  riemorosa  WiLUf,  H.  p.  24  4 
u.  dies  scheint  bei  uns  die  htfu%ere  Form.  Nun  giebt  es 
aber  auch  eine  glatte  Form,  bei  uns  wohl  sehr  selten,  nach 
Sagen  bei  Königsberg,  von  etwas  abweichendem  Ansehn: 
glatt  oder  zerstreut-behaart,  daher  grün,  Aehren  unterbro- 
chen^ Blum,  lebhafter  roth:    M,  viridis  Äucrom.  H.  p.  244. 

598.  M.  .«««Miflea  L,  Blatt  eiförm.  oder  elliptisch,  gestielt. 
Blumen  in  getrennten  oder  oben  kopfiförmig- gehäuften  Quir- 
len. Blühende  Kelche  röhrig -trichterförmig,  Fruchtkelche 
röhrig -glockenförm.;  Kelchzahne  aus  breiter  Basis  pfrie- 
menförmig-zugespitzt,  länger  als  breit.  U.  p.  242.  ü.  aqua- 
tica  u.  sativa  Lufjr,    K.  p.  634.  L,  t.  440.  f,  743  u.  44. 

In  Gräben,  Sümpfen,  an  Bächen,  Flüssen,  überall  häufig. 
Juli— Herbst    4. 

Steng.  7)^2  F.  hoch,  durch  abwärts  gekehrte  Haare 
mehr  oder  weniger. rauh,  oft  bräunlichroth,  oben  ästig  mit 
aufrechten  Aesten,  oder  einfaoh.  Untere  Blatt,  länger,  obere 
ktlrzer  gestielt,  mehr  oder  weniger  dicht  rauh -.behaart,,  in 
der  Form  sehr  wechselnd,  bald  mehr  rundlich-,  bald  iftehr 
länglich -eiförm.,  ah  der  breitern  Basis  abgerundet  oder 
herzförmig,  bald  breiter  oder  schmaler  elliptisch,  nach  der 
Basis  eben  so  verschmälert  virie  nach  der  Spitze;  bald  tiefer, 
bald  flacher  gesägt,  Zähne  bald  mehr  nach  aussen^  bald 
mehr  nach  vorn  gerichtet.  Blum.  Ula,  bald  mehr  bläulich, 
bald  mehrröthlieb,  mit  braunrothen,  raühbehaarten  Kel- 
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chen,  in  vietbkuiiiffui,  geattolteo  QuirleiL  Die  Blomenquirle 
haben  eine  verschiedene  Stellung,  BUmlich  a)  t>erft6iUala, 
Quirle  alle  von  einander  getrennt :  M.  t «Kihi  L  ß)  eapi-^ 
tatat  untere  Quirle  gesondert,  obere  kopfförmig- gehäuft, 
oder  alle  in  einen  Endkopf  zusammengedriiigt:  Jf.  aqua^ 
ti^a  L.  Beide  sind  gewiss  nur  Formeo  derselben  Art,  da 
sich  sonst  keine  Unterschiede  weiter  finden,  wohl  dher 
Uebergltnge  voricommen  «.  luweiJen  einzelne  Exemplare 
mit  kopfibrm.-gebttuften  Blum,  umer  la«ter  solchen,  deren 
Quirle  gesondert  stehn,  angetroffen  werden,  wo  sieh  Im 
wachsten  Jahr  nur  Exemplare  mit  dem  letztem  Blttthen- 
stande  zeigen.  Die  Pflanze  varürt  femer  mit  viel  stärkerer 
u.  längerer  Behaarung:  M.  Mmtta  L.  Andere  Formen»  von 
Vielen  ebenfadls  für  eigene  Arten  gehalten,  deren  Koch  noch 
mehrere  aufführt,  sind  mir  bei  uns  noch  nicht  vorgekom- 
men. Alle  unterscheiden  si(^  von  der  folgenden  durch  die 
langen,  feinzugespitzten  Kelchzahne ;'  besond^s  die  kleinem 
Exemplare  mit  nadi  der  Basis  verschmttlerten  Blatt  sind 
nüi*  durch  die  Kelchzihne  sicher .  vdn  der  folgenden  zu  un- 
terscheiden. Wie  sich  aber  M.  gmUHis  L  K,  p.635  von 
den  Exemplaren  der  M.  aquaüca  mit  elliptischen  Blttt. 
untersehei(fet,  ist  mir  nicht  klar. 
599.  M.  arwetuU  L.  Bltttt  eUiptisdi  oder  eiförm.,  gestielt. 
Blum,  in  getrennten  Quirlen.  Kddie  stets  glodcenfUrm. ; 
Kelcbziihne  3eckig- eiförm.,  stuB^f,  so  breit  als  lang.  AT. 
p.  ((35.  H.  p.  343.  L  t  440.  f,  74S.  (Kekhzihne  viel  zu  lang 
u.  spitz). 

Auf  feuchtem  Garten-  u.  Adcer*Land,  an  Graben,  Ge- 
wttssera,  auf  nassen  Wiesen ,  überall  sehr  hiufig.  Juli — 
Herbst.    2|.. 

Steng.  4  Z.  bis  4'/«  F.  hoch,  liegend,  aufsteigend  oder 
aufrecht,  einfadi  oder  meist  ästig  u.  oft  von  unten  auf, 
Aeste  aufsteigend.  Blatter  verschieden  tief  gesttgt,  sehr  ver- 
schieden breit,  hHuQger  nach  der  Basis  hin  verschmälert, 
aber  auch  ziemlich  oft  unten  br^ter  u.  abgerandet  Be- 
haarung sehr  verschieden  stark,  Haare  bald  länger  u.  wei- 
cher, bald  kürzer  u.  steifer  —  ganz  g^att  habe  idi  sie  noch 
dicht  gefunden.  Quirle  sitzend,  sehr  reichblumig,  Blum,  mehr 
röthüch  als  bei  voriger.  Selten  sind  die  Quirle  gestielt 
u.  dann  die  Stiele  mit  kleinen  Blätteben  verein,  gleich- 
sam hervorwachsende  Zweige.  Der  sdion  bei  der  Blttthe 
glockenfdrm.  Kelch  mit  den  kurzen,  stumpfen  Zähnen  ist 
das  Haupt-Kennzeichen  dieser  Art 
GGLXII.  FULBGIUM  JTuub.   Kelch  SUppig.    Obertippe 
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3spaltjg,  Unieri^pe  SspaUig.    Kronsaum  iapaltig,  der  olMre 
Lappen  ganzrandtg.    Staubblätter  4. 

60O.  JP.  9Ui0mre  Mill.  Blatt,  gestielt,  elliptiach,  entfernt- 
gezlSint.  Qiiirle' getrennt,  reichblnmig,  kvgelfönn.  Fmcht- 
keldi  durch  einen  Haarring  yersehloBaen.  £p.  636.  1. 1.440. 
f.  *745.   Mentha  PfOegium  LtifN.  H.  p.  %4^ 

An  Gewilasern,  auf  ttbers^wemmt  geweaenen  Platccn,' 
selten.    Schiffenburg:  K    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    2|.. 

Rauhbehaart.  Steng.  mehrere,  e(w«  %  F.  lang,  liegend 
u.  autateigend,  sehr  istig.  Blum,  klein  wie  hei  den  Minzen 
u.  eben  so  hellroth  oder  lila,  Quirle  im  Verhtttoias  zu  ihnen 
ansehnlieh.    Obere  Kelohzähne  zurtickgebogen. 

6,  Ajugoideae.    Krone  scheinbar  4 lippig;  nämlich  die 
obere  Lippe  sehr  klein  oder  auf  die  Unterlippe  herab- 
gedrückt.   Staubblätter  4. 
GCLXIU.  TZSUCaiUM  L.    Kelch  fast  gleichmässig  5zah- 
nig  oder  21ippig.   Oberlippe  der  Krone  2spaltig,  auf  die  3spal- 
lige  Unterlippe  herabgedrttckt,  so  dass  diese  Slappig  erscheint, 
Mittellappen  am  grössten. 

604.  T.  Bemrdium  h,    Blatt,  sitzend,  ItfngUcb,  gek^rbt-^e- 
'    sägt.  Blumen  winkeiständig  zu  S—- 4,  gestielt.  Kelch  5zälmig. 

K.  p.  663.  H.  p.  209.  L.  t.  446.  f.  768.  6.  (nicht  natürlich). 

An  Gewässern,  SUmpfen,  selten.  Königsberg  b.  Bla- 
dau?  H,  Tilsit  szwischen  Memel-Brüd^e  u.  Bfilchbude:  B. 
Danzig  an  der  Weichsel:  Ipu    Juli,  Aug.    2).. 

Ueberall  weissUch -«zottig ,  oder  Blatt  nur  feinbehaart. 
Wurzel  horizontal.    Steng.  an  der  Basis  kriechend  u.  Atts- 
läuf?r  treibend,  dann  aufrecht,  einfach  oder  abstehend-ästig, 
4—8  Z.  hoch.  Blatt,  klein,  etwas  runzelig.  Blum^  dunkelrosa. 
CGLXIV.  AlUOA  L.    Kelch  fttst  gleichmassig  Kspaltig. 
Oberlippe  der  Krone  aua.S  kleinen  Läppchen  bestehend,  Unter- 
lippe Siappig,  der  grosse  Mittettappen  ti^-auagerandet. 

605.  ^  rmpfmM$  L.  Deckblätter  schwach-gekerbt  oder  ganz- 
randig,  obere  kürzer  als  die  Blumen.  Kriechende  Ausläufer. 
Wurzelblätt.  grösser  als  die  Stengelblätt.  £p.664.  ir.p.^8. 
I.  t.  439.  /.  738. 

In  Wäldern  U;  Gebüschen,  überall  häufig.  Mai,  Juni.  4. 

Zerstreut-behaart  oder  fast  glatt,  nur  oberwärts  etwas 
sOrker  behaart  Steng.  y,— 4  F.  hoch;  einfach.  Blatt  um- 
gekehrt-eüdrm.,  wel^-gekerbt;  Wurzelblätt.  gestielt,  Sten- 
gelblätt sitzend.  Blum,  dunkelblau,  seltner  roth  oder  weiss, 
in  Quirlen,  die  mit  den  grossen,  ofl  bläulieh  gefärbteüt 
Deckblatt,  dicke  o.  lange,  mehr  oder  weniger  dichte  Aebren 
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b^en.  Untere  De)(dd>liltt.  die  Blumen  ttberragend,  obere 
bedeutend  kürzer  als  dieselben.  Variirt  an  sctiatttgen  Orten 
ß)  alpina,  Ausläufer  kurz  oder  ganz  fehlend :  A,  alpina  Vivl.  ; 
durch  die  Form  der  Deckblfttt.  u.  die  schwächere  Bdiaa- 
rung  von  der  folgenden  Art  zu  unterscheiden. 

603.  A,  genevefuU  L.  Deckblatt  winkelig-gezähnt,  obere 
kurzer  als  d.  Blum.  Ausläufer  fehlen.  Wurzelblätt.  meist 
kleiner  als  d.  Stengelblätt.  K,  p.  664.  H.  p.  208.  L.  r.  439. 
f.  737.  A.  alpina  I.   A,  montana  RmicsEifB. 

Auf  trodmen  Hügeln  in  Gebüsdien  u.  Wäldern,  an  vie- 
len Orten  u.  daselbst  häufig.  Königsberg:  s.  g.  Brauns- 
berg: S,  Danzig^:  s.  g.  Marienwerder:  s.  g.  Graudenz:  M. 
Mai— Juli.    4. 

Sonst  wie  vorige  Art«  aber  mehr  oder  weniger  zottig  u. 
stets  ohne  Ausläufer;  Blätt.  winkelig-gezähnt,  besonders  die 
Obern  u.  die  untern  Deckblatt.,  obere  Deckblatt,  grobgezähnt, 
auch  fast  3]appig  oder  ganzrandig.  Wurzelblätt.  ganz  feh- 
lend, oder  kleiner,  seltner  so  gross  wie  die  untern  kleinen 
Stengelblätt.  Zuweilen  aber:  Wurzelblätt.  gross,  viel  grösser 
als  die  Stengelblätt.  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art 
sogleich  durch  die  obem  kurzen  Deckblatt.,  die  von  den^ 
Blumen  Überragt  werden,  zu  unterscheiden.  '    ' 

604.  A.  ppramidaiU  L.  DeckbläU.  ausgeschweift -gekerbt 
oder  ganzrandig,  auch  die  obersten  länger  als  d.  Blum. 
Ausläufer  fehlen.  Wurzelblätt.  viel  grösser  als  die  Stengel- 
blätt.   K,  p.  «64.   ff.  p.  208.  L  t.  439.  /:736. 

Auf  sonnigen  Grasplätzen  in  Wäldern,  hin  u.  wieder. 
Königsberg  am  südlichen  Abhang  des  Galtgarben:  s.  g. 
Gerdauen :  L  M.  Mehisack :  K.  Danzig  Wälder  zw.  Zoppot 
u.  Gf.  Katz:  s.  g.    Graudenz:  Jlf.    Mai — Juli.    2t. 

Den  vorigen  älmhch,  mehr  oder  weniger  zottiig.  Wur- 
zelMätt.  sehr  gross,  oft  fast  so  lang  als  der  bttthende  Stengel, 
stumpf-  u.  undeutlich -gekerbt,  wie  die  wenigen  kleinen 
Stengelblätt  Steng.  fast  von  unten  auf  mit  Bhimen  bedeckt 
Die  obersten  Deckblatt,  noch  etwa  «doppelt  so  lang  als  die 
^um. ,  diese  kleiner  als  bei  den  vorigen,  himmelblau. 

53.  Familie.     ASPEWFOLIACEAE. 

Keldi  5zähnig  oder  5spaltig.  Krone  KspaKig ,  regelmässig 
oder  etwas  unregelmässig.  Staubblätter  6.  ^  Sonst  wie  die 
vorige  Familie,  nur  sind  die  Nüsse  zuweilen  der  Griffel-Basis, 
doch  nicht  dem  Griffel  selbst  angewachsen.  -^  Kätter  wech- 
selständig, meist  rauh-  oder  scbai^-behaart 
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A.  IMospermeae.  NttMe  der  Gr^el-Basis  nieht  ange- 
'wachsen,  an  dmr  Basis  flach  öder  gewölbt. 
CGLXY.  ECHnm  L.    Kelch  mheiUg.    Krone  ungleich- 
inSssJg-glockenförmig,  fast  ^lißpig,  am  Schlnnde  nackt. 

605.  X^vmigareL.  Borstig-steifbehaart.  Stengelblatt,  linien- 
lanzettförm.  Blumen  in  langer,  aus  ungetheilten  Aehren 
zusammengesetzter  Endtraübe.  Kronröhre  kürzer  als  der 
Kelch.  Staubblatter  dem  Kronsaum  anliegend.  K.  p.  577. 
H,  p.  68.  L  tk%.  f.Ylh. 

Auf  trocknen^  Anhöhen,  an  Wegen,  auf  Triften,  ttberall 
sehr  häufig.    Juni— Herbst.    ^^ 

Steng.  4-:-4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  stark,  meist  einfach. 
Blatt,  ganzrandig,  untere  längUdi- lanzettförm.,  stumpf,  un- 
ten in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert,  obere  lanzett-  u. 
linien-lanzettf.,  sitzend.  Blum,  gross,  aufblühend  roth,  dann 
dunkelblau  mit  rothen  Genitalien ,  seltner  rosa  oder  weiss, 
eine  oft  bis  t  F.  lange  Traube  bildend,  die  anfangs,  bei 
'  den  noch  kurzen  Aehren,  fast  einfadi  erscheint,  später 
wachsen  die  Aehren  länger  heraus  u«  sind  abstehend  -  ieu- 
rückgekrümmt.  Blum«  in  der  Grösse  «ehr  wechselnd  u.  die, 
meist  lang  vorragenden,  Staubl^ätt.  zuweilen  kürzer  als 
die  Krone. 
GGLXYl.  PUUIONARIi^   L.   (LUNGENKRAUT).    Kelch 
5zähnig.    Krone  trichterförmig,  am  Schlünde  mit  einem  bär- 
tigen Ring.. —  Staubfäden  bald  höher«  bald  tiefer  der  Röhre 
eingefügt,  Griffel  bald  kürzer,  bald  tenger ;  wie  bei  Primula, 

606.  JFi  ttffMnäii»  L,  Aeussere  Blätter  der  unfruchtbaren 
Wttrzelköpfe  eiförm.,  an  der  Basis  herzförm.  oder  abge- 
rundet, gestielt.  Stiel  schmal-geflügelt.  Stengelblätt.  läng- 
lich-mngekehrt-elförm. ,  sitzend.  Haare  des  Stengelt  steif 
mit  untermischten,  gegliederten  Drüsen-Haaren.  K,  p.  578. 
H.  p.  66.   L  t.  47.  f,  267. 

In  feuchten  Laubwäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig. 

-   April,  Mai.    2(.. 

Steng.  meist  mehrere ,^  Vs  — 4  F.  hoch,  einfach.  Blatt, 
ganzrandig,  dicht  u.. ziemlich  weich  behaart,  zuweilen,  be> 
sonders  später,  hellgrün-  oder  weisslich-gefleckt.  Die  Innern 
Blatt,  der  Wurzelköpfö  weniger  deutlich  abgesetzt- gestielt, 
zuweilen  auch  die  äussern  aus  breiterer  Basis  etwas  in  den 
Stiel  verlaufend.  Blum,  in  kurzer,  einfacher  oder  ästiger, 
einseitiger,  nickender  Traube,  ansehnlich,  erst  roth,  dann 

'  bläulich -violett.  —  Ihr  sehr  ähnlich  u.  an  gleichen  Orten 
bei  uns  viell^cht  noch  zu  finden,  ist:  P.  saccharata  Mill,, 
nur  verschieden  durch  in  den  Blattstiel  plötzlich  verschmä- 
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krte  ftiit8«re  BUttt.  der  Wurselköpfe  u.'  Iflaftubeoe  oder 
weisse  Bloni.,  so  urie  stark  weissgefleckte ,  zuweilen  fast 
ganz  weisslicbe  Blatter.    JT.  p.  578. 

607.  JP.  «Mfwall/Mla  h,  BUtt  der  unfruchtbaren  Worzelköpfe 
elUptisch'^laozf  ttförm.,  allmtflig  in  einen  geflügelten  ^tiel  ver- 
schmälert. Stengelbltftt  länglich -lanzettf.,  sitzend.  Haare 
des  Stengels  steif  mit  untermisehten,  gegliederten  Drtlsen- 
Haaren.  Schlund  der  Krone  innen  unterhalb  des  bMrtigea 
Ringes  behaart.    K.  p.  579. 

In  feuchten  Gebüschen.  Marienwerder  b.  Liebenthal  im 
Stadtwalde :  s.  g.  u.  wahrscheinlich  auch  an  andern  Ortend 
doch  leicht  mit  der  vorigen,  oder  auch  der  folgenden  ver- 
wechselt   April,  MaL    4. 

Wuchs  u.  Blumenfarbe  der  vorigen,  zwischen  welcher 
u.  der  folgenden  sie  fast  in  der  Mitte  ateht.  Von  P.  offi- 
einaUi  verschieden  durch  dib  schmalem,  allmtflig  in  den 
Stiel  verlaufenden  Bltttter,  auch  der  äussern,  der  Wurzel- 
köpfe, u.  die  schmalem,  an  der  Basis  nicht  oder  nur  l^enig 
versdimttlerten  StengelbUtt. ;  von  P.  axurea  durch  die  brei- 
tem Wurzd-  u.  Stengel-Blaut ,  die  mit  Drüsen-Haaren  un- 
termischte Behaarang  des  Stengels,  die  fast  vi<^tte  Farbe 
der  Blum.  *u.  die  Behaamng  des  Kronschlundes  unterhalb 
des  bärtigen  Ringet.  Ueberdies  theiU  aie  den  Staudort 
mit  P.  o/jlcmaltf,  wahrmd  P.  awrea  trocknere,  sandige 
Stellen  liebt. 

608.  JP«  mmurea  Be9mk^.  Blfitt  der  unfruchtbaren  Wurzel- 
köpfe lanzettförm..  aUmdlig  in  einen  geflügelten  Stiel  ver- 
schmälert. Stengelblätt.  lanzettf.,  sitzend.  Haare  des  St^ng. 
steif  ohne  Drttoen-Haare.  Schlund  der  Krone  innen  unter- 
halb des  bärtigen  Ringes  glatt.  K.  p.  579.  P.  angmUfoUcL 
H,  p.  66.  JL  (.47.  /.  268.   (Blumenfarbe  falsch). 

In  lichten  Waldern,  Gebüschen,  auf  Sandboden,  an  vielen 
Orten  u.  häufig.  Königsberg  b.  Ottenhagen:  s.  g.  Tapiau, 
Wehlau,  Insterburg,  Rastenburg:  B.  Gerdauen:  L  Jf.  Heils- 
berg: V,  S.  Braunsberg:  5.  Stuhpa  u.  Marienwerder:  «.  g. 
Graudenz:  Jf.    Ende  April— Juni.«    2|.. 

Beiden  vorigen,  besonders  der  P.  angu$lifi)Ha  ähnlich, 

doch  an  den  langen,  schmalen  Blatt,  der  ganz  drttsenlosen 

Behaarung  u.  den  anfangs  auch  rothen,  dann  aber  nicht 

violetten,   sondern   lebhaft  himmelblauen  Bhun.  leicht  zu 

erkennen. 

GGLXYU.  LYTB08PSMCÜM  L.  (STEINSAME).    Kelch 

tief-5theiUg.    Krone  trichterförmig,   mit  kleinen  Falten  am 

Schlünde. 
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6^9.  X.  mr99m90  L.  B\m,  lansettfdnti.,  ohoe  Adern.  Nttsse 
ruDselig.  FnichtkeJche  von  einaader  entfernt  K.  p,  580. 
ir.p.65.  L.  ^46.  f.  Uz. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Rainen,  an  Wegen,  überall 
sehr  häufig.    Mai,  Juni  u.  einzeln  bis  zum  Herbst.    0. 

Durch  angedrückte  längere  oder  kürzere  Haare  rauh 
oder  scharf.  Steng.  wenige  Z.  bis  2  F.  hoch,  eii^iach  oder 
oben  istig  oder  gleich  unten  in  mehrere  Nebenstengel  ge-r 
theilt.  BIfttt  ganzrandig,  untere  länglich,  stumpf;  in  einen 
Stiel  yerschmüc^t,  obwe  lanzettförm.,  sitzend,  die  obersten 
breiter  als  die  mittlem.  Blum,  klein,  weiss  mit  schwarz- 
üch-violetter  Röhre,  einzeln  in  den  obem  Biattwinkehi,  zu- 
sammen eibseitige,*  lockere,  beblätterte,  allmlüig  lang  aus- 
wachsende Trauben  bildend.  Ntlsse  klein,  graubraun.  Soll 
mit  bi^unlich-vipletten  Blum,  vorkonmien. 
640.  £•  itOIrffMife  L,  Blatt,  breit-lanzettförm.,  geädert.  Nüsse 
glatt.  Steng.  sehr  ftstig,  aufredit  JT.  p.  579.  B.  p.  64.  L 
t.  46.  /.  26«. 

Auf  wüsten  Platzen  u.  Hügeln  in  Gebüschen,  hin  u.  wie- 
der.   Königsberg  am  Sehlossgraben  in  Neuhausen :   s.  g. 
Friedland:  H,     Tilsit  u.  Rastenburg:   B.    Danzig  b.,  dem 
Kloster  Oliva :  £l.  Graudenzer  Niederung:  Jf.  Juni,  Juli.  4. 
Durch  kurze,  angedrückte,  an  der  Basis  knollige  Haare 
sehr  scharf.    Steng.  4— 2  F.  hoefa.    Bltftt.  wie  bei  voriger 
Art,  aber  viel  breiter.   Blum,  klein,  weisslich-gdb,  in  klei- 
nen, einseitigen  Trauben  an  den  zahlreichen  Aesten.  Nüsse 
weiss,  glänzend,  elfenbeinartig. 
CCIJCVm,  BST080TX8  L.  Kelch  Szähnig  oder  Sspaltig. 
Krone  trichterförmig ,  mit  kurzen  Schuppen  am  Schlünde.  — 
Blatt,  ganzrandig,  untere  länglich,  stumpf,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, obere  lanzettförm.,  mehr  oder  weniger  spitz,  sitzend. 

0.  Kelche  angedrückt-behaart,  Haare  gerade. 
644.  M.  pmiuaiHä  WiTBwm.  (Vergissmeinnicht).  Kelch 
5zähnig.    Griffel  etwa  so  lang  als  der  Kelch.    Wurzelstock 
schief;  kriecheod.    K,  p.  580.  H.  p.  68.  I.  t.  45.  /.  S53.    M. 
icorpioidei  paimMiriM  L. 

An  Gewässern,  Gräben,  in  Sümpfen,  überall  sehr  läufig. 
Mai— Herbat  •  4. 

Bekannte,  aber  s^ur  veränderliche  Pflanze  u.  von  der 
^     folgenden  Art  vorsichtig  zu  untersdieiden.   Steng.  ys— S  F. 
hoch,  oben  ästig,  abstehend^behaart,  oberwärts  nebst  Zwei- 
gen u.  Blumenstielen  angedrückt  «behaart,  durch  erhabene, 
von  dfii  Blatt  herablaufende  Linien  kantig.     Blatt,  enge- 
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drttckt-behaart.  Blmn.  tn  meist  StheüigeD  Trtubeo,  hknn»l- 
blau  mit  gelben  Schlund-Sohuppeo,  aufblüheDd  rosa,  selt- 
ner rosa  bleibend  oder  weiss.  Kelchzähne  eifdrm.,  wenig 
spitz,  Ffuchtkelche  offen.  Yariirt  mit  wenig  kriechenderm 
u.  ganz  senkrechtem  Wurzelstock,  mit  nur  sehr  schwachen 
Kanten  des  Stengels,  mit  sehr  verschieden  breiten  Blättern, 
mit  nur  halb  so  grossen  Blumen ,  die  nicht  grosse  sind 
als  bei  der  folgenden  Art,  u.  mit  sehr  kurzem  Griffel^  so 
kurz  wie  bei  der  folgenden.  Wechselt  ferner  in  der  Be- 
haarung^ diese  ist  verschieden  stark,  ausserdem  zu weileo : 
a)  am  Steng.  anliegend,  an  den  Zweigen  abstehend:  M. 
laxiflora  EEtcHMNB,;  b)  am  Ring  u.  an  den  Zweigen  an- 
liegend: M.  strUjulosa  Bchb,  Yanipt  endlich:  Kelche  so 
tief  gespalten  u.  Kelchlappen  oft  eben  so  schmal  u.  spitz 
als  bei  der  folgenden,  Behaarung  überall  stark -abstehend, 
nur  am  Blumenstande  angedrückt:  M.  repens  Hcbb. 

%\t.  M.  eue9pit0$a  Scbmiltw,.    Kelch  5spaltig.    Griffel  viel 

■  kürzer  als  der  Kelch.  Wurzelstock  senkrecht.  K.  p.  580. 
/..  U  45.  f.  254.    M,  üUginosa  Scmbad. 

Mit  der  vorigen,  überall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juni— Herbst.    J*. 

Von  der  vorigen,  sonst  sehr  ähnlichen,  Art  in,  den  mei- 
sten FäUen  leicht  zu  unterscheiden  durch  den  niedrigen, 
doch  auch  bis  4  Vs  F.  höhen,  weichern  *u.  unten  verhält- 
nissmässig  dickern,  von  unten  oder  der  Mitte  an  ästigen 
Steng.,  an  dem  von  den  Blatt  nicht  erhabene  Kanten, 
Sondern  eingedruckte  Linien  herablaufen:  durch  die  nur 
halb  so  grossen  Blum.,  die  viel  tiefer  getheilt^n  Kelche  mit 

.  lanzettförm. ,  spitzen  Lappen  u.  den  sehr  kurzen  Griffel. 
Behaarung  Überall  stets  angedrückt  u.  Blatt,  so  schmal  wie 
bei  den  schmalblättrigen  Formen  der  vorigen.   Blum,  eben 

"  so  gefärbt,  zwischen  den  untersten  oft  einige  Blatt.  Yariirt 
aber  mit  längerm  Griffel,  der  bei  fruchttiegenden  Elemphi- 
ren  so  lang  ist  wie  der. halbe  Kelch,  =u.  da  M,  palustris 
strigulosa^  mit  eben  so  angedrückter  Behaarung,  gerade 
besonders  mit  sehr  kurzen  Griffeln  vorkommt,  so  ist  sie 
mit  dieser  am  leichtesten  zu  verwechseln.  Doch  bat  diese 
stets  einen  5zähnigen  Kelch,  meist  doppelt  so  grosse  Blum, 
u.  einen  kriechenden^ Wurzelstock.  In. zweifelhaften  Fällen 
aber  würde  die  weichere,^  fleischigere  Gonsistenz  des  Sten- 
gels von  Jf.  caespitosa  u.  seine  eingedrückten  Linien  noch 
ein  Unterscheidungs-Merkmal  bieten.  Yon  den  andern  For- 
men der  vorigen  sdion  durch  die  angedrückten  Haare  ver^ 
schieden.     M.  palustris  u.  caespitosa  siüd  gewiss  2  vcr-r 
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schiedene  Arten,  weno  auch  schwer  durch  scharfe  Diagnosen 

zu  trennen. 

6.  Kelche  abstehend-behaart;  Haare  der  Kelch-Basis  stark 
abstehend,  mit  hakenförmiger  Spitze. . —  Steng.  ab- 
stehend-, Traubenstiele  angedrückt -behaart.  Blatt 
dicht-  u.  weich-behaart.    Kelche  tief-6spaltig. 

643.  M.  9pmr9ißSrm  MikJn.  Kronsaum  flach  -  ausgebreitet. 
Untere  Fruchtstiele  viel  länger  als  die  Kelche,  herabge- 
bogen. Trauben  unten  beblättert,  armblumig.  K.  p.  582. 
L.  t  46.  f.  260. 

In  feuchten  Gebttschen  u.  Wäldern,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg 1).  Neue  Bleiche  u.  Lauth :  s.  g.  Gerdauen :  l.  M, 
Braunsberg  an  d.  Passarge:  S.  Danzig  b.  St.  Albrecht  u. 
Gonradshammer:  Kl.  u.  b.  Zoppot:  s.  g.  Graudenz  b.  Tar- 
pen u.  Lunau:  M,    Mai-^JuM.    Q. 

Steng.  4  Z.  bis  4  P%  hoch,  schlaff,  breitästig.   Blum,  sehr 

klein,  hellblau.    An  den  beblätterten  Trauben,  wie  sie  in 

dieser  Abtheiluog  nur  noch  bei  M.  stricta  vorkommen,  die 

^   aber  hier  armblumig  sind  u.  den  wie  geknickt  herabgebo- 

geneh,  langen  untern  Fruchtstielen  leicht  kenntlich. 

644.  M*  #iri«alle0  Hoffm,  Kronsaum  flach  ^ausgebreitet. 
Fruchtstiele  abstehend  oder  aufrecht,  so  lang  oder  länger  als 
die  Kelche.  Trauben  nicht  beblättert.  K.  p.  684.  I.  t.  45. 
f.  255.  M.  arvensis  var.  H,  p.  64. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern,  überall  ziemlich  häufig. 
Mai  — JuU.    5*- 

Steng.  %— 41/1  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht,  ästig. 
Blum,  so  gross  wie  bei  M.  palustris,  dunkler  blau,  in  lang 
auswachsenden,  lockern  Trauben.  Lappen  des  Fruchtkelchs 
aufrecht-zusammengeneigt.  Der  folgenden  Art  ähnlich,  aber 
Wurzelblätt.  breiter,  länger  gestielt,  u.  vorzüglich  durch 
die  viel  grossem  Blum,  mit  flachem  Saum  sogleich  zu  un- 
terscheiden. 

645.  M.  arventU  Lebmawn.    Kronsaum  aufreoht.    Frucht- 
.    stiele  länger  oder  so  lang  als  die  Kelche.    Fruohtkelche  ge- 
schlossen oder  offen.  Trauben  nicht  beblättert.    Kronröhre 
so  lang  als  der  Kelch  oder  wenig  länger,    H.  p.  63  (mit 
andern  Arten  vennisoht). 

Auf  Garten-  tf.  Acker-Land,  auf  Rainen,  Httgeln..  in  Ge- 
büschen U.Wäldern,  überall  sehr  häufig.  Mai  — Herbst.  ^. 

Blum,  klein,  erst  rsCh,  dann  hellblau,  in  lockern  Trauben 
an  den  Spitzen  der  Zweige  des  »eist  ästigen  Stengels. 
Uebrigens  eine  sehr  veränderliche  Pflanze  u.  besonders  in 
2  ForoGifgD,  die  ziemlich  allgemein  für  2  verschiedene  Arten 

19. 
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gelten,  xße  ich  aber,  bei  dem  schwankenileii  Verbttltiuss  der 
Itfngern  oder  kUrzern  Fruchtstiele  zu  den  geschlossenen 
oder  offenen  Fruditkelchen,  nicht  als  soldie  zu  unterschei- 
den weiss.  Ueberdies  wiederholen  sich  dieselben  Verhält- 
nisse bei  M.  stricta  (vergl.  diese);  a)  arvalis,  auf  Garten- 
u.  Acker -Land,  in  allen  Theilen  grösser  u.  stärker,  meist 
4 — i^f  F.  hoch,  Fruchtstiele  gewöhnlich  doppelt  so  lang 
als  die  Fruchtkelche  u.  diese  geschlossen :  M.  intsrtMdia 
£jsjr.  JT.  p.  ft84.  L  L  45.  f.  256.  Zuweilen  sind  aber  auch 
bei  dieser  stärkern  Form;  besonders  auf  trocknerm  Boden 
u.  im  Herbst  die  Fruchtkelohe  offSen,  dabei  die  untern  Frucht- 
stiele der  Traube  doppelt  so  lang,  die  obern  nur  so  lang 
wie  die  Kelche;  p)  eollina,  auftrocknen  Hügeln,  schlank  u. 
kleinblättrig,  Vs— ^  P*  hoch,  Blum,  sehr  klein,  Fruchtstiele 
so  lang  wie  die  Kelche  u.  diese  offen :  M,  hispida  t>.  Schlwcb- 
TKVD,  K.  p,  582.  L.  t,  45.  f.  957.  M.  ecHlina  Bkicmek».  Zu- 
weilen aber  sind  hier  die  untern  Fruchtstiele  bedeutend 
länger«  selbst  doppelt  so  lang  als  die  Kelche. 

646.  Jtt.  9€rHe^tor  Pasa,  Kronsaum  «ufirecht.  Fruchtstiele 
kürzer  als  die  Kelche.  Frucbtkelche  geschlossen.  Trauben 
nicht  beblättert.  Kronröhr^  anfengs  so  lang,  später  doppelt 
so  lang  als  der  Kelch.  K,  p.589.-£.  t  45.  /:ü58.  {Frucbt- 
kelche fälschlich  offen). 

An  Gewässern, .  feuchten  Abhängen,  auf  feuchten,  san- 
digen Aeokern,  überall,  doch  meist  sparsam.  Mai,  Juni.  0. 

Kleinen  Exemplaren  der  Form  ß  des  vorigen  u.  der  fol- 
genden Art  ähnlich.  Steng.  3-^6  Z.  hoch,  oben  ästig.  Stengel- 
blätt  wenige,  sehmal  u.  spitzHch,  verfaäHnissmässig  lang, 
die  obersteh  unter  den  Theilungen  fast  gegenständig.  Blum, 
klein,  erst  schwefelgelb,  dann  bläulich,  endlich  violett 
Griffel  meist  etwa  so  lang  als  der  Kelch.  Fruohtstide  etwa 
halb  so  lang  als  die.  Kelche.  An  der  Blumeofarbe  u.  den 
obern  gegenständigen  Blättern  sogleich  zu  erkennen. 

647.  ür.  9tricim  Livic.  Rronsaum  aufrecht.  Fruditstieie 
kürzer  als  die  Kelche.  Fruchtk^die  meist  geschlossen. 
Trauben  unten  beblättert.  Kronröhre  so  lang  als  derKekh 
oder  wenig  länger.  JT.  p.  582.  L.  L  46.  f.  259.  (Die  Frucht- 
kelche sind  nur  ausnahmsweise  offen).  M.  arsnaria  Scrnm^iD. 

Auf  Garten-  u.  Acker  «Land,  Rainen,  Hügeln,  Triften, 
überall  sehr  häufig.  April  — Juni  u.  etni«^  im  Herbst.  0. 

Steng.  mehrere,  S— 8  Z.  hoch,  ästig.  Blatt,  alle  stumpf. 
Trauben  verhältnissnässig  lang,  unten  mit  mehrem  BIfitt. 
zwischen  den  sehr  kleinen,  hellblauen  Blnni.  Frudittrau- 
ben   steif- aufirecht.     Gr^el  sehr  kurs.     FruchtsINle   sehr 
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kurz,  auch  die  untersten  nicht  halb  so  lang  als  d.  Kelche; 
variirt  aber  an  feuchten  Orten:  Fruchtstiele  lünger,  untere 
zuweilcin  von  der  Länge  der  Kelche;  ferner,  doch  selten, 
mit  offenen  Fruditkelcben.  Daran,  dass  die  untern  Blum, 
mit  Blatt,  untermischt  stehn,  ist  diese  Art  stets  sicher  yoo 
beiden  vorigen  zu  untenicheiden. 

B.  Anehuseae.    Nüsse  der  Griffel -Basis  nicht  ange- 
wachsen, an  der  Basis  ausgehöhlt. 
GGLXIX.  AHGHU8A  L.   Kelch  öspaltig.   Krone  trichter- 
förmig; Röhre  gerade;    Schlund  durch  behaarte  Schuppen 
verschlossen. 

648.  A.  qißcinaiU  L,  Steifbehaart,  Haare  des  Stengels,  der 
Rispenzweige  u.  Kelche  abstehend.  Blatt,  lauzettförm.  Deck- 
blatt ei-lanzettf.  Schuppen  des  Kronschlundes  eiförm., 
sammethaarig.    K.  p.  573.   H,  p.  65.  L.  t.  46.  f.  264. 

Auf  Anhöhen ,  Rainen ,  an  Wegen ,  auf  leichterm  Boden 
überall  häufig.    Juni  ~  Herbst.    ^.    ij.. 

Steng.  4~St%  F.  hoch,  stark,  oben  verästelt.  Blatt,  ganz- 
randig,  oder  undeutlich -gezähnt,  oft  wellenförmig,  imtere 
länglich,  stumpf,  in  einen  Stiel  verschmälert,  obere  breiter 
oder  schmaler  lanzettförm. ,  sitzend  oder  halb  -  stengelum- 
fassend. Blum,  an  den  Verästelungen  in  kurzen,  mehr  oder 
weniger  gedrängten,  Trauben,  zusammen  eine  unregel- 
mässige Rispe  bildend,  violett,  röthlich- violett,  heller  oder 
dunkler  blau,  mit  weissem  Schlünde;  seltner  sind  d.  Blum, 
roth,  rosa  oder  weiss.  Kelchzähne  nach  der  Blüthe  zu- 
sammengeneigt oder  auf^echt^  vom  Griffel  überragt  oder 
der  Griffel  eingeschlossen.  Sind  die  Trauben  lockerer  u. 
die  Kelchzähne  nach  der  Blüthe  aufrecht,  so  ist  dies  A.  ar- 
vaHs  EcHB,  A.  angustifolia  Pollich, 
'  CCLXX.  LTC0PSI8  L.  Kronröhre  gekrümmt,  Kronsaum 
unregelmässig,  schief;  sonst  wie  AnchtMa, 
619.  X«  arvensis  L.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  lanzettförm.. 
ausgeschweift-gezähnelt,  steifbehaart,  untere  in  einen  Stiel 
verschmälert,  obere  halb- stengelumfassend.  Kronröhre  in 
der  Mitte  gekrümmt.  K.  p,  574.  H.  p.  68*  Anchusa  arven- 
si8  M,  BiEB.    L  t.  47.  f,  265. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Rainen,  an  Wegen,  überall 
häufig.    Mai —Herbst.    ©. 

Ueberall  dicht  mit  sehr  steifen,  unten  knolligen,  Haaren 

•     besetzt.    Steng.  wenige  Z,  bis  4  Vi  F.  hoch,  einfach  oder 

unten  mit  Nebenstengeln,  dick  u.  etwas  flefsdiig.   Blatt,  ia 

der  Breite  sehr  wechselnd,  untere  stumpf,  obere  apfti  u. 

19* 
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meist  breiter  als  die  untern.  Blum,  in  beblätterten  Trauben, 
klein,  himmelblau,  4ie  krumme  Röhre  weiss. 

-I-  VÖnreA  Mmmc,   Kelch  5zähnig.   Schlund  der  Krone 

bttrtig  oder  mit  sehr  kleinen,  haarigen  S<iiuppen;  sonst  wie 

Andiuaa.  ^ 

+  J¥.  puiim  D,  C.  Steng.  aufrecht,  last  einfoch.  BlHtt.  lan- 
zettförm,,  ^anzrandig,  angedrUckt-bebaart,  oberste  ei-lan- 
zettf.,  Saum  der  Krone  ao  lang  wie  die  Röhre.  K.  p.  575. 
Lycopsis  puUa  L 

An  den  Weichsel -Ufern  hin  u.  wieder,  wahrscheinlich 
durch  angespülten  Samen.  Thorn:  v,  N.  Graudenz:  M. 
Juni,  Juli.    <?. 

Steng.  yi~4  Fi  hoch,  kurzzottig-  u.  scharf-dichtbehaart, 
oben  in  Traubenzweige  verästelt.  Untere  Blatt  stumpf,  in 
einen  Stiel  verschmälert,  obere  spitz,  halb-stengelumfassend. 
Blum,  dunkelbraun,  in  einiger  Entfernung  schwarz  er- 
scheinend. ^ 

CGLXXI.  STBfPHTTüM  L.  Kelch  Stheilig.  Krone  wal- 

zen-glockcnförraig ;  Saiim  5zähnig)  Schlund  durch  5,  in  einen 

Kegel  zusammengeneigte  Schuppen  verschlossen. 

620.  S*  ^tßeinaie  L.  (Beinwell).  Wurzel  spindelförmig, 
^Ug.  Steng.  ästig.  Blatt,  herablaufend.  K.  p.  575.  Bf.  p.  66. 
I.  t.  47.  A  269. 

An  Gräben,  Gewässern,  auf  nassen  Wiesen,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.    2).* 

Bekannt  wegen  der  dicken,  schwarzen,  innen  gelblichen 
Wurzel,  deren  zäher  Schleim  Knochenbrüche  heilen  soll, 
daher  der  Infame.  Steifbehaart.  Steng.  4 — 3  F.  hoch,  dick, 
durch  die  herablaufenden  Blatt,  geflügelt,  blattreich.  Blatt, 
gross,  untere  länglich -eiförm.,  in  einen  Stiel  versdimälert, 
obere  lanzettförm.,  herablaufend.  Blum,  in  2theiligen  End- 
trauben, ansehnlich,  bei  uns  meist  violett,  doch  auch  oft 
roth  oder  weiss.  Kelchlappen  aufrecht  mit  zurückgeboge- 
ner Spitze.  Griffel  vorragend  oder  eingeschlossen.  Variirt 
mit  von  der  Basis  an  abstehenden  Kelchlappen:  5.  pateiis 
SiBTH.  Sind  die  Blum,  weiss  u.  der  Griffel  vorragend,  so 
ist  dies  5.  bohemicum  Schmidt. 

-I-   BOBAOO    L.     Kelch  5theilig.      Krone   radförmig; 

Schlund  mit  ausgerandeten  Schuppen.    Staul^den  2spaltig, 

am  Innern  Schenkel  den  Staubbeutel  tragend. 

-{-   JB.  ^JEßeinaMU  L,    Untere  Blatt,  umgekehrt-eiförm. ,  an  . 

.  der  Basis  verschmälert.  Lappen  des  Kronsaums  eiförm., 
zugespitzt,  flach.    K,  p.  573.  K  p.  67.  L  t,  48.  f.  272. 
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Häufig  in  Gttrten  u.  leicht  verwildernd.    Juni,  Juli.    ©• 
Sehr  sWif  behaart.    Steng.  1—2  F.  hoch,  ästig,  etwas 
fleischig.  Blum,  ansehnlich,  himmelblau,  fast  doldentraubig. 
C.  Cyno^/o«seae._  Ntisse  der  Griffel-Basis  angewachsen. 
CCLZXII.  ASBESLVaO  L,    Kelch  5dpaltig,  mit  Sstachli- 
gen  Zähnen  in  jeder  Bucht.    Krone  trichterförmig,  Schlund 
durch  Schuppen  verschlossen.  Nüsse  zusammengedrückt,  um- 
geben von  dem  vergrösserten,  zusammengedrückten  Kelch. 

621.  A.  prpeütnbetu  L.   K.  p.  ö74.  H,  p,Ql.  L.  t.  47.  ^270. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  auf  fruchtbarem 
Boden  überall  mehr  oder  weniger  häufig.  Mai,  Juni.  ©. 
Steng.  Va  — 2  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  schlaff, 
breitästig,  kantig,  etwas  fleischig,  stachlig -borstig.  Blatt, 
länglich,  stumpf,  an  der  Basis  in  einen  Stiel  verschmälert, 
ganzrandig,  scharf-behaart.  Blum,  winkelständig,  einzeln, 
klein,  erst  bräunlich-roth,  dann  violett  oder  blau. 

GCLXXin.  ECHIN08PEBMUK  Swarts,  Kelch  5theihg. 
Krone  trichterförmig,  Schlund  mit  kurzen  Schuppen.  Ntlsse 
3kantig,  am  Rande  mit  4—2  Reihen  Stacheln. 

622.  M.  iMpptiim  Lehm.  SCeng.  oben  ästig.  Blatt,  lanzett- 
form.,  augedrückt -behaart,  gewimpert.  Fruchtstiele  auf- 
recht. Nüsse  am  Rande  mit  2  Reihen  angelhakiger  Stacheln. 
K.  p.  571.  L  L  46.  f.  261.  Myosotis  Lappula  Uyif,  H,  p.  64. 
Lappula  Myosotis.  Mosch, 

Auf  trocknen  Anhöhen,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  überall 
mehr  oder  weniger  häufig.    Juni— Aug.    <y. 

Durch  lange,  dichte  Zotten-Haare  graugrün.  Steng.  we- 
nige Z.  bis  1  F.  hoch,  steif  aufrecht,  einfach  oder  oben  wenig 
ästig.  Blatt,  ganzrandig ,  untere  in  einen  Stiel  verschmälert, 
obere  sitzend.  Blum,  kldn,  himmelblau,  in  beblätterten, 
kleinen  Trauben;  Kronröhre  etwa  so  lang  als  der  Kelch. 
Fruchtstiele  bei  unserer  Pflanze  immer  aufrecht,  höchstens 
horizontal,  niemals  herabgebogen.  Auf  fruchtbarem  Boden 
wird  die  Pflanze  grösser  u.  stärker,  bis  2  F.  hoch,  oben 
mit  vielen,  abstehenden  Aesten,  Behaarung,  wenigstens 
der  Blatt,  viel  schwächer,  daher  mehr  grün,  Kronröhre 
deutlich  kürzer  als  der  Kelch:  E,  squarrosum  Rbichekb. 
CCLXXIV.  CTH0OLO8SUM  L.    Kelch  6theilig.    Krone 

trichterförm.,  Schlund  mit  aufrechten  Schuppen.  Nüsse  flach, 

überall  mit  kurzen,  weichen  Stacheln  besetzt. 

623.  €.  9jSßcinaie  L.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  durch  kurzen, 
weichen  Filz  weisslich,  untere  elliptisch,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert, obere  aus  fast  herzförm.,  halb-stengelumfassen- 
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der  Basis  lanzettförm.  Trauben  ohne  Deckblätter.  Nüsse 
mit  dickliebem ,  vorragendem  Rande;  JT.  p.  672.  H.  p.  65. 
L  t.  48.  f.  273. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  in  GebUscben,  an  Wald- 
rändern, überall  bäuflg.    Juni,  Juli.    ^, 

Steng.  4 — 3  F.  hocb,  weisslicb- filzig,  blattreich,  oben 
in  viele,  Blumentraubeu  tragende  Zweige  rispig  verästelt 
Blatt,  ganzrandig,  lang,  weich.    Blum,  erst  bräunlich-roih, 
dann  röthlich-blau. 
CCLXXV.  OMPHALÖDfiS  Toubnkf.  Kelch  5lheilig.  Krone 
trichterförm.,  Schlund  durch  Schuppen  verschlossen.    Nüsse 
flach,  mit  häutigem,  oben  zusammengezogenem  u.  eingebo- 
genem Rande. 

624.  00  §emrpi0ideit  Lehm.  Steng.  liegend,  oben  2theilig. 
Blatt,  schar&ehaart,  Wurzelblätt.  länglich-umgekehrt-eiförm., 
gestielt,  Stengelblätt.  spatel-  u.  lanzett-förm.,  sitzend,  untere 
gegenständig.  Blumen  einzeln,  winkelständig.  K,  p.  572. 
L  t.  47.  f,  266.    Cynoglossum  scorp.  HyxE. 

In  feuchten,  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  selten. 
Thorn  im  Wäldchen  bei  d.  Wolfsmühle:  v.  N.    Mai.    ©• 

Aehnlich  den  Jlfvo«o^t>  -  Arten.  Steng.  Vs  —  4  F.  lang, 
dünn,  4kantig.  Blum,  lauggestielt,  klein,  himmelblau,  am 
Schlünde  gelb. 

54.  Familie.     CONVOLVÜLACEAE. 

Krone  regelmässig.  Fruchtknoten  auf  einer  Scheibe,  2—4- 
fächrlg.    Kapsel  wenigsamig,  Samen  an  den  Innenwinkeln. 
Zerfällt  in  2  Abtheilungen  von  sehr  verschiedenem  Ansehn: 
A,  Convolvuleae,  Pflanzen  mit  Blättern  u.  Keimblättern. 
Kelch  58paltig.   Krone  mit  51appigem  Siium.  Staub- 
blätter 5.    Griffel  4.    BläU.  wechselständig. 
GGLXXYI.  GOmrOLTULÜS  L.  (WlNDjS).  Krone  glockig, 
gefaltet.    Kapsel  2— 4fächrig,  Fächer  2samig. 

625.  €.arven$U  L.  (Acker-Winde).  Deckblätter  von  der 
Blume  entfernt  auf  dem  Blumenstiel  stehend,  linienförm. 
Blätter  pfeilfdrm.    K.  p.569.  K  p.  72.  L  t,  54.  f,  288. 

Auf  Aeckern,  Rainen,  Anhöhen,  an  Wegen,  überall  sehr 
häufig.    Juni --Herbst.    4. 

Bekannte  Pflanze  mit  liegenden  oder  an  andern  Pflan- 
zen oft  hocl^  sich  aufwindenden  Stengeln,  glatt  oder  zer- 
streut-b^aart  u.  die  Blatt,  feingewimpert.  Blumenstiele 
winkelständig,  4->3blumig.    Blum,  gross,  rosa  oder  weiss 
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mit  verscfaiedciien  roienfarbenea  Zeichnaogeo,  nach  Man- 
deln rieehond.  Blatt,  sehr  verschieden  breit,  oft  fast  Unien- 
föraiig,  besonders  bei  Jüngern  Pflanzen,  ihre  Obren  meist 
spitB,  9ber  auch  stumpf. 

636.  C  Senium  L.  (Zaun-Winde).  Deckblätter  den  Kelch 
einhtUlend,  herzförm.  Blätter  pfeilförm.  Blumenstiele  4kan- 
tig.    K.  p.  568.   H,  p.  7t.  L  t.  64.  f.  289. 

In  feuchten  Gebüschen  \i.  an  Zäunen,  besonders  überall 
in  der  Nähe  ^on  Flüssen,  daher  häufig  in  den  Niederungen. 
Juli  — Herbst.    4. 

In  allen  Theilen  grösser  als  vorige  Art,  an  Sträuchen  u. 
Bäumen  hoch  emporwindend,  glatt.  Blatt-Ohren  abgestutzt 
u.  oft  gezähnt  Blumenstiele  4blum.  Blum,  sehr  gross,  weiss. 

B.  Cuäcuteae.  Schmarotzerpflanzen  ohne  Blätter  u. 
Keimblatt..  Kelch  u.  Krone  i-^Sspaltig.  SUub« 
biätt  4-6.    Griffel  4—2. 

GCLXXYII.  CÜSCÜTA  L.  Krone  glocken-  oder  krug- 
förmig.  Kapsel  tfächrig,  umschnitten  aufspringend.  —  Pa- 
rasitische, wurzellose  Pflanzen,  mit  langen,  uidenf5rmigen, 
nackten,  glatten,  weissen  oder  röthlichen  Stenffeln,  besetzt 
mit  kleinen  Knäueln  eben  so  gefärbter,  sehr  kleiner  Blum., 
andere  Pflutzen  umwindend  u.  aussaugend.  Bei  allen  einhei- 
mischen Arten  finden  sich  Schuppen  in  der  Kronröhre,  unter- 
halb der  Staubfäden. 

627.  Ol  europaem  L.  Steng.  ästig.  Kronröhre  walzenför- 
mig, so  lang  als  der  Saum,  innen  mit  aufrechten,  der  Röhre 
angedrückten  Schuppen.  Griffel  2.  Narben  fadenförmig. 
K  p.  669.  JB.  p.  59.  L.  L  68.  f,  379. 

Auf  Nesseln,  Hopfen,  Weiden  u.  andern  Pflanzen  an  Fluss- 
ufern  u.  in  Niederungen,  fast  überall  ziemlich  häufig.  Kö- 
nigsberg: s.  g.  Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Braunsberg:  5.  Dan- 
zig:  s.  g.    Marien werder:  s.  g.    Juli,  Aug.    ©. 

Steng.  von  der  Dicke  des  feinsten  Bindfadens.  Blum, 
hell-röthlich,  in  den  Knäueln  fast  sitzend. 
?  C.  JBpith^mmm  L.  Steng.  ästig.  Kronröhre  walxenförm., 
so  lang  als  der  Saum,  innen  durch  zusammen  geneigte 
Schuppen  verschlossen.  Griffel  2.  Narben  fadenförm.  K. 
p.  669.  H.  p.  69.  L.  t  68.  f.  380  a*  (nach  dieser  Abbildung 
von  der  vorigen  nicht  zu  unterscheiden). 

Auf  Heiden  u.  Waldtriften  auf  Thymus,  Galluna,  Genista; 
von  Haobn  ohne  Angabe  eines  Fundortes  aufgeführt,  viel- 
leicht einheimisch.    Juli,  Aug.    Q. 
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Steng.  viel  dtkaner  als  bei  voriger,  kaam  so  dick  wie 
Borsten)  Blum,  nu^  halb  so  gross;  sonst  wie  vorige. 

628.  C«  Xpiiinum  Weehm,  Steng.  gan:^  einfach.  KronriAre 
fast  kugelig,  doppelt  so  lang  als  der  Saum,  innen  mit  (af- 
rechten,  der  Röhre  angedruckten  Schuppen.  K,  p.  670.' 
I.  t.  68.  f.  380  b. 

Auf  Lein ,  der  von  ihr  oft  zerstört  wird.  Nach  Lobek 
FL  pruss,  aufgenommen;  in  den  Gegenden,  wo  der  Lein 
häufiger  angebaut  wird,  wahrscheinlich  mitunter  häufig. 
Juli,  Aug.    0. 

Blum.  grUnUch-weiss. 

55.  Familie.     POLEMOMACEAE. 

KelcE  5spaltig.  Krone  Sspaltig,  regelmössig  oder  wenig 
ungleichmüssig.  StaubblHtter  5.  Griffel  i  mit  Sspaltiger  Narbe. 
Kapsel  Sföchrig,  an  einer  ^kantigen  Mittelsttule  wenige  oder 
vide  Samen  tragend.  .       ^ 

CCLXXVIIL  POLBMOHIUK  L,  Krone  radförmig,  ihr 
Schlund  verschlossen  durch  die  breite  Basis  der  Staubf^ea^ 
Kapsel  vielsamig. 

629.  JP.  e0eruMeum  L.  Steng.  glatt  oder  sehr  zerstreut  be« 
haart,  oberwärts  nebst  Rispenzweigen  u.  Kelcben  drttsig-- 
feinbehaart.  Blatt,  gefiedert,  Blättcheu  lanzetttorm.,  glatt. 
Kelchlappen  ei-lanzettfbrm.  Blum,  aufrecht  K.  p.  568.  H. 
p.  73.  L.  t.  64.  ^287. 

Auf  sumpfigen ,  mit  Gebttsch  bewachsenen  Torfwiesen, 
in  Ostpretissen  ziemlich  verbreitet,  in  Westpr.  selten.  Kö- 
nigsberg b.  Friedrichstein  u.  Juogferndorf:  s.  g.  Kreuz- 
burg: B.  Hastenburg:  Lottebmobeb.  Wormditt:  K.  Goldapp: 
B.  Danzig  an  der  Pampau  u.  in  den  Brüchen  der  Radaune 
b.  Ellemitz:  M.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  4 — 2'/}  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  oben  rispig- 
verästelt  mit  zahlreichen,  ansehnlichen,  dunkel -himmel- 
blauen, seltner  weissen  Blum.  Blätt.  vielpaarig -gefiedert, 
wechselständig.    Auch  überall  in  Gärten. 

56.  Familie.     SOLANACEAE. 

:  Kelch  ötheilig.  Krone  mit  ötheiligem  Saum,  regebnässig 
oder  etwas  uoregelmfissig,  in  der  Knospe  faltig -zusammen- 
gedreht. Staubblätter  5.  Fruchtknoten  2föchrig.  Griffel  4. 
Narbe  einfach.  Beere  oder  Kapsel  vielsamig,  Samen  an  der 
Scheidewand.  —  Blätter  wechselständig. 
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GCLXXIX.  SOLAVÜM  L,  Krone  radförmig.  Staabbeutel 
In  etaen  Kegel  zusammengeneigt,  an  der  Spitze  mit  einem 
Loch  aufepriBg^nd. 

630.  »•  nmiemmmwm  L,  Stengel  verholzend.  Blütt.  herz- 
eifbrm.,  ganzrandig,  obere  spieMfÖrmig.  Doldentrauben  den 
Blättern  fest  gegentiber.   IT.  p.  584.  K  p.84.  L  t  57.  f.  349. 

In  feuchten  Gebüschen,  in  Niederungen  tU)era]r  häufig, 
acMist  hin  u.  wieder.    Juni -r- Aug.    $. 

Glatt,  nur  die  gestielten  Blatt»  Reicht -gewimpert.  Der 
holzige  Steng.  bogig,  liegend  oder  an  Sträuchen  u.  Bäumen 
bis  40  F.  hoch  aufisteigend,  mit  krautigen  Zweigen,  an  de- 
nen die  untern  Blatt,  umgekehrt- eiförm.,  die  mittlem  u. 
Obern  herz-eilörm.  oder  die  obern  alle  oder  zum  Theil  an 
der  Basis  spiessförm.-geöhrt  sind.  Blum,  in  langgestielten 
Doldentrauben,  violett,  mit  zurUckgebogenen.  Lappen  u. 
daher  weit  vorstehendem  gelbem  Staubbeutel-Kegel.  Bee- 
ren roth. 
634.  i9.  nigrum  L.  Steng.  krautig.  Blatt,  eiförm.,  winkelig- 
K  gezähnt  oder  ganzrandig,  nebst  dem  Steng.  zerstreut-  u. 
kurzbehaart.  Trugdolden  seitenständig,  ausserhalb  der  Blatt- 
Winkel.  Fruchtstiele  an  der  Spitze  verdickt,  herabgebogen. 
K:  p.  584.  H,  p.  82.  L  t  57.  f.  320. 

In  Gemttse-Gärten,  auf  wttsten  Plätzen,  an  Zäunen,  We- 
gen, überall  häufig.    Juli--Herf)8t.    ©. 

Steng.  4— 4Vs  F.  hoch,  ästig.  Blatt,  gestielt,  untere  ganz- 
randig  oder  undeutlich -gezähnt,  obere  ebenso  oder  meist 
tiefer^  winkelig-  u.  selbst  buchtig- gezähnt.  Blum,  klein, 
weiss,  in  armblum.,  gestielten  Trugdolden.  Beeren  sdiwarz. 
EHe  Jcurze  Behaarung  ist  sehr  verschieden  dicht,  häufiger 
sehr  zerstreut.  Stengel  u.  Aeste  kantig,  die  Kanten  ohne 
oder  mit  kleinen,  sdfaarfen  Höckern  ,*  zuweilen  sind  die  Kan- 
ten stärker  hervorragend  u.  dichter  höckerig:  S.pterocau-- 
Ion  RmeHENB.  Yariirt  ferner  mit  zur  Zeit  der  Reife  grünen 
Beeren,  an  schattigem  Orten.  — .  Aehnlich  ist  die  an  glei- 
dien  Orten  bei  uns  vi^leicht  noch  zu  findende  Art:  S.  hu- 
fnileBmtNH.:  Steng.  niedriger,  Blatt  ausgeschweift-gezähnt, 
nebst  dem  Steng.  fast  glatt.  Beeren  wachsgelb.  JST.  p.584. 
632.  »•  9at09um  Lam.  Steng.  krautig,  zottig-behaart.  Blatt, 
eiförm.,  buchtig -gezähnt,  zottig -feinbehaart.  Tmgdolden 
seitenständig,  ausserhalb  der  Blattwinkel.  Fmchtstiele  an 
der  Spitze  verdidct,  herabgebogen.  K.  p.  583.  H,  p.  82. 
L.  «.57.^324. 

Wie  vorige  Art,  auf  sandigem  Boden,  aber  viel  seltner.  Kö- 
nigsberg: H,  Goldapp:  B.  Marienburg:  s.g.  Juli—Herbst.  0. 
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Sonst  wie  vorige,  durch  die  zottige  Behaarung  u.  die 
safranfarbigen  Beeren  leicht  zu  unterscheiden.    Beruh ardi 
macht  aus  dieser  Art  aber  2  Arten:  i)  S.  wUosum  mit  fast 
filug-ioUigen  Steng.  u.  Blättern  u.  gelben  Beeren;   2)  5. 
mthiatum  mit  abstehend-xottigen  Steng.  u.  Blatt,  u.  rothen 
Beeren.     Ich  habe  unsere  Pflanze  noch  nicht  niit  reifen 
Früchten  gesehn.  _ 
CGLXXX.  BAT^RA  L.  (STE€HAPPEL).  KelclOappen  ab- 
fallend u.  nur  die  kreisförmige  Kelch-Basis  bleibend.    Krone 
trichterftirmig  mit  fidtigem  Saum.     Narbe  Slappig.  •  Kapsel 
iklappig. 

633.  JO.  /9frtfm#itl«cm  L.  (Gemeiner  Stechapfel).  Blatt, 
glatt,  eifbrm.,  ungleich-buchtig-gezähnt  Kapseln  aufrecht, 
domig.    JSr.p.586.  jBT.p.SO.  L  t,  66.  f.  ZOT. 

Auf  wüsten  Plätzen,  Schutt,  in  Gemüsegärten,  in  Wesl- 
preussen  überall  häufig,  in  Ostpr.  nicht  überall  Juli,  Aug.  0. 
Bekannte  Giftpflanze.    Steng.  2—3  F.  hoch,  dick,  breit- 
ästig.  Blatt,  gestielt,  gross.  Blum,  einzeln  in  den  Theüungen, 
kurzgestielt,  sehr  gross,  weiss. 
CCLXXXL  HYOSCTAMUS  L,    Krone  trichterförm.  mit 
unregelmässigem  Saum.    Kapsel  mit  umschnitten-abfallendem 
Deckel,  unten  bauchig,  oben  zusanmiengezogen. 

634.  JT.  niger  L.  (Tollkraut).  Blatt  .eiförmig -länglich, 
buchtig -fiederapaltig,  oder  buchtig- gezähnt;  Wurzelblätt. 
gestielt,  Stengdiblätt.  halb-stengelumfassend,  oberste  zwi- 
schen den  Blumen  wenig  gezähnt.  Blum,  fast  sitzend.  K. 
p.  686.  H.  p.  80.  L  t.  66.  f.  346. 

Auf  wüsten  Plätzen,  au  Zäunen,  Wegen,  auf  Garten-  u. 
Acker -Land,  überall,  besonders  auf  fettem  Boden' häufig. 
Juni  ^  Aug.    <f.    ©. 

Bekannte  Giftpflanze,  von  sehr  unatfgenehmem  Geruch, 
überall  mit  langen,  klebrigen  Haaren  bedeckt.  Steng.  4  ~3  F. 
hoch,  dick,  blittreich,  einfach  oder  ästig.  Blum,  in  den 
obern  Blattwinkeln,  allmälig  eine  einseitige  Aehre  bildend, 
groas,  schmutzig-gelb,  mit  grau-violetten  Adern  oetzlbrmig 
durchzogen,  am  Schlünde  schwarz-violett  Yariirt  ß)  agre- 
tli«,  auf  Aeckern,  Blatt  nur  gezähnt  Steng.  niedriger,  meist 
einfach,  ganze  Pflanze  weniger  behaart  4jährig:  H,  agrestis 
Kit.;  y)  palliduSt  Blum,  einfarbig,  weisslich-gelb :  H.paUi- 
dus  KtT,  L.  t.  66./.  346.  Diese  Form  s^tner,  bei  Marien • 
bürg:  KffBG. 
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57.  Familie.     SCROPHÜLAMACEAE. 

Kelch  4  — Sspaltig.  Krone  unregelmliasig,  2Iippig  oder 
ma^irt,  oder  &st  gleiclimflang  4 — SspalUg.  Staubblätter  4> 
eio  Paar  länger,  oder  nur  2,  selten  5.  Griffel  4.  Kapsel  2- 
oder  4fächrig,  meist  vielsaoug.  Samen  an  den  eingeschla- 
genen Rändern  der  Klappen,  die  oft  zu  einer  Mittelsäule  ver- 
wachsen, selten  wandständig. 

A,  Verba$ceae.  Krone  fast  gkicbmässig  ötheüig.  Staub- 
blätter 5,  ungleich  lang.  Staubbeutel  der  breiten 
Spitze  der  Staubfäden  schräg  angewachsen.  —  Blatt, 
wechselständig.  Den  Solanaceen  von  Ansehn  ähn- 
licher als  den  folgenden  Abtheilungen  dieser  Fa- 
milie, doch  wegen  der  nicht  faltigen  Knospung  der 
Krone  zu  dieser  Familie  gehörig. 
CCLXXxil.  VERBABCUM  L.  (KÖNIGSKERZE).  Kapsel 
2fäehrig,  an  der  Spitze  2klappig. 

a.  Obere  Blätter  völlig  von  einem  Blatt  zum  andern 
herablaufend.  Die  3  ktlrzern  Staubfiiden  weiss- 
wollig,  die  beiden  längern  glatt  oder  oben  spar- 
sam behaart. 

635.  r.  9»«pnca  L.  Blätt.  fein-  u.  undeutlich  -  gekerbt. 
Kronen  trichterförmig.  Die  beiden  langem  Staubfäden  4mal 
so  lang  als  ihr  auf  emer  Seite  kurz  herablaufender  Staub- 
beutel. H,  p.  78.  L.  t.  56.  f.Z^t.  (Staubbeutel  der  langem 
Staubfäden  im  Verhältnis»  zu  diesen  viel  zu  lang).  V.  Schra- 
deri  Mky.   K,  p.  586. 

Auf  Triften,  Anhöhen,  an  Wegen ,  auf  sandigem  u.  stei- 
nigem Boden  überall  häufig.    Juli^Septbr.    ^. 

Dicht  mit  gelblichweissem  Filz  bedeckt.  Steng.  2—5  F. 
hoch,  steif  aufrecht,  stark,  dicht  mit  aufrechten  Blätt.  be- 
setzt, oben  eine  oder  mehrere,  bis  2  F.  lange,  dichte  Blu- 
menähren tragend.  BläU.  gross,  untere  länglich-umgekehrt- 
eiförm.,  in  einen  Stiel  verschmälert,  etwas  herablaufend, 
obere  lanzettförm. ,  ganz  bis  zum  nächsten  Blatt  herabtau- 
fand.  Blum,  hellgelb,  mit  ziemlich  langer  Röhre  u.  fast 
aufrechtem  Saum,  daher  nie  recht  geöffnet  erscheinend; 
Saum  kaum  4  Z.  im  Durchmesser  breit  Yariirt  nadi  Koch 
mit  weisslichgelben  u.  weissen  Blumen. 

636.  V.  thmp9ifbrw^  ScrnuAD.  Blätt.  gekerbt.  Kronen  rad- 
förmig.  Die  beiden  langem  Staubfäden  4  %— 2mal  so  lang 
als  ihr  auf  einer  Seite  lang  herablaufender  Staubbeutel. 
K.  p,  687.  L.  t,  56.  /".  343. 
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Mit  der  vorigen  Art,  aber  aadi  auf  besserm  Boden, 
tiberall,  mit  Ausnahme  vielleicht  des  nördlichsten  Gebiets, 
bitufig.    Juli  — Septbr.    ^. 

Der  vorigen  sonst  ganz  ihnlicfa,  aber  durch  die  doppelt 
so  grossen  Blum,  mit  sehr  kurzer  Röhre  u.  fladi-ausgebrei- 
tetem,  etwa  8  Z.  breitem  Saum  u.  das  Veriiältniss  der  lan- 
gem Staubfilden  zu  ihren  Staubbeuteln  leicht  zu  unter- 
scheiden.   Soll  ebenfiftOs  mit  weissen  Blum.  voriLommen. 
6.  Obere  Blütt  wenig   herablaufend.     Die  3  kurzem 
Staubfilden  weiss -wollig,  die  beidöi  längern  glatt 
oder  oben  sparsam  behaart 

637.  V.  pJlf#M#t4tet  L.  Blatt  gekerbt  Krone  rai^Örmig. 
Die  beiden  langem  Staubfaden  4  Vi  —  2mal  so  lang  als  ihr 
auf  einer  Seite  lang  herablaufender  Staubbeutel.  K.  p.  587. 
E.  p.  78.    L.  t.  55.  /:344. 

Auf  DSnmien,  wüsten  Platzen,  an  Wegen,  hin  u.  wieder, 
strichweise  häufig.  Johannisburg:  H.  Frauenburg:  S.  Häufig 
an  den  Weichsel -Dämmen,  z.  B.  im  grossen  Werder  u.  b. 
Danzig:  s.  g.    Juli— Septbr.    ^. 

Sonst  ganz  wie  die  vorige  Art,  nur  durdi  die  obern  Blatt, 
die  den  Steng.  halb  umfassen  u.  gar  nidit,  oder  wenig ,  oder 
doch  höchstens  nur  bis  zur  HäUle  des  Zwischenraums  bis 
zum  nächsten  Blatte  herablaufen,  von  ihr  zu  unterschei- 
den. Auch  sind  bei  der  gewöhnlichen  Form  die  obern 
Blatt  breiter  als  bei  voriger,  ^iförm.  u.  die  Aehre  lodcerer. 
Kommt  aber  in  verschiedenen  Formen  vor:  u)  obere  Blatt 
breit,  elliptisch,  gar  nicht  oder  wenig  heriablaufend,  Aehre 
locker:  F.  pfUomoides  Scbrad,;  ß)  Blatt,  eben  so,  Aehre 
dicht:  Vi  condeMotum  Schaji».;  y)  obere  Blatt  länglich- 
lanzettförm.,  wenig  herablaufend:  V,  nemoirosum  Schrab,; 
S)  obere  Blatt  elliptisch,  halb -herablaufend:  V.  australe 
ScBRAß,;  t)  Blum,  weiss  oder  orangefarben. 

c.  Blatt  nicht  h^*ablaufend.    Blum,  in  den  Trauben 
btischelig. 

638.  V.  JL^ekntiU  L.  Blatt,  gekerbt,  oberseits  fast  glatt, 
unterseits  staubig- graufilzig,  untere  elliptisdi- länglich,  in 
einen  Stiel  verschmälert,  obere  eiförm.,  zugespitzt,  sitzend. 
Blumentrauben  unten  rispenförmig ,  mit  langen,  kantigen 
Zweigen.  Staubfäden  welss-wollig.  K.  p,  588.  H.  p.  79. 
L,  t55.  f.  309. 

Auf  Anhöhen  u.  in  GebUschen  auf  steinigem  Boden,  an 
Ufern,  selten.    Memel:  Kr,  m.  E.  g.    Juli — Septbr.    ^. 
Steng.  2 — 3  F.  hoch,  leicht  filzig,  oben  in  die  zusammen- 
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gesetzten  Trauben  veristelt.   Blum,  ziemlich  klein,  gelblich 
oder  weiss. 

639.  V»  nigrmm  L,  Blatt,  gek^bt,  oberseits  fast  glatt,  un- 
terseits.  fein-filzig,  untere  eiförm.,  an  der  Basis  herzfönn., 
gestielt,  obere  länglich -eiförni.,  fast  sitzend.  Steng.  oben 
scharfkantig.  Trauben  lang,  einfach,  oder  unten  mit  kurzen 
Aesten.  Staubfaden  violett-wollig.  K,  p.  588.  H,  p.  79.  L 
t.  öö.   f.  308. 

In  Gebüschen,  an  grasbewachsenen  Abhängen,  überall 
häufig.    Juli— Septbr.    <?. 

Steng.  2— 3  F.  hoch,  leicht  filzig,  oben  in  mehrere  lange 
Trauben-Aeste  zertbeilt.  Untere  Blätt.  lang-,  mittlere  kurz- 
gestielt Blum,  ziemlich  klein,  goldgelb.  Variirt  nach  Koch  : 
Bljitt.  dichter  filzig:  V.  Alopecuros  Thvill.  V.  thyraoi- 
deum  Host. 

d.  Blätt.  nicht  herablaufend.  Blum,  in  der  Traube  ein- 
zelnstehend. 
?  r;  Mimttartm  L,  Blätt.  glatt,  untere  länglich-umgekehrt-- 
eifbrm. ,  an  der  Basis  in  einen  Stiel  verschmälert,  buchtig, 
mittlere  länglich,  gekerbt,  sitzend,  obere  fast  herzft^rm., 
zugespitzt,  halb -stengelumfassend.  Trauben -Axe  drüsig- 
behaart.    K.  p.  589.  H.  p.  79.  L.  t  55.  f,  340. 

Auf  feuchtem  Lehmboden,  an  Wegen,  auf  Abhängen; 
nach  Hagen  von  Hellwing  bei  Johannisburg  b.  Wensijwen 
gefunden ;  vielleicht  einheimisch.    Juli,  Aug.    <}*. 

Steng.  4— 2  F.  hoch,  glatt,  einfach  oder  ästig.  Obere 
Blätt.  klein,  in  Deckblätter  übergehend,  in  deren  Winkeln 
einzelne,  langgestielte  Blum,  stehn,  die  eine  lockere  Traube 
bilden.  Blum,  etwa  so  gross  wie  bei  V.  nigrum,  hellgelb, 
am  Schlünde  violett* bärtig,  Staubfäden  violett-wollig. 

Anmerk.  Die  verschiedenen  Arten  bilden  zum  Theil 
Bastarde,  auf  die  bei  uns  noch  zu  achten;  ich  habe  deren 
bisher  keine  gefunden. 

B.  Antirrhineae.    Krone  21ippig,    rachenförmig  oder 
maskirt.    Staubblätter  4,  ein  Paar  länger,   nur  bei 
GraUoUi  2.    Staubbeutel -Fächer  unten  ohne  An- 
hängsel.   Kapsel  2fäcfarig. 
GGLXXXUI.  SCaOPBULAMA  L.  Kelch  5spaltig.  Krone 
fast  kugelförmig,  Saum  klein,  21ippig-51appig ,  Unterlippe  zu- 
rüdcgebogen.  Unter  der  Oberlippe  ein  schuppenförmigchr,  ge- 
stielter Ansatz  zum  5tett  Staubblatts 

640.  »er.  nmdm9m  L.  Steng.  4kantig,  kanten  scharf.  Blätt. 
herz-eifbrm.,  doppelt-  u.  ungleich -gesägt,  untere  Zähne 
grösser.    Kelchlappen  mit  schmalem  Hautrande.    Schuppe 
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der  Oberlippe  IttogUcb,  undeuÜich-ausgeraDdet. .  K,  p.  593. 
H.  p,  233.   L,  t.  464.  f.  804. 

Ad  Grüben,  Gewissem,  in  feuditen  Gebttsdien  u.  Wäl- 
dern, überall  falfiufig.    Juni  —  Septbr.    4. 

Glatt,  nur  der  BlUthenaUnd  drüsig -behaart.     Wurzel 

knotig.     Steng.  3  —  3  F.  hoch,  einftich  oder  wenig  istig, 

oben   in   eine  reiche  Blumen -Rispe  verästelt,  unten  mit 

stumpfen  Kanten.    Blitt.  gegenständig,  an  der  Basis  mehr 

oder  weniger  herzförm.,  oder  abgerundet,  untere  ziemlich 

lang-,  obere  kurz-gestielt.  Stiele  schwach-geflügelt.   Blum. 

etwa  so  gross  wie  Erbsen,   grünlich  -  braun  mit  brauner 

Oberlippe. 

644.  Ser.  a^uaiiem  h.    Steng.  4kantig,  Kanten  häutig-ge- 

flUgeH.    Bldtt.  länglich-eiförm.,  scharf-gesigt,  untere  Zahne 

kleiner.   Kelchlappen  mit  breitem  Hautrande.    Schuppe  der 

Oberlippe  umgekebrt-herzförm.-Slappig,  Lappen  breit  aus- 

^  einander  stehend.    H,  p.  233.   L  L  4ö4.  f,  80Ö.   Scr.  Ehr- 

^     harti  Stkfen,    K.  p.  593. 

In  Gräben,  an  Gewässern,  überall  ziemlich  bäufig.  Juli 
—Septbr.    4. 

Der  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  Steng.  oft  höher,  ästiger, 
saftig;  Blatt,  meist  unten  verschmälert,  seltner  abgerundet 
oder  fast  herzf5rm. , .  ihre  Stiele  kürzer  u.  breitgeflUgelt ; 
Blum,  etwas  grösser,  hellbraun.  Schon  durch  die  geflü- 
gelten Steng.  sogleich  von  der  vorigen  zu  unterscheiden. 
Nach  Koch  ist  dies  nicht  die  wahre  Scr.  aquatica  L.,  son- 
dern die  im  westlichen  Deutschland  wachsende  Scr.  Bal- 
hisii  HoBNKM.  wäre  die  Scr.  aquatica  L.  Doch  da  unsere 
Pflanze  bisher  immer  als  Scr.  aquatica  L.  gegolten  hat  u. 
unter  diesem  Namen  aDgemein  bekannt  ist,  so  habe  ich 
denselben  hier  beibehalten. 

GGLXXXIV.  ANTIRRHnnJM  L.  (LÖWENMAUL,  vergl. 
LINA^IAJ.  Kelch  5theilig.  Krone  Slippig,  maskirt,  an  der 
Basis  bvckelig-erweitert;  Oberlippe  Sspaltig,  Unterlippe  3spal- 
tig.  Kapsel  an  der  Spitze  mit  3  Löchern  aufspringend. 
642.  A.  Ormniium  L.  BJitt  lanzettfdrm.  Blumen  winkel- 
stindig,  einzeln.  Kelchlappen  linienförmig,  die  Krone  über- 
ragend.   K.  p.  69&   L  t.  452.  f.  807. 

Auf  Aeckern ,  in  Westpr.,  selten.    Marienwerder  b.  Pa- 
leschken: 8.  g.  Thorn  b.  Lissooltz:  v.  N.  Juli— Hert>st  Q. 
Steng.  Vs— 4  F.  hdch,  einfach  oder  istig,  unten  leicht 
lottig-,  oben  drüsig -behaart    BÜtt  lansett-  oder  llnicn. 
laazett-fOmi.,  in  eiiiea  kmen  3tiel  versduBtiart,  gassrtn- 
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dig,  feinbehaart  oder  fast  glatt,  untere  gegen-,  obere  weohsel- 
ständig.  Blum,  klein,  dunkel-rosenroth,  kurzgestielt.  Kelch- 
lappen ungleich  lang,'  nur  die  langem  die  Krone  ttberra> 
gend  oder  so  lang  als  dieselbe.    Das  hüufig  in  Gttrten  ge- 
zogene grosse  rothe  oder  bunte  Löwenmaul,  A.  majus  L., 
findet  sich  nur  selten  auf  Gartenmauern  verwildert. 
CCLXXXV.   LINARIA.   Tovmwkf.    (LÖWENMAUL,   vergl. 
ANTIRRHIN).  Kelch  ötheilig.   Krone  2lippig,  maskirt^  unten 
j^espornt;  Oberlippe  2spa]tig,  Unterlippe  3spaitig.   Kapsel  an 
der  Spitze  ^klappig  mit  2—6  Zähnen  aufspringend. 

a.  Blumen  in  endständigen  Trauben.  —  Blatt,  sitzend, 
oder    untere  in    einen  kurzen  Stiel   verschmälert, 
ganzrandig. 
C43.  M-  vuMffmrU  Mell.    Blatt,  zerstreut,  dicht-stehend,  lan- 
zettlinienfOrm.,  3nervig,  Mittelnerv  oberseits  vertieft  Trau- 
ben Shrenförmig-gedrängt,  jhre  Axe  u.  die  Blumenstiele  meist 
drüsig-feinbehaart.    Samen  flach,  häutig -geflügelt,  scharf- 
punktirt.    K.  p.  602.    Ä  p.  23^.   L  t  4Ö0.  f.  799.    ArUirr- 
hinum  Unaria  L. 

Auf  Rainen,  Anhöhen,  Triften,  in  Gebüschen,  überall 
häufig.    Juli —Herbst.    4. 

Stcng.  Vi— 2  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  glatt,  von  aUen 
Seiten  dicht  besetzt  mit  schmalen,  oft  linienförm.,  zuge- 
spitzten, glatten  Blatt.  Bhim.  ansehnlich,  schwefelgelb  mit 
safranfärbigem>  feinbehaartem  Gaumen  u.  langem,  gekrümm- 
tem Sporn.  Drüsige  Behaarung  der  Trtuben-Axe  u.  der 
Blumenstiele  sehr  verschieden  stark,  bald  dicht,  bald  spar- 
samer, bald  nur  die  Axe  zerstreut-drüsig-behaart,  die  Blu- 
menstiele glatt,  bald  Axe  u.  Blumenstiele  ganz  glatt  Die 
drüsige  Behaarung  der  Trauben -Axe  u.  der  Blumenstiele 
unterscheidet  also  wenigstens  nicht  diese^  Art  von  der  I. 
UaUca  TBEriR. 
644.  X.  JLoewiii  ScBWEiGOKB.  Blatt,  wediselsttfhdig,  entfernt, 
Bnienförm.,  undeutlich-3nervig.  Trauben  locker,  ihre  Axe 
u.  die  Blumenstiele  glatt  Samen  flach,  häutig -geflügelt, 
^att.  K,  p.  604.  H.  p.a32.  L.  1. 4Ö0.  /".^OO.  (Blum,  zu  gross). 
L  mariHma  Bcmb.  .     .         , 

Am  Seestrande  hin  u.  wieder  häufig.  Königsberg  b. 
Crantz:  s.  g.  Memel:  Km,  Braunsberg  ft-ische  Nehrung:  S. 
Danzig  b.  Heubude  u.  Neufähr:  s.  gj    ^»n*— ^^-    \ 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  stets  ganz  glatt,  schlanker; 
Steng.  aufsteigend,  sparsam  beblättert;  Watt,  sehr  schmal 
Knienfbrm.,  etwas  fleischig;  Trauben  mit  wenigen,  entfern- 
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tea  Kum.,  diese  sehr  viel  kleiner,  kaum  Ve  so  gross  als  bei 
der  Yorigeo,  ganz  schwefelgelb;  Sporn  gerade. 
4-  £•  9irimim  D,  €.  Untere  Blatt,  quirlstäiidig ,  obere  zer- 
streut, alle  linienförm.  Trauben  locker,  ihre  Axe  u.  die 
Blumenstiele  glatt.  Samen  eiförm.,  3kantig,  ungefltigelt. 
Kelcblfiy[)pen  lanzettlörm..,  spitz,  kttrzer  als  die  Kapsel.  K. 
p,  604.    AntirrMnum  repens  L, 

Auf  Ballast  b.  Memel:  Km,  ,u.  b.  Danzig:  Kh.  m.^E.  g. 
Juli,  Aug.    4. 

Glatt,  Steng.  %  —  ^  F-  l^Qgt  aufsteigend,  dünn,  ästig, 
Trauben  arroblumig.  Blum,  klein,  weisslich,  violett -ge- 
streift u.  der  Gaumen  netzförmig  -  geädert.  Sporn  kurz, 
fast  gerade. 

645.  X*  arrenHt  Desfont.  Untere  Blätt.  quirlständig,  oben 
zerstreut,  alle  linienförm.  Trauben  kopfförmig,  dann  ver- 
längert, ihre  Axe,  die  Blumenstiele  u.  Kelche  drüsig-behaart. 
Samen  flach,  breitgeflügelt.  Kelchlappen  linienförm.,  stumpf- 

.  lieh,  untere  kürzer  als  d.  Kapsel.  Oberlippe  der  Krone  auf- 
recht, flach.  K  p.  600.  H.  p.  231.  L.  t,  451.  /.  802.  Antir- 
rhin.  arv.  L 

Auf  sandigen  Aeckern,  wüsten  Plätzen,  selten.  Königs- 
berg?: H.    Thorn  b.  Antoniewo:  v..N.    Juli,  Aug.    ©. 

Steng.  wenige  Z.  bis  1  F.  hoch,  aufrecht,  unten  ästig, 
nebst  den  Blatt,  glatt.    Blum,  sehr  klein,  hellblau,  dunkler 
gestreift,  Gaumen  Weisslich-gelb  mit  violetten  Adern  netz- 
i^rmig  durchzogen.    Sporn  zurückgekrümmt. 
b.  Blum,  einzeln,  winkelständig. 

646.  JE*  wiin^r  DsaFoniT.  Aufrecht,  überall  drüsig -behaart. 
Untere  Blatt,  gegenständig,  lanzettförm. ,  stumpf,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  wechselständig,  linienförm.  Bhi- 
merfstiele  viel  länger  als  der  Kelch.  Lappen  der  Oberlippe 
breit  aus  einander  stehend.  K,  p.  599.  L.  t,  151.  f.  801. 
Antirrhin,  minus  L. 

Auf  wüsten  Plätzen,  sandigen  Aeckern,  hin  u.  wieder; 
Königsberg  zw.  Moosbude  u.  Lauth:  EYasufHAEßT  u.  am 
Damm  nach  Holstein:  Ravschke.  Tilsit  zw.  Memel-Brücke 
u.  Milchbude:  B,  Danzig  bei  Langfuhr  u.  am  Schuiten- 
Damm:  Kl,  Graudenz:  M.  Thorn  häufig:  v.  N.  Juli— 
Herbst    ©. 

Steng.  wenige  Z.  bis  1  F.  hoch,  meist  von  unten  auf 
äslig.  Blum,  klein,  hellviolett,  Unterlippe  weiss  mit  gelbem 
Gaumen.    Sporn  sehr  kurz. 

647.  X.  MMuiine  Desfowt,  Liegend,  leicht  zottig -Ijphaart, 
Blumenstiele  glatt.  Blatt,  eiförm.;  an  d^r  Basis  noeist  spiess- 
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förm.,  wechselstttadig,  gestielt.    Sporn  gerade.    K,  p,  599. 
£.  t,  454.  f.  803.   Antirrkin,  Elatine  L 

Auf  kalkbaltigen  u.  thonigen  Aeckero  im  stkdlichaten 
Gebiet;,  selten.  Tborn  b.  Lissomitz :  v.  N.  Ju1i^HeH>st.  ©. 
Steng.  Vi -^4/2  F-  lang,  dünn,  in  lange,  dünne  Aeste 
getheilt.  Unterste  Blatt,  eiförm.  u:  oft  gegenstandig,  mitt- 
lere spiesdförm.,  obere  ebenso  oder  eiförm.  Blumenstiele 
lang,  haarförmig,  fast  von  unten  auf  |n  allen  Biattwinkeln, 
die  Jüngern  oft  zottig.  Blum,  klein,  unten  weisslich,  Ober- 
lippe \iolett,  UnterMppe  gelblicb.    Sporn  lang. 

CCLXXXVI.  DIOITALI8  (FINGERHUT).  Kelch  ötheilig. 
Krone  ri^hrig-gioekenfOrmig,  mit  ungleich -ilappigem  Saum, 
der  obere  Lappen  ausgerandet, 

648.  J».  amMgua  Murr.  (Gelber  Fingerhut).  Bltitt. 
länglich -lanzettförm.,  gesägt,  feinbehaart.  Krone  bauchig- 
glockenförm.,  drüsig-behaart,  Oberlippe  sehr  stumpf,  aus- 
gerandet oder  gezähnelt,  Lappen  der  Unterlippe  3eckig, 
Mittellappen  breiter,  viel  kürzer  als  die  Krone.  Ä  p.  233. 
D.  grandiflora  Um.    K.  p.  596.  L  U  452.  f.  806. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  an  vielen  Orten  u.  häufig. 
Königsberg  häufig:  s.  g.    Insterburg:  B.    Gerdauen:  I.  Jf. 
Mehlsack :  K,  Braunsberg :  S,   Soldau :  s.  g.  Danzig  häufig : 
s.  g.    Marienwerder:  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    4. 
Steng.  4 — 2y,  F.  hoch,  einfach,  unten  zottig-,   oben 
drüsig -behaart,  blattreich.    Blatt,  gross,  untere  in  einen 
Stiel  verschmälert,  obere  mit  eiförm.  Basis  halb-stengelum- 
fassend.   Blum,  in  langer,  ährenf^rmigcr,  einseitiger  Traube, 
gross,  über  4  Z.  lang,  mit  langen  Drüsenhaaren  besetzt, 
weisslich -gelb,  innen  mit  braunen  Linien  netzförmig  -  ge- 
ädert ;  Lappen  der  Unterlippe  spitz.   So  die  häufigere  Form : 
D.  grandißora  Lam,    D.   ochroleuca  LiynjL.    Auf  trocknem, 
steinigem  Boden  in  Gebüschen,  7.  B.  Königsberg  Kalkofen 
b.Llep,  eine  kleinere  Form,  mit  kürzerer  u.  mehr  drüsiger 
Behaarung  des  Stengels,  viel  kleinern,  etwa  V,  Z.  langen 
Blum,  mit  sehr  kurzer  drüsiger  Behaarung  u.  stumpfen  u. 
kürzern  Lappen   der  Unterlippe:    D.  amhigua  Liwdl,    D. 
ochroleuca  Jjcq. 
CCLXXXVII.  oaATXOLA  L,   Kelch  5theilig.  Krone  röh- 
renförmig, Slippig,  Oberlippe  kurz^  zurückgebogeo ,  ausge- 
randet, Unterlippe  3theilig.   Staubblätter  2  u.  2  unfruchtbare. 
649.  C^.  «üQltffsuilIf  L.    Blatt,  sitzend,  lanzettförm.,  3—5- 
nervig,  gesägt,  an  der  Basis  ganzrandig.  Blumenstiele  win- 
kelsUbdig,  iblumlg.   K.  p.  595.  H.p.U.  L,  t,^.  f.  4.8. 
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An  der.  Weichsel  u.  in  Sttmpfea,  Grib^,  auf  iMsaen 
Wiesen  in  deren  Nähe  hin  u.  wieder.  Danz^:  Jüd.  Dirachtu: 
8.  g.  Marienbttfg:  B.  Graudenz:  M.  Thorn:  vi  N.  Juni 
—Aug.    4. 

Glatt    Steng.  % — ^  Vt  F*  hoch,  einfach  oder  wenig  ästig, 
oben  4kantig,  Blatt,  gegenständig.    Bhun.  ziiemlich ,  gross, 
weiss  oder  röthlich,  mit  gelblicher  Röhre.  Unter  dem  Kelch 
%j  ihn  DMist  überragende,  linien-4anzettförm.  Deckblätter. 
C   Veroniceae.     Kronsaum  fest  gleichmässig  4theflig 
oder  ftspaltig.  Staubblätter  %  oder  4  etwas  ungleiche. 
Staubbeutel-Fächer  unten  ohne  Anhängsel 
CCLXXXVni.  TBROinCA  L.  (EHRENPREIS,  MÄNNER- 
TREU).   Kelch  4~5theilig,  ungleichmässig.    Krone  radförmig 
mit  41appigem  Saum,  der  obere  Lappen  breiter,  der  untere 
kleiner.    Staubblätter  2.    Kapsel  Sfechrig,  ausgerandet. 
a.  Blumen  in  ährenförmigen  Endtrauben. 

650.  V.  t9n9ifbUa  L.    Blätt.  zu  3— 4qttirlständig  oder  ge- 
-    genständig ,  lanzettfbrm.,  bis  zur  Spitze  scharf-doppelt-ge- 

sägt  Aehren  sehr  gedrängt.  Deckblätter  linien-pfriemen- 
förmig,  länger  als  die  Blumenstiele,  fest  so  lang  als  die 
Kelche.    K.  p.  606.   H,  p.  6.   L.  t.  3.  /".  49  u.  20. 

Auf  nassen  Wiesen  u.  an  Gräben  in  Niederungen,  an 
Bächen  u.  Flüssen,  überall  häufig.    Juli,  Aug,    4. 

Ueberall  dünnfilzig  oder  feinbehaart.  Steng.  4— 3  F. 
hoch,  einfech  mit  einer  oder  oben  ästig  mit  mehrern  End- 
ähren. Blätt.  kurzgestielt,  abstehend.  Blum,  dunkel-himmel- 
blau, in  3—6  Z.  langen  Aehren.  In  der  Blattform  sehr  ver- 
änderlich: &)  Blätt.  breit-lanzeltförm.,  mit  herzförm.  Basis  : 
V.  longifoKä  Schrat},  ß)  Blätt  schmal-lanzettförm.,  mit  ge- 
rundeter oder  fast  keilförm.  Basis:  F.  maritima  Scbbad, 
Y)  Blätt  schmal -lanzettf.,  mit  keilförm.  Basis:  F.  media 
ScHRAD.  H.  p.  5.  Ferner  sind  ,die  Blätt.  bald  mehr,  bald 
weniger  tief-,  an  der  Basis  oft  eingeschnitten -gesägt,  zu- 
weilen auch  nur  einfach-  oder  undeutlich-doppelt-gesägt; 
so  besonders  bei  den  schmalblättrigen  Formen.  Zähne  bald 
mehr  nach  aussen,  bald  mehr  nach  vorn  gekdirt.  Alle 
Formen  gehn  in  einander  über.  —  Die  sehr  ähnliche  F. 
spuria  Lenn.  K.  p.  605.  Ä  p,  6.,  die  aber  bei  uns  wahr- 
scheinMeh  nicht  vorkommt,  unlersoheidet  sidi  besonders 
durch  die  kurzen  Deckblätter,  die  kürzer  oder  nur  so  lang 
sind  als  d.  Blumenstiele,  ausserdem  dutcb  mehr  lockere 
Aehren  u.  an  der  Spitze  ganzrandige  Blätter. 

651.  V.  9pieatm  L.    Blätt  gegenständig,  eil^rm.  u.^imzett- 
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lörm.,  gekerbt -gesigl,  an  der  SpHse  ganzrandig,  untere 
stvunpf.  Aehrea  sehr  gedrängt  Dedü>lfltter  lanzett-^pfrie- 
menförm. ,  langer  als  die  Bhimenstiele.   K.  p,  607.  H.  p,  5. 

In  Gebüschen  u.  lichlen  Waldern,  auf  troduien  Anhöben 
u.  sandigen  Triften,  überall  mehr  oder  weniger  hSKifig. 
Juli,  Aug.    2^. 

Mit  kurzen,  gegliederten  u.  oberwttrts  mit  drüsigen 
Haaren  besetzt  Wurzel  holzig,  schief.  Steng.  4  Z.  bis 
VVs  F.  hoch,  einfach  mit  einer  oder  oben  ästig  mit  meh- 
rern Endähren.  Blatt  kurzgestielt,  oberste  siUend.  Blum, 
dunkel-hinunelblau,  in  2  —  4  Z.  langen  Aehren.  Kapsel 
rundlich,  etwas  zusammengedrückt,  leicht  ausgerandet  Be- 
haarung, sehr  verschieden  dicht,  daher  die  Pflanze  bald  grau- 
grün, bald  grün.  Kelche  sehr  dicht  mit  vielgliedrigen  Haaren 
besetz!  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  bald  fast  alle, 
bald  nur  die  untersten  langtich-eiförm.  u.  stumpf,  bei  der 
gewöhnlichen  Form  nach  der  Basis  stets  versdimälert,  bald 
gesägt,  bald  gekerbt,  oft  nur  undeutlich  gekerbt  u.  selbst 
ganzrandig.  Jariirt  ß)  orchidea,  Kronlappen  sdimal,  Jang- 
zugespitzt,  oft  zusammengedreht,  Behaanmg  sehr  schwach : 
V.  ordiidea  CnAVTM.  F.  cristata  Bemkb,  Dieae  Form  scheint 
bei  uns  nicht  ganz  selten,  so  bei  Marienwerder, u.  Danaig: 
s.  g. ;  y)  latifolia,  untere  Blatt,  eiförm.  oder  auch  fast  herz- 
form.,  schärfer  gesagt:  F.  hybrida  L.  Von  Hagen  p.  5  an- 
gcftihrt  u.  L.  t  4  f,  22  abgebUdet. 

b.  Blum,  in  winkelstandigen  Trauben.  Kelch  5theilig, 
der  5.  Lappen  sehr  klein. 
662.  F*  Ia<C/MEf«  L.  Steng.  aufrecht  oder  aus  gekrümmter 
Basis  aufsteigend.  BläU.  sitzend,  eiförm.  oder  länglich,  ein- 
geschniiten*gesagt.  Kapsel  umgekehrt-eiförm.,  scharf-aus- 
gerandet  K,  p.  605.  Ä  p.  8.  X.  t  5.  f.  30.  ^Trauben  zu 
locker,  Blatt  zu  lang  u.  schmal). 

Auf  grasreichen  Hügeln,  in  Gebüschen,  überall  ziemlich 
häufig,  besonders  im  westlidim  u.  südlichen  Gebiet.  ^Juni, 
Juli.    4. 

Steng.  4—2  F.  hoch,  einfach,  nebst  den  Blatt,  mit  ge- 
kräuselten Haaren  besetzt.  Blatt  gegenständig,  bald  breiter 
u.  griisaer  u.  mit  herzfbrm.  Basis  stengelumfiaasend ,  bald 
schmaler  u.  kleiner  u.  mit  rundlicher  Basis,  meist  etwa 
4  Z.  breit,  mehr  oder  weniger  tief-,  zuweilen  fast  fieder- 
spahig* eingeschnitten,  unterste  sehr  kurzgeetiek,  die  der 
jungen  Triebe  mit  etwas  langem  Stielen.  Trauben  reich- 
blumig, gedrängt,  auf  langen  Stielen  in  den  obern  Btett- 

20* 
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wk^elD.  Blum.  iiimmeU>Uu  mit  dunklern  Streifen,  im  Ver  - 
hlUtniss  zu  den  andern  ziemlich  gross^  ihre  Lappen  spitz. 

653.  F.  prm9traUL  L.  Unfruchtbare  Steng.  liegend,  blühende 
liegend,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.  Blatt,  fast  alle  kurz- 
gestielt, Unglich/gesägt.  Kapsel  umgekebrt-eiförm.,  seicht- 
ausgerandet.  ^  K.  p.  604.  B.  p.  8.  L.  t  6.  /:  34. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Hügeln,  selten.  Königsberg?: 
H.  Braunsberg  an  der  Passarge:  S.  Graudenz:  M.  Ende 
Mai— Juli.     4. 

Wie  eine  in  allen  Theilen  verkleinerte  F.  laiifolia  u.  viel- 
leicht wiriüich  nur  Form  derselben,  durch  den  Standort 
bedingt.  Steng.  viele,  Yj— 4  F.  lang,  dünn,  unten  holzig, 
kreisförmig  auf  der  Erde  liegend  u.  nur  die  Spitzen  mit  den 
Blumentrauben  aufgerichtet.  Blatt,  nur  2—4  Linien  breit 
Blum,  heller  blau,  auch  rosa  oder  weiss. 

c.  Blum,  in  winketetändigen  Trauben,  Kelche  4theilig.  — 
Stengel  einfach.    Blätter  gegenständig. 

654.  V»  Ckmm^meäryM  L.  Steng.  aus  liegender  Basis  auf- 
recht, 2reihig-behaart.  Blatt,  kurzgestielt  u.  sitzend,  eiförm., 
eingeschnitten-gesägt-gekerbt.  Kapsel  3eckig-umgekehrt- 
herzförm.    K.  p.  603.    H.  p.  7.    L  t  5.  f.  29. 

Auf  Grasplätzen,  Wiesen,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, überall  sehr  häufig.   Ende  Mai,  Juni,  dann  einzeln.  2|.. 

Steng.  Vs  — 4%  F*  hoch,  mit  2  Reihen  weisser  Zotten- 
haaren, sonst  fast  glatt.  Blatt,  weichbehaart,  untere  kurz- 
gestielt, obere  ebenso  oder  öfter  sitzend,  an  den  jungen 
Trieben  alle  ziemlich  lang  gestielt.  Blum,  in  lockern,  lang- 
gestielten Trauben  in  den  obern  Blattwinkeln,  grösser  als 
bei  allen  an(Elern,  lebhaft  himmelblau,  mit  dunklern  Streifen, 
bald  verbleichend,  Schlund  weiss  mit  rother  Einfassung, 
Lappen  breit  u.  stumpf.  Kapsel  behaart  u.  gewimpert. 
Von  der  ähnlichen  V,  IcUifolia  durch  die  ^reihig-behaarten 
Steng.,  die  lockern  Trauben  u.  die  4theiligen  Kelche  leicht 
zu  unterscheiden.  Variirt  ß)  pilosa,  an  schattigen  Orten, 
Steng.  überall  behaart,  aber  Haare  in  2  entgegengesetzten 
Linien  dichter:  V.  pilosa  Willd. 

655.  F.  m9niana  L.  Steng.  liegend ,  mit  der  Spitze  auf- 
steigend, gleichmässig  abstehend -behaart.  Blatt,  langge- 
stielt, eiförm.,  gesägt  -  gekerbt.  Kapsel  rundlich,  oben  u. 
unten  ausgerandet.  K.  p.  604.  H,  p.  7.  I.  /.  5.  f.  28.  (Blum, 
zu  dunkel  blau). 

In  schattigen  Laubwäldern,  seltep.  Elbing  b.  Kadienen: 
S:  Danzig  b.  Pelonken :  Kl.  m.  E.  g.  Graudenz :  M.  Juni, 
Juli.    2|.. 
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Der  vorigen  ähnlich,  besonders  ihren  jungen  Trieben 
mit  länger  gestielten,  kleinern  Blatt.  Aber  hier  sind  auch 
die  blühenden  Steng.  kriechend  n.  wurzelnd,  nur  mit  den 
Spitzen  sich  erhebend  u.  mit  langgesUelten  Blatt,  versehn. 
Trauben  auch  aus  den  untern  Blattwinkeln,  armblumig, 
iitum.  weisslich  mit  rothblauen  Streifen.  Die  grossen,  flach- 
gedrückten Kapsein  durch  die  Ausrandungen  fast  ^sdiildig, 
etw^s  breiter  als  lang,  glatt,  nur  am  feingekerbten  Rande 
gewimpert. 

666.  V.  9fßeinmiU  L.  Steng.  liegend,  mit  der  Spitze  auf- 
steigend, gleichmässig  rauhbehaart.  Blatt,  kurzgestielt,  um- 
gekehrt-eiförm.  u.  elliptisch,  gesägt.  Kapsel  3eckig-umge- 
kehrt-herzförm.,  stumpf -ausgerandet.  K.  p.  604.  H.  p.  6. 
L.'  t.  5.  f.  26. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  häufig.  Juni^-Aug.  2f. 
Steng.  viele,  rasenförmig  beisammen,  4  Z.  bis  4  F.  lang, 
unten  kriechend  u.  wurzelnd.  Blatt,  rauhbehaart,  an  der 
Basis  ganzrandig,  bald  grösser,  bald  kleiner,  bald  mehr 
länglich,  bald  rundlich.  Blum,  in  kleinen  aber  reichblumi- 
gen u.  gedrängten  Trauben,  die  in  den  obern  Blattwinkeln 
stehn,  röthhch-hellblau  oder  weisslich  mit  dunklern  Streifen. 
Kapsel  kurzbehaart. 

.  657.  f.  Meeedbunga  L.  Steng.  aufrecht,  glatt.  Blatt,  kurz- 
gestielt, elliptisch  u.  länglich,  stumpf,  gekerbt.  Kapsel  an- 
geschwollen, rundlich,  leicht-ausgerandet.  K.  p.  603.  H.  p.  6. 
L,  4.  f.  24.   (Blatt,  zu  lang). 

In  Gräben,  Bächen,  an.  Quellen,  Sümpfen,  überall  häufig. 
Ende  Mai  — Septbr.     4. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich,  viel  mehr  der  folgenden. 
Ueberall  glatt.  Steng..  4— 2  F.  hoch,  fleischig,  unten  Wur- 
zeln treibend.  Blatt,  etwas  fleischig«  glänzend  grün,  zu- 
weilen fast  ganzrandig ,  untere  breit-elliptisch,  oft  rundlich, 
obere  länglich.  Trauben  in  den  ebern  oder  auch  von  unten 
an  in  allen  Blattwinkeln,  locker.  Blum,  dunkel-himmelblau 
oder  röthlichbläu.  An  trocknern  Orten  Steng.  nur  wenige 
Z.  hoch,  rolh,  Blätt.  klein.  Sind  die  Blum,  röthlich  u.  die 
Deckblättchen  länger  als  die  Blumenstiele,  so  ist  dies  V. 
limosa  Lej. 
66S.  V.  AnagatlU  L.  Steng.  aufrecht,  glatt.  Blätt.  sitzend, 
lahzettförm.,  spitz,  ge«ägt.  Kapsel  kreisrund,  leicht-ausge- 
randet.   K.  p.  603.  H.  p.  7.  L,  L  4.  f.  25.  {Blum,  zu  dunkel). 

Mit  der  vorigen  u.  auf  nassem  Gartenland,  überall  häufig. 
Juni  — Septbr.    2|.. 
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Ueberall  glatt,  oder  Blumenstand  u.  Kapseln  mit  kurzen 
)  Haaren  bestreut.  Steng.  4—2  F.  hoch,  unten  wurzelnd, 
4kantift,  fleischig.  Untere  Blatt.  Ittnglich  -  eiförm. ,  stumpf- 
Hcb,  obere  stöts  spitz,  aber  in  der  Breite  sehr  wecbsdnd. 
Trauben  wie  bei  voriger.  Blum,  röthlich-hellblau  mit  dunk- 
lem Streifen.  Yariirt  mit  dUnnerm,  niedrigerm,  unten  r&uh- 
behaartem  Steng.,  schmal -lanzettförm.,  weniger  stark  ge- 
sagten Blatt,  rOtblich -weissen  Blum,  mit  dunklern  Adern; 
Blumenstand  drüsig -behaart:  V,  aquatica  BtxNV.  Diese 
Form  gleicht  etwas  der  folgenden  Art,  doch  durch  den 
gerade  aufrechten  Steng.  y.  die  Kapselform  leicht  zu  un- 
terscheiden. Auf  nassem  Gartenland  findet  man  Exemplare 
mit  liegenden,  unten  wurzelnden,  ästigen  Stengeln,  schmalen 
Blatt,  u.  langen,  schlaffen  Trauben,  die  ebenfalls  der  F.  «cu- 
teüata  ähnlich  sind,  sich  aber  durch  die  vorwärts-gesägten 
Blätter  u.  die  Kapseln  unterscheiden. 

659.  V*  9euienata  h,  Steng.  liegend  u.  aufsteigend,  glatt. 
Blütt.  sitzend,  linien-lanzettförm.,  spitz,  entfernt -gezahnt, 
Zähne  rückwärts -gekehrt,  oder  ganzrandig.  Kapsei  zu- 
sammengedrückt, tief-ausgerandet-21appig ,  breiter  als  lang. 
K.  p.  603.  B.  p.  7,  L  t,  6.  f.  27.    (Blum,  zu  dunkel). 

Mit  den  beiden  vorigen,  überall  häufig.  Juni— Septbr.  4. 
Ueberall  glatt,  oft  röthlich.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  Vi  F. 
lang,  unten  wurzelnd,  dünn,  schlaff- aufsteigend,  aber  bei 
stärkern  Exemplaren  etwas  saftig.  Untere  Blatt,  länglich, 
stumpf,  obere  bald  mehr  lanzett-,  bald  mehr  linien-förm., 
meist  mit  einigen  sehr  kleinen,  rückwärts- gekehrten  Zähnen  ; 
unter  jedem  aerselben  eine  kleine  Drüse,  so  dass  schein- 
bar Doppelzähne  vorhanden  sind.  Trauben  sehr  locker  u. 
armblum.,  auf  fadenförmigen  Stielen.  Bhim.  weiäslicb  mit 
blauen  oder  rottien  Streifen.  Die  Form  mit  zottigen  Steng. 
u.  Blumenstielen  oder  auch  zugleich  mit  zottigen  Kelchen 
u.  Kapsel-Bändern :  V.  Parmularia  Poit,  et  Tuftr.  habe  ich 
noch  nicht  gefunden. 

d.  Blum,  einzeln  in  den  Winkeln  der  obern,  deckblatt- 
artigen Blatt.,  zusammen  beblätterte  Endtrauben  bü-  * 
dend.   Blatt,  gegenständig,  allmäJig  in  die  wechsel- 
ständigen deckblattartigen  übergehend. 

660.  r.  9erpjfnifblia  L.  Blatt,  rundlich,  eiförm.  u.  länglich, 
schwach-gekerbt.  Blumenstiele  etwa  so  lang  als  der  Keteb. 
Kapsel  zusammengedrückt,  rundlich,  stumpf- ausgerandet, 
mit  langem  Griffel.    K.  p.  608.  Ä  p.  6.  L.  t  4.  f.  23. 

Auf  feuchten  Stellen  der  Gärten,  Aecker,  Wiesen,  Triften, 
an  Gewässern,  überall  sehr  häufig.    Mai— Herbst.    2|.. 
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Steng.  Yicie,  2^6  Z.  lang,  schrSg-aufredit,  einfach  oder 
unten  zertheiH,  sehr  fein  behaart.  Matt,  kurzgestieit,  glatt, 
mehr  oder  weniger  gekerbt,  oder  gannrandig,  unterste  meist 
kleiner,  raodlich  oder  fest  spatelfdrmig ,  die  andern  bald 
mehr  rundlich,  bald  mehr  Dinglich,  untere  deckblattartige 
eben  so,  obere  lanzettfttrm. ,  gansr»ndig.  Blum,  weisslich, 
hellblau  oder  röthüch,  Yiolett-gettreift.  Grossere  Firmen 
mit  Obern  eiförm.  Blatt.:  F.  negkcta  iScavipt,  kleinere  mit 
obern  rundlichen  BUtt.:  F.  tenellü  All, 

664.  K.  mrvenaiB  L,  Blatt,  herz-etförm.,  gekerbt- gesftgt, 
Blumenstiele  kurzer  als  d.  Kelch.  Kapsel  zusammengedrückt, 
umgekehrt-herzfdrm.,  tief-ausgerandet-21appig.  Griffel  kür- 
zer als  die  Ausrandung.  Krone  kürzer  als  der  Kelch. 
K.  p.  609.   H.  p.  9.    L.  L  6.  f.  34. 

Auf  Acckem,  Rainen,  Triften,  Anhöhen,  überall  häufig. 
Mfiti— Herbst.    0. 

Ueberall  feinbehaart.  Steng.  3^8  Z.  lang,  anMgs  sehr 
ästig  u.  liegend,  bei  der  BHUhe  aufrecht,  seltner  liegend, 
tmten  ästig.  Blatt,  kurzgestielt,  bald  mehr  rundlich-,  bald 
mehr  länglich-eiförm.,  zuweilen  auch  ganzrandig,  anfangs 
rothgefärbt;  untere  deckbiattartige  eben  so,  obere  lan^tt- 
förm.,  ganzrandig.  Blum,  himmelblau,  sehr  klein,  wenig 
geöffnet  u.  leicht  abfallend;  ihre  Trauben  wachsen  allmälig 
lang  aus  u.  die  sehr  kurz,  gestielten,  von  den  Deckblättern 
überragten  Kapseln  stehn  von  einander  entfernt. 

t  V.  praeemx  All.  Blatt,  herz-eiförm.,  gekerbt -gesägt. 
Blumenstiele  so  lang  u.  länger  als  d.  Kelch.  Kapsel  ange- 
schwollen, eiförm.,  scharf- ausgerandct.  Griffel  länger  als 
die  Ausrandung.  Krone  so  lang  als  der  Kelch.  K.  p.  609. 
Ä  p.  40.   I.  (.6.  f.  35. 

Auf  Aeckern.  Wird  an  verschiedenen  Orten  angeget)en, 
z.B.  b.  Königsberg,  Gerdauen,  Danzig,  Graudenz  u.  ist 
auch  vielleicht  einheimisch,  wird  aber  leicht  mit  der  vori- 
gen verwechselt.    April,  Mai.    0. 

Der  vorigen  ähnlich  in  Behaarung,  Gtösse  u.  Blaltform. 
Steng.  unten  sehr  ästig,  nicht  in  so  lange  Frucbtzweige 
auswachsend.  Blatt,  unterseits  meist  braunroth;  untere 
deckbiattartige  an  der  Basis  tief  eingeschnitten,  obere  lan- 
zettförmige meist  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  Zahn. 
Blum,  himmelblau,  grösser  als  bei  voriger.  Kapseln  lang- 
gestielt, die  Deckblatt,  überragend  u.  daran  sogleich  von  der 
vorigen  zu  unterscheiden. 

^%.  V.  99mm  lä.    Untere  Btiitt.  eiförm.,  ganzrandig  oder 
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gekerbt,  obere  fiederapalUg.  Blumenstiele  kürzer  als  der 
Kelcb.  Kapsel  zusatnmeogedrückt,  umgekehrt- herzl^dn., 
breiter  als  lang.  Griffel  etwa  so  lang  als  d.  Ausrandung. 
Krone  kürzer  als  d.  Kelch.  K.  p.  609.  H.  p,  40.  I.  I.  6. 
f.  36.   (Grössere  Form). 

Auf  trocknen,  besonders  sandigen  Triften^  Anhöhen  u. 
Rainen  in  kurzem  Grase,  tkberali  häufig.    April,  Mai.    0. 

Ueberall  fein-  u.  oben  drüsig -behaart.  Steng.  Ä — 8  Z. 
hoch,  steif  aufrecht,  einfach  oder  unten  ästig,  nebst  den 
untern  Blatt,  meist  röthlich.  Blatt,  kurzgestielt,  mittlere  cpeist 
5theilig^  ihr  Mittellappen  am  grössten;  untere  deckblattar- 
tige 5-  u.  3lheilig,  obere  ganzrandig,  linienförm.  Blum, 
himmelblau,  sehr  klein ,  leicht  abfallend ,  ihre  Trauben  all- 
mälig  lang  auswachsend  n.  dicht  bedeckt  mit  den  kurzge- 
sttelten  Kapseln.  Fruchtstiele  Ut  meist  auch  Kapseln  von 
den  Deckblatt,  überragt.  Yariirt  sehr  in  der  Höhe  u.  Stärke 
der  SllDg-  u-  in  der  Zertheilung  der  Blatt  Kleinere  Exem- 
plare haben  zuweilen  lauter  gekerbte  Blatt.:  7.  Bellardü 
Wulf.  F.  polygonoides  Lau.  Grössere,  stärkere,  mit  tief- 
fiederspalligen  Blatt :  Y.  succulenta  All.  V.  pinnatifida  Lam. 
663.  V*  triphylloB  L.  Untere  Blatt.  eiförnL,  ganzrandig 
oder  gekerbt,  obere  fingerförmig-zertheilt.  Blumenstiele  so 
lang  oder  länger  als  d.  Kelch.  Kapsel  angeschwollen,  rund- 
lieb-umgekehrt- herzförm.  Kröne  so  lang  oder  länger  als 
d.  Kelch.    JT.  p.  609.   Äp.9.  L.  t.  6.  f.  31. 

Auf  trocknem  sandigem  u.  lehmigem  Acker-  u.  Garten- 
Land,  überall  häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet  zerstreut 
u.  ganz  fehlend.    April,  Mai  u.  einzeln  im  Herbst    0. 

Ueberall  klebrig-behaart.  Steng.  4—8  Z.  hoch,  a^echt, 
einfach  oder  ästig,  nebst  der  untern  Blattseite  u.  den  Kel- 
chen bräunlich -roth.  Mittlere  Blatt.  6spaltig  mit  breitem 
u.  stumpfem  Mittellappen,  untere  deckblattartige  5-,u.  3- 
theilig,  obere  ätheilig  u.  einfach,  länglich-linienförm.  Blum, 
lebhaft' dunkelblau,  seltner  blauroth,  viel  grösser  als  bei 
voriger,  wodurch  sie  sich  von  ihr,  so  wie  durch  den  stär- 
kern Wuchs ,  die  braunrothe  Farbe  u.  die  langgestielten 
Kapseln,  die  entfernter  von  einander  u.  nicht  in  lang  aus- 
wachsenden  Trauben  stehn,  leicht  unterscheidet  Zuweilen 
Steng.  nur  4 — 3  Z.  hoch,  einfach,  armblumig:  V,  romana 
All.  nicht  Liwn. 

e.  Blum,  einzeln  in  allen  Blättwinkeln„auf  langen,  frucht- 
tragend herabgebogenen  Blumenstielen.  Untere  Blatt, 
gegen-,  obere  Wechsel- ständig,  alle  gleichförmig, 
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gestielt,   ^eog.  liegend,  äatig,  mit  den  Spitzen  auf- 
steigend. 

664.  r.  hederifblim  L.  Blatt,  berzförmig-rundlicb,  gekerbt- 
3— 51appig.  Kelcbli^pen  berzförai.  Kapsel  angeschwollen, 
nnregeunässig-ikantig,  später  unregelmässig  2— >3lappig. 
K.  p.  644.  H.  p.  9.   L.  t.  6.  f,  Z%.    (Blatt  zu  tief  gelappt). 

Auf  AdLer-  u.  Garten-Land,  besonders  fettem  Lehmbo- 
den, überall  sehr  häufig,  doch  im  nördlichsten  Gebiet  u. 
schon  bei  Tilsit  bisher  noch  nicbt  gefunden.  Kommt  aber 
hin  u.  wiedeir  nocb  in  Kurland  vor.    April,  Mai.    0. 

Zerstreut-abstehendrbebaart  u.  Kelche  leicht  zottig.  Steng. 
wem'ge  Z.  bis  4  F.  lang.  Blatt. .  glänzend,  etwas  fleischig, 
unterste  eiförm.,  ganzrandig,  die  andern  3 — 71appig.  Blum, 
röthlich-hellblau.  4  grosse  Samen,  aber  nur  2—3  sich  aus- 
bildend, daher  die  Form  der,  Kapsel. 

665.  V.  ogreHU  L.  Blatt,  länglich  -  eiförm. ,  an  der  Basis 
leicht -herzförm.,  gesägt- gekerbt.  Kelcblappen  länglich. 
Kapsel  drüsig -behaart,  scharf- ausgerandet,  ihre  Lappen 
einander  genäbert,  angeschwoUen,  an  der  Nabt  schwach- 
zusammengedrückt. K.  p.  64  a.  L.  r.  6.  f,  33  (ob  diese  Art 
oder  eine  der  folgenden  gemeint  sei,  ist  aus  der  Abbildung 
nicbt  ersichtlich).    F.  agrestis  ß.  ma^or  H.  p.  9. 

Auf  lehmigem  u.  sandigem  Garten-  u.  Acker-Land,  überall 
häufig.    April— Herbst.    ©. 

Der  vorigen  wenig,  desto  mehr  den.  folgenden  ähnlich. 
Steng.  abstehend -behaart.  Blatt,  mehr  oder  weniger  be<- 
haart,  im  Frühjahr  glatter,  u.  oft  mit  rothen  Adern  u.  an' 
der  Basis  roth.  Kelchlappen  von  unten  bis  oben  fast  gleich 
breit,  an  der  Basis  verschmälei't,  zuweilen  blattartig  u.  ge- 
sägt, fruchttragend  abstehend  u.  umgerollt«  länger  als  die 
Kapsel.  Blum«  auf  den  ersten  Anblick  weisshch  öder  bläu- 
lich- oder  röthlich- weiss.  Meist  nämlich  die  3  untern  Lappen 
weiss,  nur  der  obere  mehr  oder  weniger  hellblau  oder  auch, 
doch  seltner,  rotb,  seltner. nur  der  untere  Lappen  weiss, 
.  die  andern  mehr  oder  weniger  hellblau  oder  roth,  noch 
selber  auch  der  untere  an  der  Spitze  hellblau  oder  roth. 
Staub^den  dem  untern  Röhrenrande  eingefügt.  Fruchtstiele, 
wie  die  Blumenstiele,  kürzer  als  die  Blätter.  Kapsel  we- 
gen der  nahe  zusammentretenden  Spitzen  wenig  breiter 
als  lang,  mit  Drüsen-Haaren  besetzt,  aber  ohne  drüsenlose 
Haare;  Fächer  4— 6sanyj|. 

666.  V.  0paem  Frimb.  B9ätt.  rundlich-eiförm.,  an  der  Basis 
leichlt  herzförm.,  gesägt -«gekerbt.  Kelcblappen  länglich, 
^apsel  sehr  dicht  drüsenlos-behaart  mit  untermischten  Drü- 
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sen-Haaren,  achsrt  ausgerandet,  ihre  Lappen  au6  eiuaiid«r 
weichend,,  angeßchwolleo,  an  der  Naht  sta^  zusammenge- 
druckt.   JST.  p.  640. 

Mit  der  vorigen,  auf  lehmigem  Bedien,  wahracheiniich 
fast  ttfoerell,  nnr  mit  der  vorigen  ^vermengt ;  häufig  bei  Ma- 
rienwerder: s.  g.    April— Herhst*   ©. 

Sonst  ganz  wie  vorige,  auch'  Kelch  eben  so,  aber  Blfitt. 
stets  dicht  behaart  u.  niemals  rothgeadert;  Blum,  himmel- 
Mau;  Staubfäden  scheinbar  der  Röhre  eingefügt,  doch  nur 
an  ihrer  Basis  von  dem  bei  dieser  Art  dichtem  Haaii[ranz 
des  Sdüundes  bedeckt,  in  Wahrheit  ebenfalls  wie  bei  der 
vorigen  u.  folgenden  dem  Untern  Röhrenrande  eingefügt. 
Kapsel  wegen  ihrer  divergiren/len  Lappen  viel  breiter  als 
lang,  mit  kurzen,  drtiksenlüsen  Haaren  sehr  dicht  besetzt, 
über  die ,  besonders  bei  den  Rerbstpflanzen ,  längere  I^ü- 
sen-Haäre  hervorragen;  Fächer  Ä^-^Gsamig.  Von  der  vori- 
gen ^uf  den  ersten  Blick  durch  die  kurzem  u.  breitern 
Blatt  u.  die  gesättigt-blauen  Blum,  zu  unterscheiden. 
667.  r.  p0lita  Frjb».  Blatt,  rundlich -eiförm.,  an  der  Basis 
leidit  herzf(Hrm.,  tief-gesägt-gekerbt.  Kelchlappen  eif^rm. 
Kapsel  dicht,  behaart  mit  untermischten  Drüsen -Haaren, 
scharf-ausgerandet,  ihre  Lappen  einander  genöhert,  kugel- 
förmig-angeschwollen.  K,  p.  640.  V.  agresHs  a.  vulgaris 
K  p.  8. 

Mit  den  vorigen,  auf  fettem  Boden  üfoerafl  ziemlich  häufig, 
nur  oft  nicht  von  V.  agrestis  unterschieden  oder  fälsdilich 
für  eine  Form  derselben  gehalten.    April— *  Herbst.    0. 

Beiden  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Steng.  mit  ge- 
kräuselten, anliegenden  Haaren  besetzt;  der  obere  Lappen, 
zuweilen  auch  die  Seitenlappen  der  himmelblauen  Blum,  an 
der  Basis  mit  einem  rothen  Querstreif;  obere  Fruchtstiele, 
oder  auch  schon  die  Blumenstiele,  länger  als  die  Bläit.; 
Fächer  der  KiBpsel  6 — 4Ösamig.  Di&  Frtihlingspfianzen  sind 
überdies  sehr  ausgezeichnet  durch  die  tief-eingeschnittenen, 
kleinen  u.  sehr  zerstreut  behaarten  Blatt ,  die  oft  ganz  roth- 
braun sind.  Die  Herfostpflanzen  haben  meist  viel  weniger 
tief  gesägte,  dabei  grössere  u.  stärker  behaarte  Blätt..  so 
dass  diese  auf  den  ersten  Midc  der  V.  opaea  sehr  gleichen, 
doch  bei  näherer  Untersuchung  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  Form  der  Kelchlappen,  die  besonders  bei  den 
Fruchtkelchen  an  der  Basis  deul|l^  breiter,  breit -eiförm., 
breiter  u.  kürzer  als  bei  beiden  vorigen,  kürzer  oder  sa 
lang  als  die  Kapseln  u.  ihneft  angedrückt  sind,  oder  mit 
den  letzen  wenig  abstehn;  ferner  durch  die  Form  der 
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Kapsel,  die  kaum  breiter  als  lang,  kugelig>bauchig  ist  u. 
derea  Lappen  einander  genähert  sind.    Von  F.  agrestia  ist 
diese  Art  stets^  leicht  zu  unterscheiden  schon  durch  die 
lebhaft  blauen  Bhun.*  u.  die  rundlichen  Blatt  —  Ihr  ähnlich 
in  der  Form  der  Blatt,  u.  Kelchlappen'  u.  der  Farbe  der 
Blum.,  aber  in  allen  TheMen  grösser,  Blumen-  u.  Frucht- 
Stiele  alle  die  BIfltt.  weit  tkberragend  u.  die  Lappen  der 
itotzförmig- geäderten,    fast   unbehaarten  Kapsel   beinahe 
horizontal -divergirend,    ist   die   an    gleichen   Standorten 
bei  uns  vielleicht  noch  zu  findende   F.  Buxbaumii  Tejfqbb. 
K,  p.  640. 
GGLXXXtX.  UMOnBLZJk  L,  Kelch  5^paltig,  fast  ilippig. 
Krone  glockenförmig,  SspaHig,  Lappen  fast  gleich.    Staub« 
blatter  4,  ein  Paar  etwas  länger.    Kapsel  nur  unten  2ßichrig, 
sonst  mit  freiem  centralem  Samentrttger. 

668.  £•  m^tutiiem  L.    K  p.  643.   H,  p.  234.   L.  t.  450.  f.  798. 
Auf  Überschwemmt  gewesenen  Plätzen,  am  Rande  von 

Gewässern,  SUropfen,  in  Gräben^  überall  nicht  seften,  doch 
wegen  ihrer  Kleinheit  leicht  tlbersehn.  Juh— Herbst.  0. 
Kleines,  glattes  Pflänzchen.  Wurzel  faserig,  wenige  Z. 
lange  Ausläufer  u.  viele  Wurzelblätt.  treibend.  Blält.  klein, 
'  langgestielt,  länglich-spatelförmig,  in  der  Breite  sehr  wech- 
selnd, ganzrandig.  Blum,  sehr  klein,  röthlich- weiss  auf 
zahlreichen,  yi->4  Z.  hohen,  4blum.  Schäften,  die  ktirzer 
sind  als  die  Blätter^ 

D.  Minanthapeae.    Krone  Ruppig.    Staubblätter  4,  ein 
Paar  länger.    Staubbeutel-Fächer  unten  frei  u.  zu- 
gespitzt oder  mit  einem  dornfbrmigen  Anhängsel. 
Kapsel  2fächrig. 
€GXG.  JHVyHHJIffTA  L.   Kelch  fast  gleichmässig  4zähnig 
oder  4spaltig.    Oberlippe  der  Krone  ausgeVandet  oder  ge- 
zähnt, Unterlippe  31appig.    Kapsel  länglich,    zusammenge- 
druckt, abgestutzt.  —  Steng.  aufrecht.    Untere  Blatt,  gegen-, 
obere  wedisel-ständig. 

a.  Oberlippe  der  Krone  flach,  ^lappig,  gezähnt.  Un- 
tere« Staubbeutel-Fach  der  kürzern  Staubblätter 
unten  mit  einem  dornförmigen  Anhängsel,  die 
andern  mit  kurzen  Spitzchen.    Euphratia, 

669.  MS*  ^0MnuU»  L.  Matt,  eiförm.,  scharf-gesägt.  Lappen 
der  Oberlippe  von  einander  abstehend,  2— Szähnig,  Lappen 
der  Unterlippe  tief-aiu||^randet.  K.  p.  627.  H.  p.  227.  L 
r.  448.  /.  785  u.  86. 

Auf  torfigen  Wiesen,  Triften,  Heiden,  kahlen  Waldplätzen, 
überall  sehr  häufig.    Juli  — Herl^t.    ©• 
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Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  hoch,  einfach  oder  ästig,  dünn, 
meist  bläulich  oder  bräunlich,  tnit  angedritokten,  herabge> 
bogenen  Haaren  besetzt.  Blatt,  fast  sitzend,  klein,  untere 
mit  stumpfern  u.  kurzem,  obere  mit  langen.,  mdir  t>der 
weniger  stachelapitzigen  Zähnen.  Blum,  einzeln  in  den 
Obern  Blattwinkeln,  hell-violett  oder  weisslidi  mit  dunkel- 
violetten  Adern,  einem  gelben  Fleck  auf  der  Unterlippe  u. 
gelber  Röhre.  Bei  uns  in  folgenden  2  Hauptformen;  a)  pra- 
tensiSy  auf  torfigen  Wieaen  u.  Triften,  B^aarung  des  Stengels 
länger,  weniger  angedrückt,  Blatt,  u.  Kelche  drüsig-behaart, 
Zähne  der  obern  Blatt,  lang-zu gespitzt  mit  scharfer  Stachel- 
spitze, Blum,  grösser:  E,  Röatkowana  Hjvns.  E,  pratensis 
Bejchenb.;  ß)  nemoralis^  auf  Heiden,  Waldtriften  u.  s.  w., 
Behaarung  des  Steng.  kürzer,  dicht  anliegend,  Blatt,  u.  Kelche 
glatt  oder  mit  wenigen,  drüsenlosen  Haaren;  Zähne  der 
obern  Blatt,  oft  weniger  zugespitzt,  nicht  «tachelspitzig,  oder 
auch  wie  hei  a;  Blum,  kleiner,  seltner  eben  so  gross:  E. 
officinalis  Haysk. 

b.  Oberlippe  der  Krone  zusammengedrückt,  ansgeran- 
det.    Staubbeutel -Fächer  unten  alle  mit  gleichem 
Spitzchen.     Odontites. 
670.  JB.  OdontUes  L,    Blatt,  lanzett-linienförm.,  entfernt- 
gesägt, obere  deckblattartige  ei-lanzettt   Kronen  dicht  fein- 
behaart.   Staubbeutel  an  der  Spitze. durch  Zotten  verbun- 
den.   K,  p.  629.  H.  p,  227.    Odontitis  vulgaris  Mönch,    L, 
L  U8.  /.  788.  - 

Auf  feuchten  Ackerstellen,  an  überschwemmt  gewesenen 
Ort^n,  überall  sehr  häufig.    Juni— Herbst    0. 

Steng.  ikantig,  mit  abwärts-angedrückten  Haaren  dicht 
besetzt.  Blatt,  sitzend,  scharfbehaart.  Blum,  klein,  schmutzig- 
roth  mit  dunkler  gestreifter  Unterlippe,  selten  weisslich,  ein- 
zeln  in  den  Winkeln  der  obern  deckblattartigen  Blatt.,  ein- 
seitige, i)eblätterte  Trauben  bildend.  Erscheint  in  2. Formen: 
a)  praecox j  Steng.  wenige  Z.  bis  Vj  F.  hoch,  dünn,  ein- 
fach, oder  oben  mit  eineni  oder  dem  andern  Ast;  so  be- 
sonders zu  Anfang  der  Blüthezeit:  0.  vema  Bchb.  p)  sero- 
tina,  Steng.  Vi*- 4  Vi  F.  hoch,  stärker,  ästig,  reichblumig: 
0.  sjeroHna  JtcHB.  Bei  beiden  Formen  sind  die  Deckblätter 
n>eist  länger,  aber  nicht  selten  auch  nur  so  lang,  mitunter 
selbst  kürzer  als  die  Blumen.  Ob  sich  E.  .seretina  Lau. 
K.  p.  629,.  die  nach  Koch  nur  im  Süden  vorkommt,  von 
den  Exemplaren  von  K  Odontites,  bei  denen  die  Deckblatt, 
kürzer  sind  als  die  Blum.,  hiüänglich  unterscheidet,  weiss 
ich  nicht. 
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GGXGf.  P8DICULA1UDI  L.  Heldi  bauchig,  Ssttfanig  oder 
Slap^g.  Oberlippe  der  Krone  zusammeagedrtkckt,  Unterlippe 
3iappig.  Kapsel  zusammengedrückt  oder  kugelförmig,  ge- 
schnäbelt. 

674.  J*.  Seeptrum  Ctur^itnum  L.  Kronröhre  oben  in  einen 
glockenförmigen,  durch  die  zusanmiengeneigten  Lippen  ver- 
schlossenen, Schlund  erweitert.  Blatt,  fiederspaltig ,  Lappen 
länglich,  stumpf,  tief-gekerbt,  Kerbzähne  fein-gekerbt.  K. 
p.  626.    H.  p.  230.   L.  t.  450.  f.  795. 

Auf  sumpfigen ,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Torfwiesen, 
hin  u.  wieder,  besonders  im  östlichen  Gebiet.  Königsberg 
b.  Jungferudorf:  s.  g.  Tilsit  b.  d.  Waldkruge:  B.  Memel: 
Ka.  Lyck:  B.  Verdauen:  L  M.  Oslerrode:  H:  Thorn 
hinter  dem  Rubinkower  Wäldchen:  t?.  iV.    Juh,  Aug.     2[. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  fast  glatt.  Blatt,  fast  glatt,  Wur- 
zelblätt.  gestielt,  Steugelblätt.  wenige,  kleine,  sitzend,  meist 
in  einem  Quirl  zu  3— -4.  Blum,  sehr  gross,  etwa  4%  Z. 
lang,  schwefelgelb  mit  blutrother  Mündung,  in  langer  End- 
traube zu  3 — 4  oder  gegen-  oder  wechsel-ständig  stehend. 
Oberlippe  sichelförmig,  stumpf,  zahnlos.  Kelch  5zähnig, 
Zähne  ungleich- gekerbt.  Kapsel  kugelförmig. 
672.  JP.  paMuHri9  L.  Oberlippe  der  offenen  Krone  fast 
sichelförmig,  kurz-abgestutzt-geschnäbelt,  oberwärts  u.  ge- 
gen die  Basis  hin  jederseits  mit  einem  Zahn.  Kelch  2Iappig. 
Blatt,  gefiedert,  Blättchen  länglich,  fiederspaltig,  Lappen  ge- 
kerbt. Steng.  aufrecht,  von  unten  auf  ästig,  Aeste  aufrecht. 
K,  p.  623.  H,  p.  229.    L  t.  449.  f.  794. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  u.  Heiden,  an  Gräben,  überall 
häufig.    Juni  — Septbr.    2j.. 

Steng.  72-^2  F.  hoch,  fast  glatt.  Blatt,  zerstreut,  ihre 
Stiele  an  der  Basis  gewimpert,  glatt,  dunkelgrün  oder  röth- 
lich,  die  Zähne  ihrer  Lappen  schwielig -weisslicb.  Kelch- 
lappen mit  einem  blattartigen,  krausen,  schwieligen  Rande 
eingefasst.  Blum,  einzeln,  winkelständig,  hellroth  mit 
schwärzlich -rother  Spitze  der  Oberlippe,  seltner  weiss, 
etwa  so  gross  wie  bei  Alectorolöphus  major.  Kapsel  zu- 
sammengedrückt, schief--eiförmig.  Auf  torfigen  Heiden  mit 
wenige  Z.  hohem,  einfachem  Steng.  Ferner  ebenda  mit 
niedrigem,  von  der  Basis  an  lang-äßtigem  Steng.,  Aeste  oft 
so  hoch  wie  der  Steng.  Diese  Form  unterscheidet  sich  von 
der  folgenden  Art  durch  die  aufrechten  Seitenäste,  den 
.  ^lappigen  Kelch  u.  den  Zahn  an  jedem  Rande  der  Ober- 
lippe gegeh  die  Basis  hin;  bei  P.  sylvatica  findet  sich  nur 
oberwärts  am  Rande  der  Oberlippe  ein  Zahn, 
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?  iP«  9fißwmM9^  L.  OberHppe  der  ofleaen  Krone  fost  siehel- 
form.,  kurz^al>gesUi(zt*g«scbnäbelt,  oberwSrts  jederseits  mit 
einem  Zahn.  Kelch  ungleich--5ztthQig.  Blatt,  gefiedert,  Bl&tt- 
chen  länglich,  fast  fiederspaltig ,  Lappen  2— 3zähnig,  Haupt- 
Stengel  aufrecht,  von  der  Ba^is  an  Blomen  tragend,  Neben- 
atengel  liegend  u.  aufsteigend. 

Auf  feuchten,  torfigen  Heiden  u.  Waldwiesen,  nach  Hagen, 
aber  ohne  Angabe  eines  Fundortes,  vkUeidit  noc^  eu  finden. 
K,  p.  623.  E,  p.  230.  L  t.  450.  f,  706.  (Seitenstengel  un- 
deutlich).   Juni~Aug.    4. 

Der  vorigen,  besonders  ihren  kleinen  Formen,  sehr  ähn- 
lich; die  aufrechten  Hauptstengel  höchstens  %  F.  hodi, 
von  den  aufsteigenden,  blühenden  Seitensteng.  oft  etwas 
überragt;  Krone  länger  u.  schlanker  als  bei  voriger.  Die 
4  Seitenzähne  des  Kelchs  oben  blattartig,  u.  gezähnt,  der  5. 
obere  sehr  klein,  lanzettförmig. 

GGXCII.  ALECTOROLOPHirfl  Hjlleb.    Kelch  bauchig, 

4zähnig.   Oberlippe  der  Krone  zusammengedrückt,  Unterlippe 

31appig.    Kapsel  flachgedrückt,  fast  kreisförmig,  aasgerandet. 

673.   A.  immior  Emuchbisb,     Deckblätter  bleich.    Kronröhre 

etwas  gekrümmt.   Kapsel  ei-kreisförmig.  Häutiger  Rand  der 

Samen  breiter  als  der  halbe  Same.   Kelche  glatt,  am  Bande 

feinbehaart    I.  t.  U8.  ^  782.   Bhinanthus  major  Eurb,   K. 

p.  626.    Rhinant,  Crista  galli  LtMs.    H.  p.  226. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Ackerrändern,  überall  sehr  häufig. 
Juni,  dann  einzeln  bis  Herbst.    Q. 

Steng.  %~2F.  hoch,  4kantig,  einfach  oder  ästig,  meist 
braun-  oder  schwarz -gefleckt,  mit  kurzen,  gekräuselten, 
zerstreuten,  öder  auch  mit  einzelnen  längern  Haar^  besetzt 
u.  zuweilen  leicht  zottig.  Blatt,  gegenständig,  sitzend,  ktn- 
zett-  oder  linien-lanzetlförm.,  gesägt,  schl^rflich.  Blum. 
Vs  — 4  Z.  lang,  gelb  mit  violett- blauen,  seltner  gelben, 
Seitenz^nen  der  Oberlippe,  einzeln  in  den  Winkeln  grosser 
Deckblätter,  mit  ihnen  beblätterte  Endköpfe  oder  Aehren 
bildend.  Seitenzähne  der  Oberlippe  meist  länglich  u.  länger 
als  breit,  seltner  sO  breit  als  lang.  Deckl)lätt.  eiförm.,  zu- 
gespitzt, scharf- eingesehnitten-gesägt,  untere  an  der  Spitze 
grün,  unten- gelblic^grün,  obere  bei  voller  BHlthe  meist 
ganz  gelblichgrün  wie  die  aufgeblasenen  Kelche.  Den  Land- 
leuten unter  den  Namen  Klapper  als  lästiges  Unkraut  be- 
kannt -^  Aehnlich  u.  vielleicht  mir  blosse  Form  dieser  Art 
ist  A,  hirsutus  All,  Bhinanthus  Alectorolophus  PnjucH, 
nur  verschieden  durch  überall  zottige  Kelche  u.  schmaler 
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gerandete  Sameo.  K.  p.  Sie6.  Die  Kelche  bei  nnacffin  A, 
maior  habe  ich  bisher  immer  glatt,  aber  am  Kande  mehr 
oder  i^enigei«  stark  feinbehaart  gefuedeo. 
674.  A.  wntnor  Rbicbswb.  Deckblatt,  wie  die  Blatt,  geftlrbt. 
Kronröhre  gerade.  Kapsel  fast  kreisförmig.  Häutiger  Rand 
der  Samen  viel  breiter  als  der  halbe  Samen.  Kelche  glatt, 
am  Rande  feinbehaart.  L.  t  U8.  f.  783  u.  84.  Rktnan- 
thu8  minor  Ehrh.    K,  p.  626. 

Auf  trocknen  Triften  u.  Rainen ,  seltner  als  Vorige  Art, 
doch  wohl  fast  überall,  nur  leicbt  verwechselt  mit  kleinen ' 
Formen  der  vorigen.    Königsberg  häufig:  s.  g.    Danzig: 
Kl,    Juni,  Juli.    0. 

Kleinen  Formen  der  vorigen  Art  sonst  ganz  ähnlich, 
besonders  grössere  Exemplare  -mit  stärker  schwärzlich  ge- 
flecktem Steng.:  A.  minor  ß.  fcUlax,  doch  durch  die  ange- 
gebenen Iderkmale  sicher  zu  unterscheiden.     Zähne  der 
Oberlippe  meist  gelb,  seltner  violett,  kurz-eiförmig,  so  breit 
als  lang.    Deckblatt  nebst  den  Blatt,  grün  oder  bräunlich. 
CCXCIII.  MSLAMPTRÜM   L.    Kekh  4spahig.    Ober- 
lippe der  Krone  zusammengedr^kt,  dachförmig,  mit  zurück- 
geschlagenem Rande,  Unterlippe  31appig.    Kapsel  schwach- 
zusammengedrückt, schief- geschnäbdt.  —   Steng.  auftrecht, 
stumpf- 4kantig,  einfach  oder  ästig.    Blatt  kurz^estielt,  ge- 
genständig, ganzrandig,  allmälig  in  grosse,  meist  gefärbte, 
Deckblatt,  übergehend,  <]ie  mit  den  einzeln  in  ihren  Winkeln 
stehenden  Blum,  beblätterte  u.  geschöpfte  Endähren  bilden. 
67Ö.  JT.  eriMtatnm  L.    Aehren  4eckig,  ziegeldachförmig- 
dichtgedrängt.  Deckblätter  herzförm.,  aufwärts-zusammen- 
'  geklappt,  kammförmig-gezähnt,  mit  herabgebogener,  ganz- 
randiger  Spitze;  obere  gefärbt.   K.  p,  6J0.  L.  t.  U9.  f.  792. 
Auf  siunpfigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Wiesen,  selten. 
Königsberg  b.  Kraussen :  EYSKjxMiMiPT  u.  Friedrichstein :  s.  g. 
Feuchte  Wälder  auf  der  Montauer  Spitze:  s.  g.    Thom  b. 
Rubinkowo:  v.  N.    Juni— Aug.    ©. 

Schärflich-behaart  Steng.  4—2  F.  hoch.  Blatt  lanzett- 
u.  linienlanzett-förm.  Deckblatt,  grün  oder  röthlich,  untere 
mit  sehr  langer,  blattarttger,  herabgebogener  Spitze.  Krone 
weisslich,  oben  hellgelb  mit  gelber  Unterlippe  oder  rotb, 
Unterlippe  inneo  gelb. 
676.  X»  mr9en9e  L,  Aehren  glei(dmiässig,  lodter.  Deckblatt. 
*  eiförm.,  lanzettförm. -zugespitzt,  ptrlemenförm.-tief-gezähnt, 
obere  geiUrbt,  unterseits  an. der  Basis  2reifaig-punktirt.  K. 
p,  620.   H,  p.  228.    L  t.  U9.  f.  789. 
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Im  Getreide  auf  thoDigem  u.  kalkigem  Boden,  im  weat- 
jichen  u.  sttdUchen  Gebiet  überall  häufig ,  hin  u.  wieder 
auch  noch  im  mittlem,  z.  B.  Frauenburg :  9,,  im  nördlidicn 
fehlend.    Juli — Herbst.    ©. 

Schärflich-behaart.  Steng.  4—2  F.  hoch.  Blütt.  lanzett- 
u.  Hnienlanzett-förm.  Deckblatt,  durch  die  langen,  pfrie- 
menft^rm.  Zähne  fiederspaltig- eingeschnitten  erscheinend, 
mit  ganzrandiger  Spitze,  untere  grün,  obere  lebhaft  roth. 
Krone  roth,  in  der  Mitte  weiss  u.  an  der  Basis  der  Unter- 
lippe gelb.    Kelchzähne  aus  eiförm.  Basis  bordtenförmlg. 

677.  M.nemtmremm  L,  Aehren  einseitig,  locker.  Deckblatt, 
eiförm.,  zugespitzt,  an  der  Basis  gezähnt,  obere  geförbt. 
Kelche  rauh-  u.  zottig -behaart.  K.  p.  624.  H.  p.  228.  L 
t.  449.  ^790. 

In  Wäldern,  Überall  häufig.  Juni— Aug.,  dann  einzeln.  ©. 

Mehr  oder  weniger  behaart  Steng.  %  —  V/2  F.  hoch. 
Blött.  ei-  u.  eüanzett-förm.  Blum,  dunkelgelb,  unten  bräun- 
lich, bald  ganz  bräunlich  werdend,  die  untersten,  entfern- 
tem, in  den  Winkeln  noch  ganz  blattähnlicher  oder  an  der 
Basis  nur  leicht  gezähnter  Deckblatt. ,  die  obern  eiüseitig- 
ährenförmig,  überragt  von  violettblauen ;  zuweilen  auch 
weisslichen,  an  der  Basis  borstenförm.-gezähnten  Deckblatt. 

678.  üf.  pratense  L.  Aehre  einseitig,  locker.  Deckblatt, 
lanzettförm.,  obere  an  der  Basis  jederseits  mit  einem  oder 
mehrern  langen,  pfriemenförm.  Zähnen,  alle  ungeförbt. 
Kelche  schärflich  -  feinbehaart ,  viel  kürzer  als  die  Kronen. 
Blum,  horizontal-stehend.  JS:.p.624.  fl;p.228.  L.  1,449.  f. 794. 

*  In  Wäldern,  tiberall  mehr  oder  weniger  häufig.   Juni — 
Herbst.    ©. 

Mit  schärflichen,  kleinen  Haaren  bestreut.  Steng.  V2— 4  F. 
hoch.  Blatt,  lanzett-  u.  linienlanzett-förm.  Blum,  wie  bei 
voriger  Art  gestellt.  Untere  Deckblatt,  ^anz  wie  die  Blatt., 
obere  allmälig  kleiner,  mit  mehr  oder  weniger  langen 
Zähnen  an  der  Basis.  Doch  an  den  später  hervotwachsen- 
den  Seitenästen  sind  oft  fast  alle  Deckblatt,  ganzrandig  u. 
nur  ein  Paar  der  obersten  spiessförm.,  oder  die  obersten 
sind  nur  undeutlich  -  gezähnt ,  oder  auch  alle  ganzrandig. 
Krone  hellgelb,  an  der  Spitze  dunkelgelb,  oder  weiss  mit 
hellgelber  Spitze,  geschlossen,  oder  fast  eben  so  häufig 
mehr  oder  weniger  geöffnet.  Kelche  wenigstens  am  Rande, 
.  oft  überall,  mit  kleinen,  schärflichen  Haaren  besetzt. 

679.  M.  »pivmtieum  L.?  Aehren  einseitig,  locker.  Deckblatt, 
alle  ganzrandig  u,  ungefärbt.   Kelche  schärflich*feinbehaart. 
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etwa  haß)  so  lang  als  die  Kronen.    Blum.  aii%eriolit^  oder 
horizontal.    K.  p.4^i.   H,  p,  228. 

Mit  der  vorigen  Art,  doch  seltner ^  oft  mit  der  vorigen 
verwechselt.  Braunsberg :  S.  Danzig  u.  Marienwerder:  s.  g. 
Juni— Aug.    0. 

Ob  unsere  Pflanze  wirklich  M.  tylvaticum  L.  ist,  scheint 
mir  nach  Kocb  l,  e.  allerdings  zweifelhaft.  Wenigstens  sind 
die  Kelche  seltner  fast  so  lang  als  d.  Krone  —  ganz  so 
lang  habe  ich  sie  noch  nicht  gefunden  <—  meist  etwa  halb 
so  lang  (welches  Yerhältniss  auch  HBicHEifRäca  Fl.  ^erm, 
exeurs.  angiebt);  u.  die  Blumen  nidit  immer  aufgerichtet. 
Ganze  Pflanze  schianiLer  u.  niedriger  als  d.  sehr  ahnliche 
M.  prateHse^  Blatt,  schmaler,  linienlanzett-  u.  fast  linien- 
fbrm.;  Blum,  nur  halb  so  gross,  goldgelb,  stark  geöffnet. 
Yariirt  nach  Koch  mit  gezähnten  Deckblatt,  u.  da  Überdies 
M.  pratense,  wenigstens  an  den  Aesten  mit  ungezahnten 
Deckblatt,  vorkommt  u.  seine  Blum,  oft  weit  geöffnet  sind, 
80  bleibt  kein  anderer  Unterschied  zwischen  beiden  Arten 
als  die,  doch  auch  etwas  schwankende ,  Länge  der  Kelch- 
zfthne  im  Yerhältniss  zur  Krone. 

E.  Orobancheae,  Krone  Slippig,  rachenförmig.    Staub- 
blatter 4,  ein  Paar  langer.   Kapsel  4  fiebrig  mit  wand- 
ständigen Samen.  —  Missfarbige  Schmarotzerpflan- 
zen mit  Schuppen  statt  der  Blatter. 
CGXCIY.  liATHaABAL.  Kelch  ispaltig,  glockenförmig. 
Krone  nach  der  BlUthe  saramt  der  ganzen  Röhre  abfallend. 
680.  £•  &qummaHti  L.    Steng.  einfach.    Blum,  herabhän- 
gend, einseitig.    Unterlippe  der  Krone  3spaltig.    K,  p.  620. 
Ä  p.  «29.    L.  t.  U9.  /.  793. 

In  schattigen  Laubwäldern,  an  vielen  Orten.    Königs- 
berg b.  Friedrichstein:  s.  g.    Insterburg:  B.    Memel:  Kr. 
Gerdauen :  L.  M,  Mehlsack :  K.    Braunsberg  b.  Sonuenstuhl : 
5.  Danzig  b.  Pelonken:  W.   Graudenz:  M,   April,  Mai.    4. 
Wurzel  fleischig,  schuppig,  weiss.    Steng.  4  Z.  bis  4.  F. 
hoch,  dick,  fleischig,  feinbehaart,  weisslich  oder  röthlich, 
mit  eben  so  gefärbten  Schuppen  zerstreut  besetzt ,  an  der 
Spitze  mit  einer  ansehnlichen,  einseitigen,  ährenförm.  Blu- 
mentraube.    Blum,  röthlich,   mit  weisser  Röhre,   eiförm., 
wetsslichen  Deckblatt,  u.  grossem,  weisslichem  Kelch. 
GCXCY.  OROBAflFCHE  L.  Kelch  4— 5zähnig  oder  «blätt- 
rig, die  Blätter  meist  «spaltig.    Krone  nach  der  BlUthe  von 
der  Basis  der  Röhre  umschnitten  abfallend,  so  dass  diese  zu- 
rtiokbleibt.  —    Steng.  kantig,   mit  lanzettförm. ,   zerstreuten 

21 


Digitized  by  VjOOQIC 
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Sohopptti  betaut    Blum,  in  endstiadiger,  eioaeitiger,  ihren- 
form.  Traube. 

a,  Kelch  SbUttrig,  an  der  Basis  mit  4  Dedkbiatt. 

684.  O.  €haH  DvBY.  Kelchblätter  fest  gleidiinasaig  2spaHig, 
so  lang  als  die  halbe  Kronröhre.  Krone  na<^  oben  all- 
mHlig  erweitert,  am  Rttcken  gekrümmt.  Staubblätter  dicht- 
behaart, oben  mit  Dritsenhaaren.  JT.  p.  645.  O.  tnajor 
PoLUCB.    L.  t.  452.  /.  808.     0.  major  H.?  p.  235. 

Auf  HUgeln,  Feldern,  an  Waldrandern,  auf  den  Wurzeln 
von  GaHum  verum,  Mollugo  u.  andern  Pflanzen,  selten. 
Frauenburg:  B,  Graudenz  vor  der  Festung :  If.  Juli,  Aug.  4. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  einfach,  bräunlich,  feinbehaart  u. 
mit  braunen  Schuppen  besetzt.  Blum,  fast  4  Z.  lang,  weiss, 
ins  Röthliche  oder  Violette  spielend.  Griflbl  drttsig-behaart 
Narbe  dunkelroth. 

682.  O.  rukefu  Wällr.  Kelchblatt.  ung]eichmässig-2spaltig 
oder  hinten  u.  vorn  mit  einem  Zahn,  etwa  so  lang  als  die 
halbe  Kronröhre.  Krone  aus  gekrümmter  Basis  röhrig- 
glockenförmig,  am  Rucken  gerade;  Oberlippe  stark  ge- 
krümmt. Staubblatter  von  der  Basis  bis  zur  Mitte  dicht- 
behaart.   K.  p.  646.   L.  t,  452.  f.%A\, 

Auf  Triften  u.  Aeckern,  auf  den  Wurzeln  von  Medicago 
falcata  u.  satif>ay  selten.  Danzig  auf  Aeckern  b.  Prangenau : 
Kl.    Juni,  Juli.     4. 

Sonst  Wie  vorige  Art.  Blum.  geR)lidi  oder  hellbraun  u. 
röthlich,  9 — 40  Lin.  lang.    Narbe  wachsgelb.. 

683.  0.  eoeruieteen»  Stbfhan,  Kelchblatt  ungetheilt  u. 
Sspaltig,  länger  als  die  Kronröhre.  Krone  röhrig,  Röhre 
gekrümmt,  an  der  Basis  eiförmig,  über  dem  Fruchtknoten 
verengert.  Staubblatt,  unten  sparsam- behaart.  K.  p.  649. 
L.  L  462.  f.  809.    O.  coeruiea  Hmeis  p.  235. 

Auf  Hügeln,  an  Ufern ,  auf  den  Wurzeln  von  Artemisia 
camp€stri$,  seilen.  Königsberg  am  Sdilossberge  in  Neu- 
hauaen:  G.    Danzig  auf  d.  Westerplatte:  s.  g.    Juli.    ©. 

Steng.  Vi — i  F.  hoch,  einfach,  dick,  feinbehaart,  bläu- 
lich^braun,  mit  eben  so  gefärbten  Schuppen  besetzt.  Blum, 
viel  kleiner  als  bei  den  vorigen,  kaum  Vi  Z.  lang,  blau. 
Die  ganze  Aehre  wollig-zottig. 

b.  Kelch  4b]ättrig,  4  —  6zäbnig,  an  der  Basis  mit  3 
Deckblättern. 

684.  0.^  eoenaem  Vill.  Steng.  einfach.  Kelch  5zähmg. 
Lappen  der  Kronlippen  spitz.  Staubbeutel  glatt  oder  .an 
der  Basis  wenig  u.  fein  behaart.   K.  p.  649.  L.  t.4^t.  f.9hO. 
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Auf  Hllc^ld,  auf  den  Wurzeln  von  Aehül$a  MtilefoUum, 
selten.  losterburg  in  der  Keggau:  B,  GerdaueA:  L.  M, 
Braunsberg  Ufer  der  Passarge  y^v  der  Rochus-Kapelle:  S. 
Juli,  Aug.    4. 

Sonst  der  vorigen  Art  ahnlich,  aber  Steng.  dicker  u. 
höher  u.  die  blau  -  violetten  Blum,  viel  grüsser,  so  gross 
wie  bei  0.  Galii, 

58.  Familie.     ÜTRICULARINAE. 

Kelch  getheilt.  Krone  unregelmässig,  gespornt.  Staub- 
blätter 2.  Griffel  \.  Kapsel  4fächrig,  mit  vielen  Samen  an 
freier  Mittelsäule. 

CCXCVI.  PIHGÜICULA  L.  Kelch  5theilig.  Krone  rächen- 
fl5rmig.    Kapsel  2klappig. 

685.  J%  wa§mrU  L,  Sporn  der  Krone  pfriemenförmig. 
Kapsel  eiförmig.    K.  p.  665.  H.  p.4^.  L.  t.  3.  /.  47. 

Auf  torfigen,  schwammigen  Wiesen  u.  Triften,  hin  u. 
wieder.  Tilsit:  B.  Memel:  Kr.  m.  E.  g.  Rastenburg:  B. 
Danzig  zw.  Karlikau  u.  der  See:  s.  g.    Juni.    4. 

Blätter  auf  der  Erde  liegend,  umgekehrt -eifbrm.  oder 
länglich,  fleischig,  klebrig,  hellgrün,  am  Rande  eingerollt, 
bedeckt  mit  kurzen,  warzenförm.  Haaren.    Zwischen  ihnen 
erheben  sich  3—6  Z.  lange,  dünne,  4 blumige,  mit  kurzen, 
oben  kopfTörmigen  Haaren  besetzte  Schafte.    Blume  violett, 
umgekehrt  hängend,  mit  lang  vorgezogener  3lappiger  Ober- 
lippe u.  kurzer,  21appiger  Unterlippe,  in  der  Grösse  an  dem- 
selben Standort  sehr  wechselnd,  bald  etwa  so  gross,  bald  viel 
grösser  als  die  etwas  ähnliche  Blume  der  Viola  odorata. 
CCXCVU.  ITTRICULARIA  L,    Kelch  Äblättrig.    Krone 
maskirt.    Kapsel  umschnitten  aufspringend.  —  Wasserpflan- 
zen, nur  mit  den  blühenden  Schäften  heivorragend.    Blatt, 
haarförmig-feinzertheilt  mit  kleinen  Schwimmbläschen. 

686.  MI.  ^ßwagarU  L.  Blatt,  nach  allen  Richtungen  abstehend, 
gefiedert-vieltheilig.  Sporn  der  Krope  pfriemen- kegelför- 
mig, von  der  Unterlippe  abgebogen.  Oberlippe  so  lang  als 
der  aufgeblasene  Gaumen,  Staubbeutel  verwachsen.  JST.  p.66ö. 
H.  p.  44.   l.  t.l,  /.  3«. 

In  Seen,  Sümpfen  u.  tiefen  Wassergräben,  überall ,  be- 
sonders in  den  Niederungen.    Juni — Aug.    4. 

SdiaAe  mehrere  Zoll  über  das  Wasser  emporragend,  mit 
2—4  eiförm.,  häutige  Schuppen  besetzt,  4— »blumig.  Blum, 
ansehnlich,  fast  so  gross  wie  bei  der  Linaria  vulgaris  u. 
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ihnen  elwM  ühnlich,  lei<^t  abMlend,  lebhaft  gelb,  ihr  Gau- 
men orange-  oder  braanlich- gestreift.  Blatt,  im  Umfange 
eiförmig,  ihre  Lappen  kaardttnn,  entfernt- feinatachlig.  — 
Bei  der  ähnlichen,  vielleicht  auch  einhelmisdien,  ü.  neglecta 
Lkbm,  K.  p.  665,  ist  die  Oberlippe  2 — 3mal  so  lang  als  der 
Gaumen  u.  die  Staubbeutel  sind  frei. 

687.  IT.  interm^eOim  Hayke.  Blatt.  2zeilig,  gabelspaltig-viel- 
theilig.  Sporn  der  Krone  pfriemenförm.,  der  Unterlippe  an- 
gedruckt. Oberlippe  doppelt  so  lang  als  der  aufgeblasene 
Gaumen.  K,  p.  665.  L  t.  7.  f.  39  (von  der  vorigen  nicht  zu 
unterscheiden). 

Mit  der  vorigen,  aber  selten.  Rastenburg:  Lottbbmosbb. 
Tilsit:  B.    Juni —Aug.     2|.. 

Von  der  sehr  ähnlichen  vorigen  ausserdem  verschieden . 
Schaft  meist  nur  4 schuppig,  stets  armblumig;  Blum,  etwas 
kleiner,  heller,  schwefelgelb,  mit  blutroth gestreiftem  Gau- 
men u.  Oberlippe;  Blält  im  Umrisse  nierenförmig,  ihre 
Lappen  dicker,  borstenförm.,  stärker  stachlig-gezahnt. 

688.  IT.  mtner  L.  Blatt,  naeh  allen  Richtungen  abstehend, 
gabelspaltig-vieltheilig.  Sporn  der  Krone  stumpf-kegelförm., 
sehr  kurz.  Oberlippe  ausgerandet,  so  lang  als  der  Hache 
Gaumen,  Unterlippe  eiförm.,  an  den  Seiten  umgerollt,  JST. 
p.666.    H.  p.i\.  L  ^7./,  40. 

Mit  den  vorigen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  Friedrich- 
steiner Bruch:  s.  g.  Tilsit  u.  lUstenburg:  B,  Danzig  b. 
Heubude  u.  Lesen:  Kl,  Stubm  b.  Montken:  s.  g,  Juni  — 
Aug.    4. 

Schaft  dünner  als  bei  den  vorigen,  armblumig,  Blum, 
sehr  viel  kleiner,  blassgelb,  der  nur  aus  einem  erhöhten 
Rande  bestehende  Gaumen  eben  so  gefärbt  (nach  Koch  mit 
rostfarbenen  Strichen);  Sporn  nur  eine  stumpfe  Erhöhung; 
Blatt,  im  Umrisse  kurz-eiförm.,  Lappen  borstenförm.,  glatt.- — 
Die  öhnliche,  vielleicht  einheimische,  U,  Bremii  Heer,  un- 
terscheidet sich  nur  durch  eine  rundliche  u.  flache  Unter- 
lippe u.  braun-gestreiften  Gaumen.    K»  p.  666. 


59.  Familie.     PRIMULACEAE. 

Kelch  4— 7theilig  oder  4— 7zähnig.  Krone  regelmässig, 
4— 7spaltig.  Staubblätter  4—7,  den  Kronlappen  gegenüber- 
stehend. GrifiRel  i.  Kapsel  4^chrig  mit  vielen  Samen  an  freier 
Mitielsäule. 
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A.  Primuhae.    Pflanzen  mit  blattlosen  Bhimensdiaften. 
GCXGVni.  HOTTOmA  L.  Kelch  5tbeilig.  Krone  trichter- 
förmig ,  mit  langer  Röhre  u,  51apf^em  Saum.   Staubblätter  5. 
Kajpsel  Sklapptg. 

689.  M.  patu$irU  L,  Blum,  quirlständig,  gestielt.  Krone 
viel  länger  als  der  Kelch.  Blätter  kammförmig-fiederspaltig. 
K,  p.  679.   H.  p.  70.   L.  L  50.   f.  284. 

In  Sümpfen  u.  Gräben,  Überall  häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  im  Schlamm  kriechend,  unter  dem  Wasser  dicht 
beblätterte  Stengel  treibend.  Blatt,  wechselständig,  oberste 
quirlständig,  ihre  Lappen  lang,  linienförm.  Blumenscbaft 
% — 4  F.  hoch  über  dem  Wasser,  an  der  Spitze  mit  meh- 
rern Quirlen  röthlicher  oder  weisser  Blum,  mit  gelber  Röhre 
u.  gelbem  Schlund ,  etwa  so  gross  wie  bei  Primula  veris. 
Staubblätter  bald  am  Rande  des  ISohlundes  eingefügt«  her- 
vorragend, Griffel  dabei  so  lang  wie  die  Röhre,  bald  der 
Mitte  der  Röhre  eingefügt,  nicht  hervorragend,  Griffel  dabei 
länger  wie  die  Röhre,  hervorstehend. 
CCXCIX.  PRXBCULA  L.  Kelch  5zähnig ;  sonst  wie  HoUo^ 
nia.  —  Blum,  in  endständiger  Dolde  mit  vielblättriger  Hülle. 

690.  JPr.  veHs  fa  officinaHs)  L  (Schlüsselblume).  Blatt, 
unterseits  sammetartig- weichbehaart,  eiförm.,  in  einen  ge- 
flügelten, gezähnten  Stiel  verlaufend,  runzelig,  wellig -ge- 
kerbt. Lappen  des  Kronsaums  ausgehöhlt,  aufrecht.  H.  p,  69. 
Fr.  offiänalis  JACt^.    K,  p,  674.    L.  t.  49.  f.  275. 

Auf  Rainen ,  Triften ,  Grasplätzen  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, auf  Lehmboden  überall  sehr  häufig.    April,  Mai.    2;.. 

Bekannte  Pflanze.  Schaft  wenige  Z.  bis  4Vs  F.  hopb, 
'  sammtartig  -  weichbehaart.  Dolde  bald  reich-,  bald  arm- 
blumig, zuweilen  sogar  nur  eine  Endblume.  Blum,  citro- 
nengelb  mit  5  safranfarbigen  Flecken  am  Schlünde.  Kelch 
aufgeblasen,  scharf-kantig ,  Zähne  eiförm.,  sehr  verschieden 
stark  zugespitzt.  Wechselt  in  der  Form  der  Kionröhre  u. 
der  Länge  des  Griffels:  a)  Kronröhre  fast  gieichmässig  wal- 
zenförmig, in  der  Mitte  etwas  erweitert;  Griffel  solang 
oder  fast  so  lang  als  die  Röhre;  ß]  Kronröhre  unter  dem 
Saum  halbkugelig-erweitert;  Griffel  viel  länger  als  d.  Röhre. 
Bei  beiden  Formen  sind  die  Staubblätter  der  Basis  der  Er- 
weiterung, also  bei  der  ersten  viel  tiefer  ab  bei  der  zwei- 
ten eingefügt;  Kelch  bei  beiden  bald  viel  ktkrzer  als  d. 
Kronröhre,  bald  fast  oder  eben  so  lang.  —  Die  ähnliche 
iV.  elatior  Jdcq.  K.  p,  674.  H.  p.  69.  L.  t.  49.  f.  27«.  iV. 
veris  p.  elatior  L.,  die  auch  bei  uns  vorkommen  soll,  was 
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aber  buchst  wabrscbeinKch  auf  einem  IrrUntin  benibt,  un- 
terscheidet sich  vorzUglieh  durch  die  flachen  u.  borisontal- 
ausgebreiteten  Lappen  ^s  Kronsaums,  ferner  durch  etwas 
rauhe  Behaarung  des  Schafts  u.  der  untern  Blattseite,  u. 
durch  hellere,  einfarbig -schwefelgelbe  Blum  ;  in  Gärten 
häufig  in  den  verschiedensten  Farben:  Primel. 
694.  Whr.  Jkrinotm  L.  Blatt,  glatt,  unterseits  mehlartig-be- 
stäubt,  länglich-umgekehrt-eiförm.,  stumpf-gekerbt.  Kron- 
saum  flach;  Kronröhre  etwa  ^y^mal  so  lang  als  der  Kelch. 
Kelchzähne  eiförmig.  Hüllblätter  linienlörm.  K,  p.  673.  H, 
p,  69.    L.  L  49.  f.  277. 

Auf  Moor-Wiesen,  hin  u.  wieder,  besonders  in  der  Nähe 
der  See.  Mcmel:  Kb,  m.  E.  g.  Tilsit:  B.  Danzig  auf  der 
Saspe:  W.    Juni —Aug.    4. 

in  allen  Theileu  viel  kleiner  als  vorige.  Schafte  3-— 6  Z. 
hodi,  oberwärts  nebst  Stielen  u.  Kelchen  wie  die  untere 
Blattseite  weiss-bestäubt.  Blum,  klein,  rosa,  meist  in  reich- 
blumigen Dolden.  Kelchlappen  bald  mehr  ei-,  bald  mehr 
lanzett-förm.  Länge  des  Griffels  u.  Einfügung  der  Staub- 
blatt, wie  bei  Pr.  veris  wechselnd. 

CGG.  ANDROSXCE  L.  Kelch  Sspaltig  oder  5zähnig. 
Krone  trichterförmig  mit  kurzer,  bauchiger,  oben  zusammen- 
geschnürter Rdhre  u.  ölappigem  Saum.  Staubblatt.  5.  Kapsel 
5klappig. 

692.  A.  septenirionalU  L.  Blatt,  lanzettförm. ,  gezähnt, 
jiebst  den  Schäften  u.  Blumenstielen  feinbehaart,  Haare  sehr 
kurz,  sternförmig.  Kelche  glatt,  kürzer  als  die  Krone.  K. 
p.  672.   L  L  48.  f.  274. 

Auf  Sandflächen  u.  trocknen  Hügeln  in  der  Nähe  de^ 
Weichsel,  hin  u.  wieder.  Danzig  b.  Schönfeld:  Kl.  Grau- 
denz  b.  Stremoczin  u.  Lunau:  M.  Thorn  b.  Treposch  u, 
Bielany:  t?.  N.    Mai,  Juni.    ©. 

Blatt,  zahlreich,  rosettenförmig  auf  der  Erde  liegend, 
klein,  nach  unten  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert.  Schafte 
3 — 40  Z.  hoch,  eine  meist  reichblumige  Dolde  sehr  kleiner, 
weisser  Blum,  mit  gelben  Schlund-Schuppen  tragend.  HUli- 
bläU.  klein. 

B.  Lp$imackie€ie.^  Pflanzen  mit  beblättertem  Stengel. 
GCGL  CilMTUMCULirS  L.    Kekh  4  — 5theiyg.    Krone 
glockenförmig,  Saum  4-^mheilig.    Staubblatt  4—5.    Kapsel 
umschnitten  aufspringend. 

693.  e.  minimm9  L.  Blatt,  wechselständig,  eiförm.  Blumen 
sitzend.    K.  p,  669.   L.  t.  40.  f.  227. 
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Auf  feudRen,  aancUgeii  Traten,  «ii  EXndeni  der  Sümpfe^ 
auf  nassem,  sandigem  Ackerland,  wohl  fest  Überall,  nur 
leicht  ühersehn.  Königsberg  b.  Germau :  G.  m.  E,  g.  Ma^ 
rienwerder  htfufig,  z.  B.  hinter  Liebenthal:  s.  g.  Thom  b. 
Riidak,  Bielawy;  t?.  N*    ^uni— Septbr.  0. 

Kleines,  glattes  I^Ulnzchen  mit  4 — 4  Z.  langen,  dünnen, 
einfedien  oder  von  unlen  auf  ttstigen ,  aufeteigepden  oder 
aufrechten  Steng.  Blatt,  sehr  l^leia,  sitzend,  nach  unten 
verschmälert,  ganzrandig.  Blum,  winkelständig,  einzeln,  sehr 
klein,  weiss  oder  röthlich.  Kapsel  kugelförmig,  lang- ge- 
spitzt.   Kelch  auch  oft  Stheilig. 

GGGII.  AHA0Ä£U0  L.  Kelch  ötheflig.  Krone  radför- 
mtg,  Saum  5theiUg.  Staubblatt.  5.  Kapsel  umschnitten  auf- 
springend. 

694.  A»  mrvewfia  L,  Steng.  liegend.  Blätt.  eiförm.  Kron- 
lappen feingekerbt,  sehr  fein  drttsig-gewimpert,  wenig  l^inger 
als  der  Keldb.  Blumenstiele  länger  als  die  Blätt.  K,  p.  6G8. 
L.  t.  54.  f.  286.    A.  phoenicea  Lam,    H.  p.,72. 

Auf  Garten- *u.  Acker-Land,  überall  häuiSg,  nur  im  nörd- 
lichsten Gebiet,  schon  von  Tilsit  an,  bisher  nicht  gefunden, 
ausser  auf  Ballast  b.  Memel :  JSTii.  Doch  noch  in  Kurland. 
Juni  —  Herbst.    ©. 

Glatt.  Steng.  Vi  — 4Va  F.  lang,  4kaotig,  ästig,  Blätt. 
gegenständig,  sitzend,  ganzrandig,  unterseits  schwarz- 
punktirt  Blumenstiele  einzeln  in  allen  Blattwinkeln.  Blum, 
klein,  mennigroth.  Variirt  häufig  mit  zu  3  stehenden  Blätt., 
zuweilen  auch  mit  fleischfarbenen,  nur  an  der  Basis  dunkler 
rothen  Blum.;  diese  sollen  auch  weiss,  an  der  Basis  blut- 
roth,  vorkommen.  —  Vielleicht  an  denselben  Orten  bei  uns 
noch  zu  finden :  A,  coerulea  Schbbb,  K,  p.  669  mit  himmel- 
blauen Blum.,  die  sich  aber  fast  nur  durch  die  Farbe  der 
Blum,  von  A.  arvensis  zu  unterscheiden  scheint. 

GGGIiL  TBIEMTÄUB  L.  Kelch  tief-7theilig.  Krone  Hef- 
Tftheilig,  fastlblättrig.  Staubblatt.  7.  Kapsel  7klappig.  —  Die 
Zahl  der  Blumentheue  u.  Kapsel-Klappen  variirt  von  5—9. 

695.  Tr.  eurepaea  L,   JT.  p.666.  H.  p,  436.  L.  t.  94.  ^509. 
In  schattigen  Wäldern,  tiberall  häufig.    Mai— Juli.    4. 
Steng.  3—6  Z.  hoch,  dünn,  röthlich,  unten  blattlos,  oder 

mit  wenigen,  verkümmerten  ^ätt,  oben  mit  6 — 49  wechseU 
ständigen,  aber  in  Form  eines  Schirms  zusammengedräng- 
ten, längUch-eifÖrm.^  unten  in  einen  kurzen  Stiel  verschmä- 
lerten, ganzrandigen  oder  undeutüch- gekerbten,   glatten 
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Blatt.    Aus  dem  Blattocfainii.ertieben  sich  4—3  fadenförm., 
4  blumige  Stiele  mit  weisser,  sternförmiger  Blume. 
GGCIV.  LTSIBCACHIA  L.    Keldi  ötheiHg.    Krone  rad- 
förmig,  Saum  5spaltig.    Staubblatt.  5.    Kapsel  öklappig  (zu- 
weilen einige  Klappen  beim  Aufspringen  verbunden  bleibend). 
a.  Blumen  einzeln,  winkelstttndig.  Staubfaden  frei  oder 
an  der  Basis  wenig  verwachsen,  den  Fruchtknoten 
nicht  bedeckend. 

696.  X>.  newkprum  L.    Steng.  liegend.   BItttt.  gegenständig, 
'  eiförm.,  spitz.  Kelchlappen  llnien-pfriemenförmig.  if.  p,  668. 

H.  p.74.   L  t.bO.  f,tHi. 

In  Wttldern  an  schattigen,  feuchten  Orten,  hiWestpreussen, 
selten.  Danzig  b.  Pelonken  hinter  dem  Gartenzaun  des  letzten 
Hofes:  s.  g.  u.  hinter  Zoppot  b.  d.  Thalmühle:  J&.  Grau- 
denz:  M.    Juni— Aug.    2).. 

Glatt.  Steng.  %  — 4%  F.  lang,  dünn,  röthlich,  ästig, 
liegend  u.  wurzelnd,  mit  den  Spitzen  aufsteigend.  Blätt 
kurzgestielt,  ganzrandig,  an  der  Basis  oft-^leicht  herzförm. 
Blumenstiele  fadenförmig,  viel  langer  als  die  Bltttt.  Blumen 
goldgelb,  klein,  etwa  4  Lin.  breit. 

697.  X.  Mummuimria  L,  Steng.  liegend  u.  kriechend.  Blatt. 
gegenständig,  herzförm.-rundlich.  Kelchlappen  herzförmig. 
K,  p.  668.   Ä  p.  74.   L.  U  50.  f.  285.     (Blatt,  zu  spitz). 

In  feuchtem  Grase  an  Gewässern,  Sümpfen,  Gräben,  in 
Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  sehr  häufig.  Juni — Aug.  4. 
Glatt.  Steng.  rankenförmig  mehrere  Fuss  lang  umher-  . 
kriechend,  in  dichten  Rasen,  dicht  besetzt  mit  den  paar- 
weisen, einseitig-stehenden,  gestielten,  ganzrandigen  Blatt., 
die  meist  rundlich  u.  an  der  Basis  herzförm.,  aber  auch 
oft  eiförm.  u.  an  der  Basis  nicht  herzförm.,  doch  oben  stets 
stumpf-abgerundet  oder  doch  stumpflich  sind.  Blum,  citro- 
nengelb,  viel  grösser  alsi)ei  den  andern,  fast  4  Z.  im  Durch- 
messer, nach  einer  Seite  gekehrt,  in  allen  obern  Blattwin« 
kein;  ihre  Stiele  meist  kürzer  als  d.  Blatt,  aber  auch  eben 
so  lang,  etwas  länger  oder  selten  bedeutend  länger.  Zu- 
weilen t  Blumen  in  jedem  Blattwinkel. 

h*  Blum,  traubig  auf  winkelständigen  Blumenstielen,  zu- 
sammen eine  Endrispe  bildend.  Staubfäden  bis  zur 
Mitte  verwachsen,  den  Fruchtknoten  bedeckend. 

698.  X.  wa§arU  L.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  gegen-  oder 
quirl-ständig,  länglich-lanzett-  u.  ei-förm.  Kronlappen  ei- 
förm., spitzlich,  ganzrandig  u.  am  Rande  glatt.  K,  p.  667. 
H.  p,  74.   L  t.  50.  f.  tB%. 
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la  Sümpfen,  Graben,  an  GewAssarn,  Überall  häufig.  Juli 
—  Septbr.    4. 

Steng.  2 — 4  F.  hoch,  einfach  oder  oben  ästig,  leicht 
zottig,  feinbehaart  oder  fast  glatt.  Blatt,  kurzgestielt,  häu- 
figer zu  3  —  4,  seltner  zu  5  quirlständig,  ganzrandig  odet 
bogig-schwachgekerbt,  sehr  verschieden  breit,  Vs  Z.  — 8Z., 
oberseits  fast  glatt,  unterseits  leicht  zottig,  feinbehaart  oder 
fast  glatt  Blum,  ziemlich  klein,  goldgelb,  am  Schlünde 
roth- gefleckt  u.  Staubfaden  röthlich,  in  ansehnlicher  End- 
rispe, zuweilen  in  einfacher  Endtraube.  Kelchlappen  bald 
breiter,  bald  schmaler. 

0,  Blum,  in  winkelstttndigen ,  kopfförmigen  Trauben. 
Zwischen  je  2  Kronlappen  ein  kleiner  Zahn.   Staub- 
fäden unten  in  einen  sehr  kurzen  Ring  verwachsen. 
699.  JL*  thgrtißUra  L.  Blumenköpfe  nebst  ihrem  Stiel  kür- 
zer als  die  Blätter.  Blatt,  gegenständig,  verlängert-lanzett- 
t6rm.    K.  p.  667.  H.  p.  74.  L.  t.  50.  f.  283.     Navmburgia 
thyrtifi.  Mbifca, 

In  Sümpfen,  an  Gewässern,  tU)erali  mehr  oder  weniger 
häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Steng.  Vs  —  4  %  F.,  aufrecht,  einfach,  oft  röthlich,  unten 
glatt,  oben  feinbehaart.    Blatt,  sitzend,  zuweilen  auch  zu 
3 — 4  quirlständig,  ganzrandig,  glatt,  in  der  Breite  wech- 
selnd, doch  stets  im  Yerhältniss  zu  derselben  sehr  lang. 
Blum,  sehr  klein,  hellgelb,  roth-punktirt,  in  eifOrm.  Köpf- 
chen, die  nur  in  den  Winkeln  der  mittlem  Blätter  stehn. 
?  8AMOLU0  L.  Kelch  dem  Fruchtknoten  angewachsen, 
5spaltig;  Fruchtknoten  halb  -  unterständig.     Kronröhre  kurz, 
glockenförmig;   Saum  ötheilig.    Staubblatt.  5  u.  5  unfrucht- 
bare.   Kapsel  Sklappig. 

?  S.  Valermndt  L.  Blatt,  umgekehrt- eiförm.  u.  länglich, 
stumpf.  Traube  vielj)lumig.  Deckblätter  an  der  Mitte  der 
Blumenstiele.  Kapsel  fast  kugelig.  K,  p.  684.  H,  p.  77.  L 
t,  66.  f.  344*. 

An  stehenden  Gewässern  u.  in  Gräben  auf  salzhaltigem 
Boden;  nach  Hagen  am  Drewenz-See  b.  Piezonken.  Juli, 
Aug.    4. 

Glattes  Pflänzchen.   Steng.  4-^8  Z.  hoch  mit  einer  end- 
ständigen, kleinen  Blumentraube.    Blatt,  ganzrandig,  Wur- 
zelblätt.  in  einen  Stiel  verschmälert,  Stengelblätt  fast  sitzend. 
Blum,  klein,  weiss. 
GGGV.  GLikUZ  £r.  BlumenhUlle  einfach,  gefärbt,  glocken- 
förmig, 58paltig.   Staubblatt.  5.   Kapael  5klappig.  —  Von  An- 
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sehn  tthnlicher  den  Paronyekieen,  doch  nadi  dem  Prachtbau 

Ueher  gehörig. 

700.  m.  marMwui  L.    K,  p,  684.  H.  p.  89.  L  t.  62.  f.  348. 
Auf  feuchten  Triften  am  Seestrande  u.  feuchten,  salzhal- 
tigen Triften  im  Innern,  hin  u.  -wieder.    Heiligenbeil:  S, 
Danzig  hinter  Weichselmttnde:  s.  g.     Thorn  b.  Podgurz: 
V.  N.    Juni,  Juli.    4- 

Fleischiges,  glattes,  blaugrUnes  Pflänzchen.  Steng.  3—6  Z. 
lang,  liegend  öder  aufrecht,  einfach  oder  unten  ästig,  dicht 
mit  Blatt,  besetzt.  Bltttt.  gegenständig,  sitzend,  ganzrandig, 
Idein,  breiter  oder  schmaler  lanzettförm.  Blum,  einzeln  in 
den  BlaCtwinkeln  sitzend,  klein,  fleischferben.  Kapsel  fast 
kugelig. 

60.  Familie.     PLÜMBAGmEAE. 

Kelch  6zähnig,  gefaltet.  Krone  5blättrig  oder  mitdthei- 
hgem  Saum.  Staubblätter  6,  bei  4  blättriger  Krone  dem  Fradit- 
boden,  bei  vielblättriger  dem  Nagel  der  Kronblätter  eingefügt. 
Griffel  5  oder  4  mit  5  Narben.    Kapsel  4ftlchrig,  4saDug. 

CCCYl.  8TA1ICE  Ir.  Kelch  oben  häutiff.  Krone  5bl^it> 
rig  oder  die  Kronblätt.  an  der  Basis  verwachsen.  Griffel  5. 
Kapsel  nicht  aufspringend.  —  Die  nur  einheimische  Unterab- 
thetlung  Armeria  hat  kopfTörmig-gehäufte  Blumen,  der  Kopf 
mit  vielblättriger,  trockner  HUUe,  deren  äusserstes  Blatt  zu- 
rückgeschlagen ist  u.  den  Schaft  oben  tutenfbrmig  umgiebt, 
u.  ist  nur  im  Blumenstande  abweichend  von  den  eigentUchen 
Statice-ATien, 

704.  St.AtnmeHa  L,  (Gras-Nelke).  Schaft  4 köpfig,  nackt 
Blatt,  linienförm.,  spitzlich,  4 nervig.  Aeusserste  Hüllblätter 
lang-zugespitzt,  innere  sehr  stumpf,  durch  den  auslaufen- 
den Nerv  kurz -gespitzt  St  elongata  Horrm.  K.  p.  682. 
Armeria  vulgaris  WiLut.  H,  p.445.  L.t  82.7. 444.  (Schafte 
fälschlich  unten  beblättert). 

Auf  Triften,  Hainen,  Hügeln,  an  Wegen,  auf  sandigem  Bo- 
den, im  westlichen,  südlichen  u.  mittlem  Gebiet  überall  häufig, 
bei  Königsberg  nur  noch  an  einer  Stelle,  zwischen  Aweyden 
u.  Ponarth:  s.  g.,  nördlicher  noch  nicht  gefunden.  Juni- 
Herbst    4. 

Wnrzelblätt.  zahlreich,  rasenförmig,  4-— 3  Lin.  breit, 
2 — 4  Z.  lang,  zerstreut-feinbehaart  u.  am  Rande  feingewim- 
peH<  Schafte  %--2  F.  hoch,  dünn,  ^tt  oder  hödcerig- 
schärflidi,  einen  fast  kugeHörra.,  ansehnlichen  Kopf  roaen- 


Digitized  by  VjOOQIC 


IV.  Kl    64.  ¥9m.    Plaatogineae.  331 

rotfaer  Blom.  tragend.  Di«  äussertten  HttUbüKt.  zwar  immer 
asogespitzt,  aber  die  Spitze  zuweilen  nur  korz.  Bitttt  nicht 
selten  ganz  glatt,  aveh  am  Rande  nicht  gewimpert.  Vanirt 
ferner  nach  Koch  mit  feinbehaarten  Sdiaften;  diese  Form 
ist  nidit  zu  verwediseln  mit  St,  maritima  Moa.,  Armmia 
marUma  Welld.,  die  an  unsenn  Strande  nicht  vorkonunt, 
aber  in  Gtfrten  häufig  zu  Einfassungen  der  Beete  benutzt 
wM  u.  sich  :von  S$.  Ärmeria  unterscheidet  durdi^  stumpfe 
oder  mit  einer  dicken,  krautartigen  Granms  versehene  äussere 
,u.  stumpfe  innere  HU)U>latt,  durch  die  auch  auf  (ruchtba- 
rem  Boden  nur  3-4  Z.  hohen,  fein-zottigen  Schafte  u.  lila- 
farbenen Mumeb: 

61.  Familie.     PLANTAGINEAE. 

Keleh  itheilig,  die  beiden  vordem  Lappen  zuweilen  in 

einen  verwachsen.    Krone  ispaltig,  häutig.    Staubblätter  4. 

Griffe]  4.    Nuss  1  sämig  oder  Kapsel  2— 4aichrig,  mehrsamig. 

GCGYH.  PXiAllTÄCK)  L.  Kapsel  umschnitten  aufsfM^gend. 

a,  Blatöose  Schafte  mit  einer.endständigen  Aehre.  Kapsel 

^chrig.    Kronröhre  glatt. 

702.  Jn.  wuai&ir  JL  (Wegblatt).  Blatt,  gezielt,  eiförm.  oder 

elliptisch,  glatt  oder  feinbehaart    Schafte  rund,   gestreift. 

A^diren  walienftirmig.    Deckblatt,  eift^rm.,  stuo^iflicfa,  am 

Rande  häutig.    Kapseln  8samig.    K,  p.  686.  H.  p.  55.   L 

t.Z9.  A224. 

An  Wegen,  auf  Wiesen,  Triften,  Aeckem,  tiberall  sehr 
häufig.    Juni— Herbst.    4. 

Bekannte,  aber  sehr  veränderliche  Pflanze,  bald  glatt, 
bald  mehr  oder  weniger  behaart.  Blatt,  ganzrandig  oder  * 
mehr  oder  weniger  gezähnt,  bald  sehr  gross  u.  breit -ei- 
fern., bald  klein  u.  länglich,  auft^cht  oder  der  Erde  ange- 
drtidct.  Schafte  mit  den  Aehren  wenige  2.  bis  3  F.  hoch, 
liegend,  aussteigend  oder  ganz  auft'edit,  kaum  merklich- 
oder  tief-gestreift.  Aehre  der  grttnlicheo  Blum,  gewöhnlich 
walze&ftH'm.,  dtton^  zuweilen  i  F.  lang,  oft  aber  auch  ktlr- 
«er,  oft  nur  A — 2  Z.  lang,  länglich -walzenfbrm.  oder  fast 
eift}rm.,  oder  auch  zu  einem  kleinen,  3— 40bhimigen  Köpf- 
chen verkürzt  Diese  kleinsten  Exemplare,  nur  4 — 3  Z.  hoch 
u.  mit  sehr  kleinen  Blatt.,  häufig  auf  Sumpfwiesen  u.  nassen 
-Adkerstellen  geben  die  M.  minima  D.  C  Deckblatt,  üeist  so 
üng  als  die  Kelche,  die  untam  zuweilen  blattartig  u.  die 
K^che  überragend:  H,  brmcteata  M^jtcm,  Nicht  selten 
aber  auch  die  Deckblatt  bedeutend  kttrier  als  d.  Rek^e, 


Digitized  by  VjOOQIC 


3tt  IV.  KL    64.  Farn.    Plantagineae. 

dann  der  PI.  Cormüi  69wjh,  £  p.  686  sehr  nahe,  welches 
überhaupt  eine  schwache  Art  scheint,  denn  bei  unserer  PL 
major  sind  ferner  dieSdiafte  oft  ganx  gerade  aufrecht  u.  recht 
tief  gestreift,  auch  zuweilen  bedeutend  länger  als  die  Bltttter. 

703.  JPI.  m^eSia  L,  BlMtt.  in  einen  kurzen,  breiten  Stiel  ¥er- 
laufend,  elliptisch,  rauhbehaart.  Schafte  rund,  leicht  ge> 
streift.  Aehren  l&nglich- walzenförmig.  Dedcblfttt.  eiförm., 
spitzlich,  glatt,  am  Rande  hliutig.  Kapseln  Ssamig.  J^.  p.686. 
M»  p.  «5.   L  t.  39.  f,  222. 

Auf  Triften,  Wiesen,  Rainen,  überall  sehr  häufig.'    Mai 
— HeHMt    4. 

Stets  ziemlich  dicht  rauhbehaart.  Blatt,  verschieden  breit, . 
mehr  oder  weniger  gezähnt  oder  ganzrandig,  der  Erde  an- 
gedrückt. Schafte  Vs— 2  F.  hoch,  aufsteigend  oder  aufrecht. 
Aehre  der  rosenfarbenen  Blum,  mit  eben  so  geftirbten,  lang 
vorragenden  Staubfaden  bald  Vs  — 4  Z.  lang,  fast  eiförm., 
bald  4  Vs— 2  Z.  lang,  länglich-walzenft^rm.,  bald  3—4  Z.  lang, 
vollkommen  cylindrisch. 

704.  Jn.  imi^eemMmim  L,  Blatt.  allmIlUg  in  einen  breiten  Stiel 
veriaufend,  lanzettförmig.  Schafte  tief -gefurcht,  kantig. 
Aehren  eifOrm.  oder  länghch-wahsenförm.  Deckbttitt  eifttrm., 
verschmttlert-zugespitzt,  häutig,  glatt  oder  behaart  Kapseln 
2samig.    K.  p.  686.  H.  p.  56.   L.  t.  39.  f.  223. 

Mit  der  vorigen  Art,  überall  sehr  häufig.  Mai— Heibst  2^. 

Sehr  veränderUch,  mehr  oder  weniger  behaart,  zuweilen 
Schaftbasis  u.  Blatt,  leicht  zottig,  oder  auch  ganze  Pflanze 
fast  glatt  Blatt,  meist  entfernt-  u.  schwach-gezähnt,  seltner 
ganzrandig,  kurz  u.  kurzgestielt  oder  sehr  lang  u.  in  einen 
langen  Stiel  verlaufend,  in  der  Breite  von  I  Vi  Z.  bis  2  Lin. 
wechselnd,  liegend  oder  aufgerichtet  Schafte  wenige  Z.  bis 
2  F.  hoch,  au&eigend  oder  aufrecht,  zuweilen  an  der  lie- 
genden Basis  mit  einigen  Blatt  Aehre  der  weisslichen  Blum, 
mit  weissen  Staubfäden  Vi— 4  V,  Z.  lang ,  zuweilen  weit  ktir- 
zer  u.  halbkugelig ,  oder  mit  blattartigen  Deckblättern,  oder 
auch  mehrere,  dicht  zusammenstehende  Endährem  Deck- 
blatt, in  eine  mehr  oder  weniger  verlängerte  Spitze  aus- 
laufend, glatt  oder  die  untersten  zerstreut-behaart  Selten- 
lappen des  Kelchs  am  Rücken  gekielt,  Kiel  meist  zottig- 
gewimpert,  seltner  glatt  GrifiTel  wenig  hervorragend  u. 
kurzbehaart,  oder  länger  hervorstehend  u.  feinzottig,  so  be- 
sonders auf  Sandboden :  PL  deeumbeni  Bebnb,  Variirt  femer 
ß)  erioitüdiya,  Deckblatt,  alle  zerstreut-zottig-behaart,  Kelche 
'  dabei  auch  stärker  zottig,  so  dass  die  Aehren  weisslich  er- 
scheinen.  An  denselben  Orten  mit  den  gewöhnlichen  For- 
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raen  u.  sonst  nicht  versdiieden,  kommt  aber  durch  die  Be- 
haarung der  Deckbltttt  der  PI,  vktoriaHi  Ptm.  K.  p.687  nahe. 

b.  Blattlose  Schafte  mit  einer  endsttf  ndigen  Aehre.  Kapsel 
Sftichrig.   Kronröhre  leidit  «mig. 

70&  iPi*  wuMriiiwut  L.  Blatt,  linieofbrm.,  beiderseits  ver- 
schmälert» fleischig.  Schafte  rund.  Aehren  walzenfdrm. 
Deckblatt,  eiförm.,  spitzlich,  amRande  häutig.  Vordere  Lappen 
des  Kelchs  mit  breitem  Hantrande,  hintere  scharf- gekielt. 
Kapseln  Ssamig.    K,  p,  688.  H.  p.  56.  L.  t,  40.  f,  224. 

Am  Seestrande  u.  auf  Moorgrund  in  dessen  Nahe,  bei 
Danzig  auf  d.  Westerplatte  u.  häufig  iin  BrUckschen  Moor: 
Kl,  m.  E.  g.    Juli  ~  Herbst.    4. 

Blatt,  zahlreich,  rasenförmig,  halb-rund,   3  — 5  Z.  lang, 
4 — 2  Lin.  breit,  glatt,  ganzrandig  oder  entfernt -gezähnt.* 
Schafte  aussteigend,  wenige  Z.  hoch,  angedrUckt-behaart. 
Aehren  dUnn,  grUnlicb. 

c.  Blattlose  Schafte  mit  einer  endständigen  Aehre.  Kapsel 
4fächrig.  Kronröhre  leicht  zottig. 

706.  JPI.  Cmrmnmpwt  L.  Blatt,  fiederspaltig  oder  flederspaltig- 
gezähnt.  Schafte  rund.  Aehren  walzenförm.  Deckblatt,  aus 
etförm.  Basis  pfriemenförmig.  Seitenlappen  des  Kelchs  am 
Rucken  gefltigelt,  Flügel  häutig,  gewimpert.  Kapseln  4sam1g. 
jr.  p.  689.  /r.  p.  56.  L  t.  40.  f,  «26. 

Ani  Seestrande  b.  Danzig  auf  d.  Westerplatte :  Kl.  m.  E. 
g.    Juli,  Aug.    0. 

Biätl.  zahlreich,  klein,  sehr  verschieden  tief  eingeschnitten, 
zuweilen  die  Einschnitte  wieder  gezähnt,  überall  oder  nur 
am  Aande  rauhbehaart  oder  ganz  glatt.  Schafte  wenige  Z. 
hoch,  aufsteigend,  rauhbehaart.    Aehre  grünlich. 

d.  Stengel  beblättert,  mit  vielen  Aehren. 

707.  JW.  areiMirf«  Wjldst.  Kit.  Steng.  aufrecht,  ästig. 
Blatt,  linienform.,  ganzrandig  oder  schwach-gezähnt.  Vor- 
dere Kelchlappen  schief-spatelförmig ,  sehr  stumpf,  hintere 
lanzettförm.    K.  p.  689.  L  t.  40.  f.  225. 

Auf  Sandflächen  in  der  Nähe  der  Weichsel  u.  einige 
Meilen  von  derselben  ins  Innere  sehr  häufig:  s.  g.,  eben  so  auf 
der  frischen  Nehrung;  seltner  tiefer  im  Innern,  so  bei  Dt. 
Eylau  u.  Löbau:  s.  g.    Juli— Herbst.    ©• 

Ueberall  klebrig-behaart  u.  leicht  zottig,  graugrün.  Steng. 
wenige  Z.  bis  4%  F.  hoch,  gegenständig -ästig,  die  Aeste 
gestielte,  eiförm.  oder  eiförm. -längliche  graugrüne  Aehren 
tragend,  oder  einfach,  in  den  Blattwinkeln  mit  langgestielten 
Aehren.    Bltttt  gegenständig.    Kapseln  2fächrig,  2samig. 
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Dritte  Unterabtheilungt 

APBTAZiAB  Jüss, 

BlumeDhUUe  einfach. 

V.  Klasse.  . 

MONOCHLAIHYDEAE  D.  C.   SYNCHLAMYDEAE. 

Blumenbulle  einfach,  geförbt  oder  ungefärbt,  mehr  oder 
weniger  tief  getheilt  oder  scbuppenförmig  u.  undeuUich. 
Staubblätter  der  BlumenhUUe  oder  dem  Fruchtboden  eingeftigt. 
Fruchtknoten  ober-  oder  unter-ständig. 

62.  Familie.     PARONYCHIEAE. 

KiUHienhUlle  ßtheilig,  kekdiarüg.  SUubblätter5  u.  5  un- 
fruchtbare oder  40  fruchtbare,  der  Basis  der  BlumenhUile  ein- 
geftkgt.  Fruchtknoten  oberständig.  Griffel  %,  Nuss  4  sämig.  — 
Blätter  gegenständig.  —  Der  leichtem  Uebersicht  wegen  ftthre 
idh  hier  diese,  sonst  gewöhnlich  neben  die  Poriulacaceen  ge- 
stellte Familie  auf,  da  nur  die  kronbkttlofefi  vu  Isamigen 
Paronycheen  allein  bei  uns  vorkommen. 

A.  lUecebreae.    Blätter  mit  häutigen  Kettenblättern. 
CCCYlil.  HBRNIARIA  L.  Staubblätter  5  u.  5  unfrucht- 
bare in  Form  kleiner  Schuppen.    Nuss  von  der  Blumenbttlle 
umschlossen,  nicht  aufspringend. 

708.  M.  §tabrm  L.  Steng.  liegend.  BlUtt.  elliptisch,  glatt 
Blumen -Knäulchen  winkelständig,  vielblum.  Kelch  glatt. 
Jr.  p.  280.    H.  p.  94.    L  t.  63.  f,  352. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Feldern,  überall  häufig,  seltner 
auf  Lehmboden.    Juni — Herbst    4. 

Gelblich  -  grünes  Pflänzchen.  Steng.  viele,  rasenförmig 
auf  der  Erde  liegend,  3  — 6  Z.  lang,  dünn,  sehr  fein  be- 
haart, 2theilig-ästig.  Blatt  sehr  klein,  kurzgestielt,  ganz- 
randig,  mit  gewimperten  Nebenblatt  Knäulchen  zahlreich, 
in  allen  Blattwinkeln,  aus  sehr  kleinen,  gelbgrUnen  Blum, 
bestehend.  Variirt  ß)  ciliata,  mit  sehr  fein  gewimperten  Blatt. ; 
auf  lehmigen  Aeckem. 
?  M.  Hr^nim  L.  Steng.  liegend.  Blatt  elliptisch,  nebst  den 
Kelchen  rauhbehaart     Blumen  >  Knäulchen    winkelsländig. 
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vieibluai.    Ketehlappeo  borstig -sugeapiut    K.  p.  280.   H. 
p.94.  L  «.63.  /.3$3. 

Wie  vorige;  nach  Hagen  b.  Osterrode;  vielleicht  gar  nicht 
einheimisch.    Juni— -Herbst.    4. 

Ueberall  rauhbehaart,  daher  graugrün ;  sonst  wie  vorige. 

B.  Sclerantheae,    Blätter  ohne  Nebenblätter. 
GCCEL  SCUESRANTHUS  L,  Staubblatt.  JO  oder  5.  Nuss 
von  der  verhärteten  HUlle  umschlossen. 
709.  Bei.  annuu9  L,  Lappen  der  Blumenstiele  spitzliofa,  mit 
schmalem  Hautrande/fruchttragend  offen.  K,  p,  tB\ .  H.  p.  454. 
L.  ^405.  ^569. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  Rainen,  überall  sehr  häufig. 
Vom  ersten  Frühjahr  bis  zum  Winter.    0.    J*. 

Viele  3—8  Z.  lange,  dünne,  2theilig-ästige,  liegende,  mit 
den  Spitzen  mehr  oder  wem'ger  aufrechte,  nebst  den  Blatt, 
feinbehaarte  Steng.  Blätt.  an  der  Basis  verwachsen,  linien- 
form.,  spitz,  nach  Aussen  gekrümmt,  in  ihren  Winkeln  BU^ 
schel  kleinerer  Blätt.  Blum,  einzelu  in  den  Theilungen  u. 
gehäuft  an  den  Spitzen  der  Zweige,  klein,  grün  mit  sehr 
schmalem  weissem  Rande;  die  häutigen  Ränder  zusammen 
schmaler  als  der  grüne  Theil  u.  die  Spitzen  der  Lappen 
kaum  weiss-gerandet.  Bald  niedriger  mit  gedrängten,  bald 
höher  mit  weniger  gedrängten  Blum. ;  letztere  Form  ist 
Sei  vertidllatus  Tavscb, 
740.  Seh.peremnit  L.  Lappen  der  Blumenhülle  stumpf-ab- 
gerundet, mit  breitem  Hautrande,  fruchttragend  geschlossen. 
K.  p.  284 .  H.  p.  4  54.  L  1 4  05.  f,  568. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Heiden,  besonders  in  Nadelwäl- 
dern, überall  häufig.    Vom  ersten  Frühjahr  bis  Winter.    4. 

SoDst  wie  vorige  Art,  aber  meist  in  grössern,  rasenför- 
migen  Büschen;  der  schneeweisse  Rand  der  Hülllappen 
uingiebt  auch  die  gerundete  Spitze  derselben  mit  breiter 
Einfassung  u.  ist  auf  jeder  Seite  grösser  als  der  grüne 
TheiL  Wechselt  wie  die  vorige  Art  in  der  Dichtheit  des 
Blumenstandes. 

63.  Familie.     AMARANTACEAE. 

BlumeuhüUe  3— 5lheilig,  kelchartig.  Staubblätter  3  —  5. 
Fruchtknoten  frei  oder  unten  der  Hülle  angewachsen.  Griffel 
oder  Narben  mehrere.  Umschnitten  aufspringender  4  sämiger 
Schlauch,  oder  4 sämige  trockene  oder  durch  den  fleischig 
gewordenen  Kelch  beerenartige  Nuss.  —  Blätt.  wechselständig 
ohne  Nebenblätter  u.  Nebenblatt-Scheiden. 
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A.  AmarafUeM.  StaubMätter  dem  Frochtboden  ange- 
fügt.   BlumeahUlIe  meist  mit  Dedd>lätterD  u.  meist 
gefärbt.       _ 
GCGX.  POLTCMBBfüM  L.  Biumenhttlle  tief-Stheilig  mit 
2  Deckblättern.    StaabblSItter  3—5.  Narben  2.  Umschnittener 
4samiger  Schlauch. 

m.  JP.  arvetue  L.  Btett.  steif,  pfriemenförmig ,  stachele 
spitzig,  3kantig.  Blum,  ivinkelständig ,  sitzend.  Deckbldtt- 
chen  kaum  länger  als  die  BlumcnhtUle.  K.  p.  694.  L.  t.  40. 
f.  67  (zu  locker  beblättert,  Blatt,  nicht  gut]. 

Auf  Sandplätzen  u.  sandigen  Aeckern  im  südlichen  u. 
westlichen  Gebiet,  hin  u.  wieder.  Danzig  b.  Redlau:  M. 
Graudenz:  M.  Thom  b.  Podgurz  u.  hinter  dem  Bielawer 
Wäldchen:  v.  N,    Juli,  Aug.    ©. 

Feinbehaarl.    Steng.  3—6  Z.  hoch, 'fast  einfach  u.  auf- 
recht, oder  von  unten  auf  ästig  mit  liegenden  Aesten,  dicht 
besetzt  mit  fast  nadeiförmigen  Blatt,  u.  einzeln  stehenden, 
kleinen  Blum.  Deckblättchen  2—3,  eiförm.,  lang-zugespitzt, 
weisslich,  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  ei-Ianzettförm., 
zugespitzten,  weisslichen  Blümenhtill-Lappen. 
GGGXI.  AMARAWTPS   L,    Blumen  4  häusig.    BhimeD- 
hüile  3— Btheilig  mit  3  Deckblatt.    Männliche  Blum,  mit  3—5 
Staubblatt.;  weibliche  mit  3  Griffeln.    Umschnittener  1  sämiger 
Schlauch. 

712.  A,  BHtum  L:  Steng.  von  unten  auf  ästig,  liegend  oder 
aufsteigend,  glatt.  Blatt,  fast  rhombisch-eiförm.,  sehr  stumpf 
oder  ausgerandet.  Blumen-Knäule  in  den  Blattwinkeln  rund- 
lich, an  den  Spitzen  unbeblätterte  Aehren  bildend.  Staub- 
blatt. 3.  Deckblatt,  kürzer  als  die  Blum.  JSf.  p.  690.  Äp.370. 
L.  U  249.  ^.4466  [keine  Blumen). 

Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  in  Strassen,  an  We- 
gen, überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.    ©. 
Steng.  V2—2F.  lang,  saftig,  oftröthlich.    Blatt,  langge- 
stielt, ganzrandiff,   glatt,   oft  weissgefleckt  oder  röthlich. 
Blum.  grün.  Auf^Gartenlaud,  fettem  Boden,  grösser  u.  stär- 
ker, aufsteigend,  in  Strassen  kleiner  u.  schwächer,  liegend. 
1\Z.  A.  retroJ$eaßus  L.    Steng.  aufrecht,  behaart.   Blatt,  ei- 
förm.  zugespitzt  mit  stumpfer  Spitze.    Blumen -Knäule  in 
den  Blallwinkeln  ährenförmig,  an  den  Spitzen  zusammen- 
gesetzte Aehren  bildend.    Staubblatt.  5.    Deckblatt,  doppelt 
so  lang  als  d.  Blum.,  fast  dornig-stachelspitzig.   JT.  p.  694. 
Auf  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  hin  u.  wie- 
der.    Danzig:   Kl.  'Marienwerder  Ghauss^  hinter  Tiefe- 
nau:  s.  g.    Schwetz:  s.  g.    Juli  — Septbr.    ©. 
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Steng.  *A--2  F.  hoch,  dick,  eUifoch  mit  sitzendea  Aehren 
in  den  untern  BlattwioMn  u.  einer  zusammengesetzten  End- 
ähre, oder  ästig,  an  den  Spitzen  viele  zu  einer  Aehre  zu- 
sammengedrängte Aehren  tragend.  Blatt,  zerstreut-behaart. 
Blumen  grün. 

B.  CKenopodieae.   Staubt^ltttter  meist  der  Basis  der  Blu- 
menhttlle,  seltner  dem  Fruchtboden  eingeftigt.  Blum, 
meist  ohne  Deckblatt,  u.  selten  geförbt. 
GGGXII.  BAXSOUL  h.   BlumenhUUe  fost  5blättrig ,  später 
am  Rücken  mit  Anhängseln.    Staubblatt.  5.    Narben  2.    Nuss 
flachgedrückt;  Samenschale  häutig.    Keim  schraubenförmig. 
7U.  ».  Mali  L,    Krautartig,  breilästjg.    Blätt.  pfriemenför- 
migt  dornspftzig.   Fruchttragende  Hülle  knorpelig.  K.  p,  692. 
L.  t.  64.  A  354  u.  355.     5.  Kali  u.  Tragus  Linn.   H.  p.  94. 

Am  Seestrande,  den  Ufern  der  Haffe  u.  der  Weichsel 
häufig:  s.  g.    Juli— Herbst.    0. 

Durch  kurze  Haare  mehr  oder  weniger  rauh.  Steng. 
4 — 2  F.  hoch.  Blätt.  fleischig,  abstehend.  Blum,  einzeln  in 
den  Blattwinkeln  an  den  Spitzen  der  Zweige.  Jede  Blume 
ausser  dem  Blatt,  das  nach  den  Spitzen  hin  auch  deck- 
blattartig wird,  noch  gestützt  vbn  2  häutig  -  gerandeten, 
stachelspitzigcn  Deckblatt.  Lappen  der  Fruchthülle  mit  häu- 
tigen, eingebogenen  Spitzen  die  Nuss  bedeckend,  unter  den 
Spitzen  am  Rücken  mit  einer  häutigen,  horizontal-abstehen- 
den Platte,  die  so  lang  ist  als  die  häutige  Spitze  des  HüU- 
lappen:  S.  Kali  I.,  oder  kürzer,  oft  nur  einen  kleinen, 
knorpeligen  Rand  bildend:  5.  Tragus  L,  Zwisdien  beiden 
aUmälige  Uebergänge.  Ausserdem  kommt  die  Pflanze  bald 
mit  längern,  dUnnern  Blätt.  u.  mit  höherm,  schlankerm, 
weniger  breitästigem  Steng.  vor,  so  längs  der  Weichsel, 
bald  mit  kürzern  u.  dickern  Blfltt.  u.  mit  niedrigerm,  dickerm, 
ausgebreitet -ästigem  Steng.  mit  hegenden  Aesten,  so  am 
Seestrande.  Endlich  am  Seestrande  noch  eine  kleine,  we- 
nige Z.  hohe  Form,  mit  dünnem,  einfachem  oder  wenig 
ftstigem  Steng.  u.  ziemlich  langen,*  dünnen  Blätt.,  truppweise 
beisammen  wachsend,  oft  rOthlich, 

CGGXin.  SCHOBERZA  C.  A.  Mever,  Blumenbttlle  5thei- 

Jig.     Staubblatt.  5.    Griffel  2  —  3.    Nuss  zusammengedrückt; 

Samenschale  krustenartig.    Keim  schraubenförmig. 

745.  00*.  wmr€Um0  C,  Ar  Meyer.    Krautartig,  glatt.    Blätt. 

halb-walzenförmig,  pfriemenförm.,  spitz.  Griffel  2.    Samen 

glänzend,  gegen  den  Rand  fein-gestreift-punktirt.  K.  p.  692. 

ßhenapodium  maritimuvn  LtifN-    l-  t.  66.  /.  366. 

n 


Digitized  by  VjOOQIC 


338  ^-  ^'    ^^'  ^^^'    Amarantaeeae. 

Am  Seestraode,  seKen.  Memel :  Kitmo,  Danzig  b.  Weich- 
selmttDde:  Kl.  m.  E.  g.    Jali— Herbst.    ©. 

Steng.  etwa  ^  F.  hoch,  sehr  ästig,  rothgestreift  oder 
ganze  Pflanze  roth.  Blatt:  fleisdiig.  Blum,  sitzend,  einzeln 
u.  in  kleinen  Knäulen,  in  allen  Blattwinkehi. 

CCCXIV.  CHBNOPODIUM  L.  BlumonhOlle  öspidtig. 
Staubblatt.  4— 5,  gewöhnlich  5.  Narben  2.  Nuss  zusammen- 
gedruckt; Samenschale  krustenartig.  Keim  ringförmig.  — 
B^t  gestielt.    Glatte,  aber  oft  weiss-bestüubte  Pflanzen. 

a:  Blatt,  winkelig  oder  gezähnt.    Samen  aufrecht  oder 
zum  theil  horizontal. 

746.  Cft.  JB^nuM  MenHeu9  L.  Blatt.  3edug-8piessfbrmig, 
ganzrandig.  Aehren  zusammengesetzt,  winkel-  u.  end- 
ständig ,  die  endständigen  eine  blattlose,  kegelförmige  Aehre 
bildend.  H,  p.  94.  L.  t,  65.  /:359.  BUtum  Bonus  Henric. 
a  A.  Mtv.    K.  p.  698. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen ,  Zäunen ,  Dttngerbaufeo« 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai  ~  Herbst..   4. 

Ueberall,  besonders  auf  der  untern  Blattseite,  mit  einem 
weissen,  schmierigen  Pulver  bestreut.  Steng.  4--%  F.  hoch, 
aufsteigend  oder  aufrecht,  einfach  oder  ästig.  Blatt,  ansehn- 
lich, ihr  Rand  oft  etwas  bogig  ausgeschweift,  an  der  Basis 
jederseiis  4— 2zähnig.  Endfihre  ansehnlich,  bis  V,  F.  lang, 
gelblich -grün,  weissbestäubt.  Narben  oft  auch  3  u.  viele 
Blum,  nur  weiblich.    Samen  alle  aufrecht. 

747.  €k*  giaueum  L.  Blatt;  länglich  oder  fast  eiförm.,  stumpf, 
ausgeschweift-gezähnt,  unterseits  bläuUch,  Aehren  winkel- 
u.  end-ständig,  blattlos.  K  p.  93.  L  I.  66.  f,  365.  BlüMtn 
glaucum  Koch  p.  699. 

Auf  feuchten  Plätzen  in  Dörfern,  an  DtIngersteHen,  Überall 
häufig.    Juni— Septbr.    ©. 

Glatt.  Steng.  wenige  Z.  bis  4  F.  lang,  liegend  oder 
aufsteigend,  sehr  ästig ,  oft  röthlich.  BläU.  klein,  mehr  oder 
weniger  tief  ausgeschw'eift- gezähnt.  Aehren  klein,  griln 
oder  röthlich.  Dem  vorigen  gar  nicht,  dagegen  in  seinen 
grössern  Exemplaren  den  kleinern  des  fo^enckn  ähnlich,  doch 
schon  durch  tlie  unterseits  bläulichen,  stumpfen  Blatt«  leicht 
zu  unterscheiden.    Samen  theiis  aufrecht,  theils  horizcHiital. 

748.  Ch,  rubrum  L,  Blätt.  glänzend,  rhombisch-3eckig,  zu- 
gespitzt, buchtig -ungleich -tiefgezähnt,  Zähne  lanzettförm. 
Aehren  zusammengesetzt,  winkel-  u.  end-ständig,  beblättert 
H,  p.  92.  L  t.^6.  f.  364.  Blitum  rubrum  RKtcMKNB.  IT.  p.  698. 
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Auf  wttsteo  PMltzeD,  Gartenla&d,  an  Wegen »  Zäunen, 
überall  mehr  oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.    0. 

Glatt,  hin  u.  wieder  etwas  bestäubt.  Steng.  4-* SV,  F. 
hoch,  aufrecht,  ästig,  mehr  oder  weniger  rOthHch.  Blatt 
dicklich;  die  lang -keilförmige  Basis  ganzrandig,  darüber 
jederseits  ein  die  andern  Zähne  weit  überragender  Zahn, 
80  dass  die  Blatt,  fast  spiessfdrmig-31appig  sind;  oberste 
zwischen  den  Blum.  lanzett(brm.,  schwächer  gezähnt  oder 
ganzrandig.  Blum,  in  zahlrcidien  grünen  oder  rOtUiohen 
Aehren.  Seitenbhunen  der  Knäule  3tbeflig,  4-^2mänmg,  mit 
auflachten  Samen,  die  Endblume  6theilig,  5männig,  mit 
horizontalem  Samen.  Auf  Sandboden  sind  die  Steng.  lie- 
gend u.  kürzer,  auf  fettem  Niederungsboden  höher,  stärker, 
sehr  ästig,  Blatt,  gi^oss,  sehr  tief  gezähnt,  sehr  lang  zuge- 
spitzt, Aehren  später  blutroth:  CA.  bUtoide$  Lmi, 
b.  Blatt,  gezähnt.  Samen  horizontal. 
749.  Cfft«  urMeum  L.  Blatt  glänzend,  3eckig,  seicht-  oder 
buchtig-gezähnt.  Aehren  winkd-  u.  end-stäodig,  zusam- 
mengesetzt, steif  aufrecht,  fast  blattlos.  Samen  glatt.  K. 
p.  696.    H.  p.  92.  L  t.  65.  f.  360. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Ufern,  überaU  mehr  oder 
weniger  häufig.    Aug.,  Septbr.    ©. 

Glatt  Steng.  4—3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  einfich,  selt- 
ner ästig«  Aeste  aufrecht  Blatt  dicklich,  mit  kurz-keilfbr- 
miger  Basis  in  den  Stiel  verlaufend,  Basis  u.  Spitze  ganz- 
randig. Aehren  lang,  nur  an  der  Basis  beblättert,  grün. 
Zähne  der  Blatt  bei  der  gewöhnlichen  Form  kurz-3eckig, 
so  dass  die  Blatt,  fast  ausgebissen -gezähnelt  erscheinen; 
variirt  aber  ß]  intermedium,  Blatt  buchtig- gezähnt,  Zähne 
3eckig-lanzettfÖrm.,  zugespitzt:  CK  rhambifolium  M^blenb, 
Diese  Form  gleicht  etwas  dem  CA.  rubrum,  aber  Zähne  der 
Blatt  doch  nicht  so  lang  u.  besonders  die  der  Basis  nicht 
so  gross,  dass  die  Blatt  fast  spiessförm.  erscheinen,  ferner 
die  Aehren  nur  unten  beblättert  u.  d.  Endähren  fost  blattlos. 
Von  dem  ebenfalls  etwas  ähnlichen  folgenden  schon  durch 
den  Wuchs  u.  den  Blumenstand  Vers^ieden. 
ItO.  €»•  muraie  L,  Blatt,  glänzend,  rhombisch-«förm.,  un- 
^eich-tiefgezähnt,  Zähne  lanzcttförm.  Doldentrauben  Win- 
kel- u.  end^ständig,  blattlos. '  Samen  gekielt-^erahd^t,  nicht 
glänzend.    K.  p.  696.   J5r.  p?  92.  L.  i.  65.  f.  162. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Zäunen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Juli — Septbr.    0. 

Glatt   Steng.  4—2  F.  hoch,  ästig,  Aeste  breit  abstehend. 
Blatt  mit  langer,  keiUdrm.,  ganzrandiger  Basis,  dicklich, 
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ihre  Zähne  »eiel  naeb  vova  emgekrlloiint.  BcMeolrauben 
grttu,  ihre  Zweige  Bperrig  aus  einander  ateheud,  mit  den 
Spitien  ttberhttngend.  Der  doldentraubigeQ  u.  nidit  be- 
staubten Form  des  folgenden  ahulidi,  doch  durch  die  gUln- 
senden  u.  didüichen  Blatt,  leicht  xu  unterscheiden. 
714.  dk^mikmmL.  (Wilde  Melde,  provinziell:  Meli).  Blatt, 
nicht  gläniend,  meist  weiss -bestaubt,  rhombisch ^eifdrm., 
ausi^aässen- gesahnt,  obere  länglich,  ganzrandig.  Rohren 
oder  Doldentrauben  winke!-  u.  end~ ständig,  fast  blattlos. 
Samen  glatt,  glänieud.   JT.  p.  6%.  H.  p.  n.  L.  I.  65.  f.  363. 

Auf  Garten-  u.  Acker*Land«  wttaten  Plätzen,  Überall  sehr 
häufig.    Juli— Herbst    ©. 

Sehr  veränderliche  Pflanze,  mehr  oder  weniger  bestäubt 
u.  weisslich,  oder  ganz  unbestäubt,  grün.  Steng.  Vs— 4F. 
hoch,  gerade  aufrecht  oder  aufsteigend,  einlach  oder  ästig, 
oft  röthlich.  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  untere 
meist  stumpf-  u.  undeutlich -gezähnt,  zuweilen  abc^r  auch 
mit  ziemlich  langen  u.  spitzen  Zähnen,  oder  auch  fast  alle 
od^  aJle  ganzrandig,  stets  weich,  nicht  dicklich.  Blum, 
grün  oder  röthlich,  meist  in  etwas  beblätterten^  aber  aiich 
in  ganz  blattlosen  Aehren,  häufig  auch  ß)  cymtyenim,  Blum, 
in  mehr  oder  weniger  deutlichen  Doldentrauben  u.  dabei 
die  Pflanze  ^wenig  oder  gar  nicht  bestäubt:  Ch.  wride  L. 
782.  €»•  hphrtaum  L.  Blatt  nicht  glänzend,  herz-eiförm., 
lang-zugespitzt,  winkelig-gezähnt.  Trauben  Winkel-  u.  end- 
ständig, sperrige  rispig,  blattlos.  Samen  grubig -punktirt. 
K.  p.  696.  H.  p.  93.  l.  t  66.  /.  364. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Zäunen,  Wegen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Juli— Septbr.    0. 

Glatt.  Steng.  4—3  F.  hoch,  aufrecht,  ästig.  Blatt,  gross, 
lebhaft  grün,  weich,  jederseits  mit  2  —  4  grossen  Zähnen, 
obere  jederseits  nur  mit  einem,  daher  spiessf&rmig,  oder 
völlig  ganzrandig.  Bhim.  grün,  etwas  bestäubt  Durch  die 
grossen,  weichen,  eckigen  Blatt  mit  langer  Spitze,  sehr 
ausgezeichnet 

c  Blatt  fitenzMindiii. 
723.  C».  p0i^§ptrmum  L.    Blatt,  eiförm.,  glatt    Dolden- 
traufoen  winkel-  u.  end- ständig ,  sperrig -ästig,  blattlos. 
Fruchthüllen  ofl'en.     Samen  glänzend,  s^r  fein  punktirt. 
K,  p.  697.  H.  p.  94.  L  t.  66.  f.  368. 

Auf  feuchtem  Gartenland,  wüsten  Plätzen,  an  Ufern, 
überall  u.  oft  häufig.    Juli— Herbst    ©. 

Steng.  4^2  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  astig,  Aeste 
lang  u.  dünn.    Blatt  lebhaft  grün  oder  rOthUch,  untere  ei- 
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form.,  obere  länglich,  alle  stumpf  oder  ausgerandet  mit 
einem  Endspitrchen,  oder  obere  apitzlich.  Blum,  grttn,  bald 
Untermischt  mit  bräunlichen  u.  schwarzen  Punkten,  den  in 
den  offenen  Hüllen  sichtbaren  Samen.  Yariirt  ß)  spicatum, 
auf  trocknerm  oder  unfruditbarerm  Boden,  Steng.  niedriger, 
etwa  %  F.  hoch,  fiast  aufredit,  einfach  oder  kurz-ästig, 
röthüdi,  obere  BKtt.  augespitzt,  Blum,  in  einfachen  ode^ 
zusammengesetzten  Aehren:  Ck.  acutifoliwn  Kit.  Zwischen 
dieser  u.  der  Hauptform  viele  Mittelformen. 
724.  Cft«  ^Ummm  6^bt.  Blatt,  rhombisch-eiförm.,  weiss-be- 
stäubt.  Trauben  winkel-  u.  end-ständig,  blattlos.  Samen 
gfiftnzend,  sehr  fein  punktirt.  K.  p.  697.  ff.  p.  93.  L.  t,  66.  f.  367. 
Auf  wtksten  Plätzen,  an  Strassen,  Zäunen,  hin  u.  wieder. 
KiH)igri>erg?:  H.  Memel  häufig:  Kn.  m.  E.  g.  Danzig  in 
den  Vorstädten,  z.  B.  Langlühr,  Ohra:  s.  g.  Graudenz:  M. 
Juli,  Aug.    ©. 

Kleinen  Exemplaren  von  Ch.  Mum  ähnlich,  tiberall 
mehlartig -weiss -bestäubt,  sehr  unangenehm,  nach  alten 
fiäringen,  riechend.  Steng.  Va— 4  Vs  F.  lang,  liegend  u.  auf^ 
steigend,  breitästig.  Blatt,  klein,  kaum  länger  als  Vt  Z. 
Blumentrauben  klein. 

d.  Kätt.  buchtig-fiederspaltig. 
•H  €»•  Motry9  L,   Drüsig-behaart.    Blatt  länglich,  buchtig- 
fiederspaltig ,  Lappen  stumpf-gezähnt,  oberste  deckblattar- 
tige lanzettförm. ,  ganzrandig.     Trauben  winkel-  u.  end- 
ständiff.    K.  p.  698.  L  t,  66.  f,  369. 

Auf  wüsten  Plätzen  hin  u.  wieder  verwildert,  z.B.  Tilsit: 
G.  m.  E.  g.    Graudenz:  M.    Juli,  Aug.    Q* 

Steng.  %— 4  F^  hoch,  ästig.  Blatt,  u.  Blumentrauben  klein. 
GCGXY.  ATBXPUSZ  L,  Blum.  4  häusig  oder  vielehig. 
MäDDliche  u.  Zwitter-Kum.  mit  3— 5theiliger  Hülle  u.  3^5  Staub- 
blatt.; weibliche  mit  21appiger,  zusammengedrückter  Hülle. 
Nuss  zusammengedrückt  Samensgliale  krustenartig.  —  Glatte, 
aber  oft  weiss-bestäubte  Pflanzen.  Blatt  gestielt  Blum,  grün 
oder  röthlich. 

a.  Fruchttragende  Hülle  von  der  Basis  bis  zur  Mitte 

knprpelig-verhärtet,  wetoshch,  ihre  Lappen  bis  zur 

Mitte  verwachsen. 

735.  A^  miha  Scor,    Blatt,  ungleich -gezähnt  rhombisch-ei- 

förm. ,  oberste  länglich.    Aehren  unteii>rochen ,  beblättert. 

Fruchthüllen  3eckig-rhombisch,  gezähnelt    Ä.  rosea  (sollte 

heissen  rosulata)  Unn,    K.  p.  703.  L.  t  67.  f.  370. 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen  m  Dorfern  u.  bei  Städten, 
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in  Weaipr.,  besoadera  in  der  Nahe  der  Weichad  an  vielen 
Orten  u.  bäufig.  Graudenz,  Stubm«  Ghristburg,  Marienburg 
u.  in  den  Dörfern  zw.  Dirscbau  u.  Danzig:  s.  g.  JuU — 
Septbr.    0. 

Ganze  Pflanze  weis8lich>grau.  Steng.  4—2  F.  hoch,  sehr 
äatig,  Aeste  abstehend.  Blum,  an  den  Spitzen  der  Zweige 
in  vielen  kleinen  Aehren  mit  zwiachengestellten  ]Mätt.  Die 
Blatt  sind  ähnlich,  aber  starker  gezahnt  wie  bei  Chenapo^ 
dium  album,  desaen  atärker  bestaubten  Formen  die  Pflanze 
Überhaupt  gleicht,  doch  ist  sie  noch  mehr  n  gleichmässiger 
grauweiss  u.  ihre  Blätter  sind  meist  kleiner. 

726.  A.  Madniptm  L,  mm.  tief^  buchtig -gezahnt,  untere 
3eckig-rhombi8ch,  obere  spiessförmig-laBgliGh.  Aehren  nur 
unten  beblättert.  FruchthtUlen  rhombisch  oder  fast  lappig, 
gezipmelt  oder  Cast  ganzrandig.  K.  p.  703.  H.  p.  403.  L. 
^67. /:374. 

Auf  wttsten  Platzen,  an  Wegen  in  der  Nähe  der  See, 
hin  u.  wieder.  Memel:  Kb.  Danzig  b.  Brösen:  W.  u.  auf 
d.  Westerplatte:  B.    Julr,  Aug.    0. 

Steng.  4—2  F.,  liegend  oder  aufrecht,  breitästig.  Blatt, 
unterseits  weiss-bestäubt.  Zwitterblumen  in  dichten  End- 
ahren,  weibliche  gehäuft,  winkelständig. 

b.  Fruchttragende  Hülle  krautarlig  oder  häutig,   ihre 
Lappen  nur  an  der  Basis  verwachsen.  —    Aehren 
an  den  Spitzen  des  Stengels  u.  der  Zweige  Winkel- 
u.  end-ständig, 
4-   A.  hTtetuU  L.  (Garten-Melde,  provinziell:  Meli). 
Steng.  aufrecht-ästig.    Blatt.  3eckig,  gezähnt,  obere  läng- 
lich fast  spiessfbrm.    Fruchthüllen  rundllch-eiförm.,   ganz- 
randig,  netzförmig- geädert.    K.  p.  701.  B,  p.  402.  L,  t.  67. 
f.  372. 

Ueberall  in  Gärten  vu  durch  Verwilderung  HäX  schon 
eingebürgert.    Juli,  Aug.    0. 

Bekannte  Gemüsepflapze.  Steng.  3^6  F.  hoch,  steif 
aufrecht.  Blatt.,  besonders  jüngere,  bestäubt.  FmchUittlleB 
häutig,  zuweüen  mit  einem  oder  dem  andern  kleinen  ZiJia. 
Ganze  Pflanze  oft  blutrotb. 

727.  A.  nitewf  RBBEirnMcm,  Steng.  aufrecht -ästig.  Blätter 
3eckig- spiessförm. ,  buchtig  -  gezäh nt ,  oberseits^  glänzend- 
dunkelgrün,  unterseits  bläulich -silberweiss.  FruchthtUlen 
3eckig-eifÖrm.,  ganzrandig,  netzfOrro.- geädert.  K.  p.  704. 
A.  f.  67.  f.  373. 

Auf  wüaten  Plätzen,  an  Wegen,  in  der  Nähe  der  Weich- 
sel an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häuflg.  Danzig.  s.  g.  Mag- 
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t 
rien^erder:  s.   g.     Graudenz:    JC     Tborn:    v.  iV.     Juli, 
Aug.    G- 

Der  Yorigea  ziemlich  ähnlich,  doch  Steng.  nur  2—3  F. 
hoch,  selten  höher,  breiter  ästig,  u.  von  ihr  u.  allen  ändern 
durch  die  oberseits  glänzenden  Blatt,  leicht  su  unterschei- 
den. Untere  Blatt,  gross,  oberste  lanzettförm.,  an  der  Basis 
spiessförm.  oder  ganzrandig. 

728.  A.  liOWlia  WAMhEixB,  Untere  Aeste  breit  abstehend. 
Untere  Blätt.  3eckig- spiessförm.,  gezähnt,  obere  lanzett> 
sptessfdrm.,  oberste  lanzettf.,  ganzrandig.  FruchthUUen  3- 
edLig,  ganzrandig  oder.gezähnelt.  K,p,  702.  L  t,  68.  f,  375 
(keine  Frucht).    A,  patula  Smith.   K  p,  403. 

Auf  wtlsten  Plätzen  an  feuchten  Orten,  an  Gräben,  Ge^ 
wässern,  Oberall  ziemtich  häufig.    JUili— Septbr.    0. 

Veränderliche  Pflanze;  grtkn  oder  mehr  oder  weniger 
weiss -bestäubt^  diese  bestäubte  Form  kommt  auch  auf 
fruchtbarem  Boden  vor  u.  unterscheidet  sich  dann  gar  nicht 
weiter  von  der  unbestäubten.  Steng.  4 — 2'/!  F.,  aufrecht 
oder  schlaffer,  breiter  ästig,  aufsteigend,  ikantig  mit  ge- 
genständigen Aesten  u.  unter  denselben  gegenständigen 
Blättern.  Blätt.  sehr  verschieden  gross,  oft  ansehnlich,  lang- 
gestielt,  dicklich,  mehr  oder  weniger  stark  gezähnt,  die 
breite  Basis  ganzrandig  oder  mit  einigen  abwärts  gekehrten, 
langen  Zähnen  an  den  Ecken,  oder  die  Ecken  selbst  herab- 
gebogen ,  dies :  A.  delloides  Bjbingt,  FruchthUlleu  von  der 
Basis  bis  zur  Mitte  sehr  oft  mit  krautigen  Erhöhungen  be- 
setzt, ihr  Jland  sehr  oft  gezähnelt,  aber  Zähne  nur  klein  u. 
nie  mit  langer,  pfriemenförm.  Spitze.  Grösse  der  Frucht- 
hüllen sehr  verschieden,  zuweilen  kaum  grösser  als  die 
Samen  u.  gewölbt:  A,  mierosperma  Walmt,  Kit,  Auf 
Sandboden,  besonders  am  Seestrande  liegend,  dicht  weiss- 
bestäubt,Blält  klein,  fast  ganzrandig,  ganze  Pflanze  mehr  oder 
weniger  röthlich,  oder  auch  mit  aufrechtem  Hauptstengel  u. 
liegenden  u.  aufsteigenden  Nebenstengeln;  hieher  gehören 
A:  oppositifoHa  D.  C,  u.  A,  Sjckh  Rostkof,  Am  Seestrande 
auch  kleine,  liegende,  wenige  Z.  lange,  dicht  weiss-bestäubte 
Exemplare  mit  sehr  kleinen  Blätt.  u.  Aehren. 

729.  A.  JUurf<0#«  L.  Untere  Aeste  breit  abstehend.  Untere 
Blätt.  3eckig-spie8sförm. ,  tief-buchtig-gezäbnt,  obere  lan- 
zett-spiessförm.,  oberste  lanzettf.^  ganzrandig.  FruchthtUlen 
lierzförmig-3eckig,  buchtig-gezähnt^  Zähne  pfriemenförm.- 
zugespitzt.    K.  p.  702.  K  p.  403.  L  t  67.  f.  374. 

Auf  wUaten  Plätzen,  an  Wegen,  besonders  In  der  Nike 
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der  See,  bin  ^,  wieder.    Königsberg:  H.    Meinel:  &.  m. 
E.  g.    Juli,  Aug.    ©. 

Mit  der  vorigen  sonst  gani  übereinstimmend,  doch  durch 
die  tief  gezähnten  Blatt  u.  besonders  die  langen ,  an  der 
Spitze  fast  borstenförmigen  Zahne  der  FrnchthUllen  leicht 
zu  unterscheiden. 
730.  A*  patuia  L.  Untere  Aeste  breit  abstehend.  Untere 
Blattlanzett-spiessförm.,  gezahnt,  ol;>ere  laazett-  u.  Unien- 
förm-i  ganzrandig.  FruchtbÜllen  spiessförm.- rhombisch, 
ganzrandig.  K,  p.  702.  Ä.  angustifolia  Smith.  H.  p.  404.  L. 
t.  68.  f.  376. 

Auf  wüsten  Platzen ,  an  Zäunen ,  auf  Garten^  u.  Acker- 
Land,  überall  sehr  häufig.    Juli— Septbr.    0. 

Sehr  veränderlich;  grün  oder  leicht  bestäubt.  Frucht- 
hüllcQ  sehr  verschieden  gross,  bald  mit  krautigen  Erhö- 
hungen besetzt,  bald  ohne  dieselben,  ausser  dem  grossen 
'  Zahn  an  jeder  Seite  der  Basis  stets  ganzrandig.  Auf  wüsten 
Platzen  an  schattigem  Orten :  Steng.  2—3  F.  hoch,  aufrecht, 
Blatt,  so  wie  in  der  Diagnose  angegeben.  Anf  Aedcem,  in 
Gärten :  Steng.  kürzer,  Hauptsteugel  aufrecht,  «Seitenstengel 
liegend  oder  ganze  Pflanze  liegend,  untere  Blatt  theils  lai^^ 
zett-spiessförm.,  theils  einfach  laozettförm.,  alie  gewöhn- 
lich ungezähnt,  obere  linienförm.  Auf  fettem  Gartenboden, 
besonders  im  Herbst:  Steng.  liegend,  in  lange,  hingestreckte 
Aeste  zertheilt,  Blatt  alle  linienförm.,  ganzrandig,  dicklich, 
dann  der  folgenden  ähnlich,  doch  an.  den  ungezähnten 
FruchtbÜllen  leicht  kenntlich. 
734.  A*  UttpraW  Xi.  Aeste  breit  abstehend  o>}er  aufrecht 
Untere  BJätt.  linien-.lanzettförm.,  gezähnt,  obere  Unienförm., 
gan?!randig.  FruchtbÜllen  rhombisch-eiförm.,  gezähnt.  K. 
p.  703.  H.  p.  404.  L.  t.  68.  /.  377  u.  78.   (Frucht  fehlt). 

Auf  wüsten  Plätzen,  an  Wegen,  Dämmen,  in  der  Nähe 
der  See  ziemlich  häufig.  Königsberg:  s.  g.  Memel:  Kiu 
Danzig:  s.  g.    JuU— Septbr.    ©. 

Grün  oder  bestäubt  Steng.  \—%y^  F.  iang,  aufrßcht, 
aufsteigend  oder  liegend.  Fruchthüllen  mit  krautigen  Er- 
höhungen besetzt  u.  ungleich -kurz-  u.  stumpf- gezähnt 
Blatt,  etwas  fleischig,  zuweilen  alle  linienförm.  u.  ganzran> 
dig,  die  obern  auch  wohl  hidb-walzenfdrmig ;  zuweilen  alle 
breiter,  die  untern  u.  cum  Theil  auch  die  obern  buchlig- 
gezähnt:  A,  marina  Avct.  Diese •  2.  B^bei  Danzig  auf  d. 
Westerplatte:  s.  g.  ^  ^ 

?  SAUCORHXA  L.    Blumenhülle  ganzrandig,  in  Aus- 
hiVhlungen  der  Stengelglieder  eingesenkt    SUubblätt  4-^2. 
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Narben  S — 3  auf.  s^r  kon^m  Griffel.    Nuss  zusammenge- 
drückt.   Samenschale  httutig. 

?  i9.  hev^bmeea  L.  Steng.  Xstig,  gegliedert,  Glieder  beider- 
seits 31>luroig,  Blum,  in  einem  I&eieck  stehend.  K.  p.B93. 
Ä  p.  4;   L,  t.^.  f.  4. 

Am  Seestrande  nach  Hagen,  aber  in  neuerer  Zeit  nirgend 
gefunden,  doch  viellerdit  einheimisch.  Aug.  —Septbr.   Q. 

Die  ganze,  bald  aufrechte,  bald  liegende  Vs — 4  F.  lange 
Pflanze  aus  fleischigen,  blattlosen,  glatten^Gliedern  bestehend. 
An  der  Basis  der  Endglieder  des  Steng.  u.  der  Aeste  auf 
jeder  Seite  drei  4 — 2mttnnige  Blum,  mit  gelben  Staubbeu- 
teln, eingesenkt  in  Vertieftingen  der  Glieder. 
GGGXYl.  CORtSPSRMÜM  L.    Blumenhttlle  fehlt  oder 

einige  schuppenförmige  Hüllblätter.  Staubblätl.4— 5.  Narben  2. 

Nuss  zusammengedrückt,  an  einer  Seite  flach,  an  der  andern 

gewölbt. 

732.  C  intermedium  Scawtaveat.  Bhimenhülle  fehlt.  Ntksse 
fast  kreisförmig,  geflügelt^  Flügel  breit,  httutig,  ganzran- 
dig,  oben  n^it  2  kleinen  Spitzchen.  Deckblätter  elft^rm., 
stachelspitzig ,  mit  schmalem  Hautrande.  K.  p.  694.  H,  p,  2. 
£..  I.  4.  /*.  3  (weder  Blume  noch  Frucht). 

Am  Seestrande,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Crantz: 
s.  g.  Memel:  Kb,  m.  E.  g.  Danzig  b.  Neuf^r:  s.  g.  Juli, 
Aug.    ©. 

Steng.  yi~4y2  F.  hoch,  einfach  oder  breitästig,  zottig, 
grün  u.  weiss  gestreift  oder  röthlich.  Blätt.  schmaler  oder 
breiter  linienförm.,  stachelspitzig,  leicht  zottig  oder  glatt. 
Blum,  an  den  Spitzen  des  Steng.  u.  der  Zweige,  jede  von 
einem  Deckblatt  gestützt,  kleine,  zottige  Aehren  bildend. 

64.  Familie.     POLYGONEAE. 

BlumenhtUle  3-*-6theilig,  kelch-  oder  kronblatt- artig. 
Staubllätter  bestimmtzählig ,  der  Basis  der  Bhuneuht^le  ein- 
gefügt. Fruchtknoten  frei  Griffel  2^3.  Nuss  4 sämig,  meist 
von  den  innern  Lappen  der  BlomenhüUe,  die  eine  falsche 
Kapsel  bilden,  umhüllte  *-  Blätt.  wechselständig,  meist  mit 
scheidenförmig-verwachsenen  Nebenblatt. :  Nebenblatt-Schei- 
den (ochreaej. 

GCCXVH.  POLTOOHUaC  L.    BhimenhüUe  4  — ötheilig, 
2reilug,  gefärbt.    Staubblätter  5—8.    Narben  2—3,  sitzend 
oder  auf  Griffeln.  Nuss  3kantig,  oder  zusammengedrückt,  von . 
der  bleibendeB  W^t  umgeben.  —  Mitt.  gaxurandig. 
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a.  Blumen  in  winkel-  u.  en^-stiindfgeQ  Trauben.  Staob- 
bltttter  8. 

-f-  JP.  W*a00p^frum  h,  (Buchweizen).  Winkelstiin^e 
Trauben  einfach,  endständige  doldeniraublg.  Nüsse  dkantig, 
kanten  ganzrandig.  Steng.  aufrecht.  Blatt,  pfeil-hensfönaig, 
xugespiUt.    IL  p.  743.  H.  p.  446.  L.  t.  402.  /.  546. 

Auf  leichterm  Boden  häufig  angd>aut  u.  verwildernd. 
Juli,  Aug.    ©. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  4  — 2  F.  hoch,  ästig,  meist 
röthlich.  Blatt»' glatt  Blum,  weiss  oder  rdthlic^.  Unter  ihm 
findet  sich  P.  tataricum  L.,  nur  versdueden  durch  Shren- 
förmige,  unterbrochene,  nickende  Endtrauben,  grünliche 
Blum.  u.  ausgeschweift-gezähnte  Kanten  der  Nttsse. 

b.  Blum,  in  winkelständigen  Büscheln  oder  bUschdigen 
Trauben.    Stengel  windend.    Staubblätter  8. 

733.  iP.  4mm^t0rum  L,  Glatt.  Blält.  herz-eifOrm.,  zuge- 
spitzt. Die  3  äussern  HüUlappen  häutig  «geflügelte  -  Küase 
3kantig,  glänzend.  K.  p.74a.  H.  p.  446.  t.  t,  404.  f.  ÜB. 

In  feuditen  Gebüschen  u.  Hecken,  überall, ziemlich  häufig. 
Juli,  Aug.    G- 

Im  Gesträuch  hoch  empoi'windend  u.  dasselbe  oft  ^pz 
überziehend.  Steng.  leicht  gestreift.  Blatt,  langgestielt;. 
Lappen  der  lief-herzfbrmigen  Basis  bald  abgerundet,  bald 
spitz.  Blum,  in  langen,  büscheligen  Trauben,  innen  u.  am 
Rande  weiss,  sonst  grün.  Der  häutige  Rand  der  Hülllappen 
so  breif  wie  d.  Nuss.  Durch  diesen  Flügelrand  u.  die 
Glattheit  aller  Theile  sogleich  von  grossep  Exemplaren  des 
folgenden  zu  unterscheiden. 

734.  JP.  Crnnvotvuiuif  L.  Schärflich.  Blatt.  herz-Mfdrm., 
zugespitzt.  Die  3  äussern  Hülllappcn  gekielt.  Nüsse  Skantig, 
nicht  glänzend.    K.  p.  743.  H.  p.  446.  L.  1 404.  /.544. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  in  Gebüschen,  übenfi  sehr 
häufig.    Juli  — Herbst    0. 

Mehr  oder  weniger  stark  schärfUcb-behaart.  Steng.  win- 
kelig-gestreift. Blatt. u.  Farbe  der  Blum,  wie  bei  vorigem. 
In  der  Grosse  sehr  wechselnd;  auf  firuöhtbarem  Boden  in 
Gesträuchen  hoch  emporwindend  u«  in  aflen  Theilen  so  gross 
wie  die  vorige  Art,  doch  durch  die  schärfliche  Behaarang 
u.  die  nur  gekielten  HülUappen  leicht  eu  unterscheiden; 
auf  Aeckern  niedriger  u.  in  allen  Theilen  kleiner ;  auf  ma-; 
germ  Boden  oft  nur  3—6  Z.  hoch,  aufrecht,  nicht  wüidcDd, 
oft  rothlich  u..  mit  setir  kleinen  BlumenbüBc^dn. 
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c.  Blum.  SU  4—3  io  den  Nattwiokeln.  SUubhltttt.  8 
oder  6. 

736.  iP«  mwiemimre  L,  Steng.  ftstig.  Zweige' bis  zur  Spitze 
beblttttert.  Bltttt.  lanzettförm.  Nebeoblatt- Scheiden  zer- 
achüftzt.  NUss<&  akaotig,  runzelig -feiogestreift.  E,  p.  742. 
J7.  p.  446.  L.  (.  404.  /.  642  u.  43. 

Auf  Acker-  u.  Garten-Land,  wUsten  Plätzen,  an  Wegen, 
fiberall  sehr  häufig.    Juli— Herbst.    0. 

Den  Landleuten  unserer  Provinz  unter  dem  Namen 
Schweinegras  als  lästiges  Unkraut  bekannt.  Steng.  zahl- 
reidi,  Vs — \%  F-  l^gt  ^uf  Aeckern  u.  freien  Plätzen  lie- 
gend, dUnn,  mit  langen,  dUnnen  Aesten,  kleinen  labzett* 
oder  linien-förm.  Blatt,  u.  fast  sitzenden  Blum. ;  auf  frucht- 
barem Gartenland,  unter  Gesträuchen :  Steng.  aufrecht,  dicker, 
Blätt.  grösser  u.  breiter,  elliptisch,  Blum,  länger  gestielt. 
Bei  der  liegenden  Form  fallen  d.  BJätt.  leicht  ab  oder  bil- 
den sich  auch  gar  nidit  aus,  daher  die  Steng.  mitunter  fast 
blattlos.  Blum,  klein,  grUn  m\i  schmalerm  oder  breiterm 
weissem,  bell-  oder  dunkel-rothem  Rande.  Am  Seestrande 
mit  etwas  fleischigen  Blättern:  P.  lütortUe  Lutm. 

d.  Blum,  in  endständigen  A ehren  an  den  Spitzen  der 
Zweige  des  ästigen  Stengels.  Staubblatt.  6  oder  6.  — 
Blätt.  bei  allen  ungefleckt  oder  mit  schwärzlichen 
Flecken  in  der  Mitte  od^r  gegen  die  Basis  hin.  Steng. 
mit  mehr  oder  weniger  verdickten  Knieen :  Knöterich. 

736.  JP«  mffiff«  HvM,  Aehren  fadenförmig,  locker,  aufrecht. 
Blumen  nicht  drüsig- punktirt,  6mtonig.  Blätt.  lanzett-lipien- 

-  form,  oder  linienförm.,  nach  der  Spitze  allmiUig  verschmä- 
lert- Nebenblatt-Scheiden  angedrUckt-behaart,  langgtwim- 
pert  K.  p.  742.  H.  p.  U4.I.  t  404.  f.  644.  P.  Ptr$ieaHa 
angusUfoiium  L. 

In  Gräben,  auf  nassen  Wiesen,  tiberall  häufig.  Juli — 
Herbst.    ©. 

Steng.  Vt— -4  F.  hoch,  unten  meis|  liegend  u.  wurzelnd, 
dann  aufrecht,  von  unten  auf  ästig,  selten  einfach,  dünn, 
glatt.  Blätt.  kurzgestielt,  4—3  Lin.  br^t,  glatt,  am  Rande 
11.  unterseits  an  der  Mittehrippe  scharfbeha«rt,  die  des  Sten- 
gels an  der  Bams  abgerundet,  die  der  Zweige  nach  unten 
verschmälert  Aehren  klein.  Blum,  meist  ganz  gefiirbt, 
hell-  oder  dunkel-rotb,  selten  weiss. 

737.  iP«  Ww^krmptper  L,  Aehrep  fadenförm«,  lodcer,  über- 
hängend. Blum,  drttsig-punktirt,  6mltonig.  Blätt.  lanzett- 
ibtm,  oder  län^idi-lanzettf.  Nebenblatt-Sch^en  fast  glatt, 
kurzgewimp^.    JT.  p.  742.   B.  p.  444.  L  t.  400*  f.  640. 
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In  QrSben,  an  feuchten  Stellen  um  DOrfisr,  an  Ufern, 
überall  häufig.    Juli  ~  Herbst.    0. 

Steng.  Vs— 4y,  F.  hoch,  unten  meist  Hegend  u.  wur> 
zelnd,  dann  aufrecht,  Sstig,  seltner  einfach,  glatt,  oft  rttthUch. 
Blatt  kurzgestieh,  glatt,  am  Rande  mehr  oder  weniger 
achttrflich-behaart,  .alle  an  der  Basis  yerschmilert.  Neben- 
blatt-Schefden  bald  gans  glatt  u.  kurzgewimpert,  bald  nut 
einzelnen,  angedrückten  Haaren  besetzt  u.  langer  gewim- 
pert,  fast  so  lang  wie  bei  der  folgenden  Art.  Achren  unten 
unterbrochen.  Blum,  ganz  grün  oder  öftw  mit  weissem 
oder  rothem  Rande,  selten  fast  ganz  gefärbt.  Gesdmoadc 
des  Krautes  sehr  scharf«  pfefferartig. 
738.  iP.  «•!#•  ScBBjmr,  Aehren  fadenförm. ,  locker,  über- 
hangend. Blum',  nicht  drüsig -punktirt,  6mttnnig.  Mitt. 
lanzettfbrm.  oder  l&nglich-lanzeltf.  Nebenblatt -Scheiden 
rauhbehaart,  langgewimpert.  K,  p.  742.  L.  t,  400.  f,  359. 
(Nebenblatt-Scheiden  fälschlich  glatt). 

An  denselben  Orten  mit  dem  vorigen,  weniger  häufig, 
doch  wahncbeinlich  überall,  nur  mit  dem  sehr  ahnJichen 
vorigen  leicht  verwechselt  Königsberg:  s.  g.  Danzig:  Kl, 
Marienwerder:  s.  g.    Juli— Herbst*    ©. 

Ganz  vom  Ansehn  des  vorigen,  doch  durch  die  drüsen- 
losen, dabei  stets  lebhaft  gefärbten,  nur  an  der  Basis  grünen, 
sonst  weissen,  oder  rothen  Blum.,  und  den  milden,  nicht 
beissenden,  Geschmack,  sicher  zu  unterscheiden«  Die  hier 
stets  rauhen  u.  langgewimperten  Scheiden  geben  ein  we- 
niger sicheres  Merkmal,  da  sie  bei  P,  Hydrapiper  zuweilen 
fast  eben  so  vorkommen. 
799.  JP*  J^nrH^mrim  L.  Aehren  langHch-walzenförmig,  ge- 
drangt, aufredit  oder  schwacK  überhangend.  Blatt,  langlioh- 
eiförm.  oder  lanzettf.,  nach  unten  verschmälert.  Nebenbkitt- 
Scheiden  rauhbehaart,  langgewimpert.  Blumenstiele  u.  Kelche 
glatt  Blum.  6mannig.  K.  p.  744.  H.  p.  445  (mit  der  fol- 
genden Art  vermeng^.    L.  t  400.  f.  538. 

Auf  feuchtem  Garten-  u.  Acker  -  Land ,  wüsten  Platsen, 
an  Graben,  überall  häufig.    Mi— Herbst    Q 

St^ng.  4 — 1%  F.  hoch,  aufrecht,  oder  an  der  Basis  wur- 
zelnd, einfach  oder  gewöhnlidt  asUg ,  glatt,  grün  mit  rothen 
Flecken  oder  ganz  roth.  Blatt.  kui:?gestielt,  überall  schtfrf- 
lich,  in  der. Breite  sehr  wechselnd.  Aehren -versdiieden 
dick,  dodi  stets  dicker  als  bei  den  vorigen,  meist  ganz 
aufrecht  u.  ihre  Blum,  gedrangt,  wodurch  sich  diese  Art, 
so  wie  durch  den  dfekem  u.  meist  hohem  Steng.  u.  die 
grossem  Blatt,  sogleich  von  den  vocigen  unterscheidet;  viel 
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ikolioiier  (to  Mgtadeo  Art  BhMn.  helto  o<ler  dunUer 
roth,  selten  weiss. 
740.  1».  MmmmmVkHmm  X.  Aekren  Itoglicfa-walaeaförm., 
gedrüiigt^  ««freolit  oder  8<diwaoh  .Überhängend.  BItttt  läng- 
ti^-eiförm.  oder  lan^Uf.,  nach  unten  vefsohmlilert  Neben- 
blatt- Scheiden  glatt  oder  leicht  wollig,  kurs-  u.  fein-ge- 
wimpert.  Blumenstiele  u.  Kek^e  dicht  mit  schärflichen 
.  Drüsen  besetz.  Bhua.  6nUlftnig.  K,  p.  744.  L  t.  99  u.  400: 
f.535^a7. 

Mit  der  vorigen  Art  überall  u.  noch  häufiger.  Juli — 
Herbst    ©. 

Der  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  meist  grösser,  stärker 
u.  ästiger;  Blum,  fast  öfter  weiss  oder  grünlich  als  roth; 
durch  die  drüsigen  Blumenstiele  u.  Kelche  stets  sicher  zu 
unterscheiden.  Variirt  ß)  macukUum,  Kniee  des  Steng.  sehr 
verdickt,  Blatt,  breiter,  Aehren  kurz,  didc,  grünlich :  P.  no- 
4o$um  Ptma.;  y)  ttM»mtim^  Blatt,  unterseits  weiaslich,  leicht 
filzig ,  Scheiden  leicht  w<yiig :  P,  ineanwn  Scmuimr,  H,  p,  4  46. 
744.  JP.  mmpMkinm  L,  Aehren  eiförmig-länglich  oder  läng- 
lich-wakenf^roL ,  gedrängt,  aufrecht  Blatt,  länglich -lau* 
zettförm.,  an  der  Basis  abgerundet  oder  herzförm.  Blum, 
toännig.  Wurzel  kriediend.  K.  p.lAK.  H,  p.  443.  L.  (.99. 
f.  534  (nur  a  aquaiicwoi). 

In  u.  an  Gewässern,  auf  feuchtem  Charten-  u.  Acker- 
(.and,  überall  häufig.    Juni  — Herbst.    4. 

Steng.  einfach  oder  ästig.  Aehren  an  den  Spitzen  des 
Steng.  u.  der  Aeste  einzeln  oder  %  beisammen.  Blum,  leb- 
haft rosa.  Nach,  dem  Standort  in  2  sehr  verschiedenen 
Formen :  «)  aquaHourny  Steng.  dick,  glatt,  im  Wasser  unter- 
getaucht, Blatt  schwimmend,  langgestielt,  lederartig,  glatt, 
am  Rande  scharf« gewimpert- gesägt,  von  unten  bis  oben 
fast  gleich  breit,  Nebenblatt-Scheiden  glatt,  Aehren  ansehn- 
lich, dick-walzenförm.  ^)t&rreBtre^  auf  feuchtem  Garten- 
u.  Acker- l^and,  scharfbehaart,  Steng.  4 — 2  F.  hoch,  auf- 
recht blattreich,  Blatt  kurzgestielt  unten  breiter,  allmälig 
zugespitzt,  Scheiden  rauhbehaart,  Aehren  länglich -eiförm. 
Eine  Mittelform  zwischen  beiden  findet  sich  auf  ausgetrock- 
netem Schlammboden,  mit  kriechendem  u.  wurzelndem,  an 
der  Spitze  aufsteigendem  Steng.  u.  daselbst  Blatt  wie  Form  ß 
tragend. 

e.  Blum,  in  4  Aebre  an  der  Spitze  des  einfachen  Stengels. 

U%.  JP.  MUtmrtu  L.   Blatt  länglicfa-eiftirm.,  fast  herzförm., 

wellig;  Wurzel-  u.  untere  Stengel-Blätt.  in  einen  geflügel- 

m  Stiel  verlaufend.  K.  p.  740.   H,  p.  443    L  t  99.  f.  m- 
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Auf  feucfacen  WieMo,  überall  u.  besöaden  in  Niederan- 
gen  häufig.    Juni — Herbst    4. 

Wunel  dick  xl  bolng,  wurmidnn^-gekrttinnt  Steng. 
4— 3  F.  hodi,  glaU,  mit  wenigen  Blatt  Mitt  uolerseits 
durch  sehr  feine  u.  kurae  Haare  bDiulich,  oberseita  glatt, 
am  Rande  sdiarf.  Wurzel-  u.  untere  Stengel -Statt  Ung- 
gestielt,  obere  kurzgestielt  u.  sitzend,  ei-lanzett-  u.  lanzett- 
fttrm. ,  (fie  obersten  meist  mit  herzfdrm.  Basis  stengelum*. 
fassend.  Aehren  gedrängt,  dick-walzenförm. ,  4 — 3  Z.  lang, 
rosenforben. 
«f-  JP.  9i9ipärum  L.  Blatt  oval  oder  lanzettförm.,  am 
Rande  umgeroIH,  gestreift-feingekerbt  Blattsti^e  ungefitt- 
gelt    K.  p.  744.  L.  t99.  /.5^3. 

Diese  auf  Alpentriften  u.  auf  Triften  fan  ^opden  wach- 
sende Pflanze  ist  nach  KuNßMjns  b.  Thom  gefunden,  wohl 
von  der  Weichsel  angespült    Juli,  Aur.    4. 

Der  vorigen  Art  ahnhdi,  aber  in  äffen  Theüen  viel  klei- 
ner; Steng.  4—8  Z.  hoch,  Aehren  dünn,  fiist  fedenförmig. 
GCGXVIII.  aUMBZ  L,  Bluraenhttlle  fief-6theilig,  dfeihig, 
ungeförbt,  die  3  innera  Lappen  gri^sser,  StaubMtter  6.  Nar- 
ben 3,  pinselförmig.   Nuss  3kantig,  von  den  3innemHüll- 
läppen,  die  gewöhnlich  zum  Theil  oder  sttmmtlic^  mit  einer 
braunen,  kernförmigen  Erhöhung  versehen  sind,  umschlossen. 
a.  Blumen  Zwitter,  in  zahlreichen  Quirlen,  lange,  end- 
ständige,  ährenförmige  Trauben  bildend. 
743.  Ji«  wuiriUmuif  L.    Innere  Lappen  der^FmchthlkHe  fast 
rhombisch,  mit  lang  vorgezogener  lanzettförm.  Spitze,  je- 
derseits  mit  2  borstenförm.  Zahnen ,  die  so  lang  sind  wie 
'  der  Liingendttrchmesser  der  Lappen.  Alle  Lappen  mit  einem 
Körnchen.  Alte  Quirle  beblättert,  oberste  zusammenfliessend. 
Blatt  lanzett-linienförm.,  in  den  Stiel  verschmälert.  K.  p.  704. 
H,  p.  433.    L.  t,  94.  f.  49!i  (keine  deutliche  Frucht,   obere 
Quirle  zu  entfernt,  danach  wttre  es  eher  R,  palusiris). 

An  Gewässern,  in  Torfsümpfen,  Gräben,  auf  nassen  Stel- 
len am  Seestrande,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    0. 

Schärflich.  Steng.  4  -  2  F.  hoch,  bogig  oder  gerade  auf- 
recht, meist  von  unten  auf  ästig.  Blatt  schwachgekerbt, 
etwas  wellig ,  kurzgestielt,  lang  u.  schmal,  bald  veriängert- 
lanzett-,  bald  linienlanzett-förm.,  meist  g^^grün.  Blum, 
gelblich,  in  reichblum.  Quirlen.  Fruchttragend  ganze  Pflanze 
gelblich  u.  durch  diese  Färbung,  so  wie  die  langen  Zähne 
der  FruchthUIle  vor  allen  kenntlich.  Doch  erst  bei  den  ent- 
wickeften  Früchten  sind  die  Zähne  so  lang  wie  d.  Lappen, 
bei  den  Jüngern  kürzer.    Yariirt  ß)  nurkulatus,  Steng.  lie- 
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gead,  s^r  ästig,  dUnn,  4—8  Z.  lang;  Bltttt.  schmal  a.  kleio 
u.,  niit  Ausnabme  der  obersten ,  an  der  Basis  getthrt,  nicht 
m  den  Stiel  verlanfend,  Obren  meist  rundlich,  aber  auch 
spHzlich  oder  unregelmSssig,  eckig  u.  wellig,  octer  a«ch 
eins  fehlend.  Sonst  von  der  gewöhnlichen  Form  nicht  ver- 
schieden. Danzig  am  Strande  bei  Zoppot,  in  Gemeinschaft 
mit  der  Hanptform:  s.  g. 

744.  JÜ«  pmiwrirU  SmtTm.  Innere  Lappen  der  FruchthttUe 
eübrraig-langlich,  mit  lang  vorgezogener  lanzettförm.  Spitze, 
jederseits  mit  2  borstenförm.  Zähnen,  die  kttner  sind  wie 
der  Längendurchmesser  der  Lappen.  Alle  Lappen  mit  einem 
Kdrachen.  Alle  Quirle  beblättert  u.  alle  getrennt.  Blatt, 
lanzett-linienförm.,  oder  verlängert -lanzettf.,  in  den  Stiel 
verschmälert.    K,  p.  704. 

Mit  dem  vorigen,  seltner,  doch  wahrscheinlich  noch  an 
vielen  Orten  ttbersehn.  Braunsberg  b.  Rosenort:  S.^  Juli, 
Aug.    ©. 

In  Blatt-  u.  Frucht- Form  dem  vorigen,  in  Wuchs  u. 
FiNrbung  dem  folgenden  ähnlich. 

745.  M*  e0n0i0tmermtu9  Mvmm.  Innere  Lappen  der  Frucht- 
hUUe  länglich,  stumpf,  ganzrandig,  alle  mit  einem  K<Sm- 
(^en.  Quirle  alle  getrennt  u.  beblättert,  nur  die  obersten 
blattlos.  Untere  Blatt,  herzförm.  oder  eiförm.-länglich,  mitt- 
lere herZ'lanzettf.,  obere  lanzettf.  JT.  p.  704.  L.  t,  94.  f,  493 
(von  dem  folgenden  nicht  zu  unterscheiden).  H,  Nemola- 
pätkum  Ehrh.    H.  p,  433. 

An  Ufern,  Gilben,  in  nassen  Qebtkschen ,  ttbarall  u.  oft 
häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  4—3  F.  hoch,  oft  braunrotb,  ästig,  Aeste  abste- 
hend-aufsteigcud.  Blatt.  Hach,  feingekerbt,  unterseits  schärf- 
lidi,  unterste  langgestielt,  stumpf  oder  spitz ,  an  der  B^sis 
meist  herzförm.  Quirle  reichblumig,  nur  die  ganz  obersten 
blatdos.  Zuweilen  an  den  Lappen  der  FruchthUUe  einige 
kleine  Zähnchen. 

746.  M.  nemmrm9U$  Scbbap,  Innere  Lappen  der  Fruc^thülle 
längMch,  Stumpf,  ganzrandig,  nur  einer  mit  einem  Körn- 
chen. Quirle  alle  blattlos  oder  nur  die  untersten  beblättert 
Untere  Blatt,  herzförm.-län^h'ch,  mittlere  herz-lanzettf.,  obere 
lanzettf.  L.  t,  94.  f:  494.  R.  sangwneu$  Liwn.  K,  p.  705. 
H.  p.  432. 

An  nässen,  schattigen  Orten,  in  Waldsttmpfeo,  überall 
ziemlich  häufig.    JuU,  Aug.    2(.. 

Sonst  wie  voriger;  Aeste  gewdhnli<^,  dodi  nicht  knmer, 
mehr  aufrecht ;  doch  leicht  von  jenem  dadurch  zu  unter- 
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•ohaidMi,  das«  Bur  ein  Lappen  der  H^fte  eia  KOnaehen 
Mgt,  eo  wie  dadurch,  dasa  die  Quirie,  die  hier  viel  weqiger 
feichJ»Iumig  u.  daher  lockerer  sind,  nvr  ganz  untea  an  den 
Traaben  voo  Blattern  gestützt  werden.  Eine  Form  davon 
mit  blutrothen  Stengeln  u.  Blatiadern,  der  eigentliche  B. 
Büngmmms  L.  soll  nach  Hagbic  b.  Raudnitz  gefunden  sein. 

747.  M.  •hiu$if^Hu9  L,  Innere  Lappen  der  FruehthttUe 
aeck^-^förm.,  mit  lang  vorgezogener  «tumpfer  Spitze,  an 
der  Baals  gezähnt,  Zühne  Beckig,  zugespitzt  u.  pfriemen- 
form.  AUe  Lappen  mit  einem  Eörochen.  Quirle  getrennt, 
die  oberaten  gentthert  u.  blattlos.  Untere  Blatt,  herz-eiförnr., 
mitUere  hmglioh,  obere  lanzettf.  K,  p.  705.  H.  p.  434.  L 
t.  M.  f.  496. 

Auf  Wiesen,  an  Zäunen,  auf  wüsten  Platzen,  überall 
häufig.    Juli— Herbst    4- 

Steng.  S~4  F.  hoch,  glatt,  oben  in  Blumenäste  zertheilt. 
Blatt,  feingekerbt,  schwach  wellenförm.,  unterseits  schärf- 
lich. Wurzelblätt.  langg^stielt,  gross,  stumpf,  selten  spitz- 
lich; Stengelblätt.  allmälig  weniger  herzförm.,  mehr  u.  mehr 
beiderseits  verschmälert  u.  kürzer  gestielt.  Quirle  reich- 
blum.,  lange  Aehren  bildend.  Yariirt  nach  ^ogh  ß)  ayl~ 
vetiris ,  Lappen  der  Fruchtbulle  nur  halb  so  gross ,  spar- 
samer gezähnt:  B,  sffivestfis  Wj^r:, 

748.  Ji.  erUpu9  L,  Innere  Lappen  der  Fruchthülle  eiform., 
an  der  Basis  leicht  herzförm.,  .g«Bzran(Mg  od«>  an  der  Basis 
gezähnelt,  einer  oder  alle  mit  einem  Körnchen.  ;  Quirle  fast 
aUe  genähert  u.  fast  alle  blattlos.  BläjEt.  lakaettl^rni.,  wellen- 
förmig-kraus.   K.  p.  706.  H.  p,4^2.  L  I..92.  /.  49«. 

Mit  dem  vorigen  u.  an  Gräbeh,.  Wegen ,  Ufer«,  .überall 
häufig.    Juli  — Herbst.    4.  v 

Steng.  4— 3  F.  hoch,  oben  in  Blumenäste  zertheilt.  Blatt, 
lang  u.  achmal,  spitz,  gekerbt  u.  stark  wellenförm.,  unter- 
seits scharf;  untere  lang-,  obere  kurz -gestielt,  fast  sitzedd 
u.  fast  linienförm.  Quirle  zahlreich,  vielbkunig,  nur  die 
ualern  entfernter,  die  andern  genähert  u*  die  meisteia,  die 
oberaten  stets,  blattlos.  Meist  nur  ein  Lappen  mit  vollkom- 
men ausgebildetem  Körnchen.  —  Vielleicht  einheimisch  an 
denselben  Orten  der  ähnliche  R.  dometlictM  Hartm,  K.  p.  706. 
Fruchthülle^  so  geformt  wie  bei  dem  vorigen,  aber  ohne 
Körnchen  oder  mit  undeutlichen ;  Blatt,  eben  so  wellenför- 
0iig- kraus,  aber  die  untern  breiter,  aua  eiförm.  oder  fast 
herzf.  Basis  länglich  oder  breit-ls(Dzettf. 
749.  JB.  m^M^mpMmm  Hvd9,  Innere  Lappen  der  FFucht- 
htt^e  3eckig-^iförm.,  gapzrandig  oder  an  der  Basis  gezähnelt. 
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•Ue  out  tinem  Köraoheo.  Quirk  fast  «He  geniUiM  u.  fast 
alle  blattlos.  Bliltt.  laozettfdrm.,  flach  m^  wellig^s^ri:)*ein 
Raii4e ,  aUe  nach  der  Basis  bia  versohmiüert.  K.  p.  707. 
M.p.An.L.t.  98.  /.497.  ( WiiMTselbltttt  ftlschlich  nach  der 
Basis  Hiebt  verschmklert). 

An  Gewtosero,  in  tisfen  Wassergräben,  besonders  in 
Niedwungen,  tiberall  bttufig.    Juli,  Aug.  2(.. 

Ueberall  glatt  Steng.  3—^  F.  boch,  oben  in  viele  lange, 
nur  unten  beUtttlerte  Aebren  riapig  vertfstelt.  Untere  MfiU. 
f  sebr  gross,  breit -lanzettft^rm.,  in  lange,  oberseits  flacbe 
Stiele  -verlaufend,  obere  kurzgestielt,  sohraal-laazettfbrm. 

760.  X.  mtmadmus  Schrbb,  Ipnere  Lappen  der  FnicbfhtUle 
Seckig-herxförm. ,  an  der  Basis  gezöhnelt,  alle  mit  einem 
Kömcben.  Quirle  fast  alle  genähert  u.  fast  alle  blattlos. 
Wurzel-  u.  untere  Stengel  - Blött.  länglich,  spitz,  an  der 
l^asis  schief- herzförm. ,  oder  eiförm.,  obere  lanzettförm. 
Jr.p.707.  £.1.92./:  498. 

Mit  dem  vorigen,  aber  seltner.    Juli,  Aug.  4. 

Sonst  ganz  wie  voriger,  doch  durch  die  Form  der  un- 
tern BlSitt.  leicht  zu  unterscheiden;  auch  sind  ihre  Stiele 
oberseits  nicht  flach,  sondern  beiderseits  mit  einer  vorra- 
genden Hippe  gerandet  oder  bfeit-rinnenförmig. 

7Ö4.  M»  uquatieuä  L.  Innere  Lappen  der  FmchthtUie  herz- 
eitorm.,  gan^randig  oder  schv^acb-gezähneil,  alle  ohne 
Körnchen.  Quirle  fast  alle  genähert  u.  fast  alle  blattlos. 
Untere  Blatt,  berz-eiförm.,  spitz,  obere  ei-lanzettf.  IT.  p.  707. 
I.  ^  93.  f.  499. 

Mit  den  beiden  vorigen,  hin  u.  wieder.  Königsberg; 
V.  K.  m.  E.  g.  Braunsberg :  S.  Mehlsack :  K.  Pr.  Holland : 
Kl,  m.  E.  g.    hüi,  Aug.  4. 

Grösse  u.  Wuchs  der  beiden  vorigen.  Blatt,  unten  breit 
mit  herz-  oder  ei-förm.  Basiß,  nach  oben  allmälig  zuge- 
spitzt, ihre  Stiele  oberseits  leicht-,  unter  dem  Blatt  aber 
deutlich-rinnefiförm.  Fruchttragend  leicht  kenntlich  an  den 
körnerlosefi,  zart-häutigen  HUlUappen. 

b.  Blum.  2häusig,  in  Halb-Quirlen,  ri^eoförmige  End- 
trauben bildend.  . 
752.  m.  A00im9m  L,  (Sauerampfer).    Blatt,  länglich  u. 
lanzattf.,  an  der  Basis  pfeilförm.   Innere  Lappen  der  Fmebt- 
htUle  mndlich-eifarm.,  mit  einer  berabgebogenen  Schi4>pe, 
äussere  berebgebogen.   K.  p.  708.  E,  p.  434.  L  L  93.  f.  ÖOO. 
Auf  Wiesen,  Äainen,  Grasplätzen  in  Gebüschen  u.  Wäl- 
dern, tidberall  sebr  häufig.  Mai,  Juni  u.  einieln  bis  fierbet.  4. 
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Bekannte  Pflanze,  Steng.  4— 3  F.  bodi,  oben  in  eine 
rispige  Traube  zertbeiU,  nebst  den  Blatt  glatt.  Blatt,  gans- 
randig,  untere  langgestielt,  obere  sitzend,  stengelumfessend/ 
Bhim.  grün,  Frtkchte  roth.    Varürt  in  der  Blattform  tt)  mU- 

garis,  Blatt,  pfeilförm.,  untere  eiförm.,  stumpf,  obere  läiig- 
ch,  spitz,  p)  auriculalus,  untere  BlÄlt;  spiess-pfeilförm., 
länglich,  obere  verlängert -lanzettf.,  wellig,  an  der  Basis 
pfeil-  oder  spiess-förni.  mit  gekrtimmten  Ohren,  oberste 
sehr  schmal,  linienförm.,  oft  schraubenfOrm.-zurtkckgerolU 
y)  fi88Ud\  wie  vorige  Form,  nur  Ohren  2— Sspaltig. 
75a.  Ji.  Aeettetlm  L.  (Kleiner  Feldampfer).  Biätt  lan- 
zett-  u.  linien-förm.,  an  der  Basis  spiessförm.  Innere  Lap- 
pen der  Fruchthülle  rundlich -herzfdrm-t  ohne  Schuppe, 
äussere  aufrecht,  angedruckt.  K.  p.740.  B,  p.  434.  L  t93. 
^504. 

Auf  Aeckern,  Triften,  Hügeln,  besonders  auf  Sandboden, 
Überall  sehr  häufig.    Mai,  Juni  u.  einzeln  bis  Herbst  4. 

Dem  vorigen  ähnlich ,  in  allen  Theilen  kleiner.  Steng. 
wenige  Z.  bis  4Vs  F.  hoch,  aufrecht,  aufsteigend  oder  lie- 
gend» meist  von  unten  auf  ästig.  Untere  Blatt  ianzeUförm., 
durch  2  grosse,  horizontale  Zähne  spiessförm.,  obere  tinienf., 
ganzrandig.  Die  ganze  Pflanz^  meist  röthlich,  oft  ganz  roth 
u.  magere  Aecker  u.  Triften  wie  mit  einer  rothen  Decke 
überziehend.  Väriirt  ß)  angustifolim,  Blätt.  schmal-lanzett- 
oder  linien-förm.  u.  oft  ein  Ohr  oder  auch  beide  fehlend. 

65.  Familie.     ARISTOLÖCBIEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  ungetheilt  u.'schief- 
abgestutzt  oder  3spaltig,  gefärbt  oder  ungeförbt.  Staubblatt 
ter  bestimmtzährig,  der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt 
oder  mit  dem  Griffel  verwachsen.  Griffel  4.  Kapsel  3  —  6- 
ftichrig  mit  centralen,  vielsamigea  Samenträgern. 

GGCXIX.  ARZ8TOLOCHXA  L.  Bkmenhülle  mit  langer, 
unten  bauchiger  Bohre  u.  zungenförmigem  Saum,  kronblatt« 
artig.  Staubblätter  6,  dem  Griffel  unter  der  Narbe  angewach- 
sen.   Kapsel  6ftlchrig. 

754.  ^.  demailtU  L.  (Osterluzei).  Wurzel  kriechend. 
Steng.  aufrecht,  einfoch.  Blatt,  gestielt,  rundlich  -  eiförm., 
an  der  Basis  tief-herzförm.,  glatt  Blum.  winkelstHndig, 
mehrere  beisammen.  K,  p.  720.  H,  p.  344.  L  t  209.  /:  4440. 
Häufig  in  Gärten  u.  an  Gartenzäun^  verwildernd,  doch 
hm  u.  wieder  entfernter  von  Gärten »  an  feuehten  Abhän- 
gen ,  besonders  in  der  Nähe  der  l^eiohsel  u.  hier'  wabr- 
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scheiolich  wirküdi  wild.  Stuhm  b.  Weissenberg :  s.  g.  Thorn 
auf  d.  Fehlauer  Kttmpe:  v,  N,    Mai,  Juni.  4. 

Steog.  i^t  F.  hoch,  glatt,  blattreich.    BHfitt.  Wechsel- 
ständig,  ganzrandig,  untere  mehr  rundlich,   obere  mehr 
länglich.    Blum,  etwa  i  Z.  lang,  gelblich. 
GCCXX.  ASARÜM  L.  Blumenhülle  glockenförmig,  Sspal- 
tig,  kelchartig.   Staubblatt.  42,  auf  dem  Fruchtknoten.   Kapsel 
eföchrig. 

755.  ^.  etcropaeten» L.  Blatt,  nierenförmig,  stumpf.  K.p.liO, 
H.  p,  470.   L  t.  446.  /l  623.  (Blumenform  undeutlich). 

In  schattigen  Laubwäldern,  überall  häufig.  April,  Mai.  4. 

Die  kriechende  Wurzel  treibt  viele,  wenige  Z.  hohe 
4 blumige  Steng.,  die  unten  2  gegenständige  Blatt,  dann 
einige  Schuppen  u.  an  der  Spitze  2  beisammen  stehende 
Blatt,  tragen.  Blatt,  langgestielt,  ganzrandig,  lederartig,  glän- 
zendgrün, unterseits  beller  u.  oft  röthlich,  anfangs  rauh- 
behaart, später  schwächer  u.  angedrückt -behaart.  Blum, 
einzeln  in  dem  Winkel  des  obern  Blattpaars,  kurzgestielt, 
nickend,  aussen  zottig,  grünlichbraun,  innen  dunkel-roth^ 
braun. 

66.  Familie,     SANTALACEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  4— 5spaltig,  innen 
geförbt.  Staubblätter  4—5 ,  der  Basis  der  Hülllappen  einge- 
fügt und  ihnen  gegenüber.  Griffel  4.  Steinfrucht  4 sämig, 
trocken  oder  saftig. 

CCGXXI.  THESIUM  L.  Blumenhülle  trichterförmig,  mit 
4— 5spaltigem  Saum.  Staubblätter  4—5.  Steinfrucht  trocken 
oder  saftig ,  von  der  bleibenden  Hülle  gekrönt.  —  Schma* 
rotzerpflanzen  auf  den  Wurzeln  anderer  Gewächse. 

756.  Th.  ehraeteutum  Hjvke.  Wurzel  kriechend.  Steng. 
aufrecht,  einfach.  Blumen  eine  Traube  bildend ;  jede  Blume 
an  der  Basis  mit  einem  blattartigen  Deckblatt.  Steinfrucht 
trocken,  eiförm.    K.  p.748.  I.  L  63.  f.  349. 

Auf  trocknen  Waldtriften,  an  Waldrändern,  an  vielen 
Orten  und  ziemlich  häufig.  Königsberg  zw.  Lauth  u.  Ar- 
nau:  s.  g.  Tilsit:  Lmtf,  Rastenburg:  B.  Danzig  auf  dem 
Johannisberge :  Kl.  Stuhm  b.  Weissenberg :  s.  g.  Marien- 
werder b.  Fidlitz:  s.  g.    Thorn:  v.  N.    Juni,  Juli.  2(.. 

Glatt.  Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hoch,  dünn,  selten  einige 
unfiiichtbare,  nodi  seltner  einen  blühenden  Ast  treibend. 
Blatt,  weehselständig,  lanzettlioien- oder  linicn-förm.,  ganz*. 
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räudig,  mit  versobnUilerter  Basis  sHziad.  Von  der  Mitte 
des  Stengels  a&  statt  der  Blatt,  lange  Blnmenstiele ,  jMler 
enie  kleine  grüne,  innen  weisse  Kume  tragend,  unter  der 
ein  langes ,  gaiiz^  den  Bl^Ht.  ähnliches  DeckMatt  steht.  An 
der  Spitze  des  Stengels  ein  Schopf  von  Deckblätteni  ohne 
Blumen. 

Anmerk.  Th.  Imophyllum  Avct,  oder  besser:  Tk,  inUr- 
medium  Schrjd.  (denn  was  LiifN.  unter  Th.  linophyllum 
verstanden  bat,  ist  nach  Koch  nidit  zu  ermitteln),  von 
Haoen  p.  89  aufgeführt ,  doch  bisher  bei  uns  noch  nicht 
gefunden,  vielletcht  indess  an  ähnlichen  Orten  noch  zu 
finden,  unterscheidet  sich  sogleich  durch  den  oben  rispig 
verästelten  Steng.  u.  die  3  Deckblatt,  an  der  Basis  jeder 
Blume,  so  wie  den  fehlenden  Blattschopf  am  Ende  des 
Stengels.  K.  p.746. 

67.  Familie.     DAPHNEAE. 

BiumenhüUe  unter  dem  Fruchtknoten,  4  — öspaltig,  ge- 
färbt oder  ungefärbt.  Staubblätter  4— 40,  dem  Schlünde  oder 
der  Röhre  eingefügt  Staubbeutel  mit  2  Län^spalten  auf- 
springend. PrudÄnoten  mit  4  hängendem  Ei.  Griffel  \ . 
Steinfrucht  4 sämig,  trocken  oder  saftig. 

GGCXXn.  PAdSEI^A  L.  Blumeohülle  trichterförmig, 
mit  4spaUigem  Saum,  kekhartig,  bleibend.  Staubblatt.  8. 
Nuss  von  der  Hülle  umgeben. 

7^7.  J*«  mmnua  WnKaTti,  .Steng.  ^ajt,  ästig.  Blatt,  glatt, 
zerstreut,  lanzett-linienförm.  Blum,  zu  4 — 5  winkelstäodig. 
feinbehaart.  K,  p.  744. 1. 1,  98.  f,  534;  Siellera  Passerina  L. 
Auf  trocknen*  Hügeln  in  Gebüschen,  auf  Aeckerii,  be- 
•  -sonders  auf  Kalkboden,  im  südlichsten  Gebiet.  Thorn  auf 
Feldern  am  Piwnitzer  Wdde  nach  Lissomatz  hin:  v.  iV.  Juli, 
Aug.  ©. 

Steng.  72—4  F.  hoch,  steif  aufrecht,  dünn,  oben  meist 

in  einige  lange,  aufrechte  Aeste  getheilt,  seltner  einfach. 

Blatt,  mit  verschmälerter  Basis  sitzend,  klein,  aufrecht*ab- 

stehend,  breiter  oder  schmaler,  oft  linienförm.    Blum,  von 

der  Mitte  des  Steng.  u.  der  Aeste  an  in  allen  Blattwinkeln, 

sitzend,  meist  nur  einzeln  oder  zu  2,  klein,  grün. 

CGGXXHI.  BAPmiB  L.   BäiunenhüHe  tncfeteHbranig,  mit 

46paltigem  Saunü,  kronblattartig ,  abfollend.    StimbbläAt  8  in 

2  Kreisen  über  eipander.   ^einfrudit  beereaartig  oder  trocken. 
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V.  Kl.    69.  Fam.    Eropetreae.  857 

758.  M»  m^mermmm  L,  (Seidelbast).  Blamea  ft«  cl«ii  Sei* 
ten  der  Zweige  sitxend,  meist  su  I,  feiabehaart.  BItttt  lan- 
zettförm.  mit  keilförmig- verschmälerter  Basis,  glatt.  K.p.l\k. 
H.  jr.  443.  JL.  t.  98.  f^  6^ 

lo  La«bwMeen  im  ^e«tliciiefL,  südlichen  u.  mittlem  . 
Gebiet  bis  Königsberg  tkberall  hüuflg,  weiter  nach  Norden 
sparsamer.    April,  oft  sobon  Ettd^  Ifilrs.  1^. 

Behannter,  häufig  auch  in  Olirlen  gezogener,  2  — 4  F. 
bober  Straoch.  Blum,  rosenlirben,  Vor  dem  Ausbruch  der 
Ktttt.  erseheisend.  Blfitt.  anfangs  büsdi^g-,  dann  abweeh> 
selnd-steheod,  ganzrandig.    Beeren  leuchtend  roth. 

68.  Familie.     ELAEAGNEAE. 

BlumenhüHe  unter  dem  Fruchtknoten,  2— 4theilig,  keleh- 
artig.  Staubblätter  eben  so  viel  oder  doppelt  so  viel,  dem 
Schlünde  eiD^fUgt  Staubbeutel  mit  2  Längsspalten  auf- 
springend. Fruchtknoten  mit  4  aufrechtem  Ei.  Griffel  4.  Nuss 
von  der  fleischig  werdenden  Hülle  überzogen. 

GCGXXIV.  HtPPOPHAE  L.  Blumen  2häusig;  männliche 
mit  2theiliger  Hülle  u.  4  Staubblatt.;  weibliche  mit  röhren- 
förmiger, oben  2spaltiger  Hülle. 

759.  M.  rhamnolde»  L.  (See -Kreuzdorn).  JT.  p.  749. 
F.  p.   390. 

Am  Seestrande  u.  au  den  Haff-Ufern  an  vielen  Orten 
häufig:  s.  g.    Ende  April,  Mai.  %, 

5  —  40  F.  hoher  Strauch  mit  weisslich-  u.  rostfarbig- 
kleiigen  ,  dornigen  Zweigen.  Blujn.  vor  dem  Ausbruch  der 
Blatt.,  an  den  Seiten  der  Zweige  mit  rostfarben-kleiiger 
Hüllei.  Blatt,  erst  büschelig,  dann  wechselständig,  kurzge- 
stielt, lanzett-linienförm.,  ganzrandig,  unterseits  dicht  mit 
weissen ,  kleienartigen  Schuppen  bedeckt.  Beeren  röth- 
lich-gelb. 

69.  Familie.     EMPETREAE. 

Blumen  4-  oder  2häusi^.  Blumenhülle  unter  dem  Frucht- 
knoten, 2reihig-  ötheilig,  die  innere  Reihe  gefärbt,  kronblatt- 
artig.  Staubblätter  3,  Fruchtknoten  auf  einer  fleischigen  Scheibe. 
Griffel  4.  Narbe  gestrahlt  Beerejiartige  Steinfrucht  3  —  9- 
fächrig,  jedes  Fach  mit  4  Samen. 

GCCXXV.  BBCPBT&Uli  L.  Blum.  2häusig.  Beere  6-9- 
san)ig. 
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i 

760.  M.  nigrmm  L,  Liegend.  BUfU.  lüBglicfa-^MBtenfi^m.  u. 
linienförm.,  am  Raade  umgeroUt  Narbe  9strahlig.  JLp.724. 
H.  p.  388. 

In  TorfsUmpfen,  besonders  in  Nadelwäldern,  hin  u.  wie- 
der V.  häufig  auf  feuchtem  Sand^  u.  Tord-Boden  am  See- 
strande. Königsberg  b.  Spittelhoff  u.  Friedridistein:  s.  g. 
Memel:  jEb.  Braunsberg  Jutiensböhe :  5.  Danzig  am  Strande 
sehr  häufig:  s.  g.    Ende  April,  Mai.  ^. 

Kleiner,  heideartiger  Strauch,  4—4  %  t.  lang,  sehr  ästig, 
mR  aufrechten,  röthlichen  Aesten.  Blatt,  sehr  klein,  nadel- 
fdrmig,  quirlständig  u.  zerstreut,  die  Zweige  dicht  be- 
deckend, abstehend,  glatt,  unterseits  mit  weissem  Streif. 
Blum,  an  den  Spitzen  der  Zweige  winkelständig,  klein, 
röthlich  mit  dunkelrothen  Staubblättern.  Beeren  kugelig, 
schwarz. 

70.  Familie.     EUPHORBIACEAE. 

Blumen  4-  oder  Shäusig.  Blumenhülle  unter  dem  Frucht- 
knoten, verschieden  getheilt,  oder  ganz  fehlend.  Staubblätter 
in  unbestimmter  Zahl,  dem  Ceotrum  der  Blume  eingefügt. 
Fruchtknoten  meist  3fächrig,  Fächer  kreisförmig  um  eine  Mit- 
telsäule gestellt.  Griffel  mehrere  oder  ein  tief-getheilter.  Kap- 
sel 2— 3rachrig.  Fächer  4samig;  Samen  hängend. 

,  CGGXXVI.  EUPHORBIA  L.  (WOLFSMILCH).  Blumen 
4häusig,  scheinbar  zwitterlich,  indem  um  eine  weibliche  40 
—20  männliche  Blum,  stehn  u.  das  Ganze  von  einer  glocken- 
förmigen, 8— 40zähuigen  HttUe  umgeben  ist.  Die  äussern  4—5 
Zähne  der  Hülle  sind  häutig  oder  krautig,  die  4<^6  Innern  mit 
einer  fleischigen  Scheibe  bedeckt  und  als  Drüsen  erschei- 
nend. Jede  männliche  Blume  besteht  nur  aus  einem  auf  einem 
Stiel  stehenden  Staubblatt.  Die  weibliche  Blume ,  die  in  der 
Bfitte  dieser  männlichen  steht,  ist  auch  gestielt  und  besteht 
nur  aus  einem  tief-3theiligen  Griffel  oder  hat  noch  eine  sehr 
klefne,  gelappte  Hülle.  Ki^psel  3fächrig,  3samig,  gestielt.  — 
Pflanzen, mit  weissem,  scharfem  MHchsäft.  Stengel  aufrecht. 
Blätter  der  einheimisphen  wechselständig.  Blumen  in  End- 
dolden i  unter  der  Dolde  so  viel  Hüllblätter  als  Strahlen  u. 
unter  deren  Verzweigungen  so  viel  Hültchenblätt.  als  Zweige. 
a.  Drüsen  der  Blumenhütle  rundlich' oder  länglich. 

761.  JB.  J^ll#te«pla  It.  Dolde  5strahlrg.  Kapseln  glatt. 
Samen  netzförmig  -  runzelig.  Blatt,  keilfbrm.,  kurzgestielt, 
oben  gesägt.  K.  p.  723.  H.  p.  472.  L  t.  446.  f,  626  (sehr 
undeuthch.) 
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y.  Kl.    '20;  Farn.    Euphorbiaceae.  35S 

Atif  Gartea-r  u.  Acker -Land,  überall  aebr  biitfig.  Mai 
—Herbst.  0. 

Steng.  Ys  —  4  F.  hocb,  einfach,  seltner  ästig,  mit  ein- 
SBdnen,  abstehenden  Haaren  beaetit  oder  ganz  glatt.  Blatt. 
II.  HilUbtett  glaU.  Strahlen  der  Dolde,  durdi  Verkümme- 
rung zuweilen  weniger  ak  5,  dreitheilig,  die  Theilungen 
atheilig.  HttMbltftt.  den  BläU.  gleich,  HUUchenblätt.  allmälig 
mehr  u.  mehr  umgekehrt-eiförm.  DrUsen  gelb. 
76|.  M.  pimi9ph$ßnm  L.  Dolde  3-T5sirahlig.  Kapseln  war- 
zig, Warzen  zerstreut,  stumpf,  fast  halbkugelig.  Samen 
glatt.  Obere  Blatt,  umgekehrt-lanzettförm. ,  mit  herzförm. 
Basis  sitzend,  von  der  Mitte  nach  oben  hin  feingesagt.  HUll- 
chenbtötter  fisst  3eckig-eifÖrm.    K.  p.  723.  I.  /.  446.  f,  6i7. 

An  den  Weichsel-Dttmmen  u.  in  der  N]ihe  der  Weichsel 
an  Wegen  ziemlich  häufig.  Danzig  b.  Heubude  u.  Zoppot : 
8.  g.  Mariehburg :  Knbo,  Neuenburg :  s.  g.  Thorn :  v.  N, 
Juli— Herbst.  ©.  * 

Steng.  Vs  —  ±  F.  hoch,  einfach  oder  oben  mit  einigen 
Aeaten,  glatt.  Blatt  unterseita  zerstreut -behaart,  untere 
umgekehrt-eiförm.,  in  einen  Stiel  verschmSlert,  oben  sitzend 
oder  sehr  kurz  gestielt,  stets  mit  herzförm.  Basis.  Httll- 
bllHt.'  den  obern  BUiU.  gleich;  HUilchenbltitt.  feingeatfgt,  mit 
einem  Spitzchen.  Doldenstrahlen  3theilig,  die  Theilungen 
StheiKg.  DrUaen  hellgelb.  Kapseln  nicht  behaart,  Vartirt 
ß]  Uieraia^  Blitt.  untersetts  u.  am  Rande  dicht  zottig;  bei 
Danzig:  Kl. 
7M.  JB.  <iMlg##  Jjcq.  Dolde  fistrahlig.  Kapseln  warzig,  War- 
zen zerstreut,  ungleich,  stumpf.  Samen  glatt.  Blatt  lan- 
zettfiirm.-länglich,  stumpf,  nach  der  Basis  verschmälert,  sehr 
kurz  gestielt,  gapzrandig  oder  oberwarts  feingesögt.  HUll- 
chenbUitt  an  der  Basis  abgestutzt,  3eckig-eif(Vrm.  K.  p.  724. 
L.  t  448.  ^634. 

In  Gebüschen,  auf  Wald  wiesen,  im  sttdli(disten  Gebiet. 
Thorn  im  Wtfldchen  b.  d.  WoKsmtUile  u.  b.  Pruska  Lonka: 
V.  N.    Mai,  Juni.  4. 

Der  vorigen  in  Grösse  u.  Wuchs  ifchnUch.  Jüngere  BlMtt. 
zottig.  HüUbhitt.  lanzettförm.  Doldenstrahlen  nur  ein  Mal 
2theilig.  Drüsen  schwarzroth.  Kapseln  behaart.  Hüllchen- 
bltttt  feingeatfgt. 
764.  JC  pmiu9iri9  L.  Dolde  vielstrahlig.  Kapseln  warzig, 
Warzen  länglich.  I^amen  glatt  Blfitt.  lanzettfdrm. ,  ganz- 
randig  oder  schwach -gezabneUy  sitzend.  Hüllchenblitt. 
breit-^elliptia^,  dn  der  Basis  verschmälert  K,  p.  726. 
I.  t  447.  /'.628. 
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.  An  Gn&ett  «.  Sttnifilea  Ib  den  Weidisel-^NiederitngeDi, 
selten.  -  Danzig  Chaussee  nach  Neuföhr  bei  dem  GhansS^- 
Hauae:  s.  g.    Gra^denz  b.  Montan:  M.    inni,  Jiili.  2|.. 

GlaU,  grMse,  weideoifthnlidie  Bikiche  bildend.  Stetig. 
%^k  F.  hoch«  dick,  obea  nü  vielen  unfr«cbÜMi*eft  o^r 
Idttheaden  Aesten  iittt«r  def  Dolde.  BlliU.  gross,  stampf- 
Udi,  breiter  oder  achnn^to  lansettt,  die  der  Zweige  viel 
schmaler.  Doldenstrahlen  ^heilig,  Theihmgen  Mieillg. 
HUllbUtl.  eiförm.,  nei>fl»  d»n  HtUlchenbMlt  gelbkcii,  Drtiaen 
bmnnlich-gelb. 

h.  Drteen  der  Blmnenhtklle  halb- niöftdförmig  oder  %- 
hOmig. 
766.  X.  hätida  Wjimt,  Kit.    Dolde  vielstrahlig.    Samen 
£^.   Blätt.  kncett-  o<ler  linienlaaizett-fdnn.,  von  der  Mitte 
an  aUmalig  zugespitzt,  sitzend,  glänzend,  ganzraadig.    Wur- 
zel kriechend.    K,  p.  728.  £.  t.  4  47.  /.  634. 

An  Grttben,  in  nassem  Weiden-GebUscb,  in  den  Weich- 
sel-Niederungen hin  u.  .wieder.  Danzig  b.  d.  weissen  Krug  : 
Kl,  Marienbnrg  b.  Wengern:  Kl,  Tbom  b.  d.  Parchamer 
Mtkhle:  v.  n.    Juli,  Aug.  4. 

Der  vorigen  ahnlkb,  4-*^  F.  bodi,  ttberall  glatt.  Bl&U. 
stets  glänzend  u.  etwas  lederartig»  in  der  Breite  sehr  wedi- 
selnd,  iKnghch-lanzett-  bis  knien  ^fi^m.,  bald  stumpfli«b, 
bald  spitzlich,  an  den  Zweigen  st^s  sdunaler.  DcMen- 
strahle»  mehrmals-Stheilig.  BUKbläftt.  etf. ;  Httllcbenblätt.  Cist 
3eckig-eif.,  breiter  als  lang.  Drüsen  gelb,  dann  br)iiinliiii~ 
ge)b.  KapseBäeher  auf  dem  Rücken  scharf-pmüiEtirt.  DoUm 
*  dtrch  VerkÜmoieffung  zuweilen  nur  6straUig.  — '  Ihr  sehr  ähn- 
lich, aft  glcäcben  Orten  bei  uns  vielleicht  noch  zu  &aden,  ist : 
E.  virgata  W.  Ktr.,  nur  verschieden  durch  die  nicht  glän- 
zenden Blält^  u.  die  herabsteigende,  vielköpfige  Wurzel. 
K  p,  728. 
76«.  JB.  JBmEI«  L.  Dolde  vielstrahlig.  Samen,  ^att.  Blätt. 
knien  «lanzettfdrm  ,  oberwärts  am  Riftde  schärflich,  nach 
der  Basis  hin  stark  verschmälert,  unterste  kurzgestielt  Wur- 
zel kriechend,    K.  p.  728.   H.  p,  472.   L,  t,  447.  f,  630. 

An  Wegen,  Grabenufern,  aof  Triften,  in  der  Nähe  der 
Weichsel  überall  häuQg:  s.  g.,  sooA  hin  u.  wieder:  Kö- 
nigsberg b.  Lawsken:  Rjuschke.  Braunsberg  i  S,  Memel: 
Kb.    Mai  — Herbst.  2}.. 

Glatt.  Steng.  Vs— 2  F.  hoch,  oben  unter  der  Dolde  mit 
vielen  unfruchtbaren  n.  blüliettden  Zweigen,  oder  aiieh  un-  . 
ten  ästig.    Blätt.  stumpf,  mit  oder  ohne  Spitzdien,  oder 
zugespitzt,  4  73  —  3  Lin^  breit,  die  der  Zweige  schmaler. 
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Dokle  meist  6--43atrabyg,  StnMen  wMerholt-Stfaeffig. 
Httllblätt.  laiixittlörni.;  HUllcheablOtt.  rhombiacb-  oder  fast 
decJüg^eitofD.,  breiler  al»  lang,  nril  eÜKm  Spitacben,  gelb. 
Drüaen  wacbsgelb.  Kapselfäcber  auf  dem  RUtdcea  sehr  fein 
aci^rf-pttiiklkt.  Yariirt,  beA>iiders  spMter  im  Sommer,  mit 
Viel  bveHera,  teiiiglieb.laiiaettfttrm.  BlttU.  u.  'wenigem  u. 
weniger  feertiMilten  Dokkiistrahleii.  Dieee  breitblAltrige  Form 
mag  fllr^i^.  mmi^daloides  L  gebatten  wonloEi  sein,  die  bei 
BaBBig  »a  Wem'g  als  anderwärta  in  mflertr  Proviaz  vor- 
kommt und  dnrc^  bebaarte  Bbttt.  u.  verwachaene  Httüofaen- 
blätt.  sieb  soglelcb  unterscbeidet. 
7f7.  JB.  CgpariwiMf  L,  IMde  vielstrabtfg.  Samen  glatt. 
Blllft.  vollkommen  linienförm.  oder  an  der  Basis  w^enig  ver- 
scbmalert,  ganzrandig.    Wurzel  kriechend.    JT.  p.  728.  H. 

Auf  sandigen  Triften  u.  Feldern,  an  Wegen,  auf  dem 
linken  Weicbiselofer,  besonders  gegen  die  Grenzen  der  Mark 
bin  sehr  häufig:  s.  g.,  seltner  auf  dem  rechten  und  nur 
m)cb  in  der  Nähe  der  Weichsel:  Tborn:  v.  N.  Graudenz: 
jtf.  Danzig  zw.  Heubude  u.  Münde  ein  Mal  gefunden:  Kl. 
Mai — Herbst.  4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  verschieden:  Steng.  meist 
etwas  niedriger,  dichter,  besonders  im  Herbst  sdir  didit 
beblättert;  Blatt,  viel  schmaler,  Va~4  Lin.  breit,  von  unten 
bis  Oben  gleich  breit,  oder  unten  nur  w^nlg  verschmälert, 
am  Rande  überall  glatt;  Doldenstrahlen  meist  sehr  vide; 
Hllllblätt.  schmaler,  linien-lanzettfBrm.  Auch  sind  die  Aeste 
oft  sehr  stark  entwickelt,  sehr  dicht  mit  sehr,  schmalen  Blätl. 
besetzt  und  die  Dolde  überragend,  welches  Letztere  indess 
auch  bei  den  andern  Arten  vorkommt. 

768.  X*  eadgua  L.  Dolde  3strahlig.  Samen  höckerig-run- 
zelig. Biätt.  hnienförm.  HUUchenblätt.  lanzettförm. ,  mit 
schiefer  Basis.    K.  p.73il.  I.  /.  4  48./.  633. 

Auf  Aeckern  im  südlichsten  Gebiet.  Tborn  b.  Parcba- 
nie  u.  Lissomitz :  v,  N,    Juni  —  Herbst.  0. 

Glatt.  Steog.  3—6  li  hoch,  dünn,  schon  an  der  Basis 
oder  erst  unter  der  Dolde  ästig.  Blatt,  so  schmal  wie  bei 
der  vorigen ,  spitz  oder  stumpf  mit  einem  Spitzchen,  oder 
abgestutzt  mit.  einem  Spitzcben.  Hüllblatt,  lanzettförm.  Drü- 
sen hellgelb.  Kapseln  glatt.  Doldenstrahlen,  deren  zuwei- 
len auch  2,  4  u.  5  vorhanden,  wiederholt-^theilig. 

769.  JV.  .VvfiHia  L,  Dolde  Sstr^iUg*  Samen  auf  der  eisen 
Seite  Biit  2  LUnga^-Fuichen,  ai|f  der  andern  grttbig**punk- 
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tirt.    Blitt.  umgekehrt-^mnn.,  gesUett.    HlUh^nbtttt  ei- 
form.    K.  p.  730.   H.  p.  47 J.   L.  t  447.  /^.634. 

Auf  lookerm  u.  saiidigeiii  Gartenland,    ttberall  httiifig. 
.  Juli^Herbst.  ©.  • 

Glatt  SteDg.  4  Z.  bis  4  F.  hoch,  einfach  oder  «atig.  mim. 
gansrandig,  oben  sehr  stampf  n.  leidit  aiisgeran<fot,  un- 
terste rundlich.  Hüllblatt  umgekehrt -eiförm.  Httlidienbl. 
eifdnu.  u.  nindlidi-eiförffl.,  an  der  Basis  meist  schief,  obere 
oft  mit  kurzem  Spitzchen.  Doldenstrahlen,  deren  zuweilen 
4«-6  vorbänden,  wiederhoH-ttheüig.  Drüsen  gelblich.  K^ 
seimcher  auf  dem  Rücken  Skielig. 

GCGXXYU.  MBaCUaUUS  L.  Blumen  4-  oder  2h«u- 
sig.  Blumenhülle  3theilig.  Staubblätter  9—42.  Griffcd  4, 
tief-Sspaltig.  Kapsel  Sföchrig,  2samig. 
770.  JT*  perenni^  L.  Wurzel  kriechend.  Steng.  ^ans  ein- 
fach. Bltttt.  gestielt,  längUch-eifdrm.,  schttrflicb.  Weibliche 
Blumen  langgestielt.    K.  p,  734.  B.  p.  393. 

In  Waldern,  besonders  an  Abhängen  unter  Laubholz, 
an  vielen  Orten.  Königsberg  b.  Friedrichstein:  s.  g.  Ra- 
stenburg:  B.  Gerdauen:  L,  M.  Heüsberg:  v,  S.  Brauns- 
berg b.  Sonnenberg:  S,  Elbing:  B,  Danzig  b.  Kahlbude: 
M,    Marien werder  b.  Fidlitz:  s.  g.   Graudenz:  Jf.    Mai.  1^, 

Steng.  %  — 47]  F.  hoch,  aufrecht,  feinbehaart,  unten 
mit  einigen  kleinen,  oben  mit  einigen  Paaren  grosserer 
Blätt ;  diese  gegenständig,  gesägt,  diinkelgrUn,  mit  kleinen 
Nebenblättern  am  Blattstiel,  von  der  Eiform  bis  zur  Lan- 
zettform wechselnd.  .  Blum,  klein,  grünlich;  männlidie  in 
*  gestielten,  fadenförmigen,  unterbrochenen  Aehren,  die  aus 
mehrem  kleinen,  entfernten  Quirlen  bestehn ;  weibUche  ein- 
zeln oder  wenige  auf  langen,  winkelständigen  Stielen.  Kap- 
seln dicht-stei^häart.  Den  {/rftca-Arten  ähnlich. 
774.  JEf*  annua  L.  Wurzel  faserig.  Steng.  meist  ästig.  Blatt 
gestielt,  länglich -eiförmig,  glatt  Weibliche  Blumen  fast 
sitzend.    K.  p.  73«.  Ä  p.  393. 

Auf  wüsten  Plätzen^  besonders  Ballast -Plätzen,  in  Ge- 
müse-Gärten ,  hin  'U.  wieder.  Königsberg :  ff,  Memel  am 
Ballast-Platz:  JTb.  m.  E.  g.  Gerdauen:  L,  M.  Danzig:  Kl. 
Juni— Herbst  ©. 

Der  vorigen  ähnlich,  Ys— ^4  F.  hoch.  Steng.  glatt,* mit 
gegenständigen  Aesten,   nicht  selten  ganz  einfach.     Blatt 

Slatt,  nur  am  Rande  leicht  gewimpert,  glänzend  grün ,  in 
er  Breite  wie  bei  voriger  wechselnd.  Männliche  Aehren 
oberwärts  dichter  gedrängt.  Weibliche  Blum,  einzeln  oder 
zu  2,  In  den  Blattwinkeln  fast  sitzend,  oder  auch  länger 
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gestielt,  doch  nickt  so  lang  als  bei  voriger.    Kapeeln  zer- 
streut-steifbebaart. 

71.  Familie.    URTICACEAE. 

Blunien  4h^vsig,  Sbäusig  oder  vielebig.  BliimenbUlle  un- 
ter dem  Frucbtknoten,  meist  itbeilig,  kelcboüg.  Staubblätter 
bestimmtzablig,  der  Basis  der  Blumenbtklle  eingefögt.  Frucbt- 
knoten  4fticbrig,  4eiig.  Griffel  4—2.  Nuss  4samig.  —  Bbltter 
mit,  meist  binl^igen,  Nebenblättern. 

CCCXivm.  URTICA  L.  (BRENN-NESSEL).  Blnmea  4- 
oder  Sbausig;  mtanliche  mit  itbeitiger  HUlie  u.  4  Staubblatt.; 
weibliche  mit  2tbeiliger  HUUe  u.  4  Griffet  Nuss  von  der  HUlle 
uoischlossen.  —  Ueberall  mit  leicht  abbrechenden  u.  auf  der 
Haut  Brennen  u.  Entitlndung  verursachenden  Haaren  bedeckt. 
Blumen  grUnlich. 

772.  U.mrens  L,  (Kleine  Brenn-Nessel).  Blatt  gegen- 
standig, elliptisch,  eingeschnitten-gestfgt.  Aehren  rispen- 
förmig,  winkelständig,  kttrzer  als  der  Blattstiel.  Blum.  4  hau- 
sig.    K.  p.732.   H.  p.369.   L.  ^249.  /:4463. 

Auf  Gartenland  u.  wUsten  Platzen ,  Überall  sehr  häufig, 
Juli— Septbr.  ©. 

Bekannte  Pflanze.  Steng.  73  —  4  7,  F.  hoch,  einfach 
oder  astig. 

773.  U.  diHea  L.  fGrosse  Brenn -Nessel).  Blatt,  ge- 
genständig, ei-lanzettförm. ,  lang-zugespitzt ,  an  der  Basis 
berzförm.,  grob-gesägt.  Aehren  rtspenförm.,  winkelstän- 
dig, länger  als  d.  Blattstiel,  hängend.  Blum.  Shäusig.  K, 
p.  732.   H.  p.  369.  L.  t.  249.  f.  4464. 

An  feuchten  Orten  an  Zäunen,  in  Gärten,  Wäldern,  über- 
all sehr  häufig.    Juli  — Septbr.  4. 

Bekannte  Pfianze.  Steng.  3 — 6  F.  hoch,  einfach  oder 
kurz-ästig.  Blatt,  an  der  Basis  oft  abgerundet,  in  der  Breite 
sehr  wechselnd,  untere  meist  eiförm.,  ob^re  meist  lanzettf. 

4-  CAXBAMiB  If.  Blumen  2häusig,  männliche  mit  litbei- 
ligerHUlleu.  öHiUlblätt.,  weibliche  mit  4  blättriger,  saitlich- 
gespaltener  Hülle  u.  2  Griffeln.  Nuss  von  der  Hülle  um- 
scbloaseo. 
-f.  e.  Bmiifia  L.  (Hanf).  Blatt,  fingerförmig -zertheilt.  K, 
p.  733.  B.  p.  390. 

Hin  u.  wieder  angebaut  u.  auf  wUsten  Plätzen,  an  We- 
gen sehr  häufig  verwildert,  besonders  die  männliche  Pflanze. 
Juli,  Aug.  ©. 
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UeMrall  rauh*  0.  «chas^bdiaart.  l^Dg.  3— 40  F.  hoch, 
bei  der  mttnnlicheo  PflaDZe  niedriger  u.  dofaoh^ ,  bei  der 
weiblichen  höher  u.  tfstiger.  Blatt,  kurzgestielt,  gegenstjln- 
dig,  oberste  wechselsffiDd.,  au»  3-*B  Hneettf^rm.  BlxUchen 
bestehend.  Blum,  grünlich,  mttnnliche  in  Winkel-  u.  end- 
'aUlndigen  Trauben,  weibliche  m  Winkel-  11.  end-^üid.  be- 
bttltterten  Aebren. 
GGGXXIX.  HUMULU0  L.    Blum.  2faäU8ig,  männlidie  mit 

Stheiliger  HUlle  u.  5  Staubblatt,  weibliche  mit  sdiuppenförm. 

HUlle  zwischen  grössern  Schuppen,  die  eine  zapfenförmig 

Aehre  bilden,  o.  2  Griffeln. 

774.  JT.  iMpwiiuf  L.  (Hopfen).    K.  p.  733.    H.  p.  391. 

In  Gebüschen,  Hecken,  an  Zäunen,  überall  häufig  u.  oft 
angebaut.    Juli,  Aug.  4. 

Bekannte  Pflanze.  Stengel  sehr  hoch  emporwindend, 
höckerig  -  scharf.  Blatt,  gegenständig,  gestielt,  3 — Slappig 
oder  ungetheilt,  scharf-behaart.  MännHche  Kum.  in  lockern 
Trauben,  gelblich,  weibliche  in  vielen  heUgrüneo,  herab- 
hängenden, grossschuppigen  KUtzchen. 

72.  Familie.     ÜLMEAE. 

Blumen  Zwitter.  BluipenhüUe  unter  dem  Fruchtknoten, 
glockenförmig,  4—5 — Sspaltig,  kelchartig.  Staubblätter  4—6 
-*8,  der  Basis  4er  BlnmenhUlle  eingefügt.  Fruchduioten  Sföch* 
rig,  2eiig.    Gri£Eel  2.    Nuss  4  sämig. 

CCCXXX.  ULMU0  L.  (ULME,  RÜSTER).  Nuss  mit 
breitem  Flttgelrande. 

775.  MI.  eampestrU  L,  Blatt,  doppelt-gesögt,  an  der  Basis 
schief.  Blum,  fast  sitzend,  gehäuft.  Flügel  der  Nüsse  glatt. 
JSr.  p.  734.  Ä  p.  95.  L.  t,  64.  f.  356  u.  57. 

In  feuchten  Wäldern  u.  Gebüschen ,  überall  vereinzelt 
oder  häufiger  u.  überall  angepflanzt.    April.  %. 

Bekannter,  oft  hoher  Baum.,  oder  in  Gebüschen  auch 
strauchartig.  Blatt,  eiförm.,  jüngere  weichbehaart,  ältere 
scbllrflich  oder  fast  glatt.  Blumen'  in  kleinen  Knttulea  an 
den  Seiten  der  Zweige  aus  eigenen  Knospen,  rothbraun, 
vor  dem  Ausbruch  der  Blatt,  erscheinend.  Blumeiihülle 
.  4--6spaitig.  Variirt  ß)  «u&ero«a,  Rinde  der  A^ste  rissig, 
korbartig  -  geflügelt  :*  ü.  suberosa  Ehrh,  ff.  p.  95.  U.  te- 
itandra  Scok.  Bei  der  gewöhnlichen  wie  bei  dieser  Form 
ist  die  Flügelnuss  bald  »st  kreisförmig,  bdd  umgekehrt- 
eiförm.,  bald  länglich,  bei  beiden  bald  4,  bald  5  oder  auch 
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3  u.  6  Staubb^tt    Auch  konnnen  Exemplare  tot  mit  so 
wenig  rissigefl  Aesteii,  dass  es  seil»!  schwer  zu  bestim- 
men ist,  zu  welcber  der  beiden  Formen  sie  gehören. 
776.  IT.  ejf^um  Willb,    B^ltt.  doppelt-gesigt,  an  der  Basis 
schief.    Blatt,  gestielt,  bttscheMg,  herabhüngend.    Fh^el 
der  Nüsse  am  Rande  zottig-gewimpert.   K.  p,  735.  ff.  p.  96. 
L.  i.  64.  f.  ^8.     U.  dliata  Enttu.     0.  ootandra,  Sentc, 
•  Mit  der  vorigen,  weniger  hSnfig.    Aprfl.  ^. 
Patch  die  langgestiet^en  Bhim.  u.  Frttcbte  n.  deren  wol- 
l%ea  Rand  leicht  von  der  sonst  ganz  ähnlichen  vorigen  zu 
unterscheiden.    Bhimenhttlle  4— SspaHlg.    StaubbUtt.  6—8. 
Flügelnuss  länglich. 

73.  Familie.     SAUCEAE. 
Bhra>en  Sbäusig,  in  Ktftzohen.    Kätzchen  aus  Schuppen 
(«chuppenförmige  Beckblätter)  gebildet.     Statt  der  Bhimen- 
httlle 4  oder  %  Drtisen  oder  eih  kleines,  schief-abgestutztes, 
becherförmiges  Organ  in  dem  Winkel  d.  Sdiuppen.  Staubblätter 
2-*-48  oder  viele,  frei  oder  ^brtlderig,  aus  dem  Winkel  d.  Schup- 
pen oder  aus  dem  kleinen  Becher  hervorgehend.  Fruchtknoten 
frei,  4f^chrig.  GriffieM.  Narben  2,  oft  Stspaltig.  Kapsei  li^hng, 
2kiappig,  vielsamig;  Samen  wandstäudig,  wollig- geschöpft. — 
Bäome  oder  Sträuche.    I^iatt.  wechsektändig,  mit  Nebemblätt. 
GGGXXXI.  BALtK  L.  (WEID£).   BhtmenhttUe  feUt,  atatt 
ders^ben  I  pder  i  Drtben  an  der  Basis  der  Gesohleohtsor- 
gane.    Staubblmter  meist  äi,  seltner  4,  3,  5  oder  mehr.  — 
Bei  vielen  Arten  zuweilen  männliche  u.  weibhche  Blumen  zu- 
sammen in  einem  Kätzdien  fatidrogynae).  Blatt,  kurzgestielf. 
a.  Schuppen  der  Kätzchen  überall  gleichfarbig,  gelb- 
grtin ,  vor  der  Fruchtreife  abfeilend. .  Staubbeutel 
gelb.    Käftzchen  auf  beblätterten  Zweigen,  mit  dem 
Ausbruch  der  Blätter  oder  später  blühend.   Kapseln 
aus  eiförm.   Basis  zugespitzt,   unbehaart.     Bätnne 
oder  hche  Sträuche  mit  brüchigen  Zweigen. 
m.  S.  pentanara  L.   (Lorbeer- Weidej.     Staubblätter 
6 — iO.    Blatt,  elliptisch,  zugespitzt,  <iioht-  und  fein-i?es«gt, 
glatt,  glänzend.   Blattstiele  glatt,  oberWfirts  drüsig.  Neben- 
blätter eifbrm.-länglich,  gleichseitig,  gerade.    Kapseln  ge- 
stielt:   Jr.p.739.  H.p,9%^. 

In  mit  Gebtksch  bewachsenen  Sümpfen,  überall  ziemlich 
häufig.    Ende  Mai.  Auf.  Jun.  ^. 

6^40  F.  iroher  Strauch  mit  glatten,  glän^eoden,  oft 
rothbrattnen  Aesten.  Blatt,  iederartig,  oberseits  «hinkelgrün, 
sehr  glänzend,  unterseits  heller  grün,  breiter  oder  schma- 
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1er  eHiptisofa,  mehr  oder  wenigerlaiig  zugespitst,  oder  auch 
lioglicn-laozettförm. ,  die  unif^ten  der  Zweige  oft  umge- 
kehrt-eiföriii.  Nebenblätter  sehr  hinMlig.  Käthen  erst 
bei  schon  ziemlich  entwid^dten  BlStt  blühend)  männliche 
dick-walseoftlrmig,  etwa  4  Z.  lang,  weibliche  länger  u. 
dttnner,  alle  mit  zottigen  Schuppen.  Leicht  kenntlich  an 
den  Lorbeer^ähnlichen  Blatt,  u.  den  zahlreichen  Staubblatt 
11%.  M.ßrm§%lU  L.  (Brüchige  Weide).  Staubblätter  2. 
Blätt.  lanzettförm. ,  lang >- zugespitzt,  glatt,  gesägt,  Zähne 
nach  vorn  eingekri^mmt.  Blattstiele  feinbehaart,  mit  oder 
ohneDrttsen.  Nebenblatt  halb^erzförm.  Kapsdn  gestielt 
K.  p.  740.    Ä  p.  382. 

An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen  überall,  u.  überall 
angepflanzt  Mai.  ^. 

Ziemlich  hoher  Baum  oder  auch  hoher  Strauch  mit 
grünlich -braunen,  sehr  brüchigen  Aesten.  Blätt  in  der 
Breite  wedisehid,  meist  sehr  lang  zugespitzt,  die  untersten 
der  Zweige  umgekehr4>eir^  oberseits  glänzend  dunkelgrün, 
unterseits  bläuUchgrün,  die  Jüngern  seidenhaarig.  Blätt  der 
Kätzdien-Zweige  ganzrandig  oder  nur  oben  gesägt.  Neben- 
blatt sehr  hinfällig.  Kätzchen  dünn,  walzenf.,  mit  zottigen 
Schuppen ;  männliche  etwa  2,  weibliche  etwa  3  Z.  lang,  mit 
dem  Ausbruch  der  Blätt.  blühend.  Yarürt  ß)  decipiens,  Zweige 
heller,  Knospen  ach  warzbraun ,  unterste  Blätt.  der  Zweige 
breit-umgekehrt-eiförm.,  sehr  stumpf:  5.  deäpiens  Hofjhk, 
—  Ihr  ähnlich  u.  vielleicht  einheimisch  ist  S.  cuspidata 
ScHULTM,  i.  p.  740;  verschieden  durch  4 — 5männige  Blum., 
kleinere,  den  Blättern  von  5.  alba  ähnlidie,  aber  glatte, 
dicht-  u.  fein-gesägte  Blätt.  mit  glatten,  aber  stark  drüsigen 
Stielen;  durch  dicht-feingesägte  Blätt  der  Kätzchen-Zweige, 
von  denen  nur  die  untersten  ganzrandig  sind,  kleinere 
Kätzehen  u.  halb-herzförm. ,  schräge  Nebenblatt.  Schup- 
pen u.  Staubblatt  der  männlichen  Kätzchen  sind  zuweilen 
zurückgeschlagen,  wie  dies  auch  bei  S.  alba  u.  andern  vor- 
kommt: S.  Jffeyeriana  Wiid^m. 
779.  Kf*  mihm  L.  (Weisse  Weide,  Sturmweide).  Staub- 
blatt'2.  Blätt  lanzettförm. ,  lang -zugespitzt,  feingesägt, 
beiderseits  seidenhaarig.  Blattstiele  seidenhaarig.  Neben- 
blatt, lanzettförm.  Kapseln  fast  sitzend.  H.  p.  744.  H.p.  388. 
An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen  überall,  u.  sehr 
häufig  überall  angepflanzt    Mai.  ^, 

Bekannter,  bei  freiem  Wuchs  bis  60  u.  80  F.  hoher 
Baum,  oder,  auch  hoher  Strauch.  Untere  Blätt.  der  Zweige 
länglich-umgekefart-eiförm.,  die  der  Kätzchen-Zweige  meist 
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glaU/  nur  am  Rande  gewimpert,  die  andern  mehr  oder 
weniger,  besonders  unterseits«  seideDhaarig-weias.  Neben- 
blatt, sehr  klein,  hinföllig,  Kätzchen  schlank,  mit  dem  Aus- 
brach der  Bltttt  blühend,  ihre  Schuppen  zottig.  Varürt 
ß)  glabreacens,  ältere  Blatt,  fast  glott:  S.  caerulea  Srntrs. 
y)  HteUina,  Zweige  lebhaft  gelb  oder  rOthhch-gelb:  5.  tn- 
telUna  L.    H.  p.384. 

b.  Alles  wie  bei  a,  aber  die  Schuppen  der  Kätzchen 

nicht  abfallend  u.  die  Kapseln  zuweilen  feinbehaart; 

Sträuche  mit  biegsamen  Zweigen. 

780.  /9.  mm9g4eaina  L.    Staubblätter  3.   Blatt,  lanzettförm. 

oder  länglich,  zugespitzt,    drüsig -gesägt,  glatt,  nur  die 

jüngsten  feinbehaart.    Kapseln  langgestielt,  glatt.  K:  p.  744. 

S,  triandra  u.  amygdaJiina,  K.  p,  380. 

An  Gewässern,  in  feuchten  Gebüschen,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig.    Mai.  ^. 

Niedrigeyi^^oder  hoher  Strauch  mit  glatten,  gelblichbrau- 
oen  oder  graugrUnÜchen  Aesten.  Blatt,  in  der  Form  sehr 
wechselnd,  ei-lanzettförm.,  längllch^lanzettf.  oder  schmal* 
lanzetlf.,  ander  Basis  bald  abgerundet,  bald  verschmälert; 
ihre  Zähne  ziemlich  entfernt  von  einander',  oben  drüsig. 
Biattrand,  besonders  der  getrockneten  Blätt.,  zuweilen  wel- 
lenförmig. Nebenblatt,  halb  -  herzfbrm.  Kätzchen  lang  u. 
schlank  wie  bei  S.  alba,  mit  dem  Ausbruch  der  Blätt.  oder 
später  blühend^  ihre  Schuppen  filzig -zottig.  Kapselstiele 
so  lang,  etwas  länger  oder  kürzer  als  die  Schuppen.  Griffel 
bald  länger,  bald  kürzer.  Narben  ausgerandet  oder  2theilig. 
Wechselt  in  der  Farbe  der  Blätt  u.  der  Behaarung  der 
Kätzchen-Schuppen :  a)  diecolor^  Blätt.  oberseits  dunkelgrün, 
glänzend,  unterseits  blaugrUn  oder  weisslich- blaugrün; 
zuweilen  auch  nur  so  in  der  Mitte,  oben  u.  unten  dunkel- 
grün wie  auf  der  Oberseite :  S.  amygdaUna  L,  ß)  coneohr. 
Blätt.  unterseits  hellgrün  t)der  leicht  bläalichgrün:  S.trian- 
dra  L.  Bei^  beiden  Formen,  die  bei  uns  ziemlich  gleich 
häufig  vorzukommen  scheinen ,  finde  ich  die  filzigen  Kätz- 
chen-Schuppen an  der  Spitze  bald  glatt,  bald  zottig  ge- 
wimpert,  ohne  sonst  einen  Untersdiied  zwischen  den  Exem- 
plaren mit  so  verscbieden  behaarten  Schuppen  zu  bemer- 
ken. Wenn  also  Koch  p.  744  u.  42  der  S.  amygdaUna  an 
der  Spitze  glatte,  der  S.  undulata  Ebbh.  an  der  Spitze 
bärtige  Schuppen  zuschreibt  u.  darauf  den  Hauptui^terschied 
zwischen  beiden  begründet,  so  stimmt ^ies  nicht  mit  den 
Formen  unserer  Flora.  Die  eigenüiche  S^  undulata  Ebbb. 
bat  aber  feinbebaarte  Fruchtknoten  u.  Kapseln;  vielleicht 
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Hesse  sich  darauf  ein  Uoter^chied  begrüDden.  Ob  dies.e 
y^n  Hagen  p.  aso  du%elUbrt ,  wirklick  sdion  bei  uns  ge- 
fttndeo,  ist  mir  ODbekumt  Sind  bei  S.  amygdalina  die 
Kätzdien  androgynisd^  u.  die  BUitt  lanxeUförm. ,  aa  der 
BaMs  versohmäiert)  so  ist  dies  S.  Hoppeana  ^WajJh 

c.  Sdiupepea  der  Kätzdien  an  iler  Spitze  braun.  Staub- 
beutel vor  dem  Aufblühen  roth,  nach  der  BHlthe 
sohwarzUoh.   BHkbende  Kätzchen  an  den  Seiten  der 
Zweige  sitzend,  vor  dena  Ausbrach  der  Blatt  blü- 
hend, an  der  Basis  von^  kleinen  Deckblättern  ge- 
stützt; fruchttragende  auf  sehr  kurzen,  jiiit  einigefi 
kldnen  Blatt,  versehenen  Zwdgen.     Kleine   oder 
grössere  Sträudie  mit  sehr  biegsamen  Zweigen. 
784.  iSr^pupptcretfL.  (Kleine  Bandwetde).   Staubblatts, 
aus  2  verwachsenen  bestehend.     Kapseln  eiltkvn.,   filzig, 
sitzend.    Qriffel  kurz.    Narben  eiförm.,  Blätter  lanzettförm., 
oben  breiter,  zugespitzt,  feiagesfigt  oder  gittzrandig,  glatt, 
flach.' JT.  ji.  744.  H.  p,  382.    S.  monandra  Hoffm. 

In  feuchten  Qebüschea,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
April,  Ant  Ifai.  ^. 

Meist  ein  kleiner,  3^4  F.,  seitner  &*-8  F.  hoher  Strauch 
mit  dünnen,  rdthüchen  od^  l^haft  rothen,  gelblichen  oder 
graubraunen ,'  glänzenden ,  glatten  Zweigen.  Blatt,  ober- 
seits  dunicel-,  unterseits  bläolieh^grün,  meist  unten  ganz- 
randig  u.  oben,gesttgt^  nur  in  der  ersten  Jugend  feinbe- 
haart, bald  Unien-lanzettfiHrm.  u.  länger,  bald  breiter  lan- 
zetifQm,  od&p  last  länglich -um  gekehrt -eiförm.  u.  kl^zer. 
JlUheode  Kätzdien  sehr  schlank,  etwa  4  Z.  lang,  ihre  Schup- 
pen mehr  oder  weniger  zottig.  Gri£Eel  meist  sehr  kurz, 
oft  kai^n  b^nerkbar,' zuweilen  länger  u.  selbst  so  lang  als 
die  Naiben;  diese  rosa  oder  gelb,  baid  sehr  kurz,  bald 
etwas  länger.  Kommt  m  folgeanclen  Formen  vor:  «]  vtdga^ 
m,.  nieitoiger,  Aeste  mefar  ausgebreitet,  K^itzchen  sehr 
schlank:  S.  purpurea  Sm.  ß)  LamberUana^  Kätzchen  dop- 
pelt so  dick,  Blatt,  grönet  'u.  breiter,  soost  wita:  S.  Lmm- 
bertiana  8m.  v)  HeUx,  Aeete  aufredit-^abateheiKl»  Blatt, 
.mehr  verlängert:  S.  Melix  L  Koch  ÜÜiH  noch  f«^^de 
Formen  an:  d)  motimdelpha ,  Staobfiklen  nur  bis  ziur  Mitte 
verwachsen;  e)  tericea,  jüngere  Blatt,  dicht «^seidenhaarig, 
später  jedoch  glatt 
78SL  0.  i^nisu  Hude.  Staubblatt.  2,  etwa  bis.  zur  Mitte  ver- 
wachsen. Kapsdn  eiförm.,  filzig,  sitzend.  Goiffiel  lang. 
Narbea  läftghch^Iimeo^rm.  oder  i^denföarmig.  BläU.  ver- 
längert-lanzettf.,  zugesptt^,  Misgeschweift-gazähnelt,  am 
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Rande  etwas  umgerollt,  anfangs  feinbehaart,  später  glatt. 
K  p.  745.  S.  Belix.  H.  p.  38?. 

Mit  der  vorige,  doch  weniger  häufig.  Königsberg:  H. 
Afemeb  Kb.  ni.  E.  g.    April,  Anf.  Mai.   ^. 

6—42  F.  hoher,  den  grossen  Formen  der  vorigen  sehr 
ähnlidier  Strauch;  aber  jüngere  Blatt  stärker  u.  längere 
Zeit  behaart;  Staubblatt,  nur  >tbrttderig,  nicht  bis  oben  hin 
verwachsen;  Griffel  lang,  länger  als  die  dünnen  Narben; 
Schuppen  sehr  zottig;  Kapseln  stark  filzig.  Uebrigens  in 
der  Blattform  eben  so  veränderlich  wie  S,  purpurea.  Variirt 
nach  Koch:  Staubblatt,  in  seltnen  Fällen  bis  oben  hin  ver- 
wachsen; ferner:  Blatt.,  auch  erwachsen,  unterseits  dicht 
seidenhaarig:  S.  elaeagnifolia  Tausch. 

d.  Schuppen  der  Kätzchen  an  der  Spitze  briBn.   Staub- 
beutel gelb.    Kapseln  glatt,  sitzend.    Kätzchen  an 
den  Seiten  der  Zweige,  stets,  auch  fruchttragend, 
sitzeikl,  vor  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  un- 
ten von  Deckblättchen  gestützt.  Hohe  Sträuche  ipit 
blau -bereiften  Aesten;    innere  Rinde  im  Sommer 
citronengelb. 
783.  S.  daphno%de9  Vill.     Kapseln   ei-kegelförm.,   glatt, 
sitzend.   Griffel  lang.  Blatt,  lanzettfbrm.,  zugespitzt,  drüsig- 
gesägt, glatt.    S,  daphnoides  Vill,  u.  acutifolia  Willd.  K. 
p.  743. 

Am  Seestrande,  hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Crantz: 
s.  g.    Danzig  b.  Heubude  u.  Zoppot:  s.  g.    April.  $. 

6- '42  F.  hoher  Strauch  mit  aufrechten  braunrothen, 
glatten,  blau-bereiften  Aesten.  Dieser  blaue  Reif  erscheint 
mit  dem  Ausbruch  der  Blätter  an  den  2jährigen  u.  altern 
Aesten,  wischt  sich  leicht  ab  u.  verschwindet  allmölig  nach 
dem  Blätterfall,  so  dass  die  Aeste  auch  oft  unbereift  er- 
scheinen. Die  jüngsten  Zweige  sind  leicht  zottig.  Blatt, 
oberseits  glänzend-dunkelgrün,  unterseits  bläulicbgrün,  in 
.  der  Breite  sehr  wechselnd,  breit-  oder  schmal-lanzettfOrm., 
oder  auch  lönglich-umgekehrt-eiförm.,  in  der  Jugend  leicht 
zottig.  Nebenblatt,  schmaler  oder  breiter,  bald  lanzett-, 
bald  halb-herzförm.  Kätzchen  dick  wie  bei  5.  Caprea  u. 
eben  so  gross,  ihre  Schuppen  sehr  zottig.  —  Nach  Koch 
unteriBcheidet  sich  S.  acutifolia  von  S.  daphnoides  durch 
^hmalere  Blatt,  u.  lanzettförm.  Nebenblatt. ,  ferner  durch 
glatte  jüngere  Zweige.  Bei  unserer  Art-  finden  sich  schma- 
lere u.  breitere  Blatt,  u.  Nebenblatt.,  wie  bei  einigen  an- 
dern Arten,  an  denselben  Exemplaren :  die  jungem  Zweige 
habe  ich  immer  behaart  gefunden. 

24 
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e.  Schuppen  def  Kätzchen  an  der  Spitze  braon.  Slaettb- 
beutel  gelb. .  Kapseln  filzig,  sitzend  oder  sehr  loorz 
gestielt,  Stiel  nicht  länger  als  die  Drüse.  KMlzchen 
an  den  Seiten  der  Zweige  sitzend,  vor  dem  Ans- 
bnieh  der  Blütt.  blühend,  von  Deckblitttchen  ge- 
stützt, fruchttragend  auf  kurzen,  mit  kldnen  Blatt, 
tersehenen  Zweigen.  Hohe  Sti^uche  kBit  sehr  bieg> 
Samen  Aesten. 

784.  /9.  w^llisHtma  EmtH,  Kapseln  ei-kegelförm.,  sitzend; 
Drüse  die  Basis  des  Fruchtknotens  überragend.  Griffel  lang. 
Na^en  linienförm.,  2spaltig.  Haare  der  Schuppen  so  lang 
als  die  Narben.  Blatt,  verlängert-lanzetlförm. ,  zugespitzt, 
entfernt  -  ausgeschweift  -  gezähnelt ,  jüngere  unterseits  fein- 
filzig  ,  äMere  feinbehaart.    K,  p,  745. 

An  Gewässern ,  in  feuchten  Gebüschen ,  hin  u.  wieder. 
Memel:  Kb.  Danzig  b.  Neugarten,  Praust,^.  Graudenz: 
M.    April,  Anf.  Mai.  ^.  *  ^' 

Unterscheidet  sich  nach  Koch  von  der  ähnlichen  folgen- 
den ausserdem  durch  die  feinere,  gelbliche,  nicht  glän- 
zende Behaarung  der  Blatt,  schlaffere  Kätzchen,  gelblich* 
rostfarbene  Schuppen  u.  schmutzig-weisse  Haare  von  der 
Länge  der  Sspaltigen  Narben. 

785.  Ä.ufmltMiIOL.  (Korbweide,  grosse  Bandweide). 
Kapseln  aus  eiförm.  Basis  lanzettförm.,  sitzend.  Drüse  die 
Basis  des  Fruchtknotens  überragend.  Griffel  lang.  Narben 
fadenfi^rmig ,  ungetheilt.  Haare  der  Schuppen  kürzer  als 
die  Narben.  BUHt.  verlängert-lanzettft^rm.,  zugespitzt,  ganz- 
randig,  schwaoh-atisgeschweift,  imterseits  glänzeod-seiden- 
haarig.    K.  p.  746.  H.  p.  387. 

Kß  Gewässern ,  in  feuchten  Gebüschen ,  überall  häufig. 
April,  Anf.  Mai.    ^. 

6—42  F.  hoher  Strauch  mit  sehr  langen,  ruthenjörnügen, 
gelblichen,  an  der  Spitze  feinbehaarten  Aesten ;  doch  ist  die 
Behaarung  sehr  verschieden  starjr,  zuweilen  fast  oder  ganz 
fehlend.  Blatt,  lang  u.  sdimal,  4  — 6  Z.  lang,  kaum  %  Z. 
breit,  im  ausgebildeten  Zustande  oberseits  dunkelgrün,  glän- 
zend, unterseits  mit  sehr  kurzen,  weissen  Seidenhaaren  sehr 
dicht  besetzt.  Nebenblatt,  lanzettförm.,  klein,  lunfUllig.  Blü- 
hende Kätzchen  4—2  Z.  lang,  ziemlich  schlank,  Fmcht- 
kätzehen  länger  u.  dicker.  Schuppen  der  Kätzchen  schwarz- 
braun, ihre- Haare  silberweiß,  bald  kürzer,  so  dass  nicht 
nur  die  Narben,  sondern  auch  die  Griffel  aus  den  Haaren 
hervorragen,  bald  fast  so  lang  oder  ganz  so  lang  als  d. 
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Qriffel;  doch  die  Nari[>en,  die  tkbrigens  zuweilen  an  der 
SpiUe  2theilig  sind,  stetß  aus  den  Haaren  hervorragend. 

786.  (&•  mcuminmtm  Sbutb,  Kapseln  aus  eiförm.  Basis  lan* 
zettf.,  ihr  Stiel  so  lang  als  die  Drüse.  Griffel  von  der  Länge 
der  fadenförm.,  ungetheilten  Narbe»i.  Blatt,  langlicfa-lanzettf., 
zugespitzt,  am  Rande  etwas  wellig,  drttsig-feingeztihnelt^ 
unterseits  blaulich,  filzig,  Filz  nicht  glänzend.  K.  p.  747. 
Ä  p.  387. 

An  Gewässern,  in  feuchtem  Gebüsch,  hin  19.  wieder. 
Königsberg  b.  Crantz:  t.  g.  Memel:  Kb.  m.  E.  g.  Mehl- 
sack: K.  Braunsberg  an  d. Passarge:  S,  Danzig:  M.  April.  %. 
6 — 40  F.  hoher  Strauch  mit  im  Jüngern  Zustande  fein- 
behaarten, aber  viel  weniger  ruthenförm.  Aesten  als  bei  der 
>  vorigen.  Blatt,  viel  breiter,  etwa  4  Z.  breit  Filz  der  Jün- 
gern Blätt.  glänzend,  der  altern  glanzlos.  Nebenblatt,  nie- 
ren-halb-herzförm. ,  zugespitzt.  Kätzcheo  länger  u.  dicker 
als  bei  der  vorigen.  Kapseln  mit  langem,  dichtem,  weissem 
Filz  bedeckt.  Haare  der  Schuppen  kürzer  oder  länger,  meist 
etwa  so  lang  sAs  d.  Griffel.  Variirt  nach  Koch  ß)  virescens, 
Filz  der  untern  Blattseite  sehr  dünn  oder  hai  verschvrin- 
dend.  —  Die  sehr  ähnliche,  vielleicht  auch  einheimische  S. 
Smithdana  Wilid,  S.  moüi$$ima  Smith  untersdbeidet  sich 
von  S.  acuminata  nach  Koch  p,  746  nur  dadurch,  dass  der 
GilflSel  kürzer  ist  als  die  Narben  u.  den  etwas  glänzenden 
Filz  der  untern  Blattseite.  Ob  beide  vielleicht  Formen  der- 
selben Art  sind? 

f.  Schuppen  u.  Staubbeutel  wie  bei  e.  Kapsehi  filzig 
oder  glatt,  gestielt;  Stiel  wenigstens  2mal  länger  als 
die  Drüse.  Kätzchen  von  dem  Ausbruch  der  Blätt. 
oder  mit  demselben  blühend,  sitzend  u.  nur  von 
Deckblättchen  gestützt,  oder  auf  kleinen,  beblätterten 
Zweigen.  Narben  meist  SIspaltig ,  aber  auch  oft  un- 
getheilt  u.  Beides  oft  bei  einer  u.  derselben  Art. 
Bäume,  hohe  oder  niedrige  Sträuche,  mit  brüchigen 
oder  biegsamen  Aesten. 

787,  M.  M§§riemn9  Fbimm,  BläU.  dliptisch,  wellig  ^gesägt, 
unterseits  asdigrau,  an  der  Spitze  meist  grün;  anfangs 
nebst  den  jungen  Zweigen  behaart,  später  fast  glatt.  Kapsel- 
stiel 2— 3msd  länger  als  die  Drüse.  Griffel  lang.  K.  p.  748. 
S.  phylicifolia  Wjhlknb.   H,  p.  384. 

An  Gewässern,  hin  u.  wieder.  Königsberg  häufig:  s.  g. 
Tilsit:  B,  Memel:  Km,  m.  E.  g.  Mehlsack:  K.  Danzig  Ra- 
daune-Thal  b.  Prangenau:  Kl,    Graudenz:  M.    Mai.    f. 

H<^r  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  meist  schwärzlicher 

24* 


Digitized  by  VjOOQIC 


372  .        V.  Kl.    73.  Fam.    Saliceae. 

Riade  der  Aeste  u.  Zwefge.  Blfttt.  gewöhnlich  ziemlich  breit 
elliptisch,  aber  auch  eiförm.  mit  abgerundeter  oder  fast  herzf. 
Basis,  oder  fast  rundlich,  oder  auch  lanzettf.,  nach  unten 
verschmälert,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  rauben  Haaren 
besetzt,  die  sich  allmälig  fast  ganz  oder  ganz  verlieren,  ge> 
trocknet  schwärzlich  oder  schwarz -fleckig.  Nebenbfött 
balb-herzförm.  mit  gerader  Spitze.  Männliche  Kätzchen 
kurz  u.  dick,  wie  bei  S.  aurita,  weibliche  4 — 2  Z.  lang, 
schlank,  locker,  nach  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blühend, 
auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Blatt.,  seltner  sitzend  u.  nur 
von  Deckblättchen  gestützt.  Schuppen  durch  lange,  weisse 
Haare  bärtig.  Kapseln  aus  eiförm.  Basis  pfriemenförm.,  glatt 
oder  an  der  Spitze  mit  einzelnen  Haaren  besetzt :  S.  phy- 
licifolia  Wjblevb.  Variirt  ß)  eriocarpa,  Kapseln  überall 
behaart,  filzig  oder  rauh,  oder  an  der  Basis  glatt:  5.  nigri- 
cans Wjhlevb. 

788.  S.  Cmprea  L.  (Palmweide,  Saalweide).  Blattei- 
form,  oder  elliptisch,  mit  zurückgekrUmmter  Spitze,  UDdeut- 
lich-wellig-gekerbt,  oberseits  glatt,  unterseits  bläuhch,  filzig. 
Kapselstiel  4— 6mal  länger  als  die  Drüse.  Griffel  sehr  kurz. 
Knospen  glatt.    K.  p.  750.  H.  p.  386. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen  tiberall  häufig  angepflanzt. 
April.    ^. 

Bekannter,  bis  30  F.  hoher,  Baum  oder  hoher  StiFaucb. 
Zweige  glatt,  nur  die  jüngsten  zuweilen  an  der  l^itze  fein- 
behaart. Blatt,  gross  u.  breit,  bald  unten  verschmälert,  bald 
abgerundet  oder  herzförm.,  zuweilen  auch  rundlich-eifbrm., 
oberseits  glänzend  dunkelgrüt;),  unterseits  dichter  u.  weicher 
filzig  als  die  der  beideü  folgenden  ähnlichen,  jüngere  beider- 
seits filzig.  Zuweilen  sind  die  Blätt.  ganzrandig.  Neben- 
blatt, nierenförm.,  an  den  jungen  Trieben  gross.  Kätzchen 
gross  u.  dick,  mit  zottigen  Schuppen,  vor  dem  Ausbruch 
der  Blätt.  blühend,  stets  sitzend,  von  Deckblättchen  gestützt. 
Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis  lanzettf.  Knospen  zuweilen 
etwas  behaart, 

789.  Ä.  auritm  L.  Blätt.  umgekehrt- eiförm.  oder  längllch- 
umgekehrt-eifbrm.,  mit  zurückgekrUTmmter  Spitze,  undeut- 
lich-wellig-gesägt,  runzelig,  oberseits  feinbehaart,  unterseits 
bläulich,  filzig-rauhbehaart.  Kapselstiel  3 — 4mal  länger  als 
die  Drüse.  Griffel  sehr  kurz.  Knospen  glatt.  K,  p.  750. 
H.  p.  386. 

Auf  nassen  Triften,  in  Sümpfen,  an  Gräben,  in  feuditem 
Gebüsch,  überall  häufig.    Mai.    $. 

Kleiner,  2  — 4  F.  hoher  Strauch  mit  hellbraunen  oder 
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röthfichea,  glatten,  nur  oberwärts  feinbehaarten,  zahlreichen, 
breü  aus  einander  stehenden  Aesten.  Blfltt.  4 — 2  Z.  lang, 
oben  mehr  oder  weniger  abgerundet  mit  sehr  kli^inem,  zu- 
rttckgekrUmmtem  Spitzchen,  oberselts  dunkelgrün  mit  kurzen, 
angedrückten  Haaren,  unterseits  dicht  mit  kurzen,  nur  leicht 
verfilzten  Haaren  besetzt,  oft  ganzrandig.  Nebenblatt,  nieren- 
oder  halb-herzfdrm.,  an  den  jungen  Trieben  gross.  Kätz- 
chen mit  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  dick,,  ahnlich 
den  Katzchen  der  vorigen,  aber  viel  kleiner,  Vj — A  Z.  läng, 
auf  sehr  kurzen,  mit  kleinen  Blatt,  versehenen  Zweigen. 
Schuppen  zottig.  Kapsehi  filzig,  aus  eiförm.  Basis  lanzettf. 
Knospen  zuweilen  schwachbehaart  Von  der  vorigen  u.  fol- 
genden schon  durch  die  runzligen  Bltttt.  u.  den  niedrigem 
Wudis  zu  unterscheiden. 

790.  A«  eimerSd  L,  Blatt,  länglich-  oder  lanzettlich-umge- 
kehrt-eiförm.,  mit  gerader  oder  zurückgekrümmter  Spitze, 
wellig -gesägt,  oberselts  graugrün,  feinbehaart,  unterseits 
bläulich,  filzig^auhbehaart.  Kapselstiel  4mal  länger  als  d. 
Drüse.  Griffel  sehr  kurz.  Knospen  weiss-behaart.  K,  p,  748. 
H,  p.  384. 

Mit  der  vorigen,  besonders  in  Torfsümpfen,  überall  häufig. 
April.    '^. 

4 — 8  F.  hoher  Strauch  mit  grünlichen  oder  graugelben, 
nicht  nur  an  der  Spitze,  sondern  weithin  mit  feinem,  grauem 
Filz  bedeckten  Zweigen.  Zuweilen  ist  diese  Behaarung 
schwächer,  selten  fast  fehlend.  Blatt,  mehr  oder  weniger 
stark  gekerbt  oder  gesägt,  oder  auch  ganzrandig,  behaart 
wie  bei  der  vorigen,  meist  2  — 2V2  Z.  lang,  in  ihrer  Form 
sehr  wechselnd,  gewöhnlich  wie  oben  angegeben,  aber  auch 
oft  kürzer  u.  breiter,  umgekehrt -eift^rm.  oder  auch  fast 
elliptisch,  oben  bald  stumpflich,  bald  zugespitzt.  Die  Form 
mit  umgekehrt- eiförm.  Blatt,  ist  S,  aquatica  Sm.  IJeben- 
blätt.  wie  bei  der  vorigen.  Kätzchen  fast  so  lang  u.  dick 
wie  bei  S,  Caprea,  mit  zottigen  Schuppen,  vor  dem  Aus- 
bruch der  Blätl.  blühend,  sitzend,  fruchttragend  auf  sehr 
kurzen  Zweigen ,  von  Deckblatt,  gestützt.  Kapseln  filzig,  . 
aus  eiförm.  Basis  lanzettf.  —  VOn  den  beiden  ähnlichen 
vorigen  unterscheidet  sich  diese  durch  die  weithin  filzigen, 
selten  fast  glatten,  Zweige,  die  stark  behaarten,  selten  fast 
glatten,  Knospen  u.  die  oberselts  graugrünen  Blätt.  Von 
S.  aurita  ausserdem  durch  hohem  Wuchs  u.  nicht  runzlige 
Blätt.,  von  S,  Caprea  durch  niedrigen  Wuchs  u.  oberselts 
behaarte  Blätter. 

794.  ».  Oe^remia  L.  Blätt  elliptisch  oder  umgekehrt-eiförm., 
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ganzrandig  oder  entfernt -stampfgesttgt,  unterseits  bliA^ich 
u.  sammtartig-behaart  oder  anfangs  feinbehaart,  später  glatt. 
Kapselstiel  5iiial  länger  als  d.  Drüse.  Griffel  sehr  kurz. 
Nebenblktter  nierenfönnig.  K.  p.  7tt4.  S.  bicolor  Fmims 
non  Ebrh. 

In  schwammigen  Sümpfen  selten  u.  bisher  nur  in  Ostpr. 
Tilsit:  G.  m.  E.  g.    Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D.    Mai.    1^. 

Kleiner  Strauch  mit  hellbraunen,  glatten  Zweigen.  BUitt. 
klein,  etwa  4  Z.  lang,  bei  unserer  Pflanze  oberseits  lebhaft 
grün,  unterseits  bläulich  u.  dunkler  gefleckt,  nur  in  der 
'Jugend  feinbehaart,  sehr  zahlreich  an  den  Zweigen:  S,  li- 
vida  Wjhlewb.  S.  foliolo$a  AnsL,  Kätzchen  auf  beblät> 
terten ,  kurzen  Zweigen ,  nach  dem  Ausbruch  der  Blatt 
blühend,  schlank,  etwa  i  Z.  lang;  weibliche  locker.  Schuppen 
bärtig.    Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis  lanzettförmig. 

Anmerk>  S.  bicolor  Ebwb.  (S.  phylicifolia  L.  nach  Fbies) 
unterscheidet  sich  besonders  durch  die  kurzem  Kapselstiele, 
die  nur  2 — 3mdl  so  lang  sind  als  d.  Drüse  u.  die  langen 
Griffel,  u.  ist  bisher  nur  auf  Gebirgen  des  mittlem  Deutsch- 
lands gefunden. 

?  A.  mnMgua  JSbrh.  Bläit.  elliptisch,  umgekehrt-ei-  oder 
lanzett-förm.»  jpßii  zurückgekrümmter  Spitze,  ganzrandig  oder 
entfernt-gezäbnelt ,  unterseits  runzlig-geadert,  angedrückt- 
zottig  last  seidenhaarig ,  später  fast  glatt.  .Kapselstiel  3—4- 
mal  länger  als  d.  Drüse.  Griffel  kurz.  Nebenblatt,  halb- 
eiförm.  mit  gerader  Spitze.    K.  p.  753.  B.  p.  385. 

Auf  sumpfigen,  schwammigen  Wiesen;  nach  Hagen  b. 
Osterrode,  nach  Menge  b.  Danzig;  wahrscheinlich  einhei- 
misch.   Mai.    ^. 

Kleiner  4 — 2  F.  hoher  Strauch  mit  braunen,  feinbehaarten 
Zweigen,  dem  Ansehn  nach  in  der  Mitte  stehend  zwischen 
5.  aurita  u.  repem,  von  der  erstem  verschieden  durch  die 
weniger  runzligen,  unterseits  fast  seidenhaarigen,  ganzran- 
digen  oder  entfernt-gezähnten  Blatt.,  die  halb-eiförm.  Neben- 
blatt, u.  den  viel  niedrigem  Wuchs;  von  der  letztern  durch 
die  unterseits  runzb'g^geaderten  Blatt,  u.  die  breitern  Neben- 
blatt. Obere  Seite  der  Blatt,  kurz -angedrückt- behaart. 
Kätzchen  mit  dem  Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  ähnlich 
denen  der  folgenden.  Kapseln  filzig,  aus  eiförm.  Basis 
lanzettförmig. 

793.  /9,  repen»  L.  Blatt,  eiförm.,  elliptisch  oder  lanzettf^rm^ 
mit  zurückgekrUmmter  Spitze  u.  etwas  umgerolltem  Rande, 
ganzrandig  oder  entfernt-drüsig  gezähmslt,  glänsend,  unter^ 
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seits  seidenhaartg.    Kapselstiel  3— Smal  Itoger  als  d.  IMtoe. 
Griffel  massig  laog.    Nebenblatt.  lanzeUfbrin.    K,  p.  754. 

Auf  feuchten  sandigen  u.  moorigen  Triften,  überall  mehr 
oder  weniger  häufig,  sehr  häufig  am  Seestrande.  Ende  April, 
Mai.    ^. 

Kleiner  4 — 3  F.  hoher  Strauch  mit  liegenden  oder  auf- 
steigenden, bräunlichen,  glatten,  in  der  Jugend  feinbehaar- 
ten Aesten.  Blatt  klein,  gewöhnlich  etwa  %  Z.  lang,  in 
der  Form  sehr  veränderlich,  rundlich -eiförm.  bis  schmal- 
lanzettförm. ,  eben  so  in  der  Behaarung,  meist  unterseits 
dicht-»  Oberseite  schwach-seidenhaarig,  aber  auch  beider- 
seits dicht  seidenhaarig  oder  beiderseits  fast  glatt.  Neben- 
blatt an  den  jungen  Trieben  ziemlich  gross,  an  den  altern 
Zweigen  klein  oder  fehlend.  Kätzchen  mit  Ausbruch  der 
Blatt  bltihend,  ei -walzenförmig,  klein,  kaum  %  Z.  lang, 
auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Blatt.  Schuppen  zottig. 
Kapsehi  filzig,  seltner  glatt  Die  vorztkglichsten  Formen 
sind  nach  Koch  folgende:  a)  vulgaris,  Blatt  lanzettfbrm., 
Kasein  filzig:  S,  repens  SmtTM,  H.  p.  384.  ß)  fusca,  Blatt, 
länglich-eifilirm..  Kapseln  filzig :  S.  fu9ea  Su,  K  p,  384.  7)  ar-i 
geneea,  Blatt,  breit-oval  oder  oval-rundlich,  unterseits  odet 
beiderseits  seidenhaarig.  Kapseln  filzig:  fi».  argentea  Sm.  &, 
arenaria  Lmv,  B,  p,  383.  Diese  FcMrm  scheint  bei  uns  die 
hät^gste  zu  sein.  ^)  finmarchica,  Blatt,  glatt,  nur  die  jüng- 
sten seidenhaarig,  Kapseln  glatt:  S*  finmarcMea  Willd, 

?  «•  mngm$H^Ua  Wulf.  Blatt,  verlängert-lansettföra.,  mit 
gerader  Spitze,  am  Rande  etwas  umgerollt,  ganzrandig  oder 
entfernt-drüsig-gezähnelt,  unterseits  seidenhaarig.  Kapsel- 
stiel 2  — 3mal  länger  als  d.  Drüse.  Griffel  massig  lang. 
Nebenblatt lanzettf.  K..p.lU,  S, incubaeea  Wiulb.  Ä.p.38ö. 
In  Torlsümpfen;  von  Hagvn  olBoie  Angabe  eines  Fund- 
orts aufgeführt,  vielleicht  einheinusoh.  Mai  b. 
.  Zwischen  der  vorigen  u.  folgenden  in  der  Mitte  u.  viel- 
leicht Uebergangsform^  so  das^  dann  alle  drei  ni}r  Formen 
dersdben  Art  wären,  was  überhaupt  sehr  viel  Wahrschein- 
lichkeit filtr  sieb  hat.  Sie  unteischeidet  sich  nach  Koch  von 
S.  repens  durch  doppelt  so  lange  Blatt  mit  gerader  Spitze, 
denen  d^r  iS.  vimnaKs  ähnlich;  von  5.  rosmarimfolia  durch 
die  breiter  lanzettförm.,  am  Rande  etwas  umgerollten  Blatt. 
u.  durch  die  eiförm.,  späterirerläogert-walzenförm. Kätzchen. 
Kapseln  aus  eiförm.  Basis  lanzettf.,  filzig  oder  glatt. 

793.  /9«  rm»mariniflbUa  L.  Blatt,  linienförm.  oder  Bnien- 
lanzettf.,  versclmi£flert- zugespitzt,  mit  gerader  SpiUe,  am 
Rande  nicht  umgerollt,  gaatrandig  oder  entfernt -drüadg- 
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gezähaelt,  unterseits  seideDhaarig.  Kapseküel  2 — 3mal  länger 
9ls  d.  Drüse.  Griffel  kurz.  Nebenblatt,  lanzettförm.  K.  p.  755. 
H.  p.  385. 

In  schwammigen  iSUmpfen,  an  Gewässern,  auf  feuchten 
sandigen  u.  moorigen  Triften,  ilberall  häufig.    MaL    ^. 

Kleiner  2—3  F.  hoher  Strauch  mit  dünnen  liegenden  u. 
aufsteigenden  oder  aufrechten,  ruthenförmigen,  braunen  oder 
gelben,  in  der  Jugend  feinbehaarten  Aesten.     Blatt,  steif 
aufrecht,  i^^ — %  Z.  lang,  2 — 3  Lin.  breit,  anfangs  beider- 
seits  seidenhaarig,  später  oberseits  nur  leicht  behaart  oder 
ganz  glatt,  zuweilen  auch  unterseits  nur  zerstreut- ange- 
drückt-behaart.    Kätzchen  mit  dein  Ausbruch   der  Blatt, 
blühend,  auf  kurzen  Zweigen  mit  kleinen  Blatt.,  klein,  kaum 
Vt  Z.  lang,  die  weiblichen  u.  Fruchtkätzchen  nur  etwa  3 Lin. 
lang,  rundlich-eiförm.   Staubbeutel  anfangs  roth,  dann  gelb. 
Narben  dunkelroth.    Schuppen  zottig.   Kapseln  aus  eiförm. 
Basis  lanzettf.,  filzig,  der  kurze  Griffel  kaum  aus  dem  Filz 
hervorragend. 
CCCXXXII.  POPULÜB  L.  (PAPPEL).  Blumenhtiüe  becher- 
förmig, auf  den  Schuppen  sitzend.    Staubblätter  8— 30. — 
Kätzchen  vor  dem  Ausbruch  der  Blätter  blühend.  Blatt,  lang- 
gestielt. 

a.  Jüngere  Zweige  filzig  oder,   bei  jungen  Pflanzen 

rauhbehaart.  Staubblatt.  8.   Schuppen  d€r  Kätzchen 

gewimpert. 

794:  ^.af*«L.  (Silber-Pappel).   Blatt,  rundlidi-eiförm., 

winkelig -gezähnt,  unterseits  nebst  den  Zweigen  schnee- 

weiss- filzig;   die  der  Endzweige  herzförm.,- bandförmig- 

51appig.    Schuppen  der  weiblichen  Kätzchen  lanzettförm., 

an  der  Spitze  gekerbt,  gewimpert.^  K.  p.  759.  H.  p.  39<. 

Auf  feuchtem  Sandboden,  besonders  an  Flussufern,  meist 
nur  strauchartig,  überall  mehr  oder  weniger  häufig  u.  überall 
angepflanzt.    April.    ^.  , 

Bekannter  Baum.  Knospen  filzig.  Bljätt.  oberseits  an- 
fangs auch  weissfilzig,  später,  bei  ailniälig  verschwinden- 
dem Filz,  dunkelgrün.  Kätzdien  klein  u.  sdilank,  grün, 
weiblicbe  aufirecht,  männliche  herabhängend.  ^  Ihr  sehr 
ähnlich  u.  vielleicht  an  denselben  Orten  einheimisch  ist  P. 
canescens  Smith,,  nur  verschieden  durch  die  nicht  geläppten, 
sondern  herz-eiförm.  Blatt,  der  Endzweige  u.  an  der  Spitze 
4— 2mal  gespaltenen  oder  auch  ganzrandigen  Schuppen  der 
weiblidien  Kätzchen.  K.  p,  759. 
795.  JP.  irmwfcl«  L,  (Zitter-Pappel,  Espe).  Blatt  fast 
kreisrund,  gezähnt,  meist  beiderseits  glatt;    Schuppen  der 
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ktiizoheo  eiDgescbnitteo,  dicltt  zottig-gewimpert.  K.  p.  759. 
Äp.  392. 

Ja  Wäldern,  übejrall  häufig.    April.  /^. 

Bekaooter  Bailm.  Köospen  unbehaart»  klebrig.  Kätzchen 
ansehnlich,  grau- zottig.  Blatt,  der  Jüngern  Pflanze  von 
.denen  der  altern  sehr  verschieden,  viel  grösser,  eifötm. 
oder  herzförm.,  zugespitzt,  ungleich-gezähnt  u:,  besonders 
unterseits,  rauhbehaart.  Blatt.*  des  erwachsenen  Baumes 
meist  glatt,  mitunter  aber  auch  beiderseits  an  gedrückt- wollig 
mit  allmälig  verschwindender  oder  unterseits  oder  beider- 
seits oder  auch  theüweise  bleibender  Behaarung :  P.  villosa 
Lajsg.  Zwischen  dieser  u.  der  gewöhnlichen  Form  sind 
also  allmälige  Uebergänge  vorhanden  u.  sonst  keine  Unter- 
schiede bemerkbar. 

6.  Zweige  glatt.    Staubblatt.  42  —  30.     Schuppen  der 
iCätzchen  glatt. 
796.  Ä  ni^a  (Schwarz-Pappel).  Blatt.  3eckig-eiförm., 
zugespitzt,  gesägt,  überall  glatt.  Aeste  abstehend.  JT.  p.760. 
H.  p.  392. 

An  feuchten  Orten,  in  der  Nähe  grösserer  Flüsse  z.  B. 
ah  der  Weichsel:  s.  g.  u.  übei^ll  angepflanzt.    April.    ^. 

Bekannter  Baum.  Knospen  klebrig.  Blatt,  drüsig-gesägt 
mit  eingekrümmten  Zähnen  u.  mit  abgestutzter  u.  gesägter 
Basis,  in  der  Jugend  unterseits  zerstreut-behaart.  Kätzchen 
braunroth.  —  Die  ähnliche,  häufig  angepflanzte  kanadische 
Pappel,  P.  monilifera  Ajt,  K.  p.  760  hat  eiförm.,  an  der 
Basis  fast  herzförm.,  zugespitzte,  gesägte,  am  Rande  sehr 
fein  gewimperte  Blätter. 

74.  Familie,     CÜPULIFERAE. 

Blumen  4 häusig;  männliche  in  Kätzchen,  bestehend  aus 
Schuppen,  die  unmittelbar  oder  in  einer  4^6spaltigen  Blumen- 
hülle 5 — ^20  u.mehr  Staubblätter  tragen;  weibliche  einzeln  oder 
näehrere  beisammen ,  jede  mit  eji^er  den  Fruchtknoten  über- 
ziehenden Blumenhülle  mit  gezähneltem  Rande.  Fruchtknoten 
2 — eftichrig,  Fächer  \ — 2eiig.  Narben  2—6.  Um  die  weib- 
lichen Blumen  noch  eine  verschieden  gestaltete  Hülle,  die  nach 
der  BlUthe  grösser  auswachst  u.  die  Frucht  mehr  oder  we~ 
niger  einschhesst.  Nu«s  durch  Abortus  iföchrig,  4 sämig.  — 
Bäume  oder  Sträuche;  Blattei^  wechselständig. 

GCCXXXIU.  FAGÜ8  L.  (BUCHE).  Männ|iche  Kätzchen 
kugelförmig,  mit  hinföllig^,  kleinen  Schuppen;  Blomenhülle 
5 — Cspaltig,  Staubblatt  8—20.    Weibliche  Blum,  zil  zweien. 


Digitized  by  VjOOQIC 


378-  V.  Kl.    74.  Farn.    Cttpuliferae. 

umgeben  von  einer  fest  kugeligen,  ispaUigen,  bomigen  Bttlle ; 
Narben  3,  Fruchtknoten  von  einer  kleinen  BlumenhtUle  ge- 
krönt, 3föchrig,  6eiig,  aber  nur  4-^2  dreikantige  Nttsse,  um- 
schlossen von  der  stachelig  gewordenen  Httlle. 

797.  W.  Bwl^mtiea  L.  (Rothbuche].  Blatt  eiförm.,  ud> 
deutlich -gezähnt,  glatt,  am  Rande  gewimpert.  K,  p.  73^. 
H.  p.  374. 

In  Wäldern  einzeln  u.  selbst.  Wälder  bildend ,  in  West- 
^  preussen  auf  fruchtbarem  Boden  überall,  in  Ostpr.  gegen 
Norden  nur  bis  gegen  Brandenburg  vordringend,  näher  bei 
Königsberg  u.  von  da  weiter  nach  Norden  u.  Osten  ganz 
felblend;  ob  sie  sich  im  ganzen  südlichen  Ostpr.  findet,  ist 
mir  unbekannt.    Mai.    ^. 

Bekannter  Baum.  Jüngere  Blatt,  in  den  Aderwinkeln 
bärtig.  Kopfförmige  Kätzchen  gleich  nach  dem  Ausbruch 
der  Blatt,  blühend,  seidenhaarig-zottig,  männliche  gelblich, 
auf  2— 3  Z.  langen,  dünnen,  weibliche  röthlich,  auf  i  Z. 
langen,  dickern,  seidenhaarigen  Stielen. 

GCCXXXIV.  «UBRCUS  L.  (EICHE).  Männliche  Kätzchen 
walzenförm.;  BLumenhüUe  $—9theilig,  Staubblatt.  1^9.  Weib- 
liche Blumen  in  den  Winkeln  abfallender  Schuppen ,  ihre  Hülle 
aus  kleinen  Blättchen  bestehend,  die  um  die  Frudit  zu  einer 
napfförmigen,  holzigen  Hülle  verwachsen.  Fruchtknoten  von 
einei*  kleinen  Blumenhülle  gekrönt,  3fiifchrig,  Fächer  Ssamig. 
Gri£fel  4.    Narben  3.    Nuss  (Eichel)  41ächrig,  4samig. 

798.  ^.  pedmuctamim  Ehbh.  (Stiel-liche,  Sommer- 
Eiche).  Blatt,  kurzgestielt,  länglich -umgekehrt- eifern., 
tief- buchtig  u.  fiederspaltig  mit  stumpfen  Lappen,  ganz 
glatt.  Fruchtstide  viel  länger  als  der  Blattstiel  Schuppen 
der  napfförmigen  Fruchthülle  angedrückt  K.  p.737.  H.p,Zli. 
Q,  Robur  a.  L. 

In  Wäldern,  überall  häufig  u.  selbst  ganze  Wälder  bil- 
•  dend.    Mai.    ^. 

Bekannter  Baum.  Blatt,  zuweilen  fast  sitzend,  an  der 
BMiä  meist  tief  ausgerandet,  übrigens  injder  Breite  u.  in 
der  Tiefe  der  Einschnitte  sehr  veränderlich,  Lappen  breiter 
oder  schmaler,  nur  in  der  ersten  Jugend  mit  einzelnen 
Härchen  bestreut,  bald  ganz  glatt.  Blum,  mit  dem  Ausbruch 
der  Blatt,  erscheinend;  männliche  in  langgestielten,  langen, 
sehr  dünnen,  lockern,  herabhängenden  grünen  Kätzchen, 
weibliche  zu  i— 3  beisammen,  auf  langen  Stielen  als  röth- 
liche  Knospen.  Früchte  bald  mehr  walzen-,  bald  m6hr 
'ei*f5rniig. 
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799.  4^  seM9§Hßmrm  8m,  (Stein-Eiolie,  Trauben-  oder 
Winter-Eiche).  Bütt.  g;iestielt,  umgekehrt  eilörm.,  buch> 
tig  mit  stumpfen  Lappen,  jttngere  unterseits  ieinbefaaart, 
ältere  unterseits  mit  sehr  kurzen  sternförmigen  Haaren  u. 
an  den  Adern  mit  einzelnen  längern  besetzt.  Fruchtstiele 
kürzer  oder  so  lang  als  der  Blattstiel  Schuppen  der  napf- 
förm.  Fruchthtille  angedrückt.  K.  p.  736.  Q.  HoÖur  ß  Likk. 
H.  p.  374. 

In  Wäldern,  meis{  vereinzelt,  strichweise,  besonders  im 
nördlichen  Gebiet,  ganz  fehlend;  seltner,  so  bei  Danzig, 
grössere  Waldstrecken  bildend.    Mai.    ^. 

Von  der  vorigen,  sehr  ähnlichen,  verschieden  durch  ge- 
wöhnhch  breitere  u.  weniger  tief  eingeschnittene,  wenig- 
stens nicht  fiederspaltige  Blatt.,  die  eben  so  oft  in  den  Stiel ' 
verlaufen,  als  an  der  Basis  ausgerandet  u.  nie  ganz  glatt, 
sondern,  wie  oben  angegeben,  behaart  sind;  durch  längere 
Blattstiele  u.  sitzende  oder  doch  nur  kurzgestielte  weibliche 
Blumen  u.  Früchte. 
GCCXXXY.  COnnUS  L.    Männliche  Kätzchen  walzen- 
förmig,  aus  Stheiligen  Schuppen  bestehend,  auf  Jeder  8  Staub- 
blatt, ohne  Blumenhülie.    Weibliche  Blum,  mehrere  in-  einer . 
Knospe,  jede  mit  ^lappiger  Hülle  u.  2  Narben.  Unreife  Frucht 
mit  schwanmiigem  Mark  gefüllt,  üeiig.   Keife  Nuss  4  ^3samig, 
m^ir  oder  weniger  umschlossen  von.  der  vergrösserten  u. 
zerschlitzten  BlumenhüUe. 

800.  C.  Aveliana  L.  (Haselnuss).  Hülle  der  Frucht 
glockenförmig,  oben  abstehend,  zerschlitzt-gezähnt.  Blatt, 
rundlich,  herzförm.,  zugespitzt.  Nebenblatt,  länglich,  stumpf. 
Jf.  p.738.   H.p.Zll. 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  sehr  häufig.  März, 
Anfang  April.    ^. 

Bekannter  Strauch,  von  den  andern  Arten  besonders  ver- 
schieden durch  die  von  der  Nuss  oben  abstehende,  nicht 
um  dieselbe  zusammengezogene  FruchthUlle.  Blum,  vor 
dem  Ausbruch  der  Blatt. ,  männliche  )n  herabhängenden, 
gelblichen  Kätzchen,  weibliche  in  Knospen,  die  den  Blätt- 
knospen  gleichen,  aber  durch  die  an  der  Spitze  hervor- 
tretenden blutrothen  Njarben  mit  rothen  Büsdieln  gekrönt 
sind.    Nuss  bald  länglich,  bald  rundlich. 

€CGXXXVI.  CARPlnm  L,  Männhdie  Kätzchen  walzen- 
fÖriB.,  «US  ciförm.  Schuppen  bestellend,  auf  jeder  6 --10  Staub- 
bUfctt.  olme  Blumenhülie.  WeibHcke  Kätzchen  walzenlörm.,  ihre 
Sdiuppen  zu  dreien,  2blumig ,  die  äussern  ablallend,  die  in- 
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aern  ^spaHig  oder  eckig,  bleibeDd,  fruehttragOBd  sehr  ver- 
gröasert.  Fruchtknoten  mit  Gci^niger  BlumenhUlIe  gdul^nt, 
2fächrig,  SIeiig.    Narben  2.    Nuss  4  sämig. 

804.  C  JBetHluB  Ja.  (Weissbuche,  Hainbuche,  provin- 
ziell: Ha  buche).  Schuppen  der  Fruchtkätzchen  Siappig, 
Lappen  lanzettförm. ,  der  mittlere  verlängert.  K.  p.  738. 
H.  p.  376. 

In  Wäldern  überall  einzeln  u.  ganze  Waldstrecken  bil- 

*   dend.    Mai.    '^. 

Bekannter  Baum.  Blatt,  länglich -eiförmig,  zugespitzt, 
doppelt-gesägt,  faltig-geadert,  jüngere  b^aart,  ältere  glatt, 
nur  unterseits  an  den  Adern  behaart.  Kätzchen  mit  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  männliche  schlaff  hierabhän- 
gend,  bräunlich-gelb,  weibliche  drmbhimig,  locker,  herab- 
hängend, mit  rothen  Narben,  fruchttragend  mit  ihren  grossen, 
blattartig  gewordenen  hellgrünen  Schuppen  lange,  hängende 
Trauben  büdend. 

76.  Familie.     BETULACEAE. 

Blumen  4häasig,  männliche  u.  weibliche  in  Kätzchen.  Auf 
den  gestielten  Schuppen  der  männlichen  Kätzchen  sitzen  3  un- 
getheilte  oder  4theilige  Blumenhüllen,  jede  mit  2  oder  4 Staub- 
blättern. Die  während  der  Blttthe  ungestielten,  später  gestiel- 
ten Schuppen  der  weiblichen  Kätzchen  tragen  2 — 3  Blum, 
ohne  Hüllen,  aus  einem  Sinnchrigen,  2eiigen  Fruchtknoten  u. 
2  Narben  bestehend.  Nuss  zusammengedrückt,  4— 2lächrig. 
—  Bäume  u.  Sträuche  mit  wecbselständigen  Blättern. 

GGCXXXYII.  ALNÜ8  Tournef.  (ERLE).    Kätzchen  wal- 
zenförmig; Schuppen  der  männlichen  3blumig,  jede  Blume 
toit  4theiliger  Hülle  u.  4  Staubblatt. ;  Schuppen  der  weiblichen 
2blumig,  später  verholzend.    Nuss  ungeflüg^t. 
802.  A.  glutiu09a  Gartts,  (Gemeine  Erle).    Blatt,  rund- 
lich, sehr  stumpf  oder  ausgerandet,  an  der  Basis  keilförm., 
klebrig.  Unbehaart,  nur   unterseits  an   den  Aderwinkeln 
bärtig.    K.  p.  763.   H.  p,  368.   L.  e.  248.  f.  4464. 

Auf  sumpfigem  Moorboden  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  an 
Gewässern,  überall  sehr  häufig.    März,  Anf.  April.    '^. 

Bekannter  Baum  oder  hoher  Strauch  mit  dünkelgrauer 
Binde.  Bltttt  unregelmässig -gesägt  KS^chen  vor  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  blührad,  mäantiche  lang,  herabhängend, 
braunrotfa;  weiblidie  klein  u.  sdilank,  aufrecht,  mit.röth- 
lieben  Narben;  fruchttragend  viel  dicker,  rundlich-eiförm. 
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mit  didcen,  holisigen  Schuppen,  ähnlich  den  Zapfen  der 
Nadelhölzer. 

803.  A.  inetmm  WiLZJt.  (Weisse  Erle).  Blitt.  eiförai.,  zu- 
gespitzt, sdiarf-doppelt-gesdgt,  oberseits  behaart,  unterseits 
bläulich,  feinbehaart  oder  leicht  filzig.  K.  p.  762.  H.  p.  369. 
L  L  2<9.  f.  446«. 

An  FlUssen  u.  Bächen  hin  u.  wieder  u.  strichweise  häufig 
am  Seestrande.    Tilsit:   G.  ra.  E.  g.    Memel:  Ka,  m.  E.  g. 
Danzig  Westerplatte,  Zoppot  u.  s.  w.  häufig:  s.  g.  März.  f. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  durch  d^e  Form  u.  Be- 
haarung der  Blatt.- leicht  zu  unterscheiden ;  ausserdem  meist 
nur  hoher  Strauch  oder  kleiner  Baum  mit  heller,  weisslich- 
grauer  Binde.    Männliche  Kätzchen  grösser  u.  heller. 
CCCXXXVni.  BETüLA  L.  (BIRKE).    Kätzchen  walzen- 
förmig; Schuppen  der  männh'chen  3blumig,  jede  Blume  mit 
4  Hüllblatt  u.  2  Staubblatt.;  Schuppen  der  weiblichen  2-~3- 
blumig,  später  Slappig.    Nuss  geflügelt. 

804.  J».  aiba  L.  (Gemeine  Birke).  BJätt.  rhombisch- 
Seckig,  rhombisch  oder  eiförm.,  doppelt- gesägt.  Frucht- 
kätzchen langgestielt,  herabhängend.  Die  3  Lappen  der 
Fruchtschuppen  fast  gleich  gross.  B.  alba  L.  u.  pubescens 
Ehrh.  K.  p.  760  u.  64.   B.  alba  L  u.  pendula  HoTJt.  H.  p.  375. 

In  Wäldern  überall  häufig  u.  auf  leichtem  u.  moorigem 
Boden  selbst  ausgedehnte  Wälder  bildend.    Mdi.    ^. 

Bekannter  Baum  mit  weisser  Rinde.  Kätzchen  mit  dem 
Ausbruch  der  Blatt,  blühend,  männliche  lang,  herabhängend, 
bräunlich -gelb,  weibliche  viel  kleiner  u.  schlanker,  auf- 
recht, mit  röthlichen  Narben.  Tritt  in  verschiedenen  For- 
men auf:  a)  vulgaris,  Zweige  glatt,  aufrecht,  Blatt,  u.  Blatt- 
stiele glatt,  nur  in  der  ersten  Jugend  mit  feinen  Härchen 
bestreut,  ß)  pendula  j  wie  a,  aber  Zweige  herabhängend, 
länger  u.  dünner:  B,  pendula  Bora.,  Hängebirke.  Viele 
Birken  werden  erst  mit  dem  Alter  Hängebirken,  andere  be- 
kommen schon  sehr  früh  hängende  Zweige,  y)  verrucosa, 
wie  a,  aber  Zweige  mit  weissen,  harzigen  Wärzchen  be- 
setzt: B.  verrucosa  Ehrr,  Diese  Wärzchen  sind  bald  häu- 
figer u.  grösser,  bald  weniger  häufig  u.  kleiner  u.  zeigen 
sich  besonders  an  üppig  wachsenden  Individuen.  Ö)  pu- 
bescens,  Zweige  feinbehaart,  aufrecht,  Blattstiele  feinbehaart, 
jüngere  Blatt,  beiderseits  feinbehaart,  ältere  unterseits  an 
den  Adern  feinbehaart  u.  mit  Haarbüscheln  in  den  Ader- 
winkeln: B.  pubescens  Ehrh.  B.  odorata  Bechst.  Diese 
in  Waldstimpien  u.  in  feuchten  Wäldern  überall  nicht  sel- 
tene Form,  oft  nur  strauchartig,  gewöhnlich  ein  kleinerer 
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Batuki,  wird  fast  aUgemeio  lUr  eine  eigene  Art  geludleD, 
wovon  ich  mich  aber  noch  nicht  habe  überzeugen  küunen. 
Wenn  ihr  mehr  eiförmige  u.  ktkrzer  gespitate  Bllitt.  zöge- 
achrieben  Werden  ala  der  gewdhnUchen  ß^  alba,  ao  z^gt 
di^e  letztere  unter  einer  grossen  Mannichfaltigkeit-von  Blatt- 
formen, von)  Rhombus  bis  zum  Delta,  mit  kiirzer  u.  langer 
Spitze,  oft  ganz  eben  so  gebildete  Blatt  Wenn  aber  Koch 
den  Hauptunterschied  zwischen  B.  cUba  u.  B.  pubescens  darin 
setzt,  dass  bei  ersterer  die  elliptische  Nuss  von  einem  doppelt 
so  breiten  Flügel  als  die  Nuss  selbst  umgeben, ist  u.  dass 
dieser  Flügel  so  hoch  über  die  Nuss  aufsteigt  als  die  Nar> 
ben ,  bei  letzterc^r  dagegen  der  Flügel  nicht  breiter  ist  als 
die  umgekehrt^eiförm.  Nuss  u.  nicht  über  die  Spitzen  der- 
selben aufsteigt,  so  habe  ich. dies  in  der  Natur  nicht  be- 
stätigt gefunden,  vielmehr  fand  Ich  bei  verschiedenen  Exem* 
plaren  der  gewöhnlichen  B,  alba  die  Nüsse  bald  breiter, 
bald  schmaler,  bald  elliptisch,  bald  umgekehrt-eifbrm.,  an 
der  Spitze  bald  glatt,  bald  feinbehaart;  ihre  Flügel  bald 
doppelt  so  breit,  bald  etwas  breiter  oder  auch  nur  so  breit 
als  die  Nuss,  bald  die  Spitze  der  Nuss  überragend  u.  die 
Höhe  der  halben  oder  ganzen  Narben  erreichend,  bald  gar 
nicht  über  die  Spitze  der  Nuss  aufsteigend.  Eben  so  ver- 
schieden ist  die  Gestalt  der  Nüsse  bei  B.  pubescens.  Bei 
beiden  sind  die  drei  Lappen  der  fe.inbehaarten  ü.  gewim- 
perten  Schuppen  der  Fruchtkätzchen  fast  gleich  lang,  der 
mittlere  lanzettförm.,  die  beiden  seitlichen  Viel  breiter,  stumpf- 
lich, bald  herabgekrümmt,  bald  horizontal-abstehend,  bald 
fast  ganz  aufrecht.  Es  bleibt  also  für  B,  pubesens  eigent- 
lich nichts  übrig  als  die  Behaarung,  die  übrigens  an  den 
Zweigen  sich  sehr  verschieden  stark  zeigt,  bald  sehr  dicht, 
bald  viel  schwächer,  zuweilen  nur  an  den  Spitzen  der 
Zweige,  u.  auch  da  nur  schwach,  vorhanden  ist,  u.  allein 
doch  wohl  keine  Art  begründen  kann.  —  B.  carpdtica  Willd., 
die  Koch  als  Form  zu  B,  pubescens  zieht:  niedriger  Strauch 
mit  sperrigen  Aesten  u.;  glätten  Blattstielen  u.  Blatt. ,  habe 
ich,  bisher  noch  nicht  gefunden* 
S05.  Ji.  humiiU  ScBRjTSK.  Blätt  eiförm.  oder  rundlich -ei- 
form.,  unterseits  netzförmig-geädert,  ungleich-gesägt,  Zähne 
spitz.  Fruchtkätzchen  kurzgestielt,  aufrecht»  Die  3  Lappen 
der  Fruchtschuppen  fast  ^eich.  K  p.  764.  B,  fruUcosa 
WiLLD,   H.  p.  376. 

In  buschbewadiseneu  Tor£sttmpfen,  hin  ü.  wieder.  Kö- 
nigsberg häufig:  s.  g.  Bräunsberg  b.  Julieushöhe:  S.  Tu- 
cheische Heide  b.  Lindenbusch :  v.  JV.    Mai.    ^. 
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3-^6  F.  hoher  Birauch  mit  dunkelgrauen  Aesten,  die 
Jüngern  mit  weissUchen  Wliraohen  besetzt  Blatt,  kurcge- 
stielt,  klein,  etwa  Vs  Z.  lang,  an  der  Basis  etwas  verschmä- 
lert, glatt.  Rätzcheo  mit  dem  Ausbruch  der  Bltttt.  blühend, 
männliche  denen  der  Erle  ähnlich,  weibliche  dick  walzen- 
förm.,  kurz ,  fniohttragend  fast  e^rm. ,  viel  länger  als  ihr 
Stiel.  •—  Die  wahre  B,  fruHeoia  Pjll.  untersdieidet  sich 
nach  Koch  durc^  die  Unterseite  pHnktirten  Blatt  u.  un- 
g^eidie  Lappen  der  Fmchtschuppen ,  indem  die  Seiten- 
lappen vid  kürzer  u.  breiter  sind  als  der  Mittellappen. 
806.  JB,  nana  L.  Biätt.  fast  kreisrtind,  unterseits  netzförmig- 
geädert,  tief-gekerbt,  Zähne  stampf.  Fruchtkätzchen  sehr 
kurz  gestielt,  aufrecht    K.  p.  762.  H.  p.  376. 

In  schwammigen  WaldsümpflBa,  selten.  Osterrode:  H. 
Zwischen  Culm  u.  Fordon  b.  Gzyn:  r.  N.    Mai.    ^. 

Kleiner  4 — 2  F.  hoher  Strauch  mit  liegenden  u.  auf- 
steigenden, dunkelgrauen,  oben  feinbehaarten,  dünnen  Aesten. 
Blatt,  glatt,  sehr  kurz  gestielt,  sehr  klein,  8—4  Uta.  breit, 
ganz  kreisrund,  oder  etwas  breiter  als  laug  u?  dann  oben 
stumpf-abgestutzt.  Kätzchen  sehr  kurz  gestielt,  etwa  3  Lin. 
lang,  ei-walzenförmig. 

76.  Familie.     MYRICACEAR 

Blumen  4-  oder  2häusig  in  Kätzchen.  Bhim.  einzeln  in 
den  Winkeln  der  Schuppen,  ohne  Blumenhülle  oder  mit  eini- 
gen kleinen  Schuppen;  männliche  aus  2  oder  mehr  Staub- 
blättern bestehend,  weibliche  aus  einem  4fächrigen,  ieiigen 
Fruchtknoten  in  2^ langen,  pfrimenförm.  Narben.  Nuss4samig. 

GGGXXXIX.  BffYBICA  L,   Kätzchen  sdbusig.   Staubblatt 
4 — 6,  nahe  beisammen  stehend  oder  4  brüderig. 
807.  Jr.   C^tfle  L,    Blatt,  lanzett- keilförmig,  an  der  Spitze 
gesägt,  an  der  Basis  ganzrandig.  Stengel  strauchartig.  Jir.p.763. 
Auf. nassen,  torfigen  Heiden;  bisher  nur  b.  Danzig  im 
Brül^kschen  Moor,  daselbst  häufig:  Kl.  m.  E.  g.    Mai.    ^. 
Die  kriechende  Wurzel  treibt  viele  4— 2  F.  hohe  Stämm- 
chen, deren  Jüngere  Zweige  dichtbehaart  ti.  mit  gelben 
Harzpunkten  besetzt  sind.    Blatt  wechselständig,  kurzge- 
stielt, oberseits  dunkelgrün,  angedrückt-bähaart,  unterseits 
leicht  flhsig,  überaU  oder  nur  unterseits  harzig -punktirt. 
lungere  Triebe  mit  grdssern,  länglichen,  nach  der  Basis 
wenig  verschmälerten  u.  undeutlich  gesägten  M&iU    Kätz- 
chen klein,  zahlreich,  an  den  Seiten  der  Zweige  sitzend, 
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aufrecht;  mXiuiliche  walzenförm.,  braun-gelb,  weiblidie  sehr 
klein,  eifdrmig,  mit  röthlidien  Narben. 

77:  Familie.     CONIFERAE. 

Blumen  4-  oder  2h]iusig,  ohne  Blumenhülle;  männliche 
in  Kätzchen,  deren  Schuppen  unterseits  mehrere  sitzende 
Staubbeutel  tragen.  Weibliche  Blum,  in  Katzchen  oder  iuZ, 
2  u.  einzeln,  aus  nackten  Eierdien  ohne  Griffel  oder  Narbe 
bestehend,  die  in  den  Winkeln  der  Kätzchenschuppen  sitzen, 
oder  wenn  keine  Kätzchen  vorhanden,  von  Hüllblättern  ge- 
stützt werden.  Samen  von  den  Schnippen  des  Fruchti^ätz- 
chens  (Zapfen)  bedeckt,  oder  von  den  fleischig  gewordenen 
Hüllblatt,  überzogen.  Keimblätter  seltner  %  gewöhnlich  meh- 
rere, quirlständige.  —  Blätter  aller  einheimischen  immergrün, 
nadelfOrmig:  Nadelhölzer. 

CGCXL.  TAXUS  L,  Zweihäusig.  Schuppen  der  männ- 
hchen  Kätzchen  unterseits  mit  Staubbeuteln  concentrisch  be- 
setzt. Weibliche  Blumen  einzeln,  auf  einer  anfangs  kleinen, 
ringförmigen  Hülle  sitzend,  die  alhnälig  anwächst,  saftig  v^rd 
u.  den  nussförmigen  Samen  beerenartig  überzieht,  doch  mit 
oben  offener  Mündung. 

808.  T»  baeeata  L.  (Gemeiner  Taxus,  Eibenbaum). 
Blatt.  2zeilig,  nahe  beisammen  stehend,  linienförm.,  spitz. 
Blumen  winkelständig,  sitzend,    JST.  p.  764.  H.  p.  395. 

In  frühern  Zeiten,  wie  es  scheint,  viel  häufiger  in  unserer 
Provinz,  jetzt  nur  noch  zerstreut  in  Wäldern,  doch  noch 
an  tnehrern  Orten,  besonders  in  Ostpreussen,  meist  aber 
nur  strauchart^.  Pr.  Eylau,  Ragnit,  I^aukischken ,  Sor- 
quitten:  H.  J<mannisburg  b.  Wensöwen  400 — 200  Exem> 
plare,  höchstens  7  F.  hoch,  doch  mit  Früchten:  B.  Memel 
b.  Tauerlauken :  Kr.  Gerdauen  im  Stadtwaide :  L,  M,  Mehl- 
sack im  Stadtwalde :  K.  Tucheische  Heide  b.  Lindenbusch, 
bis  30  F.  hohe  Stämme:  v.  N,    Mai.    ^. 

Sehr  langsam  wachsender  Baum,  häufiger,  wie  meist 
bei  uns,  strauchartig  bleibend.  Blatt,  ähnlich  den  Nadeln 
der  Tannen,  aber  breiter  u.  länger,  am  Rande  umgerollt, 
dunkelgrün.  Männliche  Kätzchen  sehr  klein.  Fleischige 
Samenhülle  lebhaft  roth. 

CGGXLI.  SOm^SRVH  L.  Zweihäusig.  Schuppen  der 
männhchen  Kätzchen  unterseits  am  Rande  mit  4-^7  Staub- 
beuteln. Weibliche  Blum,  zu  3,  von  einer  3spaltigen  Hülle 
umgeben,  die  später  die  4-*3  knochenharten  Samen  beeren- 
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artig  ttl>ersieht.  BJ6  weibHohen  BUache  tragen  auch,  wo  keine 
männliche  In  der  Ntthe  sind,  Beeren,  die  aber  nnfruclitbar  sind. 
809.  «K  cmmmmnU  L.  (Wachltolder,  provinziell:   Kad- 
'  dik).   Blütt.  zu  3,  abstehend,  linien-pfriemenfönn.  mit  ste- 
llender Spitze,  oberseits  rinnenförm.,  unterseits  stiunf- ge- 
kielt, Kiel  von  einer  eingedrückten  Linie  durchzogen,  länger 
als  die  Beeren.    K.  p.  765.  H,  p,  395. 

In  Wäldern,  auf  Heiden,  überall  sehr  häufig.    IfaL    ^. 

Bekannter  Strauch,  nur  in  Gärten  zu  einem  kleinen  Baum 

erwachsend.  Blatt,  oberseits  weisslich.  Männliche  Kätzchen 

klein,  zahlreich.  Beeren  kugelförmig ,  im  ersten  Jahre  grün, 

erst  im  zweiten  reifend  u.  dann  schwarz,  bläuiichweiss- 

bei*eift.  

CCGXLn.  PINÜB  L.  Einhäusig.  Männliche  u.  weibliche 
Blum,  in  Kätzchen.  Schuppen  der  männhchen  Kätzchen  un- 
terseits mit  2  Staubbeuteln;  Schuppen  der  weiblichen  2blu- 
mig,  später  holzig  werdend  u.  jn  ihren  Winkeln  je  2  geflü> 
gelte  ledcr-  oder  knochen-artige  Samen  tragend. 

a.  Blätter  zu  2  oder  mehrere  huschelig,  immergrün. 

Schuppen  der  reifen  Zapfen  oben  verdickt.    Pinus, 

840.  r.  $yi9€$tri$  L.  (Kiefer,  Fichte).   Blatt,  zu  2,  bläu- 

lidi-grün.    Zapfen  nicht  glänzend,  ei-kegclförmig,  etwa  so 

lang  als  die  Blatt.,  herabgebogen.    K.  p.  766.  H.  p.  377.^ 

Grosse  Wälder  bildend,  besonders  auf  Sandboden,  in 
Westpreussen  der  gewöhnlichste  Waldbaum,  in  Ostpr.  we- 
niger häufig  ausgedehnte  Waldungen  bildend,  meist  mehr 
zerstreut,  strichweise  auch. ganz  fehlend.    Mai.    '^. 

Bekannter  Baum.  Männliche  Kätzchen  gelb,  viele  zu 
einem  grössern  Kätzchen  vereinigt,  mit  sehr  vielem,  schwe- 
felgelbem Staub;  weibliche  klein,  röthlich,  aufrecht,  nach 
der  BlOthe  -anfangs  auch  noch  aufrecht,  die  reifenden  Zapfen 
herabgebogen.   ^ 

h.  Blatt,  einzdn,  immergrün.  Schuppen  der  reifen  Zapfen 

oben  dünner.    Abtes, 

844.  J».  JtMe#  L.  (Roth-Tanne).  Biätt. zuammengedrüekt, 

fast*  4kantig,   grün.     Zapfen  walzenförm.,    herabhängend. 

Schuppen  ausgebissen-gezähnelt.    K.  p.  769.   H.  p.  378.  P. 

picea  Du  Boi,    Abiee  excelsa  Poib. 

In  Ostpreussen  grosse  Wälder  bildend  u.  der  gewöhn- 
lichste Waldbaum,  in  Westpr.  auf  dem  rechten  Weichsel- 
uler  noch  hin  u.  wieder,  auf  dem  Unken  nur  noch  ange- 
pflanzt vorkommend.    Ende  Mai,  Juni.    ^. 

Bekannter  Baun.  Männliche  Kätzchen  zahlreich,  herab- 
hängend, vor  dem  Aufblühen  roth,  blühend  gelb,  leibliche 
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gross,  aofreeht,  lebhaft  Hrth  oder  grltiilkii.  —  0le  ftnlioiie 
P.  pkett  L,  P,  AtHes  Dv  Jht.  Abies  pectiMUß  D.  C. ,  bei 
uns  nur  bin  u.  wieder  in  Gärten,  unteredteidel  sieb  durcb 
die  Ssettigen,  gans  fladien,  auagerandeten,  breitem,  Unter- 
seite mit  t  weissen  Linien  rersebenen  Nadeln  n.  die  anf- 
recbten  Zapfen. 

78.  Familie.     CERATOPHYLLEAE. 

Blumen  4  häusig,  männliche  u.  weibKche  mit  vielttieüiger 
Hülle,  deren  Lappen  Unienförmig,  oben  abgestutzt  u.  Sdomig 
sind.  Männliche  Blum,  mit  42—46  sehr  kurz  gestielten  Staub- 
beuteln, die  oben  3  kurze  Spit^n  haben  u.  unvollkommen 
!^chrigsind;  weiblidie  mit  einem  4ftichrigen,  4 eügen  Frucht- 
knoten u.  ^pfiriemenförm.  Griffel.  Nnss  vom  bleibenden  Griffel 
gekrönt.    Keimblätter  4,  quirlständig.  —  Wasserpflanzen. 

CGCXLUL  CSRATOPHTULUM  L,  Gharacter  der  Familie. 
842.  C  49Wäenmm  L.  Blatt  gabeltheäig  in  2^4  linienförm. 
Lappen  zerspalten.  Nuss  längüch-eiförm.,  flttgeUos,  mit  2 
zurUckgekrUmmten  Domen  an  der  Basis  u.  einem  Enddom, 
der  so  lang  oder  länger  ist  als  die  Nuss.  K,  p.  272.  H, 
p.374.  L  t220.  /■.4467.  (Nuss  fehlt). 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  überall 
häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Ganz  untergetaucht,  brämnlich-  oder  dunkel-grün.  Steng. 
4—2  F.  lang  u.  länger,  dünn,  zerbrechlich,  2theilig-ästig, 
besetzt  mit  vielen  Blattquirlen,  die  besonders  an  der  Spitze 
sehr' dicht  stehn.  Blatt,  in  den  Quirlen  zahlreich,  abstehend, 
mit  liniei^^m.,  ungetheilter  Basis,  dann  .gabeltheilig  u.  jede 
Th^ung  wieder  gabeltheilig ,  so  dass  jedes  Blatt  in  4  La4>pen 
ausläuft,  zuweilen  aber  auch  das  Blatt  nur  ein  Mal  gabel- 
theäig  oder  nur  die  eine  rTheiiung  wieder  gespalten,  so 
dass  dann  nur  2  oder  3  Lappen  vorhanden  sind.  Lappen 
mit  kleinen  Stacheln  besetzt.  Blum,  winkelständig,  ein- 
zelo,  sitzend,  grün.  Früchte,  die  nicht  häufig  vorkommen, 
nicht  mit  erhabenen  Punkten  bestreut  wie  bei  der  folgen- 
den Art.  Yariirt  nach  Ko^n  mit  sehr  kurzen«  köckerC^m. 
Basal-Dornen. 
843.  €•  nühmertum  L.  Blatt.  3mal  gabeMheifig  in  5^8  bor- 
stenförm.  Lappen  getheüt.  Nuss  eiförm.,  flttgdlos,  ohne 
Dornen  an  der  Basis  u.  mit  einem  E^ddorn,  der  mehnnals 
kürzer  ist  Als  die  Nuss.  Jr.p.272.  i?.  p.'374.  L.r.220.  /.  4468. 
(Nu^s  leblt). 
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Wie  TiHrige  Art,  aber  viel  adtiier.  Königsberg:  H.  Dan- 
2Jg:  Kju    Graudenz:  if,    Jmii,  Juli,    l^ 

Der  TorigeD  äbnlidi,  von  demaelbeo  Wucfag,  docb  von 
ibr  audi  oboe  Frilcbte  leicbt  «a  imtencbeideo  diircb  die 
3Bial  gabeitbeüigeQ,  meist  in  8,  oaindestens  in  5  Lappen 
endenden,  lebbaft  grttnen  Bltttt.  n.  ibre  längern  u.  sebr 
viel  dünnern,  baaribrmi^geQ  Lappen.  Nttsse  mit  kleinem 
H(loka*n  besetzt 

79.  Familie.     CALLITRICHEAE. 

Blumen  Zwitter  oder  4bäusig,  obne  eigentlicbe  Blmnen> 
bune,  nur  mit  2  gegenständigen  Deckblättern  an  der  Basis. 
4  Staubfaden  mit  nierenförmigem ,  4föcbrigem  StaubbeuteL 
Frucbtknolen  4kantig,  iföcbrig,  jedes  Facb  4eiig.  Griffel  2, 
pfriemenförmig.    Frucbt  in  4  Nüsseben  sieb  tbeilend. 

GCGXLIV.  CALUTBICHB  L.    Character  der  Familie. 
844.  C:  9ernm  L.  Untere  Btött.  der  blübenden  Pflanze  linien- 
förm.,  obere  umgekebrt-eiförm.,  oder  alle  umgekebrt-eifdrm. 
C.  vernU  u.  intermedia  ff.  p.  %. 

In  stebenden  Gewässern,  überall  sebr  bäufig.  Mai-— Aug.  4. 
Untergetaucbte  Wasserpflanze ,  nur  mit  den  Spitzen  der 
Zweige,  an  denen  die  Blatt«  rpsettenartig  atebn,  empor- 
taucbend,  oder,  bei  ausgetrocknetem  Wasser,  kriecbende 
Sumpfpflanze.  Steng.  wenige  Z.  bis  %F.  lang,  fadenför- 
mig, ästig.  Blum,  in  den  obem  Blattwinkeln,  einzeln,  be- 
stehend aus  %  weissHcben,  lanzettförm. ,  iünfäUigen  Deck- 
blatt., die  sicbeUdrmig  gekrümmt  sind,  mit  bald  gerader, 
b^ld  bakenförm.  Spitze,  einem  weissen  Staubfaden  mit  sel- 
bem Staubbeutel  u.  %  fadenförm.  Griffeln.  Docb  bäufiger 
sind  die  obern  Blum,  nur  männlicb,  die  untern  nur  weib- 
bob.  Frucbt  zusammengesetzt  aus  4  geflügelt -gekielten, 
fast  kreuzförmig  stebenden  Nüsseben,  gekrönt  von  den 
laiigen,  berabgebogenen  oder  kürzern,  aufrecbten  Griffeln. 
Blatt,  klein,  gegenständig,  an  der  Spitze  ganzrandig  oder 
mebr  oder  weniger  tief  ausgerandet,  in  der  Form  sehr 
wechselnd,  untere  meist  bnienförm.,  obere  umgekehrt- ei- 
ft^rm.,  u.  zwar  bald  mebr  rundlidi-,  bald  mehr  länglich- 
umgekebrt-eiförm. ;  letztere  Form  ist  C  intermedia  Avctor. 
,  H,  p.  2.  Nicht  so  häufig  sind  alle  Blatt.,  auch  die  untern, 
umgekehrt -eiförm.  Auf  ausgetrockneten  Stellen,  wo  die 
obern  Blatt,  nicht  so  deutliche  Rosetten  bilden,  sind  die 
Blatt,  bald  alle  spatel-umgekebrt-elförm.:  C.  aestivalis 
Tbüill.,  bald  die  untern  linienförm.,   die  ob^rn  längHcb- 
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apateUÖrm.:  C.  eaetpUesa  Scbumt.  Im  Herbat  hat  die 
Pflanze,  ohne  Blumen*  u.  Früchte,  oft  gerade  an  ihrem  un- 
tern theil  isnglich -umgekehrt- eiförm.  Blatt.,  oben  Itnienf. 
u.  zwar  sehr  lange,  bis  S  Z.  lange,  an  der  Spitze  tief-aus- 
gerandet-^spaltige;  oder  es  sind  nur  solche  lange,  Untenf. 
Bifttt.  vorhanden.  Letztere  herbstli^^he  Gestalt  der  C.  vema 
ist  gewiss  häufig  ^r  C  autumnalis  L  gehalten  worden, 
die  aber  im  Herbst  reichlich  Blum.  u.  Frttchte  trfigt.  — 
Kt^TZiNG  fUnnaea  VII  p.  4  78/  theilt  C.  vema  L.  in  folgende 
4,  auch  von  Koch  adoptirte  Arten:  4)  C.  stagnaXis  Scof. 
Blatt,  alle  umgekehrt -eiförm.  Deckblätter  sichelförm.,  an 
der  Spitze  zusammengeneigt.,  Griffel  bleibend,  später  zu- 
rUckgekrttmmt.  Winkel  der  Frucht  geflügelt -gekielt.  K. 
p.  274.  I.  (.  4.  f.k.  t)  C.  platycarpa  Kürz,  Untere  Blätt. 
linienförm.,  obere  umgekehrt-eiförm.  Deckblatt,  sichelfbrm., 
an  der  Spitze  fast  gerade.  Griffel  bleibend,  später  zurück- 
gekrümmt. Winkel  der  Frucht  geflügelt-gekielt.  K,  p,  274. 
L.  t.  4.  f.  6.  3)  C.  vemalis  K8tz.  Untere  Blätt  hnienförm., 
obere  umgekehrt -eiförm.  Deckblatt,  leicht  bogenförmig. 
Griffel  aufrecht,  hintoUig.  Winkel  d6r  Frucht  scharf-gekielt. 
jST.  p.274.  L.t.h,  f.  6.  4)  C.  hamulata  Kffrt.  Untere  Blätt. 
linienförm.,  obere  umgekehrt-eiförm.  Deckblatt,  slark-sichel- 
fbrm.,  an  der  Spitze  hakenförm.  Griffel  sehr  lang,  breit 
aus  einander  stehend.  Winkel  der  Frucht  geflügelt-gekielt. 
K.  p.274.  L.  (.4.  f.l.  *-  Mir  ist  es -noch  nicht  gelungen, 
diese  4  Arten  heraus  zu  tinden. 
?  €X  umiumnmiU  L.  Alle  Blätt.  der  blühenden  Pflanze  linien- 
förm.,  an  der  Basis  breiter,  nach  der  Spitze  hin  schmaler. 
JT.  p.  272.   jy.  p.  3.  L.  t.  4.  f.  8. 

Mit  der  vorigen,  vielleicht  einheimisch ,  doch  weiss  ich 
nicht,  ob  wirkliä  schon  gefunden,  da  nur  zu  leicht  Formen 
der  vorigen  für  diese  gehalten  werden;  jedenfaUs  selten. 
Herbst.    4.  - 

Von  der  vorigen,  besonders  ihrer  herbstlichen  Form  mit 
ebenfalls  überaH  linienförm.  Blätt.,  verschieden  durch  die 
gelbgrüne  Farbe  der  Blätt.,  die  alle  ganz  gleichmässig  nur 
4^—5  Lin.  lang  sind  u.  die  zahlreichen  Blum.  u.  Früchte, 
die  alle  obem  Blatt winkel  besetzen.  Die  Blätt.  an  den  Spitzen 
der  Zweige  stehn  zwar  gedrängter«  bilden  aber  keine  Rosetten. 
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Zweite  AMhellang^ 

lOllOCOTTIiiaMlinSS  Juss.  ENDOGSNEAE  PHANIOIO- 

CAMAfi  D.  a   ACBOBLASTAE  Reichen m.    HONO- 

COtYLEDONEN.    SPITZKEIMER. 

Keimblatt  einzeln.  Bitttter  geradnervig,  selten  netzförmig- 
geädert,  meist  scheidig  den  Stengel  umfassend  u.  selten  deutlich 
in  Siiei  u.  Platte  getrennt.  Blun^ntheile  vorherrschend  3zählig. 
BlumenhUlle  meist  einfach,  selten  deutlich  in  Kelch  u.  Krone 
geschieden.    Spiralgefäss-BUpdel  unregelmässig  zerstreut. 


VI.  Klasse. 

AGROBLASTAE  RsicBEyB. 
^   Gharacter  der  Abtheiluog. 

80.  Familie.     ALISMACEAE. 

BlumenhUlle  6btattrig,  die  3  äussern  Blätter  meist  kelch- 
artig,  die  3  inqern  kronenartig.   Staubblätter  6,  9  oder  viele, 
dem  Fruchtboden  eingcfUgt.    Fruchtknoten  oberständig,  3,  6 
oder  viele,  jeder  mit  4  Griffel.    Nüsschen  i — 2samig  oder 
vielsamige  Schläuche.  —  Glatte  Sumpf-  oder  Wasser-Pflanzen. 
A,  Älismeae,    Blumen  in  Kelch  u.  Krone  geschieden. 
Fruchtknoten  u.  Nüsschen  meist  viele,  4 — 2samig. 
GGGXLY.  AUBMA  L.   Kelch  u.  Krone  3blättrig.  Staub- 
blätter 6.    NUsschen  6  oder  viele. 

845.  A.  Wtaniä§9  L.  Schaft  quirlfSrmig^rispig.  Ntksschen 
oben  rundlich -abgestumpft,  auf  dem  Rücken  4— Sfurchig, 
in  eine  stumpf-3kantige  Frucht  zusammengehäuft.  Blatt,  ei- 
oder  lanzett-förmig.  K.  p.  774.  H.  p.  136.  L.  t  94.  /.  506—8. 
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In  Gräben^  Sümpfen,  aa  <]iewSfssern,  überall  häufig.  Juni 
-Aug.    n- 

Erste  Blätter,  besoivders  bei  der  im  Wasser  stehenden 
Pflanze,  linienförm.,  ungestielt,  spätere  langgestielt,  meist 
eiförm.,  lang-zugespitzt,  an  der  Basis  abgerundet  oder  ziem- 
lich häufig  herzförm.,  ganzrandig,  5 — 7nervig,  oft  gross  u. 
den  Blatt,  von  Flantago  major  ähnlich.  Schaft  4 — 3  F.  hoch, 
eine  Vi  — 4  Vi  F.  lange  Bispe  kiemer,  weisser  oder  röthU- 
cher  Blum,  tragend.  Mspenäste  quiiisländ^,  quirifdrmig- 
verzweigt.  Variirt  ß]  lanceolcUum^  Blatt,  schmaler  oder  breiter 
lanzettlÜMi.,  an  der  Basis  stark  verschmälert:  A.  lamewl^ 
tum  WiTH.  y)  graminifolium.  BlUtt.  linienförm.,  lang,  schwim- 
mend; ehi  oder  das  andere  Blatt  ^  erhebt  sidi  tiber  das 
Wasser  u.  entwickelt  eine  sofamal -loBzettldrm.  Platte:  A. 
graminifolium  Ehbb, 

Anmerk.  Wahrscheinlidi  einheimisch  ist:  A,  natans  L. 
Stengel  beblättert,  an  den  Gelenken  einzehie  oder  zu  3—5 
stehende  Blumen  tragend.  Nttsschen  länglich,  zugespitzt- 
geschnäbelt,  vielstreifig.  K,  p,  772.  In  stehenden  Gewässern. 
Juni— Aug.  ^.  WurielbUitt.  linienförm.  Sten^.  schwimmend, 
fadenförm.  Stengelblätt.  schwimmend,  gestielt,  ihre  Platte 
3nervig,  verschiedengestaltig,  rundlich,  eiförm.,  elliptisch 
oder  lanzettf.  Blum,  weiss.  Auf  getrockifetem  Boden  Steng. 
kürzer  u.  dicker,  kriechend  u.  me  linienförm.  Wurzelblätt. 
ganz  fehlend. 

GGCXLVI.  0AOITTAaiA  L.  Blumen  4häusig.  Kelch 
3theilig.  Krone  3blättrig.  StaubMtftt.  viele.,  Ntksschen  viele, 
auf  kugeligem  Fruchtboden. 

846.  0.  $m§itWhUu  L.  (Pfeilkraut).  Blatt,  länzettförm., 
lang-zugespitzt  mit  tief-pfeilf5rmiger  Basis.  Schaft  einfach. 
K.  p.  773.  E.  p.  373.  L.  t.  220.  /l  4471  u.  72. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern,  in  Nie- 
derungen überall  häufig.    Juni— Aug.    4. 

Erste  Blätter,  unter  dem  Wasser,  linienförm.  oder  läng- 
lich, sitzend,  spätere  auf  sehr  langen,  3kantigen  Stielen, 
vollkommen  pfeilspitzenförmig ,  die  Lappen  der  Basis  meist 
fiast  so  lang  u.  breit  als  das  eigentliche  Blatt.  Schafte 
4—3  F.  hoch,  3kantig,  oben  mehrere  3blumige  Quirle  an- 
sehnlicher Blum,  mit  weissen,  an  deir  Basis  vfeletten  Krön*, 
blättern  tragend.  Blum,  des  untern 'Quirls  weiblicfa,  der 
übrigen  männlich.  Variirt  mit  dförm.,  niofai  lang  zuge- 
spitzten BlKtt.,  deren  Basallappen  breit  u.' stumpflich  sind: 
S.  het9raphylla  Seamta,  H.  p.  373. 


Digitized  by  VjOOQIC 


VI.  Kl.    SO.  Farn.    AUamaceae.  391 

B^  Buiowwae.  Blumen  3rdldg-6blllttrig,  beide  Kreise 
gefärbt  Fruchtknoteo  u.  Sdiliache  6,  vielsanig. 
Samen  wandsündig. 

GGGXLYII.  BUTOMU0  L.    Staubblatt.  9.   Scbläuche  an 

der  Basis  zusammeDhSngend,  an  der  innero  Seite  aufspringend. 

847.  JB^mtmkeOmiuM  L,   K.p.llZ.  J7.p.448.  L.  r.  402.  /:654. 

in  stehenden  u.  langsam  fliessen'den  Gewässern,  überall 

u.  in  Niederungen  häufig.    Juni— Aug.    2t. 

Bittet,  linienförm.,  3kantig,  4— 3  F.  lang,  aufireoiit,  sdiilf- 
artig.    Schaft  2—4  F.  hoch,  rund,  eine  reiche  Dolde  an- 
sehnlicher, langgestielter,  rosenfarbener  Blum,  tragend. 
,     C.  Triglochyneae.  Blumen  2reihig-6blttttrig,  beide  Kreise 
kelchartig  oder  wenig   gef)irbt.     Fruchtknoten  u. 
sdilauchartige  Nttsse  3—6,  4— Ssamig.  —  Binsen- 
ähnliche  Gewächse. 
CCCXLYIII.  BCBEÜCBXBBIA,  L.  Staubblätter  6.  Schläu- 
che 3—6,  nur  an  der  Basis  verbunden. 
S48.  SeM.  paUuirU  L.  K.  p.  773.  E.  p,  434.  l.  I.  93.  f,  502. 
In  Torisümpfen,  an  vieljen  Orten  u.  oft  häufig.  Königs* 
berg  zw.  Galtgarben  u.  Wernershof:  s.  g,  u.  b.  Crantz: 
H.   Mehlsack:  K.    Braunsberg  neustädtscher  Hegewald:   5. 
Ghristburg:  B«    Daszig  b.  Ottomin  u.  Lestn:  Kl.    Grau- 
denz:  Jf.    Mai  — Juni.    2t. 

Bteng.  V*— 4  F.  hoch,  gegUedert,  hahnförmig,  beblättert. 
BItttt  ünienftlrm.,  an  der  Basis  rinnenfbrm.,  mit  lockerer, 
tittutig-gerandeter  S<^ide  den  Halm  umgebend.  Blum, 
grtin  »der  bräunlicb,  in  armblum.  Endtraube,  einzeln  auf 
Stielen,  von  denen  die  untern  von  den  Blättern  ähnlichen, 
die  Obern  von  scheidenartigen  hinfälUgen  Deckblättern  ge- 
stützt werden.  Schläuche  meist  nur  8,  bauchig-aufgeblasen, 
aus  einander  weichend. 

GCGXLIX.  TRIOLOCHUr  L.  Staubblatt  6.  Schläuche  3 
oder  6  zu  einer  Frudit  verbunden  durch  einen  säulenför- 
migen Fruchtträger j  von  dem  sie  sich  bei  der  Reife,  von 
der  Basis  anfangend,  lösen. 
849.  n^.  pmiuHre  L.  Früchte  linlenförmig ,  kantig,  an  der 
'  Basis  vers^miälert,  aus  3  Schläuchen  bestehend.  JST.  p,  774. 
H.  p.  436.  L  tOZ.  f.bOZ. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  Gewässern,  überaU  u. 
pft  häufig.    Juni— Aug.    2j.. 

Die  faserige,  oben  zwiebdartig  verdickte  Wurzel  treibt 
einen  Büschel  sehr  schmaler,  linienförm.,  gerinnter  Blatt,  u. 
einen  dünnen,  Vi— 4  F.  hohen  Schaft,  der  eine  sehr  lockere 
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Traube  kurzgaiUelter ,  kleiner,  grüner  oder  rötüidier,  ei- 
form.  Blumen  mit  dfederigea  Narben  trttgt.  Früchte  Gkantig, 
viel  länger  u.  dUnner  eis  die  Blua^  bis  4  Lin.  lang,  dem 
Schaft  angedrückt.  Ao^  Gewttaaern,  besonders  ajn  See- 
strande, Schaft  oft  bis  %  F.  hoch,  Blätt.  bi:$iter,  etwas  flei> 
schig;  dann  der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  schon  blühend 
an  der  entferut-blüthigen  Traube  leicht  zu  erkennen. 
820.  Tr,  mmritimum  £.  Früchte  eiförmig,  kantig,  unter  den 
zurückgebogenen  Narben  eingeschnürt,  aus  6  Schläuchen 
bestehend.    K,  p.  774.  ff.  p.  436.  L.  L  93.  f.  604. 

Am  Seestrande  u.  auf  salzhaltigen,  nassen  Wiesen,  an 
vielen  Orten.  Königsberg  b.  Holstein  am  Haff:  Sern,  PiUau : 
s.  g.  Gerdauen:  L,  M.  Osterrode:  B.  Braunsberg  b.  Ro- 
senort: S.  Danzig:  W,  Graudenz:  M,  Thorn:  v.  N.  Juni 
—Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  Schaft  dicker,  4  V,  —  2  F. 
hoch,  Blätt.  breitem,  länger,  etwas  fleischig,  Traube  y»— 4P. 
lang,  sehr  dicht-  u.  reich -blum.  Blum,  die  Traubenaxe 
von  allen  Seiten  bedeckend,  mit  6  Narben.  Früchte  die 
eiförm.  Gestalt  der  Blumen  behaltend,  nur  mehr  länglich- 
eifbrm.,  etwa  2  Lin.  lang,  scharf-42kantig. 

8<.  Familie.     HYDROGHARIDEAE. 

'  Blumenhülle  in  einen  atheiligen  ^Ich  u.  eine  3blättrige 
Krone  geschieden.  Staubblätter  von  verschAdener  Zahl  Fracht- 
knoten unterständig,  4-  oder  mehr-fächrig.  Griffel  3  oder  6, 
meist  Sspaltig.  Kapsel  oder  Beere  vielsamig;  Samen  wand- 
ständig. —  Wasserpflanzen. 

CGCL.  BTDROCHAXUS  L,  Blumen  Sbäusig,  männliche 
mit  9  fruchtbaren  u.  3  unfruchtbaren  Staubblättern,  weibliche 
mit  6  zweispaltigen  Griffeln,  3  unfruchtbaren  Staubblatt,  u.  3 
Schuppen.    Kapsel  6f^hrig. 
824.  M.  MT9U9  ranam  L,    K.  p,  774.   ff.  p.  394. 

In  Seen  u.  tiefen  Wassergräben,  überall  mehr  oder  we- 
niger iiäufig.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  unter  dem  Wasser  weit  umher  kriechend  o. 
schwimmend,  nach  unten  Wurzeln  treibend,  nach  obenr 
Büschel  gestielter,  auf  dem  Wasser  schwimmender,  kreis- 
runder, an  der  Basis  tief-herzförm. ,  ganzrandiger ,  glatter, 
glänzend  grüner,  unterseits  oft  röthlicher  Blätt.,  die  den 
Blättern  der  Nymphaea  alba  sehr  ähnlich,  aber  nur  i— 4  V,  Z. 
breit  sind.  Blumenstiele  winkelständig,  bei  der  weiblichen 
.  Pflanze  4 blumig,  ohne  Scheide,  bei  der  männlichen  eine 
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Ibttttrige  Scheide  tragend,  a«s  der  3^5  gestielte  Blitmeo, 

ein^  nach  der  andtiui  hervorkommeo.    Blum,  bei*  beiden 

iG^achlechtem  gleich^weisa,  etwa  y^  Z.  ite  Durchmesser  breit. 

CG€LI.  SmATXOTBS  L.    Blumen  Sbäusig,  mSinnliche 

mit  €twa  42  fruchtbaren  u.  42  unfruchtbaren  Staubblättern, 

weibliche  mit  6  zweispaltigen  Griffeln  u.  vielen  unfruchtbaren 

Staubblättern.    Beere.  afUchrig. 

822.  mir.  mioideif  L.  Blatt,  schwertförmig -3kantig,  stachlig- 
gewimpert.    K.  p.  774.  H.  p.  394. 

In  tiefen  Wassergräben  u.  Sümpfen,  überall,  in  Niede- 
nmgen  sehr  häuflg.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  im  Schlamm  kriechend,  unter  dem  Wasser  Aus- 
läufer u.  rasenförmige  Blattbttschel  treibend,  die  nur  bei  aus- 
trocknendem Wasser  über  dasselbe  emportauchen  u.  aus 
vielen,  aufredit-abstehenden,  dunkelgrünen,  am  Rande  stach- 
ligen Blatt,  bestehn,  die  den  Alo^-Biättern  sehr  ähnlich  sind ; 
daher  die  Pflanze  hin  ti.  wieder  Wasser- AI06  genannt.  Blu- 
menstiele winkelständig,  2schneidig ,  am  Rande  fein-stachlig, 
eine  2bläitrige  Scheide  tragend,  aus  der  bei  der  weiblichen 
Pflanze  eine  grosse,  weisse ,. langgestielte  Blume,  bei  der 
männlichen  3—6  eben  solche  Blumen  hervorkommen. 

Anmeiic.  Zu  dieser  Familie  gehört  noch  die  Gattung: 
Udora  N^tt.  Blumen  2häusig.  Kelch  3tbeilig.  Krone  3blätt- 
rig.  Staubblatt.  3  u.  3  zweispaltige  Griffel  mit  langen,  fede- 
rigen Narben.  —  Wasserpflanzen  mit  untergetauchtem,  lan- 
gem, dünnem  Steng.,  an  dem  die  Blatt,  quirlförmig^zu  3 
Stefan;  selten  blühend.  —  Folgende  beide  Arten,  oder  eine 
davon,  vielleicht  in  unsern  Seen  zu  finden:  4)  ü,  eeciden" 
talis  PuBsa.  Blätl.  laozett-linienförm.,  gerade,  sehr  fein- 
stachUg- gesägt,  Sägezähne  nach  vorn  gekehrt.  K.  p.  774. 
2}  17.  Uthuanica  Bmsa.  Blatt,  breiter  als  bei  voriger,  umge- 
roIlt-zurUckgekrUmmt ,  feinstachlig  -  gezähnt.    K.  p.  774. 

82.  Familie.     ORCHTOEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig »  ge- 
labt, etheUig,  unregelmässig;  die  3  äussern  Lappen  u.  2  der 
Innern  ziemlich  gleiobmässig  gebildet  u*  aufrecht  oder  ab- 
stehend ,  der  3te  innera  Lappen,  der  ursprünglich  der  obere 
ist,  durdi  eine  Drehung  dea  Fruchtknotens,  aber  zum  untern 
vdrd,  meist  grösser  als  die  andern,  als  Unterlippe  vorge- 
streckt oder  herabhängend:  Lippe  (labellumj,  Staubblätter  3, 
.  mit  dem  Griffel  zu  einer  Säule  (gymnoitemium)  verwachsen 
(Gynandria);  aber  nur  der  mittlere  mit  einem  Staubbeutel, 
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die  beiden  seitlichen  uoAruclMbar,  setten  die  beiden  seitifchen 
fhjuAtbar,  der  laitllere  unfruchtbar.  StmiM>etttel  !^dlrig;  Stavb- 
k(Hiier  EU  grossem  StaubmMsea  zusammengeballt  Frucht- 
knoten  unterstttndig ,  4filohrig,  yiel-aig,  mit  wandstiftndigen 
Samentmgero.  Narbe  an  der  yordera  Seite  de?  Gdffel-Spitse, 
oben  mit  einem  Spitzoben:  Sobnübelchen  frotieUmn)  gelorönt 
Kapsel  mit  3  Lüngsritien  aufspringend,  vielsamig.  -^  Stengel 
stets  einCach  mit  tndständiger Bbimen-Aehre  oder  ^aube.  Blitt. 
stets  ganzrandig  u. ,  mit  wenigen  Ausnahmen,  weduselstilndig. 

A.  Zwei  Staubbeut^ 

CGGLII.  CnrPRIPZfll^IUM  L.  Lippe  aul^eblasen,  pan- 
toffejförmig,  die  andern  Lappen  der  Blume  abstehend.  Sttule 
an  der  Spitze  31appig,  die  beiden  Seitenlappen  Staubbeutel 
tri^end. 

8S3.  C  Cmie94lu$  L,  Stengel  blattreich.  MiUellappen  der 
Säule  eiförm*,  stumpf.  Lippe  kurzer  als  die  Lappen  der 
Blume,  etwas  zusammengedrUokt.  K.  p.  804.  H,  p,  343.  L. 
t.  209.  /.  4409.    (Blumenftrbe  falsch). 

In  schattigen  Wttldern,  durch  das  ganze  Gebiet  zerstreut, 
an  ziemlich  vielen  Orten.  Königsberg  b.  Wamicken:  B, 
Osterrode:  G»  m.  E.  g.  Johannisburg:  H.  lAsterburg  m 
der  Keggau:  B,  Lyck:  B,  Mehlsack:  JT.  Danzig b. Putzig : 
Kl,  Strassburg:  v.  N,  Tucheische  Heide:  v,  N.  Juni.  2j.. 
Wurzel  faserig,  kriechend-  Steng.  etwa  4  F.  hoch,  fein  - 
behaart.  Blfitt  stengelumfassendy  gross,  eiförm.  oder  läng- 
lich, zugespitzt,  zerstreut -*schärflich*  behaart  Meist  nur 
eine,  selten  2,  grosse  nickende  Endblume  mit  grosser, 
schtfhähnlicher,  gelber,  roth-punktirter  Lippe  u.  braunro- 
then,  lanzettförmigen  Lappen. 

B,  Ein  freier  Staubbeutel.  —  Wurzel  faserig  oder  zwie- 
beiförmig.  Lippe  ungespomt,  seltner  mit  kurzem 
Sporn^ 

GCCLUI.  STÜRWA  Reiohknb.     Blumen  offen.     Lippe 
ungespomt,  aufrecht,  bm^  hinten  gerichtet  Staubbeutel  end- 
ständig, abfallend;  Staub  wachsartig  in  2  Kttgelchei^  die  aus 
3  kleinern  Massen  bestehn.  —  Wurzel  zwiebeiförmig. 
884.  m.  Mmm^H  Rem».  Stengel  afkantig,  an  der  Basis  2bltttt- 
rig.  Lippe  eifönn.,  stumpf,  feingekerbt.  IT.  p.  803.  L  tS08. 
/;4406.   Maiaxii  LoeseUi  SwJtmTM,  E,  p.342.  Opkry$Loe9,  L. 
In  schwammigen,  mit  Oebtksch  bewachsenen  Sümpfen, 
selten.  Königsberg  b.  Jungfemdorf:  G.  m.  E.  g.   Zwischen 
Fischhauseo  u.  Loohsledt:  H.  Osterrode:.  H.  Braunsberg  b. 
Kl.  Mtthle:  S.    Xunt-*-Aug.    2t. 

Gelblichgrllnes,  glattes  Pflänzchen.    Zwiebel  eiförm.,  mit 
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hlloügen  SchekieD  bededct,  aus  flUrer  Bisis  «idmi  4<^8  Z. 
,  liohen  Stetig,  treibend,  der  gtnz  nnt^  einige  sdieidige 
Schuppen,  duifi  2tcheidig-jf;estieNe,  ei-lanzeitfÖnB.,  etwa 
2  Z.  lange,  breitere  oder  achmalefe,  stumpCüche  oder  spitze 
Blatt  trl^t.  Aebrearmbhmiig;  m^tnora— O^aeltner  8^10 
kleine,  grttnMdigelbe  Blamen.    De<AJrflttter  aehr  kleio. 
GCGLIY.  MATiATfg  SfrMTM.    Blume  ganz  offen.  Lippe 
ungespornt,  nach  hinten  geriditet.    Staubbeutel  endatäedig, 
bl^end;  Staub  wachsartig,  in  4  länglichen  Massen.  —  Wur- 
zel zwiebeiförmig» 

825.  JH*  paMud0$u  Sw,  Steng.  5kantig,  an  der  Basis  ä-ri- 
blättrig.  Lippe  zugespitzt,  ausgehöhlt.  JT.  p.803.  IT.  p:  342. 
L.  t  208.  f,  4407.    Ophrys  palud,  L 

In  schwammigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Sümpfen, 
selten.  Osterrode:  H.  Danzig  zw.  Weichselmünde  u.  Heu- 
bude: s.  g.  u.  zw.  Heubude  u.  Krakau:  Kl.  m.  E.  g.  Juli, 
Aug.    2|.-  / 

Kleines,  schlankes,  glattes  Pflttnzcheu.  Steng.  3—6  Z. 
ho<^,  sehr  dünn,  unten  mit  einigen  scheidigen  Sdiuppen 
u.  mit  2—4  scheidig-umfessenden,  el-lanzetif.,  kleinen,  nur 
etwa  %  Z.  langen,  an  der  Spitze  schärflichen  Blatt.  Aehre 
ziemlich  reichblufflig,  mit  etwa  20  sehr  kleinen ,  grünlich- 
gelben Blumen,  deren  Lappen  länglich  sind.. 
S26.  Jr.  m9mmphyiMM9  Sw,  Steng.  Skantig,  meist  4-,  seltner 
2blattrig.  Lippe  zugespitzt,  ausgehöhlt.  K.  p.803.  H.  p.  344. 
L.  t.  208.  /;4408.    Ophry[8  monoph.  L. 

Wie  vorige,  selten,  Königsberg  b.  Sdireitlacken:  H. 
Wehlau  b.  Kapkeim :  v.  D.    Osterrode :  H.    Juli.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  eben  so  schlank,  zuweilen  etwas 
höher.    Das  fast  in  der  Mitte  des  Stengels  stehende,  läng- 
lich-eiförm.,  glatte,  4— 4  %  Z.  lange  Blatt umgiebt  den  Steng. 
mit  langer  Scheide,  welche  unten  von  einer  blattlosen,  sel- 
ten noch  ein  zweites  Blatt  treibenden,  Scheide  umfasst  wird. 
Aehre  sehr  reichbkun.,  mit  40  u.  mehr  grünlichen  Blum., 
die  kaum  halb  so  gross  als  bei  der  votigen  u.  die  klein- 
sten aller  einhetmisohen  Orehideen^WUbtti  siüd;  ihre  paa- 
rigen innera  Lappen  fadei^rmig. 
GGCLY.  OCyRAUORBMlSA.  Mail.   Bhime  rachenförm., 
die  3  Obern  Lappen  zusammengeneigt.    L^pe  an  der  Basis 
mit  den  Seitenlappen  verbunden  u.  daselbst  saokfbrmig-^ver-^ 
tieft,   gleichsam  einen  kurzen  Sporn  bildend.     Staubbeutel 
endständig;  Staub  später  wachsartig,   in  4  fast  kugeligefi 
MdAsen.  — .  Wunsel  faserig. 
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827.  ^  immmtm  Jt.  Bmowv.  Aehre  armblumig.  Kumetilappen 
spitz ;  Lippe  läi^lidi,  stumpf,  beiderseits  stumpf-  4zjihnig. 
K.  p.  803.  L  t'2D8.  f,  4405.  Cymbidium  Coraüorrhison  Willb. 
H,  p.  343.  Ophry$  CoraU.  L. 

In.  torfigen  WaldsUmpfeo,  hia.u.  \ideder.  Königsberg 
Friedriefasteiner  Brudi:  s.  g.  Wefilau  bei  Kapkeim:  v.  D. 
Mom^  an  der  Swiane:  A.  OsternMie:  17.  Thom  binter 
Rio^  ji,  b.  Gzyn:  v,  N.    Juni — Aug.    4. 

Wurzel  borizontal,  fleischig,  weisslich,  korallenförmig- 
verlistelt.    Steng.  3 — 6  Z.  hoch,  schlank,  blattlos,  nur  mit 
3  langen  Scheiden  besetzt,  oben  ganz  nackt.  Aebre  5—40- 
blum.    Blum,  sehr  klein,  grünlich -weisslich.    Deckblätter 
sehr  klein.  . 
GCCLYl.  (JOOBTERA  B.  Brown.    B^ume  rachentörmig, 
mit  zusammengeneigten  .Lappen;  Lippe  ungesporut,   unten 
breiter   u.   verti^t,    oben   zurUckgekrUmmt,   eingeschlossen. 
Staubbeutel  neben  dem  plattenartigen,  2spaltigen  Schnübel- 
oheo  eingefügt,  gestielt.    Staub  aus  kantigen  Körnchen  be- 
stehend.' Fruchtknoten  nicht  gedreht,  —  Wurzel  faseng. 

828.  €9^.  repen9  A.  Ba.  BItftt.  eiförm.,  gestielt,  netzförmig- 
geädert.  Lappen  der  Blume  u.  die  Lippe  lanzettförmig. 
Älp.  80t  L,t.%m.  f.Akt^k.  NeotUa  repens  SfTMTZ.  ftp.  337. 
Satyrium  repens  L  » 

In  schattigen,  hügeligen  Kieferwäldern,  meißt  in  Gemein- 
schaft mit  Monotropa  Hypopilyj^^  hin  u.  wieder.  Fischhau- 
sen u.  Osterrode:  ft  Braunsberg  Hohes  Holz:  S.  Danzig 
fast  auf  aUen  waldigen  Hügeln  von  der  See  landeinwärts: 
8.  g.    Juli,'  Aug.    2| . 

Wurzel  kriechend.    Steng«  4—40  Z.  hpch,  an  der  Basis 
mit    einigen    Blätt.^    weiter   nach    oben    mit   lanzettförm. 
ßchuppen  besfetzt,  oberwärts  nebst  dem  Blumenstande  fein- 
behaart.   Blatt,  etwa  4  Z.  lang^  glatt,  mit  kurzen;  breiten, 
an  der  Basis  scheidigen  Stielen.    Aehre  einseitig,  mit  ge- 
firehter  Axe^    Blum,  klein,  weiss,  woblriechencf»  überragt 
von  eiförmig,  lang-zugespitzten  Deckblättern, 
GCCLVIL  HBOTTIA  L.   Blum«  glocken-behnförmig,  mit 
zusammengeneigten  Lappan;  Lippe  ungespornt,  aa  der  Basis 
vertieft,  lang  vorgestreckt.    ISAaubbeuiel  endständig,  sitzend« 
dem  hintern  Rande  der  Säule- eingefügt.  Schnäbelchen  zungen- 
förmig,  ungedieilt.   Staub  mehlartig.  Fruchtknoten  nicht,  ge- 
dreht —  Wurzel  faserig. 

889.  JIF.  ^itfMa  «««a  Rmcb.  £:p.808.  L,  L%0».  /:  4403.  Bpi- 
pactis  Nid.  av.  All.  H.  p.  340.    Ophrys  Nid.  «v.  L. 
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In  schattigen  Wlildern  auf  Baumwnnelo  paraiitiadi, 
überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni,    4. 

Braunlich-graue,  blattlose  Pflanze.  Wwzel  aus  vielen 
kurzen,  dicken,  vogelnestartig-gehttuften  Faseiti  bestehend. 
Steng.  y3~4%  F.  hoch,  mit  bräunlichen,  stumpfen  Schei- 
den besetzt.  Aebre  yielblumig,  bräunlich* grau  wie  die 
ganze  Pflanze.       __ 

GCGLYni.  U8TE1UL  R.  Bbown,  Blume  helmförmig,  mit 
zusammengeneigten  Lappen ;  Lippe  ungespornt,  herabhängend, 
S — 3spaltig.  Staubbeutel  einem  eiförmigen,  hintern  Fortsatz 
der  Säule  eingefügt,  sitzend;  Staub  mehlartig.  Fruditknoten 
nicht  gedreht.  —  Wurzel  faserig. 

830.  X.  ovata  B.  Br.    Steng.  ^blättrig.    Blatt,  eiförm.,  ge- 
genständig.  Lippe  linienförm.,  2spaltig.  K.  p.  804.  L.  ^207. 
f.  4104.   Epipactis  ovata  Ail.  H.  p.  344.    Ophrys  ovata  L 
Auf  feuchten  Grasplätzen  in  Wäldern  u.  Gebüschen,  liberall 
ziemlich  häufig.    Juni,  Juli.    2|.. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,  dünn,  unten  mit  einigen  Schuppen, 
gegen  die  Mitte  mit  2  stengelumfassenden,  grossen,  abge- 
rundet-eiförm.  glatten  Blatt.,  über  dem  Blattpaar  drüsig- 
feinbehaart  u.  mit  einigen  kleinen  Schuppen  besetzt.  Aehre 
reichblumig,  lang  u.  dünn.  Blum,  klein,  grünlich,  mit  lan- 
ger, herabhSingender  Lippe.  Deckblätter  sehr  klein,  dförm., 
häutig. 
834.  X«  e^rdaia  B.  Br.  Steng.  SIblättrig.  Blatt,  herzförm., 
gegenständig.  Lippe  3spaltig,  Seitenlappen  linienförm.,  kurz; 
Mittellappen  2spaltig,  Läppchen  linienförm.,  lang,  zuge- 
spitzt. K.  p.  804.  L.  ir.*208.  f,  4402.  Epipactis  cord.  All. 
H.  p.  34^.   Opkrya  cord.  L. 

■  In  schattigen ;  sumpfigen  Wäldern,  selteh.  Königsberg 
Friedrichsteiner  Bruch:  s.  g.  u.  b.  Schreitlacken :  H,  Brauns- 
berg Hohes  Holz:  S.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen.  Thellen  viel  kleiner; 
zartes  4 — 8  Z.  hohes  Pflänzchen.  Steng.  unten  mit  Schuppen, 
in  der  Mitte  mit  2  kleinen,  stengelumfassendep,  glatten  Blatt, 
oberwärts  feinbehaart.    Aehre  armblum.;  Blum,  sehr  klein, 
grünlich.    Deckblätter  sehr  klein. 
GCCLIX.  BPIPACTIS  Richard.     Blume  glockenförmig- 
offen,  mit  aufrechten,  etwas  zusammengeneigten  Lappen;  Lippe 
ungespornt,  2gliederig,  das  untere  Ghed  sackförmig- vertieft. 
Staubbeutel  endständig,  sitzend;  Staub  körnig.    Säule  kurz. 
Fruchtknoten  nicht  gedreht,  aber  unten  mit  einem  gewun- 
denen Fortsatz.  —  Wurzel  feserig.    Blatt,  stengelumflissend, 
die  untersten  scheidig. 
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8tt.  JB.  imH0^Hm  All.  Lippe  kOrter  al»  dto  Lappen  der 
Blume;  ihr  vorderes  Glied  herzftoBi.,  ztigeepitst,  an  der 
Basis  mit  %  nodeutlidieB,  glatten  Höckern.  Knmenstiel  all- 
■UiUg  in  den  Fruehlknoten  sieb  erw^emd.  Blatt,  am  Rande 
u.  an  den  Adern  sdiirflicfa,  mittlere  eil^rm.  oder  lamett- 
lörm.,  viel  länger  al9  die  Iniemodien.'  K.  p.  804.  H,  p.  338. 
L,  t,  107.  f.  4097  u.  98.    (Blumenfarbe  falsch). 

In  Laubwäldern  u.  Gebtischen»  besonders  an  feuchten 
Orten,  hin  u.  wieder.  Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D.  Oster- 
rode :  H.  (doch  rechnet  Hagbn  auch  die  folgende  Art  hieher)« 
Danzig  b.  Pelonken:  Kl.  u.  b.  Neufähr  u.  Zoppot;  s.  g. 
Stuhm  b.  Weissenberg:  Kl.  Marienwerder  b.  KL  Wattko- 
witz:  s.  g.    Juli»  Aug.    4. 

Wurzel  kriechend,  Steng.  4Vt  — 1  F.  hoch,  unten  mit 
vielen  Scheiden,  etwa  von  der  Mitte  an  mit.  Blatt,  besetzt, 
feinbehaart,  nebst  den  3—4  Z.  langen  Blatt,  grün.  Unterste 
Blatt,  ei-  oder  eilanzett-förm.,  mitüere  eilanzett-  oder  lan- 
zett-fdrm.,  obere  lanzettförm.  Aehre  lang,  reichblumig, 
einseitig.  Fruchtknoten  u.  ihre  Stiele  feinbehaart  Deck- 
blätter lanzettfbrm.,  untere  viel  länger  als  die  Blumen.  Blum, 
glatt,  grUnlichroth,  Yorderllppe  lila.;  Die  Blum,  sind  bald 
mehr  röthUch,  bald  mehr  grttnlich:  i^  viricUßi^ra  Aoct. 

833.  M.  rmkiginmMm  Cumro.  Lippe  kfirzer  als  die  Lappen  der 
Blume;  ihr  vorderes  Glied  herzförm.,  zugespitzt,  an  der 
Basis  mit  Ifaltigen  Bttckern.  Blumenstiel  am  Fruchtknoten 
at^gesetzt.  Blatt,  am  Rande  u.  an  den  Adern  schärflich, 
mittlere  eiförm.,  länger  als  die  Internodien.  K.  p.  804.  L. 
1. 107.  f.  4099. 

An  sonnigen,  sandigen  Orten  in  Wäldern  u.  Geblkscheu, 
besonders  in  der  Nähe  der  See,  Un  n.  wieder.  Königsberg 
zw.  Crantz  n.  Sarkau:  s.  g.  Zwischen  Aagnit  u.  Tilsit  auf 
d.  Rombinus:  B.  Danzig  auf  d.  Westerplatte  r  s.  g.  Juli, 
Aug.    4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  der  im  Ganzen  niedrigere, 
nur  4— 4Vs  F.  hohe  Stefig.  nebst  den  Blatt.  rötbHch;  Blatt 
nur  4—4%  Z.  lang,  untere  u.  mittlere  eif^rm.,  obere  lan- 
zettft^rm.;  Bhim.  dunkelroth,  ihre  äussern  Lappen  feinbe- 
haart, Ihre  Yorderllppe  mit  1  deutlichett  Hödcern;  Dec^lätt 
alle  kürzer  als  die  Blum,  oder  die  untersten  eben  so  lang 
oder  wenig  länger.  —  Nach  Einigen  nur  Form  der  vorigen, 
was  doch  einer  fernern  Beobachtung  zu  bedürfen  scheint 

834.  JB.  pmiuttrU  Cbavtz.  Lippe  so  lang  als  die  Lappen 
der  Blume,  ihr  vorderes  Glied  rundlich,  stumpf.  Blätt.  läng- 
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lidi  «.  kDBillfÖfm.,  glitt.    K.p.  804.   H.  p.8d0.  L  1.907. 
f.  4400*    Sertnioi  limgifoUa  L.. 

Auf  sunpfigMi,  mit  Gcbttsch  bewacfaseoen  Wiesen,  in 
nassen,  sdiattigen  Wäldern,  ziemlich  verbreitet  v.  bttoflg. 
Königsberg  b.  Krausaen  u.  Friedricbatein :  s.  g.  u.  xw. 
Bladau  u.  NeiAansen:  B.  Memel:  Km.  Tilsit:  B.  Lyck:  B. 
Gerdauen:  LM,  BraiiBsbergb.Kl.Mllble:  &  DaniigWester- 
ptotte:  8.  g.  .Grandenz  Bingsberge:  Jf.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  krieobend.  Steng.  4  — 2  F.  hocb,  rötblicb,  fast 
von  unten  an  beblättert,  oben  nebst  Fruchtknoten  u.  Blu- 
menstielen feinbebaart.  Untere  Blatt,  ittnglich  oder  eiförm., 
stumpflieb,  obere  lanzettfbrm.  Aebre  laug ,  reichbHimig,  ein- 
seitig. Blum,  ansebnlicb,  grttnlich-grauweias,  innen  an  der 
Basis  rötbUcb,  die  Lippe  weiss  mit  rotben  Streifen.  Dedi- 
biatt.  Isnzettfbrm. ,  kttrzer  als  d.  Bhim.,  oder  unterste  so 
lang  oder  etwas  länger.  .__ 
CCCLX.  CEPRALAHTpsaA  Rhsh.  Staubbeutel  gestielt. 

Saule  lang.    Fruchtknoten  gedreht.    Sonst  wie  EpipacUs.  — 

Wurzel  faserig. 

835.  C«  rubra  RicB,  Fruchtknoten  drUsIg-behaärt.  Lappen 
der  Blume  alle  zugespitzt;  Lippe  eiförmig,  zugespitzt,  ifeck- 
blätter  60  lang  als  der  Frucntkaoten.  JT.  p.  800.  L.  t,  206. 
f,  4096.  Epipactis  rubra  All,  H.  p.  340.  Serapias  rubra  L 

In  hügeligen  Wäldern  u.  Gebtkschen,  besonders  auf  Kalk- 
boden, hin  u.  wieder.  K($nigsberg  b.  Friedrichstein:  H, 
Osterrode:  H.  Lyck:  B,  Elbing:  B,  Marienwerder  b.  Fid- 
litz:  s.  g.  Graudenz:  M,  Thorn  b.  fiarbarka  u.  Rinsk :  v,  N. 
Juni,  Juli.    4. 

Steng.  4 — 4VaF.  hoch,  glatt,  oberwärts  drüsig-behaart, 
unten  mit  Scheiden ,  weiter  nach  oben  mit  Blatt,  besetzt. 
Blatt,  steogelumfassend,  glatt,  unterste  länglich  u.  stumpf- 
lich, die  andern  breiter  oder  schmaler  lanzettförm.    Aehre 
armblumig  u.  locker;  Blum,  gross,  lebhaft  dunkel-rosen- 
roth.    Deckblatt,  linien-lanzettf.,  blattartig ,  so  lang  wie  die 
Fruchtknoten  oder  untere  länger. 
GCGLXL  BPIPOOXUM  Bicm.  Blume  umgekehrt  hängend, 
offSen;  Lippe  2gliederig,  gespornt;  Sporn  aufrecht,  aufgebla- 
sen.. Staubbeutel  kurzgestielt,  der  Spitze  der  3spaltigen  Narbe 
eingesenkt ;  Staubmassen  gelappt,  gestielt.  Fruchtknoten  nipht 
iSedreht.  —  Wurzel  zwiebeiförmig.  » 

836.  m.  ^hmmMini  Rkch,  Steng.  blattlos,  mit  Scheiden  he- 
setzt,  armblumig,  Blum,  hängend.  K,  p,  799.  L.  U  S06. 
f.  4094.   £.  apkyllum  Bl,  et  Ftm.   Satyrium  Epipopum  L, 
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Id  schattigen  Lai]i>wäMefD,  auf  faulem  &>lz  parasi^sch, 
selten.    Wehlau  b.  Kapkeim:  v.  D,    Juli,  Aug.    4. 

Farblose,  saftige^  zerbrechliche  Schmarotzerpflanze,  Steng. 
%— 4  F.  hoch,  von  eipigen  kürzen,  häutigen  Scheiden  um- 
geben, meist  4blumig.  Blum,  gross,  gelblich  mit  r^HUichem 
Sporn.    Deckblatt.  lanzeitC&rm.,  durchsichtig. 

C.  Ein  ganz  angewachsener  Staubbeutel;  Staubmassen 
gelappt,  gestielt,  wachsartig.  —  Wurzel,  bei  den 
einheimischen,  aus  t  KnoUen  bestehend.   Lippe  ge- 
spornt, seltner  ungespornt.   Stengel,  Blatt  u.  Frucht- 
knoten  bei  allen  glatt. 
GGGLXII.  HERimnUM  R,  Bmoms.    Blume  glockenför- 
mig, Lappen  u.  Lippe  aufredht;  Lippe  ungespornt,  an  der 
Basis  sackförmig-vertieft,  Blappigc    Staubbeutel-Fächer  .unten 
durch  eine  Bucht  der  ausgeschnittenen  Narbe  von  einander 
entfernt.    Fruchtknoten  geclreht. 

837.  M*  MmnorehU  R,  Bm,  Innere  Lappen  der  Blume  3- 
lappig  mit  verlängertem  Mitteüappen.  Lippe  tief- 3spaltig 
mit  abstehenden  Seitenlappen  u.  doppelt  so  laogem  MitteJ- 
läppen,  alle  Lappen  linienförmig.  Jr.p.798.  L.  t,  206.  f,  4093, 
Ophrys  Monorchis  Linn.   H.  p.  336. 

Auf' sumpfigen  Wiesen  u.  grasreichen  Hügeln,  selten. 
Königsberg  Pregel- Wiesen  vor  Liep :  s.  g^  Auf  dem  Rom- 
binus:  B,    Juni,  Juli.    2{.. 

Scheinbar  nur  ein  rundlicher,  ungetheilter  Knollen  vor- 
handen; der  andere,  viel  kleinere,  ist  durch  eine  lange 
Wurzelfaser  mit  ihm  verbunden.     Der  grössere  Knollen 
tJ-eibt  2  ei-  oder  lanzett-förm.,  kleine  Blatt.,  die  den  3—6  Z. 
hoheo,  dünnen   Steng.   an  der  Basis  scheidig  umgeben. 
Ausser  diesen  Blätt  weiter  oben  am  Steng.  nur  noch  ein 
kleineres,  lanzettf.>   Oft  nur  deckblattartiges  Blatt.     Aehre 
vielblumig,  dicht.    Blum,  klein,  gel^bgrün.    Deckblatt.  lan- 
zettförmig. 
?  OPBDR.YS  L.  Blume  offen,  der  unpaarige  Lappen  helm- 
förnrig;  Lippe  ungespornt,  ganzrandig  oder  gelappt.    Staub- 
beutel-Fächer parallel,   aber  an  der  Basis  getrennt.    Frucht- 
knoten nicht  gedreht. 

?  €1.  muifeiföra  Hvvs.  Lippe  länglich ,  fast  sammetartig- . 
behaart,  in  der  Mitte  mit  einem  fast  4eckfgen,  glatten  Fledc, 
doppelt  so  lang  als  die  Lappen  der  Blume,  3spdltig,  Sdten- 
lappen  lanzettförm. ,  Mittellappen  doppelt  so  lang,  an  der 
Spitze  tief-21appig,  ohne  Anhängsel;  die  2  innem  Lappen 
der  Blume  zottig,  linie^rmv,  zusammengerollt.  K,  p.  79^. 
0.  my^€s  Jjcq.   ff.  p,  ^37. 
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Auf  WaMwiesen  nitt  Italkhaltig^m  Boden ;  nach  Hagen 
b.  Königsberg  am  Cranz-Kruge  u.  b.  Quednau;  apttter  nicht 
mehr  gefunden,  doch  vielleicht  einheimisch,  da  die  Pflanze 
in  Kurland  vorkommt.    Juni.    2^. 

Knollen  rundlich.  Steng.  y^^\  F.  hoch,  unten  mit  3 — 4 

ländlichen  u.  lanzettförm.,  abstehenden  Bliltt.   Aehre  locker, 

armMumtg.    Lappen  der  Blume  grünlich,  Lippe  dunkel- 

roihbraun,  ihr  Mitlelfle<^  grau-blttulich. 

GGGLXnL  PLATANTHB^  Bicm.  Blume  racbenfbrmig, 

3  oder  alle  5  Lappen  hehnförmig- zusammengeneigt;  Lippe 

ganzrandig ,  .langgespornt.    Staubbeutel -Fächer  unten  durch 

eine  Bucht  der  ausgeschnittenen  Narbe  von  einander  entfernt. 

Fruchtknoten  gedreht. 

838.  IPI*  hU^Um  Recm,  (Nachtschatten).  Staubbeutel- 
Fächer  parallel.  Sporn  fadenförmig,  4/, — 2 mal  so  lang 
als  der  Fruchtknoten.  Lippe  linienförmig.  ^.  p.795.  /..  1.205* 
f.  4094,    Orchis  bifolia  Lmnn,   U.  p.  332.    Habenaria  hifßl. 

In  schattigen  Wäldern,  überall  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Knollen  länglich,  ungetheilt,  2  grosse,  ovale,.  lebhaft 
grüne  Blatt,  treibend,  die  in  einen  Stiel  verschmälert  den 
untern  Theil  des  Stengels  scheidig  umfassen.  Steng.  4-~2 
F.  hoch,  seltner  noch  mit  einem  vollkommenen  Blatt  über 
den  beiden  Wurzelblättern,  meist  nur  mit  einigen  deckblatt- 
ähnlichen, lan^ettförm.  Blättchen.'  Aehre  ansehnlich,  locker. 
Bliun.  sehr  angenehm  riechend,  weiss,  Lippe  u.  Ende  des 
Sporns  grün. 

839.  Jn«  ehimranthm  Cvaron,  Staubbeutel -Fächer  unten 
breit  aus  einander  stehend,  oben  zusammenstosseud.  Sporn 
faden -keulenförmig,  2mal  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
Lippe  linienförmig.   K,  p.  795.  L.  f.  206.  f.  4092. 

Mit  der  vorigen  Art,  wahrscheinlich  nicht  ganz  selten, 
h\s  jeUt  nur  bei  Danzig  b.  Redlau:  M.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  aber  meist  grösser  u. 
stärker;  Aehre  lockerer,  Blum,  geruchlos,  etwas  grösser, 
ihre  Lappen  breiter  u.  stumpfer. 
.     GGCLXIY.  OOBLOOLOSSÜM  Hmtmann.   U ppe  31appig 
oder.3zlbing,  sdir  kurz  gespornt    Sonst  wie  Plaianthera. 

840.  C.  ^H40  Hjbtm.  Lippe  linienfdrm.,  an  der  Spitze  3zäh- 
nig,  Mittelzahn  sehr  kurz,  Seitenzähne  vorgestreckt  Sporn 
sehr  kurz,  beuteiförmig.  JT.  p.795.  Peristylus  viridis  LtvDL. 
L.  f.  205../.  4090.  örehis  viridis  SfrAttTM.  H.  p.  335.  Saty- 
rium  viride  L 

26 
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Auf  feuchten  Wiesen  in  Geltüschen  u.  WSldern^  selten. 
KOiugsberg  b.  Sdireitladcen :  v.  K,  Heilsberg:  17.  S.  Kl. 
m.  E.  g.    Juni.    2).. 

Knollen  Itfnglich,  bandförmig -zertheüt   St^oig.  4-^  Z. 
hoch,  beblättert  Bläti.  scheidig,  lebhaft  grün,  untere  eiförm., 
obere  lanzettf,    Aehre  lodcer;  Blum..gelblichgrUn,  allnUÜig 
rtfthhch  werdend.     Deckbltttt.   lanzettförm. »  lebhaft  grtln. 
dann  bräunlich,  länger  als  die  Frachtknoten,  die  untern  oft 
die  Blumen  überragend. 
GCCLXV.  0RCHZ8  j^.    Blume  rachenförmig,  3  oder  alle 
5  Lappen    helmförmig- zusammengeneigt;    Lippe   gespornt, 
31appig.    Staubbeutel- FHcher  parallel,  unten  neben  einander 
liegend  mit  einem  dazwischen  gestellten  Fortsatz  des  Schnä- 
belchens. 

a.  Rein  Beutelchen  an  der  Basis  der  Staubbeutel-Fächer. 
Gymnadenia. 

841.  O.  emnmptfea  L.  Lippe  3spa1tig,  ihre  Lappen  eiförm., 
stumpf.  Sporn  fadenförmig,  fast  doppelt  so  lang  ais  d. 
Fruchtknoten.  Aeussere  Biumenlappen  breit-abstehend,  ff^ 
p.  335.  Gymnadenia  conopsea  R,  Bnowv.  K.  p.  794.  L  t.  205. 
f.  <089. 

Auf  trocknen  Waldwiesen,  hin  u.  wieder.  Memel  b. 
Miszeiken;  Kb.  m.  E,  g.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle :  S.  DaQ- 
zig  b.  Prangenau:  G.  m.  E.  g.  Zwisdien  Neuenburg  u. 
Seh  wetz:  s.  g.  Thorn  b.  Zlolorie  u.  Stewke:  v.  N.  Juni, 
Juli.    21-. 

Knollen  bandförmig -zertheill.  Steng.  i—^%  F.  Jioch, 
schlank,  mit  einigen  langeri  u.  schmalen,  linienlanzett-  oder 
linien-förm.,  scheidigen  Blatt.,  die  nach  oben  in  laozettförm. 
Deckblatt,  übergehn.  Aehre  lang,  4  — ö  Z.  labg,  walzen- 
förnoig,  locker.  Blum,  klein,  hellroth  ohne  dünklere  Zeich- 
nungen, wohlriechend ;  ihr  sehr  langer  u.  sehr  dünner  Sporn 
stark  gekrümmt.  Deckblatt,  gefärbt, '  aus  breiter  Basis  lang- 
zugespitzt, 3nervig,  länger  oder  so  lang  als  d.  Fruchtknoten. 

b.  Staubbeutel-Fächer  durch  ein  Iftichriges  Beutelchen 
verbunden.    Änacamptis. 

842.  O  pprampdalU  L.,  Lippe  halb-3spaltig ,  ihre  Lappen 
längfich,  stumpf^  gleich  gross.  %>om  fadenförmig,  so  lang 
oder  wenig  länger  als  der  Fruchtknoten.  Lappen  d.  Blume 
eilanzettförm. ,  Seitenlappen  abstehend.  H.  p.  332.  Äna- 
camptis Bica,    K.  p.  793.    L.  t,  205.  f.  4088. 

In  Gebüschen  auf  kalkhaltigen  Hügeln,  selten.  Anger- 
burg:  H.  Zwischen  Christburg  u.  Pr.  Holland  b.Blumenau: 
B.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.  4. 
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KnoUen  roodlich,  uogetkeHt  Steng.  4—4  7,  F.  hoch, 
unten  init  einigen  verlöngert-lanzettfönu.,  scheidigen  Blatt., 
die  nach  oben  in  langgcscheidete  Deckblatt,  tibergehn.  Aehre 
sehr  dicht-  u.  reich-blumig,  anfongs  kurs-pyramidalisch, 
dann  lang-walzenförm.  Blum.  l>]änlich- dunkehroth  ohne 
dunklere  Zeichnungen.  Sporn  fast  gerade.  Dedd>]ätt.  ge- 
förbt,  lanzettf.,  langHEUgespitzt,  an  4er  Basis  3  nervig,  etwa 
so  laug  als  der  Fruchtknoten. 

c.  Staubbeutel^Fächer  an  der  Basis  durch  ein  gemein- 
sames Beuteldien  verbunden.    OrcMs. 
c  a.  DeckbUitter  3-  oder  mehr -nervig,  die  un- 
tersten oder  alle  netzförmig-geädert.    Knollen 
handförmig-zertheilt. 
843.  ,<»•  angwtifmlim    Wmu.  et  Gbjb,     Stengel  hohl,  bis 
zur  Aehre  beblöttert.    Blatt,  aufrecht,  dem  Stengel  paralleJ, 
länglich  u.  lanzettförm.,  mit  langer,  rinnenförmiger,  am  Ende 
kappenförmig-zusammengezogener  Spitze.    Deckblätter  alle 
länger  als  die  Blumen.     0.  inckrnata  Lekk,?    K.  p,  793. 
X.  t.  205,  f,  4087. 

Auf  sumpfigen,  besonders  torfhaltigen  Wiesen,  wahr- 
scheinlich liberal] ,  doch  mit  der  folgenden  oft  vermengt. 
Königsberg  u.  Marienwerder  häufig:  s.  g.    Juni,  Juli.  2|.. 

Steng.  Va-^i  F.  hoch,  dicht  beblättert,  das  oberste  Blatt 
die  Basis  der  Aehre  tU>errageud,  seltner  kleiner,  deckblatt- 
artig. Blatt.  4—6,  lang-gescheidet,  in  der  Breite  sehr  wech- 
selnd, eilanzett-  bis  linienlanzett-förm. ,  nur  mit  ihren  lang 
ausgezogenen  Spitzen  vom  Stengel  anstehend,  mehr  oder 
weniger,  besonders  nach  oben  l^n,  zusammengelegt  u.  an 
der  Spitze  kappenföcmig-zu^ammengezogen.  Nur  das  un- 
terste, stumpfe  Blatt  steht  meist  horizontal  vom  Stengel 
ab,  seltner  haben  die  beiden  untersten  diese  Stellung. 
Aehre  dicht,  rdchblum.,  4 — 2Vj  Z.  lang,  eiförm.  oder  läng- 
lich-eiförm.  Blum,  bläulichroäi ,  die  31applge  Lippe  mit 
dunkebothen  Zeichnungen.  Seitenlappen  der  Blume  an- 
fangs abstehend,  später  aufwärts-zurtlckgeschlagen.  Sporn 
-walzenförm.-,  gerade,  herabsteigend.  Deckblatt  laiizettf., 
gefärbt,  die  obersten  zuweilen  nur  so  lang  als  die  Blumen. 
844.  O.  laiiföiim  L.  Steng.  hohl,  fast  bis  oben  beblättert, 
unter  der  Aehre  einige  deckblattartige  Blatt.  Blatt,  abstehend, 
flach,  länglich  u.  lanzettförm.  Untere  u.  mittlere  Deckblatt, 
länger  als  die  Blum.  K.  p.  792.  H.  p.  334,  L.  t.  206.  f.  4086. 
Auf  nassen  Wiesen,  überall  ziemlich  häufig,  Juni,  Juli.  2{.. 
Mit  der  vorigen  sonst  übereinstimmend,  doch  durch  die 
angegebenen  Merkmale   leicht  zu  unterscheiden.     Steng! 

26* 
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4—2  F.  hoch,  nicht  do  dicht  nutBltftt.  besetzt  u.  oberwärts 
nur  mit  deckblattartigen  Blättern.  Bhfttt.  oft  braun-  oder 
schwarz-gefleckt,  yon  der  Basis  an  alirnttlig  vom  Stengel 
abgekehrt,  ttbrtgens  Ib  der  Breite  ebenfells  wechselnd,  doch 
nie  so  scbDMl  wie  zuweilen  bei  voriger.  Das  unterste  Blatt 
oder  die  beiden  untersten  oval  u.  stumpf,  die  folgenden 
3-^4  breiter  oder  sdunalcr  lanzettförm.,  allmftlig  zugespitzt, 
bis  zur  Spitze  hin  flach.  Unter  der  Aehre  einige  lanzettf., 
deckblattartige  Blatt,  deren  oberstes  die  Aehren-Basis  kaum 
erreicht.  Untere  u.  mittlere  DeckblStt.  grtto,  obere  geförbt, 
bei  voller  BtUthe  ktkrzer  als  die  Blum.  —  Eine  kleinere,  frti- 
her  blühende  Form  mit  breitern  Blatt.,  0.  majcUis  Rkichekb., 
die  Koch  hauptsächlich  unter  seiner  0.  latifoHa  zu  ver- 
stehn  scheint,  da  er  sagt,  O.  latifoHa 'sti  schon  verblüht, 
wenn  0.  ßngusHfoHa  zu  blühen  anfange,  was  bd  unserer 
0.  latifolta,  die  mit  0.  anytutifolia  zugleich  blüht,  keines- 
wegs der  Fall  ist,  scheint  bei  aaö  nicht  vorzukommen. 

845.  O.  tmmemimtm  L.  Steng.  nicht  hohl,  unten  bebljlttert, 
in  der  Mitte  ü.  oberwärts  mit  deckblattartigen  Bläit.  besetzt. 
unter  der  Aehre  nackt.  Bfott.  aufrecht- abstehend,  flach, 
länghph,  stumpf  ü.  lanzettförm.  Deckblatt,  so  lang  als  die 
Fruchtknoten  oder  die  untersten  etwas  länger.  K.  p.792. 
H.  p.  335.  L  t.tH.  /:4085. 

Auf  feuchten  Waldwiesen,  überafl  ziemlich  häufig,  Juni, 
Juli.  4-  C4^ 

Steng.  4-^4%  F.  hoch,  schlank,  nur  Wien  mit  wenigeo 
grossem,  scheidigen  Bhttt.,  die  meist  schwärzlich-gefleckt 
sind  u.  in  der  Breite  sehr  wechseln.  Obere,  deckblattar- 
tige Blätt  lanzettförm. ,  lang* zugespitzt,  das  oberste  von 
der  Aehre  noch  weit  eatfernt.  Aehre  länglieh- elft)rmig, 
ziemlich  dicht-  u.  reich-biiNB.  Blum,  hellroth  mit  dunkel- 
rothen  Zeichnungen;  Lippe  31appig ;  Seitenlapp^en  der  Blume 
abstehend.  Sporn  v^lzenfbrm.,  schwachgekrümmt,  herab- 
steigend. Deckblatt,  geerbt,  laozettfbnA. ,  lang-zugespitzt. 
e.  ß.  Deckblätter  4  nervig.    KnoUen  unzertheilt. 

846.  €1.  «MisoMl»  L.  Lippe  tief>31ffppig,  an  der  Basis  rauh- 
b^art,^  ihre  Lappen  breit,  gezähnt,  der  mittlere  ticf-aus- 
gerandet  mii  einem  "Zahn  in  der  Ausrandung.  Sporn  wal- 
zenförmig, horizontal  oder  aufsteigend,  fast  so  lang;  als  der 
Fruchtknoten.  Lappen  d.  Blume  eifÖrmig-längUch ,  stumpf 
oder  spitZ)  die  seitfichen  später  zurückgebogen.  DeckbMit. 
so  lang  als  die  Fruchtknoten.    Entwickelte  Aehre  veriäu- 

.gert,  lodcer. .  K.  p.  794.    Ä  p.  333.  L.  t.  204.  f.  4083. 
Auf  nassen  Wiesen,  hin  u.  wieder.    Königsberg  b.  Ab- 
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siotkeim:  Havbchmk,  Tilsit:  G.  m.  E.  g.  Memel:  Kr.  Ra- 
sIeDburg:  B.  Gerdauen:  S.  M,  Braunsberg  b.  Schafsberg: 
S.    Juni,  Juli.  4. 

Knollen  eiförmig.  Steng.  4— 4 Vi  F.  hooh,  unten  mit 
wenigen  länglichen,  meist  stumpfen  u.  braunroth-gefleckten, 
scheidtgen  Blött,  dann  mit  einigen  deckbiattartigen,  schei- 
digen  Blatt  besetzt,  oben  ganz  nackt  Aehre  reichblumig, 
2—4  Z.  lang.  Blum,  dunkelroth,  Lippe  mit  dunklern  Zeich- 
nungen; Lappen  d.  Blume  bei  unserer  Pflanze  spitz.  Deck> 
blfttt.  fast  wie  die  Blume  geAlrbt,  lanzettförmig. 

847.  O«  m0ri0  L:  (Gemeines  Knabenkraut).  Lippe 
alappig,  Lappen  breit,  der  mittlere  abgestutzt-rausgerandet. 
Sporn  walzenförm.,  horizontal  odelr  aufsteigend,  fest  so 
lang  als  die  Fruchtknoten.  Lappen  der  Blume  stumpf,  alle 
belmartig-zusammengenejgt  Deckblätter  solang  als. der 
Fruchtknoten.    JS:.p.790.  Ä  p.  333.   L.  t  204.  f,  4082. 

Auf  Triften  u.  trocknen  Wiesen,  besonders  in  Wäldern, 
überall  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Knollen  fast  kugelig.  Steng.  4  Z.  bis  4  F.  hooh,  unten 
.  mit  einigen  länglich -lanzettförm.,  seheidigen  Blatt,  die 
bald  in  langgescheidete,  deckblattartige  Blatt,  t^ergehn. 
Aehre  lodcer  u.  gewöhnlich  armblum.  Blum,  meist  violett, 
aber  auch  violett-roth,  rosa  oder  weiss,  die  beiden  äussern 
Lappen  grüngestreift.  Deckblatt,  wie  die  Blum,  gefilrbt, 
ei-lanzettförm. ,  die  untersten  zuweilen  schwach-3nervig. 

848.  O.  e^rimphih^  L,  Lippe  halb-3spaltig,  herabhängend, 
Lappen  fast  gleich,  der  mittlere  länglich,  ganzrandig,  Sei- 
tenlappen fast  rhombisch ,  kürzer.  Sporn  kegelförmig ,  ge- 
krümmt, herabsteigend,  kaum  halb  so  lang  als  d.  Frucht- 
knoten. Lappen  der  Blume  zugespitzt,  helmartig -zusam- 
mengeneigt.  Deckblatt,  so  lang  oder  länger  als  d.. Frucht- 
knoten.   K.  p.  790.  l.  t.  204.  f.  4084. 

Auf  Wiesen.  Nach  E.  MEYEft  Elenchus  plant,  bor.  Und 
LoREr  Fl. pru«s,  aufgenommen;  der  Fundort  ist  mir  unbe- 
kannt   Juni.  4. 

Knollen  rundlich  oder  eiförm.  Steng.  %— 4  F.  hoch, 
unten  mit  einigen  linienlanzettförm. ,  scheidigen  Blatt,  die 
bald  in  langgescheidete,  deckblattartige  Blatt  übergehn. 
Aehre  4— 2Z.  lang,  ziemlich  reichblum.  Blum,  klein,  nach 
Wanzen  ric(chend,  scfamutzig^-braunrotb,  Lippe  in  der  Mitte 
heUroth  mit  dunklern  Punkten,  ihre  Seitienlappen  grün  mit 
röthlichem  Bande.  Deckblmt.  lanzettförmig. 
?  O*  uMtuiafm  L.  Lippe  sammetartig-punktirt,  3theilig,  Sei- 
tenlappen länglich-linienförro.,  Mittellappen  2spalti^  Läpp- 
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chen  läoglich-üoienförm.,  meist  mit  zwischengestetttem 
Zäbnchen.  Sporn  3  mal  kürzer  als  d.  Fruchtknoteo.  Lappen 
der  Blume  eiförm.,  alle  in  einen  fast  kugeligen  Helm  zii- 
sammengeneigt.  Deckblatt,  halb  so  lang  als  Fruchtknoten. 
K.  p.  790.  H,  p.  333.   L.  1 204.  f.  -1080. 

Auf  trocknen  Wiesen ;  nach  HA«Eif  auf  schattigen  Wie- 
sen, doch  ohne  Angabe  eines  Fundortes;  nach  £ogh  nur 
bis  zum  Harz;  doch  noch  in  Kurland  gefunden,  diAerviel-. 
leicht  einheimisch.    Juni.  4. 

Knollen  fast  kugelig.  Steng.  V3— 4  F.  hoch.  BIXtt.  läng- 
lich-lanzettförm.  Aehre  reichblum. ,  anfangs  eiförm.,  dann 
lockerer,  Blum,  dunkelroth,  Lippe  weiss  mit  dunkelrotben 
Pünktchen.    DeckblttU.  häutig. 

849.  O.  miUfmrU  L*  Lippe  pinselfürmig-punktirt,  3theilig, 
Seitenlappen  linienförm.,  MitteJlappen  mit  linienförm.  Basis 
u.  ^lappiger  Endplatte,  deren  Ungliche  Lappen  breif  aus- 
einander stehn  mit  zwischengestelltem  borstenfdrm.  Zahn. 
Sporn  walzenförm.,  kaum  halb  so  lang  als  d.  Fruchtkooten. 
Lappen  der  Blume  zugespitzt,  alle  in  einen  ellanzettförm. 
Helm  zusammengeneigt.  Deckblatt,  viel  kürzer  als  d.  Frucht- 
knoten.   K.  p.  789.   H,  p.  334.   L  t.  204.  f,  4079. 

Auf  kalkigen,  mit  Gebüsch  bewachsenen  Hügeln,  hin  u. 
wieder.  Zwischen  Tilsit  u.  Ragnit  auf  d.  Rombrnns:  B. 
Osterrode:  H,  Gerdauen:  L  M.  Graudenz  b.  Gogolin:  Jf. 
Thom  hinter  Weisshof  u.  Gr.  Mocker :  v.  N.  Juni,  Juli.  4- 

Knollen  länglich.  Steng.  Vi  — 4V2  F.  hoch,  unten  mit 
einigen  grossen,  länglich-eiförm.  oder  breit-lanzettf.,  glän- 
zenden ,  scheidtgen  Blatt.;  oben  nackt.  Aehre  reicbblam., 
anfangs  pyramidälisch,  dann  länglich -eiförm.  Blum:  hell- 
oder  grau-roth,  die  lange,  schmale  Basis  der  Lippe  u.  ifare 
Platte  in  der  Mitte  weiss  mit  dunkelrotben,  pinsellörmig- 
behaarten  Punkten.    Deckblött.  sehr  klein,  häutig,  hinföUig. 

83.  Familie.     IRIDEAE. 

Blumenhülle  über  dem  Fruchtknoten,  kronblattarUg,.6tbei- 
lig.  Staubblätter  3,  der  Basis  der  äussern  Blumenlappen  ein- 
gefügt ;  Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtbojen  3föch- 
rig,  vieleiig,  u^t  centralen  Samenträgern.  Narben  3,  oft  kron- 
blattartig.  Kapsel  3fächrig,  3klappig.  —  Die  einheimischen 
sind  glatte  Pflanzen  mit  schwertförmigen  Blatten. 

CGCLXVL  OLADIOLÜS  L.  BlumenhüUe  tief-6theifig 
unglelchmässig ,  fast  21ippig.    Narben  klein,  oben  breiter. 

850.  €fi.  itmkrtftaius  L.    Fasern  der  Zwiebelbäute  parallel, 
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•  iD  häutige  .Streifen  verbunälea  sieh,  lösend.  Kapsel  umge- 
kehrt-eiförm.,  an  der  Spitze  eingedrückt,  3kantig,  Kanten 
überall  abgerundet.  K.  p.  SOS.  L.  t.  40.  f,6bi  GL  commu- 
nis. Ä  p.  46. 

Auf  feuchten,  torfigen  Wiesen  u.  Triften,  besonders  mit 
Gebüsch  bewachsenen  u.-  an  Waldrändern,  in  Ostpreussen 
ziemlich  verbreitet,  in  Westpr.  selten.  Königsberg  b.  Awey- 
den:  s.  g.  u.  Kl.  Heide  u.  Quednau:  Sctr,  Insterburg  im 
Stadtwalde:  B.  Gerdauen  hinter  der  Försterei  Damerau: 
L.  M.  Memei :  Kr.  Thorn  b.  Rudak  u.  an  der  Drewenz : 
V.  N.    Juni,  JuM.    4. 

Sehr  ähnlich  dem  häufig  in  Gärten  gezogenen  Gl.  c(mi'' 
mtim«  L.,  rother  Schwertel,  aber  kleiner,  nicht  so  reich- 
blumig u.  Bhmi.  kleiner.  An  der  äussern  Zwiebelhaut  sind 
die  Fasern  am  obern  Ende  etwas  netzartig,  sonst  Überali 
paralle}.  Steog.  4— ,S  F.  hoch,  mit  einigen  schwertförm. 
Btett.  u.  oben  mit  5—40  einseitig-dicht  über  einander  ste- 
henden, ansehnhchen,  lebhaft  rothen,  getrocknet  bläulichen 
Blum.  —  Gl.  communis  L,  unterscheidet  sich  von  dieser  Art 
besonders  durdi  die  stärkern,  übrigens  auch  paraUelen  Fa- 
sern der  Zwiebelhäute  u.  die  oberwärts  stumpf- gekielten 
Kanten  der  Kapsel. 

854.  &•  palustris  Gavd.  Fasern  der  Zwiebelhäute  stark, 
netzförmig-^erbunden.  Kapsel  läaglicb-umgekehrt-eiförm., 
an  der  Spitze  abgerundet,  nicht  eingedrückt,  gleichmässig- 
efurchig,  ohne  Kanten.  K.  p.  805.  L.  t.  40.  f.  54.  Gl.  Bou- 
cheanus  v.  Schlkchtevd, 

Auf  feuchten,  sumpfigen  Wiesen;  nach  Lorek  Fi.  pruss. 
aufgenommen;  wahrscheinlich  hin  u.  wieder  mit  der  vori- 
gen Art  verwechselt.    Juni.     4. 

Die  untern  Maschen  der  Zwiebelhäute  sind  länger  ge- 
zogen u.  die  Fasern  erscheinen  daher,  länger  u.  undeutlich 
netzförmig,  oben  aber  sind  sie  stets  deutlich  gitterartig  ver- 
bunden mit  eiförmigen  oder  rundlichen  Maschen.  Von  dem 
vorijgen  ähnlichen  ferner  verschieden  durch  grössere,  nicht 
so  dicht  beisammen  stehende,  weniger  zahlreiche,  3 — 5  Blum. . 
CGCLXVU.  mX8  L.  (SCHWERTLILIE).   Blumenhülle  tief- 

6theilig,  die  3  äussern  Lappen  nadi  Aussen  herabgebogen, 

die  3  innern  aufrecht,  kleiner.     Narben  kronblattartig,   die 

Staubblätter  bedeckend.  —  Bei  den  einheimischen  die  äussern 

Blumenlapp'en  bartlos. 

852.  M.  JPseudae^rus  h,  (Gelbe  Schwert- oder  Wasser- 
Lilie).  Blätt.  schwertförm.,  fast  so  lang  als  der  mehrblu- 
mige  Steng.    Innere  Lappen  der  Blume  linienföfm.,  schmaler 
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u.  kürzer  als  dU  Narben.  E,  p.  840.  H,  p,  4S.  L.  l.  9.  f.  53 
(fehlerhaft). 

lo  Sümpfen,  Grtfheu,  an  Gewissem,  überall  u.  meist 
sehr  hliufig,  nur  hin  ü.  wieder  sparsamer.    Juni,  Jult     2;. 

Bekannte  Pflanze.  Wurzel  hori«>ntal,  dick.  Steog.2— 3F. 
hoch.  Blum,  gross,  gelb,  die  herabgebogenen  Lappen  in 
der  Mitte  mit  einem  braungelben,  schwärzhch-feingeader- 
ten  Fleck. 
853.  M.  Mhiriem  l.  Blatt,  linienförm.,  kürzer  als  der  hoble, 
meist  äiblumige  Steng.  Innere  Lappen  der  Blume  so  gross 
als  die  Narben.  Kapsel  mit  kurzem  Spitzcfaen.  K.  p.  840. 
H.  p.  46.  L  t,  9.  /:5S  (Blumenfarbe^  falsch). 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplatzen  in  Gebüschen  u.  an 
Waldrändern,  hin  u.  wieder.  Rreuzburg  b.  Arnsberg:  (7. 
Rastenburg  im  Woplauker  Gebüsch:  B.  Gumbinnen:  B. 
Gerdauen  hinter  Försterei  Pamerau:  L  M.  Braunaberg  b. 
Kl.  Mühle:  S.  Graudenz  Stadtwiesen:  M.  Thom  hinter 
Neu-Moker:  v.  N,    Juni.    2j.. 

Wurzel  rasenförmig ,  mehrere  4  ~2  F.  hohe,  dünne  Steng. 
treibend.  Blum,  viel  kleiner  als  bei  voriger,  die  herabge- 
bogenen Lappen  unten  weisslich,  oben  blau  mit  rbt^Uchen 
Adern  durchzogen,  die  aufrechten  nebst  den  Narben  violett. 

84.  Familie.     AMARYLLIDEAE. 

Staubblätter  6  mit  nach  Innen  gekehrten  Staubbeuteln; 
sonst  wie  vorige  Familie. 

GCGLXVIU.  OALMMTBUB  L,    Blumenhülle  tief-COieilig, 
glockenförmig ,  2reihig ,  die  3  äussern  Lappen  abstehend,  die 
3  Innern  kürzer,  ausgerandet,  gerade  stehend. 
85i.  €f.  nHf^aU  h,  (Schneeglöckchen),    f.  p.$42.    H. 
p.  4  48.  L  t.  85.  /.466. 

In  Grasgärten  verwildernd,  wirklich  wüd  nach  v.  No- 
vicKi  bei  Thprn  b.  Nischewke  unter  den  Erlen  u.  im  Ge- 
büsch hinter  Krowienietz.    März,  AprU.    4. 

Bekannt  als  erste  Frühlingsblume  unserer  Gärten.  Die 
3  äussern,  schneeweissen  Lappen  der  Blume  nur  bei  voller 
BlUthe  abstehend,  sonst  die  Innern  weissen,  an  der  Ausran- 
dung u.  innerseits  gelbgrUnen  Lappen  glockenförmig  um- 
gebend. 

85.  Familie.     ASPARAGEAE. 

Blumenhülle  unter  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig,  6spal- 
tig,  eblättrig,  oder  4— 8theiUg.  Staubblätter  so  viel  als  Blumen* 
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läppen,  dem  Frucfaibodea  oder  der  BltuneoliUlle  eingelegt. 
Fruchtknoten  mei4t  Sfticbrig,  Fttcher  4-  oder  mehr-eiig,  Eier 
an  dem  Innenwinkel.  Griffel  4—4.  Frucbt  saftig,  nicSt  auf- 
springend, 2>-4fäcbrig. 

GGCLXIX.  MiJAnnifllK  Wwa.  BlumenbUUe  tief- 
itheilig  mit  umgerollten  Lappen.  Staubblätter  4.  Griffel  4. 
Beere  Mcbrig,  Ssamig. 

855.  M.  »C/MüMi  D.  C.  -Steng.2— 3blättrig.  BItttt,  Wechsel- 
ständig,  gestielt,  herzförmig.  J^.  p.  844.  K  Convallaria 
Wtoe.  H.  p.  58.  L  t.  40.  f.  230.    Corwallaria  b^oUa  L. 

In  sobattigen  Wildern,  tU>erall  scdir  bttufig.  Mai,  Juni.  2|.. 

Wurxcil  kriechend.    Steng.  4—8  Z.  hoch,  etnfacb,  diknn, 

unten  glatt,  oben  scbürflich-behaart,  meist  2blättrig.    BÜtt. 

gläneend,  oberseits  glatt  oder  an  den  Adern  zerstreul4^- 

liaart,  unterseits  an  den  Adern  u.  die  Blattstiele  schirflich^ 

behaart.  Blum,  in  kleiner,  endstfindiger  Traube,  weiss,  sehr 

klein,  wohlriechend.    Beeren  kugelig,  roth. 

GGCLXX.   COVTALLABIA  L.     Blumenhttlle   glocken- 

oder  röhrenförmig,  Ostthnig.    Staubblatt.  6.   GriffiBl  4.   Beere 

3fächrig,.  3samig. 

a.  Blumen  glockenförmig.    CowoaUaHa, 

856.  CT.  muiSaiU  L,  (Maiblume).  Schaft  fast  3kantlg.  Blum, 
in  einseitiger  Traube,  niekend.  K,  p..  844.  H.  p,  424.  L. 
t.  87.  f.  467. 

In  schattigen  LaubwMdern,  llberall  httuflg.  MaL  Juni.  4. 

Bekannt  wc^gen  ihrer  woMriecbenden  Blum.  Die  hori- 
zontale Wurzel  treibt  je  2  langgestielto,  elliptische,  glatte 
BItttt.,  die  den  etwa  %  F.  hohen  Schaft  überragen  u.  deren 
Stiele  zugleich  mit  dem  Schaft  an  der  Basis^  von  rothlich- 
weissen  Scheiden  umhUilt  sind.  Blum,  weiss,  seltner  rOh- 
lich.    Beeren  kugelig,  roth. 

b.  Blum,  walzen-röhrenftirmig.  Poiygonäiwm. 

857.  CV  mmMUßorm  L.  Steng.  rund.  BItttt.  wechselsttindig, 
stengelumfassend,  länglich ^eif4$rm.  oder  elliptisch,  glatt 
Blumenstiele  winkelstindig ,  2— dbluna.  Staubftiden  behaart. 
K.  p.  844.  H.  p.  425.  PolygoHüium  muUiflorum  Mnch,  L 
t,  87.  f.  469. 

In  Laubwiildeirn  u.  Gebüschen  an  feuchten  Orten,  überall 
u.  meist  httufig.    Juni,  JuH.    4. 

Wurzel  horizontal,  gegliedert,  knotig,  weiss.  Steng.  4— 
2%  F.  hoch,  glatt,  unten  nackt,  oben  blattreich  u.  ttber- 
httngend«  Blatt,  einseitig,  unterseits  bittulioh.  Blumenstiele 
einseitig,  in  allen  Blatt^rinkeln,  untere  meist  3—5*-,  obere 
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2-  tt.  4  blumig.  Blum,  dttnn-'walceiilbnn.,  weiss  mit  grUaen 
Spitiea.    Beeren  kugelig,  seh wirz-violeU. 

858.  CT.  WmiftffmäMum  L.  Steng.  eckig.  BltfU.  wediselstän- 
dig ,  steDgelumfassend,  länglich-eiförm.  oder  elliptisch,  glatt 
Blumenstiele  4  — 2blum.  Staubfifiden  glatt.  JT.  p.  844.  H. 
p.  424.  Polygonatum  anceps  Mvcm*    L,  t  87.  f.  468. 

In  Gebüschen  u.  Wtfldern  an  trocknen,  lichten  Orten, 
tkberall  mehr  oder  weniger  häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Der  vorigen  ähnlich.  Steng.  %~4y,  F.  hoch,  an  dem 
untern,  blattlosen  Theii  mit  einigen  hantigen  Scheiden  be~ 
setzt.  Blatt,  in  der  Breite  sehr  wechselnd,  zuweilen  fast 
e^rm.,  zuweilen  elliptisch -lanzettf.  Blumenstiele  meist 
4blum.  oder  die  untersten  2 — Sblum.  Blum,  wie  bei  vcNri- 
ger,  aber  doppelt  so  dick.    Beeren  wie  bei  voriger.« 

859.  C.  9eriieiiimtm  L.  Steng.  eckig.  Blatt,  quirlständig. 
K.  p.  844.  H,  p.  424.  PolygönUtum  verticillatum  Msch.  L. 
t.  87.  f.  470. 

In  schattigen  Wäldern,  in  Ostpr.  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg Wernershof  b.  Galtgarben:  s.  g.  Tilsit  b.  Ober-Eysseln : 
B.  Memel  b.  Miszeiken:  Kb.  Goldapp  im  StadtwaMe:  B. 
Mehlsack  häufig:  K.    Mai,  Jum.    4. 

Steng.  4 — 2  F.  hoch,   gerade,  aufrecht,  schlank,  nut 
schärfliohen  Haaüren  bestreut,  unten  bJ^tilos,  oben  mit  zahl- 
reichen Blattquirlen.    Blatt,  zu  3  —  5,  meist  zu  4,  lang  u. 
schmal,  doch  in  der  Breite  wedwelnd,  schmaler  oder  breiter 
laazettförm.,  untersaits  bläulich,  u.  an  den  Adern  schärflich- 
behaart  Blum«  in  den  uotecn  u.  mittlem  Blattquirlen  win> 
kelständig ,  auf  4-^3blttaL  Stielen,  weiss,  klein.  Beeren  roth. 
GGGLXXI.  PARUI  L.   Mimenhtifle  bis  zur  Basis  8theUig, 
horizontal  ausgebreitet,  die  4  Innern  Lappen  schmaler.  Staub- 
blatt 8.    Griffel  4.    Beere  4fächrjg,  Fäcjier  4— Ssamig. 

860.  J*.  ftMMki/Mfa  L.  Blatt,  zu  4  quirlständig.  K,  p,  843. 
H.  p.  446.   L.  f.  402.  f.  547. 

In  schattigen,  feuchten  Wäldern  u.  Gebüschen,  Überall, 
doch  meist  sparsam.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  kriechend.  Steng.  Vs — 4  F.  hoch,  glatt,  einfach, 
an  der  Spitze  einen  Quirl  von  meist  4,  seltner  3  oder  5, 
ansehttliohen  eifOrm.,  zugespitzten,  naeh  der  Basis  verschmä- 
lerten, glatten  Blatt,  tragend,  aus  denen  sich  ein  etwa  2  Z. 
langer,  4 blumiger  Blumenstiel  erhebt.  Bhmie  gelbüchgrün, 
Fruchtknoten  u.  Nart>en  schwarzbraun.  Aeussere  Blumen- 
lappen lanzett-,  innere' linien-fi^rm.,  spitz.  Beere  k^ehg, 
scfa warzblau.    Yaritrt  mit  3  oder  5  Blumentheilen. 
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GCCLXXII.  AMBAnAOmn  L.  (SPARGEL).   Momen  durch 
Fehlschlag  ^bfi^usig.  BlumenhtiUe  glockenförm.,  6theilig.  Staub- 
blatt. 6.    Griffel  4.    Narben  3.    Beere  3fächrig,  6samig. 
864.  A.  9i£ßeintai$  L.  (Gemeiner  Spargel).  Steng.  rund, 
aufrecht.    Blatt.  bUschelig  stehend,  borstenförm.,  nebst  den 
Zweigen  glatt-    K.  p.  843.  H.  p.  4«4.  L,  t.  87.  /.  466; 

An  Dämmen  u.  Ufern,  hin  u.  wieder  u.  in  u.  neben 
Gärten  verwildernd.  Königsberg  b.  Sarkau  u.  St.  Lorenz: 
H.  Ragnit:  H.  Tilsit  u.  Wehlau :^.  Danzig  häufig,  z.  B. 
Radaune-Dfimm^,  Westerplatte :  s.  g.  Martenwerder  b.  Fid- 
lit«:  8.  g.    Graudenz:  M,    Juni— Aug.    2|.. 

Brannte,  ihrer  als  Gemttse  geschätzten  jungen  Sprossen 
wegen  häufig  cultivirte  Pflanze.  Die  wilde  ist  schwächer 
u.  nur  wem^  F.  hoch.  Blum,  grüalidiweiss.  Beeren  ku- 
gelig, roth. 

86.  Familie.     LILIACEAR 

Blumenhttlle  unter  dem  Fruchtknoten,  kronblattartig,  Sspal- 
tig  oder  6blättrig.  Staubblätter  6,  dem  Fruchtboden  oder  der. 
Blumenhülle  eingefügt.  Fruchtknoten  3fächrig,  vieleiig,  Eier 
am  Innenwinkel.  Griffel  4.  Narben  3  oder  4.  Frucht  eine 
aufspringende  Kapsel,  ihre  Klappen  in  der  Mitte  Scheide- 
wände bildend.  -     . 

A,  Asphodeleue.  Blumenhtllle  6b]ättrig.  Kapsel  weuig- 
samig.    Samenschale  zerbrechlich. 
GGCLXXIU.  AKTHmUCUM  L,  Blumenhttlle  offen.  Staub- 
blätter auf  dem  Fruchtboden,  pfriemenförmig ;  Staubbeutel  auf- 
liegend.   Blumenstiele  gegliedert. 

862.  A.  ramo9um  L.  Blatt.  linienförm.,  kUrz^i^  als  der  meist 
fistige  Schaft.  Griffiel  geradestellend.  K.  p,  849.  H.  p.  423. 
L.  t.  87.  /.  465. 

Auf  sandigem,  steinigem  Boden  in  lichten  Wäldern  u. 
Gebüschen,  Im  westliehen,  südlichen  u.  mittlem  Gebiet 
überall  mehr  oder  weniger  häufig,  bis  Köntf^sberg ,  dtselbsft 
z.  B.  in  den  Wäldern,  b.  Brandenburg  häufig:  s.  g.,  nörd- 
licher sparsamer  u.  im  nördlichsten  Gebiet  ganz  fehlend. 
Juni  — Aug.    2|.. 

Wurzel  aus  langen,  dicken  Fasern  bestehend.  Schaft 
2 — 3  F.  hoch,  oben  mehr  oder  weniger  ästig,  nebst  den 
Blatt,  glatt.  Blatt.  4  F.  lang  u.  länger.  Blum,  weiss,  an- 
sehnlich, Vi  Z.  im  Durchmesser,  iraf  4blum.  Stielen,  unter 
jedem  ein  lanzettfdrm.  Deckblatt,  zusammen  lockere  Trau- 
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beo  bildettd.    (kUM  oberwl^tff  gekrDmait,  doch  mit  den 
Stavbblfittern  in  gleicher  Bichtung  steheftd.  Kapsel  kugelig- 
3kaiitig.  Yarürt  ziemlich  häufig :  ß)  simplex,  Schaft  einfach, 
asUos.    Diese  Form  mag  wohl  von  Hagbm  fUr  das  bei  uns 
noch  nicht  gefundene,  auch  wahrscheinlich  nicht  einhei* 
misdie  Ä,  Lüiago  L  gebalten  sein.  Dies  hat  eineii  abwärts- 
gebogenen Griffel  u.  doppelt  so  grosse,  4  Z.  im  Durchmesser 
haltende  Blum.,  gewöhnlich  einen  einfachen,  zuweilen  aber 
auch  etwas  ästigen  Schaft. 
GCCLXXIV.  OAOBA  SAuanm.  mameahUlle  ausgebreitet 
oder  nur  oben  offSen.    Staubfaden  «nten  breiter;  Staubbeutel 
aufrecht.    Blattförmige  Hüllblätter  unter  der  Dolde.  -*  Blu- 
BpfJmbJätter  gelb,  aussen  grttn  u.  am  Rande  gelb. 

a.  Wurzel  aus  einer  einzelnen,  aufrechten  Zwiebel  be~ 
stehend,  welche  die  Basis  des  Stengels  umgiebt  u. 
ein  einzelnes  Blatt  treibt. 

863.  €^»  Intern  Scmifi/r.  Wurze8>latt  breR-linienfbrm.  flUil- 
blätter  2—3.  Blumenstiele  einfach,  glatt  K.  p.  825.  L  t,  86. 
f.  462.  Omithogälum  ^sylvaticum  Pebs,  H,  p.  421  Omith. 
luteum  L 

Auf  Grasplätzen  in  Gärten,  Gebüschen  u.  Wäldern,  Überall 
häufig.    Ende  April,  Mai.    2j.. 

Schaft  4—8  Z.  hoch,  gjatt.  Wurzelblatt  'A— 4  F,  lang, 
4—6  Lin.  breit,  unten  u.  oben  rinnenförm.,  in  der  Bütte  fast 
flach,  glatt,  den  Schaft  überragend.  Schaft  an  der  Spitze 
3— 42doldig  beisammen  stehende,  langgestielte,  bei  voller 
Blüthe  sternförmig  geöfibete  Bhim.  tragend;  ihre  Blätter 
•ehmal- elliptisch,  stumpf.  AUe  Qumentheüe  glatt.  Uüter 
der  Dolde  meist  2,  einander  fast  gegenüber  stehende,  den 
Blättern  ähnlicher  ungleich  grosse,  gewimperte  HüllbläUer. 

b,  Wurzel  aus  3  horizontalen,  nackte«,  von  keiner  ge- 
meinsamen Scheide  umschlossenen  Zwiebeln  beste- 
hend. Von' diesen  sind  2  einjährig  u.  blattlos,  die 
3te  Stjährig  u.  4—2  Blatt,  u.  einen  Stengel  treibend. 

864.  ^»  9tenipetmUi  Asicbktb.  Wurzelblatt  einzeln,  seltner 
2,  lihienförm.  Hüllblatt  3—8.  Blumenstiele  einfach,  glatt, 
nadi  dem  Verblühen  überaU  hin  abstehend.  Einjährige 
Zwiebeln  keulenförmig.    K.  p,  823.   L.  (.  85.  f/^b9,     Omt- 

'  thogalüm  luteum  Hoffm.  ^.  p.  424.    O.  pratense  W^tMLSNE. 
Auf  Aeckern,  Grasplätzen  in  Gärten,  überall  sehr  häufig. 
Aprü,  Mai.    2).. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  durch  die  Wurzelbildung  sicher 
zu  unterscheiden.    Ausserd^a  meist  niedriger,  gewi^hnlich 
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3—4  Z.  hoch ;  Btütt.  schmaler,  3—3  Ud.  breit,  rmoenfbrm. ; 
Dokle  mit  wfnigern,  2—6  Blum.,  oft  auch  nur  4  Blum.; 
Htillblilit.  stets  mehr  als  8,  das  unterste  von  den  Blumen  oft 
ziemlich  entfernt,  am  ^rOpsten,  die  obern  allmfillg  kleiner, 
alle  langgewimpert ;  Blumenblätter  schmaler.  Gewöhnlich 
nur  4  Wunselblatt,^  doch  mitunter  auch  f. 

c.  Wurzel  aus  2  aufrechten,  von  einer  genleiosamen 
Scheide  umschlossenen  Zwiebeln  bestehend,   zwi- 
schen welchen  der  Steng.  hervorkommt.  Eine  Zwie- 
bel mit  Wurzdfasern  versehn,  die  andere,  erst  im 
nächsten  Jahre  bltthende,  ohne  dieselben. 
?  €^.  mrtfenHif  Schult.   WurzelblStt.  2,  linienförm.   Hüllblatt. 
5—42.    Blumenstiele  ästig,  zottig.    Bl&tter  der  BlumenhtlUe 
laDZettfötm.,  spitz.    Zwiebeln  rundlich.    K.  p.  8^.  L  t.  86. 
f.  460.     Omithogalum  villo$üm  M.  Biem.   H.  p,  422.   0.  ar~ 
vense  Pma. 

Auf  Aedcern,  hin  u.  wieder  angegeben,  doch  beruhen 
diese  Angaben,  wie  es  scheint,  auf  einer  Verwechselung 
mit  der  vorigen  Art.  Vielleicht  noch  tu  finden,  besonders 
im  westlichen  Gebiet    April.    4. 

Von  der  ähnKcben  vorigen  Art,  mit  der  es  in  Grösse  u. 
Blattform,  nur  sind  hier  die  Blatt  noch  schmaler,  ü.  in  den 
zahlreichen  Hllllblätt  ttbereiastimmt,  ausser  der  Wurstelbil- 
dung  noch  leicht  zu  unterscheiden  durch  die  nicht  nur  ge- 
wrimperten,  sondern  Überall  behaarten  HttMblfltt.,  die  zotti- 
gen Blumenstiele,  die  feinbehaarten  Blumenblatt,  Frucht- 
knoten u.  Griffel,  6m  zahkeichern ,  zu  3 — 40  beisammen 
stehenden  Humen  mit  zugespitzten  BUttern,  ähnlich  den 
Blumen  der  folgenden  Art 

865.  €^.  minima  Scbult.  Wurzelblätt.  einzeln,  schmal-linien- 
förm.  Em  Hüllblatt,  mit  scheidiger  Basis  den  Doldenstiel 
umfassend.  Blumenstiele  einfach  oder  ästig ,  glatt,  mit  Deck- 
blättern besetzt.  Blätter  der  Blumenhülle  linienlanzettförm., 
zugespitzt  Zwiebeln  eifdrm.  K.  p.  824.  L.  t86.  f.  464.  (Blu- 
menstiele fälschlich  behaart;  Blumen  zu  äehr  offen).  Omt- 
thogalum  graeile  H.  p.  422.    0.  ffUmmum  L 

In  Wäldern,  Gebüschen,  Gärten,  an  schattigen  Orten, 
tiberall  häufig.    Ende  April,  Mai.    4. 

Die  zarteste  der  einheimischen  Arten,  rasenartig  bei- 
sanomen  wachsend.  Steng.  3—6  T.  hoch.  Blatt,  sehr  schmal, 
4  Lin.  breit,  flach  oder  wenig  rinnenfe^rm. ,  an  den« nicht 
blühenden  Zwiebeln  fest  fadenfOrm.  Blum,  klein,  mit  nach 
Aussen   umgeroIUen  Spitzen,   nie   sternfdrm.   ausgebreitet. 
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UttUbl«U  u.  deokbUttartige  Hüllblatt  der  BlumensUele  ge* 
wimpert    Das  Hüllblatt  steht  oft  ziemltch  aatfernt  von  der 
Dolde,  wo  die  Pflanse  dann  nicht  mit  der  )Anlichen,  viel- 
leicht an  gleichen  Orten  bei  uns  noch  zu  findenden  G.  spa- 
thaesa  Schvlt,  K,  p.  8S4.  zu  verwechseln  ist  Diese  unter- 
scheidet sich  von  G.  minima  sehr  auffallend  durch  längUcdi- 
lanzettförm.,  stumpfe  Blumenblatt.,  so  dass  die  Blumen  mehr 
denen  von  G.  lutea  u.  itenopetala  gleichen. 
GCCLXXV.  ALUUM  L.   (LAUCH,  KNOBLAUCH,  ZWIE- 
BEL),  Blumenhülle  glockenförmig  oder  ausgebreitet.    Staub- 
faden am  Grunde  häutig-verwacjusen ;  Staubbeutel  aufliegend 
Eine  4— 2hlättrige  Scheide  schliesst  die  Dolde  vor  derBlüthe 
ein.  —  Alle  einheimischen  Arten  sind  glatt 

o.  Wurzel  zwiebeiförmig.   Blatter  breit  Stengel  nackt 
Staubblatter  einfach. 

866.  A,  urHnmm  L.  Schaft  stumpf-3kantig.  Blatt,  langge- 
stielt, elliptisch-lanzettfdrm.  Doldensoheide  4  blättrig.  Dolde 
gleich  hoch,  locker,  kapseltragend.  Staubblatt  kürzer  als 
d.  BlumenhUUe.    K.  p.  886.  i7.  p.  120.  L.  t.  84.  /l  440. 

In  schattigen,  feuchten  Laubwäldern,  besonders  im  iVst- 
liehen  Gebiet,  hin  u.  wieder.  Königsberg  auf  dem  Galt- 
garben?: H.  u.  b.  Wernershof:  KmvaB:  m.  E.  g.  Kreuzburg 
häufig:  L.  M,  Wehlau:  L.  M.  Mehlsack:  K.  Graudenz  b. 
Lunau:'Jf.    Mai,  Juni.    2|.. 

Den  andern  einheimischen  Arten,    die  unsem  Cultur- 
pflanzen:  Zwiebel,  Knoblauch,  Schnittlauch  u.  s.  w.  glei- 
chen, sehr  unähnlid).  Blatt,  denen  der  ConvaUaria  majtUis 
gleichend,  auch  oft  fast  so  gross,  zu  2  mit  unten  scheidi- 
gen Stielen  den  Schaft  umgebend,  wie  bei  jener.    Schaft 
% — 4  F.  hoch,  die  Blatt,  überragend,  eine  Dolde  langgestiel- 
ter, weisser  Blum,  tragend.  Doldenscheide  kur2,  2— 3spaltig. 
b.  Wurzelstock  horizontal,  Zwiebeln  tragend.     Steng. 
blattlos,  an  der  Seite  eines  Blattbüschels  u.  mit  ihm 
an  der  Basis  durch  gemeinsame  Scheiden  eingehüllt 
Staubblätter  einfach. 

867.  A*  fallaac  Don,  Schaft  oburwärts  scharfkantig.  Blatt, 
linienförm.,  flach,  unterseits  undeutlich-nervig,  ungekielt 
Dolde  rundlich,  kapseltragend.  StaubftidöA  länger  als  d. 
BlumenhüUe.  K.  p.  828.  L  t.  84.  /.  450.  A.  angulosum  J^^q. 
A.  seneacens  Wmm,  et  Grab.  (Das  eigentliche  A.  senescens 
ist  nach  Koch  eine  sibirische  Pflanze). 

Auf  feuchten  Wiesen  in  Gebüschen  u;  sandigen  Plätzen 
in  der  Nähe  der  Weichsel,  selten.  Mari^nburg  an  den  Ufern 
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der  Nogai:  Knbo,  Thorn  im  VfM»  hinter  Niscbswke:  v.  N. 
Juli,  Aug/   4, 

Blätt.  Vs— I  F.  lang,  4—2  Lin.  breit,  etwa  90  breit  als 
der  Durchmesser  des  Schafts,  getrocknet  fast  durchsichtig, 
mit  stürkern  u.  schwttchero  Nerven  durchzogen,  der  Mittel- 
nerv aber  nicht  stärker.  Schaft  4  — ^Vs  F.  hoch.  Blum, 
rosenfarben.    Scheide  kurz,  häutig,  oft  2— Sspaltig. 

c,  Wurzel  zwiebelfl5rmig.  Steng.  bis  zur  Mitte  beblät- 
tert. Staubftiden  wechselsweise  breiter,  3spitzig ,  die 
mittlere  Spitze  den  Staubbeutel  tragend,  die  seitli- 
chen fadenförmig,  gewöhnlich  gewunden. 

868.  A.  Hnemie  L.  (Acker-Knoblauch).  Blätt  linien- 
förm.,  rund,  hohl,  oberes  mit  schmaler  Rinne.  Dolde 
zwiebeltragend.  Staubfaden  länger  als  d.  BlumenhUlle,  die 
3  innern  ^spitzig,  die  den  Staubbeutel  tragende  Spitze 
länger  als  der  Staubfaden  selbst.  JT.  p.  834.  Hp.  420.  Por- 
rum  vineale  Rbk^bnp.   L.  t.  86.  f.  45o. 

Auf  Aeckern,  im  westlichen  u.  südlichen  Gebiet  Überall 
mehr  oder  weniger  häufig,  im  nördlichen  sparsamer  u.  feh- 
lend.   Juni  —  Aug.    2J.. 

Steng.  2  — 3  F.  hoch,  rund,  dünn,  niit  wenigen,  etwa 
y,  F.  langen  Blätt.  besetzt.  Dolde  rundlich,  ziemlich  reich- 
blumig. Blum,  klein,  violettroth,  an  der  Basis  ihrer  Stiele 
viele  weissliche  oder  rothe  Zwiebelclien.  Die  Seitenspitzen 
der  StaubbläU.  überragen  die  Blumen  borstenförmig.  Dol- 
denscheide  kurz -zugespitzt,  bald  abtrocknend  u.  bei  der 
BlUthe  meist  schon  abgefallen.  Blum,  gewöhnlich  unfrucht- 
bar, zuweilen  Kapseln  tragend;  die  Zwiebelchen  fehlen  dann 
entweder,  oder  sie  sind  auch  vorhanden.* 

869.  A.  Sfemrmdmprdtum  L.  Blätt.  breit -linienförm.,  flach, 
am  Rande  scharf.  Dolde  zwiebeltragend.  Staubblatt,  kürzer 
als  d.  BlumenhUlle,  die  3  innern  3spitzig,  die  den  Staub- 
beutel tragende  Spitze  viel  kürzer  als  der  Staubfaden  selbst. 
K.  p^834.  A.  aremrium  Smitb.  H,  p.  M9.  Porrum  Scoro- 
dop,  ÜEicBE^KB.   L,  t.  85.  /.  454. 

Auf  grasbewachsenen  Abhängen,  in  Gebüschen,  hin  u. 
wieder.  Königsberg  b.  Neue  Bleiche:  s.  g.  Gerdauen:  L. 
.M.    Danzig :  W.    Graudenz :  M,    Juli,  Aug.     4. 

Steng.  2-^3  F.  hoch,  rund,  vor  der  Blüthe  überhängend, 
dann  aufrecht  Blätt.  3—5  Lin.  breit,  V,  — 4  F.  lang,  'mit 
langen  Scheiden  den  Steng,  umgebend.  Doldenscheide  kurz 
u.  stumpflich,  bald  abtrocknend.  Dolde  wie  bei  vorigem. 
Blum,  dunkelrolh. 
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d.  Wi^nel  zwiebdlf^m.  Sl^&g.  bis  zur  MKte  bebist- 
tert.  Staubblätter  einfacb.  DoidtHpdieide  2bl«trig, 
lang-zu^espitct.  '^ 

870.  A*  •lermeeum  L,  BhHt.  Unieaförnt.,  gerinnt,  oberwsrts 
flacb.  Dolde  zwiebeltragend.  Staubblätter  kaum  so  lang  als 
d.  BlumenbtMfe.  K,  p.  834.  L  L  84.  f.  454.  A,  carinatm. 
H.  p.  449.  * 

Atif  Hllgeln  u.  Triften  in  Gebtiseheii,  grasigen  Abhängen, 
Überall  ziemlich  bftufig.    Juli,  Aug.    2^ 

Steng.  a— 3  F.  boch,j-un4.  Blatt.  4—3  Lio.  breit,  %— 4  F. 
lang,  mit  langen  Scheiden.  Die  beiden  Btött.  der  Dolden- 
scheide  nicht  abfallend,  beide  aus  breiter  Basis  in  eine  lange 
Spitze  verschmälert,  das  eine  etwa  so  lang  wie  die  Dolde, 
das  andere  die  Dolde  weit  überragend,  3—5  Z.  lang ,  meist 
berabgebo^en.  Dolde  aus  wenigen,  langgestielten,  tiber- 
bängenden,  weisaiichen  oder  röthlichen,  ani  Rücken  röth- 
lieh-  oder  grün  -  gestreiften  Blum.  u.  vielen  weissen  oder 
röthlidien  Zwiebelchen  bestehend.  — ^  A.  carinatum  L,  mit 
dem  diese  Art  häufig  verwechselt  wird,  welches  aber  bei 
uns  gar  nicht  vorzukommen  scheint,  unterscheidet  sich  be- 
sonders dadurch ,  dass  die  Staubblätter  die  rosenfarbenen 
Blumen  bei  voller  BlUthe  sehr  weit  überragen. 

B.   Tulipeae.    BlumenbüUe  6blättrig.   Kapsel  vielsamig. 

Samenschale  picht  zerbrechlich. 

CGax;XVI.  LXLÜJU  L.   (LILIE).    BlumenhüUe  glockeo- 

ft)rmig,  oder  ihre.  Blatt,  umgerollt,  mit  einer  Honigfurcbe  am 

Grunde  der  Blumenblätter.     Staubbeutel  aufliegend.     Griffel 

lang  mit  Skantiger  Narbe. 

874.  I,.  Martmg^M  L.  (Türkenbund-Lilie).  BläU.  quirl- 
ständig, elliptisch >lanzettförm.,  am  Rande  scharf.  Steng. 
schärflich-feinbehaart.  Blum,  nickend  mit  umgerollten  Blät- 
tern.   K.  p.  848.  ff.  p.  424.  L  t.  86.7.  463. 

In  lichten  Wäldern  Im  westlichen  u.  stidficben  Gebiet 
•  an  vielen  Orten  u.  ziemlich  häufig,  gegen  Norden  sparsamer. 
Tapiau:  B.  Rastenburg:  H  Gerdauen:  L  M.  GoMapp: 
B.  Osterrode:  H.  Soldau:  s,  g.  Danzig:  Kl.  Marien- 
werder  u.  Stuhm  häufige  s.  g.  Graudenz:  M.  Culm,  Strass- 
burg  u.  Thorn:  v.  N.    Juli,  Aug.    4. 

Bekannte,  häufig  in  Gärten  gezogene  Zierpflanze;  im 
wilden  Zustande  kaum  höher  als  2  F.  u.  mit  lockerer,  arm- 
blum.  Traube.  Blatt,  zu  4*-6,  die  obersten  welchselständig. 
Blum,  violftt-kupferfarben,  hraunroth-punktirt. 
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87.  Ftmilie.     COLCHICACEAE. 

Blumenhülle  unter  dem  Fruchtknoten,  6spallig  oder  Öblätt- 
rig,  Staubblätter  6,  dem  Fruchtboden  oder  der  Blumetihtille 
eingefügt;  Staubbeutel  nach  Aussen  gekehrt.  Fruchtknoten  4 
mit  4  Griffel  oder  3,  jeder  mit  1  Griffel  oder  4  Narbe,  an  der 
Basis  mehr  oder  weniger  verwachsen,  vieleiig,  Eier  am  In- 
nenwinkel der  Fächer.  Frucht  aus  3  Schläuchen  bestehend 
oder  eine  3fächrige,  Sklappige  Kapsel. 

CCGL;s:XV1I.  TOFIELDIA  Huds.  Blumenhülle  6blättrig. 

Staubbeutel  mit  2  Längsrit^en  aufspringend.    3  Fruchtknoten 

mit  3  pfriemenförm.  Griffeln.    3  Schlöuche,  bis  über  die  Mitte 

verwachsen,  an  der  innern  Seite  oberw^rts  aufspringend. 

872.  T.  eaiifeuimtm  Hvds.   Blumenstiele  mit  2  Deckblättern, 

das  eine  länglich,  die  Basis  des  Stielchens  stützend,  das 

andere  kelchförmig,  31appig,  dicht  imter  der  Blume  stehend. 

JT.  p.  836.  L.  «.94.  f.  506.    2\  palustris  Hoffe,    Anthericum 

calyculatum  L. 

Auf  sumpfigen  Wiesen  bei  Thorn  hinter  Neu-Moker  u. 
KL  Grembocin :  «.  N.    Juli,  Aug.     4. 

Wurzel  faserig,  Rasen  bildend,  Büschel  von  schwertför- 
migen^ zugespitzten^  schmalen,  etwa  2Lin.  breiten  u.  3—4  Z. 
langen,  glatten,  vielnervigen  Blatt,  u.  Va— 4  F.  hohe,  glatte, 
mit  einigen  kleinern  Blatt  besetzte,  einfache  Steng.  treibend. 
Blum,  klein,  hellgelb,  in  Vi—i  Z.  langer,  walzenförm.,  ei- 
förm.  oder  fast  kugeliger,  mehr  oder  weniger  gedrängter, 
ährenförm.  Endtraube.   An  die  Triglochin-Arten  erinnernd. 

88.  Familie.,    JÜNCEAE. 

Blumenhülle  unter  dem  Fruchtknoten,  Gblättrig,  Blatt,  häu- 
tig, spreuartig,  in  2  Reihen  stehend.  Staubblätter  6,  seltner  3, 
den  Blättern  der  Blumenhülle  gegenüber.  Fruchtknoten  u. 
Griffel  4.  Narben  3.  Kapsel  3fächrig,  vielsamig,.oder  4ffechrig, 
3samig. 

CGGLXXVm.  nVCUU  L.  (Binse).  Staubblätter 6,  selt- 
ner 3.    Kapsel  3(lftchrig,  vielsamig. 

a,  Us^cbtbare,  pfriemenfdrmige  Halme  wie  die  frucht- 
baren unbefokttert^  beide  an  der  Basis  mit  blattlosen 
Sefaeictea.  Blumen  in  einer  seitenständlgen  Dolden- 
traube. (Doldentraube  eigentlich  nur  scheinbar  s«i- 
ten^ändig,  indem  das  untere,  dem  Malm  ähnliche 
HüllMaU  diesen  in  der  Art  fortsetzt  ^  dass  die  BIu- 
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men  aus    der  Seite   des  Halms  hervorzukommen 
scheinen). 

873.  Jr«  emngi^meratug  L.  Halm  feingestreift,  mit  zusam- 
menhängendem Mark  gefüllt  Doldentraube  mehrfach -zu> 
sammengesetzt,  meist  gedrängt.  Blatt,  der  Blumenhtille  lan- 
zettförip- 1  sehr  spitz.  Griffel  fast  fehlend.  Kapsel  umge- 
kebrt-eilörm.,  abgestutzt,  mit  der  auf  einer  erhabenen  Warze 
sitzenden  Griffel-Basis  gekrönt.  ^.  p.  838.  J7.  p.426.  L.  ^88. 
f.  474  (keine  deutliche  Kapsel^  so  wenig  wie  bei  der  fol- 
genden, daher  beide  nicht  sicher  unterschieden). 

In  Graben,  an  Sümpfen,  auf  nassen  Triften,  überall  häufig, 
doch  nicht  so  häufig  als  /.  effusus.    Juni,  Anf.  Juli.     2j.. 

In  rasenförmigen  Büschen  wachsend,  wie  die  folgenden 
3  Arten.  Halme  4 — 2  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  grün,  an 
der  Basis  mit  röthlich-braunen  Scheiden.  Bhim.  grün,  3män- 
nig.  Kapseln  kastanienbraun.  Yariirt  mit  lockerer,  rispen- 
Ibrm.  Doldentraube.  Diese  Form  ist  von  der  folgenden  Art 
durch  die  Kapseln  sicher  zu  unterscheiden,  im  frischen  Zu- 
stande auch  durch  den  feingestreiften  Halm. 

874.  «F.  eJPusuif  L.  Halm  nicht  gestreift,  getrocknet  feinge- 
streift,  mit  zusammenhängendem  Mark  gefüllt.  Doldentraübe 
mehrfach-zusammengesetzt,  meist  rispig-ausgebreitet.  Blatt, 
der  Blumenhülle  lanzettförm. ,  sehr  spitz.  Griffel  fast  feh- 
lend. Kapsel  umgekehrt -eiförm.,  eingedrückt- abgestutzt, 
mit  der  in  der  vertieften  Mitte  sitzenden  kurzen  Griffel-Basis 
gekrönt.    JT.  p.  838.   H.  p.  l26.  L.  t,  88.  f.  472. 

Mit  der  vorigen,  überall  sehr  häufig.    Juli,  Aug.     4. 

Mit  /.  conglomerattts  sonst  übereinstimmend,  aber  Halme 
meist  höher,  2  —  35/2  F.  hoch  u.  stärker.  Aeste  der  unre- 
^elmässigen  Doldentraube  unregelmässig  auf-  u.  abwärts- 
gekehrt. Yariirt  mit  gedrängter  Doldentraube,  wie  sie  sich 
gewöhnlich  bei  voriger  findet,  daher  vorsichtig  von  ihr  zu 
unterscheiden.  Die  bei  dieser  an  der  Spitze  eingedrückte, 
bei  jener  nur  abgestutzte  u.  mit  einer  warzenförmigen  Er- 
höhung versehene  Kapsel  giebt  stets  ein  sicheres  Kennzeichen. 

875.  Jr«  ^ijgfU9U9  Hoppe,  Halm  feingestreift,  mit  zusammen- 
hängendem Mark  gefüllt.  Doldentraube /nehrfach-zusamndeB- 
gesetzt,  rispig-ausgebreitet.  Blatt,  der  BlumenhüUe  lanzett- 
förnrL,  sehr  spitz.  Griffel  deutlich.  Kapsel  länglich-umge- 
kehrt-eiförm.,  stumpf,  durch  den  aufsitzenden  Griffel  stachel- 
spilzig.    K.  p.  839. 

In  Gräben,  an  sumpfigen  Stellen,  wahrscheinlich  an  vielen 
Orten,  doch  Icidit  mit  der  folgenden,  oder  auch  der  vori- 
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gen  verwecbseU.   MarienwerdiBr :  s.  g.    Graudenz:  M.    Juli, 
Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  m  der  grünen  Farbe  u.  dem  mit  zu- 
sammenhängendem Mark  gefällten  Halm  gleich ,  doch  der 
folgenden  durch  die  Form  des  Halms,  des  Bltttben Standes 
u.  der  Kapseln  weit  näher  stehend.  Halme  2^372  F.  hoch, 
wie  bei  der  folgenden  schlank,  mit  sehr  lang  über  die  Blum, 
hervortretender,  oft  ttberhängender  Spitze  und  r(ithlich* 
schwarzbraunen  Scheiden  an  der  B^sis.  Aeste  der  Dolden- 
traube  lang,  sfimmtlich  aufwärts  gerichtet,  wie  bei  der  fol- 
genden. Blum,  bräunlich,  6männig,  wie  bei  folgender.  Un~ 
tersdieidet  sich  \^on  /.  ejfusus  durch  die  dunkiern  Scheiden 
der  Halm-Basis,  die  feingestreiften,  schlanken  Halme,  die 
regelmässig  aufwärts  gekehrten  BlUthenäste,  die  bräunlichen 
Bluna.,  die  schiankern,  abgestutztem,  länger  gespitzten  Kap- 
sdo  f  von  /.  glaueus  durch  d.  mit  zusammenhängendem 
Mark  gefüllten,  nur  schwach  gestreiften,  grünen  Halme  u. 
d.  nur  iialb  so  grossen  Kapsein. 
876.  JT.  glaueu9  Ehbb,  Halm  tiefgestreift,  mit  f^chrig- un- 
terbrochenem Mark  gefüllt.  Doldentraube  mehrfach -zu- 
sammengesetzt, rispig-ausgebreitet.  Blatt,  der  BlumenhUlle 
lanzettförm.,  sehr  spitz.  Griffel  deutlich.  Kapsel  länglicb- 
umgekebrt-eiförm.,  stumpf,  durch  den  aufsitzenden  Griffel 
stachelspitzig.  K.  p.  839.  K  p.  426.  Lt.  SS.  f.klZ.  J.  in- 
flexus  Leems, 

In  Gräben,  an  Sümpfen,  überall  häufig.    JuK,  Aug.     2f. 

Halme  bläulich,  tiefgestreift  u,  dadurch  die  Pflanze  schon 
auf  den  ersten  Blick  von  der  vorigen,  viel  seitnern  u.  über- 
haupt von  allen  Arten  dieser  Abtheilung  leicht  zu  unter- 
scheiden. Halme  2—3  Vi  F.  hoch,  schlank,  meist  mit  über- 
hängender Spitze.  Im  aufgeschnittenen  Halm  zeigt  sich  das 
Mark  in  vielen  einzelnen  Partieen,  durch  leere  Zwischen- 
räume gesondert,  während  es  bei  /»  diffums  ununterbrochen 
zusamm<enbängt:  zwischen  beiden  Arten  finden  sich  durch- 
aus keine  Ucbi^rgänge. 
877.  «K  haUieus  Willd.  Halm  nicht  gestreift,  getrocknet 
undeutlich-gestreift.  Doldentraube  mehrfach-zusammenge- 
setzt, rispig-ausgebreitet.  Blatt,  der  Blumenbülle  eilanzett- 
förm. ,  die  innere  stujnpflich  mit  einem  Stachelspitzchen. 
Griffel  deutlich.  Kapsel  elliptisch,  stumpf,  durch  den  auf- 
sitzenden Griffel  stachelspitzig.  K.  p.  839.  H.  p.  427.  L. 
t.  88.  f.  474. 

Am  Seestrande  überall  häufig:  s.  g.    Juli,  Aug.    2j.. 

Wurzel  im  Sande  kriechend  u.  reihenweise  fruchtbare  u. 
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unfruchtbare  Halme  treibend.  Die  4%^%^,  F.  hohem  Sitae 
haben  den  schlanken  Wuchs  von  /.  glauöUs,  sind  aber  giUn 
u.  haben  an  der  Basis  h^lbraune  Scheiden.  Bhim.  wie  bei 
/.  gloucus  brSunlich  u.  emännig,  Kapseto  doppeU  so  gross. 

878.  JT*  JUifljHrmUi  L,  Halm  Cadenförm%,  ntd^  gestreift,  ge- 
trocknet leichtgestreilt.  Doldentraube  armblumig.  BUi^  der 
BlumenhttUe  lanseilförm.,  spitz.  Griffel  fast  fehlend.  Kapsel 
rundlieh,  sehr  atuaipf  mit  kurzer  Griffelspitze.  K.  p.  840. 
H,  p,  1«7.   L  t.  88.  f.  47Ö. 

Auf  nassen  sandigen  u.  torfigen  Stellen  an  Gewttsseru, 
aaf  sumpfigen  Wiesen,  hin  u.  wieder,  Königsberg  am  Müh- 
ienteich  b.  Neuhausen:  s.  g.  Memel:  Kb.  Braunsbf^rg  b. 
Stangendorf:  S.    Danzig:  Kt».    Juni,  Juli.    2|.. 

Aehnlich  kleinen  Exemplaren  von /.  con^lomfir ottc^  Hakne 
Vt— 4  F.  hoch,  grttn,  fast  fadendUnn,  mi|  lang  über  die  Dol- 
dentraube hervorragender,  Überhangender  Spkze.  Sctieiden 
der  Halmbasisbriunlich,  die  obere  grün  u.  in  ein  kurzes, 
zuv^eilen  4  Z.  langes  u.  längeres,  rtohenförm.  BJatt  aus- 
laufend. Blum,  nur  3—8,  auf  einfachen  oder  2  blum.,  kur- 
zen Stielen. 

b.  Unfruchtbare  Halme  felüen ,  statt  derselben  BlaUbU- 
schel.  Blum,  in  einem  einzelnen  oder  in  mebrern 
über  einander  gestellten  Köpfchen.  Halme  nackt 
oder  beblättert. 

879.  JF.  capitatuif  Weigkl.  Halm  nackt,  nebst  den  Wurzel- 
bläU.  borstenförmig.  Köpfchen  endstandiig,  einzeln,  oder 
^—3  über  einander.  Innere  Blatt,  der  NumenhüUe  kürzer, 
spitz,  Süssere  lang-zugespitzt,  die  eifömuge,  stumpfe  Kapsel 
überragend,   k.  p.  844.   E.  p.  428.    L  i.  89.  f,  480. 

Auf  sandigen  nassen  Trihen  u.  Aeckern,  hin  u.  w^iedcr 
II.  häufig  am  Seestrande.  Memel:  Ka.  Tilsit:  G.  m.  E.  g. 
Dauzig  am  Strande  sehr.höufig:  s.  g.  Bfarien werden:  s.  g. 
Thorn:  v.  N.    Juni— Aug.    ©. 

Halme  meist  mehrere  beisammen,  an  der  Basis  mit  eini- 
gen kurzep,  rinnenförm.  Blatt,  umgeben,  meist  nur  2 — 3  Z 
hoch,  selten  höher,  oben  ein  armblumiges  Köf^en,  über- 
ragt von  HUllblöttem  tragend.  Köftfchen  scheinbar  seiten- 
ständig,  indem  das  eine,  längere  Hültt>latt  gerade  aufrecht 
steht  u.  den  Halm  scheinbar  fortsetzt  Unter  dem  Köpften 
erhebt  sich  oft  noch  ein  anderes,  sdtner  %  ^esü^e  Köpf- 
chen.   Blum,  grünlich-weisslich  oder  brätunUch.  3mäanig. 

880.  «7.  9upinus  MöwcH.  Halm  beblättert,  fadenförmig.  Blatt, 
fast  borstenförm.,  oberseits  mit  schmaler  Btnne.  Köpfchen 
mehrere,  entfernt  von  einander  an  den  verlängerten  Zv^^ei- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Vf.  KL    88.  Fam.    Juoceae.  -     421 

gen  einer  unregelmüssigen  Dolden^ube.  B)iltt.  depHum^n- 
hülle  fast  gleicb  i»og,  lanzettfbrm.,  kttrcer  als  die  längliche, 
stuifipfB  Kapsel.  K.  p.  843.  L. .(.  8^.  f.  479.  /.  «ttfcver/iWWa- 
9U8  WvLF.   H.  p.  n^. 

Auf  nassem  Sandboden  an  GewUssern,  Überall  xiemlich 
hsmfig.    Juli>  Aug.    4. 

Halme  4-^  Z.  hoch,  anfrecbu  oder  auf  leochtem  Schlamm- 
boden  liegend  oder  aufsieigend,  wurzelnd,  oder  im  Wasser 
meär  verlüngert,  4  F.  lang,  schwimmend,  mit  wenigen  Blitt. 
besettt,  oben  inelir  oder  weniger  dol^ntraubig- verästelt; 
Zweige  lang,  fast  einfach.  Gewöhnlich  nur  wenige  Aeste 
mit  wenigen  Köpfchen  vorhanden,  oder  auch  nur  ein  End- 
köpfcben,  unter  dem  ein  Zweig  hervorkommt,  der  noch 
ein  KOpIdien  tragt.  BHim.  grünlich,  meist  3mSinnig,  seltner 
Gmännig.  Aus  d«i  Köpfohen  wachsen  oft  BlaUbUschel  oder 
neue  Zweige  hervor.  Die  liegende  u.  wurzelnde  Form  ist 
/.  uliginotus  Rara. 

c.  Unfruchtbare  Halme   fehlen,,  statt  derselben   Blatt- 
bUschel.   Blum,  in  vielen  kleinen  Köpfchen,  die  zu- 
sammen eine  rispenförmiget  ausgebreitete  End-Dol- 
dentraube  bilden.    Halme  beblättert.    Blätt.  röi^ren- 
förmig,  in  Fächer  getheilt,  knotig. 
884.  X  iamp0öarpu9  Mamu.  Halm  nebst  Scheiden  u»  Blätt. 
rundlich-zusammengedrUckt.    Rispenförmige  Doldentraube 
ausgebreitet.    Bläti  der  Blumenhülle  gleich  lang,   gerade, 
oben  mit  einem  Stachelspitzcheu ,  die  äussern  spitz,  die 
innern  stumpf,  alle  kürzer  als  die  3kantige,  eiianzettförm., 
stachelspitzige  Kapsel.  K.  p.  84^.   jL.  t,  88.  f.  476.  (Rispe  zu 
arm).    J.  $yhaticu8  IL?  p,  428.   /.  articulatus  a.  ß.  L. 

In  Gräben,  Sümpfen,  auf  nassen  Wiesen,  an  Gewässern, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Aug.    4. 

Halme  'A— 2  F.  hoch,  aufsteigend,  meist  2 --3-,  aber 
auch  4 — 5blättrig.  Rispe  mehr  oder  weniger  reichblumig, 
ihre  Zweige  mehr  oder  weniger  aus  einander  stehend,  zu- 
weilen auch  so  aufrecht  wie  bei  der  folgenden.  Blum,  grün- 
lich oder  braun,  ihre  innern  Blätt.  meist  deutlich  breiler  u. 
stumpfer  als  d.  äussern,  doch  zuweilen  fast  eben  so  schmal 
u.  spitz,  aHe  stets  mit  einem  kurzen  Spitzehen,  welches 
aber  bei  den  altern  Fruchtexemplaren  oft  undeutlich  wird. 
Früchte  glänzend,  dunkelbraun,  in  der  Grösse  sehr  wechr 
selnd ,  doch  stets  die  Blumenhülle  weit  überragend ,  ob^n 
meist  allmäli^  in  die  StacheJspitze  verlaufend,  zuweilen  aber 
auch  etwas  stnmpflich  mit  mehr  abgesetzter  Stachelspitze. 
In  fliessendem  Wasser  ist  der  Hahn  schwimmend  u.  dann 
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bei  abfliessendem  Wasser  liegend  n.  wurzelnd.  —  Ihr  «ehr 
ahtilich  u.  ao  denselben  Orten  wahrscheinlich  einheimisch, 
doch  bisher  bei  uns  meines  Wissens  noch  nicht  gefunden 
ist :  /.  acutiflorus  Esbb.  /.  sylvaticM  Rmcn,  K,  p.  842,  voo 
/.  lampoearpus  verschieden  durdi  zugespitzte,  begrannte 
Blatt  der  Biumenhttlle,  von  denen  die  innern  Uteger  als  die 
IMissern  u.  an  der  Spitze  zurttckgekrttmuit  sind,  ferner  durch 
eine  länger  zugespitzte,  geschnibelte  Kapsel,  die  weniger 
U.  nur  mit  ihfer  langen  ^tze  die  Hülle  überragt.  Nur  mit 
ausgebildeten  Früchten  sind  beide  Arten  sicher  zu  unter- 
scheiden. Hagbm's  /.  sylvaticus  ist  wahrscheinlich  /.  Utm- 
pocarpus.  Die  Abbildung  von  J.  »ifhaUcus  bei  Lommk  t.  89. 
/.  478  gleicht  nicht  im  Geringsten  dem  /.  ßifhatieu^  Bacs. 
oder  acuUßor.  Ebmb.,  wohl  aber  der  Liisu/a  maxima  D.  C. 
Juneui  $ytt>at9CU8  Suith.,  die  nur  im  südlichen  u.  naittlern 
Deutsehland  vorkommt 

88).  J.JSue^^ater  Scbreb.  Halm  nebst  Scheiden  u.  Blatt 
rundlich-zusammengedrttckt  Rispenförm.  Doldentranbe  mit 
aufrechten  Zweigen.  Blatt,  der  Blumenhülle  fest  gleich  lang, 
stumpf,  die  Süssem  mit  einem  Spitzchen,  alle  kürzer  als  d. 
3kanlige,  eiförm.-längliche,  stachelspitzige  Kapsel.  L.  t:  89. 
^  477.  •/.  alpinus  Vmll,  K.  p.  842.  J.  arUculatus.  H.  p.  128. 
Auf  nassem  Sand-  u.  Torf-Boden  an  Gewässern,  tkberall 
u.  oft  häufig.    Juni— Aug.    2|., 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  schlanker;  Rispe 
meist  weniger  reichblumig,  ihre  Zweige  mehr  zusammen- 
gedrängt, aufrecht;^  Blumen-  u.  Frucht -Köpfchen  kleiner, 
abgestutzt  erscheinend;   Blum,   dunkler;   Kapseln   kleiner, 

.  dunkler,  fast  schwarz,  stumpfer.  Den  sichersten  Unterschied 
aber  geben  die  innern  sehr  stumpf  abgerundeten  u.  die 
äussern,  ebenfalls  stumpfen,  nur  mit  einem  kleinen  Stachel- 
spitzchen  versehenen  Blatt,  d.  BIumenhlHle. 

d.  Unfruchtbare  Halme  fehlen ,  statt  derselben   Blatt- 
bUschel.   Blum,  in  doldeotraubiger  Endrispe.   Halme 
an  der  Basis  oder  bis  zur  Mitte  beblättert.    Blatt 
linienfbrmig,  gerinnt 
883.  «F.  iqumrT0$u9  L.   Halm  an  der  Basis  mit  Blättern  um- 
geben, etwas  kantig.   Biätt.  der  BhimenhüUe  eilanzettförm., 
spitz  oder  ^tumpflich,  so  lang  als  die  umgekehrt-eifdrm., 
stumpfe,   stacbelspitzige  Kapsel.    Staubfäden  4mal  kürzer 
als  dfe  Staubbeutel   K.  p.  843.  ff.  p.  427.   L.  t  90.  /.  485. 
Auf  nassen  sandigen  u.  torfigen  Triften,  an  Gewässern, 
hin  u.  wieder.     Königsberg  häufig :  s.  g.    Braunsberg  b. 
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Staogendorf:  S.   Danzig  am  SeesU^ande  häufig:  s.  g.    Juni 
-^Aug.    2j.. 

Wurzel  faserig.  Halme  ^/i^-i  F.  hoch,  an  der  Basis  voa 
vielen  ^heidigen ,  kurzen,  steifen  BMtt.  umgeben.  Blum, 
in  armblum. ,  doldentraubiger  Rispe ,  braun  mit  weissem 
Hautrande. 

884.  «7.  JbuMbomt»  L.  Halm  bis  zur  Mitte  beblättert,  zusam- 
mengedrüdst.  Blatt,  der  BlumenhUIle  eiförmig -länglich, 
stumpf-abgerundet,  fast  nur  halb  so  lang  als  die  beinahe 
kugelförmige  Kapsel.  Xirififel  halb  so  lang  als  der  Frucht- 
knoten. H.  p.  429.  L.  t.  90.  f.  483.  /  compressus  Jac^, 
K.  p.  843. 

Auf  feuchten  Stellen  an  Wegen,  Wiesenrändern,  Gräben, 
überall  sehr  häufig.    Juni — Aug.     4. 

Wurzel  kriechend,  Halme  u.  lange  BlattbUschel  treibend. 
Halme  Vf^^Vt  ^'  hoch,  an  der  Basis  mit  schlaff-scheidigen, 
weichen  Blatt,  umgeben,  etwa  in  der  Mitte  das  letzte  Blatt 
tragend.  Doidentraubige  Rispe  aufrecht,  meist  gedrängt. 
,  Blum,  grünlich.  Kapseln  länglich-kugelförm.,  mit  sehr  kur- 
zem Griffel-Spitzchen.  Der  vorigen  Art  gar  nicht  ähnlich, 
desto  mehr  der  folgei^den. 

885.  jr»  bottnitu»  Wablenb.  Halm  bis  zur  Mitte  beblättert, 
fast  rund.  Blatt,  der  Blumenhülle  eiförmig-länglich,  stiimpf- 
abgerundet,  'fast  so  lang  als  d.  länglich-ovale,  fast  3kantige 
Kapsel.  Griffel  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  X.  t.  90.  f.  484 
(Blumenhülle  im  Yerhältniss  zur  Kapsel  zu  kurz).  /.  Gerardi 
Loia.   K.  p.  844. 

Am  Seestrande  u.  auf  salzhaltigen,  nassen  Wiesen  im  In- 
nern, hin.  u.  wieder  u.  vielleicht  nicht  ganz  selten,  nur  mit 
der  vorigen  Art  leicht  verwechselt.  Memel:  Kksq,  Brauns- 
berg Wicklitz-Teich  u.  neustädtische  Wiesen:  S.  Juli,  Aug.  4. 

Mit  /.  hulbosus  sonst  ganz  tibereinstimmend,  meist  schlan- 
ker u.  armblumiger,  durch  die  angegebenen  Kennzeichen 
leicht  zu  unterscheiden. 

e.  Unfruchtbare  Halme  fehlen,   statt  derselben  Blatt- 
bUschel.   Blum. 'einzeln  in  den  Theilungen,  an  den 
Seiten  u.  Spitzen  der  verlängerten,  ^theiligen  Aeste 
der  Doidentraube.   Halme  beblättert  Blatt,  borsten- 
förmig ,  an  der  Basis  rinnenförmig. 
?  jr.  Tenm§Hm.  JEsna,    Halm  i-2fblättrig.    Blatt,  der  Blu- 
menhüHe  eilänzettförm.,  staohelspiizig ,  so  lang  oder  wenig 
länger  als  die  rundliche,  stumpfe  Kapsel.  IT.  p.  844.  JJ.p.429. 
.   L.  t.  89.  f.  484  (Blumenhülle  im  Yerhältniss  zur  Kapsel  zu  kurz) 
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Auf  naMMi  8aodjK>deii ;  nadi  Hacxic  b.  KöBigaberg,  nsch 
Menge  b.  Graudenz;  vieUeicht  einheimisch.  Juni — Ang.  Q. 

Wurzel  faserig,  mehrere  dttime,  2—8  Z.  huh»^  aufst^- 
f  ende  oder  aufrechte,  zuweilen  etwas  Sustige,  etwa  von  der 
Mitte  au  doldentraubig- verästelte  Halme  treibend.  Die  an 
den  Verzweigungen  einzeln  u.  entfernt  von  eioander  ste- 
henden Blum,  sind  sehr  klein^  ihre  Blatt,  bräunlich,  häutig- 
gerandet  u.  mit  weisslichem  Mitteinerv.  Kapseln  klein,  3Iaui- 
tig,  kurz,  fast  kugelförm.,  mit  sehr  kleinem  oder  fehlendem 
Spitzchen.  Fast  von  Apsehn  eines  kleinen,  aber  von  der 
Mitte  an  verästelten  /.  bulbasttg,  doch  .durch  die  einzeln 
stehenden  Blum,  mehr  tier  folgenden  Art  ähnlich  u.  wenn, 
was  zuweilen  der  Fall,  die  Blumenhttlle  die  Kapsel  z^miich 
weit  überragt ,  vorsichtig  von  ihr  zu  unterscheiden  durch 
die  Form  der  BlumenhUUenblätter  u.  der  Kapseln. 

886.  «7.  »t|/lNi<tfa  L.    Halm  bebhittert.    Bhltt.  der  Blumen- 
,  httlle  lanzettfi^rm.,  lang-zugespitzt,  langer  als  <£e  längliche, 

stumpfe  Kapsel    K.  p.  844.   H.  p,  430.  L.t.  89..  /.  48S. 

Auf  nassen  Stellen  der  Aecker  u.  Wiesen,  in  Gräben,  an 
Sümpfen,  überall  sehr  häufig.    Juli -^Herbst    0. 

Wuchs  der  vorigen  Art,  oft  aber  schon  von  unten  auf 
verästelt,  oder  auch  ganz  einfach  mit  wenigen  Bi\un.  an  der 
Spitze.  Halme  2  Z.  bis  i  F.  lang,  steif  oder  sehr  schlaff. 
Blatt,  der  Blumenhülle  grün  mit  häutigem  Bande.  Kapseln 
3kantig,  länglich-eiförm.,  mit  sehr  kleinem  Spitzcfaen,  doppelt 
so  lang  als  bei  der  vorigen  u.  doppelt  so  lang  als  breit. 
CCCLXXIX.  LUZUiJL  D.  C.  Kapsel  4fUchrig,  Ssamig, 
sonst  wie  Juncua. 

a.  Blumen  einzeln  an  den  Zweigen  einer  einfachen 
End-Doldentraube.  Samen  an  der  Spitze  mit  einem 
grossen,  kammfbrmigen  Anhängsel. 

887.  i.  pilo8a  WtzLD.  Zweige  der  Doldentraube  f— 4blu- 
mig,  aufrecht,  nach  der  Blüthe  geknickt -herabgebogen. 
Wurzelblätt.  breit-linienförm. ,  JT.  p.  846.  H,  p.  430.  £.  t,  90. 
f,  486.    L,  vemaHs  D.  C.    Jüncus  pilosut  a.  L. 

In  Wäldern,  überall  häufig.    Ende  April,  Mai.    4. 

Wursd  rasenfbrmig,  Ausläufer  treibend.  Wurzelblätt. 
zahlreich,  ^ätt,  jm  Bande  mit  langen,  einzelnen  Wollhaaren 
besetzt.  Halme  %—4  F,  hodi«  glatt,  «ait  3— 5v  den  Wurzel- 
blätt. ähnlichen,  aber  kleinern,  iangwollig^gawiaiparten  ^ätt. 
Blum,  einzeln  stehend,  entweder  nur  eine  an  der  Sptoe  der 
zahlreichen,  dünnen  Doldentrauben<*Zweige,  oder  ausserdem 
noch  4*— 3  an  der  Seite  derselben,  alle  entfernt  von  einander. 
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glttnzfti^-schwsnbrauji.  Ooldeathiub6fi-Zwei§e  selir  ver- 
schieden lang»  fhicfattrageitä  alle  abwtfrts  gebogen,  oder  die 
untersten  aufrecht 

b.  Bium.  in  mehrfach-zusammengesetzter  End-Dolden- 
traube,  mehrere  beisammen.  Samen  ohne  Anhängsel. 

888.  B.  aUHdm  D,  C.  Mehrfach-zusammengesetzte  Dolden- 
traube offen,  meist  ktirzer  als  ihre  Hüllblätter.  Blatt,  der 
BhimenhUlle  spitz,  länger  als  die  Kapsel.  Staubbeutel  fast 
sitzend.  Blätt.  linienfbrm.,  langgewimpert.  K.  p.  846.  L 
t.  90.  /.  487  {blätt.  fälschlich  niu*  an  der  Basis  gewimpert). 
Juncus  PÜ08U8  e.  L. 

in  hügeligen  Laubwäldern,  selten.  .  Elbing  zw.  Lenzen 
u.  Cadienen:  B,  u.  zw.  Dorbeck  u.  iReimannsfelde :  Pobl. 
Kl.  m.  E.  g.    Graudenz:  M.    Juni,  Juli.     4. 

Wurzel  faserig,  viele,  etwa  4  F.  lange,  lang-zugespitzte 
Blätt.  u.  mehrere  4  Vs — Vit  F.  hohe,  bis  oben  hin  mit  langen, 
langscheidlgen ,  den  Wurzelblätt.  gleichen  Blätt.  besetzten, 
glatte  Halme  treibend.  Blum,  weisslich,  glänzend,  zu  2 — 4 
beisammen  an  den  Spitzen  der  Doldentrauben-Zweige. 

c.  Blum,  in  doldig  beisanunen  stehenden  Aehren.    Sa- 
men an  der  Basis  mit  einem  kegelfbrm.  Anhängsel. 

889.  M^.  eumpegitri9  D.  C.  Aehren  sitzend  u.  gestielt,  letz- 
tere später  meist  etwas  überhängend.  Blätt.  der  Blumen- 
hülle  zugespitzt,  die  innem  etwas  länger  als  die  äussern. 
Staubbeutel  4mal  so  lang  als  der  Staubfaden.  K.  p.  847. 
H.  p,  430.  L.  t,  90.  f.  488.   Juncus  campestris  L. 

Auf  Triften,  Hügeln,  Rainen,  lichten  Waldplätzen,  auf 
torfigen  Wiesen,  überall  sehr  häufig.    April,  Mai.    4- 

Wurzel  mehr  oder  weniger  kriechend,  breit-linienldrmige, 
mit  langen  Wolihaaren  gewimperte  Wurzelblätt.  u.  einen 
oder  märere,  meist  schräg-,  seltner  gerade-aufrechte,  we- 
nige Z.  bis  4  y,  F.  lange  Halme  treibend.  Halmblitt.  wie 
die  Wurzelblätt.;  bei  beiden  verlieren  sich  allmälig  die  Woll- 
haare. Blum,  kastanienbraun,  in  eiförm.,  5— 40blum.  Aeh- 
ren, die  meist"  zu  3—5,  seltner  zu  6—8,  ungleich  lang  ge- 
stielt u.  sitzend  eine  Dolde  bilden ,  die  meist  einseitig  ist, 
besonders  später,  wenn  die  Fruchtstiele  stärker  überhängen. 
Zuweilen  aber  Aehrenstiele  alle  aufrecht  eben  so  wie  der 
Halm,  wo  sie  dann  der  folgenden  äusserUch  sehr  gleicht. 
HüUUätter  stets  kürzer  als  die  Dolde.  Die  grossen,  gelben 
Staubbeutel  füllen  fast  das  Innere  der  Blum. ;  die  weissen 
Griffel  ragen  schon .  aus  den  Knospen  hervor.  Kapseln 
rmidlicb,  stumpf,  staehelspitsig,  ktlrser  als  d.  Blutenhülle 
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890.  Mf  mrmmtm  Dmr.  Aehrea  sitzeed  «.  gcstieit,  Siteie  meist 
gerade  aufireclit  Blatt,  der  BluMenhttlle  zugesfMtzty  stachei- 
spitzig,  die  ionern  etwas  kürzer  als  d.  äussern.  Staubbeutel 
wenig  länger  als  d.  Staubfaden.  I..  mti/lt/Iora  t«/.  iL  p.  847. 
L.  campestris  ß.  erecta  L  t.  90.  f.  489. 

In  Wäldern  u.  auf  nassen  Torfwiesen,  überall  bäufig. 
Mai,  Juni.    4. 

Die  entwickelten  Formen  unterscheiden  sieb  von  der 
vorigen,  ähnlichen  sogleich  durch  die  4 — 4yj  F.  hoben, 
gerade  aufrechten  Halme  mit  aufrechter,  reicher,  8 — 45äbri- 
ger  Dolde.  Doch  zuweilen  die  Halme  kaum  V,  F.  hoch, 
ziemlich  oft  nur  3 — 6  Aehren  u.  zuweilen  die  Fruchtähren 
etwas  Uberhängetid ;  daher  vorsichtig  von  der  vorigen  zu 
unterscheiden,  zumal  beide  Arten  oft  dicht  beisammen  wach- 
sen. Das  sicherste  Kennzeichen,  das  ich  bisher  stets  be- 
ständig gefunden  habe,  ist  die  Länge  des  Staubbeutels  im 
Verhältniss  zum  Staubfaden.  Die  Staubbeutel  siud  hei  die- 
se/ Art  nur  so  lang,  etwas  länger  oder  höchstens  Smal  so 
lang  als  d.  Staubfäden,  dabei  viel  schlanker  u.  daher  die 
Blume  nicht  so  ausfüllend.  Ein  zweites,  doch  nur  durch 
die  Loupe  wahrnehmbares  Merkmal  geben  die  etwas  kur- 
zem als  die  äussern,  dabei  mehr  oder  weniger  stumpfli- 
chen, jnit  einem  fast  abgesetzten  Stachelspitzchen  verse-  ^ 
heneü  Innern  Blatt,  der  BlumenhUile.  Andere  Kennzeichen 
sind:  die  faserige  oder  wenig  kriechende  Wurzel;  die 
grössere  Länge  des  untern  Hüllblatts,  welches  die  Dolde 
fest  immer  überragt;  die  spätere  BlUthezeit ;  auch  wo  beide 
Arten  dicht  beisammen  wachse^,  z.  B.  auf  nassen  Torfwie- 
sen, fängt  I.  erecta  erst  an  zu  blühen,  wenn  I.  campestris 
bereits  ihre  Fxtlchte  entwickelt.  Variirt  p)  congesta,  Aehren 
kurzgestielt  u.  sitzend,  kopfförmig -gehäuft,  i)  paUescens, 
Aehren  grünlich  -  hellbraun ;  an  schattigen  Orten:  L  pal- 
lescens  Hoffe.  - 

89.  Familie.     CYPERACEAE. 

Blumen  spreuartig,  die  Geschlechter  oft  getrennt^  in  Aeh- 
ren, die  oft  wieder  grössere  Aehren,  Büschel  oder  Rispen  bil- 
den. Unter  jeder  Blume  ein  schuppenförmiges  Spreublitttchen : 
Balg  (gluma/  sqwtmaj.  Blumenhüll»  fehlend  oder  aus  Borsten 
bestellend.  Staubblätter  3.  Staubbeotel  an  den  Enden  mit 
ungetrennten  Fächern.  Fruchtknoten  4,  frei.  Griffel  4.  Nar- 
ben 2—3.  Nuss  4 sämig.  —  Den  Gräsern  ähnliche  Pflansen 
mit  ungegliedertem   oder  knotigem  Hahn.     Blatt,  grasartig, 
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mit  aozerscblHsteB  Scheiden  den  fiahn  umgebend,  oder  ganz 

fehlend. 

A.  Scirpeae.    Blumen  Zwitter. 
CCCLXXX.  CTFERÜS.  L.  Aehrchen  2zeilig ,  vielblumig, 

in  einer  bttscbeligen  End-Doldentraübe.    Bälge  gekielt.    Blu- 
menborsten fehlen. 

894.  C.  J^veseen»  L.  Zweige  der  Doldentraube  einfach. 
Aehrchen  lanzettförm.  Bälge  stumpf.  Narben  2.  Ht^lle  3bUitt- 
rig,  länger  als  die  Doldentraube.  K.  p.  849«  H.  p.  47.  L. 
t.  44.  f.  60. 

Au  Händern  von  Seen,  Flüssen  u.  Sümpfen,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg  b.  Fuchshöfen;  G.  Stuhm  am  See  b. 
Montken  u.  Honigfelder  Torfbruch:  s. *g.    Juli,  Aug.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  mehrere,  2  —  6  Z.  hoch,  dünn, 
akantig,  an  der  Basis  beblättert,  sonst  blattlos,  glatt.  Blatt, 
schmal-linienförm.,  glatt.  Doldentraube  kopfförmig-zusam- 
mengedrängt,  aus  sitzenden  Aehrchen  u.  kurzen,  einige 
Aehrchen  tragenden  Zweigen  Zusammengesetzt.  Aehrchen 
2  —  4  Lin.  lang,  flach-zusammengedrUckt;  Bälge  gelblich 
mit  grünem  Kiel.  Hüllblätter  blattartig,  von  verschiedener 
Länge,  das  längste  2—3  Z.  lang. 

892.  C.  Ju$eu$  L,  Zweige  der  Doldentraube  oft  wieder  ver- 
ästelt. Aehrchen  linienlanzettförm.  Bälge  spitzlich.  Nar- 
ben 3.  Hülle  3blättrig,  länger  als  die  Doldentraube.  K, 
p.  849.   Ä  p.  47.    L.  t.  \\.  f,b9  fvar.  virescens). 

Mit  dem  vorigen,  bei  uns  die  häufigere  Art.  Königsberg 
im  Walde  bei  Aweyden:  s.  g.^ Tilsit:  B.  Gerdauen:  L,  M. 
Heiligenbeil:  S.  Braunsberg  b.  Neumark:  S,  Danzig  am 
Weichselufer  b.  Neufähr :  s.  g.  Marienwerder :  s.  g.  Grau- 
denz:  if.    Juli,  Aug.    ©.  .         ' 

Dem  vorigen  sonst  ganz  ähnlich,  Halme  meist  höher, 

-  4—8  Z.  hoch;  Doldentraube  aus  mehr  Aehrchen  bestehend 
u.  gewöhnlich,  wenigstens  später,  mit  einzelnen  längern, 
doldentraubigen  Zweigen;  Aehrchen  kleiner  u^  schmaler, 
Bälge  schwarzbraun  mit  grünem  Kiel.  Zuweilen  sind  die 
Spitzen  heller  braun  u.  mit  breiterm  grünem  Rückenstreif 
versehn:    C.  virescens  Bpffm. 

Anmerk.  Wahrscheinlich  einheimisch  ist  folgende  Gat- 
tung mit  folgenden  2  Arten:  Sehoenus  L.  Aehrchen  2eeilig. 
Bälge  6—9,  die  3—6  untersten  kleiner,  leer.  Blumenborsten 
4—6  oder  fehlend.  4)  Seh.  mgricans  L.  Halm  rund,  nackt. 
Ein  Köpfchen  aus  5— 40  Aehrchen  zusammengesetzt,  end- 
stttndig;  das  äussere  HüUbktt  schräg  aufsteigend.  Kumen- 
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borsteR  fast  iBbtead.  Bltttt.  pIriemjenfiJNemig,  so  laogab  der 
halbe  Halm.  K.  p.  850.  Auf  Torfwiesen.  Juni.  2|..  Halo^ 
*  4  ~2  F.  hoch,  nur  unten  heblttttert,  an  der  Basis  mit  schwarz- 
braunen Scheiden.  Aehrchen  schwarzbraun.  2)  Seh,  f^rru- 
gineus  L  Halm  rund,  nackt.  Ein  Köpfchen,  aus  2—3  Aehr- 
chen zusammengesetzt,  seitlich  an  der  Spitze  des  Halms 
stehend;  das  äussere  Hüllblatt  gerade  aufrecht.  Blumen- 
borsten 3— ö.  Blatt,  pfriemenfth'm.,  viel  kürzer  als  der  Halm. 
IT.  p.  854.  Auf  Torfwiesen.  Juni.  4.  Sonst  mit  voHgem 
übereinstimmend.  ^ 

CGCLXXXI.  UrnfCHOSPOBA  Vabl.  Aehrchen  in  Bü- 
scheln der  Doldentrauben,  unvollkommen  2zeilig,  2 — 3blumig 
u.  unten  mit  3—4  leeren  Bälgen.  Blumenhülle  borstig.  Nuss 
von  der  breiten  u.  verhärteten  Griffel-Basis  gekrönt. 

893.  JM«  mMhu  Vaml*  Aehrchen  fast  doldentraubig-^gehäqft, 
ihre  Büschel  fast  so  lang  als  die  Hüllblätter.  Blumenborsten 
meist  \0i  so  lang  als  die  Nuss.  Wurzel  faserig.  K.  />.  854. 
L.  2.  44.  f.  63.     Schoenus  albus  Ljjry,    H,  p.«46. 

In  Torfsümpfen  u.  .auf  nassen,  torfigen  Triften,  bin  u. 
wieder.  Könif^berg  b.  Prielacken:  Sem.  m.  E.  g.  u.  am 
Teich  b.  Rauschen:  B.  Tilsit Exercirplatzu. Heide:  B.  Dan- 
zig:  W.    Juli,  Aug.     4. 

Halm  'A— 4  F.  hoch,  Skantig,  beblättert.  BläU.  linien- 
förm.,  sehr  schmal,  gekielt.  Das  doldentraubige  Endköpf- 
chen besteht  aus  lanzettförm. ,  weisslichen  oder  hellbräun- 
lichen, kleinen  Aehrchen. 

894.  Jl.  fiiBea  Rosm,  et  Schult.  Aehrchen  kopfförnug  -  ge- 
häuft, ihre  Büschel  viel  kürzer  als  d.  Hüllblatt.  Blun^n- 
borsten  meist  3.  Wurzel  kriechend.  jr.j9.854.  L.  ^44.  /'.62. 

Auf  Torfwiesen,  selten.    Königsberg:  G.   Juni,  Juli.    4. 
Der  vorigen  sonst  ähnlich,  durch  die  kegelförmig -ge- 
häuften, braunen  Aehrchen  leicht  von  ihr  zu  unter8chei(kn. 
?  CLADIÜM  Patb.  BnpwN,  Aehrchen  in  Di^dentrauben, 
iinvolikomo»en-2zeilig,  3blamig,  unten  mit  3  leeren  Bälgen. 
Bhimenborsten  fehlen.    Nuss  mit  zerbrechlicher  Schale,  der 
fadenförmige  Griffel  abfallend. 

?  Ci0  Mari9eu§  R,  Browh.  Halm  rand,  glatt,  beblättert. 
Blatt  am  Rande  u.  Kiel  knorpelig -gesägt  Doldentrauben 
mehrfach-zusammengesetzt,  seiten-  u.  ehd-ständig.  Aehr- 
chen kopfförmig-gehäuft.  jr.  p.  85t.  L  r.  44.  /".et.  Cl,g4r- 
manicm/i  Sommad.    Sehoenus  Mariscus  Lntv.  H.  p.  18. 

In  Sttmpfep,  tiefen  Gräben,  stehenden  Gewässern.  Von 
Ha««i  ohne  Angabe  eines  Fundorts  aufgef^rt;  na<^  Wmss 
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b.  Daosig,  dott  daselbst  nicfat  zu  finden:  Kl,    Vielleicht 
einheiausch.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  kriecheDd.    Halm  4—5  F.  hoch,  stark,  oberwXrts 

3kaiitig,    viele  langgeatieUe ,    reicfabluimge  Doldentrauben 

tragend.   Blatt.  2  F.  lang  u.  länger,  an  der  Basis  4—6  Lin. 

breit,  sehr  lang  zugespitzt,  ^if.    Aehrchen  bräunlich. 

C€CLXXXn.  BLTSBffUS  P^wxKn.  Aehrcben  in  einer  end- 

ständigen  Aehre,  2zeilig,  2— »blumig.    Blumenhtille  borstig. 

Nuss  vom  fadenförmigen  Griffel  gekrönt. 

895.  MM.  eompr€8$u9  Panx.  Halm  undeutlich-Skantigi  Aehr- 
cben 4  —  8bium.  Blält.  unterseils  gekielt.  Blumenborslen 
mit  abwärts-gekehrten  Stacheln  besetzt.  Scirpus  compressus 
Per».    K.  p.  8^8.  L.  t.  \Z.  f.  76.     Scho^nus  compressus  L. 

Auf  nassen  Wfesen  u.  Triften,  an  Gewässern,  Überall  u. 
9u  den  Standortien  häufig.    Juni— Aug.     2j.. 

Wurzel  kriechend.  Halme  zusammengedrückt -undeut- 
lich -  3kantig ,  aufrecht,  meist  etwas  gebogen  u.  gedreht, 
blühend  4—8  Z.,  fruchttragend  \  F.  u.  darüber  hoch,  unten 
mit  einigen  braunen  Scheiden,  dann  nüt  einigen»  den  blü- 
henden Halm  gewöhnlich  überragenden»  linienförm.,  an  der 
Basis  rinnenförm.,  von  der  Mitte  an  gekielten,  an  der  Spitze 
Skäntigen  Blält.  besetzt.  Aehre  unten  mit  einem  blattartigen 
Deckblatt,  meist  von  demselben  überragt,  flach-zusammen- 
gedrückt,  4  Z.  lang  ü.  länger,  aus  vielen,  wechselständigen, 
siizendei),  braunen  Aehrchen  bestehend,  zuweilen  an  der 
Basis  mit  2  kleinen  Seitenähren  versehn.  Bälge  lanzett- 
form.,  spitz.^  Halme  bald  dicker  u.  Blatt,  breiter,  bald 
schlanker  u.  Blatt,  schmaler.  Letztere  Form  gleicht  durch 
ihren  sdüanken  Wuchs  dem  auf  salzhaltigen  nassen  Triften 
vielleicht  auch  bei  uns  zu  findenden  Bl.  rufus  Link.  Scir- 
pus rufus  ScuRAD.  K.  p.  858,  Unterscheidet  sich  von  Bl. 
compressus  durch  einen  nmden  Halm,  kleinere  Aehren  mit 
wem'gen,  2— öblum.  Aehrchen,  überall  rinnenförm.,  nicht 
gekielte  Blätt.^  eilanzettförm.,  stumpfere  Bälge  u.  betionders 
durch  fehlende  oder  mit  aufwärts  gerichteten,  feinen  Haaren 
besetzte  Blumenborsten. 

CGCLXXXUi.  HIST>BOOTARTS  R  Bt^wv,  (BINSE  s.  JUN^ 

CUS  u.,  SCinPUS),    Ein  endatfiUidiges ,  gleichmässiges,  vicK 

blumiges  Aebrchefl;   die  «otersten  Bälge  leer.    Blumenhülle 

3 — 6borstig  oder  fehlend*    Nuss  von  der  verhärteten,   am 

Grunde  eingeschnürien  Griffdr^Basis  gekrönt. 

8d6.  M^^^pmimMriM  R.  Br.  Aehrehen  ttn^cli.  Der  unterste 
Balg  die  halbe  Basis  des  Aehrchens  umSissend.    Narben  2. 
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Nuss  umgekehrt-eiförmig,  zusammeDgedrüi^t,  an  den  lUo- 
dern  abgerundet-stumpf,  ungestreift.  Zurückbleibeotle  Griffel- 
Basis  eiförm.,  zugespitzt.  Wurzel  kriechend.  K,  p.  852. 
L.  1. 4  4;  /Ifti.  (Sieht  aus  wie  H,  acicutäris),  Scirpus  palu- 
stris Law,    H.  p.  ^S, 

An  Gewissem,  iu  Sümpfen,  Grüben,  auf  nassen  Wiesen, 
ikberail  sehr  häufig.    Juni— Aug^    4. 

Viele  fruchtbare  u.  unfruchtbare,  blattlose,  an  der  Basis 
mit  braunrothen  Scheiden  versehene,  rundUche,  etwas  zu- 
sammengedrückte, glatte  Halme,  die  nach  dem  trocknern 
oder  feuchtern  Standort  sehr  verschieden  hoch  u.  dick  sind, 
bald  wenige  Z.  bis  Vi  F.  hoch  u.  nur  fadendick„  bald  2 — 3  F. 
hoch  u.  so  stark  wie  ein  Gänsekiel.  Eben  so  ist  das  Aehr- 
eben  bald  wenige  Lin.  lang,  länglich- eifOrm.,  bald  4  Z.  lang 
u.  länger,  walzenförmig.  Bälge  heller  oder  dunkler  braun 
mit  häutigem  Rande,  die  untern,  von  denen  der  unterste 
den  nächstfolgenden  etwa  zur  Hälfte  umfasst,  breit,  stumpf- 
abgerundet, die  mittlem  stumpflich,  die  obern  spitzüch. 
Nuss  anfangs  gelblich,  im  reifen  Zustande  braun. 

897.  ü^.  unfgMutnis  Link.  Aehrchen  länglich.  Der  unterste 
Balg  die  Basis  des  Aehrchens  ganz  umfassend.  .  Narben  2. 
Nuss  umgekehrt-eiförm.,  zusammengedrückt,  an  den  Rän- 
dern abgerundet -stumpf,  ungestreift.  Zurückbleibende 
Griffel -Basis  eiförm.  Wurzel  kriechend.  K,  p.  8631.  L, 
t,  41  /-.Öö. 

Mit  der  vorigen,  überall,  doch  viel  weniger  häufig,  leicht 
mit  jener  verwechselt.    Juni— Aug.    4. 

Kleinem,  schiankern  Formen  der  vorigen  äusserlich  durch- 
aus ähnlich,  doch  bei  näherer  Untersuchung  durch  den  brei- 
tern untersten  Balg ,  welcher  den  nächsten  mit  seiner  Basis 
ganz  umfasst,  stets  sicher  zu  unterscheiden. 

898.  Jf.  9t)ata  R.  Br.  Aehrchen  eiförm.  oder  rundlich:  Un- 
terster Balg  die  halbe  Basis  des  Aehrchens  umfassend.  Nar- 
ben 2.  Nuss  umgekehrt  •- eiförm. ,  zusammengedrt>ckt,  mit 
scharfen  Rändern,  ungestreift.  Zurückbleibende  Griffel-Basis 
3eckig,  so  breit  als  lang.  Wurzel  faserig.  K.  p.Sb%  Scir- 
pu8  ovatus  Roth. 

Auf  feuchten,  sandigen  Triften,  am  Strande  bei  Danzig  b. 
Zoppot:  s«g.  u.  wahrscheinlich  auch  anderwärts.  Juni,  Jul.  0'. 

Kleinen  Formen  von  H.  pcUüHris  ähnlieh.'  Halme  rond- 
lich.  Aehrchen  klein,  3—4  Lin.  lang,  ermblum.,  besonders 
fruchttragend  eifÖrm.  oder  rundlich.  I^älge  etwas  breiter 
u.  die  Obern  mehr  stumpfliQh  als  bei  den  beiden  vorigen,  i 
Den  HauplUnterschied  aber  gicbt  die  mit  2  scharfen  Seites- 
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rüBdern  versehene  Nuss  u.  ihre  flachgedrückte,  breitere 
u.  kürzere  Griffeij- Basis.  Doch  sind  die  scharfen  Kanten 
nur  bei  der  reifen  Nuss  —  die  ich  übrigens  im  >  reifen  Zu- 
stande so  )>raun  finde  wie  bei  H.  palustris  u.  nur  im  ün- 
,  reifen  Zustande  hell,  wie  bei  jener  —  deutlich.  Gleichtauch 
Scirpus  paucfflorus  Li^mtf.,  unterscheidet  sich  aber  durch 
ein  etwas  grösseres  u.  dickeres  Aehrchen,  deren  unterster 
Balg  nur  halb>umfassend  ist  u.  die  Form  u.  Farbe  der  Nuss, 
so  wie  deren  3eckige  Griffel-Basis. 

899.  M.  aeitmltirU  R.  Br.  Aehrchen  eiförm.  Narben  3. 
^ss  läoglicti,  mit  vielen  feinen  LSfngsstreifen.  Wurzel  krie- 
chend. K.  p.  853.  I.  t.  42.  ^66  (nach  dieser  Abbildung  von 
den  vorigen  nicht  zu  unterscheiden).  Scirpus  acicularis 
Link.   H.  p.  \%, 

An  Gewässern,  überall  häufig.    Junf—Aug.    ©. 
Die  haardünnen,  4kantigen  fruchtbaren  ü.  unfk>uchtbaren 
Halme  sind  wenige  Z.  hoch,  im  Wasser  höher,  u.  wachsen 
zahlreich  beisammen,  feine  Rasen  bildend.    Aehrchen  sehr 
klein,  4 — 2  Lin.  lang,  armblumig.    Bälge  eifbrm.,  stumpflich, 
braun,  in  der  Mitte  grün,  häutig-gerandet.    Nuss  weissUch. 
CCCLXXXrV.  SCIRPÜ8  L.  (BINSE  s.  HELEOCUARIS  u. 
WNCUS).   Ein  endständiges  Aehrchen  oder  mehrere  büschelfg 
oder  doldentraubig  u.  scheinbar  seitenständig;  alle  so  gebil- 
det wie  bei  Heleocharis.    Griffel-Basis  am  Grunde  nicht  ein- 
geschnürt.   Griffel  fadenförmig,  die  Nuss  krönend  oder  ganz 
abfallend. 

a.  Ein  End-Aehrchen.  —  Wuchs  der  vorigen  Gattung. 

900.  Se.  eaespUosus  L.  Halm  rund,  an  der  Basis  scheidig, 
oberste  Scheide  in  ein  kurzes  Blatt  auslaufend.  Aehrchen 
eiförmig.  Bälge  stumpflich,  oder  unterste  grösser,  fast  so 
lang  als  das  Aehrchen  u.  dasselbe  umfassend,  stachelspitzig, 
Stachelspitze  dicklich,  fast  blattartig.  Narben  3.  Nuss  3kan- 
tig,  glatt.     K.  p.  853.    H,  p.  48.  L.  f.  42.  f.  67. 

Auf  nassen,   torfigen  Heiden,    selten.    Königsberg:    //. 
Graudenz:  M.    Juni,  Juli.     2|.. 

Viele  fruchtbare  u.  unfruchtbare,  3  —  6  Z.  hohe  Halme, 
rasenförmig  beisammen  stehend.  Aehrchen  klein,  wenige 
Lin.  lang,  braun.  .  Blumenborsten  länger  als  die  Nuss. 
904.  Se»  pmue{ß0rus  Lightf.  Halm  rund,  an  der  Basis- 
scheidig,  alle  Scheiden  blattlos,  ^abgestutzt.  Aehrchen  ei- 
förm.  Bälge  stumpf,  der  untßrste  grösser,  das  Aehrchen 
umfassend ,  sein  MitteJnerv  vor  der  Spitze  verschwindend. 
Nqrben  3.    Nuss  3kanlig,   glatt.    K.  p.  8öi.  L  t.  42.  /.  68 
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(▼on  voriger  Art  durch  nichts  anterschieden).    Sc.  BmeO" 
tkryon  Emtur. 

Auf  Dessen,  sandig -torflgen  TriflsD,  an  Gewässern,  hin 
o.  wieder.  Königsberg:  0.  Memel:  Km,  m.  E.  g.  Ger- 
dauen: L.  M.  Daniig  in  der  Nflhe  der  See :  s.  g.  Juni,  Joli.  0. 

Wuchs  der  Yorigen  Art,  aber  Hahne  weniger  zahlreich, 
dOnner.  Aehrchen  auswefiigen  Blumen,  bestehend,  braun. 
Nüsse  heHgrau.  Bluraenborsten  etwas  kürzer  als  die  Nuss. 
.  Durch  den  stumpfen  u.  bttutig-gerandeten  unterstes  Balg, 
80  wie  durch  die  abgestutzte  oberste  Halmsphaide  leicht  von 
voriger  zu  unterscheiden. 

b.  Aehrchen  2  oder  mehrere  in  einem  Büschel,  der 
scheinbar  seitenständig  ist,    indem  das  grössere, 
aufrechte   Hüllblatt    den  Halm   gleichsam  fortsetzt. 
Bälge  an  der  Spitze  ganzrandig  mit  einem  Spitzchen. 
90i.   9e»  $etneeu0  L,    Halm  rund.    Aehrchen  meist  zu  2, 
scheinbar  seiteustündig.  Hüllblatt  viel  kürzer  als  der  ffabn. 
Narben  3.  Nuss  zusammengedrückt,  mit  Längslurchen.  Blu- 
menborsten fehlen.  K,  p.  855w  U.  p.  49.  L.  t.  42.  f.Q9  (Halme 
zu  dick).    Isolejns  setacea  H.  Bb,. 

An  Gewässern,  auf  nassem  Sand-  u.  Kies-Boden,  hia 
u.  wieder,  an  den  Standorten  häufig.  Königsberg:  ff.  Ger- 
dauen: L.  M  Braunsberg  b.  Regitten :  S.  Danzig  b.  Zoppot 
u.  am  See  b.  Gr.  Katz :  s.  g.   Graudenz :  M.  Juli,  Aug.   ©• 

Wurzel  faserig,  viele  borstendUnne,  4—4  Z.  hohe  frucht- 
bare u.  unfruchtbare  Halme  treibend.  An  der  Basis  der 
Halme  gewöhnlich  ein  kurzes,  rinnenförm.  Blättchen.  Aehr- 
chen so  klein  wie  bei  Heleocharis  acicularis,  der  die  Pflanze 
überhaupt  gleicht.  Sehr  oft  nur  4  Aehrchen,  öfter  2,  seltner 
3,  tiberragt  von.  einem  aufrechten,  oder  später  etwas  zu- 
rUckgebogenen  Hüllblatt.  Böige  braun,  am  Rücken  grün. 
Nuss  braun,  glänzend, 
903.  (9e.  supinuM^  L.  Halm  rund.  Aehrchen  meist  zu  3—5, 
scheinbar  seitenstäAdig.  Hüllblatt  fast  so  lang  als  der  Halm. 
Narben  3.  Nuss  3kantig,  quer -runzelig.  Blumenborsten 
fehlen.    K.  p.  855.   L.  t.  42.  f.  10.    holepis  supina  /f.  Bb. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gewässern,  selten.  Thorn  auf 
den  Wiesen  hinter  Bielawy:  v.  N.    Juli,  Aug.    ©. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  grösser 
u.  stärker.  Halme  so  dick  wie  Taubenfedem-Kiele,  4—6  Z. 
lang,  an  der  Basis  liegend.  Aehrchen  zahlreicher  beisnn- 
men,  zu  3—5,  seltner  mehr  oder  weniger,  3—4  Lin.  lang, 
vorr  ejnern  sehr  langeü  Hüllblatt  überragt,  das  oft  tatt  so 
lang  als  d.  Halm,  zuweilen  auch  nur  eiwa  ha^  so  laug  ist. 
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c.  Aebrdien  zahlreich,  in  «usammen gesetzter,  schein- 
bar seitenständiger  Dokientranbe,  indem  das  grössere, 
aufrechte  Hüllblatt    den  Halm   gleichsam   fortsetzt. 
Bälge  an  der  Spüze  ausgerandet  mit  einem  Spitzchen. 
904.  Ä>.  Ma4mHrt9  L.  (Grosse  See-Binse).    Halm  rund. 
Aehrchen  büschelig -cehäuft,   Büschel   gestielt  u.  sitzend. 
Bälge  glatt,  gefranzt.   Narben  3.   Nuss  Skantig,  glatt.  Blu- 
menborsten rückwärts -feinstachehg.    K:  p.  8öö.   iJ.  p  48 
I.  t.  i%.  f.n\.    (Farbe   des  Halms  wie  bei  8c.  Tabemae^ 
montani). 

An  den  Ufert  der  Seen,  Teiche,  Flüsse  u.  in  Sümpfen, 
überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Bekannte  Pflanze,  Halme  6— 40  F.  hoch,  dunkelgrün,  an 
der  Basis  mit  Scheiden,  deren  oberste  oft  in  kurze  oder 
auch  bis  \  F.  lange  u.  längere  Blätl.  endigen^  Aehrchen 
rostbraun,  in  reictiblum.  Doldentraube,  über  welche  das 
Hüllblatt  mehr  oder  weniger  hervorragt.  Variirt  nach  Koch 
mit  blaugrünen  Halmen. 
906.  me.  Vmbemaemontani  Gmkl.  Halm  rund.  Aehrchen 
büschelig-gehäuft,  Büschel  gestielt  u.  sitzend.  Bälge  punk- 
tirt-scharf,  gefranzt.  Narben  2.  Nuss  fast  3kantig-convex, 
glatt.  Blumenborsten  rückwärts -feinstachelig.  K,  p.  8ö5. 
L,  t,  4  a.  f.  72.  (Bälge  nicht  puhktirl). 

Mit  der  vorigen,  nicht  überall,  doch  an  ihren  Standorten 
häufig.  Gerdanen:  L.  M.  Danzig  hinter  Weichselmünde  u. 
Chaussee -Gräben  aach  Neuföhr  hin:  s.  g.  Thorn  b.  Ni- 
scbewke:  v.  N.    Juni,  Juli.    2|.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  aber  Halme  hell -blaugrün, 
viel  dünner  u.  niedriger,  2— 5  F.  hoch.  Doldentraube  aus 
wenigen,  kopfförmigen  Büscheln  bestehend,  von  ihrem  Hüll- 
blatt gar  nicht  oder  doch  gewöhnlich  weniger  als  bei  vo- 
riger überragt.  Bälge  mit  schärflichen,  dunkelbraunen  Punk-  . 
ten  bestreut.  Variirt  nach  Koch  mit  lebhafter  grünem  Halm 
u.  ist  nach  Demselben  vielleicht  nur  Varieföt  von  Sc.  /ä- 
custriSy  was  ich  doch  bezweifeln  möchte.  Die  Pflanze 
wachst  nicht  nur  an  sandigen  Ufern,  sondern  auch  in  fetten 
Niederungs-Sümirfen  u.  bewahrt  dabei  ihre  Eigenthümlich- 
keit,  nur  dass  die  Halme  hier  4— ß  F.  hoch  u.  stärker  sind 
als  dort,  wo  sie  nur  2—3  F.  hoch  aufwachsen. 

d.  Aehrchen  in  zusammengesetzter  End-Doldentraube. 

Halme  3käntig,  beblättert.    Blätter  des  Halms  u.  der 

•  Hülle  grasartig. 

906.   Äe.  mutriHrnnt  L.    Aehrchen  der  End-Doldentraube 

gestielt  u.  sitzend,  einzeUt  oder  büscheiig.   Hüllblätter  fladi. 
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Bälge  an  der  Spitze  begrannt  u.  2q>altig,  Ldppclite  spitz, 
gezttluielt  Narben  3.  Blumenborstea  rückwärts- scharfbe- 
haart.   JL  p.  857.  H.  p.  49.  L.  t.  43.  f.  73. 

In  Sümpfen  u.  Gräben  in  der  Nähe  der  See,  der  Haffe 
u.  grösserer  Flüsse  u.  an  den  sumpfigen  Ufern  derselben, 
überall  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Wunel  kriechend.  Halme  4 — 4  F.  hodi,  oberwärts  an 
den  Kanten  scharf.  Blatt,  lang,  linienförm.,  zugespitzt,  ge- 
kielt, an  der  Spitze  3kantig,  am  Rande  u.  Kiel  scharJfL  Hüll- 
blatt, lang,  blattartig.  Aehrchen  braun,  länglich -eiförm., 
gross,  y^  Z.  lang  u.  länger.  Nuss  umgekehrt -eiförmig- 
3kantig.  Varürt  ß)  compactuSy  alle  Aehrchen  sitzend,  kopf- 
förmig-gehäuft:  Sc.  compactus  Kbocx. 

907.  Be*  SfßivmHeu»  L,  Aehrchen  der  mehrfach-zusammen- 
gesetztei^  End- Doldentraube  büschelig,  in  den  Büscheln 
sitzend.  Hüllblätter  flach.  Bälge  stumpflich  mit  einem 
Stachelspitzchen.  Narben  3.  Btiimeoborsten  gerade,  rücfc- 
wärls-schart    K.  p.  858.  H.  p.  49.  L  t,  43.  f,  74. 

In  Gräben,  Sümpfen,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni,  Juli.    2|. 

Wurzel  kriechend,  Halme  4—3  F.  hoch,  glatt.  Blatt  lang, 
brcit-linienförm.,  zugespitzt,  gekielt,  an  der  Spitze  3kantig 
u.  überhängend,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Doldentraube 
sehr  reichblumig,  aus  vielen,  verschieden  langen  Aesten 
bestehend,  die  sich  wieder  mehrfach  verzweigen;  die  ein- 
zelnen Blumenstiele  endlich  Büschel  von  zu  2—5  beisam- 
men sitzenden,  stiellosen  Aehrchen,  mitunter  auch  nur  ein 
einzelnes  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  klein,  4 — 2  Lin.  lang, 
eiförm.,  graugrün.  Nuss  3kantig.  Blattai-tige  Hüllblatt,  lang, 
das  unterste  etwa  so  lang  als  d.  Doldentraube  oder  länger. 

908.  iSe»  radiemn»  Scbkübm.    Aehrchen  der  mehrfach -z|i- 
.     sammengesetzten  £nd-Doldentraube  alle  gestielt.   HUUblätt. 

flach.  Bälge  stumpf  ohne  Spitzchen.  Narben  3.  Blumen- 
borsten gewunden,  glatt.  K  p.  858.  L.  t.  43.  /".  75.  (Dol- 
dentraube zu  arm). 

An  Seen,  Flüssen,  in  Gräben  u.  Sümpfen,  hin  u.  wieder, 
an  den  Standorten  häufig.  Königsberg  am  Pregel  .  nach 
Holstein :  s.  g.  Christburg :  B.  Stuhm  b.  Montken :  s.  g. 
Marienwerder  b.  Paleschken:  s.  g.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser  u.  stärker 
u.  leicht  kenntlich  an  den  sämmtlich  ziemtich  lang  gestiel- 
ten, daher  einzeln  stehenden  u.  dabei  doppelt  so  grossen, 
länglich-eiförm.  Aehrchen.  Nur  im  Mittelpunkt  der  Dolden- 
träubchen  finden  sich  oft  einige  sitzende  Aehrchen.    l>i^ 
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unfruchtbaren  Halme  biegen  sich  bogenförmig  herab  u.  trei- 
ben, mit  der  Spitze  auf  der  Erde  angelangt,  Wurzeln ,  aus 
denen  neue  Pflanzen  hervorgehn. 

CCCLXXXV.  BRIOPOdaUM  L.  (WOLLGRAS).  Ein  End- 
äbrchen  oder  mehrere,  gleichmässig ,  vielblumig.  Viele  Blu- 
menborsten, die  sich  später  verlängern  u.  die  Nuss  als  lange 
Wollhaare  einbullen. 

a.  Mehrere  gestielte  Aehrchen. 
909.  JB.  lati^Uum  Hoppe.    Halm  fast  3kantig.    Blätt.  flach, 
gekielt,  an  der  Spitze  3kantig.  Aehrchenstiele  8charfl[)ehaartw 
K.  p.  860.   L.  t,  44.  f.1%   (zu  wenig  Aehrchen).    E.  poly- 
stachium  ß.  Linn,    H.  p.  20. 

In  TorfsUmpfen,  besonders  in  bewaldeten,  überall  ziem- 
lich häufig.    April,  Mai.    2}.. 

Blühende  Halme  Va— 4  F.  hoch,  fruchttragend^  i  Vj— 2  F., 
ziemlich  dick,  stumpf-  u.  undeutlich  -  3kantig ,  beblättert. 
Blätt.  breit  linienförm.,  unten  3—4  Lin.  breit,  an  der  Basis 
fast  ganz  flach,  am  Rande  scharf,  Wurzelblätt.  u.  Spitzen 
der  Halmblätt  bald  abtrocknend.  Aehrchen  5—40,  end- 
.£tändig,  nach  einer  Seite  gekehrt,  verschieden  lang  gestielt, 
eiförm.,  ihre  Stiele  an  der  Basis  von  häutigen  Scheiden 
umgeben.  Unter  den  Aehrchen  mehrere  Deckblätter,  die 
untersten  blattartig,  die  andern  allmälig  kleiner  u.  häutig. 
Bälge  länglich,  stumpf,  schwärzlich -grün  u.  rostbraun,  am 
Rande  weisslich,  nur  mit  4  deutlichem  Nerv.  Staubbeutel 
kaum  4  Lin.  lang. 
940.  JE.  an§u»tifiHium  Roth.  Halm  fast  3kantig.  Blätt. 
rinnenförm. ,  an  der  Spitze  -  3kantig.  Aehrchenstiele  glatt 
oder  feinbehaart  K.  p.  860.  H.  p.  20.  L.  t.Ak.  /.  79.  E. 
polystachium  a.  L. 

In  TorfsUmpfen,  auf  nassen  torflgen  Wiesen,  überall 
häufig.    April,  Anf.  Mai.    4. 

Veränderliche  Pflanze,  die  bald  mehr  der  vorigen,  bald 
mehr  der  folgenden  gleicht.  Die  gewöhnliche  Form  steht 
der  Dicke  des  Hdms  u.  der  Breite  der  Blätt.  nach  fast  in 
der  Mitte  zwischen  beiden;  ihre  Blatte  unten  etwa  2  Lin. 
breit ;  Aehrqhen  3 — 6,  grösser  als  bei  voriger  Art,  länglich- 
eiförm.,  ihre  Stiele  glatt,  seltner  fein-,  nicht  scharf-behaart ; 
Staubbeutel  etwa  2  Lin.  lang ;  sonst  mit  E.  latifolium  über- 
einstimmend. Wollhaare  der  Fruchtährchen  in  der  Länge 
sehr  wechselnd,  gewöhnhch  länger  als  bei  vorigem.  Variirt 
ß)  c&ngestum,  Aehrchen  fast  sitzend,  in  einen  Kopf  zusam- 
mengedrängt: E.  VaiUantii  Poit,  y)  latifolium,  Halm  so  dick 
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wie  bei  £.  ItAifolium  n.  Blütt.  fast  eben  so  breit:  E,  poly- 
stackium  Sm.  Diese  Form  i^nterseheidet  sich  von  E,  lati- 
folium  durch  die  rinnenlörm.  Blatt.,  die  geriogere  Anzsäil 
der  Aehrchen,  deren  Grösse,  ihre  glatten  Stiele  u.  die  län- 
gern Staubbeutel,  d)  tenuifoliumy  Blatt,  unten  nur  4  Lin. 
breit,  nur  mit  kurzer,  rinnenförm.  Basis,  oft  fast  nur  aus 
einer  3kantigen  Spitze  bestehend:  E.  graeile  Sm,  Diese 
Form,  bei  der  zuweilen  auch  no<^h  die  Aehrchenstiele  fein- 
behaart  sind,  kann  sehr  leicht  mit  der  folgenden  Art  ver- 
wechselt werden.  Sie  unterscheidet  sich  von  ihr  durch  die 
grössern,  Ys  Z.  langen,  dunklern  Aehrcben  u.  ihre  4  nervi- 
gen Bttlge,  die  längern  Staubbeutel  u.  die  viel  weniger 
dielet-,  nicht  filzig  -  behaarten  Achrdienstiele ;  auch  ist  der 
Halm  höher  hinauf  beblättert  u.  nicht  so  schlank  wie  bei 
dem  folgenden. 

911.  JE*  graeii^  Koch,  Halm  stumpf-3kantig.  Blatt.  3kantig. 
Aehrchenstiele  filzig-dichtbehaart.  K.  p.  860.  L,  t.  44.  f.  80. 
E.  triquatrum  Hoptk.    J?.  polystachium  y.  L. 

In  schwammigen  Torfetim[5fen,  wohl  an  den  meisten 
Orten,  doch  seltner  als  die  andern  u.  leicht  mit  der  schmal- 
blättrigen Form  des  vorigen  verwechselt.  Gerdauen:  L,  M. 
Mehlsack:  K.    Danzig  Striessthal:  Jlf^    Mai,  Juni.    4. 

Halm  blühend  '/j — 1  F.,  später  i^^  f.  hoch,  meist  nur 
bis  zur  Mitte  sparsam  beblättert,  oben  nackt,  sehr  schlank. 
Blätt.  an  der  Basis  kaum  4  Lin.  breit,  Halmblätt.  wenige  Z. 
lang.  Aehrchen  meist  nur  3,  aber  auch  bis  6,  klein,  3 — 4  Lin. 
lang,  ihr  unterstes  Deckblatt  klein,  schon  zur  Biüthezeit 
fast  ganz  häutig ,  braun  mit  blattartiger  Spitze.  Bälge  mehr- 
nervig, zurBlttthezeit  glänzend  gelbgrün  oder  etwas  bräunlich. 
Staubbeutel  etwa  4  Lin.  lang.  WoUe  der  Fruchtähren  kurz. 
b.  Ein  Endährchen. 

912.  JE.  vmtfimtium  L.  Halm  3kantig.  Blätt.  am  Rande  scharf. 
Aehrchen  länglich-eiförmig.  Wurzel  faserig.  K.  p.  8^0.  H. 
p.  19.  I.  f.  44.  A  77. 

In  Torfsümpfen,  überall  sehr  häufig.  April,  Anf.  Mai.    4. 
Rasenförmige^  Büsche  bildend.  Blühende  Halme  V,— 4  F. 
hoch,  fruchttragende  i  F.  Blätt  pfriemenförm.,  die  blühen- 
den Halme  überragend.    Halme  von  mehrern  weisslichen, 
lockern  Scheiden  umgeben,  von  denen  die  untern  ein  kurzes 
Blatt  tragen.   Bälge  lang-zugespitzt,  grau,  durdisichtig,  der 
unterste  deckblattartig  die  Aehrchen-Basi^  umfassend, 
B.  Cariceae.    Kumen  4*,  seltner  Shäusig. 
CCCLXXXVI.  CABJSKL.  (SCHNITT^  oder  SA ÜER-GRAS). 
Blumen  in  einer  oder  mehrern  Aehren.  Männliche  Btum.  nur 
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mit  einem  Ba}g;  weibliche  ausser  dem  Balg  Doch  mit  einer 
schtaucbibrmigen  BlumeDfaUlle  um  den  Fruchtknoten,  die  mit 
der  Nuss  fortwächst  u.  sie  umschliesst.    Narben  t  oder  3. 
a.  Aehrchen  einfach,  einzeln,  endstttndig. 

943.  €•  Mmieu  L.  Aehrchen  Shäusig.  Narben  2.  Früchte 
fast  aufrecht,  eiförm.,  zugespitzt,  oberwttrts  am  Rande 
scharf.  BWtt.  u.  Halme  glatt,  Wurzel  Ausläufer  treibend. 
K,  p.  86«.   H,  p.  360.   L  LtiO.  ^4448. 

In  schwammigen  TorfsUmpfen,  hin  u.  wieder,  an  den 
Standorten  häufig.  Königsberg  b.  Jungferndorf  u.  Friedrich- 
stein: s.  g.  Mehlsack:  K.  Braunsberg  b.  Kl.  Mühle:  S. 
Dahzig  b.  Mariensee:  M.  u.  b.  Gr.  Katz:  s.  g.    Mai.    4. 

Blühende  Halme  A— 6  Z.,  fruchttragende  bis  4  F.  hoch, 
fast  borstendünn,  3kantig,  an  der  Basis  beblättert.  Blatt, 
borstenförm.,  3kantig.  Aehrchen  klein,  walzenförm.,  das 
mänattche  etwa  Vs  2.  lang)  das  weibliche  kürzer,  frucht- 
tragend oval.  Bälge  braun,  häutig «-gerandet,  mit  grünem 
Ifittelnerv.  Früchte  anfangs  aufirecht,  allmälig  mehr  ab- 
stehend, endlich  herabgebogen.  ZuweUen  sind  die  Aehr- 
chen androgynisch. 
t  €•  ^uvtiUirnnm  Smetb.  Aehrchen  2häusig.  Narben  2. 
Früchte  zurttckgekrümmt  -  abstehend,  länglich -lanzettförm., 
mit  vielen  feinen  Nerven,  oberwärts  am  Rande  schärflieh. 
Blatt,  am  Rande  u.  Halme  sdiarf.  Wurzel  faserig.  K.  p.  862. 
ff.  p.  364. 

In  schwammigen  Torfsümpfen,  nach  Haoen  b.  Königs- 
berg u.  anderwärts  angegeben;  vielleicht  noch  nicht  ge- 
funden, doch  wahrscheinlich  einheimisch.    Mai.    4« 

Mit  der  vorigen  Art  sonst  ganz  übereinstimmend;  doch 
schon  durcb  die  schärflicfaen  Halme  u.  Blatt,  leicht  zu  un- 
terscheiden. 

944.  €f*  pmMMemriit  L.  Aehrchen  androgynisch,  oberwärts 
männlich.  Narben  2.  Früchte  herabgebogen,  entfernt  von 
einander,  länglich,  beiderseits  verschmälert,  nervenlos.  K. 
p.  862.  Ä  p.  364.  L  t.  240.  /•.  4420.        * 

Auf  niassen  Wiesen  u.  Triften ,  selten.  Königsberg :  H. 
Gerdauen  b.  Arklitten:  L.  M.  Stuhm  b.'  HeidemUhle:  Kl. 
m.  E.  g.    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  faserig;  übrigens  Grösse,  Wuchs  u.  Blätt.  von 
C.  dioicat  auch  eben  so  glatt.  An  den  locker  stehenden, 
beiderseits  zugespitzten,  anfangs  horizontalen,  dann  herab- 
gebögenen  Frischten,  denen  meist  die  Bälge  fehlen ,  leicht 
kenntlich.  —  Vielleicht  einheimisch  die  dieser  Art  ähnliche, 
an  denselben  Orten  wachsende  C.  pauciflöra  Libhtf,^  C.  leu- 
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coglockin  Ebrb,  Adirdien  amhogyiusch ,  meist  nur  4blum.; 
gewöhnlich  nur  eine,  endständige  miinniiciie  Bhime;  Nir- 
$en  3.  Früchte  lanzett*pfiriemenförmig,  herabgebogen,  ihre 
Bälge  hinfiülig.    K.  p.  863. 

b.  Eine  Endähre,  zusammengesetzt  aus  androgynischen, 
wechselständigen,  sitzenden  Aehrehen.     Narben  2. 
Wurzel  kriechend  u.  Ausläufer  treibend. 
945;  C  eMmrdmrrhima  Ehbh.     Aehrehen  oberwärts  männ^ 
lieh,  in  ein  länglich-eiförm.  Köpfehen  zusammengedrängt. 
Früchte  eifbrm.,  nervig-gestreift,  in  einen  am  Rande  gl^ 
ten,  an  der  Spitze  häutigen,  kurz-21appigen  Sdinabei  zu- 
gespitzt    Halm  glatt,  an  der  Basis  ästig.    K.  p.  864.    J7. 
p.  352.  L,  <.2H.  /:4124, 

In  schwammigen  Torfsümpfen,  selten.  Königsberg  b. 
Jungferndorf:  s.  g.    Tilsit:  B,    Mai,  Juni.    4. 

Halme  aus  aufsteigender,  yerästetter  Basis  aufrecht,  blü- 
hend etwa  Vs ,  fruchttragend  etwa  A  F.  hodi,  an  der  Basis 
beblättert.  Blätter  linienförm.,  schmal,  flach,  am  Rande 
scharf,  kürzer  als  d.  Halm.  Die  armblumigen  Aehrehen 
bilden,  da  sie  sehr  dicht  zusammengedrängt  stebn,  schein- 
bar ein  einfoches,  4 — 6  Lin.  langes  Aehrehen.  Bälge  braun 
mit  grünem  Rüekenstreif. 

946.  C  diHfehm  Huds,  Aehrehen  viele,  zusammengesetzt, 
eine  längliche,  dichte  oder  an  der  Basis  unterbrochene 
Aehre  bildend,  die  obern  u.  untern  weiblich,  die  oMttlern 
männlich.  Früchte  eiförm.,  flach -gewölbt,  9— 4  4  nervig, 
mit  schmalem  feingesägt-scharfem  Rande,  in  einen  2zähni- 
gen  Schnabel  zugespitzt,  lönger  als  die  spitzen  Bälge.  K. 
p.865.   L  ^  244.  f.  4422.     C.  intermedia  Good.    H.  p.  352. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Gräben,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Halme  V^— 2  F.  hoch,  fruchttragend  noch  höher,  stets 
gerade  aufrecht,  3kantig,  Kanten  scharf,  beblättert.  Blatt, 
so  lang  oder  länger  als  der  blühende  Halm,  2  —  3  Linien 
breit,  flach,  am  Rande  schärf.  .Untere  Aehrehen  meist  ent- 
fernter stehend  u.  aus  mehrern  zusammengesetzt,  mit  blatte- 
artigen,  meist  jedoch  nur  kurzen  Deckblättern,  obere  ge- 
drängt u.  einfach.  Bälge  eilanzettförm.,  spitz,  braun,  über- 
ragt von  den  flachen,  ihnen  in  der  Form  ähnlichen  Früchten. 

947.  C,  arenaria  L.  Aehrehen  viele,  zusammengesetzt,  eine 
längliche,  an  der  Basis  unterbrochene  Aehre  bildend,  die 
Obern  männlich^,  die  untern  weiblich,  die  mittlem  an  der 
Spitze  männlich.    Früchte  eiförm.,  flach-gewölbt,  7  —  9- 

^  nlBrvig,  von  der  Mitte  an  von  einejp  breiten,  feingesägt- 
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scharfen,  in  ei&eii  2spaltigen  Schnabel  aufsteigenden  Flü- 
gelraind  umgehen,  so  lang  als  die  zugespitzten  Bttlge.  K. 
p.  865.   H.  p.  362.   L  f.  244.  ^4423. 

Auf  Sandflächen  in  der  Nähe  grösserer-  Flüsse  u.  am 
Se^trande  häufig.    Mai /Juni.  2j.. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  doch  leicht  zu  unterscheiden 
durch  die  weit  im  Sande  umherkriechenden,  reihenweise 
Halme  u.  BlattbUschel  treibenden  Wurzeln,  die  fruchttragend 
kaum  mehr  als  4  F.  hoben,  nur  holb  so  dicken,  frucht- 
tragend eingebogenen*  u.  Überhängenden  Halme,  die  nur 
halb  so  breiten  Blatt.,  meist  kürzere  u.  weniger  reicbblu- 
mige  Aehre,  die  zuweilen  nur  aus  wenigen  u.  entfernt 
stehenden  Aehrchen  besteht,  die  hellbraunen  mit  einem 
breiten  grünen  Rückenstreif  versehenen  Bälge,  die  etwa  so 
lang  sind  als  die  Früchte. 

948.  C.  /Sehrelberi  ScHMjiWK.  Aehrchen  meist  5,  einfach, 
eine  länglich- eiförm.,  fast  2zellige  Aehre  bildend,  unten 
männlich.  Früchte  länglich-eiförm.,  flach-gewölbt,  fast  von 
der  Basis  an  feingesägt-gewimpert,  mit  2spaltigem  Schna- 
bel, so  lang  als  die  Bälge.  K.  p,  868.  C.  brizoides  ß)  cam- 
pestrid.  h.  t243.  f,  4430. 

In  Wäldern,  besonders  auf  Sandboden,  hin  u.  wieder, 
zuweilen  häufig.  Königsberg  lauthscher  Wald:  s.  g.  Tilsit: 
B.  Danzig:itf.  Marienwerder  häufig:  s.  g.  Graudenz:  Jf. 
Mai,  Juni.  2|.. 

Durch  den  schlanken  Wuchs  u.  die  wenigen,  3—6  Aehr- 
chen, Von  den  beiden  vorigen  äusserlich  sehr  verschieden. 
Halme  fast  borstendünn,  stumpf-3kantig,  unten  glatt,  ober- 
wärts  schärflich,  an  der  Basis  beblättert,  blühend  V^—h  F., 
fruchttragend  fast  doppelt  so  hoch.  Blätter  sehr  schmal 
iinienförm.,  gerinnt,  am  Rande  scharf,  kürzer  als  d.  Halm. 
Blühende  Aehrchen  walzenförmige  fruchttragende  länglich- 
eiförm.  Bälge  dunkelbraun.  Deckblätter  eben  so  gefärbt, 
mit  kurzer,  nicht  blatlartiger  Spitze.  —  Eine  blosse  Form 
davon  ist  nach  Fries  die  bei  uns  vielleicht  tioch  nicht  ge- 
fundene ,  jedenfalls  seltnere  C.  brizoides  L,  K.  p.  868.  H. 
p.  354.  L.  ^.  242.  f.  4429,  die  sich  in  der  That  nur, durch 
die  meist  etwas  gekrümmten  u.  weisslich-grUnen  Aehrchen 
von  C  ScHaEBERi  zu  unterscheiden  scheint. 

c.  Ganz  wie  bei  6,  aber  Wurzel  faserig,  einen  dichten 
Rasen  von  Blättern  u.  Blumen  treibend.  Ausläufer 
fehlend  oder  sehr  kurz. 

949.  -C.  v^pinm  L.  Aehrchen  viele,  zusammengesetzt,  eine 
lÄnglich-eiförm.,  dichte,  oder  verlängerte,  unterbrochene 
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Aehre  bildend,  oben  mkoalich.  FrUchte  aperrig-absteliead, 
eiförm.,  flach-gewOlbt,  5~7nervig,  in  einen  Ssp^gen,  am 
Rande  feingesUgt-scbaHen  Schnabel  zugeapitzt  K.  p.  866. 
jy.  p.3ö3v  L  U  %\i.  f.  44 J4. 

In  Graben  u.  Sümpfen;  überall  sehr  hliufig.  Mai,  JunL  4. 

In  groaaen,  raaenförm.  Büschen  wachsend.  Halme  dick, 
doch  in  der  Starke  aehr  wechselnd,  an  der  Basis  bebMtt- 
tert,  blühend  4— 2  F.,  fruchttragend  bis  3  F.  hoch  u.  höher, 
gcharf-3kantig ,  Kanten  unten  glatt,  oberwfirta  sehr  scharf 
u.  schneidend.  Blatt,  so  lang  ode^ länger  als  de^  blühende 
H.ahn,  breit,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Aehre  4  7,-3  Zoll 
lang,  aus  sehr  vielen,  zu,3— 5  gehäuften  Aehrdien  beste- 
hend, gedrangt  u.  aehr  dick,  oder  auch  unterbrochen  u. 
dünner,  zuweilen  mit  wenigen,  weniger  gehäuften  u.  ent- 
fernter stehenden  Aehrchen.  Die  Zahl  der  Aehrdien  in  den 
Aehren  ist  sehr  veränderlich  u.  diese  daher  ausserordent- 
lich verschieden  dick  u.  dicht.  Die  annblumigen  Aehren 
kommen  den  Aehren  der  folgenden  nahe.  Bälge  ei-  oder 
lanzett-fbrm. ,  stachelspitzig,  braun  mit  grünem  Kiel,  kür- 
zer als  d.  Früchte.  Deckblatt,  der  Aehrchen  an  der  Basis 
breit,  borstenförmig-zugespitzt,  seltner  länger  u.  blattwrtig. 
Varürt  ß)  nemoralisj  Bälge  weisalioh-grün,  am  Rande  heU- 
braun,  Aehre  unterbrochen,  Aehrdben-Deckblätt.  oft  blatt- 
artig: C/nemorosa  Wtuuf.;  in  schattigen  Wäldern. 
920.  €•  murteata  L.  Aehrchen  mehrere,  einfach,  eine  läng- 
liche, an  der  Basis  meist  unterbrochene  Aehre  büdend, 
oben  männlich.  Früchte  sperrig-abstehend,  eilanzettftan., 
flach-gewdlbt,  nervenlos  oder  mit  undeutlichen  Nerven,  in 
einen  2spaltigen,  am  Rande  feingesägt- scharfen  Schnabel 
zugespitzt.    K.  p.866.  H,  p.354.  L  t  242.  f.  4425. 

An  Graben,  auf  nassen  Wiesen,  feuchten  Grasplätzen,  in 
Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  häufig.    Mal,  Juni.  4. 

Halme  schlank,  blühend  %--4  F.,  fruchttragend  bis  2  F. 
hoch,  3kantig,  oberwärts  scharf.  Blatt,  schmal,  am  Rande 
u.  Kiel  scharf,  kürzer,  so  lang  oder  länger  als  d.  blühende 
Halm.  Aehre  mehr  oder  weniger  unterbrochen,  besonders 
an  der  Basis,  seltner  gedrängt,  etwa  4  Zoä  lang,  aus  ein- 
fachen, selten  etwas  zusammengesetzten  Aehrchen  beste- 
hend. Bälge  ei-  oder  lanzett-förm.,  stachelspitzig,  hell- 
braun mit  starkem  grünem  Rüokenstreif,  etwa  so  lang  wie 
die  Früchte.  Deckblatt  der  untern  Aehrchen  mit  blattarti- 
ger Spitze,  doch  meist  nur  klein,  so  lang  oder  etwas  län- 
ger als  die  Aehrchen,  zuweilen  aber  das  unterste  DeokUatt 
so  lang  oder  länger  als  die  ganze  Aehre.   Früchte  mitunter 
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ziemlieb  deutlich  d-^5iiervig,  uod  da  die  Ae^rehen  zuwei- 
len etwi»  zuaammeiigesetzt  sind,  so  ist  diese  Arl  von  klei- 
nen Formen  der  C.  vu^ima  mit  einiger  Vorsieht  zu  untei^ 
scheiden.  Eineo  sidiem  Unterschied  gehen  die  bei  C.  mtt-- 
rieatm  eüanzettförm.,  bei  C.  vulpina  eiförm.  u.  starker  ge- 
wölbten Früchte.  Variirt  ß)  vireM,  Bälge  grttnlich-weissMch, 
Aehre  unterbrochen,  oft  verlttngert,  Früchte  grün,  oft  etwas 
grösser:  C.  virem  Lm,  Das  unterste  Deckblatt  ist  hier 
eben£aUs  bald  kurz,  bald  lünger  als  die  Aehre,  -wie  bei 
der  gewöhnlk^en  Forin.  An  sdiattigem  Orten ,  in  WUl* 
dem  u.  Gebüscbeo. 

934.  €•  Mtenuimim  Qg^Daw.  Aehrehen  meist  4,  einlieh,  eine 
unterbrochene  Aehre  bildend,  unten  nifinnlich.  Frttdite 
^errig-abflitehend,  eiförmig,  flach -gewölbt-,  feinnervig- 
gestreift,  in  einen  SzUhnigen,  feingesij^t-scfaarfen  Schnabel 
zugespitzt   K.  p.869.  H.  p.3ft4.  L.  (.243.  /.t432. 

Auf  sumpfigen  Wiesen,  besonders  in  Wäldern,  überall 
ziemlich  Mtifig.    Mal,  Juni»  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  noch  schlanker.  Halme  Vs, 
dann  4  F.  hoch,  sUmipf-3kantig,  ganz  glatt,  nur  dicht  un- 
ter der  Aehre  wenig  sohttrilich.  Blatt,  sehr  schmal.  Aehr- 
ehen nur  2—5,  mehr  oder  weniger  entfernt  von  einander, 
klein,  armblumig,  mit  steri^örmig-^iusgebreiteten  Früchten, 
welche  weit  über  die  eiförm.,  spitzlichen, .  grünlichen  Btflge 
hervorragen.  AehrchendecfkbMt.  klein,  den  Bälgen  ähnlidi, 
Bur  das  unterste  zuweilen  mit  borstenfbrm.  Spitze  u.  so 
lang  als  das  Aehrehen. . 

922.  C  rem^tm  L.  Aehrehen  mehrere,  einfach,  unten  mann- 
lidi,  entfernt  von  einander,  die  untern  mit  sehr  langen, 
blattartigen  Deckblättern.  Früchte  aufrecht,  flach^zusammen- 
gedrückt,  eiförm.,  in  einen  2zähnigen,  feingesägt-scharfen 
Schnabel  zugespitzt.  K.  p.  869.  H,  p.  3«5.  I.  ^  243.  /.  4433. 
In  schattigen,  feuchten  Wäldern,  Waldsümpfen,  an  vie- 
len Orten  u.  ziemlich  häufig.  Königsberg  b.  Lauth;  G,  m. 
.  E.  g.  Gerdauen:  L  M,  Mehlsack:  K.  Braunsberg  b.  Son- 
nensttthl:  S.  Elbing:  B,  Danzig  häufig:  s.  g.  Graudenz. 
M,    Juni,  Juli.  2^.. 

Hahne  4  F.,  fruchttragend  bis  2  F«  hoch,  dünn  u.  schlaff, 
nickend,  unten  rundUch  u.  glatt,  oben  3kantig  u.  etwas 
scharf,  bald  über  der  Mitte  bis  oben  hin  mit  kleinen  Aehr- 
ehen, meist  6—8,  besetzt,  von  denen  die  untersten  weit 
von  einander  entfernt,  die  obern  allmälig  mehr  genähert 
zteho.  Die  langen  Deckblatt,  der  untern  Aehrehen  über- 
ragen die  Spitze  des  Halms,  die  der  obern  werden  allmä- 
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üg  kttrxer.  Bltttt.  sehr  lang  u.  scbmal.  Blilge  weisaüch 
mit  grttBem  Rttckennenr,  etwas  kürzer  als  äte  Früchte. 
Sidlnar  ist  das  unterste  Aehrehen  zusammeogesetzt. 
9id.  €•  ei0m§mtm  L.  Aehrehen  Hiehrere,  einfadi,  uoten 
mSimiich,  einander  genähert,  eine  untertMroc^ene  Aehre 
bildend.  Früchte  abstehend,  lanzettförm. ,  flsdi- gewölbt, 
beiderseits  nervig-vielstreifig,  in  einen  kurz-2zlümigen,  am 
Rande  schärflichen  Schnabel  verschmälert.  K.  p.  870.  H. 
p.355.  L.  t243. /^.4f34.        < 

Auf  sumpfigen  Wiesen ,  besQ^Üers  in  Wäldern ,  an  Cre- 
wässern,  hin  u.  wieder.    Königsberg  b.  Aweyden:  s.  g. 
.Gerdauen:  I.  M.  Mehlsack:  iT.  Braunsberg  b.  Altfaof,  Schili- 
gehnen:  S,    Graudenz:  M.    Mäi,  Juni.  4. 

la  dichten,  rasei^roEÜgen  Büschen  wachsend.  Hahne 
blühead  4—2  F.,  fruchttragend  3  F.  hoch  u.  höh^r,  dünn, 
3kantig,  an  den  Kanten  scharf,  unten  beblätt^t.  Uätt. 
schmal,  am  Rande  scharf,  kürzer,  so  lang  oder  länger  als 
d.  blühende  Halm.  Aehrehen  6— 12,  walzenförm.,  frucfat- 
'  tragend  dicker,  eine  unten  unterbrochene,  an  der  Spitze 
dichte,  2  —  3  Z.  lange  u.  längere  Aehre  biMend.  Bälge 
eiförm.,  stumpfUch,  braun  mit  grünem  Rückenstreif,  kürzer 
als  die  allmähg  lang-zugespitztcto  Früchte.  Aehrehendeck- 
blätt  klein,  braun,  das  unterste  zuweilen  so  lang  als  sein 
Aehrehen. 

924.  C  emneMeeuif  L.  Aehrehen  OEieist  6,  einfoch,  uoten 
männlich,  einander  genähert,  eine  unterbrochene  Aehre 
bildend.  Früchte  aufrecht-abstehend^  eiförm.,  flach-gewt^bt, 
feingestreift,  in  einen  kurz-ausgerandeten,  am  Rande  schSNrf- 
lichen  Schnabel  zugespitöt.  K,  p.  870.  L.  t.  244.  /:  4435. 
C.  curia  Good,    H,  p.  356. 

An  Gewässern,  auf  sumpfigen  Wiesen,  in  WaldsUmpfen, 
überall  ziemlich  häufig.    Mai ,  Juni.  2}.. 

Der  vorigen  in  Wuchs,  Halmen  u.  Blatte  sehr  ähnlich; 
aber  niedriger,  Aehre  aus  wenigem,  4— 4,  seltner  bis  8, 
etwas  dickern  u.  hellgrünen ,  nicht  braunen  wie  bei  der 
vorigen,  Aeiirchen  bestehend;  IMe  >v«isslich-^rünea  oder 
leicht  bräunlichen  Bälge  durch  den  auslaufenden  Rücken- 
nerv gespitzt. .  Früchte  viel  kürzer  u.  breiter  als*  bei  vori- 
ger, kurz-gespitzt ,  ebenfalls  ihre  Bälge  überragend.  Un- 
tere Aehrchendeckblätt.  meist  mit  kurzer,  blattartiger  Spitze, 
die  zuweilen  aber  länger  u.  so  lang  wie  die  ganze  Aehre 
ist ,  oder  diese  noch  überragt. 

925.  C  lepmrinm  L.  Aehrehen  meist  4  —  6,  einfach,  unten 
männlich,  einander  genähert,  eii^e  ziemlich  gedrängte  Aehre 
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.  bildend.  Früchte  aufrecht,  eifton.,  flach-gewölbt,  m  einen 
Sztthnigen  Schnabel  zugespitzt,  nervig-gestreift  u.  von  einem 
geflügelten,  feingesägt-scharfen,  in  der  Spitze  des  Schna- 
bels ankaufenden  Rande  umgeben.  K.  p.  869.  L  t.  243. 
A4434.     C,  avaUs  Oood.    H,  p.  363. 

Aufwiesen,  Triften,,  an  Grttben,  überall  häufig.  Mai, 
Juni.  4. 

Blühende  Halme  etwa  %  F. ,  fruchttragende  A  F.  hoch, 
etwas  eingekrümmt,  an  der  Basis  beblättert,  Skantig,  ober- 
wärts  s<^arf.  BläU.  schmal  u.  kurz,  meist  kürzer  als  der 
blühende  Halm,  am  Rande  scharf.  Aehrchen  3—1,  blühend 
lanzettförm.,  fruchttragend  rundlich-elliptisch.  Bälge  eilan- 
zettlörm.,  hellbraun  mit  weisslichem  Hautrande  u.  grAnem 
Rttckennerv,  so  lang  oder  etwas  kürzer^  als  die  Früchte. 
Aehrchendeckblatt  wie  die  Bälge  oder  mit  blattartiger  Spitze, 
das  unterste  zuweilen  so  lang  oder  länger  als  die  ganze 
Aehipe.  Yariirt  ß)  arg^r^gloekin.  Bälge  weisslich  mit  grü- 
nem Rückennerv:  C.  argyrogioehm  Hornkm, 

d.  Eine  rispenförmige  Endähre,  zusammengesetzt  aus 
androgyntscben,  oben  männlichen,  Aehrcäen.    Nar- 
ben 2.     Wurzel  faserig,   einen  dichten  Rasen  von 
Blättern  u.  Halmen  treibend,  oder  schief  p.  etwas 
kriechend. 
926.  €•  tereiiu$euia  ^ood.    Aehrchen  in  eine  ährenförmige 
Rispe  zusammengedrängt.    Früchte  eiförm.,  buckelig -ge- 
wölbt, norvenlos,  glänzend,   auf  dem  Rücken  u.  an  der 
Basis  etwas  gestreift,  in  einen  2zähnigen,  am  Rande  fein- 
gesägt-scharfen  Sdmabd  verschmälert.    Halm  oberwärts 
scharf,  3kantig  mit  ziemlich  gewölbten  Flächen.    W^irzel 
schräg,  etwas  kriechend.    K.  p.  867.  H.  p.  356.  L,  t.  242. 
f,  4426.  (Keine  Frucht.) 

In  Sümpfen,  tiefern  Gräben,  hin  u.  wieder.  Königs- 
berg: H,  Gerdauen:  L.  M*  Braunaberg  b.  Kl.  Mühle:  S. 
Danzig:  Mi    Bfai,  Juni.  2{.. 

Halme  blühend  etwa  4  F.,  fruchttragend  bis  2  F.  hoch, 
dünn,  unten  rund,  oben  stumpf-3kantig,  unter  der  ähren- 
förm.  Rispe  scharf-3kantug ,  an  der  Ba8i9  beblättert*  B^tt. 
schmal,  4-*4  %  Lin.  breit,  am  Rande  u.  Kiel  scharf,  fast 
so  lang  als  der  blühende  Halm.  Rispe,  vollkommen  ähren- 
förmig,  etwa  4  Z.  lang.  Bälge  eiför'm.,  zugespitzt,  braun 
mit  breitem,  weisslidiem  Hautrande,  fast  so  lang, als  die 
Früchte,  die  ganz  allmälig  in  einen  breiten  Schnabel  ver- 
sdimälert  sind.  Unter  der  Aehre  ein  braunes,  staohelspitzi- 
ges  oder  in  eine  kurze  blattartige  Spitze  verlaufendes  Deck- 
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blatt.    VMieidit  nur  f#rm  der  fölgendea  Art,  was  noch 
einer  genauen  Untersuchung  bedart 

927.  €•  pmmiemimtm  L,  Aehrchen  rispig-ausammengesteUt. 
Früchte  eiförmige  buckelig -gewölbt,  nervenlos,  auf  dem 
Rücken  u.  an  der  Basis  etwas  gestreift,  in  einen  ^zähnigen, 
am  Rande  feingesttgt- scharfen  Schnabel  zugespitzt.  Halm 
oberwärts  sehr  scharf,  3kantig  mit  flachen  Flächen.  Wur- 
zel faserig,  dicht  rasenartig.  BL  p.  867.  H,  p,  357.  L,  t.  242. 
^4427. 

In  Sümpfen,  tiefem  Gräben,  tiberall  mehr  oder  weniger 
httufig.    Mai,  Juni.  4. 

Halme  etwa  4  V«  F.,  fruchttragend  etwa  3  F.  hoch,  scharf- 

3k«intig,  an  der  Basis  bebhittert.  Blfitt  3-*3Lin.  breit,  sonst 

wie  bei  voriger.    Rispe  ^Vt-^ö  Z.  lang,  ihre  Aeste  kurz,' 

die  untern  mehr  oder  weniger  von  einander  entfernt,  die 

-Obern  gentthert.    A^roh^i^  braun  wie  bei  der  vorigen  u. 

.^onst  Alles  mit  ihr  tU>ereinstimmend,  nur  d.  Früchte  etwas 

breiter  u.  kürzer  u.  nie^  so  aHmi^g  in  den  Schnabel  ver^ 

laufend,  soodern  etwas  abgesetzt  zugespitzt. 

?  C^  pmrmSmsKm  Wilma    Aehrchen  rispig-^zusammengestellt. 

Früchte  ründlich*eiförm.,  bu(^ellg-gewölbt,  auf  dem  Rücken 

u.  vorn  nervig -gestreift,  in  einen  Slzähnigen,  am  Rande 

feingesagt -scharfen  Sehnabel  zugespitzt.    Halm  oberwärts 

sehr  sdiarf,  Skantig,  mit  etwas  gewölbten  FlXchen.  Wurzel 

faserig,  dicht  rasenartig.    £,  p,  867.  L.  t,  242.  /.  4428. 

Mit  den  beiden  vorigen,  seltner,  nacdi  Bujagk  b.  Tilsit; 
wahrschttnlich  einheimisch.    Mai,  Juni.  Zf., 

Der  vorigen  sonst  sehr  tthnUch,  aber  Hahne  sdilanksr. 
Blitt.  schmaler;  Wurzelköpfe  immer  mit  sdiwarzen  Fasern 
abgestorbener  BItttt.  bedeckt,  weiche  bei  beiden  vorigen 
fehlen;  Früchte  nicht  länger  als  die  Bälge,  m^r  rundlich- 
eiförm.  u.  plötzlich  in  einen  Schnabel  zugespitzt 

e.  Menrere  Aebren;  die  oberste  männlich,  die  andern 
weiblich.  Halme  blattlos,  an  der  Basis  si^eidig,  Scheiden 
oft  mit  kurzen,  blattartigen  Spitzen.    Narben  3. 

928.  C«  SiffUmtm  L,  Männliche  Aehren  sitzend,  weiblidie 
Aehren  2—3,  linienförmig ,  etwas  entfernt  von  einander, 
gestielt,  Stiele  von. einem  häutigen^  scheidigen,  schräg- 
abgestutzten, zugespitzten  Deckblatt  umschlossen.  Früdite 
umgekehrt  ^eiförm.,  3kantig,  sehr  kurz  geschnäbelt  ,f^n- 
behaart,  so  lang  als  die  Bälge.  ^  K.  p.  878.  J?.  p.  357.  L 
«.245.^.4445. 

In  schattige  Laubwäldern,  tU^erall  ziemlid)  häufig.  Ende 
April,  Mai.  2j./ 
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Die  rasenfdnn.  Wurzel  treibt  dichte  Bttschel  von  2—3 
Utk.  breiten,  etwa  die  Länge  der  blühenden  Halme  errei< 
chenden,  flachen,  sch&rflichen,  an  der  Baaia  braunroth- 
gesofaeideten  BlXtt.  u.  mehrere  dünne,  4 — 6  Z.,  fruchttra- 
gend bis  4  F.  hohe,  halbrunde  Haltnc,  an  der  Basis  mit 
braunrotben  Scheiden  umgeben,  von  denen  die  oberste 
meist  in  eine  kurze  Blattspitze  endigt.  Weibliche  Aehren 
meist  nur  2,  die  unterste  allein  stehend,  mit  einem  lang- 
zugespitzten Deckblatt,  die  obere  mit  der  münnlichen  Aehre 
zusammen  u.  diese  überragend,  beide  unten  von  einem 
geiiieinsamen,  abgestutzten,  kurz* zugespitzten  Deckblatt 
umschlossen,  oder  auch  2  einzelne  weibiiche  Aehren  oder 
nur  eine,  bei  der  m&anUchen,  das  unterste  Deckblatt  leer, 
Bälge  dunkelbraun  mit  grttnem  RUckenstreif  u.  weisslichem 
Haotrande,  abgestutzt,  oft  etwas  ktkrzer  als  die  Früchte. 
Fruchtähren  sehr  locker.  —  Ihr  ähnüch  u.  wahrscheinlich 
einheimisch  ist:  C.  omühopoda  Wizm^d.  Männliche  Aehre 
.  sitzend ,  weibliche  meist  a,  zusammengedrängt,  kurzge- 
stielt, Stiele  an  einem  häutigen,  schädigen,  schräg-abge- 
stutzten,  stumpfen  oder  kurzgespitzten  Deckbhitt  umschlos- 
sen. Früchte  umgekehrt  -  eifürm. ,  Skantig,  sehr  kurz  ge- 
schnäbelt, feinbehaart,  länger  als  die  Bälge.  K.  p.  87d.  In 
schattigen  Laubwäldern.  Ende  April,  Mai.  4.  Kleiner  als 
C.  digitata,  Blatt,  viel  kürzer  u.  sdimaler;  Aehren  in  Form 
einer  Vogelkralle  zusammengedrängt;  Früchte  die  Bälge 
weit  überragend.  —  Wahrscbeinüeh  auch  einheimisch  eine 
dritte ,  zu  dieser  Abtheilung  gehörige  Art,  doch  von  etwas 
verschiedenem  Ansehn:  C.  humilis  Lmrgß.  Ifännliche  Aeh- 
ren gestielt,  weibliche  2  —  3,  entfernt  von  einander,  meist 
3blumig,  ihre  Stiele  von  einem  häutigen,  scheidtgen  Deck- 
blatt umschlossen.  Früchte  um  gekehrt -eiförm.,  3kantig, 
sehr  kurz  geschnäbelt,  oben  abgestutzt,  an  der  Spitze  fein- 
behaart, kürzer  als  die  Bälge.'  K.  p.  877.  C.  dandestinu  Qood. 
Auftrocknen,  besonders  kalkhaltigen  Hügeln.  April.  2f. 
Halme  wenige  Z.  hodi,  von  den  sehr  schmalen,  rinnen- 
förm.  Blatt,  weit  überragt;  Aehren  alle  weit  von  einander 
entfernt;  Deckblätter  weisslich;  Bälge  braun  mit  breitem 
weissem  Hautrande. 

/.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  männlich,  die  andern 
weibUdi.    Balme  an  der  Basis  beblättert.    Früchte 
behaart,  mit  kurzem,  ausgerandetem  oder  abgestutz- 
tem Schnabel.    Narben  3. 
929.  €.  erieetmrum  Pollich.    Weibliche  Aehren  meist  2, 
genähert,  sitzend,  fruchttragend  eiförm.    Aehrendeokblätter 
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Mutig,  stengelumfassend ,  oder  das  anterste  mit  blattarti- 
ger Spitze  u.  scheidig.  Früchte  umgekehrt-eiförm.,  stumpf- 
3kantig,  feinbehaart.  Bälge  umgekehrt^eifOrm.,  sehr  stumpf, 
kurz-gewimpert  Wurzel  Ausläufer  treibend.  K,  p.  876. 
L.  t.  24«.  f,  4  444.    C.  äUata  Willd.    H.  p.  369. 

Auf  <dttrrem   Sandboden,  ))esonders  in  Nadelwäldern, 
überall  häufig.    April,  Mai.  4. 

Halme  blühend  4^6  Z^  fruchttragend  bis  4  F.  hoch  u. 
höher,  rundlich,  glatt,  gerade  oder  eingekrümmt  Blatt, 
schmal,  rinnenförm.,  steif,  am  Rande  u.  Kiel  schärflidi, 
etwa  so  lang  als  der  blühende  Halm,  meist  zurückgebogen, 
blaugrün,  mit  braunrothen  Scheiden.  Weibliche  Aehren 
4 — 3.  Bälge  dunkelbraun  mit  häutigem,  weisslichem  Rande, 
der  anfangs  ganz  ist,  bald  aber  zerrissen  -  gewimpert  er- 
scheint, u.  kaum  merklichem  RUckennerv,  der  weit  vor 
der  Spitze  verschwindet,  etwas  kürzer  als  die  Früchte. 
Mlge  der  männlichen  Aehre,  wie  bei  den  folgenden,  län- 
ger u.  schmaler.  Von  den  folgenden  leicht  zu  unterscheid 
den  durch  die  blaugrünen  Blatt,  u.  d.  gewimperten  Bälge. 
930.  €•  pra^eoac  Jac^.  Weibliche  Aehren  meist  2,  genähert, 
sitzend  oder  die  unterste  gestielt,  fruchttragend  l&nglicb- 
*  eifötm.  Aehrendeckblätter  am  Rande  häutig,  stengelum- 
fassend Qder  das  unterste  scheidig.  Früchte  umgekehrt- 
eiförmig,  stumpf- 3kauttg,  feinbehaart.  Bälge  durch  den 
auslaufendem  Nerv  kurzgespitzt.  Wurzel  Ausläufer  trei- 
bend. K.  p.877.  R,  p.  369.  L,  ^245.  /'.4443.  (Frucht  nicht 
gut).  C.  montana  Poll. 

Auf  trocknen  Anhöhen,  Triften,  Rainen,  tU)erall  häufig. 
April.  4. 

Der  vongen  ähnlich,  meist  etwas  niedriger,  doch  in  der 
Grösse  sehr  wechselnd;  Blatt,  schmaler,  hellgrün;  Halqie 
'  schwächer,  stumpf-dkaptig;  Blattsoheiden  schmutzig -hell- 
braun;  unterstes  Aehrendeckblatt  mit  einem  grünen  Rücken- 
nerv u.  borstenspitzig  oder  mit  blattartiger  Spitze,  oft  fast 
ganz  blattartig  u.  seine  Aehre  überragend ;  Bälge  der  weib- 
lichen Aehren  heller  braun  mit  breitem  grünem  Rückennerv, 
der  bis  zur  Spitze  ausläuft  u.  meist  als  Stachelspitze  dar- 
über hervortritt;  oft  sind  die  Bälge  aber  auch  ^stumpf  oder 
sogar  etwas  ausgerandet.  Weibliche  Aehren  oft  4 ,  3  oder 
4,  dann  die  untersten  gestielt,  oder  die  unterste  auf  lan- 
gem Stiel  aus  der  Wurzel  kommend.  Früchte  so  lang  oder 
länger  als  d.  Bälge,  in  eine  kurze,  dicke  Schnabelspitze 
allmälig  verschmälert.  ' 
934.  C.  ^tuUftpra  L,    Weibliehe  Aehren  meist  3,  genähert, 
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sitzend,  fruchttrageHd  rundlich.  Das  unterste  Aehrendeck- 
blatt  nicht  scheidig,  ganz  blattartig.  Frtichte  kugelig-eif., 
stumpf-3kantig,  feinbehaart.  Bälge  durch  den  auslaufenden 
Nerv  kurzgespitzt.    Wurzel  faserig.    K.  p.  876.   H.  p.  358. 

Auf  trocknen  Plätzen  an  Wäldern,  an  vielen  Orten.  Kö- 
nigsberg :  s.  g.  Tilsit:  B.  Gerdauen :  L.  M.  Braunsberg :  S. 
Danzig  u.  Graudenz:  M.    April,  Mai.  4. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  u.  vorsiditig  von  ihr  zu  un- 
terscheiden. Durch  die  gekrtimmten,  rtickwärts  geneigten 
oder  liegenden,  gewöhnlich  weiter  die  Blätter  überragen- 
den Fruchthalme  mit  ihren  rundlichen  Fruchtähren  zuerst 
ins  Auge  fallend.  Weibliche  Aehren  4—5,  sämmtiich  sitzend, 
ihr  unterstes  Deckblatt  fast  immer  blattartig,  oft  lang,  doch 
niemals  scheidig.  Früchte  kürzer  u.  dicker  als  bei  voriger, 
oben  mehr  abgerundet  u.  daher  nicht  so  allmähg  in  den 
Sdmabel,  der  hier  überdies  etwas  dünner  ist,  verlaufend. 

932.  Ci  tomemioffa  L.  Weibliche  Aehren  meist  2,  etwas 
entfernt,  fast  sitzend,  fruchttragend  walzenförmig,  stumpf. 
Das  unterste  Aehrendcckblatt  kurz  -  schejdig ,  blattartig 
Früchte  fast  kugelig- umgekehrt -eiförm.,  stumpf-3kantig, 
filzig-rauhbehaart.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  K,  p.  876. 
H.  p,  36Ö.  I.  t.  2|5.  f.h\k\.  (Frucht  zu  rundlich). 

Auf  feuchten ,  besonders  sandigen ,  Triften,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg:  H.  Tilsit:  Q.  m.  E.  g.  Gerdauen:  L.  M. 
Mai,  Juidi.  4- 

Höher  u.  schlanker  als  die  vorigen.  Blühende  Halme 
dünn.  Vi— 4  F.,  fruchttragende  \  Vi  F.  hoch,  aufrecht.  Blatt, 
schmal,  lang,  weich,  mit  FOthbraunen  Scheiden.  Weibliche 
Aehren  2—3,  schlank,  die  unterste  meist  entfernter  stehend 
u.  mit  langem,  blattartigem,  horizontal-abstehendem  Deck- 
blatt. Bälge  dunkelbraun  mit  breitem  weisslichem  Rande  u. 
grünem  Rückennerv,  kurzgespitzt  oder  stumpf,  kürzer  als 
die  dichtbehaarten,  kurzgeschnäbelten  Früchte,  die  mehr 
länghch  sind  als  bei  C.  pilulifera. 

933.  e«  mentana  L.  Weibliche  Aehren  meist  2,  genähert, 
sitzend ,  fruchttragend  eiförmig.  Aehrendeckt)lätt.  häutig, 
stengelumfassend,  begrannt  oder  das  unterste  mit  blatt- 
artiger  Spitze.  Früchte  länglich-umgekehrt-eiförm.,  stumpf- 
3kantig,  rauhbehaart.  Wurzel  faserig.  JT.  p.  876.  L  f.  245. 
f,  4442.  (Blatt,  zu  kürz;  Bälge  zu  hell).  C.  collina,  Willd. 
H.  p.  368. 

Auf  feuchten,  schattigen  Grasplätzen,  in  Gebüschen  u. 
Wäldern,  hin  u.  wieder.    Königsberg  zw.  Kl.  Hohenhagen 
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IL  Ottenhtgen:  s.  g.  Gerdauen:  I.  Jf.  Braunsberg  b.  Ju> 
lienahöhe;  8.  Marieowerder  b.  Liebenthal:  s.  g.  April, 
Mai.  2|.. 

Wurzel  dicht  raseofdrinig ,  viele  schmale,  weiche,  hell- 
grUue,  lange,  den  blühenden  Hahn  überragende,  braun- 
roth-gescheideCe  Blatt  u.  Vi  F*>  fruchttragend  bis  4  F.  hohe, 
dünne,  aufrecht,  oder  etwas  gekrümmte  fialme  treibend. 
Weibliche  Aehren  4— S,  selten  3.    Bälge  lebhaft  schwarz- 
braun mit  grünem  Rttckennerv,  stumpf  oder  ausgerandet, 
stadielspitzig,  vtei  kürzer  als  die  langen  u.  dünnen,  kur^- 
geschnflbelten  Früchte.     Durch  die  hellgrünen,  weichen 
.  Blitt.  u.  die  sehr  dunkeln  Aehren  sogleich  ins  Auge  faxend. 
g.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  oder  mehrere  der  oi>em 
männlich,  die  andern  weiblich.    Halme  an  der  Basis 
bebümert.    Früchte  behaart;  ihr  Schnabel  2spaltig. 
Narben  3. 
934.  €*MifbruU9  L.     Männliche  Aehren   4—3;  weibliche 
i — 3,  entÜMrnt,  fruchttragend  länglich-eifdrmig.    Aehren^ 
deckblätter  blattartig,  nicht  scheidig  oder  das  unterste  kurz> 
scheidig.    Früchte  länglich-eiförm.,  rauhbehaart.   Blatt,  rin- 
nenförmig,  kaum  breiter  als  der  Hahn.  H.  p.  S88.  ff.  p.  364. 
L  t.248.  jf.  4459.  (Keine  Blätter). 

In  Torfsümpfen,  an  Gewässern,  überall  häufig.  Mai, 
Juni.  4. 

Wurzel  kriechend.  Halme  fast  fadenförmig,  blühend  4 — 
2  F.,  fruchttragend  3  F.  hoch,  unten  rundhch,  oben  stumpf- 
3kantig  u.  schärflich.  Blatt,  zusammengerollt,  fast  borsten- 
Idrmig,  dunkelgrün,  lang,  den  blühenden  Halm  überragend, 
scharf.  Blühende  Aehren  schlank,  walzenförm. ,  fruchttra-^ 
gende  viel  dicker,  Vj— 4  Z.  lang,  mehr  oder  weniger  ent- 
fernt von  einander,  die  unterste  weibliche  Aehre  meist  ge- 
stielt, die  oberste  aa  de^  Spitze  oft  männlich  u.  die  untern 
männlichen  Aehren  oft  androgynisch.  Bälge  dunkelbraun 
mit  grtknem  Rückennerv,  kürzer  u.  «chmaler  als  die  Früchte. 
Deckblatt  der  untersten  Aehre  lang;  meist  den  Halm  tiber- 
ragend. 
93&.  €f.  Mrtm  L.  Männliche  Aehren  meist  2 ;  weibliche  2 — 3, 
entfernt,  fruchttragend  längiicb*- walzenförmig.  Aehrchen- 
deckblätt  blattartig,  das  unterste  lang  -  scheidig,  Früdite 
länglich-eiförmig.  Blatt,  u.  Blattscheiden  behaart.  IT.  p.  888. 
H.  p.  3,*8.  L.<.  248,  /.  4460. 

Aufwiesen,  feuchten,  besonders  sandigen,  Triften,  an 
Gräben  u.  GewSssem,  auch  auftrocknern  Anhöhen,  Überall 
häufig.    Mai,  Juni.  2f.. 
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Der  vodgen  nicbt  idioltch.  Wurzel  weit  krieeheod. 
Halme  stumpf  -  dkantig ,  glatt,  oberwärts  scharf,  blühend 
yj--4  F.,  dann  bis  2  F.  hoch.  Blält.  ziemlich  breit,  steif, 
am^  Rande  seharf,. nebst  den  Scheiden  mehr  oder  weniger 
dicht  behaart,  an  u.  in  Gewässern  oft  fast  oder  ganz  glatt. 
Männliche  Aehren  4 — 4,  auch  zuweilen  ganz  fehlend,  weib- 
liche weit  aus  einander  stehend,  mit  langen  u.  scheidigen 
Deckblatt.  Bftlge  der  weiblichen  Aehren  länglich,  langbe- 
grannt,  grün  mit  schmalem  bräunlichem  Rande,  so  dass 
die  Aehren  bleichgrün  erscheinen  5  die  der  männlichen 
braun,  nicht  begrannt. 

A.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  oder  mehrere  der  obern 
männlich,  die  andern  weiblich.   Halme  an  der  Basis 
beblättert.  Früchte  glatt,  ungeschnäbelt  oder  Schna- 
bel rund,  a1)gestutzt  oder  Szähnig.  Narben  3.  Deck- 
blätter der  Aehren  scheidig,  blattartig. 
936. '  C*  pUoita  Scop.     Männliche  Aehi^e  einzeln ;  weibliche 
Aehren  2 — 3,  entfernt,  hervortretend-gestielt ,  locker-blu- 
mig.    Früchte  umgekehrt -eiförmig,  stumpf- 3kantig ,  mit 
einem  runden,  an  der  Spitze  häutigen,  schief-abgestutzten 
Schnabel.     Hahne  fast  blattlos.     Blatt,    der  unfruchtbaren 
Büschel  behaart.    K,  p.  878.  L  /.  246.  f.  4146. 

In  Laubwäldern ,  selten.  Zwischen  Insterburg  u.  Ragnit 
b.  Moulienenr  G.  m.  E.  g.    April,  Mai.  4. 

Wurzel  kriechend.  Halme  ^—^  F-.  fruchttragend  4  V,  F. 
hoch,  schlank,  3kantig,  ganz  glatt,  mit  braunen,  blattlosen 
Scheiden  u.  kurzen  Blatt,  an  der  Basis.  Blatt,  der  un- 
fruchtbaren Büschel  sehr  breit  u.  lang,  ,3—4  Lin.  breit,  den 
Halm  überragend,  lebhaft  grün,  zerstreut -behaart  u.  am 
Rande  gewimpert.  Weibliche  Aehren  sehr  dünn  u.  locker- 
blumig, etwa  2  Z.  lang,  auf  behaarten  Stielen,  ihre  Bälge 
bräunlichgrün.  Früchte  gestreift.  Deckblätter  so  lang  wie 
die  Aehren. 
937.  C  panieea  L,  MännUche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  4—3,  entfernt,  aufrecht,  lockerblumig,  die  unterste 
hervortretend-gestielt.  Früchte  fast  kugelig -umgekehrt- 
eiförm.,  kurzgeschnäbelt,  Schnabel  rund,  abgestutzt.  Blatt, 
glatt,  am  Rande  scharf.  JL  p.  879.  H,  p,  364.  L.  t.  246. 
f.  4H7. 

Auf  nassen,  besonders  torflgen,  Wiesen,  überall  sehr 
häufig.    Mai,  Juni.  2(.. 

Blaugrün.  Wurzel  Ausläufer  treibend,  Halme  blühend 
etwa  Va  F. ,  dann  bis  4  F.  hoch ,  meist  gedreht  oder  ge- 
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krOmmt,  dkantig»  f;latt,  an  der  Basis  mit  einigen  kurzen, 
schmalen  Blttttern.  Weibliche  Aehren  steta  aufrecht,  etwa 
Vt  Z.  lang ,  zuweilen  ziemlich  dichtblumig ,  die  unterste 
langgestielt,  zuweilen  aus  der  Wurzel  kommeud,  die  an> 
dem  oder  die  beiden  andern  kurzer  gestielt  u.  ihre  Stiele 
von  den  Deckblatt-Scheiden  umhüllt.  Bälge  schwarzbraon 
mit  grttnem  Rttckennerv,  eiförm.,  zugespitzt,  ktiner  als 
die  glatten. Früchte. 

938.  €•  $lauea  Scop.  Männliche  Aehren  meist  2;  weibliche 
2—3,  entfernt,  dichtblumig,  ianggestielt,  später  herabhän- 
gend. Früchte  elliptisch,  stumpf  mit  sehr  kurzem,  etwas 
ausgerandetem  Schnabelspitzchen,  zusammengedrückt -ge- 
wogt, schärflich,  nervenlos.  BläU.  glatt,  am  Rande  scharf. 
K.  p.  879.  L.  t.246.  f.  4448.  (FruchtfOrm  falsch).  C.  recurva 
H9DS,  ii:t>.  365. 

Auf  feuchten,  lehmigen  Waldlriften,  hin  u.  wieder.  Kö- 
nigsberg: H,    Gerdauen:  L.  M,    Graudenz:  M.    Mai.  2\.^ 

Der  vorigen  in  Farbe  u.  Wuchs  sehr  ähnh'ch,  etwas 
höher  u.  schlanker  u.  leicht  kenntlich  an  den  länger  ge* 
stielten,  später  herabhängenden,  walzenförm.,  gedrängt- 
früchtigen  Aehren  u.  den  durch  sehr  kleine,  aübstetieude 
Haare  schärflieben  u.  mehr  länglichen  Früchten.  Männliche 
Aehren  4 — 3.  Bälge  der  weiblichen  Aehren  durch  den  aus- 
laufenden Nerv  gespitzt,  kürzer  als  d.  Früchte.  Unterstes 
Aehrendeckblatt  meist  nur  mil  kurzer  Scheide,  nur  wenn 
die  unterste  Aehre  tiefer  u.  entfernt  steht,  langscheidig. 

939.  C  pmae9een9  L,  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  2—3,  genähert,  dichtblumig,  langgestielt.  Früchte 
elliptisch -länglich,  stumpf,  beiderseits  gewölbt,  schwach 
zusammengedrückt,  ohne  Schnabel,  mit  sehr  kleiner,  ab- 
gestutzter Spitze.  Blatt,  u.  Blattscheiden  behaart.  K,  p,  880. 
Ä  p.362.   L.  1.246.  ^.4449. 

Auf  feuchten  Wiesen  u.  Grasplätzen  in  Wäldern,  an  Ge- 
wässern, überall  ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Den  vorigen  wenig  ähnlich;  hellgrün,  mit  faseriger, 
rasenförm.  Wurzel.  Halme  etwa  Vs,  dann  4  Fuss  hoch  u. 
höher,  schlank,  scharf- akantig,  oberwärts  scharf.  Bhltt. 
schmal.  Fruditähren  länglich -eiförm.,  höchstens  %  Zoll 
lang,  die  unterste  langgestielt  u.  ihr  Deckblatt  meist  den 
Halm  übarrag^d,  die  andern  kürzer  gestielt,. aUe  schlaff 
aufrecht  oder  überhängend.  Ihre  Bälge  hellgrün  oder  bräun- 
hchgrün,  daher  die  Aehren  sehr,  heU,  eiförmig,  stachel- 
spitsig,  meist  kürzer  als  d.  Frttdite. 
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t.  AMes  wie  bei  h,  aber  Schnabel  der  Früchte  an  der 

Spitze  Sspaltig,   auf  dem  Rttcken  etwas   gewOlbt, 

vorn  flach,  stets  lang. 

940.  €U  Jkivm  L*  Mäneliche  Aehre  einzeln ;  weiblicbe  Aehren 

2-3,  ziemlich  genfihert,  fruchttragend  rundlich -eiförmig. 

Aehrendeckblätt  sehr  lang,  sp&ter  stark  abstehend  oder 

herabgebogen.    Früchte  kugclig>^ifttrm.,  aufgeblasen,  sammt 

den  Schnäbeln  nach  unten  gebogen.    K,  p.  884.  H.  p.  360. 

L.  t.  246.  f.  4450. 

Auf  nassen  Torfwiesen,  Überall  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Der  yorigen  Art,  wenigstens  zur  Blüthezelt,  ähnlich, 
doch  schon  durch  die  glatten  Blatt,  u.  Scheiden  verschie- 
den» Wurzel  faserig,  dichte  BUschel  von  gelblichgrUnen, 
am  Rande  schärflieben  Blatt,  u.  schlanke,  glatte,  blühend. 
4—6  Z,,  fruchttragend  bis  4  F.  hohe  u.  höhere  Halme  trei- 
bend. Blätt.  ziemlich  breit,  die  blühenden  Halme  meist 
weit  überragend.  Weibliche  Aehren  4  —  4 ,  die  unterste 
langgestielt,  zuweilen  aus  der  Wurzel  kommend,  die  an- 
dern kürzer  gestielt  oder  sitzend,  alle  bald  entfernter,  bald 
näher  bei  einander,  zuweilen  an  der  Spitze  männlich,  oder 
die  männliche  Aehre  an  der  Basis  weiblich.  Bälge  hell- 
braun mit  breitem  grünem  Rückenstreif,  viel  kürzer  als 
die  glatten,  genervten,  in  einen  langen,  am  Rande  fein- 
gesägt-scharfen  Schnabel  zqgespitzten ,  grünen  oder  gelb- 
lichen Früchte.  Untere  Früchte  jeder  Aehre  bald  sammt 
ihren  Schnäbeln  stark  herabgebogen,  obere  sammt  ihren 
Schnäbeln  aufrecht.  Variirt  nach  Koch  mit  5 — 6  weibli- 
chen Aehren ;  ich  habe  diese  Form  bisher  nur  bei  der  fol- 
genden Art  bemerkt. 
944.  C^  Oe€eri  Ehrh,  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  2—3,  genähert,  fruchttragend  eiförmig.  Aehren- 
deckblätt. sehr  lang,  später  stark  abstehend  oder  herabge- 
bogen. Früchte  länglich  «eiförm.,  sammt  den  Schnäbeln 
Jborizontal-stehend.    K.  p.  884. 

Mit  der  vorigen,  überall,   doch  weniger  häufig.    Mai, 
Juni.  2j.. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  eine  gute  Art,  Doit  jener 
ohne  alle  Uebergänge  oft  dicht  zusammen  wachsend  und 
fruchttragend  stets  sicher  zu  unterscheiden.  Halme  niedri- 
ger, blühend  2-*4  Z.,  fruchttragend  4—6  Z.  hoch;  Frucht- 
ähren mehr  länglich  u.  viel  dünner;  Früchte  ebenfoUs  läng- 
^  höh  u.  weit  dünner,  auch  viel  alhnäliger  in  einen  nicht  so 
.  langen  Schnabel  verschmälert,  dabei  -*  wodurch  allein 
schon  diese  Art  von  der  vorigen  zu  unterscheiden  ist  — 
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die  UDtam  FrUckte  u.  iKre  Soboib^  niemals  ^lerabgebogeo, 
sondera  stets  horizontal.  Yarürt  ß)  polystachi^,  weibHcbe 
Aehren  ö — 8  u.  die  männliche  Aehre  meist  auch  noch  ao- 
drogynisch.  Diese  Form  blUht  später  im  Sommer  mit  etwa 
Vs  F.  hohen  Halmen,  die  fruchttragend  4*— 4  7^  F.  hoch 
werden;  unterste  weiblidie  Aehre  entfernt  u.  länger  ge- 
stielt, die  andern  kurzgestielt,  u.  sitzend,  an  der  Spitze  zu- 
sammengedrängt, oder  auch  die  Aehren  in  mehrern  Haufen 
beisammen  stehend. 

942.  C. /Wir«  G0ODEPI,  Männliche  Aehre  einzeln;  weibliche 
Aehren  2 — 3,  entfernt,  fruchttragend  eiförmig  -  länglich. 
Aehrendeckblätt.  lang-scheidig,  länger  als  ihre  Aehren. 
Früchte  eiförmig.  Bälge  eiförm.,  spitzlich.  Biatthäutcben 
dem  Blatt,  gegenüber,  eiförm. ,  kurz ,  abgestutzt.  AT.  p.  884. 
L,  L216.  f.M6i. 

Auf  feuchten  Wiesen,  hin  u.  wieder.  Königsberg  bei 
Aweyden:  v.  K.  m.  E.  g.    Danzig:  M.    Mai,  Juni.  4. 

Gleicht  äusserlich  weniger  den  beiden  vorigen  als  der 
C.  pamcea,  unterscheidet  sich  aber  von  dieser  sogleich 
durch  die  grüne  oder  doch  weniger  bläuliche  Farbe  u.  den 
Sspaltigen  Schnabel  der  Früchte.  Wurzel  rasenförmig  u. 
kurze  Ausläufer  treibend.  Halme  Vj  — 4  F.,  fruchttragend 
4  —  4y,  F.  hoch,  überall  glatt  oder  oben  zwischen  den 
Aehren  sehärflich.  Blatt,  viel  kürzer  als  der  Halm.  Weib- 
liche Aehren  4  ~  3 ,  dichtblumig ,  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  die  unterste  langgestielt,  die  andern  kür- 
zer gestielt  oder  sitzend,  die  oberste  zuweilen  an  der  Spitze 
männlich.  Aehrendeckblätt.  schmal.  Bälge  braun  mit  häu- 
tigem Rande  u.  grünem  Rückennerv,  der  nicht  als  Stachel- 
spitze ausläuft.  Früchte  nervig,  länger  als  d.  Bälge,  in 
einen  am  Randa  fein^sägt  scharfen  Schnabel  zugespitzt. 
Kommt  in  -2  Formen  vor,  die  von  Vielen,  auch  von  Koch, 
für  2  verschiedene  Arten  gehalten  werden,  nach  den  Un- 
tersuchungen von.  Schultz  (BiponU$iu9)  aber  zu  einer  Art 
gehören,  a)  Das  DedLblatt  der  untersten  weiblichen  Aehre 
zwar  viel  länger  als  diese,  doch  die  männliche  Aehre  nicht 
erreichend,  Früchte  aufrecht:  C.  Homscfwchiana  Uopfk  K, 
p.  884.  Nur  diese  Form  bisher  bei  uns  gefunden,  ß)  Das 
Deckblatt  der  untersten  weiblichen  Aehre  sehr  lang,  die 
männliche  Aehre  erreichend  oder  überragend,  Früchte  ab- 
stehend, die  untersten  oft  horizontal:  C.  ftUva  K.  p.  884. 

?  C.  M»Um9  L.  Männliche  Aehre  einzeln ;  weibliche  Aehren 
meist  3,  entfernt,  fruchttragend  eiförmig-länglich.  Aehren- 
deckblätt. lang-sohddig^  länger  als  ihre  Aehren.    Früchte 
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ptförm, ,  stumpf-3kantig.  Bälge  eiförm. ,  stumpf  mit  schar- 
fer Stachelspitze.  Blattbäutchen  dem  Blatt  gegenüber,  lang- 
üch,  stumpf.    IT.  p.  885.  Ä.  p.  364.    L  t  247.  f  4462. 

Auf  feuchten  Triften  u.  Wiesen^  an  verschiedenen  Orten 
angegeben,  doch  vielleicht,  wenigstens  zum  Tfaeil,  mit  C. 
^t?a  verwechselt.  Königsberg:  H.  Gerdaiien:  L.M.  Mehl- 
sack: K.    Danzig:   W.    Graudenz:  M.    Mai,  JUni.  4. 

Von  den  sehr  iihnlichen  vorigen  besonders  verschieden 
durch  das  etwas  längere  u.  abgerundete,  nicht  abgestutzte, 
Blattbäutchen  u.  die  stachel-spitzigen  Bälge.  Auch  sind  die 
Seitennerven  der  Früchte  etwas  mehr  hervorragend. 
d43.  €•  MjfMvmiiem  Hubs,  Männliche  Aehre  einzeln;  weib- 
liche Aehren  meist  4,  entfernt,  fruchttragend  linienförm., 
langgestielt,  hängend.  Früchte  elliptisch,  stumpf- 3kantig. 
Blatt.  breit-Unienfbrm.  Blattbäutchen  fast  fehlend.  K.  p.  886. 
L.  t.  247.  ^.4453.  (Aehren  zu  dichtblumig  u.  zu  sehr  auf- 
recht).    C.  Drymeja  Ebrh,    H.  p.  364. 

In  l<ßuchten,  schattigen  Laubwäldern,  selten.  Königs- 
berg? J7.    Danzig  b.  Pelonken:  Kl.  m.  E.  g.    Juni.  4. 

Den  vorigen  von  Ansebn  sehr  unähnlich.   Wurzel  fase- 
rig, Ausläufer  treibend.    Halme  blühend  4—2  F.,  frucht- 
tragend bis  3  F.  hoch,  dünn,  3kantig,  glatt.    Blatt,  breit, 
ziemlich  lang,  schlaff,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.    Weibliche 
Aehren  3—6,  auf  dünnen,  langen  Stielen,  bald  überhängend, 
sehr  dünn,  loekerblumig,  4—2  Z.  lang;  ihre  Bälge  eilanzett- 
förm.,  weisslich  oder  leicht  bräunlich  mit  grünem  ROcken- 
nerv.   Früchte  mit  linienförm.,  am  Rande  glattem  Schnabel. 
k.  Mehrere  Aehren,  die  oberste  oder  mehrere  der  obern 
männlich,  die  andern  weiblich.    Halme  an  der  Basis 
beblättert.    Früchte  glatt    Deckblätter  nicht  schei- 
dig oder  kurz-scheidig.   Früchte  ungeschnäbelt  oder 
Schnabel  rund,  abgestutzt  oder  2zähnig.    Narben  2 
oder  3. 
944.  €.  Mim9Mm  L.   MäanHcke  Aehre  einzeln ;  weibliche  Aeh- 
ren 4—2,  ziemlich  genähert,  fruchttragend  länglich,  lang- 
n.  dünn-gestielt,  hängend.   Karben  3.   Früchte  oval,  stumpf, 
linsenförip.-zusammengedrückt,  vielnervig,  mit  sehr  kurzem, 
abgestutztem  Schnabel.  iST.  p.875.  Äp.363.  L.f.244.  /".  4439. 
.  Auf  sumpfigen  Wiesen ,  schwammigien  Brüchen,  überall 
ziemlich  häufig.    Mai,  Juni.  4^ 

Bläulichgrün.  Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  sehr 
dünn,  Vi— 4,  fruchttragend  4 Vi  F.  hoch  u.  höher,  glatt 
oder  schärflich,  länger  als  die  schmal-linienförm. ,  zusam- 
mengefeiltet-rinnenfdrm.,  am  Rande  scharfen  Blätter.  Weib- 
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liehe  Aefaren  anfangs  aufrecht,  dann  m^end  oder  hängend, 
mit  kurzen  u.  sdimalen,  blattartigen  Deckblfttt ;  ihreBttlge 
dunkelbraun  mit  grttnem  Rttckennerv,  eiförm.  mit  langer 
Stachelspitze,  meist  die  Früchte  überragend. 
945.  C  sirietm  €o6^n.  Männliche  Aehren  meist  2 ;  weib- 
lidie  2 — 3,  aufrecht,  fruchttragend  verlängert-walzeuförm., 
sitzend,  die  untere  gestielt.  Narben  2.  Früchte  elliptisch, 
flach,  nervig,  gesdinttbelt,  Schnabel  rund,  ungetheHt.  Blatt- 
scheiden netzartig-gespalten.  ir.p.87S.  L.  t.  Uk.  f.  4436. 
(Die  netzartigen  FHden  der  Scheiden  undeutlich,  sehn  wie 
Haare  aus). 

In  Sümpfen,  überall  häufig.    Mai.  4. 

Der  Yorigen  'wenig ,  desto  mehr  den  folgenden  ähnlich, 
Wurzel  dicht  rasenförmig,  viele  Blatt  u.  Halme  tr^end, 
welche  in  Sümpfen  grosse,  ratonartige  Büsche  bilden.  Hahne 
4^2  F.,  fruchttragend  bis  3  F.  hoch,  steif  aufrecht,  schlank, 
mit  spitzen,  scharfen  Kanten.  BMtt.  schmal,  am  Rande 
u.  Kiel  sehr  scharf,  steif  aufrecht,  so  lang  oder  kürzer  als 
d.  blühenden  Halme.  Männhche  Aehren  dünn-walzenfbrai., 
lang,  2 — 3,  oft  aber  auch  nur  eine,  nicht  sdten  zum  Theil 
weiblich,  eben  so  die  weibUcfaen  oft  an  der  "Spitze  männ- 
lich ;  zuweUen  alle  Aehren  zugleich  männlich  u.  welblM*. 
Weibliche  Aehren  4— t  Z.  lang,  die  unterste  möst  ziem- 
lich lang  gestielt  mit  einem  schmalen,  btottartigen,  ^e  Aehre 
meist  überragenden  Deckblatt,  die  andern  kurzgestielt  oder 
sitzend,  ihre  Deckblätter  mit  kleiner,  bfaltartiger  Spitze. 
Dec^lätt.  aller  Aehren  nicht  scheidig,  an  ihrer  Basis  t 
braune  Oehrchen.  Bälge  bald  schmaler  u.  spitzer,  bald 
breiter  und  stumpfer,  schwarz  mit  grünem  Rttckennery, 
schmaler  u.  meist  auch  kürzer  als  die  bald  abfallenden 
Früchte.  Von  den  beiden  folgenden,  namentlich  von  C. 
acuta,  mit  der  diese  Art  wohl  am  häufigsten  verwechselt 
worden  ist,  besonders  dadurch  leicht  zu  unterscheiden, 
dass^  wenn  mdn  die  Blatt.  v6m  Halme  trennt,  die  Blatt- 
scheiden* Ränder  sich  in  netzartige,  feine,  weisse  Fäden 
zertbeUen.  Dasselbe  zeigt  sich  unter  den  einh^mischen 
Arten  nur  noch  bei  C.  paludosa,  die  aber  ^onst  leiciit  von 
C.  stricta  zu  unterscheiden  ist.  Nach  Einigen  ist  diese  Art 
die  wahre  C.  caespüoaa  L.  u.  dieser  Name  wäre  für  sie 
allerdings  am  passendsten;  doch  scheint  Linnb  unier  die- 
sem Namen  mehrere  Arten  znsammengefasst  zu  haben,  u. 
da  sich  hierüber  mit  Sichertieit  nidits  entscheiden  iJtest, 
so  sind  hier  die  allgemein  verständüchen  Namen  ft)r  diese 
u.  die  beiden  folgenden  Arten  beibehalten.  — -  Eine  ihr  sehr 
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«tolkfee ,  vieHfiiidit  einheimischB  AH  ist  C.  Brtjmi  Ljng. 
K.  p.  872 ,  verschieden  durdh  beideneiU  etwas  gewölbte, 
mit  sehr  kleinen  soh^frfen  Punkten  bestreute,  nervenlose 
Früchte,  u.  schlaffere  Halme  u.  Blatt.  Auch  soU  sie  sich 
noch  dadurch  von  C.  sPrieta  unterscheiden,  dass  bei  ihr 
mir  die  Blattschejden  der  untern  Blatt  netzartig^serspalten 
sind,  bei  jener  die  Scheiden  alldr  Blatt.,  doch  das  oberste 
Matt  bei  C.  itritta  finde  ich  auch  ohne  netzartige  Scheide. 
946.  €U  cam9p%t0Mu  Gooden.  Meist  qur  4  minnliche  Aehre; 
weiblidie  Aehren  4  — 3 ,  aufrecht,  fruchttragend  länglich- 
walzenförm.,  sitzend  oder  diß  untere  gestielt.  Nait>en  2. 
Früchte  eiföi-m.,  sehr  stumpf^  an  der  Vorderseite  flach,  auf 
dem  Rücken  gewölbt,  vielnervig,  kurzgeschnäbelt,  Schna- 
bel rund,  UQgetheilt  Blattscheiden  nicht  netzartig-gespal- 
ten. Äp.  362.  I.  J.  2U.  f.  1437.  C.  vulgaris  Friss.  K. 
p.  872.    i.  acuta  au  nigra  L, 

Auf  nassen  Wiesen,  in  Sümpfen ,  an  Gewässern,  überall 
sehr  häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Sehr  veränderlich  u.  vielgestaltig.  Wurzel  Ipcker-^'ssen- 
förmig,  Ausläufer  treibend.  Halme  u.  Btätt.  bald  lebhaft 
grün,  bald  bläulicbgrtin.  Halme  mH  spitzen,  schai*f<en  Kan- 
ten, gerade  aufrecht  oder  etwas  gekrümmt,  blühend  meist 
wenige  Z.  bis  y^  F.,  fruchttragend  Va— 4  F.  hodi,  aber  an 
Gewässern,  in  Waldsümpfen  auch  2  Fuss  hoch  u.  höber. 
Biätt.  kürzer,  so  lang  oder  länger  als  die  blühenden  Haläie, 
schlaff  am  Bande  scharf.-  Männliche  Aehren  euch  sehr  oft 
2,  seltner  3  u.  dann  gewöhnlich  zum  Theil  weiblich,  sehr 
verschieden  lang  u.  bald  schlanker,  bald  dickei*.  Weibliche 
Aehren  bald  mehr  genähert,  bald  mehr  entfernt  von  einan- 
der, wenige. Lin.  bis  Über  1  Z.  lang,  die  unterste  lang- 
oder  kurz -gestielt,  zuweUen  eus  der  Wurzel  kommend, 
oft  die  obere  öder  auch  alle  zum  Theil  männlich,  ihre 
Deekblätt.  blattartig,  das  der  untersten  meist  die  männliehe 
Aehre  nicht  erreichend ,  oft  aber  au(ii  dieselbe  weit  über- 
ragend, an  der  Basis  nicht  scheidig,  mit  2  sehr  kurzen  brau- 
nen Oehrchen.  Bälge  eiförmig,  stumpf-gerundet,  seltner 
zugespitzt,  schwärzlich  mit  grünem  Rückennerv  oder  ohne 
denselben,  viel  schmaler  u.  meist  auch  kürzer  als  die  Früchte. 
947.  C«  acuta  L,  Männliche  Aehren  meist  2—3 ;  weibliche 
3—4,  blühend  meist  nickend,  flruchttragend  aufrecht,  ver- 
längert-walzenförm.,  die  unterste  gestielt.  Narben  2.  Früchte 
lähghch,  beiderseits  gewölbt,  undeuüich-nervig ,  mit  kur- 
zem, dünnem,  ungetheiltem  Schnabel.  Blattscheiden  nicht 
netzartig-gespaUen.    jr.p.873.  Jf.p.365.  L.<.^U. /.4438. 
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Auf  nfisea  Wieft«),  ao  Qrttben,  Gewüssern,  in  S^mi- 
pfen,  überall  häufig.    Mai,  Junr.  4. 

Wurzel  Analaufer  treibend,  Halme  4— 4%  f.,  frucht- 
'  trag/end  bis  8  F.  faocb  u.  höher,  mit  der  Spitze  meist  über- 
hangend,  mit  spitzen,  sdiarfen  Kanten.  Blätter  ziemlich 
breit,  am  Rande  sdiarf,  schlaff,  kurzer,  so  lang  oder  län- 
ger als  d.  bhUiende  Halm.  MänuHche  Aehren  w^enfbrm., 
dttnn,  oft  nur  eine  vorhanden.  Weibliche  Aehreu  4 — 2  Z. 
lang,  blühend  meist  nickend,  wenigstens  die  unterste,  ge- 
wöhnhch  länger  gestielte,  oder  auch  die  feigende,  wenn 
ihr  Stiel  nich^  sehr  kurz  ist,  die  andern  fast  sitzend  oder 
sitzend.  Die  Geschlechter  in  den  Aehren  oft  genascht  wie 
bei  voriger.  Deckblatt,  blattartig,  laag,  das  unterste  meist 
so  lang  oder  länger  als  d.  oberste  männliclie  Aebre,  aber 
auch  kürzer;  ihre  Basis  wie  bei  voriger.  Bälge  lansettf., 
mehr  oder  weniger  spitz,  schwarz  mit  schmalem  grünem 
Rückennerv,  oder  ganz  schwarz,  so4ang  oder  länger  als 
die  Früchte,  seltner  kürzer,  u.  so  breit,  sdtner  schmaler 
als  dieselben.  Von  C  siricta  schon  durdi  den  sefaiaffen 
Wuchs  u.  dadurch,  dass  sie  nicht  in  grossen  Rasen. bei- 
sammen wächst,  ao  wie  durch  die  nicht  aetzföroiigen  Blatt- 
scheiden verschieden;  ähnlicher  noch  grossen  Exemplaren 
der  C  caespitosat  aber  Halme  meist  überhängend,  blü- 
hende weibliche  Aehren  meist  nickend,  Bälge  spitzer,  Früchte 
beiderseits  gewölbt,  weniger  deutlich  nervig ,  schmaler  u. 
.  länger  u.  oben  spitzer  zulaufend,  nicht  so  breit  u.  stumpf 
wie  bei  jener. 

L  AUes  wie  bei  ür,  aber  Schnabel  der  Früchte  2spal- 

tig.    Narben  stets  3. 

948.  C»  paimdosa  Goüpkn.    Männliche  Aehren  2 — 4;  welb- 

^  liehe  .2 — 4,  gestielt  u.  sitzend,  aufrecht,  fruchttragend  wal- 

zenförm.,  ihre  Bälge  zugespitzt  oder  stachelspitzig.  Früchte 

eiförmig  oder  länglich- eilörmig ,  zusammengedrückt,  €iist 

3kantig,  nervig,  in  den  kurz-2spitzigen  Schnabel  zugespitzt. 

Untere  Biattscheiden  netzartig -gespalten.     K.  p.  887.   H. 

p.366.  L.  L  248.  f,  4467. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  iU)erall  häufig. 
Mai,  Juni.  2{.. 

Bläulichgrün.  Wurzel  AusNtufer  treibend.  Halme  4  % 
—2  F.  hoch,  fruchttragend  3  F.  u.  höher,  stark,  gerade 
aufrecht,  3kantig  mit  sehr  scharfen  Kanten.  Blatt,  breit, 
am  Rande  /sehr  scharf,  etwa  so  lang  al»  d.  blühende  Halm. 
Männliche  Aehren,  oft  zum  Theil  weiblich,  4—- 2  Z.  lang, 
dick-walzenfönnig ,  ihre  untern  Bälge  stumpf,   die  obern 
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spitz.  Weibüolie  Aehren,  an .  der  Spitze  oft  münoHdi,'  illo- 
.  ger  oder  kürzer  gestielt  u.  sitzend,  i—V/^  Z.  lang,  frucbt- 
tragend  dick,  ihre  Bälge  lanzettförm.,  allrnttUg  in  eine  lange 
Spitze  auslaufend,  oder  eiförmig  mit  aufgesetzter  langer 
Stachelspitze,  braun  mit  grttnem  Rtickennerv,  scfamakr'als 
die  Früchte  u.  bald  kürzer,  bald  so  lang,  bald  lilng^  als 
dieselben.  Deckblatt  nicht  scheidig,  blattartig,  das  unter- 
ste oder  die  beiden  untern  gewöhnlich  den  Halm  überra- 
gend. Von  der  ähnlichen  C.  acuta  durch  die  angegebenen 
Merkmale  leicht  zu  unterscheiden.  Sind  die  Früchte  läng- 
lidi-eiförmig  u.  die  Bälge  lang-stachelspitzig,  so  ist  dies 
C.  Koehiana  D.  C. 

949.  O.  riparim  Cvmt.  Männliche  Aehren  3— /S;  weibliche 
3—4,  gestielt  u.  sitzend,  aufrecht,  fruchttragend  walzen- 
form.,  ihre  Bälge  Jang-stachelspitzig.  Früchte  ei-kegelför- 
mig,  am  Rande  abgerundet,  beiderseits  gewölbt,  fein-viel- 
"nervig,  in  den  kurz-^spitzigen  Schnabel  allmälig  verlaufend. 
K.  p.  887.   H.  p.  36ft.    L.  t.  218.  f.  44Ö8. 

An  Gewässern,  in  tiefern  Gräben,  überall  häufig.  Mai, 
Juni.  4. 

Die  grösste  der  einheimischen  Arten ,  der  vorigen  sehr 
ähnlich,  lebbalt  blattgrün;  Halme  noch  dicker  u.  3  — 4  F., 
fruchttragend  bis  5  F.  hoch.  Blatt,  bis  Vs  Z.  breit  u.  brei- 
ter. Aehrea  2 — 3  Z.  lang  u.  länger,  unterste  oft  sehr  lang 
gestielt.  Alle  Bälge  der  männliqhen  Aehre  zugespitzt.  Sonst 
mit  der  vorigen  übereinstimmend;  doch  be^nders  durch 
die  Früchte  sicher  zu  unterscheiden. 

960.  €•  vetiemrim  L.  Männliche  Aehren  4—3;  weibliche 
meist  2,  gestielt,  aufrecht -abstehend,  fruchttragend  wal- 
zenförm.  oder  länglich-walzenförm.,  ihre  Bälge  lanzettförm. 
Früchte -schräg-abstehend,  ei-kegelförm.,  aufgeblasen,  auf 
dem  Rücken  meist  7nervig,  in  den  zusammengedrückten, 
2spaltigen  Schnabel  verschmälert.  K.  p.  886.  J7.  p.  367. 
L.  L  ^1,  f,  4456. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässern,  überall  häufig. 
Mai,  Juni.  2|.. 

Den  vornan  wenig  ähnlich,  mehr  der  folgenden.  Heil- 
grün. Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  4— 4  y.  F.,  frucht- 
tragend 2  F.  hoch  u.  höher,  schlank,  an  der  Spitze  über- 
hangend, scharf -'3kantig.  Blatt,  schmal  u.  lang,  oft  den 
Halm  tiberragend,  am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Männliche 
Aehren  dünn,  hefibraun,  weibliche,  4— 4,  grünlich,  blü- 
hend dünU'-'Walzeoförm. ,  aufrecht,  fruchttragend  b^d  län- 
ger u.  dünner,  bald  kürzür  u.  dicker,  4—2  Z.  lang,  untere 
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bald  kttraer,  bald  iHogar  gestielt  vt.  dann  etwas  iyt>erhängeiMi. 
Bilge  grttolich-hellbrauQ,  kürzer  o.  sobmaler  als  d.  FrüdUke. 
AebrcbendeckblXtt.  lang,  die  aotenr  den  Halm  Überragend, 
nicht  scbeidig.    Aehren  oft  gemisditen  Geschlechts. 

954.'  €•  mtmpMiimeem  G^^dkk.  Iftonliebe  Aehren  4—3;  w^b- 
liebe  meist  f,  gestielt,  aufrecht,  fruchttragend  walzenförm., 
ihre  BKlge  laoxettl^rm.  Frttchte  stark  abstehend,  £ast  ku- 
gelfdrm.,  aufgeblasen,  auf  dem  RUoken  meist  7neryig>  mit 
Unienfbrm.,  zusammengedrücktem,  2spaltigem  ScbnalOel. 
K.  p.  886.  H,  p,  367.  L.  t.  4455.  C.  vesiearia  ß.  L. 
■  Auf  Torfboden  in  Sümpfen  u.  an  Oewässern,  llberall 
häufig.    Mai,  Juni.  4. 

Der  vorigen  tthnHch,  aber  blaugrttn;  Halme  etwas  nie- 
driger, gerade  aufrecht,  stumpf-3kantig,  Kanten  ^att;  Blatt, 
sehr  schmal,  rinnenförm.;  besonders  aber  dieFVUcbte  bei 
beiden  sehr  verschieden  geformt  Weibliche  Aehren  bald 
lang-,  bald  kurz-gestielt,  stets  aufrecht,  ihre  Bälge  hell- 
braun mit  breitem  grünem  Rückennerv. 

952.  C  99€uMm^f>9p9rhMM  L.  Männliche  Aehre  eiozein; 
weibliche  Aehren  meist  4,  langgestielt,  fruchttragend  httQ> 
gend,  walzenförm.,  ihre  Btttge  Hnien^pirkmenfbrm.,  scharf. 
Früchte  ei-lanzettförm. ,  nervig,  in  einen  2spaltigea  Schna- 
bel verschmälert.  K.  p.  886.  B.  p,  363.  L.  I.  247.  f.  4454. 
In  Torfsümi^en,  fast  nirgends  fehlend  u.  an  den  Stand- 
orten ziemKch  häufig.    Juni.  4. 

Hellgrttn.  Wurzel  rasenfdmrig.  Halme  4—2  F.,  frucht- 
tragend bis  3  F.  ho<^ ,  mit  schneidenden,  scharfen  Kanten. 
Blatt,  breit  u.  lang,  am  Rande  scharf.  Männli<^  Aehren 
bräunlich -grün«  weibliche  gelbgrün,  blühend  etwa  4  Z. 
lang.  Oberhängend,  fruchttragend  etwa  3  Z.  lang,  herab- 
hängend; ihre  grünen  Bälge  so  lang  als  die  sperrig-abste- 
henden Früchte.  Aehrendeckblätt.  kurz-scheidig,  sehr  lang, 
biattartig,  den  Halm  weit  überragend. 

90.  Familie.  GRAIDNEAE  (Gräser). 
Blumen  spreuartig,  in  Aehrchen,  die  wieder  zu  Aehren 
oder  Rispen  zusammengestellt  sind.  Jedes  Aehrchen  besteht 
aus  2  Spreublättchen :  Bälge  fglumae,  vulvae J,  einem  untern 
oder  äussern  n.  eüiem  obem  od^  innera;  selten  ist  nur  4 
Balg  oder  gar  keiner  vorhanden ;  ferner  aus  einer  oder  meh- 
rern Blumen.  Jede  Blume  besteht  aus  2 ,  selten  4 ,  ähnli- 
chen Spreublättchen:  Spelzen  fgktmfiUae,  vahulae,  paleae) 
u.  den  Geschlechts- Organen.  Zuweilen  unter  den  Sp^en 
noch  2  —  3  kleine  Schuppen  fCodkulae),  als  Andeutungen 
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der  etgefitKchen  Blnmenhüire.  Staubblätter  3 ,  s^ten  4 ,  2 
oder  6.  Staubbeutel  an  der  Basis  u.  Spitze  ausgerandet. 
Fruchtknoten  4,  frei.  Griffel  2.  Kornfrucht  fearyopsisj  in 
GestaH  eines  nackten  Samens.  -^  Stengel  ein  knot^er  Halm. 
Blätter  schmal,  mit  langen  Scheiden  den  Halm  umfipssend. 
An  dem  Punkte,  wo  sich  Scheide  u.  BUtt  verbinden,  gewöhn- 
lidi  ein  Häutchen;  Blatthäutchen  (Hguk^J,  aus  der  mnern 
Haut  der  Scheide  hervorgegangen. 

A.  Atopecureae.     Rispe  ährenförmig  {wenigstens  bei 

den  einheimischen).     Aehrchen  von  der  Seite  zu- 

sammengedrtickt,'  4 blumig,  mit  oder  ohne  Ansatz 

zur  2ten  Blume.   Bälge  so  lang  oder  länger  als  die 

Spelzen.    Griffel  lang.     Narben  lang,  fadenförmig, 

behaart,  an  der  Spitze  des  Aehrchens  hervortretend. 

CCGLXXXVII.   ALOPECÜatrS  L,     Aehrchen  4  blumig. 

Bälge  2,  an  der  Basis  verwachsen.  Spelze  4,  schlauchförmig, 

an  einer  Seite  gespalten,  auf  dem  Rücken  begrannt. 

953.  A»  pratenH9  L.    (WieaenfuchssehwaQz).     Halm 

aufrecht,  glatt.    Aehrenförmige  Rispe  walzenförm..  Bälge 

'     »pilz,  untec  der  Mitte  verwachsen,  zottig -gewimpert.    K. 

p.896.  H.  p.22.   l.  t.  45.  ^  82. 

Auf  Wiesen,  an  Gräben,  auf-Grasplätzen,  feuchten  Acker- 
stellen, Überall  sehr  häuügi  besonders  auf  fruchtbarem 
Boden.    Mai,  Juni.  u.  einzeln  bis  z.  ilerbst.  4. 

Wurzel  schräg,  oft  mit  kurzen,  oder  auf  lockerm  Boden 
auct^  Umgarn,  Ausläufern.  Halme  4— 4  F.  hoch.  Blatte  kurz, 
ziemlich  breit,  überall  oder  am  Rande  schärflich.  .Blatt- 
scheiden glatt,  die  oberste  mehr  oder  weniger  bauchig  u. 
oft  bläulich.  Blatthäutchen  kurz,  bald  sehr  kurz,  bald  etwas 
länger.  Aehren-Rispe  bald  dicker  u.  oben  stumpf,  bald' 
dünner  u.  oben  spitzlich,  4—3  Z.  lang,  grün  oder  violett; 
ihre  ku^en  Zweige  4—6-  u.  mehr -blumig.  Grannen  gar 
nicht,  wenig  oder  lang  hervorragend.  ^  Staul^utel  anfangs 
gelblich,  bald  violett,  endlich  bräunUch.  Reife  Aehre  missfarbig 
öder  menr  oder  weniger  schwärzlich.  —  Die  Grenzen  zwischen 
A.  pratensis  u.  nigricans  Hornsm.  K,  p,  896.  habe  ich  bisher 
noch  nicht  finden  können.  Es  soll  sich  A.  nigricans  unter- 
scheiden durch  längere  Ausläufer,  ein  längeres  Blatthäutchen 
u.  eine  zur.  Zeit-  der  Reife  überall  schwärzliche  Aehre. 
+  A.  affresii»  L.  Halm  aufrecht,  oben  schärflich.  Aehren- 
form.  Rispe  walzenfdrm.,  beiderseits  verschmälert.  Bälge 
zugespitzt,  bis  zur  Mitte  verwachsen,  sehr  kurz  gewim- 
pert.    K.  p.  896.  H,  p.  23.  L.  /.  45.  f.  83. 
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Nicbt  wUKch  mafaekniseh  /  verwiUi«ri  auf  angesäten 
RaaeDplIitzen:  a.  g.  u.  auf  Ballast  z<B.  Danzig  Westerplatte: 
8.  g.    Juni— Aug.  ©. 

Niedrigeo,  dUunährigen'  Exemplaren  des  vorigen  sehr 
ähnlich,'  aber  Hahne  schlanker,  Aehren- Rispe  noch  dün- 
ner, stets  weisslich-grün;  sicher  aber  lu  unterscheiden  an 
den  nur  sehr  hurz  gewimperteü  Bälgen,  die  auf  den  ersten 
Bück  glatt  erscheinen. 

954.  A*  ^eniculmtuB  L.  Halm  aus  liegender  Basis  aufstei- 
gend, glatt.  Aehrenförm.  Rispe  walzenförmig.  Aehrchen 
eiförmig-länglich.  Bälge  stumpf,  an  der  Basis  verwachsen, 
gewimpert.  Spelze  unt^r  der  Mitte  begrannt,  Grannen  w^cit 
hervortretend.    iC.  p.896.  H.  p.  23.  L  t.  46.  f.  84. 

In  Gräben,  Sümpfen,  auf  überschwemmt  gewesenen 
Stellen,  überall  sehr  häufig.    Ende  Mai  — Aug.  Q. 

Wurzel  faserig,  viele  an  der  Basis  mit  eingeknickten 
Knieen  liegende  u.  wurzelnde ,  oder  im  Wasser  schwim- 
mende, Vs — 2  F.  lange  Halme  treibend.  Blatt,  kurz,  sdimai, 
oberseits  u.  am  Rande  scbärflich.  Blattscheiden  glatt,  bau- 
chig, grün,  oder  auch  nicht  selten  bläulidigrOn.  Aehre 
dünn,  oben  schmaler,  4—2  Z.  lang,  grünlich-violett  Staub- 
beutel aufblühend  weissgelb,  bald  violett,  verblüht  schmutzig- 
braun.   Grannen  etwa  doppelt  so  lang  als  tlie  Spelzen. 

955.  A.  JMvu9  SMiTit.  Halm  aus  liegender  Basis  aufstei- 
gend, glatt.  Aehrenförm.  Rispe  walzenförm.  Aehrchen  el- 
liptisch. Bälge  stumpf,  an  der  Basis  verwachsen,  gewim- 
pert. Spelze  in  der  Mitte  beg/rannt,  Grsfnne  kürzer  als  d. 
Spelze  oder  sehr  wenig  hervorragend.    K.  jp.  896, 

In  Sümpfen  u.  Gräben,  überall  häufig.  Mitte  Juni  — 
Aug.  ©. 

Dem  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  gewiss  eine  gute  Art. 
Beide  wachsen  oft  in  demselben  Sumpf  bunt  durch  einan- 
der, ohne  dass  sich  U^bergänge  finden;  A.  fiilvUs  f&agt  an 
dem  gleichen  Standort  später  an  zu  blühen  u.  bleibt  auch 
auf  trocknen  Boden  verpflanzt  in  seinen  Merkmalen  bestän- 
dig. Ausser  den  oben  angegebenen '  Kenbzeichen  unter- 
scheidet er  sich  von  vorigem  aui  den  ersten  Bl^ck  durch 
die  anfangs  zwar  auch  weissgelben^  bald  aber  lebhaft  oran- 
gerothen  Staubbeutel,  ferner  durch  die  grünen  Aehren,  die 
stärker  bauchigen,  sehr  hell  bläulichen  Blattscheiden  u.  die 
breitern  Blätt.  Die  Grannen  U*eten  gewöhnlich  gar  nicht 
hervor,  seltner  als  sehr  kurze  Spitzchen. 
GGCLXXXYin.  PHLBüM  L.  Aehrchen  4 blumig,  oft  mit 
einem  stielförmigen  Ansatz  zur  2t0n  Blume.    Bälge  länger  als 
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die  Spelzen ,  abgestutzt,  sUcbelspitzig  oder  apHz,   Spelzen  % 

häutig,  begrannt  oder  stumpf. 

a.  Kein  Ansatz  zur  äten  Blume.    Phleum, 

966.  J*l.  prmtemfe  L,  (Timotbeus  -  Gras).  Aebrenför- 
mige  Rispe  walzenförm.  Bälge  läoglich ,  der  Quere  nach 
abgestutzt,  pUHzliob  in  eine  Granne  zugespitzt,  am  Kiel 
steif-gewimpert.  Granne  viel  kürzer  ala^  d.  Balg.  K.  p.  ^8. 
H,  p.  24.  I.  M8.  ^85. 

Auf  Rainen,  Abhängen,  Wiesen,  überall  bäu/ig  u.  überall 
angesät.    Juni,  Juli,  dann  einzeln.  4. 

Wurzel  faserig.  Halme  4  -  2  F.  hoch,  über  der  Wurzel 
oft  dicker,  fast  zwiebeiförmig,  glatt.  Blatt,  ziemlich  breit, 
schärflich.  Blaltscheiden  glatt,  walzenförtn.,  nicht  bauchig. 
Blatthäutchen  stumpf,  dann  zerspalten.  Aehre  2—3  Zoll 
lang,  grün  oder  bläulichgrün.  Grannen  der  Bälge  etwa  % 
so  lang  als  d.  Bälge,  diese  bald  kurz-,  bald  lang-gewim- 
pert.  Cultivirt  in  allen  Theilen  grösser.  Yarln*t  mit  fein- 
behaarten untern  Blattscheiden  u.  Blatt.,  ferner:  ß)  nodoäumy 
Halm  tU)er  der  Wurzel  deutlich  zwiebeiförm.  verdickt,  an 
der  Basis  liegend,  niedrjger,  Aehre  kürzer,  länglicb-eifdrm. : 
Phl,  nodosum  L.  Phl.cUpinum  Hagen?  p.  21.  y)  fallax, 
oberste  Blattscheiden  bauchig,  Aehre  grünlich-violett,  dun- 
kel, Grannen  etwa  halb  so  lang  als  d.  Bälge.  Diese  auf 
Torfwiesen  vorkommende  Form  erinnert  an  Phl.  cUpinum  L., 
bei  dem  aber  die  Grannen  so  lang  sind  wie  die  Bälge, 
ß.  Ein  stielförm.  Ansatz  zur  2ten  Blume  an  der  Basis 
der  Obern  Spelze.    CMlocfUoa. 

957;  J»*l.  JBoehmert  Wibel.  Aehrenförm.  Rispe  walzen- 
förm.  Bälge  linienförmig-länglich ,  schräg-abgestutzt ,  zu- 
gespitzt-stachelspitzig ,  am  Kiel  scharf  oder  steif-gewim- 
pert. K.  p.  898.  H.  p.22.  L.  ^  45.  f.  86.  (Form  der  Bälge 
falsch).  Chilochloa  Boehm.  P.Deavw,  Phalaris  phleoides.  L 
Auf  trocknen  Hügeln  u.  Triften,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juni,  Juli.  4. 

Wurzel  rasenfbrm.,  viele  Halme  u.  unfruchtbare  Blatt- 
büschel treibend.  Halme  54—2  F.  hoch,  glatt,  dicht  unter 
der  Aehre  schärflich,  dünn,  meist  mehr  oder  weniger  bläu- 
lich-roth.  Blatt,  kurz,  mehr  öder  weniger  scharf.  Blatt- 
scheiden etwas  bauchig,  schärflich.  Blatthäutchen  abge- 
stutzt. Aehre  4 — 3  Z.  lang,  schlank,  meist  grünlich -vio- 
lett, oder  auch  grün.  Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  durch 
die  schlanken,  meist  blaurothen  Halme  fast  immer  auf  den 
ersten  Blick,  sicher  aber  durch  die  Form  der  Bälge  zu  un- 
terscheiden, die  länger  u.  schmaler  als  bei  jener  sind  u. 
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•ben  in  em  korz€8  StechelqpiltecheB  acbrUg  mlaufen.  Häufig 
ist  eine  Misabilduqg,  bei  welcher  die  innere  Spdze  zu  einer 
langen,  die  Büge  Überragenden  Röhre  zusammenwächst.  *— 
VieUeioht  einheimisch  an  denselben  Orten  n.  zur  selben 
Zeit:  Phl.  ifsperum  Vim,,  K.  p.  898,  von  d.  ähnJidien  Phl 
Bo^nmeri  yersdiieden  durch  keilförmige,  abgestutzte,  an  d. 
Spitze  aufgeblasen-winklige,  stachelspitzige,  scharfe  B^ge. 

B.  Oryzeae.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammenge- 
drückt.   Bälge  fehlen  oder  sehr  klein. 

CCGLXXXIX.  LEER8IA  Swautz.  Aehrchen  4  blumig. 
Balge  fehlen.  Spelzen  2,  papierartig,  zusammengedrückt- 
gekielt,  grannenlos,  die  untere  viel  breiter.  Narben  federig, 
an  der  Seite  des  Aehrchens  hervortretend.  Kornfrucht  von 
den  Spelzen  umschlossen. 

958.  X*  •ry^^Met  Sw,  Rispe  ausgebreitet,  Aeste  bogig. 
Aehrchen  halb-oval,  gewimpert,  3männig.  K.  p.  900.  L. 
t.  36.  /.  496.  Phalaris  oryzoides  L 

In  Graben,  an  Ufern.   Nach  Lorek  FL  pruss,  aufgenom- 
men, ein  Fundort  ^st  mir  unbekannt.    Aug.,  Septbr.  2).. 

.  Wurzel  kriechend.  ~  Halme  aufrecht  oder  an  der  Basis 
liegend  u.  wurzelnd,  4 — %  F»  hoch,  glatt,  an  den  Knieen 
zottig,  bis  oben  hin  von  den  Blattscheiden  umhüllt.  Blatt, 
u.  BlattBoheiden  scharf.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt,  ge- 
zahnelt.  Ri^>e  ganz  oder  zum  Theil  in  den  Biattscheiden 
verborgen. 

C.  Phalarideae.  Rispe  ausgebreitet  oder  abrenförmig. 
Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  4 blu- 
mig mit  schuppenförm.  Ansätzen  zur  2ten  u.  Sten 
Blume,  oder  3blum.,  die  beiden  untern  Blum,  nur 
männlich.  Griffel  lang.  Narben  faden-  oder  fast 
pinsei-förmig,  an  der  Spitze  des  Aehrchens  her- 
vortretend. 

GGCXG.  PHALARIS  L.  Aehrchen  Iblum.,  mit  schup- 
penförm. Ansatz  zu  einer  oder  2  Blum.  Bälge  2,  gekielt- 
zusammengedrückt,  länger  als  die  2  knorpeligen,  unbegrann- 
teu  Spelzen.    Narben  fadenförmig. 

959.  JPA«  arundinaeea  L,  Rispe  ausgebreitet.  Aehrchen 
büschdig  gehäuft,  beiderseits  gewölbt.  Bälge  nicht  geflü- 
gelt. Blumen  glatt,  ihre  Ansätze  behaart.  K.  p,  894.  H. 
p.24.    Baldingera  arund.  P.  Bmdvr.    l.  t.  34.  f.  495. 

In  Sümpfen,  Gräben,  an  Gewässero,  überall  häufig.  Juni, 

Juli.   2|. 
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6f 06868,  rohrartiges  Gras.  Wurzel  krieehend.  Hidme 
3—6  F.  Jbo<^,  glaU.  Blatt,  breit  u.  lang,  etwas  blttulicb, 
ufiterseiis  u.  am  Rande  scharf.  Blattscbeiden  glatt  oder 
oben  etwas  ^cbdrfiich.  Blatthäutcben  sehr  stumpf,  später 
gespalten.,  Rispe  4—8  Z.  lang,  sehr  fistig,  aufrecht  oder 
an  der  Spitze  nickend,  ihre  Aeste  scharf.  Aehrchen  in  den 
Büscheln  einseitig,  ei-ianzettförm. ,  mit  3  scharfen  Nerven, 
röthlich-grttn,  seltner  ganz  grün.  In  Gärten  häufig  eine 
Form  mit  weissgestreiften  Blatt.:  Bandgras. 

CCCXCI.  HIBflOCHLÖA  Gubl,  Aehrchen  3blumig,  die 
beiden  untern  Blum,  männlich  mit  3  Staubblättern,  die  obern 
zwitterlich  mit  •  Staubblatt.  Bälge  2.  Spelzen  2 ,  grannen- 
los oder  unter  der  Spitze  oder  am  Rücken  begraunt.  Narben 
fast  federig. 

960.  A  odorata  Wablethb,  Rispe  ausgebreitet  Aehrchen- 
stiele  glatt.  Zwitterblume  grannenlos,  männliche  Blumen 
unter  der  Spitze  sehr  kurz  begrannt,  K,  p.  896.  L.  t.  34. 
/.  493.  (Rispe  zu  arm).  H.  boreaüs  B.  S.  Hoicus  borealis 
SCHRAD.  H.  p.  400. 

Auf  nassen,  besonders  torfigen.  Wiesen,  nassen  sandi- 
gen Triften,  strichweise  häufig,  so  b.  Königsberg:  s.  g. 
Brannsberg:  S.  Danzig:  s.  g.,  Überhaupt  nach  der  See 
hin  häufiger,  sonst  hin  u.  wieder,  so  in  Litthauen  u.  Ma- 
suren:  B.,  scheint  aber  in  den  meisten  Gegenden  im  In- 
dern zu  fehlen.    Mai,  Juni.  2j..  ■  '       " 

Wurzel  kriechend.  Halme  4— 2  F.  hoch,  glatt,  mit  we- 
nigen, kurzen  Blatt,  an  der  Basis.  Blatt,  ziemlich  breit, 
schärflich,  obersei ts  bläuiichgrUn,  unterseits  glänzend  grün ; 
Wurzelblätt.  lang.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutcben  kurz, 
spitzlich.  Rispe  reichblumig,  etwas  «inseitig,  ihre  Ver- 
ästelungen glatt,  Aeste  haarförmig,  bogig.  Aehrchen  ei- 
fbrm. ,  etwas  angeschwollen ,  glänzend,  röthlich-grün  oder 
bräunhch-roth^  Grannen  nicht  über  die  Bälge  hervorragend. 
Von  angenehmem,  mandelartigem  Geruch. 
964.  M*  üustraMU  R,  et  Schult.  Rispe  ausgebreitet.  Aehr- 
chehstiele  unter  den  Aehrchen  behaart.  Zwitterblume  gran- 
nenlos, untere  männliche  Blume  unter  der  Spitze  sehr  kurz 
begrannt ,  obere  auf  der  Mitte  des  Rückens  mit  einer  län  • 
gern,  geknieten  Granne.    K.  p.  895.  L  t,U.  /".  494. 

.  In  Wäldern  an  schattigem  Steilen,  in  der  Nähe  der 
Weidisel  ^n  mehrern  Orten  u.  ziemlich  häufig.  Danzig  ßü> 
gel  zw.  Oliva  u.  Zoppot:  s.  g.  Stuhm  u.  Marienwerder 
häufig:  s.  g.     Thorn  häufig:  v.  N.    Mai,  Juni.  2f. 
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Mit  der  vorigen  Art  sonst  UbereinrtiimBeQd,  aber  Halme 
aodi  weniger  beblättert,  in  der  Mitte  mit  einigen  fast  blatt- 
losien  Scheiden ;  Rispe  viel  wenigelr  reichbhiniig,  noch  mehr 
einseitig;  endhch,  woran  ausser  den  oben  behaarten  A ehr- 
cbenstiäen,  diese  Art  sogleich  \on  der  vorigen  zu  unter- 
scheiden ist:  Grannen  der  obern  männhcbe^  filoai.   her- 
vorragend, wenn  auch  kurz.    Ausserdem  giebt  der  ver- 
schiedene Standort  einen  Fingerzeig.  Mandelartiger  Geruch 
schwächer. 
GGGXGII.  AmraOXANTHüM  L,  Aehrcheo  3blttm.,  aber 
nur  die  obere  Blum,  vollständig,  zwitterlich,  2männig,  2spel- 
zig,  grannenlos ^  die  beiden  untern  jede  i^ff  aus  einer  auf 
dem  Rücken  begrannten  Spelze  i^estehend.     Bälge  2,    der 
untere  um  die  Hälfte  kürzer,  der  obere  länger  als  d.  Blumen. 
962.  JL.  ^dTmiwm  L,   (Ruchgras].     Rispe  ährenförmig, 
länglich,  locker.    Aehrchen  lanzett-pfriemenförmig.  Spelze 
der  unfruchtbaren  Blumen  angedrückt^-behaart,  abgerundet- 
stumpf.    K.  p.  895.   B.  p.  43.  l.  t.  8.  f.  44. 

Auf  Wiesen,  Triften,  Hügeln,  in  Wäldern,  \ü)BtbVL  häu- 
fig.   Mai,  Juni.  4. 

Wurzel  faserig,  meist  viele  Halme  treibend.    Halme  % 
—2  F.  hoch,  dünn,  glatt,  mit  wenigen  kurzen,  ziemlich 
breiten,  spitzen  Blatt.    Blatt,  u,  Blattscheiden,  wenigstens 
die  untern,  mehr  oder  weniger  behaart.    Rispe  an  sonni- 
gen Orten,  wo  die  Pflanze  % — ^  F-  hoch  wird,  mehr  ge- 
drängt, ähienförm.,   Vs  —  4  Z.  lang,  r^thlich-grün ,  später 
gelbUcfa;  in  Wäldern,  bei  2  F.  hohem  u.  höherm  Wüchse, 
mehr  locker,  oft  sehr  unterbrochen,  2 — 3  Z.  lang,  grün, 
80  dass  die  Pflanze  nach  dem  verschiedenen  Standort  im 
Ansefan  sehr  abweicht.  Getrocknet  von  angenehmem  Geruch. 
D,  Paniceae.    Mehrere  Aehren  oder  eine  ähreuförmige 
Rispe,    (nur  bei  fremden  auch  eine  ausgebreitete 
Rispe).    Aehrchen  am  Rücken  gewölbt,  vorn  flach, 
4  blumig  oder  4blum.  mit  dem  Ansatz  zu  einer  un- 
tern Blume  in  Form  eines  3ten  Balges.    Bälge  2, 
zarter  als  die  lederartig^n  Spelzen,  der  untere  klei- 
ner, oft  sehr  klein.    Griffet  lang.    Narben  spreng- 
wedel-förmig,  unter  d^r  Spitze  des  Aehrchens  her- 
vortretend. 
GGGXGHI.  SBTARIA  Pal.  de  Bsjur.  Alehrchen  von  einer 
vielborstigen  Hülle  umgeben,  4 blumig  mit  dem  Ansatz  zu 
einer  untern  Blume  in  Form  eines  dritten  Balges.    Aehren- 
förmige  Rispe. 
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963.  tt.Hiri4liU  P.  B,  AehFenföffnige  Riape  wakenförmig. 
Borstige  Hüllen  durch  vorwärts  gerichtete  ZiUmchen  auf- 
wärts-^scharf.  Spefaseo  der  Zwitterblume  mit  sehr  feiuen 
Längsstreifen.  M.  p.  893.  L  /.  33.  f.  488.  Panieum  viride 
LtNN.  H,  p.  397. 

Auf  Garteo-  u.  Acker-Land,  wtksten  Plätzen,  besonders 
auf  lockerm  Boden,  überall  häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Wurzel  faserig.  Halme  %^2  F.  lang,  aufrecht  oder  an 
der  Basis  od^  ganz  liegend,  etwas  zusamm^gedrückt, 
oberwärts  scharf.  Blatt,  breit,  etwas  wellig,  schärflich. 
Blattscheidea  mehr  oder  wenigejr  behaart.  Statt  des  Blatt- 
häutchens  eiae  Reihe  von  Haaren.  Aehren- Rispe  i — 3  Z. 
lang,  gedrängt,  grün,  d|e  borstenförmigen  grttnea  Hüllblatt, 
die  Blum,  weit  überragend.  Auf  fruchtbarem  Boden ,  trägt 
sttweilen  ein  XheU  der  Borsten  Blumen  u.  sie  sind  mithin 
.  wirklich,  aber  in  der  Regel  blumenlose,  Blumenstiele,  wie 
schon  Prof.  E.  Meter  „Preussen*s  Pflanzengattungen  p.  38.'< 
vermuthet  hat.  Kleinere  Exemplare,  die  zuweilen  ganz  roth 
gefärbt  sind,  mit  kaum  V«  Z.  langer  Aehre,  geben,  das  Pa- 
nieum Weinmanni  R.  et  S.  Grössere,  üppig  gewachsene 
Exemplare  haben  oft  eine  an  der  Basis  unterbrochene  Aehre 
u.  sind  dadurch  ähnlich  der  an  denselben  Orten  bei  uns 
vielleicht  auch  vorkommenden  S.  verticillata  P.  B.  K.  p  893, 
die  sich  von  5.  viridis  hauptsächlich  nur  unterscheidet 
durch  die  ab wärts-scharfenHUllborsten,  indem  ihre  Zähnchen 
rückwärts  gerichtet  sind. 

964.  &•  giauea  P.  B.  Aehrenförm.  Rispe  walzenförm.  Bor- 
stige Hüllen  durdi  vorwärts  gerichtete  Zähnchen  aufwärts- 
scharf.  Spelzen  der  Zwitterblume  quer-gerunzelt.  K.  p.  893. 
JL.  ^  33.  f.  489  (so  lang  ist  die  Aehre  sehr  selten).  Pani- 
curfi  glaucum  Unn.   H.  p.  396. 

Auf  Aeckern,  besonders  sandigen,  überall  häufig.  Juli, 
Aug.    ©. 

Der  vorigen   sehr  ähnlich,   aber  bläulichgrün;   Halme 
meist  niedriger,  mehr  liegend  u.  aufsteigend;  Blatt,  ober- 
seits  gegen  die  Basis  hin  mit  langen,  scblaiTen  Haaren  be- 
setzt; Bhttscheiden  glatt.    Aehren-Rispe  in  der  Länge,  wie 
bei  voriger,  sehr  wechselnd,  im  Allgemeinen  ktlrzer.   HtiU- 
borsten  gelblich  oder  riUblich  u.  dadurch,  so  wie  durch 
die  bläuliche  Färbung  diese  Art  sogleich  von  der  vorigen 
zu  unterscheiden. 
GCGXCIV.  PANIOÜM  L.   Aehrehen  ohne  Hüllborsten,  in 
mehrem  Aehren  gesammelt  (bei  fremden  auch  in  Rispen); 
sonst  wie  Sparta. 

30 
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a.  Aehren  ki  eHiseitff«r  Wspe.  Btige  stadielspitzig  oder 
begraoDt    Eekinoehloa. 

965.  JP*  €rm9  §mm  L.  AehrcbeD  wedrael-  u.  gegen-stllndig, 
zusammengesetzt  Aebrchen  genlüiert,  begrannt.  J^.  p.892. 
H.  p.  398.  Echinochha  Crus  galli  P.  Bmavt.  L.  X,  33.  f.  487. 

Auf  Gavtenland,  wttslen' Plätzen,  an  Ufern,  überaQ  häufig. 
Juli,  Aug.    ©. 

Wurzel  ffltserig.  Halme  4—4  F.  hocb,  an  der  Basis  lie- 
gend, aufsteigend,  oder  aufreobt,  glatt,  zuaammengedrttdLt. 
Blatt,  breit,  oft  quer-wellenförm.,  am  Rande  scharf.  Blatt- 
scheiden  locker,  glatt.  Blattbftutcben  fehlt.  Rispe  einseitig, 
vor  u.  nach  der  Blütbe  ttbrenfihtn.  zusammasgezogen,  bläu- 
licb-röthüch,  nach  dem  verschiedenen  Standort  aus  mehr 
oder  weniger  zahlreichen  walzenlbrm.  Aehren  bestehend, 
ihre  Aeste  steifbefaaart.  Aehrchen  ateifbebaart.  Der  Ansatz 
zur  untern  Blume  tragt  eine  bogige,  scharfe^  blttuiicteothe 
Granne  von  sehr  verschiedener  Länge;  bald  ist  sie  sehr 
kurz,  bald  4  Z.  lang  u.  länger,  so  besonders  ao  Gewässern, 
wo  die  ganze  Pflanze  sehr  'ansehnlidi  wird  u.  die  Aehren 
durch  die  langen  Grannen  gleichsam  gemahnt  erscheinen. 

b.  Aehren  einseitig  an  kurzer  Hauptaxe,  fast  finger> 
förmig.    Aehrchen  grannenlos.    Digitaria, 

966.  J>.  9lahrum  Gavdits.  Aehrchen  meist  3.  Blätt.  u.  Blatt- 
scheiden glatt.  Aehrchen  elliptisch,  f^inbebaart,  an  den 
Nerven  glatt.  JT.  p.  892.  Digitaria  hnmifusa  Willd.  H,  p.  24. 
D.  ßliforms  Kobl.  L.  t.  33.  f.  483. 

Auf  Sandflächen,  überall  häufig.  Juli— Herbst.  ©• 
Ganze  Pflanze  gewdJiDlich  blauröthlich-grün.  Wurzel 
faserig.  Halme  Vj— 4  F.  lang,  liegend  u.  aufsteigend,  glatt. 
Blätt.  an  der  Basis  zuweilen  mit  einzelnen  schlaffen  Haaren 
besetzt,  ihre  Scheiden  aber  stets  glatt.  Aehren  häufiger  3, 
doch  von  2 — 6  wechselnd,  fast  aus  einem  Punkt  entsprin- 
gend, oder  mehr  oder  weniger  über  einander  gestellt,  offen 
abstehend,  mehrere  Z.  lang,  linieiiförm.,  mit  einseitig  ge- 
stellten, der  Aehrenaxe  angedrückten,  blauröthlich  grünen 
Aehrchen.  Hauptaxe  kantig,  glatt,  Aehrenaxe  bogig,  zu- 
sapimengedrückt,  am  Rande  scharf. 

7  JP*  t^mgminäie  L.  Aehren  meist  5.  Blätt.  u.  Biattschei- 
den  beh«art.  Aehrchen  länglidi-lanzettfdrm.,  am  Rande  sehr 
kurz  gewimpert.  Ansatz  zur  untern  Blume  glatt,  am  Rande 
feinbehaart,  am  äussersten  Seitennerv  moht  gewimpert.  K. 
p.894.  Digitaria  sanguin.  Scop.  H.  p.  23.  L  t.  33.  /.  486. 
Auf  Gartenland ,  wüsten  Plätzen ;  vielleicht  einheimisch. 
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dodi  nur  s«  leieht  mit  P.  glabrum  v«rwee|iselt.  Gerdanen: 
L.  M.    Graudenz:  if.    Juli— Herbst.    0. 

Der  Torigen  Art  sehr  ahuHoh,  aber  meist  m  allen  Theilen 
gW^er  u.  starker,  mehr  aufrecht  u.  durch  die  mehr  oder 
weniger  dicht  mit  langem  oder  kürzern  Haaren  besetzten 
Blattscheiden  u.  Blatt.,  so  wie  die  mehr  länglichen  u.  nur 
am  Rande  sehr  fein  behaarten  Aehrchen  leicht  von  ihr  zu 
unterscheiden.  Die  Zahl  der  Aehrchen  ist  hier  gewöhnlich 
grösser,  3—7,  meist  6. 

E,  Stipaceae.  Rispe.  Aehrchen  i  blumig,  rundlich.  Bälge 
2,  der  untere  grösser.    Griffel  fehlt  oder  sehr  kurz. 
Narben  federig,  an  den  Seiten  de»  Aehrchens  her- 
vortretend.  Rornfrucht  von  den  verhärteten  Spelzen 
didit  eingehüllt 
GCGXGV.  muini  L.  Bälge  länger  als  die  Blume.  Spelzen 
später  knorpelig,  grannenlos,  die  untere  eiförmig,  bauchig- 
gewölbt 

967.  Jr*  t^gnmmm  L,  Rispe  ausgebreitet.  Spelzen  spitz.  Halm 
glatt.  Blatt  lanzett-änienfiörm;  K,  p.  007.  IT.  p.  24.  L.  t,  34. 
f.  492. 

In  schattigen  Wäldwn,  ttberall  mehr  oder  weniger  häufig. 
Juni,  JuU.    4. 

Ansehnliches  Gras.  Wurzel  kriechend/  Halme  3— 5  F. 
hoch,  schlank.  Blatt,  lang,  %— 4  1*  breit,  Überall  oder  nur 
am  Rande  scharf.  Biattscheiden  glatt.  Rispe  V, — 4  F.  lang, 
aufrecht,  später  aa  der  Spitze  nickend ,  ihre  langen ,  haar- 
dünnen, bogigon  Aeste  nach  der  Blüthe  herabgebogen. 
Aehrchen  eiförmig,  grtln. 

GCGXCVL  0TIPA  L,  Bälge  länger  als  die  Blume,  spitz 
oder  an  der  Spitze  begrannt  Spelzen  später  knorpelig,  un- 
tere walzenförmig -zusammengerollt,  an  der  Spitze  mit  einer 
f^ewundenen,  an  der  Basis  gegliederten  Granne. 

968.  m.  penmmta  L^  Grannen  sehr  lang,  gekniet,  federig, 
an  der  Basis  glatt    K.  p.  90g.   I.  t.  46.  A  88. 

Auf  trocknen  Httgeln,  im  südlichen  Gebiet  hin  u.  wieder. 
Graudenz  b.  Klodtken:  M.  Gulm  nach  Althausen  hin:  v.  N. 
Thorn  b.  Renczkau:  v.  N,    Mai,  Juni.    4. 

Wurzel  faserig,  rasenförmig.  Halme  4—2  F.  hoch,  glatt. 
Blatt,  schmal,  zusammengerollt,  steif,  am  Rande  scharf,  in 
den  BlattbUscbeltt  4—1%  F.,  am  Halm  nur  wenige  Z.  lang. 
BlaUsßheiden  fast  glatt,  Rispe  ^^4  F.  lang,  unlen  Von  der 
obersten  Blattsdietde  eingeschlossen.  Bälge  in  eine  zarte, 
häutige  Granne  auslaufend,  die  doppelt  so  lang  ist  als  der 
Balg.    Untere  Spelze  mit  einer  gegen  %  F.  langen,  unten 

30* 
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gedreiiiten  u.  gktten,  daiAi  gekDieten  %.  tlb«r  dem'  Knie 
durch  lange  weisse,  seiideiiartige  Haare  fedierigea,  a&faags 
geraden,  dann  ttberbüngenden  Granne. 

969.  Mfi.  eapmaia  L.  Grannen  sehr  |dng,  gekniet,  nackt. 
K.  p.  908.   I.  t.  16.  /.  89. 

Auf  trocknen  Bügeln,  im  südlichen  Gebiet,  selten.  Culm: 
V.  N.    Juni,  Juli.    2(.. 

Ausser  den  nicht  federigen,  nur  scharfen,  dabei  kürzern 
u.  später  verschiedentlich  gekrümmten  Grannen  von  der 
vorigen,  sonst  sehr  ähnlichen,  m>ch  verschieden  durch  die 
längern  Halm-  u.  kürzern  Wurzel-Blätt.  u.  die  Grannen  der 
Bälge,  vsrelche  kürzer  als  die  Bälge  sind. 

F.  Agrostideae.   Rispe  ausgebreitet.  Aehrchen  vt>n  der 
Seite  lüehr  oder  weniger  ^otamBnliiedrtkl^t,  4blu- 
mig  oder  4blttm.  mit  etaem  stiellbraiigen  Absatz  zu 
einer  obern  Blume.  Griffel  fehlt  oder  kurz.  Narben 
fedßrig,  an  der  Basis  dea  Aehröbans  beiverlretend. 
Kornfrucht  von  den  häutigen  Spesen  bedeckt. 
CCCXCVH.  AOaOSnS  L.    Bälge  2,  spitz,  der  unlere 
grösser.  Spelzen  2,  die  obern  zuweilen  sehr  klein,  oder  feh- 
lend, häutig,  grannenlos  oder  mit  sehr  kurzer  Granne,  an  der 
Basis  von  sehr  kurzen  Haarbüscheln  umgeben.    Kein  Ansatz 
zur  2ten  Blume. 

a.  Blätter  alle  flach,  linienförntigp  Obere  Spelze  vor- 
handen. AgrosHs, 
970.  A.  Htol^nifhra  L,  Blattbäutchen  längtich.  Rispe  läng- 
lieh-kegeKörm.,  ihre  Aeate  horizontal-abst^end,  dij&  Zweige 
zur  Seite  der  Aeste  nach  unten  geneigt,  fruehttragend  ZO'* 
sammengezogen.  JT.  p.  904.  A.  alba  ScmuD.  U.  p.  25.  L. 
t.  46.  ^92.  (Wurzelblätter  u.  Blatthäuteben  fehlen). 

Auf  feuchten  Wiesän,  in  Gräben,  an  Gewässern,  tiberall 
sehr  häufig.    Ende  Juni,  Juli.    2;. 

Eine  vielgestaltige,  der  folgenden  oft  so  nahe  kommende 
Art ,  dass  sich  beide  schwer  aus  einander  bähen  lassen. 
Wurzel  mehr  oder  weniger  stark  riechend^  u.  Ausläufer 
treibend.  Halme M— 3  F.  hoch,  aufrecht  oder  an  der  Basis 
Itegend,  glatt.  Blatt,  sdiärflich.  Blattacheiden  glatt.  Blatt- 
häutchen,  besonders  der  obern  Blatt.,  »enolich  lang,  apitz- 
lich,  später  zerspalten.  Rispe  3  Z. bis  4  F.  lang,  mit  kurzen 
oder  langM  untern  Aeaten,  daher  bald  fast  länglich««Mdrm. 
u.  der  ^ispe  der  folgenden  äholioh,  bald  unten  viel  breiter 
als  oben,  mithin  länghoh-kegdiCarpi.  o^r  pyramidi^sch. 
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%  Verzweigungen  der  Rispe  meto  oder  nxreDiger  scharf,  ge- 
rade oder  eiwas  bogig.  Aehrchen  grün  oder  röthlich-grün 
oder  heUer  oder  dunklet  blttuUchretb ,  granöeoios,  selten 
mit  einer  kleinen  Granne.  Bälge  mn  Kiel  u.  Bande  acbarf. 
Obere  Spelze  viel  kleiner  alisd.  untere.  Rispe  vor  der 
BlUthe  äbrenförm.  zusammengezogen,  nach  der  Blttthe  eben 
80,  oder  nur  die  Aehrchen  der  eiBzelaeQ  Zweige  fibrenförm. 
gehäuft.  Auf  Sandboden  mif  weit  krieehenden  Ausläufern, 
.  gedrängter  u.  meist  dunkel  g^fiü*bter  Rispe ;  auf  fruchtbarem 
u.  nassem  Boden  gross  u.  stark  mit  langer,  reiehblum., 
pyramidaUischer  Rispe:   A.  gigantea  Gjvb, 

974.  A,  vuMgartif  WiTHBB.  Blatthäutc^en  kurz,  abgestutzt. 
Rispe  länglidi-eiförm.,  ihre  Zweige  überall  bin  sperrig  aus 
einander  stehend,  fruchttragend  nicht  zusammengezogen. 
K.  p.  9W.  H.  p,  35.  L  t.  46,  f.  94. 

Auf  Wiesen,  trocknen  u.  feuchten  Triften,  HUgeln,  an 
Wegen,  überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.    2t. 

Mit  der  vorigen  sonst  übereinstimmend  u.ihre  grössern 
Formen  von  den  kleinern  der  vorigen  aur  mit  Mühe  zu 
unterscheiden.  Gewöhnlic;h  niedriger,  Va— 4  F.  hoch;  Blatt, 
schmaler;  Blatthäutchen,  Quch  der  obern  Blatt.,  sehr  kurz 

.  u.  abgestutzt;  Rispe  wenige  Z.  lang  mit  nicht  zahlreichea, 
sehr  bogigen  u.  überall  hin  aus  einander  i^teUenden  Zwei- 
gen, stets  dunkel  gefitrbt.  Doch  auf  fruchtbaren  Wiesen 
Halme  4  —  4%  F.  hoch;  BlStt.  breiter;  Blatthäutchen  der 
obern  Blatt,  fast  so  lang  wie  bei  eben  so  grossen  Exem- 
plaren der  A,  stolonifera;  Rispe  reicher  u.  grösser,  ihre 
Aeste  auch  sehr  bogig ,  aber  weniger  sperrig.  Diese  Form 
unterscheidet  sich  von  A,  stolonifera  nur  durch  das  doch 
etwas  kürzere  u.  dabei  stumpfe  Blatthäutchen  u.  die  stärker 
bogigen  u.  unregelmässig  gerichteten  Zweige.  Die  Frucht* 
Rispe  der  A.  vulgaris  ist  niemals  ganz  zusammengezogen, 
vielmehr  gewöhnlich  so  ausgebreitet  wie  zur  Zeit  der  Blüthe, 
zuweilen  aber  sind  doch  an  einzelnen  Zweigen  die  reifen 
Aehrchen  gehäuft,  nur  bilden  sie  wegen  ihrer  geringem 
Zahl  keine  so  grossen  Häufchen  wie  bei  der  vorigen.  Ob 
nicht  beide  doch  durch  eine  Reihe  von  Mittelformen  in  ein- 
ander Ubergebn ,  scheint  mir  noch  einer  fernem  Üntersu- 

'  chung  zu  bedürfen.  A.  vulgaris  kommt  ziemlich  häufig 
begrannt  vor,  doch  hat  gewöhnlich  nur  ein  Theil  der  Aehr- 
chen eine  ziemlich  lange,  gekniete  Granne  an  der  untern 
Spdze.  Diese  Form  unterscheidet  sich  von  A.  canina  durch 
die  flachen  u.  viel  breitern  Wurzelblätt  u.  die  vorhandene 
obere  Speiste,  so  vrit  durch  das  abgestutzte  Blatthäutchen. 
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b.  WnrteRriitt.  lusaiMiiengeiiitet-bonteiifdirm.   Obere 
Spelze  gewöhnliclt  fehlend.     Trickodknn, 

972.  A.  emmimm  L,  Blatthttutolieii  Unglich.  Rispe  UngÜch- 
ejfürm.,  ihre  Aeste  mm  einander  stehend,  verbilkhl  zusam- 
mengezogen. Untere  Spelze  unter  der  Mitte  des  Btickens 
begrannt,  obere  fehlend  oder  sehr  klein.  K.  p.^903.  L.  t.  46. 
f.  90.    Triehodium  eanmmn  Scmmj».    H.  p.  tB. 

Auf  Wiesen,  besonders  torig^  n.  nassen,  auf  feuchtem 
u.  troeknem  Sandboden,  besonders  in  Waidem,  Überall  häufig. 
Juni — Aug.    4. 

Wuchs  u.  Ansehn  der  vorigen  Art  u.  zwar  ihrer  griVasem 
l^ormen,  wie  sie  aufwiesen  vorkommen;  durch  die  (Pannen 
zuerst  ins  Auge  fallend  u.  ^urch  die  borstenfbrm.  Wurzel- 
blätt.  sicher  zu  upterscheiden.  fialme  i^%  F.  hoch,  schlank. 
Halmblatt,  flach  u.  linienfbrm.  wie  bei  den  vorigen,  seltner, 
auf  troeknem  Boden,  borstenft^rm.  Rispe  meist  lebhaft  vio- 
lett, seltner  grünlich.  Grannen  ziemlich  lang,  gekm'et,  selt- 
ner kurz  u.  gerade  oder  auch  ganz  fehlend.  Obere  SpeJze 
meist  ganz  fehlend,  seltner  vorhanden,  doch  kaum  bemerk- 
bar klein«. 
CGCXGVni.  AP8&A  Adjns.   Der  untere  Balg  kleiner  als 

der  obere;  an  der  Basis  des  obem  Balges  ein  stielförmiger 

Ansatz  zur  2ten  Blume;  sonst  wie  AgrosUs. 

973.  A.  /Sfpiea  venti  P.  Beavv,  (Wiodhalm).  Rispe  aus- 
gebreitet. Untere  Spelze  unter  der  Spitze  mit  langer  Granne. 
JT.  p.  904.  L. /.  47.  /.  93  (undeutlich).  Agrostis  Sp.  v.  Linv. 
H.  p.  24. 

Im  Getreide  überall,  oft,  besonders  auf  leichterm  Boden 
sehr  häufig  u.  lästiges  Unkraut.    Juni — Aug.    Q. 

Wurzel  faserig.  Halme  2-3  F.  hoch,  glatt  Blatt  scharf, 
oberseits  mit  kurzen,  feinen  Haaren  bestreut.  Blattscheiden 
glatt.    Blatthautchen  länglich,  zerschlitzt.  Rispe  reichblum., 
gross,  ^2  —  ^  F.  lang,   etwas  einseitig,  an  der  Spitze  oft 
nickend,  mit  langen,   horizontalen,  haardünnen,  scharfen, 
sehr  verzweigten  Aesten.     Aehrchen   bald   röthlich,    bald 
grün.    Grannen  scharf,  3— 4mal  so  lang  als  die  Spelze. 
GGGXGIX.  CATiAMAOROBTIS  Bora.    Spelzen  an  der 
Basis, von  Haaren  umgeben,  die,  länger  sind  als  der  Quer- 
durchmesser der  Spelzen.    Oft  ein  stielförm.  Ansatz  zur  2ten 
Blume.    Sonst  wie  Agrostis.  —  Wurzel  bei  allen  kriechend, 
a.  Ein  Ansatz  zur  Sten  Blume,  bestehend  ans  einem  be- 
haarten Stiel  an  der  Basis  der  obern  Spelze.  Deyeuxia, 

974.  C.  strteim  SFkEK€f,   Rispe  schmal,  steif  aufrecht    Bälge 
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spü«.  Haare  idtwas  kttrser.  als  die  untere  Spelze,  Gramie 
am  Rücken  der  untern  Speise,  gera<te,  kürzer  als  die  Bälge. 
JT.  p.  906.  C.  negleda  OJimtn.  L.  L  47.  f.  97  (Blume  falsch). 
Arindo  atricta  Timm,  ff,  p.  42* 

Auf  nassen  Torfwiesen,  bin  u.  wieder,  an  den  Standorten 
böufig.  Königsberg:  if.  Meblsack:  j^.  Braunsberg  schwar- 
zer Damm:  5.  Danzig  b.  Zoppot:  Kl^  Marienwerder  b. 
Paleschken:  s.  g. .  Juni,  JulL    4. 

Halme  4  V|^3  F.  hoch,  steif,  gerade  aufrecht,  glatt/ unter 
der  Rispe  scharf.  Blätt.  schmal,  lang  -  zugespitzt ,  trocken 
eingerollt,  scharf,  steift  gerade  aufrecht  Bbttscheiden  glatt. 
Rispe  3—6  Z.  lang,  grau -t violett,  vor  der  BlUtfae  schwärz- 
lich, mit  ziemlich  vielen,  aber  kurzen  Aesten,  daher  schmal 
u.  gedrängt.  Rispenverzweigungen  14.  Aehrchen  scharf. 
Grannen  dünn,  ähnlich  den  Haaren  der  Blumen.  Von  An- 
sefan  ähnlicher  den  AgrostiM^krteü  als  den  folgenden,  auch 
der  Moiima  coenUea  ähnlieh. 
?  €»  tm0miana  Host.  Rispe  offen.  Bälge  zugespitzt.  Baare 
so  lang  oder  halb  so  lang  als  die  untere  Spelze.  Granne 
am  Rücken  der  untern  Spelze,  gekniet,  kaum  hervorragend. 
K.  p.  906^     C.  varid  Unk,   L  t.  47.  f.  98.   Arundo  varia 

SCHBAD.     ff,  p.  42. 

Nach  Hagen  an  feuchten  Orten  b.  Königsberg,  nach  Koca 
in  Bergwäldern ;  vielleicht  einheimisch.    Juli,  Aug.    2{.. 

Halme  4-^3  F.  hoch,  glatt.  Blätt.  schmal,  scharf.  Blatt* 
scheiden  oft  schärflich.  Rispe  aufrecht,  breiter  als  bei  vo- 
riger, etwa  3  Z.  lang,  gelblich-  oder  bräunlich-rotb.  Gran- 
nen anfangs  gerade,  dann  in  der  Mitte  gekniet.  Aehrchen 
am  Rande  u.  Kiel  schärflich.  Wechselt  sehr  in  der  Grösse, 
kommt  oft  mit  breitem  Blätt  vor,  mit  feinbehaarten  oder 
scharfen  Blattscheiden  u.  scharfen  Halmen,  mit  grünlich- 
weisslichen  Aehrchen,  mit  hervorragenden  Grannen  u.  ist 
der  folgenden  weit  ähnlicher  als  der  vorigen.  Eine  blosse 
Varietät  davon,  nach  Koch,  ist:  C,  acutifinra  D.  C.  L  t.  48. 
/.  99  mit  längern,  schmälern,  pfriemcnförmig-verschmälerten 
Bälgen,  dabei  von  stärkerin  Wuchs. 
975.  C»  Mpifmiiem  D.  C.  Rispe  offen.  Bälge  zugespitzt.  Haare 
sehr  viel  kürzer  als  die  Spelzen.  Granne  am  Rücken  der 
untern  Spelze,  gekniet,  weit  hervorragend.  K.  p,  906.  C. 
arwkdinacea  Roth.  L.  t  48.  /".  400.  Arundo  sylvatica  ScnmjfD. 
H,p.kZ, 

An  feuchten  Stellen  in  Wöldern,  überall  mehr  oder  we- 
niger häufig.    Juli,  Aug.    4. 

Halme  3  — 4  F.  hoch,  schlank,   glatt,  unter  der  Rispe 
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sehllrfliflb.  Mtttt.  breit,  lang-^zogespilzt,  scIittrfUcb,  ob«rs€t(a 
zerstreut-bebaart,  imteraeiU  glttozeDd.  Blattscbeiden  scbtef- 
lieb,  uotere  meist  feiobebaart,  an  der  BlaUbasia  oft  mit  einem 
zottigen  Ring.  Rispe  aufrecbt,  4*^8  Z.  lang,  ibre  scbarfen 
Aeste  aiemlicb  kurz,  daber  die  Rispe  ziemlicb  scbraal,^  vor 
tt.  nacb  der  Bltktbe  lusammen gezogen.  Aebrdion  rölblicb- 
weissUcb  oder,  an  .scbattigen  Orten,  weissMcb-grttn.  Bälge 
am  Rande  u.  Kiel  scbärfliclL  Wenige,  kurze,  etwa  %  der 
untern  Spelze  erreicbende  Haare.  Grannen  ziemlicb  stark, 
lieber  dem  Knie  scbarf. 

d.  Kein  Ansatz  zur  iten  Blume.    Epigeios. 

976.  €•  itmeemiatm  Rotb.  Aispe  ausgebreitet«  Bälge  scbmal- 
ianaettftfrm.,  zugespitzt.  Haare  k^ger  ab  die  Spelzen. 
Granne  an  der  Spitze  der  untern  Spelze,  in  einer  Ausran- 
dung derselben,  sebr  kurz.  IT.  p.  905.  L,tAl.  f.H.  Aru$uio 
Calimagrostis  Linn,  H.  j».  Kt. 

Auf  nassen  Wiesen,  an  Sümpfen,  Gewässern,  überall 
mebr  oder  weniger  bäufig.    Juli,  Aug.    4. 

Halme  2—4  F.  bocb,  scblank,  glatt  oder  unter  der  Rispe 
scbbr/licb.  Blatt,  ziemlicb  breit,  lang -zugespitzt,  lang  u. 
schlaff,  scbarf,  oberseits  zuweHea  feinbebaart.  Blattscbeiden 
glatt.  Rispe  4  —  8  Z.  lang,  locker,  reichblumig,  anfangs 
aufrecht,  dann  nickend,  bläulich-  oder  brflunlich-rotb ;  ibre 
Aeste  laug,  dünn,  bogig,  scharf.  Untere  Spelze  an  der 
Spitze  Sspaltig  mit  einer  haarförm^gen  Granne,  welche  die 
Spalte  kaum  überragt.  Balge  am  Kiel  scbSrflich,  etwas 
länger  als  die  zahlreichen,  langen  Haare.  In  Waldsttmpfen 
sehr  schlank,  mit  schmalerer,  grünlicher  Rispe:  C.  Gaudi- 
niana  Hchb.  —  Der  C.  lanceolata  sebr  ähnlich  ist  die  yiel- 
kicbt  einbeimische  C.  Halleriana  D.  C.  Arundo  Pseudo- 
phragmitea  ScaRAD,^  besonders  verschieden  durch  die  un- 
ter der  Mitte  aus  dem  Rücken  der  untern  Spelze  ent- 
springende Granne,  die  so  lang  oder  etwas  länger  ist  als 
die  Haare.  K-  p.  905.   In  feuchten  Waldungen.  Juli,  Aug.   4. 

977.  C.  Hitrea  D.  C.  Rispe  ausgebreitet.  Bälge  schmal- 
lanzettförm. ,  in  eine  pfriemenförm. ,  zusammengedrttdcle 
Spitze  versdunälert.  Haare  länger  als  die  Spelzen.  Granne 
an  der  Spitze  der  untern  Spelze,  gerade,  etwa  halb  so  lang 
aU  dieselbe  K,  p.  905.  L.  t.  47.  /.  95  (Granne  fehlt).  Arundo 
liitorta  ScmtuD. 

An  Ufern,  seilen.    Thorn  auf  der  Bazar- Kämpe  u.  am 

Weichselufer  untor  den  Weiden  ziemlich  zahlreich.  Juli,  Aug.  4. 

Der  vorigen  sonst  sehr  ähnlich,  aber  Halme  meist  niedriger, 

.  steifer;  Blatt  schmaler;  Haare  ziemlich  so  lang  wie  die  Bälge. 
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978.  €1  M^0Hm9  RotM.  (Lan^i-Eohr).  Rispe  öfifen,  steif, 
geknäuelt- gelappt.  Bälge  lanzettförm. ,  in  eine  pfriemen- 
form.,  zusarnmeDgediüdLte  Spitze  auslaufend.  Haare  länger 
als  die  Spelzen.  Granne  mitten  am  RUcken  der  untern 
Speise,  gerade,  kürzer  als  d.  Haare.  K,  p.905.  L  t  47. 
f.  96.   Arunda  tpigeios  Liitw.  B.  p.  k%. 

Auf  Abhttngen,  Rainen ,  an  Waldrändern ,  Ufern,  überall 
häufig.    JuM,  Aug.    4. 

Starkes,  rohrartiges  Gras.    Halme  2  — 5  F.  hoch,  steif, 
aufrecht,  eberwftrts  scharf.     BUtt.' breit,  lang  -  zugespitzt, 
scharf.    Blattscheiden  schärflich.    Rispe  Va— 4  F.  lang,  ge- 
rade aufredit,  schmal,  ihre  Aeste  bald  sehr  kurz,  bald  etwas 
länger,  scharf.  Aehrchen  an  den  Zweigen  einseitig,  knäuel- 
förm.-gehättfl,  scharf.  Grannen  wenig  länger  als  die  Spelzen, 
in  den  Haaren  verborgen;  diese  bald  fast  so  lang ,  bald  deut- 
lich kürzer  ajs  der  längere  Balg.  Aehrchen  meist  bläulich* 
oder  bräunlich -roth,  aber  auch  oft  grün,  nur  am  Rande 
dunkler  gefärbt :  C,  Buebneriana  Reich ma,,  oder  an  schatti- 
gen Orten  ganz  grün,  dabei  die  Rispe  lockerer,  mehr  ausge- 
breitet u.  Halme  u.  Blatt,  bläulichgrün :  C.  glauca  RmcHsyB. 
CGGG.  ABSMOPmLA  Hobt,    Der  untere  B^ig  kleiner  als 
der  obere.    Ein  slielförm,  Ansatz  zur  9lten  Blume  stets  vor- 
handen.   Sonst  wie  Calamagrosiw. 

979.  A»  arenmria  Link.  (Sand -Rohr).  Rispe  ährenför- 
mi^-gedrängt,  walzenförm.,  oberwärts  verschmälert.  Bilge 
linien-lanzettförm.,  spitz.  Haare  V3  so  lang  als  die  Spelzen. 
L.  U  \%.  f,  40h  Psamma  aren.  R.  et  S.  K.  p,  907.  Arundo 
aren.  Liixn,    H.  p.  43. 

Am  Seestrande  überall  häufig:  s.  g.  u.  hin  u.  wieder 
auf  Sandflächen  in  der  Nähe  der  Weichsel  z.  B.  b.  Thorn : 
V.  N.    Juli,  Aug.    2|.. 

BläulichgrUn.  Wurzel  weit  kriechend.  Halme  2— 3  F. 
Loch,  steif,  stark,  glatt  oder  unter  der  Rispe  schärflich. 
Blatt,  schmal,  sehr  lang,  mit  stechender  Spitze,  eingerollt, 
steif,  oberseits  tief- gestreift  n.  scharf.  Blattscheiden  glatt 
oder  schärflich.  Blatthäutchen  lang,  2thfeilig.  Aehrenförm. 
Rispe  4—8  t.  lang,  grünlich-strohfarben.  Bälge  schärflich. 
Spelzen  grannenlos.    Häarä^  wenige,  sehr  kurz. 

980.  A.  haltiea  Link,  /Rispe  fast  ährenförm.  gedrängt,  ge- 
'  ]appt„  lanzettförm.,  zugespitzt.    Bälge  lanzettförm.,  in  eine 

pfriemenförm,  Spitze  verschmälert.  Haare  halb  so  lang  als 
die  Spelzen.  L  t.  \%.  f.  402.  Psamtiia  baltica  R.  et  Schvlt. 
K..p.  907.   lirundo  halt.  Flügge.    H.  p.  43.   \ 

Am  Seestrande  hin  u.  wieder,  an  den  Standorten  häufig. 
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Königsberg  b.  Grante:  a.  g.  Memd:  &.».£.  g*  Danag: 
8.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Sooat  mit  Yoriger  Art^lbereinttiBinieBd,  aber  Rispe  mehr 
oder  weniger  bKulilsh-roUi  u.  dadurch,  ao  wie  durdr  ihre 
Form  —  sie  ist  baid  mehr,  bald  weniger  locdier^  daher  bald 
mehr,  bald  weniger  gelappt  —  der  Rispe  von  €almnagra9ti4 
epigeioi  sehr  ttholiGh,  von  der  die  Pflanze  sidi  jedodi  durch 
die  eingerollten  Blatt,  u.  die  kurzen,'Ub«r  die  Spelzen  nicht 
hervorragenden  Haare  leicht  unteradieidet 

G.  Arundinaceae,    Rispe  ausgebreitet.    Aehrchen  2  — 

vielblumig.    Griffel  lang.    Narben  sprengwedelfßr- 

mig,  in  der  Mitte  oder  über  der  Mitte  der  Blume 

hervortretend. 

CCCCI.  PHaAOaOETBS   Taimvs,     Bälge  2.    Aehrchen 

3  —  7biumig;    untere   Blume    männlich,   nackt,    die    andern 

Zwitter,  von  langen  Haaren  umgeben.  Spelzen  2,  grannenlos. 

^81.  JWkr.  e^mmnnU  Trin,   (Rohr,  Teichrohr).    Rispe 

ausgebreitet.   Aehrchen  3— 7blum.  K.  p.  909*  L,  t.  22.  f.  42i. 

Arundo  Phragmtes  LmN,  H.  p,  44. 

An  Gewässern,  in  Sümpfen,  Gräben,  auf  nassen  Aeckern, 
überall  sehr  häufig.    Aug.,  Septbr.    2).. 

Das  grösste  der  einheimischen  Gräser  u.  allgemein  be- 
kannt. Halme  5—40  F.  hoch.  Blatt  lang  u,  breit.  Rispe 
Vi  —  ^  F.  lang,  bräunlich -violett,  später  einseitig,  braun. 
An  trocknern  Orten  in  allen  Theilen  kleiner  u.  Aehrchen 
zuweilen  nur  4— 2blumig. 

H,  Sealeriiieeae*  Rispe  ährenförmig.  Aehrchen  2-^viel- 
blumig.  Bälge  die  Aehrchen  fast  bedeckend.   Griffel 
fehlt  oder  sehr  kurz.    Narben  fadenförmig,   an  der 
Spitze  der  Blume  hervortretend. 
GGGCIL  BTOLBBIA  Ammiw,    Bälge  2.   Aehrchen  2—6- 
blumig.    Spelzen  2,  häutig;  untere  stachelspitzig  oder  be- 
grannt,  oder  an  der  Spitze  3 — 5zähnig,  Zähne  stachelspitzig 
oder  begrannt.    Narben  sehr  lang,  feinbehaart. 
982.  B»  eoeruiea  Amd.    Aehrenförmige  Rispe  oval-längUch, 
"fast  einseitig.   Aehrchen  2-^3blumig.  Untere  Spelze  in  2—4 
Borsten  u.  ejne  Mittel-Granne  auslaufend ;  Borsten  u.  Gran- 
nen kürzer  als  die  hailbe  Spelze.    Blatt  linienfdrm.,  flach, 
oben  plötzlich  in  eine  scharfe  Stachelspitze  zusammenge- 
zogen. K.  p,^\K.  L  U  \^.  f,  87  (Aehren  zu  hell).    Cyno^t«- 
rusi  coeruleua  L. 

Auf  der  kurischen  Nehrung  auf  torfigen  Stellen :  Kwbg. 
Diese  sonst  in  Deutschland  nur  auf  Gebirgen  wachsende 
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PflaBSe,  kosnnt  an  Xlnlioben  Orten  auch  io  KmiaBd  vor. 
Mai.    4. 

Halme  Vs  — 4  F.  hoch,  glatt.    Blttlt  am  Rande  «charf; 
Wurzalbltttt.  ziemlich  lang,  Halmblätt.  aehr  kurz.     Blatt- 
aofaeiden  glatt.    Adipen -Rispe  etwa  %  Z.  lang,  zuweilen 
langer,  lockerer  u.  mehr  walzenfdrm.,  dunkelblau  oder  bläu- 
Uch-grttn,  glänzend.    Balge  ei-Janzetiförm.,  stachelapitzig, 
am  Kiel  u.  Rande  aoharfbehaart.    Den  Köderten  lihnUch. 
/.  Anenaceae,  Riap^  auagebreitet  oder  tthrenförm.  Aehr* 
chen  2— vielblumig.    Bälge  2,  die  Aehrchen  ganz 
oder  fast  ganz  bedeckend.   Griffel  fehlend  oder  sehr 
kurz.    Narben  federig,  an  der  Basis  der  Blume  von 
beiden  Seiten  hervortretend.    Spelzen  3. 
GGCGin.  KOBLBRIA  Psas,    Rispe  ährenförmig.    Aehr- 
chen 2— vielblumig.  Balge  zusammengedrUckt-gc^elt   Untere 
Spelze  an  der  Spitze  ganzrandig  oder  2spaltig,  stumpflich, 
zugespitzt  oder  begrannt. 

983.  M*  erietaia  Pkb8.  Aehrenförm.  Rispe  an  der  Basis  meist 
unterbrochen.  Aehrchen  2— 4blum.  Untere  Spelze  zuge- 
spitzt oder  stumpflich,  mit  oder  ohne  Stachelspitzchen. 
K.  p.  942.  /..  t.  24.  f,  449  (kaum  einiger  Massen  ähnlich). 
Aira  crietata  Liisn,   R.  p.  26. 

Auf  Sandflächen,  besonders  an  u.  in  Nadelwäldern,  überall 
häufig.  Juni,  Juli.  2j.. 

Wurzel  faserig,  rasenförmig.  Halme  4  —  4*/,  F.  hoch, 
grün,  bläulichgrUn  oder  röthlich,  feinbehaart,  Behaarung 
unter  der  Rispe  dichter.  Blatt,  schmal,  die  der  Büschel 
bald  kurz  u.  steif,  bald  länger  u.  schlaffer,  bald  mehr  oder 
weniger  dicht  behaart  u.  am  Rande  gewimpert,  bald  nur 
durch  sehr  kurze  Haare  schärflich  u.  am  Rande  scharf, 
nicht  gewimpert  —  beide  Formen  finden  sich  zuweilen  in 
demselben  Blattbüschel  —  bald  grün,  bald  bläulich- grün. 
Halmblätt.  kurz,  sonst  wie  d.  WurzelbUtt.  Blattscheiden 
alle  feinbehaart,  oder  die  obern  fast  glatt,  nur  zerstreut 
behaart,  grün,  bläülicbgrttn  oder  rdthlich.  Rispe  2 — 4  Z. 
lang,  walzenförm.,  bald  dicker,  bald  dUnner,  meist  unter- 
brochei^,  besonders  an  der  Basis,  vor  u.  nach  der  Blttthe 
ahrenfi^rmig-'Zusammengezogen ,  blühend  locker  u.  rispen- 
lörmjg,  bald  bläuüchroth,  bald  grün.  Bälge  ei-lanzettft)ri^., 
spitz  oder  stumpflich,  am  Rande  häutig.  Untere  Spelze 
bald  mehr  zugespitzt,  bald  mehr  stumpflich,  mit  oder  ohne 
Stachelspitzchen.  Variirt  ß)  maior,  Halme  2— 3  F.  hoch, 
Rispe  4—6  Z.  lang,  sehr  unterbrochen,  Blatt,  u.  Blattschei- 
den zottig-behaart.  Auf  fruchtbarem  Waldboden*  t)  glaucß, 
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lebhaft  MaugrüB,  BMtt  u.  Blattadieiden  our  dwch  aei^r  kurze 

Haare  achärflich,  Blatt  am  Rande  acbarf;  nicht  gewinpari, 

Rispe  ebeefalla  bald  röthbch,  bald  grttn.  Auf  unfriM^lbareQ 

Sandflachen,  t.  B.  am  Seeatrande:  K.  glauca  D.  C.  K,  |L94i. 

Aira  gla^a  Scbbäd.  H.  p,  86.  Unteradheidei  sich  na<^  Koch 

von  K.  criHmta  durch  die  atnrapffiche  untere  Speise  ohne 

.  Spitzcfaen  oder  mit  anfgeaetztem  Spitsehen  u.  durch  g^tte 

Blatt.,  wahrend  bei  JT.  crUiata  die  untere  Spelze  spitz,  mit 

oder  ohne  Stachdspitsdiett  u.  die  untern  Blatt,  gewimpert 

sein  sollen.     Ich  habe  solche  Unterschiede  nicht   finden 

können;  vergi.  obige  Beschreibung  ron  K,  cristtUa» 

CGCGIV.  CmtTmPBdamiP.Bc^rF.  Rispe  offen.  Aehr- 

eben  2«,  seltner  3blum]g.    Bälge  zusammeogedrUckt.   Untere 

Spelze  auf  dem  Rttcken  begrannt,  Granne  gerade,  Sgliederig, 

an  der  Gliederung  bärtig,  oberes  Glied  keulenförmig. 

984.  C  emneseeuM  F.  B.  Rispe  offen,  gedrängt  Blumen 
sanrait  den  Grannen  kürzer  als  die  Bälge.  BUftt.  borsten- 
fttrm.  K.  p.  915.  L.  t.  49.  f,  106.  Aira  canescens  Ltwjf. 
H.  p.  28. 

Auf  dürren  Heiden  u.  Sandflächen ,  überaA  sehr  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Ganze  Pflanze  bläulich-graugrün  oder  röthlich,  nach  der 
Blüthe  weisslich.  Wurzel  faserig ,  viele  rasenförmig  bei- 
sammen stehende  Halme  u.  Biattbüschel  treibend.  Halme 
wenige  Z.  bis  i  F.  hoch,  aufrecht  oder  an  den  untern 
Knieen  eingebogen,  sehr  dünn,  glatt,  viel  länger  als  die 
sehr  feinen,  borstenförm. ,  schärflichen  Blatt  Blattscheiden 
schärflich,  obere  etwas  bauchig.  Rispe  klein,  blühend  offen, 
röthlich-silbergrau,  verblüht  zusammengezogen  u.  weisslich. 
Unteres  Glied  der  Granne  braun,  das  obere,  keulenförm. 
weisslich,  zwischen  beiden  ein  Ring  kurzer  Haare. 

GGGGV.  AmA  L,  Rispe  ausgebreitet  Aehrchen  Sblum. 
mit  atielfbtm.  Ansatz  zur  .3ten  Blume.  Bälge  zusammenge- 
drückt. Untere  Spelze  an  der  Basis  oder  der  Mitte  des  Rückens 
begrannt,  Granne  gerade  oder  wenig  eingebogen. 

985.  Af  eae«plf«ta  //.  (Rasen-Schmele).  Blatt,  flach, 
oberseits  sehr  scharf.  Riape  weit  ausgebreitet  Grannen 
borstenfbrm.,  kurz.  Wurzel  dicht  rasenförmig.  JT.  p.  944. 
Ä  p.  27.   L  t.  49.  f.  407. 

Auf  fruchtbaren,  besonders  feuchten  Wiesen,  oft  den 
Hauplbestandtfaeil  derselben  bildend,  in  feuchten  Waldun- 
gen, überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.     4. 

In  rasenförm.  BUsoheln  wachsend.    Halme  2— '4  F.  hoch. 
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scbimik,  glatt.  Bkttt.  sohmal,  besonders  die  der  Büschel  u. 
däeee  oü  l^g.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutchen  zieoüich' 
lang,  spitzlich,  dann  gespalten.  Hispe  %— 4  F.  lang,  anf^ 
recht  oder  an  der  Spitze  nickend ,  mit  dunkler  oder  heller 
bräunlichen,  am  Rande  silberferben^  Aehnehen,  ihre  fangen, 
dUnnea  Aeste  soh#rf.  Blumen  t^H  so  lan^  als  d.  BiÜge. 
Grannen  gar  nicht,  wenig  ^er  d^irtlich  hervorregemd.  Ya- 
riirt  ß)  pallida,  Aehrchen  weisslich^elb,  meist  von  hohem 
Wüchse:  A.  altissima  Lau.  Fast  auf  allen  Wiesea  mit  der 
gewöhnlichen  Form. 

GGCCVI.  AViniA  L.  Riape  ausgebreitet;  seltner  ähren- 
fönoig- zusammengezogen.  Aehrchen  2-  oder  mehr-^blumig. 
Untere  Spelze  am  Rücken  begrannt,  Granne  (später)  unten 
gedreht,  in  der  Mitte  knieförmigreifi^ebogen.    > 

a*  Untere  Spelze  ab^ßstutzt,  gezähneit,  Über  der  Basis  . 
begrannt.  Blatt,  fast  borätenförm.  Aehrchen  2blum., 
klein..  -      »      .      . 

986.  A*  Jiejcußim  Scbmank,  Rispe  offen.  Aehrchen  Sblum., 
Blum,  etwa  so  lang  als  die  Bälge.  Blütt.  fast  borstenft>rm., 
rundhch-fadenförm.  L.  t.  ii.  f.  446  (untere  Spelze  falsch). 
Äira  fiexuosa  Linn:  K.  p.  915.  H.  ^.  27. 

Auftrocknen  Triften  iu  Wölilern,  an  Waldrändern,  auf 
Heiden,  überall  ziemlich  häufig.    Juni-*- Aug.    4. 

Wurzel  faserig,  rasenfi^mi*  Halme  dUnn,  meist  röthlich, 
glatt  oder  unter  der  Rispe  scharf,  meist  nur  an  der  Basis 
beblättert,  an  trocknen,  sonnigen  Orten  etwa  4  F.,  an  schatti- 
gen bis  2/2  F.  hoch.  Blatt,  sehr  lein  behaart,  am  Rande 
tt.  Kiel  scharf,  steif.  Wurzelblätt.  zienälich  kurz,  an  schatti- 
.  gern  Orten  länger  u.  schlaffer.  Halmblätt.  kurz.  Blattschei- 
den schärflich.  Blatthäutchen  ziemlich  lang,  stumpf.  Rispe 
wenige  Z.  bis  Vj  F.  Jang,  auli-echt,.  seltner  etwas  nickend, 
wenig  verzweigt,  mit  3theiligen,  dünnen,  bpgigen,  scharfen, 
meist  röthlichen,  armblumigen  Aeiten.  Aehrchen  verein- 
sselt  stehend,  heller  oder  dunkler  bräunlich  mit  breitem, 
häutigem  Rande.  Blumen  so  lang,  etwas.länger  oder  wenig  . 
kürzer  als  d.  Bälge.  Grannen  anfangs  gerade ,  erst  später 
gewuniten  u.  gekniet,  ziemlich  weit  hervorragend. 

6.  Untere  Spelze  oben  ^spitzig,  unter  der  Mitte,  des 
Rückend  begrannt.  Blatt  borstenförro.  Bälge  4—3- 
nervig.  FrucJhtknotcn  gbtt.   Aehrchen  2blum^,  klein. 

987.  A*  emrffOphyUea  Wigq.  Rispe  sperrig-^offen,  3lheilig. 
Aehrchen  2blum.,  Blum,  viel .  kürzer  als- die  Bälge.  Blatt, 
borstenförm.  K.  p.  ^32.  L.  t  84.  /.  4  47.  Airu  carpophyilea 

'  Lid&K.    Ä  p.  27. 
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Auf  sandigen  Triften  u.  Heiden,  an  Waldrfindern,  im 
wes^cben  u.  Bildlichen  Gebiet  üeii^di  häufig,  im  uM^ 
liehen  sparsamer,  nach  Hagbm  noch  b.  König8l>erg,  im 
nOrdUclisten  woM  ganz  fehlend.    Joni-— Aug.    Q. 

Wurzel  faserig.  Halme  4  Z.  bis  4  F.  hoch,  sehr  dttan, 
oben  scharf,^  oft  nebst  Blatt. ,  Scheiden  u.  Rispen-Verzwei^ 
gungen  röttillch.  Blatt  alle  kurz,  steif,  scharf,  die  untere 
bald  abtrodcnend.  Blattscheiden  scharf,  locker.  Blatthaat- 
eben  lang,  spitzNch,  dann  gespalten.  Rispe  wenige  Z.  lang, 
wiederholt  3theilig,  mit  wenigen,  haardünnen  Zweigen,  ao 
deren  Spitzen  diß  sehr  kleinen,  rOthlteh-silbergräuen  oder 
weissijch-grünen  Aehrchen  etwas  gehttufl  stehn.  Grannen 
spater  gekniet,  ziemlich  weit  hervorragend.  Kleinen  Exem- 
plaren der  vorigen  ähnlich,  doch  sogleich  zu  unt^scheiden 
•  -  durch  die  kleinem,  dicht  beisammen  stehenden  Aehrchen 

u.  dadurch,  dass  die  Balge  die  Blumen  weit  überragen. 
9S8.  A*  prmeemjD  P,  Bmauv.   Rispe  ährenförmig-zusammen- 
gezogen,  länglich.    Aehrchen  2blum.,  Blum,  kttrzer  als  die 
Bälge.   Blatt,  borstenförm.   K.  p.  m.  L.t.^i.f^US,    Äira 
praeeow  Lutn,   H.  p.  87. 

Auf  Heiden  u.  Triften  an  feuchten,  sandig-torfigen  Stetten, 
hin  u.  wieder.  Königsberg  b.  Aman :  6,  m.  E.  g.  Danzig 
Triften  vor  Oxhdft:  s.  g.    Graudenz:  M,    Mai,  Juni.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  meist  nur  4  —  4  Z.,  seltner  bis 
6  Z.  hoch,  glatt.  Blatt  kurz,  schärflich.  Blattsdieiden  glatt, 
locker.  Blatthäutchen  verlängert,  stumpf,  dann  gespalten. 
Rispe  immer  ährenförm.  zusaäimengezogeu,  etwa  %^  Z.  lang, 
mit  wenigen,  kurzen,  armbinmt  Aesten.  Aehrchen  etwas 
grösser  als  bei  voriger,  weisslichgrUn,  später  weisslicb. 
Grannen  wie  bei  voriger. 

c.  Untere  Spelze  oben  Sspitzig,  über  der  Mitte  des 

Rückens  begrannt.    Blatt,  linienförm.,  flach.    Bälge 

4— Snervig.     Fruchtknoten   glatt.    Aehrchen  meist 

3blumig,  klein. 

989.  A.JUire9een9  L.   Rispe  ausgebreitet,  gieiohmässig,  ihre 

langem  Zweige  h — 8  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  2— 4blum. 

Blumen-Axe  behaart,  Haare  viel  kürzer  als  d.  Blumen.  K. 

p.  9«4.  H.  p.  44.   L.  t.  n.   f.  445. 

Auf  Wiesen,  sehen.  Königsberg  K  d.  Sternwarte :  Sca. 
Danzig  im  Garthauser  Kreise:  Kl,  m.  £.  g.   Juni,  Juli.    4- 

Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  4-^2  F.  hoch,  glatt, 
unter  den  Knieen  mehr  oder  weniger  zottig.  Blatt  Ober- 
seite oder  beiderseits  mit  weichen  Haaren  bestreut,  eben  so  die 
untern  Blattscheiden,  obere  fast  oder  ganz  glatt  Blatthäutchen 
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sehr  kurz,  abgestatet,  gewimpert  Rfispe  8^4  Z.  lang,  etwas 
Bidcend,  reiehblmn,  Aehrcfaen  grOnlich-gelb  oder  rOtbKch- 
gelbgrUn ,  gltfnKeod.  Bälge  am  Kiel  scharf,  der  untere 
4 nervig,  der  obere  3nervig.  Untere  Spelze  an  der  Spitze 
kurz  -  2borstig.  Grannen  doppelt  so  lang  als  d.  Blum., 
später  gekniet. 

d.  Untere  Spelze  oben  lispttzig,  in  der  Mitte  des  Rückens 

begrannt.  Blatt,  linienförm.,  flach.  Balge  4— 3nervig. 

Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Aehrchen  2—5- 

blum.,  ziemlich  gross.  Wurzel  perennirend,  unfrucht* 

bare  Blattbttschel  u.  fruchtbare  Halme  treibend. 

^90.  ^  pHketemu  L.  Rispe  ausget>reitet  oder  fast  tranben- 

förmig,  ihre  kUrzern  Zweige  4«  die  langem  2— 3  Aehrchen 

tragend.    Aehrchen  8  — 3blum.    Blumen -Axe  langbehaart. 

Blatt,  beiderseits  nebst  den  untern  Blattscheiden  zottig.   K. 

p.948.  Äp.44.  /,.  /.20.  /:443. 

Auf  trocknen  Wiesen,  Triften,  in  Gebüschen,  überall 
häufig.    Mai,  Juni.    4. 

Halme  4  —  2%  F.  hoch,  glatt.  Zottige  Behaarung  der 
Blatt,  u.  Blattscheiden  sehr  verschieden  stark,  obere  Blatt. 
u.  Scheiden  nur  zerstreut  behaart  oder  ganz  glatt ;  zuweilen 
auch  die  untern  Blattscheiden  nur  mit  einzelnen  Haaren  be* 
setzt.  Blatt,  der  unfruchtbaren  Büschel  schmal.  Blatthäut- 
chen  stumpf  mit  einer  Spitze ,  später  zerschlitzt,  oberste 
langer  u.  spitzer.  Rispe  3 — 8  Z.' lang,  bald  mit  mehr,  bald 
mit  weniger  Aehrchen,  bald  mehr  ausgebreitet,  bald  mehr 
zusammengezogen  u.  traubenfdrm.  Untere  Rispenaste  zu 
2 — 5.  Aehrchen  an  der  Basis  röthUchgrUn,  an  der  Spitze 
silberweiss>hautig;  Spelzen  nämlich  von  der  Mitte  an,  Bälge 
fast  ganz  hautig.  Bälge  am  Kiel  scharf ^  unterer  4-,  oberer 
Snervig.  Grannen  braunroth,  sehr  lang,  gekniet. 
Wi.  A.  pratenHs  L,  Rispe  traubenförm.,  zusammengezo- 
gen ;  alle  Zweige  4  oder  die  langem  der  untern  2  Aehrchen 
tragend.  Aehrchen  4 — 5bhim.  Blunien-Axe  behaart.  Blatt, 
nebst  den  Blattscheiden  scharf.  K.  p.  949.   L.  f.  20.  f.  4  44. 

Wie  vorige  Art,  aber  nur  hin  u.  wieder,  übrigens  leicht 
.mit  traubenblüthigen  Exemplaren  der  vorigen  verwechselt. 
Memel  Bürgerfelder:  Kb,  m.  E.  g.  Culm  u.  Thorn  b.  Kiel- 
basin  u.  Neudorf:  v.  N.    Juni,  Juli.    4. 

Der  vorigen  Art  sehr -ähnlich.  Grösse,  Wuchs  u.  Farbe 
der  Aehrchen. eben  so,  aber  Halm  unter  der  Rispe  scharf; 
Blatt,  u.  Scheiden  scharf,  ohne  alle  zottige  Behaarung;  Blatt, 
der  Blattbüschel  sehr  schmal,  zusammengefaltet;  Rispe  mit 
kurzen  u.,  ausser  den  untersten,  stets  nur  4  Aehrchen  tra- 
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ganden  Aasten,  .daber  traubeDföürmig-juiaammengezageD; 
untere  Aeste  einzeln  oder  zu  zweien;  Aefarchen  4 — 5blttm. 
u.  daher  faat  doppelt  so  gross  als  bei  voriger. 

e.  Untere  Spelze  oben  Sspitzig  oder  2grannig.    Bälge 
.   5—9nervJg.  Aehrchen  grpss,  verblüht  Jierat^ängend. 
Wurzel  4  jährig ,  keine  unfruchtbare  BlattbUschel  trei- 
bend.   Sonst  wie  vovige  Abtheiluog. 

992.  A*  »*ri§0im  Scmukb.,  Rispe  einseitig.  Aehrchen  2 — 3- 
blum.  Balge  so  lang  wie  die  Blumen,  oberer  7— 9nervig. 
Spelzen  schärllich;  untere  am  Rücken  mit  gelcnieter  Granne, 
an  der  Spitze  m^  2  geraden  Grannen,  Blumen-Axe  glatt, 
nur  an  der  Basis  der  Blumen  mit  kurzen  Haarbüscheln. 
K.  p.  947.   B.  p.  39.   L  I.  20./.  444. 

Im  Sommergetreide,  besonders  im  Hafer,  überall,  doch 
meist  einzeln,  hin  u.  wieder  in  grdsseror  Apzahl.  Juni — 
Aug.    ©. 

Halme  2—3  F.  hoch,  glatt.  BläU.  scharf.  Blattscheiden 
glatt.  Rispe  etwa  %  F.  lang.  Aehrohen  meist  ^blum. 
Rückengranoe  sehr  lang,  unten  schwärzlich,  oben  bräunlich, 
anfange  gerade,  dann  gekniet-^zurüd^ebrooben,  die  beiden 
Endgrannen  viel  kürzer  u.  dünner.  Früchte  schwarzbraun. 
Sehr  ähnlich  dem  gewöhnlichen  Saat-Üafer,  A  aattva  L., 
der  auch  in  diese  Abtheihing  gehört  u.j>ft  mit  langer  Rücken- 
granne u.  schwarzbraun^  Früchten  vorkommt,  doch  so- 
gleich vpn  ihm  zu  unterscheiden  durch  die  einseitige  Rispe 
u.  die  %  geraden  Grannen  an  der  Spitze  der  Blum.  Von 
dem  hin  u.  wieder  angebauten  Fahnenhafer,  A,  orieHialiJt 
ScBREB.,  der  auch  eine  einseitige  Rispe  hat,  ebei^alls  durch 
die  3grannigen  Blumen  leicht  zu  unterscheiden. 

993.  A.JiitumL,  Rispe  gleichmässig,  ausgebrettet.  Aehr- 
chen 2— 3blum.  Bälge  langer  wie  die  Blumen,  oberer  9ner- 
vig.  Spelzen  schärflich ,  untere  am  Rücken  mit  geknieter 
Granne,  an  der  Spitze  2spaltig  u.  gezähnelt.  Blumen  an  der 
Basis  borstig -behaart  u.  innerseits  mit  einem  borstig -be- 
haarten Plättchen  vei^sehn.  Ä.  p.  9^7.  H.  p.  40.  L  t.  20. 
/l  442  (Blumen-Analyse  undeutlich). 

Im  Sommergetreide,  an  Üfem,*auf  Ballast,  hin  u.  wieder 
.  u/  sparsam,  vielleicht  nur  eingeschleppt  Danzig  am  Weleh- 
sel-Ufer:  s.  g.    Marienwerder:  s.  g.  -  JuUv  Aug.    0. 

Sehr  ähnlich  stärkern  Exemplaren  von  A,  sativa.  Halme 
3  F.  hoch  u.  höher,  stark,  glatt.  Blatt,  scharf.  Bkittschei- 
den  glatt,  an  der  Mündung  zottig.  Rispe  etwa  4  F.  lang, 
sehr  breit,  ipit  langen,  dünnen,  etwas  hängenden  Aesten, 
blühend  gleichmässig  u.  aufrecht,  frudittragend  einseitig  u. 
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mdcend.  Aehlrchen  gross,  meist  Sblnm.  Bälge  glatt.  Speisen 
durch  viele  sehr  kurze  Haare  stark  schirflich.  Blumen 
innerhalb  der  Bälge  einer  kleinen  Schuppe  aufsitzend,  keine 
stielförmige  Axe.  Borstenhaare  nur  ganz  unten  an  der  Basis 
der  Blumen,  kaum  %  so  lang  als  diese,  aber  an  einem 
Plättchen  an  der  Innern  Seite  der  Blum,  sich  fast  bis  zur 
Mitte  derselben  emporziehend.  Grannen  sehr  lang,  unten 
schwarz,  oben  braun,  anfangs  gerade,  dann  gedreht  u.  ge- 
knickt. Fruchte  schwarzbraun.*  So  unsere  Pflanze.  Damit 
stimmt  nicht  recht  Kogh's  Diagnose.'  floribus  a  basiadme- 
{Uum  setoso-pilom,  axe  hirsuto.  Doch  wUsste  ich  nicht, 
welche  andere  Art  unsere  Pflanze  sein  sollte,  dena  die 
Diagnose  für  A.  hybrida  Petsbm.  K.  p.  947:  floribus  glabriSy 
axe  calloque  florum  setoso- hirsutis,  passt  auf  dieselbe  eben 

so  wenig.  

€CCCVU.  ARRHENATHERUM  P.  Bejvf.    Rispe  offen. 

Aehrchen  2blum.;  untere  Blume  männlich,  am  Kücken  be- 

grannt,   Granne   knieförmig-eihgebogen,    obere  zwitterhch, 

grannenlos  oder  unter  der  Spitze  kurz-begrannt 

.994^.  A,  mvenueeum  P.  B.   (Hafergras,  französisches 

Raigras).    Blätter  flach.     A.   elatius  Mbrt,  et  Koch.    K, 

p.  946.  L.  t.  48.  /.  403.    Holcus  avenaceus  Scep.    H,  p.  398. 

Avena  datior  L. 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen,  an  Waldrändern,  hin  u.  wie- 
der u.  als  Futter-tiras  angebaut.  Königsberg :  Sem.  Danzig 
z.  B.  Johannisberg:  s.  g.    Graudenz^  M.    Juni,  Juli.     4. 

Wurzel  faserig,  knotig.  Halme  2—4  F.  hoch,  glatt  oder 
unter  den  Knieen  feinbehaart.  Blatt,  lang,  ziemlich  breit, 
scharf,  untere  oft  oberseits  zerstreut-behaart.  Blattscheiden 
glatt  oder  schärflich.  Blatthäulchen  kurz,  stumpf,  gewim- 
pert.  Rispe  Vi —  4  F.  lang,  aufrecht  oder  etwas  nickend, 
blühend  mit  horizontalrausgebreileten,  kurzen  Aesten.  Oft 
aber  sind  die  untern  Aeste  sehr  kurz  u.  oberwärts  einzelne, 
kurzgestielte  u.  sitzende  Aehrchen ;  dann  die  Rispe  trauben- 
förmig.  Aehrchen  gelblich  oder  röthlich,  glänzend.  Unterer, 
kleinerer  Balg  4 — 2nervig,  oberer  3nervig.  Blumen  ander 
Basis  von  kurzen  Haaren  umgeben.  Untere  Spelze  der 
männlichen  Blume  unter  der  Mitte  des  Rückens  mit  langer, 
später  geknieter  u.  an  der  Basis  gedrehter  Granne ;  die  der 
Zwitterblume  unter  der  Spitze  mit  kürzerer,  wenig  ge- 
krümmter Granne,  die  aber  sehr  oft  fehlt.  Die  Varietät  A. 
bulbosum  P.  B.  mit  an  der  Basis  in  2-— 3  über,  einander 
liegende  Knollen  angeschwollenen,  an  den  Knieen  zottigen 
Halmen,  ist  bei  uns  wohl  noch  nicht  ^efqnden. 

31 
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GCGCVin.  BO&CVf  L.  Rispe  offen.  Adirchen  Sblum., 
untere  Blume  swftterlicb,  grannenloa,  obere  männlich  mit  ge- 
rader, spiter  surUekgekrttmmter  Granne  am  Rticken. 

995.  M*  tm0iti$  L.  Rispe  offen.  Granne  der  männlichen 
Blume  gekniet-eingebogen,  die  Bttige  überragend.  Wurzel 
kriechend.    K.  p.946.  B.  p.  399.   L  t.  49^  (.  405. 

In  Wildem  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häufig.  Jali, 
Aug.    4. 

Halme  4^)  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen  zottig.  Bllitt. 
breit,  kurz,  an  der  Basis  gekielt,  am  Rande  scharf,  sonst 
schxrflich  u.  beiderseits  mehr  oder  weniger  dicht  mit  kör- 
ten, weichen  Haaren  besetzt.  Blattscheiden  glatt  oder  mit 
Härchen  bestreut.  Blatthäutcben  kurz,  stumpf,  gewiropert. 
Rispe  3 — 6  Z.  lang,  blühend  mit  horizontal > abstehenden, 
kurzen,  scharfen  Aesten.  Aehrchen  an  der  Basis  grttnhch, 
an  der  Spitze  weiss  oder  gelblich,  glänzend.  Bälge  an  den 
Nerven  scharf.  Grannen  düQU,  borstenförm.,  die  Bälge  nicht 
weit  überragend. 

996.  M.  ImmmiMM  L.  Rispe  offen.  Granne  &er  mäunh'chen 
Blume  zurttckgekrümmt,  in  den  Bälgen  verbergen.  Wurzel 
faserig.    K,  p.  946.   H.  p.  399.   L.  ^^9.  f,  404. 

Auf  Wiesen ,  besonders  torfhaltigen ,  auf  Grasplätzen  in 
Gärten,  Gebüschen  u.  Wäldern,  überall  häufig.  Juli,  Aug.  4. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  schon  durch  die 
dichte,  fast  wollige  Behaarung  aller  Theile,   die  nur  am 
mittlem  Thefl  des  Halmes  schwächer  ist  oder  ganz  fehlt 
u.  die  ganze  Pflanze  grau -wollig  erscheinen  lässt,   leicht 
zu  unterscheiden.    Ausserdem  Rispe  meist  länger  u.  brei- 
ter, Aehrchen  rtfthhch -weiss,  Grannen  niemals  über  die 
Bälge  hervortretend. 
GCCGIX.  TRIODIA  R.  Bbow».    (Richtiger:   TRIODON, 
DREIZAHN).    Rispe  traubenförmig.   Aehrchen  3-'5blum.,  mit 
grossen,  bauchig- gewölbten,  die  Blumen  umfassenden  Bäl- 
gen.   Untere  Spelze  an  der  Spitze  2spaltig  mit  zwischenge- 
stellter gerader  Granne,  daher  Szäbnig. 

997.  «V.  deeumhen»  P.  Bkavv,  Rispe  traubenförm.,  Aesle 
4  Aehrchen  oder  die  untem  2— 3  Aehrchen  tragend.  Aehr- 
chen länglich- eifbrm.,  3  — 5blumig.  Blatt,  n.  Blatts^^^en 
behaart.  K.  p.  923.  L.  ^  24.  /.  420.  Poa  decumbens  Scop. 
ff.  p.  34.  Featuea  decumb.  L. 

Auf  Heiden  u.  Triften ,  besonders  torfigen ,  u.  in  Wäl- 
dern, überall  ziemlich  häufig.    Juni  — Aug.  4. 

Wurzel  etwas  kriechend.  Halme  V»— 4*/,  F.  lang,  vor 
der  Blüthe  liegend,  blühend  aus  liegender  Basis  auflacht 
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oder  gaoz  aufrecht,  etwas  zusammengedrückt,  glatt.  Blält. 
linicnlörm. ,  steiflich,  fladi,  später  eingerollt,  am  Rande  u. 
Kiel  scharf,  mit  langen,  weissen,  abstehenden  Haaren  be- 
streut, besonders  an  der  Basis,  zuweilen  fast  glatt.  Blalt- 
scheiden  eben  so  behaart,  besonders  oberwSrts.  Blatthäut- 
chen  aus  einer  Reihe  von  Haaren  bestehend.  Rispe  zusam- 
mengezogen, bestehend  aus  wenigen,  meist  4— 8,  ziemlich 
grossen  Aehrchen,  mit  grünen  oder  blttidichen,  am  Rande 
weiss-häutigen  Bälgen. 

GGCCX.  IflEUCA  L.  Rispe  meist  einseitig  oder  trau- 
benförm.  Aehrchen  4— 2blum.  Bälge  gross,  bauchig,  häu- 
tig, 2  .vollkommene  u.  4  geschlechtslose  Bhim.  enthaltend, 
welche  letztere  noch  2  unvollkommene  Blum,  einschliesst. 
Spelzen  granneulos,  später  knorpelig. 

998.  JT.  nutans  L,  Rispe  in  Form  einer  einseitigen,  ein- 
fachen Traube.  Aehrchen  hängend,  eifbrmig.  Blumen  un- 
behaart, 2  ausgebildet.  Blält.  flach.  Bktthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt.  K,  p.  924.  H,  p.28.  L.  t.  22.  f.  422.  (Aeste 
mit  zu  vielen  Aehrchen). 

In  schattigen  Wäldern  u.  Gebüschen,  tlberall  häufig. 
Juni,  Juli.  n,. 

Wurzel  kriechend.  Hahne  4—3  F.,  unten  etwas  zusMn- 
mengedrückt,  fast  glatt,  oben  3kantig,  gestreift,  an  den 
Winkeln  scharf.  Blätter  breit -linienförmig,  untente  kurz, 
schuppenförmig,  obere  allmälig  länger,  am  Rande  u.  Kiel, 
oder  überall  scharf.  Einseitige  Traube  überhängend,  ihre 
untersten  Aeste  zu  4—2,  selten  zu  3  beisammen  stehend, 
die  andern  einzeln,  alle  4  oder  die  untersten  2  Aehrchen 
tragend.  Bälge  bläulich-roth  mit  welsslichem  Rande,  glatt. 
Spelzen  der  fruchtbaren  Blum,  eiförm.,  spitzlich,  grünlich, 
der  unfruchtbaren  klein,  abgestutzt,  weisslich. 

999.  Jf.  unißSrm  Rrtz.  Rispe  locker,  einseitig,  Aeste  ab- 
stehend. Aehrchen  aufrecht,  eiförm.  Blumen  unbehaart, 
nur  eine  ausgebildet.  Blatt,  flach.  Blatthäutchen  dem  Blatt 
gegenüber,  zugespitzt.    £:  p.  ^23.  J7.  p.29.  L  t.22.  ^423. 

In  schattigen  Wäldern,  selten  u.  nur  im  westlichen  Ge- 
biet.   Danzig:  Kt.  m.  E.  g.    Graudenz:  Jlf.    Juni,  Juli.  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  niedriger  u.  schlanker;  Blatt- 
scheiden mit  feinen  Haaren  bestreut ;  Blatthäutchen  aus  dem 
vordem  Theil  der  Blattscheiden -^Mündung  hervoi'gehend, 
daher  dem  Blatt  gegenüber,  was  bei  wenigen  X^räsern  vor- 
kommt, von- derselben  Substanz  wie  das  Blatt,  röthlich, 
eifdrm.,  zugespitzt;  Rispe- deutlich  ästig,  aufrecht,  die  haär- 

31* 
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dtlnnen  Aesto  horizontal -abstehend,  untere  lang  u.  meist 
.  2  Aelurchen,  obere  kurzer  u.  4  Aehrchen  tragend;  Aehr- 
chen  kaum  halb  so  gross  als  bei  voriger,  aufrecht,  nur 
mit  4  vollkommener  Blunoe. 

K.  Featucaceae.   Rispe  ausgebreitet  oder  trauben-,  oder 
ähren  -  förmig.     Aehreben    2 -vielblumig,   gestielt. 
Balge  2 ,  viel  kürzer  als  das  Aehreben  ^  meist  nicht 
ein  mal  so  lang  als  die  untersten  Blumen.    Griffel 
sehr  kurz  oder  fehlend.     Narben  federig,  an   der 
Basis  der  Blume  von  beiden  Seiten  hervortretend. 
Spelzen  2;  untere  Spelze  jeder  Blume  eben  so  ge- 
staltet wie  die  Bälge. 
CCCCXI.   BBJZA  L.    Rispe  ausgebreitet    Aehreben  3- 
viclblum.;  Blum,  grannenlos,  in  den  2zeiligen  Aehrchen  dicht 
ziegeldacbförmig.   Untere  Spelzen  eiförm.,  stumpf,  aufgebla- 
sen-bauchig, an  der  Basis  geöhrt-herzförmig. 
4000.   JBr,  media  L.    Rispe  aufrecht,  ausgebreitet.    Aehr- 
chen eiförm.,  fast  herzförm.,  5— 9blum.   BiatthäufcbeD  sehr 
kurz,  abgestutzt.    K.  p.9n.  H.  p.  33.  L  t.  23.  f.  434. 

Auf  Wiesen,  Triften ,  Rainen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  hätiflg.    Juni ,  Juli.    T\. 

Wurzel  Ausläufer  treibend.  Halme  Va  — 4  72  F.  hoch, 
glatt.  Blätter  kurz,  breit -linienförmig,  am  Rande  u.  Kiel 
scharf.  Blattscheiden  glatt,  oberste  sehr  lang,  aufigeblaseu. 
Rispen-Axe  u.  haardünne,'  bogige  Aeste  röthlich.  Aehrchen 
'  ziemlich  gross,  glatt,  glänzend,  grUnlich-blauroth ,  seltner 
grün,  anfangs  eiförm.,  dann  an  der  Basis  herzft^rm.  ^älge 
eiförmig,  bauchig  wie  die  untern,  grössern  Spelzen  der 
Blumen. 

GCCCXli.  POA  L.  Rispe  offen  oder  ausgebreitet.  Aehr- 
chen 2-vieIblum.;  Blum,  ei-  oder  lanzett-förm. ,  am  Rücken 
kielförmig-zusammengedrtickt ,  grannenlos. 

a.  Wurzel  faserig,  ohne  Ausläufer. 
4004.  JP.  annua  L.    Rispe  fast  einseitig,  ihre  Aeste  glatt, 
einzeln   oder  zu   zweien,   sperrig,   später   herabgebogen. 
Aehrchen  länglich-eiförm. ,  3— 7b]um.;  Blum,  glatt.    Halme 
zusammengedrückt.    K.  p,  926.  H.  p.  34,  L.  f.  23.  f.  432. 

Auf  Garten-  u.  Adcer-Land,  wüsten  Plätzen,  an  Wegen, 
überall  s^r  häufig.  Vom  ersten  Frühjahr  bis  in  den 
Winter.  ©. 

Wurzel  viele  Halme  u.  Blattbüschel  treibend.  Halme  m^st 
nur  3 — 8  Z.,  aber  auch  bis  4  Vg  F.  lang,  schräg  aufrecht, 
oder  an  der  Basis  liegend  u.  zuweilen  wurzelnd,  glatt 
Blatt,  kurz,  breit-linienförm.,  stark  gekielt,  oft  wellig,  schlaff. 
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glatt,  am  Rande  u.  oberwärts  am  Kiel  scharf.  Blattschei- 
den  zußammenged rückt,  glatt.  Blatthäutchen  der  untern 
Blött.  kurz  U.Stumpf,  der  obern  länger  u.  zugespitzt.  Rispe 
mit  wenigen,  kurzen,  fast  ganz  nach  einer  Seite  gerichte- 
ten Aesten.  Aebrchen  grün  u.  weisslich,  oder  roth,  grün 
u.  weissUch.  An  schattigen  Orten  Halme  4  —  1  %  F.  lang, 
dünn,  Blatt  länger  u.  schmaler,  Rispe  stärker  verästelt, 
ihre  Aeste  länger,  bogig,  die  untern  zuweilen  zu  dreien, 
Aebrchen  zahlreich,  sebr  klein,  3-  otier  auch  nur  2-blum. 
?  JP.  bulhoMa  L.  Rispe  gleichmässig,  offen,  ihre  Aeste  scharf, 
einzeln  oder  zu  zweien.  Aebrchen  eiförmig,  3— Tblum.; 
Blum,  am  Rande  u.  Kiel  bebaart,  durch  lange  Wollhaare 
zusammenhangend.  Blafthäutcben  länglich,  spitz.  Halme 
u.  Blattbtischel  an  der  Basis  zwiebeiförmig- verdickt.  K. 
p.  927.   H,  p:  32.  Lt.  23.  f.  433  u.  34. 

Auf  Hügeln,  Triften,  an  Wegen,  besonders  auf  Sand- 
böden, wahrscheinlich  einheimi&cb,  wenigstens  im  westli- 
chen Gebiet,  doch  vielleicht  bisher  nocb  nicht  gefunden. 
Nach  Hagen  b.  Königsberg,  nach  Weiss  b.  Danzig.  Mai, 
Jjini.  4. 

Wurzel  mehrere  Halme  u.  Blattbüschel  treibend.  Halme 
%-^i  F.  hoch,  glatt,  aufrecht  oder  an  der  Basis  liegend. 
Blatt,  kurz,  linienförm.,  stark  gekielt,  am  Rande  u.  ober- 
wärts  am  Kiel  sobarf,  oft  bläulich,  die  der  Büschel  länger 
u.  schmaler.  ^lattscheiden  glatt,  lang,  länger  als  die  Bl^tt., 
die  der  Wurzelblätt.  u.  Blattbüschel  kürzer,  häutig,  erwei- 
tert, dicht  über  einander  liegend  u.  so  die  zwiebelförmi- 
gen  Verdickungen  erzeugend.  Rispe  i^- 3  Z.  lang,  läng- 
lich-eiförmig, ziemlich  armblumig,  mit  kurzen,  bogigen 
Aesten.  Aebrchen  meist  5blum.,  grün  oder  röthlicbgrün. 
Bälge  am  Kiel  scharf.  Untere  Spelze  am  Kiel  gegen  die 
Spitze  scharf,  gegen  die  Basis  u.  an  den  Rändern  feinbe- 
baart.  Fast  immer  sind  einzelne  Spelzen  oder  auch  alle 
blattartig  verlängert,  oft  völlig  in  ein  kurzes  Blatt,  welches 
an  der  Basis  von  einer  Blattscheide  umgeben  ist,  ver- 
wandelt. 
4002.  JP.  nemoraUm  L.  Rispe  offen,  fast  einseitig,  ihre 
Aeste  scharf,  untere  zu  2 — 5.  Aebrchen  eilaftzeltförmig, 
meist  2blum.,  Blum,  am  Rande  u.  Kiel  feinbehaart.  Blatt- 
häutchen  sehr  kurz,  abgestutzt.  AT. p. 928.  Äp.32.  /..  f.  24. 
/".  435.  (Die  grössere  Form). 

In  Wäldern  u.  Gebüschen,  überall  ziemlich  häutig.  Juni, 
Juh.  2|.. 

Wurzel  rasenförm.,  kurze  Ausläufer  treibend.    Bei  der 
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gewöbidicheii  Form:  Halme  4-^2%  P-  hoch,  dünn,  glatt; 
Bltttt.  UnieDförm.,  schmal,  überall  oder  nur  am  Raode  u. 
Riel  achlirflich.  Blattacheiden  etwas  zusammengedrückt, 
glatt;  Riape  schmal,  locker,  eioseitig,  aus  wenigen,  haar- 
dünnen, bogigen  Aesten  bestehend,  nebst  der  Spitze  des 
Halms  Überhängend;  Aehrchen  2hlum.  oder  auch  nur  4blum. 
mit  einem  Anaatz  zur  Sten  Blume,  daher  sehr  klein,  grün 
mit  weisslichen  oder  gelblichen  Spitzen,  an  sonnigen  Sti- 
len bräunlich  mit  gelblichen  Spitzen.  Halme  u.  Bltttt.  gras- 
grün. Variirt  ß)  ßrmula,  Halme  stärker;  BläU.  breiter; 
Riape  mit  vielen  Aesten,  fast  ganz  gleichmässig ,  aufrecht 
oder  an  der  Spitze  nickend;  Aehrchen  3-^5bIum.,  daher 
viel  grösser  als  bei  der  gewöhnlichen  Form;  Bhim.  eben 
so  wie  bei  jener  meist  nicht  durch  Wollföden  veii>unden; 
Farbe  grasgrUn  oder  dunkelgrün.  Diese  au'frnchtbai'en  Stel- 
len wachsende  Form  kommt  der  folgenden  Aft  ntfhe,  un- 
lersdieidet  sich  aber  gleich  durch  das  sehr  kurze,  abge- 
stutzte BlatthSutcfaen.  —  Eine  3te  Form«  die  Koch  anführt: 
Y)  rigidula,  "wie  ß,  aber  stets  dupkelgrün  oder  bläuijcii- 
grün,  Halme  u.  Biattscheiden  schärflich,  Blum,  durch  W,olIe 
veri^unden,  habe  ich  npch  nicht  angetroffen.  . 
4003.  JP*  teroiimm  Ehub,  Rispe  gieichmässig,  ausgebreitet, 
ihre  Aeste  scharf,  untere  meist  zu  &.  Aehrchen  eilanzettf., 
meist  öblum.;  Blum,  am  Rande  gegen  die  Basis  hin  u.  am 
Kiel  feinbehaart.  Blatthäutchen  länglich,  spitz.  L.  t.%k,  f,  436 
(Rispe  zu  sehr  zusammengezogen).  P.  fert^^  Host.  K,  p.  929. 

Auf  feuchten  Wiesen,  in  Gräben,  an  Ufern,  in  Gebü- 
schen, überall,  bald  einzeln,  bald  häufig.  Ende  Juni  — 
Aüg.  u.  Herbst.  4. 

Der  vorigen,  besonders  ihren  stärkern  Formen,  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  das  ISingHche  u.  spitze  Blatthäutchjen  immer 
u.  durch  die  gleichmässige  Rispe  mit  grössern  Aehrchen 
gewöhnlich  sidier  zu  unterscheiden.  Ausserdem  Hahne 
meist  etwas  höher,  2— 13  F.  hoch,  unten  oft  ästig,  Rispe 
aufrecht,  nur  fruchttragend  oft  nickend.  Uehrigens  wie 
die  vorige  wechselnd:  Halme  bald  4,  bald  3  F.  hoch,  nebst 
den  Scheiden  glatt  oder  leicht  scbärfUch,  Rispe  bald  mit 
vielen,  bald  mit  wenigen  Aei^ten,  Aehrchen  zwar  gewöhn- 
lich 3— 5t>lum.,  doch  iiuch  oft  2blum.,  grün  oder  bräun- 
lich, stets  mit  gelblicjien  Spitzen.  Durch  die  faserige^  rasen- 
förm.  Wurzel,  das  zugespitzte  Blatthäutchen  u.  die  gelb- 
lich -  gespitzten  Aehrchen  von  ähnlichen  Formen  der  P. 
pratensis,  durch  die  glatten  Blattscheiden  u.  die  gelhUch- 
,  gespitzten  Aehrchen  von  P.  trivialis  leicht  zu  unterscheiden. 


Digitized  by  VjOOQlC 


VI.  Kl    90.  Farn.    Gramioeae.  487 

1004.  JP.  9uaeHemi  Haekke,  Rkpe  gleichmäsaig ,  aaage- 
breitet,  ihre  Aeste  scharf,  untere  zu  5.  Aehrchen  eißr- 
mig-läogticb,  3— 6blum. ;  Blum,  «n  der  Basis  mit  Wollhaa- 
reu  bestreut  Bialthttutcbeo  kurz,  abgestutzt.  Uofruchtbare 
Blattbttscbel  SIreihig,  flach  -  zusammeogedrUckt.  f.  p.  930. 
P.  hyhrida  Gavd,     L.  t,  «6.  f.  UO. 

In  nassen,  schattigen  Gebtis<^en,  selten.  Mehlsack  an 
der  Walsch  unter  WeidengebUsch:  K,    Juni,  Juli.  2{.. 

Da  ich  unsere  Pflanze  noch  nicht  gesehn  habe,  so  weiss 
ich  nicht,  ob  es  P.  suäetica  Bnee  ist,  die  nach  Koch  im 
nördlichen  Deutschland  vorkommt,  oder  P.  h^brida  Gäud., 
unter  welchem  Namen  die  Pflanze  bei  Lorbk  abgebildet  ist, 
aber  mit  Bldttem,  die  eher  denen  von  P,  wdeUea  gleichen. 
Beide  Arten  Unterscheiden  sich  nach  Koch  nümlich  nur 
durch  die  BUtt. ,  bei  P.  sudetica  lanzett-linionförm. ,  oben 
plötzlich  zugespitzt'  u.  kappenförmig- zusammengezogen; 
bei  P.  hybrida  aus  lanzett-linienförm.  Basis  allmfilig  yer- 
.sdimtflert,  sehr  spitz.  Bei  beiden;  Hahne  3  —  4  F.  hoch, 
dick,  glatt  Bim.  breit,  am  Rande  schttrflich,  die  der  Bü- 
schel breit  u.  kurz.  Blattscheiden  glatt,  2schneidig.  Rispe 
ansehnlich,  mit  langen,  dünnen,  herabhttagenden  Aesten. 
Aehrchen  grün,  Blum,  erhaben-önervig.  Beide  unterschei- 
den sich  von  allen  andern  Arten  sehr  auffallend  durch  die 
2reihigen,  flach-zusammengedrückten,  unfruchtbaren  Blatt- 
bUschel,  die  aber  zur  BlUthei^eit  oft  .schon  vertrocknet  sind. 
4O05.  JP*  irivi0H0  L.  (Wiesen-Rispengras,  wie  die 
folgend»  Art).  Rispe  gleichmässig,  offen,  ihre  Aeste  scharf, 
untere  zu  5.  Aehrchen  eiförm.,  meist  3blum.;  Blum,  glatt, 
an  der  Basis  undeutlich  behaart  Blattbäutchen  der  obern 
Blatt,  länglidi,  spitz.  Blattscheiden  scharf.  K.  p.  930.  H. 
p.  30.   L  t24.  f,  439.  (Wurzel  u.  BlatthSutchen  fehlen.]. 

Auf  feuchten  Wiesen,  an  Graben,  Ufern,  überall  sehr 
häufig;  bydet  mit  der  folgenden  Art  den  Hauptbestandtheil 
guter  Wiesen,  doch  nie  in  sicher  Menge  beisammen  wie 
die  folgende.    Mitte  Juni,  Juli,  dann  einzeln.  4. 

Halme  1-^3  F.  hoch,  an  der  Basis  zuweilen  Hegend  u. 
wurzelnd,  mehr  oder  weniger  schttrfli(^.  Blütt.  hnienförm., 
nebst  den  etwas  zusammengedrückten  Blattscheiden  mehr 
oder  weniger  schart  Blatthttutdien  der  untern  Blött.  u. 
der  Büschel  kürzer  u.  stumpfer.  Rispe  2—6  Z.  lang,  mit 
sehr  scharfen  Aesten.  Aehrchen  2~4blum.,  mehr  oder 
weniger  bläulidi-  oder  brttunlicb  -  roth  oder  ganz  grün. 
Blumen  erhaben-önervig.  In  iler  Höhe  u.  Stärke  des  Halms, 
der  Lange  u.  Breite  der  Blatt,  u.  der  Grösse  der  Rispen 
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sehr  wecbseled;  an  Gewftsseni  werden  die  Halme  bis  4  F. 
hoch  u.  verhtfltDissmässig  stark  mit  grosser  Bispe. 

b.  Wurzel  mit  langen  Ausläufern  weit  timliiAkriecheBd. 

1006.  JP*  pratenMU  L.  (WiQ8en<^Rispengras;  yergl.  P. 
trivialU).  Rispe  glelchmltosig ,  offen,  Ihre  Ae^e  scharf, 
untere  meist  zu  5.  Aebrchen  eifton.,  3~5blum.;  Blum,  am 
Kiel  u.  Rande  dicht-feinbehaart  u.  dnrdi  lange  WoAhaare 
verbunden.  Blatthäutchen  kurz,  abgestutzt.  JIT.  p.  934.  H. 
p.ao.  L,t,%k.  f.  438.  (Blatthtfutchen  fehlt). 

Der  Hauptbestand theil  guter  Wiesen,  ausserdem  Qberall 
sehr  häufig  auf  Triften ,  an  Wegen ,  in  Gebttschen  u.  Wäl- 
dern.   Juni,  Juli,  dann  einzeln.  4. 

Halme  4 — 3  F.  Iiocb,  unten  etwas  zusammenge^itlckt, 
oben  rund,  ganz  glatt.  Blatt,  linienförmig,  am  Rande  u. 
oberwärts  am  Kiel  scharf,  die  des  Halms  kurz,  der  Btiscbel 
meist  länger  u.  schmaler.  Blattscheiden  etwas  zusammen- 
gedrückt, glatt.  Rispe  4—5  Z.  lang.  Aehrehen  grUn  oder 
rOthlich-grOn.  Blum..ßnervig,  Nerven  etwas  Jiervorragend. 
Der  vorigen  sehr  ähnlich,  doch  durch  die.krieebende  Wur- 
zel, die  glatten  Scheiden  u.  das  kurze,  abgestutzte  Blatt- 
häutchen  leicht  zu  unterscheiden.  Uebrigens  eine  noch  ver- 
änderlichere Art  als  die  vorige,  nicht  nur  in  der  Grösse,  son- 
"dern  auch  in  der  Blattform  u.  Farbe.  Kommt  vorztkglich 
in  folgenden  Formen  vor:  a)  vulgaris,  lebhaft  grün,  Wur- 
zelblätt.  lang  u.  schmal,  doch  nicht  borstenartig  zusaimnen- 
gefaltet,  Rispe  meist  ansehnlich.  Auf  fruebtbarerm  Boden. 
ß)  angu9Hft>lia,  grün  oder  etwas  bläuUch,  Wurzelblälter 
sehr  schmal,  borstenartig,  zusammengefaltet,  Rispe  klein. 
Auf  trocknerm  u.  sandigem  Boden,  y)  latifolia,  mehr  oder 
weniger  bläulich,  Aehrehen  bläulichroth ,  Wirrzelblätt.  kurz 
u.  breit,  Rispe  klein,  wie  die  ganze  Pflanze;  ähnlich  der 
P.  anntm.    Auf  feuchtem  Sand-  u.  Toif-Boden. 

4007.  JP.  emmpre»9a  L,  Rispe  etwas  einseitig,  offen,  ihre 
Aeste  scharf,  untere  meist  zu  2,  Aehrehen  eifdrmig-läng- 
lich,  2— 9blum.;  Blum,  am  Kiel  u.  Rande  nach  der  Basis 
hin  feinbehaart,  durch  Wollhaare  verbunden  oder  frei.  Halme 
2schneidig-zusammengedrUckt.  K.  p.  934.  H,  p.  32.  L.  t.  24. 
/.  437.  ^        . 

Auf  Triften,  trocknen  Anhöhen,  Aeckem,  an  Wiegen, 
aber  auch  in  Gi'äben  u.  an  schattigen  Orten,  überall  häufig. 
Juni,  Juli.  2(.. 

Halme  % — 4%  F.  lang,  an  der  Basis  meist  liegend  u. 
daselbst  oft  ästig,  glatt.  Blatt  kurz,  überall  oder  nur  am 
Rande  scharf,  gewöhnlich  nebst  den  Halmen  mehr  oder 
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weniger  bläulich.  Blattscbeiden  zusammengedrilckt ,  glatt. 
Blatthäutchen  korz,  stumpf.  iUspe  meist  armblumlg^  % — 
t  Z.  lail§^;  untere  Aeste  zu  2  —  5.  Aehrchen  grün  oder 
rmhlich.  Blum,  undeutlich -5nervig.  Uebrigens  eine  ver- 
änclerlicfae  Art/  die  nach  dem  Standort  sehr  verschieden- 
gestaltig  auftritt.  Die  gewöhnlichste  Form  an  trocknen, 
unfruchtbaren  Orten  hat  einen  Vs— I  F.  langen  Hafai,  eine 
kleine  Rispe  u.  kleine ,  2~  3blttm.  Aehrchen.  An  schatti- 
gen Orten  sind  die  Halme  sehr  schlank,  bis  2  F.  hoch  u. 
höber,  Rispen  2— 4  Z.  lang,  doch  locker  und  nicht  sehr 
reichblum.,  Aehrchen  klein,  2 — 4blum.  Diese  Form  erin- 
nert an  \P.  pratermsy  serotina  u.  mmoralis.  Auf  fettem 
Lehmboden  sind  die  Halme  stark  mit  3—4  Z.  langer;  reich- 
blum. Rispe;  Aehrchen  gross,  5 — 9blUm.;  an  ^ragrosHs 
megastaehya  erinnernd. 
GGGGXIfl.  OLYCBBIA  R.  Brown.  Rispe  offen  u.  aus- 
gebreitet. Aehrchen  2-Yielblum, ;  Blum,  h^lb*  walzenförmig, 
nach  Innen  -etwas  bauchig ,  gr^nnenlos, 
'lOOS.  €fM.  a^uaiiea  WAnLmwB,  Rispe  gletchmässig,  ausge- 
breitet, sehr  Stetig.  Aehrchen  5  — 9blum.;  Blum,  stumpf, 
8taTk-7nervig.  Wurzer  kriechend.  Gt.  speetahilis  Mert,  u. 
KocB.  JT.  p.932.  L.  e.22.  f. 4^6  (Aehrchen  zu  schmal  u. 
spitz).  Poa  aquatica  Liim.  H.  p.29. 

In  Stlmpfcn,  Gräben,  an  Gewässern,  überall  häiiüg. 
Juli,  Aug.  2{..  - 

Grosses,  rohrartiges  Gras  mit  starken,  4—6  F.  hohen, 
etwas  zusammengedruckten,  glatten  Halmen,  j^ätt.  lang 
u.  breite  steif,  am  Rande  u.  Kiel  schneidend-scharf.  Blatt- 
scheiden gfatt,  oben  mit  2  bräunlichen,  deckigen  Flecken. 
Rispe  sehr  ansehnlich,  V, — 4  F.  lang  u.  länger,  ihre  A^te 
scharf.  Aehrchen  anfangs  ruildlich,  dann  zusammenge- 
druckt, bräunlich  oder  grtlnlich.  Bälge  stumpflich,  häutig, 
glänzend.  Spelzen  an  den  Nerven  scharf. 
>I009«  WiJiUifan»  R:  Br.  (Schwaden-Gras).  Rispe  «in- 
seitig; untere  A,este  meist  zu  2.  Aehrchen  7  —  9bkim.; 
Blum.-lanzettförmig^länglicb,  spitzlich,  stark--7nervig.  Wur- 
zel kriechend.  K.  p.  932.  L  t,  22.  f.  427.  (Die  blühenden 
Rispenäste  sollten  abstehn).  Poa  fiuü.  Scop.  H.  p.  30.  Festuca 
fluit.  L. 

In  Stlmpfen  u.  Gräben,  überall  sehr  häufig.  Juni  — 
Aug.  4.  • 

Halme  2  —  4  F.  hoch,  schräg  aufsteigend,  an  den  un- 
tern Knieen  oft  wurzelnd  u.  ästig,  zusammehgedrückt,  glatt, 
meist  bis  zur  Rispe  von  Blattscheiden   umgeben.     Blatt. 
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Umeiifdrm. ,  schlaff,  ofl  w^yg,  am  Rande  a.  Kiel  sc^ki- 
lieh,  jüngere  susammengelegt,  die  untern  bei  der  imliras- 
ser  stehenden  Pflanze  scbwimniend,  lang.  Biattaabelden  zu- 
aammengedrUckt,  glatt  oder  sch&rflich.  Blatthäotchen  zart, 
weit  hervorragend,  spitzlicfa,  bald  zerschlitzt.  Rispe  Vs— 
4y,  F.  lang,  überhängend,  ihre  weit  aus  einander  stehen- 
den Aeste  anfangs  angedrückt,  blühend  in  einem  rechten 
Winkel  abstehend;  untere  u.  mittlere  meist  zu  2,  der  eine 
Ast  mehrere  Aehrchen,  der  andere  4 — ^S'Aebrchen  tragend, 
obere  Aesle  meist  einzeln  u.  mit  4  Aehrchen,  Rispe  also  arm- 
btum.  Aehrdien  etwa  4  Z.  laog,  dUnn,  zusammengedrückt- 
rundlich,  den  Aasten  angedrückt,  ^att,  grün,  die  Spitzen 
der  Spelzen  mit  weissem,  spitzlichem,  gancrandigem  oder 
Ssibnig-ausgerandetem,  seltner  gezähneltem  Bautrande. 
Seltner  stehn  die  untern  Rispenäste  zu  3 — ^4,  davon  4—2 
mit  mefarem,  die  andern  mit  4  Aehrdien)  oder,  auf  trock- 
nerm  Boden:  Rispe  zur  Traube  zusammengezogen,  mk 
einzelnen,  sitzenden  Aehrchen.  Korofrilchte  unter  dem 
Namen  Schwaden  zu  der  bekannten  Grütze  benutzt. 
4040.  W.  piiemim  Fkima.  Rispe  fast  gleicl^llssig;  untere 
Aeste  meist  zu  5.  Aehrchen  7—^4  4  blum.;  Blum.  ovaMäng- 
lich,  sehr  stumpf,  stark-7nervig.  Wurzel  kriechend.  K. 
p,  932. 

Mit  der  vorigen  Ac^  t>berall  u.  fdst  eben  so  hftuSg,  nur 
leicht  mit  ihr  verwechselt.    iuni-^Aug.  2j.. 

Der  vorigen  sehr  tihnlich  u.  erst  durdi  den  scharfsich- 
tigen Fries  als  eigene  Art  erkannt.  Sonst  mit  Gl,  fiw- 
Ulm  übereinstimmend,  doch  in  ihren  entwickeltsten  Por- 
omen sogleich  auffallend  durch  die  fast  gleidlmäs8ige,',auf- 
<  rechte  u.  reiche  Rispe;  untere  u.  mittlere  |lispenttste  hier 
näD^lich  zu  5,  einer  oder  zwei  davon  ästig  mit  vielen  Aehr- 
,  chen,  ein  anderer  oder  zwei  einfach  mit  ziemlich  vielen, 
der  letzte  oder  die  beiden  letzte^  mit  4  —  3  Aehrchen ;  über- 
dies die  Astquirle  zahlreicher  u.  die  Aeste  mehr  aufrecht 
als  bei  voriger.  Nun  finden  sich,  aber  auch  Exemplare  mit 
weniger  reicher  Rispe  bis  zu  solchen,  wo  nur  noch  in  den 
untersten  Quirlen  3  Aeste  stehn^  wovon  ^ur  einer  mehrere 
Aehrchen,  die  andern  4  —  8  Aehrchen  tragen.  Diese  pi- 
chen auf  den  ersten  Blidc  sehr  der  GL  ßuitansy  doch  ist 
ihre  hispe  weniger  einseitig,  dabei  aufrediit  oder  kaum  mit 
der  Spitze  nickend,  ihre  Astquirle  sind  zahlreicher  u.  die 
Aeste  mehr  aufgerichtet.  Einen  sichern  Unterschied  aber  giebt 
stets  die  Blumenform.  Die  Blum,  .sind  bei  Gl.  pKcaUa  nur 
etwa  halb  so  lang  als  bei  Gl.  fluUaH9,  dah^  d.  Aehr<^en 
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nur  etwa  %  Z.  laog;  HautraDd  der  Speisen  viel  küner, 
stumpf  u.  meist  gezähnelt,  oft  mit  a  deutlichen  Zöfanen. 
Zwar  sind  zuweilen  einzelne  Blum,  der  GL  fluUans  weniger 
zugespitzt,  dagegen  bei  der  Gl.  plfeata  weniger  abgestumpft, 
vergleicht  man  aber  die  Gesammtheit  der  Blum,  in  den 
Bispen  beider,  so  wird  man  stets  einen  merklichen  Unter- 
schied finden.  .  Einmal  erkannt  lassen  sich  beide  Arten, 
auch  wo  sie,  wie  dies  hüufig  der  Fall,  in  dichtem  Gemisch 
durch  einander  wachsen ,  immer  auf  den  ersten  Blick  un- 
terscheiden, n  Fo/io-  noveüa  pluries  plicata  "  habe  ich  bei 
Gl,  plicata  noch  nicht  finden  können,  ich  sah  sie  stets  so 
einlach  zusammengelegt  wie  bei  GL  flvdtans, 
4044.  W»  dUtmn§  Wablrkb.  Rispe  gleichmttssig ,  sperrig; 
untere  Aeste  meist  zu  5,  frudittragend  herabgebogen.  Aehr- 
chen  3 — ^blum.  \  Blum.  eifÖrm.-föngHch,  abgestutzt-stumpf, 
undeutlich ~5nervig.  Wurzel  faserig,  ohne  Auslttufer.  K. 
p,  032.  X..  ^23.  f.  429  (Wurzel  fehlt).    Poa  distans  L 

Auf  Plätzen  u..  an  W«gen  in  u.  bei  Städten  u.  Dödern, 
besonders  an  feuchten,  salzhaltigen  Stellen,  an  vielen  Orten 
httufig,  auch  zahlreich  am  Seestrande.  Königsberg:  v.  K. 
Tilsit:  G.  m.  £.  g.  Memel:  Kn.  Danzig:  s.  g.  Marien- 
werder: s.  g.    Thorn:  Vi  N.    iuni— Herbst.  4. 

Wurzel  viele  dunkclgrUn-bläulicbe  Halme  u.  BlattbU$chel 
treibend.  Halme  4^4  7)  F.  lang,  schlank,  schräg  aufstei- 
gend, glatt.  Blatt,  linienförm.,  weich,  oberseitä  tiberall, 
unterseits  gegen  die  Spitze  hin  schlrflich.  Blattscheiden 
^att.  Blatthäutchen  kurz,  stumpf,  dann  zerschlitzt.  Rispe 
3—6  Z.  lang;  mit  scharfen  Aesten,  reichblum.,  Aehrchen 
klein,  den  Aesten  angedrückt,  grün  oder  röthlich,  mit  weis- 
sem Hautrande  an  der  Spitze  der  Spelzen,  der  abgestutzt 
oder  sehr  stumpf  u.  feingekerbt  ist.  Den  vorigen  nicht 
ähnlich,  desto  mehr  der  Poa  annua;  von  dieser,  die  oft 
mit  ihr  gemeinsam  wächst,  unterscheidet  sich  GL  distans 
auf  den  ersten  Blick  durch  die  bläuliche  Farbe  u.  die 
gleichmässige-  u.  viel  reichere  Rispe.  Am  Seeslrande  ganze 
Pflanze  stärker  bläulich  u.  steifer,  untere  lUätt.  eingerollt, 
sdimak 
4042.  m.  if^ermedia.  Rispe  gleichmässig,  sperrig;  untere 
^  Aeste  meist  zu  5 ,  fruchttragend  herabgebogen.  Aehrchen 
5— 7blum.,  Blum,  linienförmig-länglich ,  spitzlich,  undeut- 
lidi-5nervig.  Nicht  blühende  Halme  liegend.  Wurzel  faserig. 

Am  Seestrande  bei  Dapzig  b.  Zoppot:  s.  g.  Juli,  Aug.  4. 

Der  vorigen  ähnlich,  aber  Halme  etwas  höher,,  viel 
stärker  u.  meist  noch  liegende,  unfruchtbare  Halme  vor- 
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handeD;  Aehrchen  doppelt  so  lang,  wegen  der  doppelt  so 
langen  Bluttien;  ganze  Pflanze  hell-blaugrtin ;  untere  Blält. 
schmal,  eingerollt,  obere  flach.  Blum,  mit  blaulichem  Haot^ 
rande  an  der  Spitze,  der  an  den  untern  Blum,  jedes  Aehr- 
chens  stumpflich,  an  denobern  spitzlich  ist  Scheint  mir 
eine  gnte  u.  neue  Art  zu  sein,  die  sich  von  GL  distans 
unterscheidet  durch  die  viel  langern,  linienförmig-lsingli- 
chen  u.  spitzlichen  Blum. ; '  von .  Gl.  maritima  durch  die 
faserige  Wurzel  u.  die  meist  zu  9  beisammen  stehenden 
untern  Aeste,  die  sich  fruchttragend  herabbiegen;  von  GL 
festucaeformis  HKritBoLD^  die  bisher  nur  am  adriatischen 
Meer  gefunden  wurde,  ebeufialls  durch  die  herabgebogenen 
Fruchtaste. 

?  m*  tmmriUtmm  Wjblknb.  Rispe  gleiqhmttssig,  offen;  un- 
tere Aeste  meist  zu  2,  frachttragend  zusammengezo^n. 
Aehrchen  4 — 6blum.;  Blum.  linienfbrmig-langlich,  spitzlich, 
undeutlich-5nervig.  Nicht  blühende  Halme  verlängert,  aus^ 
lauferartig ,  liegend.  Wurzel  kriechend.  K.  p,  933.  L.  t,  83. 
f.  4J8.  Poa  maritima  Hvds.  H.  p,3i. 

Am  Seestrande  jiach  Hagen,  aber  ohne  Angabe  eines 
Fundortes;  vielleicht  gar  nicht  einheimisch;  geht  nach  Koch 
wenigstens  östlich  nur  bis  Mecklenburg.    Juni,  JuH.  4. 

Der  GL  cHslans  ähnlich,  aber  Halme  dicker  u.  steifer, 
Blatt  mehr  oder  weniger  eingerollt,  steif,  Aehrchen  weit 
grösser,  Blum.  oberwSrts  bläulich,  Halme  u.  Blatt  hell-blau- 
grttn ,  fruchttragende  Rispe  ^renförm.  zusammen^zogen. 
Durch  das  letzte  Merkmal  von  -der  noch  viel  ähnlichem 
vorigen  sicher  zu  unterscheiden. 

4043.  Gi.  airoiMeg  RKicHEBfB,  Rispe  gleichmässig ,  ausge- 
breitet, sehr  ästig.  Aehrchen  2blum. ;  Blum.  längKcb,  stumpf, 
Snervig,  Nerven  erhaben.    Wurzel  kriediend,  mit  Ausläu- 

'  fern.  L.  t.  23.  f.  430.  Gl.  aquatica  Prbsl.  K.  p.933.  Aira 
aquat,  Iann.   H.  p.  26.  -     . 

An  Bächen,  Quellen,  in  Gräben»  auf  nassem  Sandboden, 
an  vielen  Orten,  doch  nicht  überall.  Königsberg:  H.  Ger- 
dauen: L.  Jf.  Braunsberg  b.  KI.  Mühle:  S.  Danzig'  ziem- 
lich häufig:  s.  g.    JuniW-Aug.     4. 

Halme  Vi— 4  %  F.  hoch,  oft  mit  den  «otem-  Knieen  lie- 
gend u.  wurzelnd  u.  daselbst  ästig,  glatt.  Blatt,  breit, 
stumpflich,  am  Rande  schärflich.  Blattscheiden  glatt,  locker. 
Blatthäutchen  länglich ,  spilzlich.  Rispe  .meist  mit  zahlrei- 
chen Astquirlen  u.  sehr  vielen  Aesten  in  jedem  Quirl,  3 — 6  Z. 
lang,  Aeste  glatt  Aehrchen  klein,  lebhaft  röthlich-blaugrüu. 
Untere  Spelzen  eiförm.,  abgestutzt,  gekerbt.    Den  vorigen 
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Avenig  ähnlich,  mehr  an  Aira  caespitosa  erinnernd,  durch 
die  gewöhnlich  sehr  reiche,  sehr  lebhaft  geftirbte  Rispe 
auffallend. 

CCCCXIV«  MOLINIA  Schrank.  Rispe  zusammengezogen 

oder  offen.    Aehrchen  3 — vielblum. ;  Blum,  aus  einer  nach 

innen  bauchigen  Basis  kegelförmig  zulaufend,  am  Rücken  halb- 

walzenförm.,  grannenlos  oder  begrannt. 

4044.  Jr.  eoeruiea  Movcb.    Rispe  meist  zusammengezogen. 

Aehrchen   aufrecht,   grannenlos,   meist  2  —  4blum.;   Blum. 

3nervig.    Halm  nur   an  der  Basis  mit  Knoten  u.  Blatt.   K. 

p.  933.  L  t.  22.  f,  425.    Melica  coerulea  Lfnn.   H.  p.  29. 

Auf  torfigen  Triften  u.  Heiden,  in  WaldsUmpfen  u.  an 
feuchten  Stellen  in  Wäldern,  überall  u.  oft  sehr  häufig. 
Juli  — Septbr.    4. 

Wurzel  faserig,  Fasern  lang  u.  dick.  Halme  dicht  über 
der,  meist  zwiebelförmig-verdickten  Basis  mit  i — 2  Knieen, 
sonst  knotenlos,  glatt,  steif.  Blatt,  lang  u.  schmal,  am  Rande 
u.  oberwärts  am  Kiel  scharf,  sonst  unterseits  glatt,  oberseits, 
besonders  nach  der  Basis  hin,  mit  Haaren  bestreut  u.  an 
der  Blattscheidc  beiderseits  mit  einem  Haarbüschel.  Blatt- 
scheiden  glatt.  Statt  des  Blatthüutcbens  eine  Reibe  sehr 
kurzer  Haare.  Kommt  nach  dem  Standort  in  2  Formen  vor, 
die  ajlmälig  in  einander  übergehn :  a)  pratensis^  auf  nassen 
lorfigen  Triften,  an  Torfgräben,  Halme  4—272  F-  ii^och,  Blatt. 
4 — 2  Lin.  breit,  rinnenförm. ,  sehi*  steif,  Rispe  zusammen- 
gezogen, 2—6  Z.  lang,  Aehrchen  dunkelviolett,  ß)  sylvatka, 
in  Waldsümpfen,  auf  nassem,  humusreichem  Waidboden, 
Halme  3—4  F.  hoch,  Blatt.  3— 4  Lin.  breit,  sehr  lang,  flach, 
wehiger  steif,  Rispe  offen,  Vj  —  4  F.  lang,  Aehrchen  grün 
u.  violett  oder  ganz  grün:  M.  aUissimaXi^«-  M.  arundl- 
n<icea  Schrakk. 

GCCGXV.  DACTTUS  L,    Rispe  offen,  geknaüelt.    Aehr- 
chen 2 — Vielblum.;  Blum,  lanzetlförm. ,  an  der  äussern  Seite 
gewölbt,  an  der  Innern  etwas  ausgehöhlt.   Untere  Spelze  ge- 
kielt, an  der  Spitze  mit  kurzer,  gerader  Granne. 
4045.  MB.  fftomerata  L.  (Knauel-Gras).    Rispe  einseitig. 
Aehrchen  knaulförmig-gehftuft.  Untere  Spelze  5nervig.  Wur- 
zel rasenförm,,  ohne  Ausläufer.  K.  p.  934.  H.  p.  33.  L.  t.  26. 
f.  462. 

Auf  Wiesen ,  Grasplätzen ,  Anhöhen ,  in  Gebüschen  u. 
Wäldern,  überall  sehr  häufig.   Juni,  Juli,  dann  einzeln.    4. 
Halme  2—4  F.  hoch,  stark,  glatt i  unter  der  Rispe  zu- 
weilen  achärflich.    Blttti.  breit,   lang,  «{ehr  scharf.    Blatt- 
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sdieiden  mehr  oder  weniger  scharf.  Rispeoaste  sehr  scharf, 
lur  BtOtheseit   horizontal -abstehend,    an    ihren   Zweigen 
grossere  oder  kleinere  Häufchen  einseitiger,  grüner  oder 
rOlhlich-grtkner  Aehrchen  tragend.    Bälge  u.  Spelzen  am 
Kiel  mit  steifen  flaären  gewimpert.    Yariirt  ß)  subspicatay 
Rispe  in  eine  lappige  Aehre  zusammengezogen,  Halme  nied- 
riger u.  dünner,  Aehrchen  lebhafter  roth  gefärbt:  D.hispa- 
nica  RoTB.    Auf  trocknen  Anhöhen. 
GGCCXVI.  CnrOSüRUS  L.    Rispe  ährenförmig.    Aehr- 
chen 3-^5biumig,   einzeln  auf  kurzen  Stielen  in  den  Aus- 
schnitten der  Axe,  jedes  Aehrchen  an  der  Basis  mit  einem 
kammförmig-gefiederten  Dedtblatt,  bestehend  aus  vielen  2zei- 
ligen,  wechselstündigen  Bälgen.    Sonst  wie  Festuca. 

4046.  CX  tfristatus  L.  Rispe  ährenförm.,  länglich-linienförm., 
einseitig.  Bälge  der  Deckblätter  in  eine  Stachelspitze  ver- 
schmälert.   K.  p.  934.   H,  p.  34.  L.  t  29.  ^  463. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  überall  häufig.  Juni,  Juli.  4. 
Wurzel  faserig.  Halme  4 — 2  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  schmal^ 
am  Rande  u.  Kiel  scharf.  Blattscheiden  glatt.  Aehrenf^rm. 
Rispe  4  —  3  Z.  lang,  grün  oder  röthlich-grUn.  Deckblatt- 
Bälge  linicn-lanzetSbrm.,  am  Kiel  scharf,  am  Rande  gewim- 
pert; eben  so  gestaltet  sind  die  Bälge  der  Aehrchen.  Untere 
Spelzen  in  eine  kurze,  scharfe  Granne  auslaufend,  am  Kiel 
scharf.  _ 

XICCGXVIl.  FESTUtDA  L.  Rispe  offen  oder  ausgebreitet. 
Aehrchen  2— vielblum. ;  Blum,  lanzett-  oder  lanzettpfriemen- 
form.,  meist  begrannt^  am  Rücken  rund,  mit  oder  ohne,  vor- 
ragenden Nerv.  Obere  Spelze  sehr  fein  gewimpert.  Narben 
der  Spitze  des  Fruchtknotens  eingefügt 

a.  Blätter  aUe  zusammengefaltet -borstenförmig.    Viele 
Halme  u.  unfruchtbare  Blatlbüschel. 

4047.  M*,  Qvfna  L.  Rispe  etwas  einseitig,  zur  Blüthezeit  offen. 
Aehrchen  3-=-8blum. ;  Blum,  lanzettförm.,  begrannt  oder 
grannenlos.  Blatthäutchen  2öhrig^  Wurzel  faserig.  K.  p.  937. 
H,  p.  34.   L.  t,  25.  /".  444-443. 

Auf  trocknen  Anhöhen ,  Triften ,  Sandflächen,  in  Gebü- 
schen u.  Wäldern,  überall  häufig.    Juni,  Juli.    4. 

Ein  sehr  vielgestaltiges  Gras,  bei  uns  hauptsächlich  in 
folgenden,  allmälig  in  einander  übergehenden  Formen:  a)  vul- 
garis, Halme  4—8  Z.  hoch,  röÜiUch,  glatt  odei»  unter  der 
Rispe  scharf.  Blatt,  dttnn-borstenförm.,  durch  kune  Haare 
mehr  oder  weniger  sehärflich,  grün  oder  wenig  bläulich; 
Wurzelblätt.  ziemlich  kurz,  HalmblSKt.  sehr  kurz.    Untere 
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Blattocbeiden  feinbebaart,  obere  glatt.  Biape  klein,  4 — 8  Z. 
lang,  kurz-ästig,  bl&ulichrotb.  Aebrcben  klein,  3  — 5blum. 
Untere  Spelze  lanzeUförro.,  in  eine  bald  längere,  bald  kür- 
zere Granne,  die  oft  halb  so  lang  ist  als  die  Spelze,  zuge- 
spitzt. Obere  Spelze  länglich -lanzettfdrm.,  an  der  l^pitze 
^zähtiig.  Auf  offenen  Plätzen,  Anhöhen,  Triften,  ß)  tenui- 
folia,  Blatt.  haarförmig-dUnn,  mehr  oder  weniger  bläulich, 
Wurzelblätt.  lang,  Rispe  grün  oder  bläulich,  sonst  wie  a. 
An  schattigen  Orten.  Variirt  mit  unbegrannten  Aehrchen: 
F.  tenuifolia  Sibth.  H.  p.  34.  y)  äuriuscula,  Halme  4 — 2  F. 
hoch  u.  höher,  schärflich,  Blatt,  ziemlich  dick,  grün  oder 
bläulich,  Rispe  2—5  Z.  lang,  ansehnlich,  mit  ziemlich  langeu 
Aesten  u.  grossen,  5 — 8blum.  Aehrchen,  sonst  wie  öl.:  F. 
duriuscula  L,  Der  Festuca  rubra  ähnlich,  aber  Halmblätt. 
eben  so  borstenförm.  wie  die  Wurzelblätt.  In  Gebüschen 
auf  besserm  Boden',  d)  glauca,  ganze  Pflanze  lebhaft  bläu- 
lich, grösser  als  die  gewöhnliche  Form,  sonst  mit  ihr  über- 
einstimmend: F.  glauca  LaM,  H.  p.  35.  Auf  Sandflächen. 
6.  Wurzelblätt.  zusammengefaltet-borslenförm.;- Halm- 
blätt. flach.    Halme  u.  unfruchtbare  BlattbUschel. 

4048.  J'*.  rutfrm  L.  Rispe  etwas  einseitig,  zur  Blülhezeit 
-offen^  Aehrchen  5  — 9blum.;  Blum.  lanzettföfm.,  begrannt. 
Blatthäutchen  2öhrig.  Wurzel  kriechend  u.  Ausläufer  trei- 
bend.   K.  p,  939.    H.  p.  35.  L.  L  25.  f,  445  u.  46. 

Aufwiesen,  Triften,  Anhöhen,  in  Gebüschen  u.  Wäldern, 
überall  sehr  häufig.    Juni,  Juli.    2}.. 

Halme  4— '«Ya  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  am  Rande  u.  Kiel 
scharf)  sonst  glatt  oder  oberseits  feinbehaart,  die  borsten- 
förm.  Wurzelblätt.  ziemlich  lang,  die  linienförm.,  anfangs 
gekielten,  dann  flachen  Halmblätt.  kurz.  Untere  Blattschei- 
den mehr  oder  weniger  dicht  feinbehaart,  obere  glatt.  Rispe 
2  —  6  Z.  lang,  aufrecht  oder  etwas  nickend,  mit  wenigen 
oder  mehrern,  kürzern  oder  längern  Aesten.  Aehrchen  mehr 
oder  weniger  bläulichroth,  seltner  fast  ganz  grün.  Untere 
Spelze  schärflich,  in  eine  kürzere  oder  längere  schaYfe 
Granne  auslaufend;  Granne  höchstens  halb  so  lang  als  die 
Spelze.  Yariirt  -§)  pilosa,  Aehrchen  tiberall  mit  kurzen 
Haaren  bestreut;  ^auf  Sandboden,  y)  lanuginosa,  Aehrchen 
wollig -zottig,  grösser,  Halmblätt.  oft  eingerollt:   F.  villosa 

ScBfWKlGG.    H.  p.  34. 

4049.  JF.  heterophpUa  Lam.  Rispe  etwas  einseitig,  zur 
Blttthezeit  offen.  Aehrchen  3  — 7blum.,  Blum,  lanzettförm., 
begrannt.  Blatthäutchen  göhrig.  Wurzel  faserig.  K.  p.  939. 
F.   duriuscula  L.    (Livs.^  syst,  naturale;   in   seinen  spec. 
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plant,  fuhrt  F.  ovina  ^ar.  ^uriuicula  diesen  Nameo)  H.  p.a5. 
l,  t.26.  /•.  444. 

la  Waldero,  Überall  ziemlich  häufig.    Juai,  Juli.     4. 

Der  vorigen  sehr  ähnlich  u.  nur  durch  die  faserige 
Wurzel  specifisch  verschieden.  Diese  ist  aber  zuweilen 
aueh  etwas  kriechend,  so  dass  sich  diese  beiden  Arten 
schwer  aus  einander  halten  lassen.  Bisher  habe  ich  unsere 
Pflanze  nur  auf  schattigen  Grasplätzen  in  Wäldern  gefun- 
den, wo  sie  sich  dann  von  F.  rubra  ausserdem  unterschei- 
det durch  schlankere  Halme,  längere  u.  feinere  Wurzel-  u. 
Halm-Blatt.,  glatte  oder  nur  mit  einzelnen  Härchen  bestreute 
untere  Blattscheiden  u.  schlaffere,  nickende  Rispen  mit  klei- 
nern, schlankem,  grünen  Aehrchen. 
a,  Blätter  alle  flach. 
4020.  #%  9igantea  ViLh.  Rispe  sperrig,  etwas  einseitig, 
ihre  Aeste  an  der  Spitze  schlaff-nickend.  ^  Aehrchen  5 — 8- 
blum.  Untere  Spelze  unter  der  Spitze  mit  langer,  bogiger 
Granne,  Fruchtknoten  glatt.  Blatthäutchen  sehr  kurz,  ab- 
gestutzt. K.  p.  942.  L.  t.  26.  f,  460  u.  ö4.  Bromus  gigan- 
teus  LiTiN.    H.  p.  39. 

In  feuchten  Gebüschen  ü.  Laubwäldern ,  überall  u.  oft 
häufig.    Juni,  Juli.     4. 

Wurzel  iaserig.  Halme  3— ö  F.  hoch,  glatt.  Blatt,  breit, 
bis  4  F.  lang  u.  länger,  überhängend,  mehr  oder  weniger 
scharf.  Blattscbeiden  glatt  -oder  schärflich.  Rispe  etwa  4  F. 
lang,  mit  wenigen,  breit  aus  einander  stehenden,  langen 
Aestcn,  nickend.  Aehrchen  klein,  grün  oder  wenig  röth- 
lich.  Untere  Spelze  oberwärts  scharf,  upter  der  kurz-2spal- 
tigen  Spitze  mit  einer  ^Unn^n,  scharfen  Granne,  die  meist 
doppelt  zuweilen  3mal  so  lang,  seltner  nur  etwa  ^ben  so 
lang  ist  als  die  Spelze.  Yarürt  ß)  triflora,  Aehrchen  nur 
3 — 4blum.,  Halme  niedriger,  Blütt.  schmaler:  Bromtts  tri- 
fiorus  L. 
4024.  W.  eiaiior  Li  Rispe  ausgebreitet  oder  offen  u.  ein- 
seitig oder  zur  Traube  zusammengezogen.'  Aehrchen  4 — 40- 
.  blum.  Untere  Spelze  grannenlos  oder  unter  der  Spitze  mit 
sehr  kurzer  Granne.  Fruchtknoten  glatt.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt.    U.  p.  36. 

Auf  Wiesen ,  Triften ,  an  Gräben ,  Wegen,  überall  häufig. 
Juni  — Aug.    4. 

Eine  sehr  vielgestaltige  Fflanze,  die,  wie  mir  scheint  mit 
Unrecht,  in  mehrere  Arten  zertheilt  wird,  da  ich  überall 
Uebergäoge  gefunden  habe  u.  kein  einziges  Merkmal  für 
die  vermeintlichen  Arten  beständig  ist.    Es  finden  sich  fol- 
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gende,  aHmälig  in  einander  übergehende  Formen :  a)  arun- 
dinac^a,  Wurzel  etwas  kriechend  u.  Ausläufer  treibend, 
Halme  3— 5  F.  hoch,  schlank,  glatt.  Blatt,  breit-linienförm., 
mehr  oder  weniger  scharf.  Rispe  etwa  4  F.  lang,  fast 
gleidimässig,  locker,  ausgebreitet,  nickend;  ihre  untern 
Aeste  zu  2  stehend,  lang,  hängend,  scharf,  verzweigt,  5 — 45 
Aehrchen  tragend,  der  eine  jedoch  gewöhnlich  mit  mehr 
Aehrchen  als  der  andere.  Aehrchen  eilanzettförm. ,  I — 5- 
blum.,  grün  oder  wenig  röthlich;  die  meisten  Spelzen  mit 
kurzer  Grannenspitze,  viele  aber  auch  unbegrannt:  F.  arun- 
dmacea  Schreb.  K.  p.  943.  £..  t  26.  f.  U9  (unvollständig, 
undeutlich).  F.  elatior  Sm.  Brorhus  elatior  Spreng.  Diese, 
besonders  in  Niederungen  vorkommende,  ausgeprägte  Form 
unterscheidet  sich  im  Ansehn  allerdings  ziemlich  auffallend 
von  der  gewöhnlichen.  Sie  variirt  aber  mit  6 — 8blum., 
mehr  linienförm.  Aehrchen,  bekommt  auf  trocknerm  Boden 
weniger  verzweigte,  daher  weniger  Aehrchen  tragende  u. 
etwas  einseitige  Aeste  u.  geht  allmälig  über  in  die  gewöhn- 
liche Form:  ß)  wilgaris,  Wurzel  faserig  oder  etwas  krie- 
chend. Halme  2—3  F.  hoch.  Rispe  V^  —  4  F.  lang,  auf- 
recht oder  nickend,  einseitig,  mit  horizontal- abstehenden 
Aesten;  Aeste  kürzer  u.  steifer  als  bei  a,  von  den  untern 
der  eine  einfach  u.  nur  4 — 4  Aehrchen,  der  andere  ver- 
zweigt u.  4 — 40  Aehrchen  tragend.  Aehrchen  linienförmig- 
länglich,  5~40blum.,  röthlich  oder  grün,  grannenlos  oder 
mit  sehr  kurzen  Grannenspitzen.  Wechselt  aber  ausser- 
ordentlich in  der  Zahl  der  Aehrchen  an  den  untern  Aesten. 
Oft  sind  beide  verästelt  u.  tragen  fast  gleich  viel  Aehrchen. 
Die  Zahl  der  Aehrchen  an  dem  kürzern  Ast  wechselt  von 
4  bis  etwa  6,  an  dem  längern  von  2  bis  etwa  45.  Njcht 
selten  sind  die  Aehrchen  nur  4 — 6blum.  u.  dann  eilanzett- 
förm., ganz  so  wie  bei  oc,  oder  es  finden  sich  auch  einzelne 
Spelzen  mit  eben  so  langer  Grannenspitze  wie  bei  jener. 
Aufwiesen,  an  Gräben,  überall  häufig:  F.  elatior  Auct. 
K,  p.  943.  L,  t.  26.  f.  447.  F.  pratensis  Hüds.  Indem  sich 
die  Rispenäste  auf  trocknerm  Boden  mehr  u.  mehr  ver- 
kürzen u.  weniger  Aehrchen  tragen,  zuletzt  nur  noch  die 
untersten  paarweise  stehn ,  einer  mit  4 ,  der  andere  mit  2 
Aehrchen,  die  andern  alle  einzeln  u.  4  ährig  sind,  geht  diese 
Form  allmälig  über  in  y)  racemosa,  Halme  4—4  y»  F.  hoch 
mit  einer  einfachen,  2zeiligen,  aufrechten  oder  etwas  nicken- 
den Traube,  bestehend  aus  liriienförmig-länglichen ,  5—40- 
blum.,  weohselständigen»  mehr  oder  wetiger  von  einander 
entfernten  Aehrchen,  von  denen  die  untern  kurzgestielt,  oft 
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KU  t  gestellt,  die  ob€rn  fast  sitxcB^  smd:  F.  eUUiür  9ub- 
$pie4Ua  L,  t.  S6.  /.  447.  Ad  trockaera  Orten,  auf  Triften,  an 
Wegen,  Wtesenrftndern.  Ob  die^e  Fonp  die  F.  loHacea  JSviw. 
K.  p.  943  ist,  weiss  ich  nicht,  nach  Kogh's  Diagnose  kann 
ich  sie  aber  davon  nicht  unterscheiden.  Von  dem  ttnli- 
chen  Lokhtm  perenne  unterscheidet  sich  diese  traubige  Form 
der  f.  elatior  leicht  durch  die  deutlich  gestielten  untern 
A^rchen  u.  ihre  2  Bälge,  während  die  Seitenährchen  bei 
LoUum  perenne  nur  4  Balg  haben. 

Anmerk.    Vielleicht  einheimisch:   F,  boreaH$  Mmttr.  et 
^KoCM.  Bispe  ausgebreitet,  sehr  ästig,  an  der  Spitze  nickend. 
*Aeste  meist  zu  6,  scharf.    Aehrchen  4— öblam.     Untere 
Spelze  stumpf,  gezähnelt-^püz% ,  an  der  Basis  von  einem 
Haarbüschel  umgeben.   Fruchtknoten  an  der  Spitze  hefaaarL 
Blattbätttchen  länglich,  abgestutzt,  zerschlitzt.   Wurzel  krie- 
chend. K,  p.  949.   Donax  festucaceus  F.  Bkavv.    In  Fldssen 
u.  Seen.    Juli.    2)..    Halme  3—- 5.  F.  hoch,  fast  ganz  mit 
lockern,  glatten  Blattscheiden  bededit,  unten  ästtg.    Blatt, 
breit,  4  — 4Vy  F.  lang,  mehr  oder  weniger  scharf.    Rispe 
72—4  F,  lang,  locker.    Aehrchen  lanzettförm.»  klein»  glän- 
zend, gelblichgrttn  od»  etwas  rötiiiich. 
GGCGXVIU.  BRACSTPOranf  P.  Bbauw.    Aebrenför- 
mige  Traube  9zeilig,   aus  wechselstUnd^en,  kurzgestielten, 
vielblam.  Aehrchen  bestehend.    Untere  Spelze  an  der  Spitze 
mit  langer,  gerader  Granne,  obere  borstig-gewimpert. 
4093.  ür.  pimnmtum  P.  B,     Aebre,  aufrecht  oder  wenig 
nickend.  Aehrchen  begrannt,  Granne  kurzer  als  die  Spelze. 
Blatt  flach,  steiflich.  Wurzel  kriechend.  K.  p,  944.  L  t.^9. 
f.  465  (Aehre  zu  lang  u.  c|ünn).    Feetwa  pinntUa  Ibtcm. 
Jf.  p.  36.  Brwnus  pinneU.  L 

Auf  Hügeln  in  Gebtkschen,  auf  trocknern  Grasplätzen  in 
lichten  Wäldern,  Überall  ziemlich  häufig.    iUni,  Juli.    2}.. 

H^riln.  Halme  9—3  F.  hoch,  gerade  aufiredit,  glatt, 
mit  behaarten  Knieen,  unter  den  Knieen  auch  oft  feinbe- 
haart. Blatt,  schmaler  oder  breiter  linienfbrm.,  schmf,  nüehr 
oder  weniger  mit  Haaren  bestreut,  oder  nur  gewimpert. 
Blattscheiden  fembehaart  oder  g^tt.  Blatthäutchen  kurz, 
stumpf,  ge^mpert.  Aehre  2—4  Z.  lang,  aus  6 — 40  wal- 
zenfdrm.,  geraden  oder  etwas  gekrümmten,  %— 4  Z.  langen, 
feinbchaartea  oder  achärflicfaen,  grünen  Aehrchen  bestehend, 
die  während  der  BlUthe  abstehn,  sonst  angedrückt  sind. 
Von  den  ähnlichen  Träieum'- Arien  sdkfin  durch  die  kurz- 
gesti^ten  Aehrdien  u.  die  beilgrüne  Farbe  leidit  zu  un- 
terscheiden. 
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lOBä^  Mr»  B^wmeum  Rosu.  et  ScmvM^.  Aehre  nickend. 
Aehrchen  begrannt,  Grannen  der  obem  Blumen  länger  als 
d.  Spelzen.  Blatt  fla<±,  schlaff.  Wurzel  faserig.  K,  p.  944. 
L.  ^29.  /.  464.  Bromus  pinnatus  ß.  L  Br,  gracili»  Wisw. 
lu  schaltigen  Wöldern,  feuchten  Gebüschen,  hin  u.  wie- 
der. Königsberg:  v. K.  Tilsit:  List.  Danzig  ziemlich  häufig: 
s.  g.    Marienwerder:  s.  g.    Juli,  Aug.    4. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  ferner  verschieden  durch 
die  dunkelgrüne  Farbe,  höhere,  viel  schlankere,  meist  über- 
hängende Eßiitne,  breitere  u.  längere  Blatt.,  längere  Blatt- 
häutchen  u.  viel  kürzere  u.  dünnere  Aehrchen,  die  meist 
nur  zu  4 — 6  in  jeder  Aehre  stehn  u.  von  ihren  Grannen 
weit  überragt  werden.    Unterer  Theü  des  Halms,   Blatt- 
scheiden u.  Blatt,  gewöhnlich  zottig,  oft  aber  auch  nur  so 
zerstreut  behaart  wie  bei  voriger. 
GCCCXIX.  BHOMÜS  L.  (TRESPE).  Rispe  offen  oder  aus- 
gebreitet.  Aehrchen  vielblum.;  Blum,  elliptisch,  lanzett- oder 
linienpfriemen- förmig.    Untere  Spelze  unter  der  Spitze  be- 
graant,  Grannen  gerade  oder  zurückgebogen,    Griffel  an  der 
vordem  Seite  des  Fruchtknotens,  über  der  Mitte  desselben. 
a.  Aehrchen,  auch  verblüht,  gegen  die  Spitze  schmaler. 
Unterer  Balg  3--6nervig ,  oberer  5— vielnervig.   Un- 
tere Spelze  7nervig,  obere  durdi  entfernt  stehende 
Borsten  gewimpert.    Wurzel  faßerig. 
4024*  Mr.  9eedlinu9  L,  (Gemeine  Trespe,   Roggen- 
Trespe).    Rispe  offen,  verblüht  nickend.    Aehrchen  läpg- 
lich,  unbehaart.    Blumen  breit-elliptisch,  bei  der  Reife  am 
Rande  eingezogen,  rund,  sich  nicht  deckend.  Untere  Spelze 
so  lang  wie  die  obere.    Grannen  bogig  oder  fast  gerade, 
kürzer  als  die  Spelze.  JL  p.  945.  H.  p,  36.   L  t,  27.  /".  453. 
Im  Getreide,  besonders  im  Roggen,  überall  u^  oft  sehr 
häufig  u.  lästiges  Unkraut.    Juni — Aug.    <^. 

Halme  2—4  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen  oft  behaart. 
Blatt,  scharf,  gewimpert,  oberseits  mehr  oder  weniger  mit 
Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutchen  kurz, 
stumpf.  Rispe  3—6  Z.  lang.  Aehrchen  grl^i,  Bälge  u.  Spelzen 
mit  weissem  Hautrande,  anfongs  rundlich,  fruchttragend  zu- 
sammengedrückt mit  von  einander  entfernten  Blum.,  wo- 
durch sidi  diese  Art  von  den  folgenden  sehr  auszeichnet. 
Aehrchen  glatt  oder  scharf,  mit  J^urzen  Grannen,^  die  selten 
so  lang  oder  wenig  länger  als  die  Spelzen  sind,  oft  an 
vielen,  zuweilen  an  allen  Spelzen  fehlen.  Rispe  sehr  ver- 
schieden reichblum.,  oft  nur  mit  wenigen  Aehrchen;  kleine, 
4  F.  hohe  Exemplare,  haben  zuweilen  nur  4  endständiges 
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Aehrchen.  Yariirt  nach  Koch  mit  fein-  oder  rauh-behaarteo 
u.  mit  gröasern,  dichtbefaaarten  Aehrchen. 

4025.  Mr.  u^oUU  L.  Rispe  aufrecht,  verblüht  zusammen- 
gezogen. Aehrchen  eiförmig>langUch  oder  lanzettf.,  weich- 
behaart. Blumen  breit -elliptisch,  auch  bei  der  Reife  am 
Rande  ziegeldachartig  sich  deckend.  Untere  Spelze  länger 
als  d.  obere,  ihr  Rand  über  der  Mitle  einen  stumpfen  Winkel 
bildend.  Grannen  gerade,  fast  so  lang  als  d.  Spelze.  Blatt- 
scheiden weichbehaart.    K.  p.  946.  H.'p.Zl.  L.  ^  27.  /.  451. 

Auf  Wiesen,  Triften,  an  Wegen,  Überall  sehr  häufig.  Juni, 
Juli,  dann  einzeln.    ^. 

Halme  4—4  F.  hoch,  oberwärts  oder  überall  feinbehaart. 
Blatt,  am  Rande  scharf,  beiderseits  mehr  oder  weniger  dicht 
weichzottig.  Untere  Blatlscheiden  zottig,  obere  weiehbe- 
haart.  BlatthMutchen  kurz,  stumpf,  feinbehaart.  Rispe  I — 6Z. 
lang,  stets  aufrecht,  bald  mit  wenigen,  bald  mit  vielen  Aehr- 
chen, mit  langern  oder  ktt^zern  Aesten,  zuweilen  fast  trau- 
benfbrm.  Aehrchen  grün,  weissgerändert,  feinbehaart,  in 
der  Grösse  ausserordentlich  wechselnd,  meist  etwa  '^  Z. 
lang  u.  eifOrmig-Iänglich,  aber  auch  nur  wenige  Lln.  lang 
u.  viel  dünner,  lanzeltförm.,  oder  4  Z.  lang,  sehr  rcich- 
blum.,  länglich,  u.  dann  die  Rispe  nickend.  Untere  Spelze 
an  der  Spitze  mehr  oder  weniger  deutlich  2spaltig.  We- 
nige Z.  hohe  Exemplare  mit  wenigen  oder  nur  4  Aehrchen 
geben  den  Br.  nanus  Wew,  Yariirt  ferner  nach  Koch, 
doch  selten,  mit  unbehaarten  Aehrchen,  nur  an  den  Nerven 
durch  sehr  kurze  Haare  soharflich. 

4026,  Hr.  raeem0su9  L,  Rispe  aufrecht  oder  nickend,  ver- 
blüht zusammengezogen.  Aehrchen  ei-Ianzettfönn. ,  unbe- 
haart. Blum,  breit-elliptisch,  auch  bei  der  Reife  am  Rande 
ziegeldachartig  sich  deckend.  Untere  Spelze  länger  als  d. 
obere,  ihr  Rand  gleichmUssig^abgerundet.  Granne  gerade, 
fast  so  lang  als  d.  Spelze.  Blattscheiden  fast  glatt.  K.  p.9i6. 
L.  f.  27.  f.  455. 

Auf  Wiesen  u.  Triften,  überall  doch  sparsam  u.  leicht 
mit  Br,  molHs  verwechselt.    Juni,  Juli,  dann  einzeln.    ^. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  schiankern  Halme 
glatt  oder  oberwärts  sehr  zerstreut  u.  sehr  fein  behaart; 
BlAtt.  zerstreut-behaart  oder  nur  gewimpert;  untere  Blatt- 
scheiden feinbehaart,  obere  glatt  oder  s^r  zerstreut  u. 
kurz  behaart;  Rispe  aus  wenigen t  meist  nur  4  Aehrchen 
tragenden  Aesten  bestehend,  daher  traubig  u.  fast  immer 
nickend;  Aehrchen  kleiner  u.  dünner  als  gewöhnlich  bei  der 
vorigen,  ganz  unbehaart,  nur  schärflich;  untere  Spelze  an 
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der  Spitjse  fast  immer  ganzrandig.  Von  der  Form  von  Br. 
molHs  mit  nur  an  den  Nerven  kerz  behaarten  Aehrchen, 
die  aber  bei  uns  noch  nicht  gefunden  ist,  würde  Br,  race- 
mosus  sicher  zu  unterscheiden  sein  durch  den  gleichmässig 
abgerundeten  Rand  der  untern  Spelze,  der  bei  Br.  mollis 
über  der  Mitte  einen  mehr  oder  weniger  deutlichen  stum- 
pfen Winkel  bildet. 

4027.  JBr,  onoenH»  L.  Rispe  offen,  aufrecht,  fruchttragend 
nickend.  Aehrchen  lanzettförm.,  unbehaart.  Blum,  elliptisch- 
lanzettförm. ;  auch  bei  der  Reife  am  Rande  ziegeldachartig 
sich  deckend,  oder  etwas  entfernt.  Untere  Spelze  kaum 
oder  deutlich  länger  als  d.  obere.  Grannen  gerade  oder 
getrocknet  zurtlckgebogen,  so  lang  als  d.  Spelze.  K.  p.  947. 
jy.  p.39.  L.t.^1,  f.  486. 

Im  Getreide,  an  Wegen,  überall,  doch  meist  nicht  häufig. 
Juni,  Juli.    ©. 

Halme  4 — 3  F.  hoch,  glatt,  an  den  Knieen  zuweilen  fdn- 
behaart.  Blatt,  scharf,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  Haaren 
bestreut.  Blattscheiden  mehr  oder  weniger  dicht  feinbe- 
haart. Blatthäutchen  >\)rz,  stumpf.  Rispe  2— 8  Z.  lang, 
meist  mit  vielen,  langen,  dünnen  Aesten  u.  vielen  Aehrchen. 
Diese  sind  gewöhnlich  bläulich-röthlich,  seltner  grün,  schärf- 
lich oder  sehr  kurz  feinbehaart,  länger  u.  dünner  als  bei 
den  vorigen.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  2spaltig,  so 
lang,  gewöhnlich  wenig  länger,  zuweilen  auch  merklich 
länger  als  d.  obere  Spelze^.  Granne  meist  so  lang,  oft  aber 
auch  etwas  länger  als  d.  untere  Spelze.  Koch  unterscheidet 
davon  Br»  patulus  Mbrt,  et  Koch.  K,  p.  947.  (Br.  arvensis 
p.  patulus  L  t,  27.  f.  457.;  als  eigene  Art.  Bei  Br.  arvensis 
sollen  d.  Aehrchen  linien-lafizetlförm.  sein,  die  Blum,  sich 
stets  ziegeldachartig  decken  u.  die  Grannen  gerade  oder 
im  getrockneten  Zustande  bisweilen  nach  aussen  gekrümmt 
sein.  Br.  patulus  soll  mehr  einseitig-nickende  Fruchtrispen, 
lanzettförm.  Aehrchen,  bei  der  Fruchtreife  etwas  entfernte 
Blum,  haben  u.  Grannen,  die  getrocknet  ausgesperrt ~ zu- 
rückgebogen sind.  So  viel  ich  bisher  davon  gesehn  habe, 
scheinen  es  mir  nur  Formen  derselben  Art  zu  sein,  die 
allmälig  in  einander  übergehn. 

b.  Aehrchen,  auch  verblüht,  gegen  die  Spitze  schmaler. 
Unterer  Balg  4-,  oberer  3nervig.  Obere  Spelze  am 
Rande  sehr  kurz  feinbehaart-gewimpert 

4028.  JBr^  a$per  Murr.  Rispe  ästig,  schlaff  nickend.  Aehr- 
chen linieu-lanzettförm.,  feinbehaart.    Blum,  linien-ldnzettf. 
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Grannen  gerade,  kürzer  als  die  Spelze.  Blattscheiden  n. 
Blött.  rauhbehaart.   K.  p.  948.   H.  p.  38.  L.  t,  28.  f.  458. 

Auf  trocknen  Anhöhen  in  Wäldern  u.  Gebtischen,  hin  u. 
wieder.  Zwischen  Hohenstein  u.  Alienstein:  H.  Tilsit:  B. 
Danzig  bei  Zoppot  hinter  der  Thalmühie:  s.  g   Juni — Aug.  4. 

Wurzel  faserig.  Halme  S — 3  F.  hoch,  durch  kurze  Haare 
schärflich,  an  den  Kpieen  feinbehaart.  Blatt,  breit,  sehr 
lang ,  scharf,  beiderseits,  besonders  an  der  Basis,  mit  Zotten- 
haaren bestreut.  Untere  Blattscheiden  zottig -rauh,  obere 
mit  kUrzern  Haaren  bestreut.  BlatthSutchen  kurz,  stumpf, 
bräunlich.  Rispe  %  —  4  F.  lang,  stark  überhängend,  mit 
langen  Aesten,  reichblumig.  Aehrchen  lang  u.  düm^,  röth- 
lieh  oder  grün.  Blum,  zur  Fruchtzeit  etwas  entfernt  von 
einander.  Untere  Spelze  aus  kurz-2zähn)ger  Spitze  be- 
grannt,  ßnervig,  mittlere  Nerven  undeutlich. 

4029.  JBr,  ereetuä  Hubs.  Rispe  gleicbmässig,  aufrecht.  Aehr- 
chen linien-lanzettförm.,  unbehaart.  Blum,  lanzettförm. 
Grannen  gerade,  kürzer  als  d.  Spelze.  Wurzeibiält.  viel 
schmaler  als  d.  Halmblätt.,  gewimpert  Wurzel  faserig. 
K.  p.  948.  l,  1 28.  f.  459  (die  Abbildung  hat  gar  keine  Aehn- 
lichkeit  mit  der  Pflanze). 

Auf  Hügeln,  Rainen,  Tiirten.  Im  Mlenchm  plant,  boruss. 
von  Prof.  Meter  aufgeführt,  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt. 
Juni,  Juli.    4. 

Halme  V/2— 2  F.  hoch,  gerade  aufrecht,  glatt  oder  mit 
einzelnen  Haaren  bestreut.  Blatt,  scharf;  Wurzelblätt.  lang, 
schmal-  linienförm.,  gekielt,  mit  langen  Haaren  gewimpert, 
Halmblätt.  breit -linienf.,  unbehaart.  Untere  Blattscheiden 
feinbehaart,  obere  zerstreut -behaart  oder  glatt.  Blatthäut- 
chen  kurz,  stumpf.  Rispe  3—6  Z.  lang,  schmal,  mit  we- 
nigen, kurzen  Aesten,  die  nur  zur  Biüthezeit  abstehn,  ausser- 
dem der  Rispen -Axe  anliegen.  Aehrchen  etwa  4  Z«Jang, 
grün  oder  röthlich,  zuweilen  schwach  feinbehaart,  zusam- 
mengedrttokt.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  kurz  ^  Szähnig, 
ö—Tnervig.  Granne  etwa  Yj  so  lang  als  d.  Spelze.  Der 
fegenden  Art  ähnlich,  aber  niedriger,  Rispe  viel  ärmer, 
schmaler,  Aehrchen  viel  länger  begrannt  u.  s.  w. 

4030.  Hr.  inermis  L.  Rispe  gleicbmässig,  aufrecht.  Aehr- 
chen linien-lanzettf.,  unbehaart.  Blum,  lanzeilförm.  Grannen 
fehlend  oder  sehr  kurz.  Wurzelblätt.  so  breit  wie  d.  Halm- 
blätt., unbehaart.  Wurzel  kriechend.  K.  p.  949.  H.  p.  37. 
l.  t.  28.  /.  460.    Festuca  inerm.  D.  C 

Auf  Hügeln  in  Gebüschen  u.  lichten  Wäldern,  auf  Rainen, 
überall  melir  oder  weniger  häufig.    Juni,  Juli.    21. 
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Halme  2—3  F*  hocb,  giat^  unter  den  Knieen  meist  »thr 
fein  behaart,  ^lätt.  breit -linienförm.,  am  Rande  schvf, 
sonst  glatt  oder  tebiärflidi^  untere  zuweilen  oberseits  mit 
kuraen  Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt.  Blatthäütchen 
sehr  kurz.  Rispe  4 — 8  Z.  lang ,  vor  der  Blüthe  zusammen- 
gezogen u.  einseitig-* nickend,  Mühend  weit  ausgebreitet, 
fiadi  der  BIttthe  zusammengezogen  u.  aufrecht.  Aehrchen 
etwa  4  Z.  lang,  rundlich,  ^^lend,  meist  röthlich ,  zuwei- 
len schwach  feinbehaart.  Untere  Spelze  an  der  Spitze  kurz- 
2ztthilig,  ganz  grannenlos  oder  mit  einem  kurzen  Grannen- 
spitzchen,  das  vielmal  kürzer  ist  als  die  Spelze. 

e.  Aehrchen,   wenigsteas  später,   nach  oben  breiter. 
Unterer  Balg  4-,  oberer  3nenig.  Obere  Spelze  durch 
entfernt  stehende  Borsten  gewimpert. 
4034.  Hr.  teetortim  L.  Rispe  einseitig-überhängend.  Aehr- 
chen linienförm.,  später  oben  breiter.    Blum,  lanzett-pfrie- 
menförra.    Grannen  gerade,   etwa  so  lang  als  d.  Spelze. 
Halm  unter  der  Rispe  feinbehaart.    K,  p,  949.  H.  p.  38.  £-. 
t.  28.  /.  462. 

Auf  Aeckern  u.  Triften,  an  Abhängen,  Wegen,  auf  Sand- 
boden überall  sehr  häufig.    Juni — Aug.    O- 

Wurzel  faserig.  Halme  '72  —  4  72  F.  hoch,  glatt,  unter 
der  Rispe  mehr  oder  weniger  stark  feinbehaart,  oft  röthtich 
oder  violett  Blatt,  zottig-weichbehaart.  Mattscheiden  weich- 
behaart, die  untern  mit  untermischten  Ungern  Zottenhaaren. 
Blatthäütchen  kurz,  stumpf.  Rispe  3—4  Z.  lang,  reichblum., 
anfangs  fast  aufrecht,  bald  einseitig  u.  überhängend.  Rispen- 
Axe  nebst  den  haardünnen  Aesten  feinbehaai^t.  Aehrchen 
etwa  ^2  ^  lang,  dünn,  mehr  oder  weniger  dicht  u.  lang 
behaart,  grün,  röthlich  oder  Violett,  anfangs  rundlich,  dann 
züsammenge<h*ückt  u.  die  Blum,  von  einander  entfernt. 
Untere  Spielze  an  der  Spitze  2theilig ,  solang,  etwas  länger 
oder  etwas  kürzer  als  ihre  Granne.  Zuweilen  ist  der  Halm 
unter  der  Rispe  kaum  merklich  behaart  öder  selbst  ganz 
glatt,  oder  die  Rispen-Axe  ist  nur  scharf,  oder  endlich  die 
Aehrchen  sind  unbehaart,  nur  schärflich  wie  bei  der  folgen- 
den Art,  weshalb  beide  mit  Yorncht  zu  unterscheiden  sind. 
4032.  JBr.  «feriUtf  L.  Rispe  ausgebreitet,  später  nickend; 
Aeste  verlängert,  an  der  Spitze  herabhängend.  Aehrchen 
länglich-Unienfdrm. ,  oben  brdter.  Blum,  linien-^friemon- 
lörm.  Grannen  gerade,  länger  als  d.  Spelze.  Hahn  überall 
glatt  K,  p.  949.  H.  p.  38.  L  t.  28.  f.  164  (Aehrchen  zu  dick). 

Auf  trocknem  u.  sandigem  Boden  in  Gebüschen,  an 
Wegen,  Ackerrändern ,  nicht  überall  u.  im  nördhoben  Ge- 


Digitized  by  VjOOQIC 


5M  VL  KL    9#.  Fan.    Gramioeae. 

biet  vietteidil  gaos  Mleiid.  Köalgtberg?:  K  Daniig:  Stm, 
m,  E.  g.    JuDi — Herbat    0. 

Der  vorigen  Art  sehr  Xholich,  aber  Hahne  melat  höber, 
4  — 2  F.  boch,  ateto  ganz  glatt,  faat  bis  zur  Spitze  mit 
Blattacheiden  bedeckt.  Blattadieiden  nur  korzbehaart,  nicfat 
zottig.  Rispe  V]  F.  lang  u.  länger,  .mit  sehr  langen  Aasten^ 
sehr  locker  u.  weniger  einseitig,  erat  spiter  nidiend.  Rispen- 
Axe  unten  glatt,  nur  oberwXrta  an  den  Kanten  schart  Aefar- 
cben  herabhängend,  doppelt  so  lang  als  bei  Br.  tectorum, 
etwa  4  Z.  lang,  stets  unbehaart,  mir  scharf.  Grannen  viel 
länger  als  die  Spelze. 

L.  Hordeaeeae.    Eine  endständige  Aehre,   bestehend 

aus  vielen,  in  den  Aussdmitten  der  Aehren>Axe 

sitzenden,  ganz  ungestielten  Aehrdien.    Griffd  sehr 

kurz  oder  fehlend.   Narben  fedeng,  an  der  Basis  der 

Blume  von  beiden  Seiten  hervortretend.   SpelzMi  2. 

GCCGXX.  T&lTiCUM  L.    Aehre  2zeilig.  Aehrcheo  ein- 

zaln  an  Jedem  Zahn  der  Axe,  3— vielblumig.  Bälge  2.   Untere 

Spelze  an  der  Spitze  begrannt  oder  grannenlos. 

o.  Aehrchen  mehr  oder  weniger  bauchig.    Bälge 
eiförm.  oder  länglich. 
Hieher  nur  die  cuUivirte  Art:  Tr.  vulgare  Vmll.  Tr.  hybemum 
u.  aeitivum  L.,  der  gewi^hnliche  Weizen. 

b.  Aehrchen  nicht  bauchig.  Bälge  lanzett-  oder 
linienlanzett-förm. 
4033.  Vr.  Jmteeuwi  L.  Aehrchen  4— Sblumig.  Bälge  linien- 
lanzettförm.,  stumpflieb,  7 — 4  4  nervig.  Blum,  stumpf,  gran- 
nenlos,  glatt.  Blätt.  oberseits  feinbehaart  u.  scharf.  Wurzel 
kriechend.  JT.  p.954.  J7.  p.  48.  Agropyrum  juncewn  P.  Bsjwr. 
L.  t.  30.  A  468.       ^ 

Am  Seestrande,  tiberall  häufig.  Juli,  Aug.  2|.. 
Ganze  Pflanze  blaugrUn.  Halme  1—2 Vi  F.  hoch,  an  der 
Basis  meist  liegend,  glatt.  Blätt.  breiter  oder  schmaler 
Hnienfbrm.,  in  eine  stehende  Spitze  auslaufend,  steif,  am 
Rande  scharf,  unterseits  glatt,  oberseits  tief-gestreift  u.  da- 
selbst mehr  oder  weniger  scharf  u.  mehr  oder  weniger 
dicht  mit  kurzen  Härchen  besetzt.  Wurzelblätt.  zusammen- 
gefaltet, Halmblätt.  anfangs  fast  flach,  dann,  besonders  ober- 
wSkls,  eingerollt  Blattscheiden  glatt.  Blatthäutchen  sehr 
kurz,  abgestutzt  Aehre  2  — 6  Z.  lang,  bald  mit  wenigen, 
bald  mit  vielen  Aehrchen,  die  bald  weit  von  einander  ent- 
fernt, bald  ziemlich  nahe,  bald  dicht  an  einander  gerttckt 
sind.  Aehren-Axe  meist  glatt,  seltner  am  Rande  scharf. 
Aehrchen  bläulich^grUn,  nach  der  Zahl  der  Blum,  sehr  ver- 
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sdueden  gross,  wenige  Lto.  bis  4  Z.  lang ,  bald  Mnienlbrm., 
bald  läoglicfa.  Bttlge  meist  etwas  lünger  als  das  halbe  Aehr- 
chea,  mehr  oder  weniger  stumpflicb»  oft  abgestutzt,  nie- 
mals in  eine  scharfe  oder  begrannte  Spitze  auslaufend. 
Untere  Spelzen  eben  so,  oder  spitziich,  obere  borstig -ge- 
wimpert.  So  unsere  Pflanze.  Nach  Koch  ^at  Tr.  junceum 
oberseits  weich-,  sehr  dicht*  u.  sehr  kurz-sammetartig-be- 
haarte  BMitt  So  fand  ich  unsere  Pflanze  noch  nicht,  viel- 
mehr fühlt  sich  die  obere  Blattseite  immer  scharf  an.  Doch 
Tr,  acutum  D.  C.  oder  Tr.  stritium  Deth,  kann  sie  nach 
Kogh's  Diagnosen  auch  nicht  sein,  eben  so  wenig  Tr.  glau- 
cum  DsMFONT.  JST.  p,  952.  Von  den  blaugrUnen  Exemplaren 
des  Tn  repens  unterscheidet  sich  Tr.  junceum  sieis  sicher 
durch  die  niemals  scharf-zugespitzten  oder  begrannten  Bälge 
u.  die  verschiedene  Behaarung  der  obern  Blattseite. 
1034.  Vr^Hrietum  Dktmard.  Aehrchen  5blum.  Bttlge  linien- 
lanzettförm.,  spitz,  5nervig.  Blum,  stumpf,  grannenlos,  von 
der  Basis  bis  über  die  Mitte  u.  an  der  Axe  behaart.  Bllltt. 
oberseits  dicht  u.  kurz  felnbebaart  u.  scharf.  Wurzel  krie- 
chend. K.  p,  952.  L.  U  ao.  f.  469  (Bälge  u.  Spelzen  von 
Tr.  repensj. 

Danzig  Westerplatte  u.  Münde:  Kl.    Juli,  Aug.    2|.. 

Von  Tr.  junceum  nur  durch  die  Behaarung  der  Blum.  u. 
ihrer  Axe  verschieden. 
4035.  Wr.  repens  L.  (Quecke).  Aehrchen  meist  5blum. 
BUlge  lanzettförm.,  scharf  -  zugespitzt  oder  begrannt,  5—7- 
nervig.  Blum,  zugespitzt  oder  stumpflich,  grannenlos  oder 
begrannt»  Blatt,  oberseits  durch  einzelne,  spitze  PUnktchen 
mehr  oder  weniger  scharf.  Wurzel  kriechend.  X.  p.  953. 
H.  p.  47.    Agropyrum  repens  P.  Beavv.   L.  t.  29.  f.  467. 

Auf  Garten-  u.  Acker -Land,  besonders  feuchtem,  an 
Zäunen,  Wiesenrändern,  tiberall  sehr  häufig  u.  lästiges  Un- 
kraut.   Juni  —  Aug.    2(.. 

Bekanntes ,  aber  sehr  veränderliches  Gras ,  bald  grün, 
bald  mehr  oder  weniger  bläulich.  Halme  4V2— 4  F.  hoch, 
an  der  Basis  oft  Hegend,  glatt.  Blatt,  breiter  oder  schmaler, 
flach,  am  Rande  scharf,  unterseits  glatt  oder  nach  der  Spitze 
zu.  scharf,  oberseits  scharf  u.  oft  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  angedrückten  Haaren  bestreut.  Blattscheiden  glatt  oder 
untere  zottig.  Blatüiäutchen  sehr  kurz,  abgestutzt  Aehre 
2—5  Z.  lang,  Aehrchen  dicht  gedrängt  oder  etwas  entfernt, 
4 — Sblum.,  grün ,  bläulich  oder  rdthlich.  Aehren-Axe  meist 
scharf.  Bälge  oft  ziemlich  lang  begrannt.  Untere  Spelze 
bald  grannenk>s,  dabei  spitz,  zugespitzt,  stumpflich  oder 
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«tumpf,  bald  mit  kvner  od«r  linger  Granne,  die  sttwefleo 
so  ItDg  oder  etwas  liDser  ist  als  d.  Speise;  dann  mckx  eu 
▼erweäiselD  mü  der  foIgeBdea  Art.  Obere  Spdze  gewini> 
pert.  Von  Lolivm  perenne  schon  dnrch  die  2  Büge  jedes 
AehrefaeDs  stets  leicht  zu  unterscheiden. 

4036.  As  emmimmm  Scbmeb.  Aehrchen  meist  Sblum.  Bü^ 
lansettfttrm. ,  scharf- zugespitzt  oder  begrannt,  4 — 7nervjg. 
Blum,  zugespitzt,  begrannt,  Grannen  länger  als  d.  Bhmie. 
Blatt,  beiderseits  scharf.  Wurzel  teerig.  K.  p,  953.  Jf.  p.  47. 
Agropyrum  eanin.  Jl.  e$  S.  L  L  29.  f.  406.  Elymus  caninu9  L 

In  Laubwäldern  auf  feuchten  Abhangen,  an  Waldbadien, 
hin  u.  wieder.   K(kiigsberg  b.  Lauth  u.  zw.  Bladau  u.  Neu- 
hausen: s.  g.    Stuhm  b.  HeJdemDhle:  s.  g.    Juni,  Juli.   2(.. 
Der  langer  begrannten  Form  der  vorigen  Art  ahnlich, 
aber  Wurzel  feserig,  Halme  höher,   3— 5  F.  hoch,   unten 
feinbehaart;  Aehre  langer  als  gewöhnlich  bei  der  vorigen, 
4—6  Z.  lang ,  spater  an  der  Spitze  nickend ;  Grannen  sehr 
lang,  viel  langer  als  d.  Blum.,  etwas  bogig. 
CCCCXXI.  SLTBCÜ8  L.  Aehre  halb-2zeilig,  zusammen- 
gedrückt.  Aehrchen  zu  2—4  an  jedem  Zahn  derAxe,  2— viel- 
blum.    Jedes  Aehrchen  mit  2  stachelspitzigen  Bälgen.   Untere 
Spelze  stachclspitzig. 

4037.  JB.  arenariui  L.  Aehre  aufrecht,  gedräogt  Aehr- 
chen meist  3blum.,  feinbehaart,  mittlere  meist  zu  3  gestellt. 
Blum,  so  lang  oder  länger  als  die  am  Kiel  gewimperten 
Btflge.  Blatt,  steif,  später  eingerollt.  JL  p.  954.  H.  p.  45. 
L.  t.  34.  (,  476. 

Am  Seestrande  Überall  häufig ,  ausserdem  auf  Sandflächen 
in  der  Nähe  der  Weichsel,  so  b.  Neuenburg :  s.  g.  Thorn : 
V.  N,    Juli,  Aug.    4. 

Starkes,  robrartiges,  Überall  hell-bläuliches  Gras.  Wurzel 

kriechend.    Halme  3  — 4  F.  hoch,  stark,  steif,  glatt.    Blatt. 

breit,  aber  bald  eingerollt,  mit  stechender  Spitze,  oberseits 

schärflich,  unterseits  glatt.  Blattscheiden  glatt.  Aehre  4—8  Z. 

lang,  dick,  reichblum.    Untere  u.  obere  Aehrchen  zu  2, 

mittlere  meist  zu  3,  seltner  zu  2 — 4  beisammen  stehend. 

GCGCXXII.  HOBJOBUBC  L.    Aehre  mehr  oder  weniger 

deutlich  2zeilig.    Aehrchen  zu  3  an  jedem  Zahn  der  Axe, 

jedes  Aehrchen  4  blum.  mit  2pfriemenförm.  Bälgen.    Spelzen 

oAoist  begrannt. 

a.  Aehrchen  alte  Zwitter,  oder  Seitenährchen  männlich, 
diese  immer  grannenlos. 
Zu  dieser  Abtheilung  geboren  die  überall  angebauten  Arten: 
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H.  vulgare  L,,  gemeine  Gerste  n.   H.  tHstichum  L.,  zwei- 
xeilige  Gerste. 

b.  Nur  das  mittlere  Aehrehen  an  jedem  Zahn  der  Axe 

zwitterlicb»  die  beiden  Seiteoidirolien  manniich,  alle 

begrannt. 

4038.  Mm  fmurinum  L.  Bäige  des  mittlem  Aehrchens  linien- 
lanzettförm. ,  langgewimpert;  an  den  Seitenähreben  der 
äussere  Balg  borstenförm.,  scharf,  der  innere  Uniea-bor- 
stenförm.,  nach  der  .Basis  hin  an  einer  Seite  langgewim- 
pert. K,  p.  955.  ff.  p.  404.  L  L  32.  /.  im  (Bälge  nicht 
deutlich  gewimpert,  man  könnte  die  Pflanze  danach  fUr  ff. 
secalinum  halten). 

Auf  wüsten  Platzen,  an  Wegen,  auf  lockerm  u.  sandigem 
Boden  tiberall  häufig,  nur  im  nördlichsten  Gebiet,  wie  es 
scheint,  fehlend.    Juli,  Aug.    0. 

Wurzel  faserig.  Halme  Vs— 4V2  F.  hoch,  an  der  Basis 
liegend,  glatt,  oft  ganz  von  Blattscheiden  umgeben,  Blatt, 
breit,  am  Rande  u.  Mittelnerv  scharf,  mit  kurzen  Haaren 
bestreut,  seltnei*  glatt.  Blattscheiden  etwas  zusammenge- 
drückt, locker,  obere  etwas  bauchig,  glatt,  oder  die  untern 
bisweilen  behaart.  Aehre  4  —  3  Z.  lang,  gedrängt,  2zeilig, 
grün,  langbegrannt  durch  die  langen  grannenförm.  Spitzen 
der  Bälge  u.  die  langen  Grannen  der  Spelzen.  Mittleres, 
zwitterliches  Aehrehen  sitzend,  die  seitlichen,  männlichen 
gestielt.  Spelzen  bei  allen  gleichmässig,  lanzettförm. ,  die 
untern  an  der  Spitze  mit  langer,  gerader,  scharfer  Granne. 
Unsern  culüvirten  Gerstenarten  ähnlich,  aber  Aehren  viel 
dichter  u.  Aehrehen  viel  schlanker. 

4039.  M»  #eeallntcfli  Scbbkb,  Bälge  aller  Aehrehen  borsten- 
förm.,  scharf.    J^.  p.  955.    ff.  pratense  Buds. 

Auf  Wiesen,  selten.  Danzig  im  Grebiner  Walde:  Kl» 
Juni,  Juli.    2j.. 

Von  der  ähnlichen  vorigen  Art  ausserdem  verschieden: 
Halme  höher,  schlanker,  oberwärts  ohn^  Blattscheiden ;  Blatt, 
kürzer  u.  schmaler;  Blattscheiden  nicht  zusamniengedrückt, 
obere  nicht  bauchig;  Aehre  dünner,  röthlich  oder  bräun- 
lich-grün. 
CCCGXXm.  LOLIÜM  L.    Aehre  lezeilig.    Aehrehen  ein- 
zeln an  jedem  Zahn  der  Axe,  3 — vielblum. ;  Seitenährchen  nur 
mit  4  Balg,  Endährchen  mit  2  Bälgen.   Untere  Spelze  grannen- 
los oder  unter  der  Spitze  begrannt.  —  Zuweilen  an  den  Seiten- 
ährchen ein  sehr  kleiner,  ^heiliger  zweiter  (oberer)  Balg. 
1040.  X.  perenne  L.  (Englisches  Raigras).    Balg  etwa 
so  lang  als  das  halbe  Aehrehen.  Blum,  lanzettfttrm.,  unbe- 
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grrant.  Wurzel  krieofaend,  bltthende  Hrime  u.  unfroehtbare 
Blattbttschel  treibend ;  junge  Blatt  einiach-zusammengefaltet. 
JT.  p.  9ft6.   H.  p.  U.    L.  t,  33.  /.  484  u.  82. 

An  Wegen,  auf  Rainen,  Triften,  ttberall  sehr  häuflg,  be- 
sonders auf  Lehmboden.    Juni — Herbst.    4. 

Halme  Vs— 2  F.  hoch,  schräg  aufsteigend,  glatt,  etwas 
zusammengedruckt,  steif.  Blatt  linienförm.,  am  Rande  u. 
oberwörts  an  der  Mittelrippe  scharf,  die  der  Blattbttschel 
schmaler.    Blattscheiden   glatt.    Blatthfiiutchen  kurz,   abge- 

1  stutzt  Aehre  zusammengedrückt-2zeilig ,  wenige  Z.  bis  4  F. 
lang,  ihre  Axe  glatt  oder  an  den  Rändern  scharf.  Aehrcfaen 
grün  oder  etwas  röthlich,  glatt,  mehr  oder  weniger  von 
einander  entfernt,  zusammengedrückt,  2zei]ig,  3  — 42blum., 
daher  von  sehr  verschiedener  Grösse.  Bälge  lanzettförm., 
stumpflich,  am  Rande  häutig.  Spelzen  lanzettf.,  stumpflich 
oder  kurz-zugespitzt,  die  untere  die  obere  bedeckend.  Die 
Dicke  der  Halme  wechselt  eben  so  sehr  wie  die  Länge  der 
Aehre  u.  die  Grösse  der  Aehrchen.  Ausserdem  ist  die  Aehre 
zuweilen  zusammengesetzt,  oder  ästig,  oder  d.  Blum,  sind 
sprossend,  so  dass  die  Pflanze  sehr  verscbiedengestaltig 
auftritt  Kleine  Exemplare  mit  dünnen  Halmen  u.  "wenigen 
kleinen,  3  —  4blum.  Aehrchen  geben  d.  I.  tenue  L.  Yergl. 
noch  Festuca  elatior  var.  racemosa  u.  Trilicum  repens.  — 
Eine  dem  L.  perenne  sehr  ähnliche  Art  findet  sich  auf  Rasen- 
platzen  angesät:  I.  üalicum  A.  Bbavv.  K.  p.  956.,  cönstant 
nur  verschieden  durch  die  zusammengerollten  jungen  Blatt.; 
gewöhnlich  sind  aber  auch .  die  Spelzen  kürzer  oder  länger 
begrannt,  die  Halme  unter  der  Aehre  meist  schärflich  u. 
der  Wuchs  der  ganzen  Pflanze  ist  schlanker  u.  höher,  so 
dass  sie  äusserlich  noch  mehr  der  folgenden  Art  gleicht 

"4044.  X.  «rvesM«  Scbrad.  Balg  länger  als  das  halbe  Aehr- 
chen. Blum,  fruchttragend  elliptisch,  begrannt  oder  grannen- 
los. Wurzel  faserig,  ohne  fruchtbare  BlattbUschel.  if.  p.  44. 
I.  t  32.  f.  483  (Bälge  zu  lang).  L.  linicola  Sonder.  K.  p.  957. 
Auf  Leinäckern  überall  häufig ,  aber  sonst  nirgend  an- 
ders, ausser  zuweilen  spärlich  in  dem  auf  die  Leinsaat  zu- 
nächst folgenden  Getreide.    Juni — Aug.    Q* 

Dem  vorigen  sonst  ähnlich,  aber  Halme  schlanker  u. 
meist  höher,  gewöhnlich  unter  der  Aehre  scharf;  Blatt,  bei- 
derseits scharf;  Blattscheiden  oft  schärflich;  Balg  nicht  viel 
kürzer  als  das^ Aehrchen ,  selten  nur  etwa  halb  so  lang; 
Aehrchen  meist  kleiner,  fruchttragend  verhältnissmässig  viel 
breiter;  untere  Spelze  deutlicji  schmaler  als  d.  obere,  unter 
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der  Spitze  last  immer  mit  einer,  etwas  bogigen  Granne,  die 
gewöhnlich  kurzer,  seltner  so  lang  ist  als  die  Spelze. 
4  042.  ■£•  temulentum  L.  Balg  so  lang  oder  länger  als  das 
Aehrchen.  Blum,  fruchttragend  elliptisch,  laug-begrannt. 
Wurzel  faserig,  ohne  unfruchtbare  Blattbüschel.  K,  p.  967. 
H.  p.  44.   L.  t,  32.  f.  484. 

Im  Getreide,  besonders  im  Hafer,  tiberall,  doch  meist 
einzeln,  zuweilen  in  grösserer  Anzahl.    Juni  —  Aug.    ©. 

Der  begrannten  Form  des  vorigen  ähnlich,  aber  in  allen 
Theilen  viel  stärker.  Halme  2— 3  F.  hoch,  oberwärts  scharf. 
Blatt,  beiderseits  oder  nur  oberseits  u.  am  Rande  scharf. 
Biattscheiden  schärflich  oder  glatt.  Aehre  %  —  ^  F-  lang. 
Aehrchen  ansehnlich,  auch  die  Seitenahrchen  oft  noch  mit 
einem  obern  Balg,  besonders  die  untern  u.  obern  Aehrchen. 
Untere  Spelze  unter  der  Spitze  mit  einer  langen,  geraden 
oder  etwas  bogigen  Granne,  die  viel  länger 'ist  als  d.  Spelze. 
Yariirt  nach  Koch  mit  kurzen  oder  sehr  kurzen,  stark  bo- 
gigen Grannen,  ferner  mit  glatten  Halmen  u.  zugleich,  was 
auch  bei  der  gewöhnlichen  Form  vorkommt,  glatten  Blatt- 
scheiden, u.  diese  Form  ist  nach  Koch  das  wahre  L  ar- 
vense  Witheritso. 

M.  Nardoideae.   Eine  endständige  Aehre.   Aehrchen  in 
den  Ausschnitten  der  Aehren-Axe  sitzend.    Narben 
fadenförmig,  feinbehaart,  an  der  Spitze  der  Blumen 
hervortretend. 
CCCCXXIV.  NARDÜS  L,  Aehre  einseitig.  Aehrchen  ein- 
zeln, in  die  ausgehöhlten  Zähne  der  Axe  eingesenkt,  4  blumig. 
Bälge  fehlen.    Spelzen  2,  untere  pfriemenförm. ,  3seitig,  fast 
lederartig,  die  obere  häutige  einschliessend.  Griffel  1.  Narbe  4, 
fadenförmig,  verlängert. 
1043.  JT.  Mtrieia  L.    K.  p.  969.  H.  p.  20.   L  t  H.  f.SL 

Auf  torfigen  u.  sandigen  Triften ,  hin  u.  wieder  häufig, 
so  b.  Königsberg:  s.  g.,  am  Strande  b.  Danzig:  s.  g.,  in 
andern  Gegenden  sparsamer,  z.  B.  Memel:  Kr.  Gerdauen: 
L,  M,  oder  ganz  fehlend.    Juni,  Juli.    2|.. 

BlaugrUnes,  steifes  kleines  Gras.  Wurzel  horizontal, 
ästig,  einen  dichten  Rasen  von  Biattbüscheln  u.  Halmen 
treibend.  Halme  4—8  Z.  hoch,  borstenförm.  Blatt,  borsten- 
förm.,  gerinnt,  nebst  den  Halmen  mit  aufwärts  stehenden, 
kurzen  Haaren  besetzt.  Aehren  sehr  dünn,  vollkommen 
einseitig.  Aehrchen  pfriemenförm.,  grtinlich-violett,  anfangs 
angedrückt,  dann  abstehend.    Zuweilen  2  Narben. 
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94.  Familie.     TYPHACEAE. 

Bhunen  Ihäosig,  io  sehr  dichtea  walzen-  oder  kugel-förm. 
Aebren.  BlumenhlÜle  aus  3  oder  mehr  Schuppen  oder  Bor- 
sten bestehend.  Männliche  Blum,  mit  2—3  verwachsenen  oder 
freien  Staubblättern ;  weibliche  mit  4  freiem,  4  eügem  Frucht- 
knoten, 4  Griffel  u.  einfacher  Narbe.  Frucht  trodcen^  nicht 
aufspringend,  4samig.  —  Glatte  Sumpfpflanzen. 

CCCCXXV.  TTPHA  L.  (ROHRKOLBEN).  Zwei  walzen- 
förm.  Aehren  tU>er  einander,  die  obere  männlich,  die  untere 
weiblich.  Männliche  Blum,  mit  borstiger  Hülle  u.  4  Staub- 
faden, auf  dem  3  oder  mehr  Staubbeutel  sitzen;  weibliche 
mit  vielborstiger  Hülle  u.  später  langgestieltem  Fruchtknoten. 
Frucht  schlauchförmig. 

4044.  T.  laiifhU«  L.  BläU.  breit-Iinienförm.  Männhche  u. 
weibliche  Aehre  zusammenstossend  oder  durch  einen  sehr 
kurzen  Zwischenraum  getrennt.  Narbe  scharf-spatel-eiförm., 
spitz,  mit  dem  gefärbten  Thdl  über  die  Borsten  hervor- 
ragend.   K,  p.  78Ö.   H.  p.  348.  I.  t.  209.  ^  4443. 

In  Sümpfen  u.  Gräben,  an  den  Ufern  von  Flüssen,  Seen 
u.  Teichen,  überall  u.  fast  überall  sehr  häufig.  Juli,  Aug.  24.. 
Bekannte  grosse,  rohrartige  Pflanze.  Halme  4—6  F.  hoch, 
dick,  knotenlos,  an  der  Basis  beblättert.  Blätt.  den  blühen- 
den Halm  überragend,  meist  4 — 6  Liu.  breit,  aber  auch 
breiter  oder  auch  schmaler,  nur  3  Lin.  breit,  an  der  Basis 
fast  halb-walzenförm.,  nicht  gerinnt,  an  der  Spitze  flach. 
Weibliche  Aehre  blühend  schwärzlich-grün,  2— 3  Lin.,  frucht- 
tragend schwarzbraun,  6^  Lin.  im  Querdurchmesser  breit 
Männliche  Aehre  dünner,  gelblich,  bald  abtrocknend  u.  ab- 
fallend, ganz  dicht  über  der  weiblichen  Aehre  oder  durch 
einen  Zwischenraum  von  wenigen  Lin.  von  ihr  getrennt. 
4046.  T.  an§u9Hf^ia  L.  Blätt.  schmal-linienft>rm.  Männ- 
liche u.  weibliche  Adire  von  einander  entfernt;  Narbe  ver- 
längert, schipal-linienförm. ,  weit  über  die  Borsten  hervor- 
ragend.   K.  p.  785.   H,  p.  349.  L.  t,  209.  f.  4  414. 

Mit  der  vorigen,  durch  das  ganze  Gebiet,  doch  viel  we- 
niger häufig,  an  ihren  Standorten  indess  eben  so  gesellig. 
Juli,  Aug.    2).. 

Von  der  sonst  ähnlichen  vorigen  gewöhnlich  leicht  zu 
unterscheiden  durch  niedrigere,  dünnere  Hahne;  viel  schma- 
lere, 2  Lin.  breite  Blätt.,  die  an  der  Basis  stärker  halb- 
walzenförm.,  gerinnt  u.  von  festerer  Conslstenz  sind ;  viel 
dünnere  Aehren,  die  weiblichen  blühend  etwa  4ys  Lin., 
fruchttragend  3—4  Lin.  im  Querdurchmesser  haltend ;  end- 
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licfa  durck  den  mehrere  Z.  betragendeo  Zwischenraum  zw. 
der  weiblichen  u.  männlichen  Aehre.  Aber  zuweilen  sind 
die  Ha^e  höher  u.  stärker,  d.  Blätter  breiter,  bis  4  Lin. 
breit  u.  au  der  Basis  nicht  rinnenförm. ,  d.  Fruchtähren  bis 
8  Lin.  dick,  der  freie  Raum  zwischen  beiden  Aehren  nicht 
so  gross:  T.  elaHor  v.  Bosningh.  Diese  Form  unterschei- 
det sich  von  T.  latifolia  durch  die  Form  der  Narben  u.  den 
doch  grossem  Zwischenraum  zwischen  beiden  Aehren. 

GGGCXXVI.  SPARGANIUM  L.  Mehrere  kugelförmige 
Aehren,  die  obern  männlich,  die  untern  weiblich.  Blumen- 
hüllen  aus  Schuppen  bestehend,  die  in  den  männlichen  Aehren 
xinregelmässig  stehn,  in  den  weiblichen  zu  3  um  jeden  Frucht- 
knoten. «  Jeder  Staubfaden  mit  i  Staubbeutel.  Fruchtknoten 
sitzend.    Frucht  steinfruchtförmig. 

4046.  Sp»  ramosum,  Hvds.  Blatt,  an  der  Basis  3kantig  mit 
vertieften  Seiten.  BlUthenstand  ästig.  Narbe  linienförm.  K. 
p.  786.  H.  p,  349.   L.  t.  240.  f.  \k\b.   Sp.  erectum  a.  L 

In  Gräben,  Sümpfen,  an  Gewässern,  überall  häufig.  Juli, 
Aug.    4. 

Steng.  4  V2 — 3  F.  hoch ,  oben  in  Zweige  verästelt,  welche 
die  kopfförmigen  Aehren  tragen,  beblättert.  Wurzel-  u. 
Stengel-Blätt.  schilfartig,  lang,  fast  bis. oben  hin,  aber  all- 
mälig  undeutlicher,  3kantig.  Aus  der  Hauptaxe  des  Stengels 
entspringen  mehrere  wechselständige,  Blüthenäste,  jeder 
unten  von  einem  blattförm.,  laugen  Deckblatt  gestützt  u. 
unten  4 — 3  weibliche,  oben  8—46  männliche  Blumenköpf- 
chen tragend.  Köpfchen  wechselständig,  sitzend,  weibliche 
fast  so  gross  wie  Haselnüsse,  grün  mit  weissen  Narben, 
fruchttragend  grösser  u.  staclielig;  männliche  kleiner,  mit 
vielen  gelben,  dann  weisslichen  Staubblättern. 

4047.  (9p*  Hmpleac  Huim.  BläU.  an  der  Basis  3kantig  mit 
flachen  Seiten.  BlUthenstand  einfach.  Narbe  liuienförm.  K. 
jtt.786.   H.  p,  349.  L.  t.  240.  ^4446.    Sp.  erectum  ß.  L. 

Mit  der  vorigen  Art,  überall,  doch  weniger  häufig.  Juni 
—Aug.    4. 

Sonst  mit  Sp,  rama$um  übereinstimmend,  aber  Steng. 
niedriger,  Blatt  schmaler  u.  kürzer  u.  vorzüghch :  der  obere 
Theil  des  Steng.  nicht  ästig,  die  Blumenköpfchen,  unten 
einige  weibliche,  oben  mehrere  männliche,  wechselständig 
an  der  Hauptaxe  sitzend,  oder  gewöhnlich  das  unterste 
weibliche,  seltner  noch  eins  oder  das  andere  der  übrigen 
weiblichen  Köpfchen,  gestielt.  Blattartige  Deckblatt,  meist 
zwischen,  den  Köpfchen,  seltner  dieselben  stützend. 
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4048.  »p.  n€gimn9  L.  BlttU*  flach.  MD&enstand  emiach. 
Narbe  länglich.    K,  p.  786.  0.  p.  350.  L  t  240.  ^  4447. 

In  stehenden  Gewässern  u.  SUmpfen,  überatt  ziemlich 
häufig.    Juli,  Aug.    2}.. 

Viel  schlanker  u.  zarter  als  die  vorigen,  Blatt,  llnienförm., 
schmal.  Im  Wasser  ist  der  Steng.  4 — ^  F.  lan§^dUnn,  mit 
sehr  langen,  schwimmenden  äält;  auf  ausgllbockneten 
Stellen  kürzer  u.  dicker  mit  kurzem  u.  breitern  Blatt.  Meist 
nur  3  wechselständige  Köpfchen  am  Ende  des  Steng.,  die 
beiden  untern  gewöhnlich  weiblich,  das  unterste  meist  ge- 
stielt, das  obere  sitzend,  beide  von  kurzen  Deckblatt,  ge- 
stutzt, das  oberste  männlich.  Köpfchen  viel  kleiner  als 
bei  den  vorigen. 

92.  Familie.     AROmEAE. 

Blumen  in  einfachen  Kolben,  entweder  4  häusig  u.  nackt 
oder  Zwitter  u.  mit  Oschuppiger  Blumenhülle.  Männliche  Blum, 
der  4  häusigen  Arten  mit  4  (?)  Staubblatt,  der  Zwitter-Pflanzen 
mit  6  Staubblatt.  Fruchtknoten  frei ,  4— 3fächrig.  Griffel  oder 
Narbe  4.  Beere  oder  Kapsel  4-  oder  mehrsamig.  —  Glatte 
Sumpfpflanzen.  ^ 

CCCCXXVII.  ACORUS  L.  Blumenkolben  aus  vielen  Blu- 
men mit  eblättriger  Hülle  bestehend,  ohne  Scheide.  Kapsel 
3fäcbrig,  Ssamig,  nicht  aufspringend. 

4049.  A,  Calamuä  L,  (Kalmus).  Schafte  mit  langer,  blatl- 
arliger,  den  Kolben  weit  Überragender  Spitze.  K.  p.  787. 
H.  p,  426.    L.  t.  86.  /.  464.  . 

In  Sümpfen,  Gräben,  aa  Gewässern,  überall  u.  gewöhn- 
lich sehr  häufig.    Juni,  Juli.     2).. 

Bekannte  bittre,  aromt^tische  Pflanze.    Wurzel  didc,  ho- 
rizontal, viele  lange,  schwertförmige  Blatt,  u.  2 — 3  F.  höbe 
Schafte  treibend,   die  etwa  in  der  Mitte  einen  kegelförm., 
grünen,  aufrecht -abstehenden  Kolben  treiben.    Bringt  hei 
uns  keine  reifen  Samen. 
GGCGXXVm.  CALLA  L.  Blumenkolben  aus  vielen  Staub- 
blättern u.  wenigem ,  jenen  untermischten  Fruchtknoten  be- 
stehend. Blumenhüllen  fehlen,  aber  an  der  Basis  des  Kolbens 
eine  gefärbte  Blumenscheide.    Beere. 

4060.  C.  paluMtri»  L,  Blatt,  herzförm.  Blumenscheide  flach. 
K.  p.  787.   H.  p.  437.  L.  L  94.  f,  640. 

In  Waldsümpfen,  überall  häufig.    Juni— Aug.    2|.. 
Wurzel  dick,  kriechend.  Blätl.  auf  langen,  dicken  Stielen, 
grösser  oder  kleiner,  oft  ansehnlich,  breit-herzfdrm.,  zuge- 
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späzt,  ol)rerseits  glänzend  dunkelgrün.  Zwischen  ihnen 
mehrere  dicke,  Va — ^  F.  hohe  Schafte,  jeder  an  der  Spitze 
mit  einem  Blumeükolben,  untet  dem  eine  breit -eiförm., 
pfriemenförmig- zugespitzte,  den  Schaft  umfassende ,  den 
Kolben  überragende,  innen  schneeweisse ,  aussen  grüne 
Blumens^eide.    Reife  JBeeren  scharlachroth. 

93.  Familie.     POTAMOGETONEAE. 

Blumen  Zwitter  o^gr  4  häusig.  Blumenhülle  4theiltg,  un- 
gefärbt, oder  fehlend.  Staubblätter  4,  2  oder  4.  Fruchtknoten  '■ 
4  oder  mehr,  frei,  4eiig,  jedtr  mit  4  Griffel  oder  Narbe.  Nüss- 
chen trocken  oder  iederartig._—  Wasserpflanzen. 

CCCCXXIX.  POTAMOGETON  L.  Blum.  Zwitter.  Blu- 
menhüUe  4theilig.  Staubblätter  4,  auf  der  Basis  der  Lappen 
sitzend.  Fruchtknoten  4,  ohne  Griffel.  4  lederartige,  sitzende 
Nüsschen.  —  Steng.  im  Wasser  untergetaucht,  mehrere  F. 
lang,  oft  sehr  lang.  Blatt,  mit  häutigen  Nebenblatt.  Blum,  in 
kleinen,  kolbenfÖrmign\  A  ehren,  grün  oder  bräunlich. 

a.  Oberste  Blatt,   der   entwickelten  Pflanze  auf  dem 
Wasser  schwimmend,  in  ihrer  Gestalt  u.  oft  auch 
in  ihrer  Textur  von  den  untergetauchten  verschie- 
den.   Blatt,  we^hgelständig ,  nur  unter  den  Aehren 
gegenständig,     w 
4054.  -P.  natans  L.   Blatt,  alle  langgestielt,  ^iß^^hwimmen- 
den  oval  oder  länglich,  an  der  Basis  leicht  ^zm^m.,  leder- 
artig ,  die  untergetauchten  schmäler,  lanzettförm.  oder  läng- 
lich, zur  Blüthezeit   nur  aus  einebi  Blattstiel  ohne  Platte 
bestehend.    Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf. 
Stengel  einfach.    K.  p.  774.  H.  p.  60.  L.  t.  43.  f.  245. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni — Aug.    21-. 

Steng.  rund.  Erste  Blatt,  linienförm.,  lang,  grgisarlig;' 
schwimmende  bald  breiter^  bald  schmaler,  im  jungem  Zu- 
stande immer  schmaler  als  später,  grün  oder  mehr  oder 
weniger  bräunlich.  Die  Platten  der  untergetauchten  Blatt, 
faulen  bald  ab  u.  es  finden  sich  später  unter  dem  Wasser 
nur  lange,  flachgedrückte,  stielartige  Gebilde.  Aehren  reich- 
blumig ,  ihre  Stiele  von  unten  bis  oben  gleich  dick.  Yariirt 
ß)  proUxuSy  Steng.  u.  Blattstiele  sehr  lang,  Blatt,  schmaler, 
länglich-lanzettförm.  In  schneller  fliessenden  Gewässern.  — 
Vielleicht  einheimisch  der  ähnliche  P.  oblongus  Vifiani.  K. 
p.  775  von  P.  natans  nur  dadurch  verschieden,  dass  die 
untergetauchten  Blätt.  bei  der  Blüthe  meist  noch  nicht  ab- 
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gefauH  u.  die  schwimmendeo  tongfidi,  in  den  Mattstiel  ver- 
scfamlüert  sind,  mit  Ausnahme  der  obersten,  eiförmigen,  an 
der  Basis  leicht  hertförmigen.  In  Torfgräben.  Mi,  Aug.  4. 

4052.  W.  ri|/)Mr«0ft9  Scampi».  Untergetauchte  Blatt,  sitzend, 
häutig,  lanEettförm.,  nach  der  Basis  verschmälert,  am  Rande 
glatt;  schwimmende  länglich-umgekehrt-eiförm.,  in  einen 
Stiel  verschmälert,  lederartig.  Früchte  lihsenförmig-zusam- 
mengedrUckt,  mit  scharfem  Bande.  Steng.  einfach.  K,  p,  777. 
I.  t,  43.  f,  242. 

In  stehenden  (lewässern  u.  Bächaft,  hin  u.  wieder.  Tilsit: 
LtsT,  Memel:  Kb.  m.  E.  g.  Gerdauen:  L,  M.  Danzig  bei 
Carlikau  u.  Zoppot:  s.  g.    JuH,  Aug.    4. 

Steng.  rund.  Untergetauchte  Bl^tt.  lang ,  hellgrün,  durch- 
sichtig) schwimmende,  die  sich  aber  zuweilen  gar  nicht 
entwickeln,  viel  kürzer,  bald  breiter,  bald  schmaler,  ge- 
wöhnlich länglich- umgekehrt -eiförm.,  stumpf,  aUmälig  in 
einen  Stiel  verschmälert,  der  gewöhnlich  kürzer,  zuweilen 
aber  auch  so  lang  ist  als  d.  Blatt.  Im  (Hschen  Zustande 
sind  d.  schwimmenden  Blatt,  grün  oder  etwas  röthlich,  itn 
getrockneten  mehr  oder  weniger  roth.  Aehrenstieie  ober- 
>   -wärts  nicht  dicker.    Aehren  vielblumig. 

4053.  ^•grmmineu»  L.  Untergetauchte  Blatt,  sitzend,  häutig, 
linien-lanzettflirm.  oder  lanzettf.,  nach  der  Basis  verschmä- 
lert, am  Rande  schärflioh;  schwimmende  lanzett-  oder  ei- 
förm., la«§gestielt ,  lederartig.  Aehrenstieie  oben  verdickt. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf.  Steng.  sehr 
ästig.  JT.  p.  77^  H.  p.  64.  L  t.  43.  /".  243  u.  44.  P.  hete- 
rophyllus  Scbmeb. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  hin  u.  wieder. 
Königsberg:  H,    Gerdauen:  L.  M.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  rund,  dünn.  Untergetauchte  Blatt,  durchsichtig, 
hellgrün,  meist  linienlanzettförro. ,  1 — 2  Z.  lang  u.  wenige 
Lin.  breit,  die  obersten  breiter  u.  gestielt;  sd^wimmende 
Blatt.,  die  sich  oft  nicht  ausbilden,. bald  lanzettförm.  pit  ver- 
schmälerter, doch  nicht  in  den  Stiel  verlaufefider  Basis, 
bald  eiförm.  mit  gerundeter  oder  leicht  herzförm.  Basis, 
;  ihre  Stiele  löngcr  als  die  Platten.  Aehren  vielblum.  Ganze 
j  Pflanze  grün  oder  etwas  bräunlich.  Folgende  2  Formen 
bisher  bei  uns  gefunden:  ot)  gr amini füiius ^  Steng.  lang  u. 
dünn,  untergetauchte  Blatt,  lanzett-linienförm. ,  nach  oben 
u.  unten  verschmälert,  schlaff,  schwimmende  meist  fehlend. 
ß)  heterophyllus ,  Steng.  dicker,  kürzer,  ästiger,  unterge- 
tauchte Biätt.  kürzer,  zurückgekrümmt,  steifer,  schwimmende 
gewöhnlich  vorhanden. 


Digitized  by  VjOOQIC 


•  VI.  KI.    «3.  Fain.    Potamogetonea^.  515 

40^.  W.  nitmtB  WMBKä.  Untergetaachte  BlSiU.  bliutig,  )«n- 
zett-  oder  linienlanz^tt-förm.,  an  der  Basis  abgerundet,  baib- 
stengelumfassend,  am  Rande  scbärflicb;  schwimmende  läng- 
lich oder  lanzettförm.f  in  den  Stiel  verschmälert,  lederartig. 
Aefarenstiele  oberwäpt's  meist  verdickt.  Stetig,  sehr  Ustig. 
K.  p.  778.  L  t.  44;  f.  249  6. 

In  fliessenden  n.  stehenden  Gewttssern.  Nach  Lorbk  FL 
pru88.  aufgenommen,  ein  Fundort  ist  mir  unbekannt  Juli, 
Aug.    4. 

Der  vorigen  Art  Khnlich,  doch  durch  die  breitem,  nach 
der  Basis  nicht  verschmälerten,  sondern  mit  abgerundeter 
Basis  stengelumfassenden,  glänzend  grtinen  untergetauchten 
Blatt,  leicht  zu  unterscheiden.  Schwinunende  Blatt.,  eben- 
falls oft  fehlend,  allmälig  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert. 
Fruchte  zusammengedrtlckt ,  am  Rande  gekielt.  Kommt 
nach  Koch  in  i  ähnlichen  Formen  wie  P.  gr^amineus  vor: 
a)  saHcifolius,  untergetauchte  Biätt.  linienlanzettförm.,  gerade, 
Steng.  verlängert,  ß)  heterophyllus  ^  untergetauchte  Blatt, 
kürzer,  lanzett-  oder  eilanzett-förm. ,  zurttckgebogen,  Steng. 
kurzer,  ästiger. 

b.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden 
Aehren  über  dem  Wasser.  Blatt,  wechselständig, 
nur  unter  den  Aehren  gegenständig,  alle  häutig, 
lanzettförmig  oder  breiter. 

4055.  JP«  tueen9  L.  Blätt.  lanzettförm.  oder  oval,  zugespitzt 
oder  stachelspitzig,  in  eine  stielartige  Basis  verschmälert, 
am  Rande  feingesägt -scharf.  Aehrenstiele  oberwärts  ver- 
dickt.   Steng.  rund,  ästig.  K,  p.  778.  H.  p.  60.  1. 1.  43.  f.  244. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.     4. 

Blätt.  durchsichtig,  glänzend  hellgrün,  wenige  Z.  bis  gegen 
4  F.  lang,  'A— 2  Z.  breit,  bald  allmälig  in  eine  lange  Spitze 
verschmälert,  bald  oben  abgerundet  mit  kurzem  Spitzchen, 
oberste  mit  kurzen,  breiten  Stielen.  Nebenblatt,  gross, 
stengelumfassend.  Aehrenstiele  lang  u.  dick.  Aehren  lang, 
Vielblum.  Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf, 
leicht  gekielt.  —  Aehnlich  ist  d.  vielleicht  einheimische  P. 
praelongus  Wvlf.  Blätt.  aus  eifiirm.,  stengelumfassender 
Basis  verlängert -länglich  oder  lanzettförm.,  an  der  Spitze 
kappenförmig-zusammengezogen,  am  Rande  glatt.  Aehren- 
stiele nicht  verdickt,  sehr  lang.  Steng.  rund,  bogig,  ästig. 
JT.  p.  779. 

4056.  JP.  perJ^Uatu9  L,  Blätt.  eiförm.  oder  ei-Ianzettförtn., 
mit  herzförm.  Basis  stengelumfassend,  am  Rande  schärflich. 
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Aehreostiele  überall  gleich  dick.  Steng.  rand,  ästig  oder 
einfach.    K.p.  779.  Ä  p.  60.  L.  t.  42.  f.  240. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni— Aug.    4. 

Steng.  meist  ästig ,  dicht,  oft  sehr  dicht,  mit  gewöhnlich 
herzförmig-rundlichen,  dunkelgrünen,  durchsichtigen,  viel- 
nervigen Blatt,  besetzt.  Nebenblatt,  klein,  eiförm.  Aehren- 
stiele  kaum  dicker  als  d.  Stengel.  Aehren  kurz,  vielblum. 
Früchte  zusammengedrückt,  am  Rande  stumpf.  Blatt,  zu- 
weUen  schmaler,  herzförmig-länglich  oder  auch  herz-lan- 
zettförmig. 

1 057.  ^.  erUpu»  L.  Blatt.  linienförmig-längHch,  stumpflieb, 
sitzend,  wellig- kraus,  feingesägt.  Aehrchen^iele  Überali 
gleich  dick.  Steng.  zusammengedrückt,  ästig.  K.  p,  779. 
H.  p.Qi.   L.  t.  42.  f.  239. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juni  —  Aug.    4. 

Blatt,  dunkelgrün,  durchsichtig,  3nervig,  bald  schmaler, 
bald  breiter,  stark  wellenförmig,  nur  die  Jüngern  Blatt,  nicht 
kraus,  auch  nicht  gesägt  u.  etwas  spitzlich.  Nebenblatt, 
eiförm.,  zerschlitzt.  Aehre  armblumig,  locker.  Früchte  zu- 
sammengedrückt, geschnäbelt. 

c.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden  Aeh- 
ren über  dem  Wasser.    Blatt,  wechselständig,  nur 
unter  den  Aehren  gegenständig,  alle  häutig,  schmal- 
liuienförm.  oder  borsten-Unienförm.,  grasartig,  stets 
sitzend. 
i  058.  !*•  eompresMuit  L.   Blatt,  linienförm.,  stumpf  mit  kur- 
zem  Stachelspitzchen ,    vielnervig,    3  —  5   Nerven,  stärker. 
Aehren  40— 'I5blumig.   Steng.  zusammengedrückt-geflügeit. 
ästig.   JST.  p.  779.  Lt.  42.  f.  238.    P.  zosterifolius  Schum. 

In  stehenden  u.  langsam  fliessenden  Gewässern.  Wird 
überall  angegeben,  doch  von  den  beiden  folgenden  gewöhn- 
lich nicht  unterschieden.    Juli,  Aug.    4. 

Steng.  dünn,  dicht  beblättert.  Blatt.  4—2  Z.  lang,  etwa 
4  Lin.  breit,  durchsichtig,  grasgrün.  Aehrenstiele  dünn, 
etwa  so  lang  wie  die  Aehre,  daher  ziemlich  lang.  Fr\ichte 
schief-elliptisch,  geschnäbelt. 
4059.  JF.  aewf (/blltur  Link.  Blatt,  linienförm.,  stachelspitzig, 
vielnervig,  3—5  Nerven  stärker.  Aöhren  4 — 6blum.  Steng. 
zusammengedrückt-geflügelt,  sehr  ästig.  ÜT.  p.  780.  L.  1 44. 
f.  247.    P.  compressus.    H.?  p.  64. 

In  stehenden  Gewässern  u.  Bächen,  hin  u.  wieder.  Daozig 
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b.  Ottomin:  Kl.  Marien werder  b.  Paleschken:  s.  g.  Juli, 
Aug.    4. 

Von  dem  vorigen  nur  verschieden  durch  die  mit  ziem- 
lich langer  Stachelspitze  versehenen  Blatt,  u.  die  armblum. 
Aehren.  Aehrenstiele  etwa  so  lang  wie  dieAehren,  daher  kurz. 
?  J».  obtusifolius  Mert.  et  Koch,  Blatt,  linienförm.,  stumpf 
mit  _sehr  kurzem  Stachelspitzchen,  3~5nervig.  Aehren  6— 8- 
blum.  Steng.  zusammengedrückt,  an  den  Rändern  abge- 
rundet, sehr  ästig.  Aehrenstiele  so  lang  wie  die  nicht  un- 
terbrochene Aehre.    K.  p,  780.  L.  t  44.  f.  249. 

In  Seen  u.  Teichen.  Nach  Lorek  Fl.  prüss,  aufgenommen. 
Juli,  Aug.    4. 

Von  den  vorigen  besonders  nur  verschieden  durch  den 
nicht  geflügelten  Steng.,  von  dem  folgenden  durch  die  kur- 
zen Aehrenstiele  u.  die  stumpfern  Blätt.  Auch  sind  die 
Steng.  nicht  so  fadenförmig  dünn  wie  bei  P.  pusillus, 

4060.  ]P'  pugillu»  L.  Blätt.  linienförm.,  spitzlich  mit  kurzem 
Stachelspitzchen,  3  —  önervig.  Aehren  4 — 8blum.  Steng. 
rundlich-zusammengedrückt,  sehr  ästig.  Aehrenstiele  2—3- 
mal  so  lang  wie  die  häufig  unterbrochene  Aehre.  Früchte 
schief-ellipfisch.    K.  p.  780.  H.  p.  62.  L  ^  42, 7.  237. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  überall  häufig. 
Juli,  Aug.    4. 

Steng.  sehr  dünn,  fadenförmig ,  blattreich.  Blätt.  durch- 
sichtig, grasgrün,'  gewöhnlich  etwa  Vi  Lin.  breit,  aber  in 
der  Breite  sehr  wechselnd,  von  %— 4  Lin. 
?  J».  triehofdes  Cham,  et  Schlechtehvd.  'Blätt.  borsten- 
linienförm.,  zugespitzt,  4 nervig,  aderlos.  Aehren  4— 8blum. 
Steng.  rundlich,  sehr  ästig.  Aehrenstiele  2— 3mal  so  ^ang 
wie  die  häufig  unterbrochene  Aehre.  Früchte  halbkreis- 
förmig.   K.  p.  780. 

In  Seen  u.  Teichen.  Nach  Saage  im  Haff  b.  Braunsberg. 
Juli,  Aug.    4. 

Von  den  sehr  sdimalblättrigen  Exemplaren  des  vorigen 
zu  unterscheiden  durch  die  nur  1  nervigen  Blätt.  u.  die  Form 
der  Früchte,  von  den  beiden  folgenden  durch  die  nicht 
schädigen,  nur  sitzenden  Blätter. 

d.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden 
Aehren  über  dem  Wasser.  Blätt.  wechselständig, 
linien-borstenfbrm. ,  an  der  Basis  scheidig,  Blatt- 
scheide dem  Nebenblatt  angewachsen. 

4061.  J».  peetinatus  L.  Blätt.  linien-borstenförm.,  an  der 
Basis  scheidig,  spitz,  4 nervig  mit  dicklichen  Qüeradern. 
Aehren  langgestielt.  Früchte  schief-umgekehrt-eiför;«.,  fast 
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halbkreiaförniig,  zusammengedrückt,  am  Rücken  gekielt.  K. 
p.  781.   H.  p.  64.   L.  r.  42.  /•.  236. 

In  Flüssen  u.  stehenden  Gewässern,  an  vielen  Orten 
häufig.  Königsberg:  H,  Tilsit:  B.  Memel:  Kr.  m.  E.  g. 
Gerdauen :  I.  if.  Braunsberg  :^.  Danzig:  s.  g.  Graudeoz: 
Jf.   Juli,  Aug.    2|. 

Steng..  dünn,  rund,  sehr  ästig.  Blatt,  mit  langen  Schei- 
den die  Zweige  einhüUend,  dunkelgrün,  häutig.  Aebren 
auf  dünnen,  langen  Stielen,  mehr  oder  weniger  unterbrochen. 
Früchte  getrocknet  flach-zusammengedrückt,  nicht  runzelig, 
am  Rücken  stark  gekielt.  Wegen  der  vielfadien,  regel- 
mässigen, 2theiligen  Verästelung  u.  der  2zei]ig  stehenden 
Blatt,  erscheint  die  ganze  Pflanze  fast  kammförmig- fieder- 
spaltig. 
4062.  iP«  wMnrinwt  L,  Blatt,  linien-borstenförm.,  an  der  Basis 
scheidig,  spitz,  4 nervig  mit  dicklichen  Queradern.  Aehren 
langgestielt.  Früchte  umgekehrt-eiförm.,  bauchig,  fast  ku^ 
gelig  mit  breit-abgerundetem,  ungekieltem  Rücken.  JT.  p.  784. 
L  t  44.  f.  248. 

In  salzigem  Wasser  in  der  Nähe  der  Ostsee.  Danzig  b. 
Neufäbr:  s.  g.    Juli,  Aug.    2{., 

Nur  an  den  Früchten  sicher  von  dem  vorigen  zu  unter- 
scheiden ;  diese  sind,  im  frischen  wie  im  trocknen  Zustande, 
fast  kugeUÖrmig,  bauchig,  niemals  zusammengedrückt,  stets 
ungekielt,  im  trocknen  Zustande  stark  runzelig.  Ausserdem 
ist  der  Steng.  kürzer,  weniger  u.  nicht  so  regehnäsag  ver- 
ästelt u.  die  Blatt,  stehn  weniger  regelmässig  2zeilig. 

e.  Ganze  Pflanze  untergetaucht,  nur  die  blühenden  Aehren 
über  dem  Wasser.  Blatt,  alle  gegenständig,  häutig. 
4663:  iP<  aewfwt  L.  Blatt,  sitzend,  stengelumfassend,  ei- oder 
lanzett-förm.  Aehren  in  den  Theilungen  des  Stengels,  kurz- 
gestielt, verblüht  zurt^ckgebogen.    K.  p.  784.   H.  p.  60.  L 
t,  43.  /.  246. 

In  fliessenden  u.  stehenden  Gewässern,  im  westlichen 
Gebiet  hin  u.  wieder.  Danzig  in  der  Weichsel:  s.  g.  Grau- 
dcpz :  M.    Juli ,  Aug.  '  2j.. 

Steng.  rund,  2theilig,  sehr  ästig,  reichl^ttrig^  Blatt,  an 
der  Basis  verwachsen,  untere  Paare  entfernter,  obere  sehr 
dicht  "zusammen  stehend,  bald  mehr  ei  ^ ,  bald  mehr  lan- 
zettförm.,  bald  kürzer,  bald  länger  zugespitzt,  hellgrün, 
durchsichtig.  Aehren  klein,  mit  wenigen,  2  —  4  Blum.  P. 
setaceum  Lmx.  H.  p.%\  ist  nach  Koch  eine  schmalblättrige 
Form  dieser  Art  mit  nur  4—4*/»  Un.  breiten  Blatt.;  nach 
Hagen  b.  Danzig. 
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GCCGXXX.  aüPPIA  L.  Blum.  Zwitter.  BlumeDhülle  fehlt. 
Staubblätter  2 ;  Staubföden  sehr  kurz,  schuppenförmig ;  Staub- 
beutel-Fächer dem  Staubfaden  von  beiden  Seiten  angefügt, 
an  der  Basis  aus  einander  weichend  (daher  scheinbar  4  Staub-* 
beutel).  Fruchtknoten  4,  ohne  Griffel.  Nüsachen  langgestielt 
4064.  M.tnariUma  L.  Staubbeutel-Fächer  länglich.  Frtlkchte 
eiförmi,  schief-aufrecht.    K.  p.  781.  H,  p.62. 

In  Gräben  u.  Sümpfen  in  der  Nähe  der  See  b.  Danzig: 
Kl,  m.  E.  g.    Aug.— Herbst.    2j.. 

Aehnlich  dem  Potamogeton  pectinatus,  aber  zarter.  Steng. 
fadenförm.,  Stheilig-verästelt.    Blatt,  borstenförm,,  scheidig. 
Blum,  in  den  theilungen  des  Steng.    Nüsschen  auf  Vs  %» 
langen  Stielen.    Fruchtknoten  u.  Nüsschen  zuweilen  6.  — 
Vielleicht  an  unserer  Küste  noch  zu  finden:  Ä.  roatellata 
EocH.    Staubbeutel-Fächer  fast  kugelig.  Früchte  fast  halb- 
mond-eiförm.,  aus  stumpfer  Basis  aufsteigend.   K.  p.  782. 
GGGGXXXI.  ZANNICHELLIA  ä.  Blum.  >l häusig,  männ- 
liche u.  weibliche  in  derselben  Blattscheide;  männliche  ohne 
Hülle  mit  1  Staubblatt,  weibliche  mit  glockenförm.  Hülle  u. 
3 — 5  u.  mehr  Fruchtknoten  mit  kurzen  oder  langen  Griffeln. 
Nüsschen  3—5  u.  mehr,  gestielt. 

4  065.  Sßm  pedieellata  Fries.  ,  Früchte  ziemlich  lang  gestielt. 
Griffel  schlank,  etwa  so  lang  als  das  Nüsschen.  K,  p.  782. 
L,  U  209.  f.  \\\%   Z.  palustris  Ä  p.  345. 

In  stehenden  u.  fliessenden  Gewässern,  hin  u.  wieder. 
Allenstein :  H.  Saalfeld :  Kl.  m.  £.  g.  Danzig :  Kl.  m.  E.  g. 
Juli  — Septbr.    4. 

Der  vorigen  ähnlich.  Steng.  fadenförm.,  2theilig- ver- 
ästelt. Blatt,  linienförm.,  sehr  schmal,  an  der  Basis  mit 
häutigen  Scheiden,  in  denen  die  Blumen  sitzen.  Staubfaden 
lang.  Nüsschen  länglich,  etwas  gekrümmt,  am  Rücken  mit 
einem  gezähnten  Kamm,  ziemlich  lang  gestielt;  die  Stiele 
aber  in  der  Länge  wechselnd,  bald  fast  so  lang  wie  das 
halbe  Nüsschen,  ^ald  bedeutend  kürzer.  Griffel  gewöhnlich 
etwa  so  lang  wie  das  Nüsschen,  doch  in  der  Länge  auch 
wechselnd,  zuweilen  etwas  länger  als  dasselbe,  häufiger 
etwas  kürzer,  doch  länger  als  die  Hälfte  desselben.  Variirt 
nach  Koch  mit  beiderseits  geflügelten  Nüsschen.  —  Z.  pa- 
lustris L.,  vielleicht  bei  uns  noch  zu  finden,  unterscheidet 
sich  durch  sehr  kurz  gestielte  Früchte,  deren  Griffel  nur 
halb  80  lang  ist  als  das  Nüsschen.  K.  p.  782.  Z.  polycarpa 
NoLTB,  an  unserer  Seeküste  ebenfalls  vielleicht  vorkommend, 
hat  sitzende  oder  sehr  kurz  gestielte  Früchte,  deren  Griffel 
nur  Vi  so  lang  sind  als  d.  Nüsschen. 
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94.  Familie.     NAJADEAE. 

Blumen  4höusig,  in  Kolben  oder  winkelständig,  ohne 
BlumenhUUe  oder  mit  zarter,  krugförmiger  Hülle.  Meist  nur 
4  Staubblatt  ohne  Staubfaden,  mit  sitzendem  Staubbeutel. 
Fruchtknoten  i,  4föcbrig,  4eiig.  Griffel  4  oder  fehlend.  Nar- 
ben 2—3.    Nüsßchen.    _ 

CCCCXXXU.  Z08TERA  L,  Blum,  in  einseitigen  Kolben, 
diese  linienförm.,  eingesenkt  in  eine  gestielte,  in  ein  Blatt  en- 
dende Scheide.  Blum,  nackt,  männliche  nur  aus  4  Staubbeutel, 
weibliche  aus  4  Fruchtknoten  mit  4  Griffel  u.  t  Narben  bestehend. 
4066.  Ä.iitarff»«  L.  (See-Gras).  Blatt.  3nervig.  Stiel  der 
Blumenscheide  ober wärts  breiter.  Nüsse  gestreift.  K.  p.  783. 
iJ.  p.  346.  L.  f.  209.  f.  4444. 

Auf  dem  Grunde  der  See  u.  in  grosser  Menge  überall 
an  den  Küsten  ausgeworfen,  doch  nur  hin  u.  wieder  ein 
blühendes  Exemplar.   Juli,  Aug.     4. 

Bekannte,  zum  Polstern  gebrauchte  Pflanze;  im  frischen 
Zustande  dunkelgrün.  Steng.  rundlich,  gegliedert,  ästig. 
Blatt,  stengelumfassend,  linienförm.,  grasartig,  sehr  lang. 
Blühende  Scheiden  an  dem  obern  Theil  des  Stengels,  den 
Blatt,  ahnlich,  breitgestielt,  in  einer  Längsritze  an  der  Basis 
den  sehr  dünnen,  linienförm.,  einseitigen^  grünlichen  Blu- 
menkolben tragend. 

Anmerk.  Zu  dieser  Familie  gehört  die  Gattung  Najas  L 
Blum.  4>  oder  2häusig,  in  den  Blattwinkeln,  mit  krugförmiger, 
2— 3zähniger  Hülle.  Slaubbeutel  4.  Narben  2  — 3.  —  Die 
folgenden  3  Arten  sind  vielleicht  alle  noch  bei  uns  zu  fin- 
den. Alle  sind  untergetauchte,  zarte,  den  CÄara- Arten 
ähnliche  Wasserpflanzen,  mit  gegliedertem,  2theilig-verästel~ 
tem  Stengel.  4)  N.  major  Roth.  Blatt,  gegenständig  u.  zu 
3,  linienförm.,  ausgeschweift-gezähnt,  Zähne  stachelspitzig. 
Blattscheiden  ganzrandig.  K.  p,  783.  N,  marina  a.  L  In 
Seen  u.  Teichen.  Aug.,  Septbr.  ©.  2)  N,  minor  All. 
Stengclblätt.  gegenständig,  Astblätt.  zu  3,  linien-pfriemen- 
form.,  zurückgekrümmt,  ausgeschweift-gezähnt,  Zähne  sta- 
chelspitzig. Blattscheiden  gewimpert-gezähnelt  K.  p.  783. 
Caulinia  fragilts  Willd.  In  Sümpfen  u.  Gräben.  Aug., 
Septbr.  0.  3)  N.  flexilis  Rostkov.  Blatt,  zu  3  oder  mehr, 
linien  -  pfriemenförm. ,  sehr  fein  stachelspitzig -gezähnelt. 
Blattscheiden  gewimpert-gezähnelt.  K.  p,  783.  Caulinia 
flexilis  WiLLD.    In  Seen.    Aug.r-Septbr.    ©. 
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95.  Familie.     LEMNACEAE. 

Blumen  Zwitter.  Blumenhtiile  eine  4 blättrige,  häutige 
Scheide.  Staubblätter  2,  das  eine  später  entwickelt  als  das 
andere.  Staubbeutel  mit  2  kugeligen,  aus  einander  weichen- 
den Fächern.  Fruchtknoten  4,  Iföchrig,  mehreiig.  Griffel  4, 
kurz,  mit  stumpfer  Narbe.  Frucht  schlauchförmig,  durch* 
sichtig,  2 — 4samig.  —  Kleine,  schwimmende  Wasserpflanzen, 
deren  Stengel  blattartfg  erweitert  u.  gegliedert  ist,  so  dass 
sie  aus  mehrern  Blättchen,  von  denen  eins  aus  dem  andern 
hervorwächst,  zu  bestehn  scheinen.  Diese  Blältchen  treiben 
Unterseite  in  das  Wasser  hinabhängende  Wurzeln  u.  tragen 
an  ihrem  Rande  die  Blumen,  die  aber  nicht  häufig  sind  u. 
leicht  Ubersehn  werden. 

CCCCXXXIir.  LEBSNAL.  (WASSERLINSE,  ENTENGRÜTZE). 
Character  der  Familie. 

'1 067.  X*  minor  L.  Blättchen  umgekehrtrciförm.  oder  elliptisch, 
beiderseits  flach,  an  der  Basis  zusammenhängend.  Wurzeln 
einzeln.    K.  p.  784.  H,  p.  347.  L  L%  f.  \\, 

In  stehenden  Gewässern  schwimmend,  überall  sehr  häufig, 
die  gemeinste  Art.  Mai.   0. 

Bekannte,  in  grossen  Rasen  auf  dem  Wasser  schwim- 
mende kleine  Pflanze.  Blatt,  zu  2  —  3,  beiderseits  flach, 
oder  unterseits  sehr  wenig  gewölbt,  hellgrün  oder  bräun- 
lich, meist  4 — 4  Vs  Lin.  lan^,  zuweilen  aber  auch  viel  kleiner, 
nur  V)  Lin.  lang.  Jedes  Blättchen  unterseits  in  der  Mitte 
mit  einem  einfachen  Würzelchen. 
4  068.  X.  ffihhti  L.  Blatt,  umgekehrt-eiförm.,  oberseits  leicht 
gewölbt,  unterseits  halbkugelig,  an  der  Basis  zusammen- 
hängend. Wurzeln  einzeln.  K,  p.  784.  H.  p.  348.  L.  t.  2. 
Y-  40  (undeutlich). 

Wie  die  vorige,  überall,  aber  viel  weniger  häufig.  Mai.  ©. 
Mit  der  vorigen  sonst  ganz  übereinstimmend,  so  gross 
wie  die  grössern  Exemplare  derselben.  Die  erhabene, 
schwammige,  weisslich- grüne  Unterfläche  bildet  sich  erst 
allmälig  aus,  so  dass  die  Pflanze  im  Jüngern  Zustande  kaum 
von  der  vorigen  zu  unterscheiden  ist  u.  die  jUngern  Blatt, 
in  demselben  Rasen  noch  unterseits  flach  oder  schwach 
erhaben  sind,  während  die  altern  sich  schon  stark  gewölbt 
zeigen. 
4069.  X«  polyrrMaa  L.  Blatt,  rundlich-umgekehrt-eiförm., 
an  der  Basis  zusammenhängend.  Wurzeln  büschelig.  K. 
p.  784.   H.  p.  348.   I.  «.2.  (AI. 
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Wie  die  vorigen,  Überall,  besonders  an  den  Ufern  tie- 
ferer Gewässer,  doch  viel  weniger  häufig  als  Lminor.  Mai.  0. 

Den  vorigen  ähnlich,  aber  viel  grösser.  Blatt  etwa  3  Lid. 
lang  IL  fast  eben  so  breit,  oberseits  flach,  dunkelgrün, 
unterselts  etwas  gewölbt,  braunroth.  Jedes  Blättchen  unter- 
seits  mit  bUschelig-gehäuflen  Wurzeln. 
4070.  X«  trUMtem  L,  Blatt,  lanzettförm.,  gestielt,  sprossend. 
Wurzeln  einzehi.    K.  p.  784.  H,  p.  347.  L  l.  2.  /.  9. 

In  stehenden  Gewässern  untergetaucht,  überall  häufig. 
Mal.    0. 

Von  den  vorigen  durch  die  lanzettförm.,  gestielten  Blatt, 
leicht  zu  unterscheiden.  Diese  stehn  anfangs  zu  3,  zu^ 
sammeohättgeod,  kreuzförmig;  dana  werden  die  beiden 
Seitenblättchen  gestielt  u.  treiben  wieder  neue  £[eitenbläit. 
u.  so  fortgesetzt. 
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Der  nur  langsam  vorgeschrittene  Druck  dieses  Werkebens  hat 
mir  zu  einigen  neuen  Beobachtungen  Müsse  und  ausserdem 
die  Gelegenheit  vergönnt,  aus  dem  inzwischen,  wider  die  im 
Vorworte  ausgesprochene  Erwartung,  erschienenen  4sten  Hefte 
der  „Flora  der  Provinz  Prenssen  von  C.  Patze,  E.  Meter  u. 
L.  Elkan/'  einige  Standorte  berichtigen  zu  können.  Das  aus 
diesem  Werk  Entnommene  ist  mit  P.  M.  E.  bezeichnet,  im 
Gegensatze  zu  den  übrigen  sämmtlich  selbst  gemachten  Be- 
obachtungen. 

S.  4.  MBtfiphinium^.  In  dem  Gattungs-Character  ist  hinter  dem 
Wort  verwachsjen  einzuschalten:.  Sporn  in  den  Kelchsporn 
hineinragend. 

S.  45.  AnemmHe  patemt  L.  ist  auch  bei  Dt.  Eylau  u.  Soldau 
häufig. 

S.  50.  Vtmla  •darm.ia  L,  Das  unterste  Kronblatt  ist  gewöhn- 
lich ausgerandet. 

S.  59.  JIHanthMS  superbu$  L.  kommt  auch  b.  Soldau  im 
Walde  von  Broddau  u.  Bialutten  u.  zwar  ziemlich  häufig  vor. 

S.  60.  IHanthMS  Arw^erim^^eUeideu.  Diesen  Bastard  von 
D.  Armeria  u.  deltoides  fand  ich  in  diesem  Sommer  b.  Marien- 
werder b.  Paleschken  unter  den  Stammältern;  Wuchs  von 
D,  Armeriay  nämlich  nur  blühende,  aufrechte  Stengel,  keine 
liegende  u.  aufsteigende  unfruchtbare  Nebenstengel,  Blumen^ 
stand  u.  Blumen  von  D,  deltoides, 

S.  88.  Aeer  JPgeuam^natanut  L,  (vor  J.  platanoides  ein- 
zuschalten). Blätter  handförmig-5lappig,  unterseits  glanzlos, 
bläulich,  Lappen  zugespitzt,  ungleich-gekcrbt-gesägt,  Trau- 
ben hängend.  Flügel  der  Nüsse  aus  einander  stehend.  K. 
p.  449.  H.  p.  405.  L.  t.  95.  f.  542. 
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Marienwerder  im  Walde  b.  Fidlitz,  in  ziemlicher  Anzahl, 
doch  nur  strauchartig;  wohl  von  Süden  her  längs  der  Weich- 
sel eingewandert,  sonst  nur  hin  u.  wieder  angepflanzt.  Mai, 
Juni.  ^.  Wird  ein  ansehnlicher  Baum.  Blumen  grtin^  in 
herabhängenden,  langen,  an  der  Basis  zusammengesetzten 
Trauben. 

S.  92.  OnonU  repenß  L.  ist  auch  am  Haff  b.  Elbing  häufig. 

S.  98.  Trifitiium  ruhen*  L.  wächst  auch  b.  Marienwerder 
b.  Fidhtz. 

S.  442.  Itath^ruM  mutaMMU  StrEsr  (hinter  L,  palustris  ein- 
zuschalten). Blätter  3 — 5paarig- gefiedert.  Stengel  breit-, 
Blattstiele  schmaler -geflügelt,  FlUgel-  mit  weichen  Haaren 
gewimpert.  Samen  glatt,  mit  kleinem  Keimfleck.  Walpers' 
Repertor.  I.  720. 

Marienwerder  b.  Fidlitz  in  einer  Waldschlucht  nahe  der 
Weichsel,  in  ziemHcher  Anzahl.  Bisher. nur  in  Sibirien  ge- 
funden, ob  vielleicht  auch  im  europäischen  Russland  u.  in 
Polen  vorkommend  u.  von  da  her  längs  der  Weichsel  ein- 
gewandert? Juni.  4?  Mit  Ausnahme  der  Wimperhaare 
an  den  FiUgelansätzen  sind  Steng.,  Blattstiele  u.  Blatt,  glatt. 
Steng.  aufrecht,  bogig,  4% -2%  F.  hoch.  Blättchen  bläu- 
lichgrUn,  von  verschiedener  Breite,  fast  eiförmig,  eilanzett- 
oder  lanzettförm.,  stumpf,  slachelspitzig ,  etwa  4  Z.  lang. 
Nebenblätter  gross,  fast  so  gross  wie  die  Blättchen,  ei-halb- 
pfeilfbrm.,  spitz,  an  der  Basis  winkelig-stumpfgezähnt.  Blu- 
menstiele mehrblumig,  kürzer  als  die  Blätter.  Kelchzähne 
eilanzettförm. ,  gewimpert,  ungleich  gross.  Hülsen  hnien- 
förmig,  rundhch,  etwa  4  72  Z.  lang,  mit  kurzen,  punktför- 
migen Haaren  bestreut.  Samen  kugelförmig ,  klein,  grau  u. 
schwarz  marmorirl.  —  Ich  fand  die  Pflanze  im  Juli  d.  J. 
mit  reifenden  u.  reifen  Früchten  und  da  mir  in  Betreff  der- 
selben nur  Walpers'  Repertorium  zu  Gebote  steht,  so  ver- 
mag ich  über  die  Blumen  nichts  zu  sagen,  glaube  mich  aber 
übrigens  nicht  zu  irren,  wenn  ich  nach  jener  Quelle  aliein 
unsere  Pflanze  als  Lathyrus  mutabilis  Sptebt  bestimmt  habe, 
da  ihre  Merkmale  mit  der  dort  gegebenen  Diagnose  ganz 
übereinstimmen. 

S.  4  45«  (^piraea  Uimarta  L.  Die  ganze  blühende  Pflanze 
mit  unterseits  glatten  u.  daher  grünen  Blättern  habe  ich  in 
diesem  Sommer  b.  Marienwerder  gefunden,  wahrscheinlich 
überall. 

S.  447.  Mubus  hirtus  W.  K.  auch  bei  Elbing  am  Fuss  des 
Fuchsberges. 

S.  424.  JPotentilla  supina  L.    An  grasbewachsenen  Orten 
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sind  zuweilen  auch  die  erst^  Stengel  aufsteigend  oder  selbst 
aufrecht. 

S.  43t4.  JPoteniina  nmrvegiea  L.  auch  bei  Soldau  b.  Illowo. 

S.  438.  Cireaea  lutetiana  L.  auch  b.  Elbing  am  Fuchsberge. 

S.  438.  Cireaea  aitjina  L.  Ina  Walde  b.  Prebbenau  auf  der 
frischen  Nehrung  in  grosser  Menge. 

S.  446.  eteaum  seacangulare  L.  auch  b.  Elbing^  u.  frische 
Nehrung  b.  Kahlberg. 

S.  449.  Mydroeotyle  vulgariB  L.  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung b.  Prebbenau. 

S.  450.  Mrynglwm  planum.  L.  Oft  ist  die  Pflanze  oberwärts 
nebst  den  Köpfen  weniger  lebhaft  blau,  zuweilen  sind  auch 
die  Köpfe  ganz  grün  u.  die  Blumen  weissiich. 

S.  464.  J^eueedanum  Cervaria  Lap.  wächst  b.  Soldau  im 
Walde  von  Broddau  u:  Bialutten  häufig,  ist  also  wirklich 
einheimisch.    Blättchen  in  der  Grösse  sehr  wechselnd. 

S.  463.  Iiwuterpitfuim  latif^lium  L.  auch  Stuhm  b.  Heide- 
mühle u.  Soldau  b.  Hansburg. 

S.  464.  Mtoserpitium  prutenieum  L.  istb.  Soldau  sehr  häufig. 

S.  466.  Anthritcus  sylvestris  Hoffm,  variirt  mit  gelbhchen 
Blumen. 

S.  4  68.  €Jhaerophylluim  aromatieum  L.  auch  b.  Elbing  häufig. 

S.  478.  Valium  sylvatieum  L.  Ein  genauerer  Standort  b. 
Elbing  ist :  Yogelsang  auf  der  Marienhöhe  ziemlich  häufig. 

S.  483.  JKfltateffa  arvensi»  Coult,  Der  Stengel,  mit  Aus- 
nahme des  untersten  Theils,  vorzüglich  aber  die  Blumen- 
stiele sehr  oft  ausser  den  langen  u.  kurzen  drüsenlosen 
Haaren,  noch  mehr  oder  weniger  dicht  mit  kurzen  Drüsen- 

'  haaren  besetzt,  wo  dann  auch  die  Hüllblätter  drüsig  sind. 

S.  488.  Centaurea  austriaca  WiLLp.  Stengel  zuweilen  oben 
in  ziemlich  viele  Aeste  zertheilt,  6  u.  mehr  Köpfe  tragend, 
Köpfe  kleiner;  dann  der  C.  phrygia  ähnlicher,  doch  durch 
die  angegebenen  Kennzeichen  leicht  zu  unterscheiden. 

S.  204.  Mnula  salieina  L.  ist  auch  b.  Soldau  häufig. 

S,  202.  Inula  hirta  L,  auch  bei  Marienwerder  b.  Fidlitz. 
Daselbst  zwischen  ihr  u.  /.  salieina  auch  eine  Baslard- 
form:  /.  hirto-salicina ,  Behaarung  wie  bei  /.  hirta,  aber 
schwächer,  Blätter  wie  bei  /.  mlicina,  Hüllblätter  wie  bei 
/.  hirta,  nämlich  alle  ziemlich  gleich  lang  u.  alle  länger  als  die 
Scheibe,  während  bei  /.  salidna  die  äussern  viel  kürzer  sind. 

S.  246.  Seneeio  paludmsus  L,  auch  bei  Elbing  sehr  häufig. 

S.  248.  »eneeio  viseosus  L.  Der  Strahl  ist  anfangs  schräg 
aufrecht  u.  rollt  sich  erst  später  um.  Kommt  auch  häufig 
auf  der  frischen  Nehrung  vor. 
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S.  238.  »'•#•>•#•»  •rfgüfafi»  L,  Ob  wirkHch  von  Tr, 
prateniis  specifisch  verschieden?  Ich  fand  in  der  Geg«id 
von  Dt.  Eyian  b.  Raodnits  einen  Tragopogan,  Ym  dem  die 
Bhimen  die  HUllbllltter  weit  überragen  n.  mit  Nttssen,  deren 
Erhabenheiten  weniger  spitz,  doch  nicht  eigentlich  schuppen-- 
förmig,  u.  deren  Schnllbel  bald  so  lang,  bald  merklich  kür- 
zer als  die  Nüsse  sind,  also  eine  mttelform  zwischen  Tr. 
pratensis  u.  orientalis. 

S.  244.  Mypoehmerif  gtkhrm  L.  auch  bei  Elbing  z.  B.  bei 
dem  englischen  Brunnen. 

S.  249.  Cmmpanüia  HWblta  L,  wächst  auch  bei  Soldau  im 
Walde  von  Broddau,  doch  sparsam.  Unlere  u.  mittlere  Blatt 
unterseits,  seltner  auch  oberseits,  mehr  oder  weniger  dicht 
kurzbehaart,  Rispe  oft  armblumig,  zuweilen  traubenförmig. 
Die  Blumen  gleichen  sehr  den  Blum,  der  C,  rotuadifolia. 

S.  254.  VmcHnium  VitU  idmmm  L.  hat  auf  dem  Rücken  der 
Staubbeutel  auch  oft  kleine  spornförmige  Anhiingsei. 

S.  254.  JPifr^Ma  uwtMenmtu  L,  auch  auf  der  Irischen  Nehrung 
b.  Prebbenau. 

S.  255.  Bifrmia  ehimrmmihm  Sw.  auch  bei  Marienwerder  b. 
Fidlitz. 

S.  255.  rifretm  mim^r  L.  hat  luweilen  ganz  weisse  Blumen. 

S.  256.  Mmnmtrmpm  M^fp^pit^B  var,  Mgpmphmgem  Wjllb. 
habe  ich  jetzt  bei  Marienwerder  b.  FidHtz  gefunden,  u.  zwar 
unter  Kiefern. 

S.  265.  fHmehff9  mnnum  L,  auch  zwisdien  Dt.  Eyiau  u.  Löbau 
auf  Aeckern  in  grosser  Menge. 

S.  289.  Mff99iU  9pmr9iß0rm  Jfnr.  auch  b.  Marienwerder  b. 
Rachelshof. 

S.  303.  Idnarim  Etme^eHi  Schwmqg.  auch  auf  der  frischen 
Nehrung  b.  Kahlberg  u.  Prebbentn  häufig. 

S.  34  9.  AleetToMophMB  w^nmr  Rkmchenm.  u.  zwar  var.  failax 
auch  bei  Soldau. 

S.  323.  UtrieutarUi  rnmiparU  L.  Die  Oberiippe  der  Krone 
ist  zuweilen  deutlich  länger  als  der  Gaumen. 

S.  342.  AtripMeac  oMlbu  Sc9P,  ist  auch  in  Ostpreussen  in  den 
Strandgegenden  häufig,  so  bei  Merael,  Königsberg  b;  Bran- 
denburg, Granz,  Rauschen:  P.  M.  E.  In  Westpr.  fond  ich 
die  Pflanze  ausserdem  in  Dörfern  b.  Stuhm,  zw.  Stuhm  u. 
Marienburg  u.  zw.  Marienburg  u.  Elbing. 

S.  342.  A.  imeiniatm  unserer  Flor  wird  von  P.  M.  E.  als 
Synonym  unter  A.  aiba  aufgeführt,  wäre  also  yielleicht  aus 
unserer  Flora  zu  streichen.  .         . 
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S.  345.  €f9ri0permMm  itUerme^imm  Scbwj^s.  auch  auf  der 
frischen  Nehrung  b.  Kahlberg  u.  Prebbenau  häufig. 

8.  350.  JPmifßtfmnmm  viHpmrum  L.  ist  auf  trocknen  Triften 
bei  Thorn  u.  Osterrode  gefunden:  P.  M.  £.;  also  als  einhei- 
mische Pflanze  aufeunehmen. 

S.  354.  Mwmeae  paiwrirU  Sm.  wächst  auch  in  Altfelde  bei 
Marienburg  u.  am  Haff  b.  Kahlberg,  an  letzterm  Ort  an 
freien,  sonnigen  Stellen.  Nach  P.  M.  £.  auch  b.  Königsberg 
b.  Neuhausen  u.  nach  Denselben  blosse  Form  von  B,  ma- 
riHmus,  Die  reifen  Rispen  sind  viel  dunkler  als  bei  H.  mari- 
timus,  brftunUch. 

S.  362.  JBmäpetrum  ni§rum  L,  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung bei  Prebbenau. 

S.  384.  Alnu8  tnetma  Willd.  auch  bei  Elbing  an  dem  Wald- 
bach b.  Yogelsang  in  grosser  Anzahl. 

S.  396.  €f00apera  repetu  R.  Bm,  auch  auf  der  frischen  Neh- 
rung bei  Kahlberg  u.  Prebbenau. 

S.  398.  JBpipueiU  lafifbHa  All.  auch  Marienwerder  b.  Fid- 
litz  u.  b.  Soldau. 

S.  399.  Xpip0ffium  €fm^Hnt  Rich.  ist  nicht  b.  Kapkeim, 
sondern  im  kleinen  Walde  b.  Paddeim  hinter  Labiau  gefun- 
den, doch  nur  ein  Mal:  P.  M.  E. 

S.  404.  r^aiantherm  eht0ranth€i  Cusr,  habe  ich  nun  auch 
bei  Marienwerder  b.  Fidlitz  gefunden. 

S.  402.  Orehi9  pifrmmiOdiU  L.  ist  in  neuerer  Zeit  nirgend . 
gefunden  u.,  da  sie  auch  in  den  Nachbarfloren  nicht  vor- 
kommt, wahrscheinlich  nicht  einheimisch:  P.  M.  E.  DUrfto 
also  wohl  aus  unserer  Flora  zu  streichen  sein. 

S.  405.  OrffhU  €orioph9ra  L,  Die  bisher  bekannt  gewor- 
denem Standorte  sind :  Nikolaiken  b.  Ossa  u.  Thorn  b.  Rudack 
u.  Zlottorie:  P.  M.  E. 

S.  407.  €fiaSt0tu§  p»iu9triM  Gavd,  Bisher  nur  bei  Ger- 
dauen im  Walde  b.  Kanoten:  P.  M.  E. 

S.  442.  €fmgem  itten^petaia  Reicbbnb,  ist  bei  Königsberg 
selten:  P.  M.  E.  Ob  überhaupt  im  nordösUichen  Gebiet 
selten?  Scheint  nach  Fleisgher's  Flora  in  Kuriand  doch 
noch  häufig  zu  sein. 

S.  443.  €fm§ea  arvenHt  Schult,  soll  nach  P.  M.  E.  von 
Klinsmann  b.  Danzig  gefunden  sein;  in  Dr.  Klinsmann's 
Herbar,  sah  ich  aber  diese  Art  nicht  aus  der  Gegend  von 
Danzig. 

S.  448.  «FaistMct  «CfteMc«  Hoppe  ist  nach  p.  M.  E.  ein  Bastard 
von  /.  effusus  u.  glaucus,  was  allerdings  viel  für  sich  hat. 
Mit  ausgebildeten  u.  reifen  Samen  fand  ich  die  Pflanze  auch 
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noch  nie,  daher  ihre  kleinen,  wie  vertr<^uiet  erscheinen- 
den Kapseln. 

S.  424.  «Ftcftetit  ohtwftß0rti9  Ebrb.  (vor  J,  Campocarpus 
einzuschalten).  Halm  nebst  Scheiden  u.  Blättern  rundlich- 
zusammengedrückt.  Rispenförmige  Doldentraube  ausge- 
breitet. Blätter  der  BlumenhtUle  gleich  lang,  abgerundet- 
stumpf, fast  so  lang  als  die  3 kantige,  eiförm.,  spitze  Kapsel. 
iT.p.  844. 

In  TorfsUmpfen  westlich  von  Danzig  nahe  der  pommer- 
schen  Grenze  von  Klinsmann  gefunden :  P.M.  E.  Juli,  Aug.  2j.. 
Höher  u.  stärker  als  die  verwandten  Arten  /.  Campo- 
carpus, acutißorus  u,  fusco-Mer,  ^Yj— 3  F.  hoch,  überall 
von  heller  Färbung.  Blätter  der  Blumenhülle  an  der  Spitze 
häutig.  Kapsel  spitz  nicht,  wie  bei  den  andern,  stachelspitzig. 

S.  422.  mMuneuä  aeuUßmrus  Ehrh.  ist  bei  Graudenz  b.  Mar- 
sau  gefunden :  P.  M.  E. ;  also  als  einheimisch  aufzunehmen. 

S.  425.  MMmula  aMHda  D.  C,  auch  in  Os^reussen  b.  Labiau 
Forstrevier  Florweg:  P.  M.  E.  Bei  Elbing  fand  ict  sie  auch 
dicht  b.  Reimannsfeide  in  dem  Wäldchen  an  der  QueUe  häufig. 

S.  428.  MhtfnehoMpora  JkMea  R.  S.  ist  bei  Königsberg  u. 
überhaupt  in  der  Provinz  noch  nicht  gefunden,  im  südlichen 
Gebiet  aufzusuchen:  P.  M.  E. 

S.  437.  Ctereoc?  IBavaMliaMa  unserer  Flor  ist  nach  P.  M.  £. 
blosse  Form  von  C  dioica  u.  kommt  mit  ihr  vermischt  u. 
in  dieselbe  übergehend  bei  Königsberg  b.  Friedrichstein  u. 
anderwärts  vor. 

S.  439.  Careac  brimoides  L.  nach  P.  M.  E.  bei  Königsberg 
z.  B.  lauthscher  Wald  u.  nach  Denselben  ebenfalls  mit  C. 
Schreberi  zu  einer  Art  gehörig.  Es  ist  also  die  Art  C.  6rt- 
zoides  L,  zu  nennen,  u.  iC.  Schreberi  ist  die  auf  sonnigen 
Stellen  erwachsene  Form  mit  dunkeln  Aehrchen. 

S.  440.  Careac  murteata  L.  Die  Früchte  sind  zuweilen 
eben  so  eiförmig  wie  bei  C.  vulpiruiL,  doch  sind  beide  Arten 
bei  Yergleichung  aller  angegebenen  Merkmale  stets  sicher 
zu  unterscheiden. 

S.  442.  i^areac  eion^ata  L.  auch  bei  Stuhm  b.  Montken. 

S.  444.  Careac  paradeaca  Willd.  wächst  bei  Königsberg  b. 
•  Kraussen  u.  Friedrichstein  u.  bei  Danzig :  P.  M.  £. ;   also 
als  einheimische  Art  aufzunehmen. 

S.  450.  Careac  glauea  Scop,  Nicht  b.  Ki^nigsberg,  sicher  nur 
im  Radaune-Thal  b.  Danzig:  P.  M.  E. 

S.  452.  Careac  JüMva  Good.  auch  bei  Marienwerder  b.  Pa- 
leschken. 

S.  452.  Careac  distang  L.    Nicht  bei  Königsberg,  aber  b. 
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Meblsack,  Sensbui^,  Gr«udenz,  Tborn:  P.  M.  £.;  also  eine 
einheimische  Art. 

S.  453.  €farejc  Mpivatiem  Hvds,  komuU  i>ei  Königsberg  an 
mehrern  Orten  vor,  z.B.  Neuhausen,  Trutenau,  ferner  bei 
Kreuzburg,  Labiau,  Sensburg:  P.  M.  E.  Ausserdem  fand 
ich  die  Pflanze  bei  Eibin g  b.  Yogelsang. 

S.  455.  Cureap  acuta  L,  Sowohl  die  blühenden  als  die 
fruchttragenden  weiblichen  Aehren  sind  gewöhnlich  auf- 
recht. Nur  wenn  die  untern  Aehren  länger  gestielt  sind, 
nicken  sie  zur  BlUthezeit,  stärker  aber  fruchttragend.  Die 
ganze  Spitze  des  fruchttragenden  Halms  hängt  indess  oft 
etwas  über. 

S.  462.  XeerHif  mrymoiäes  Sir.  ist  bei  Königsberg  b.  Apken 
gefunden:  P.  M.E. 

S.  463.  Miermehioa  odmrata  Wahleisb.  Don  Synonymen 
ist  hinzuzufügen:  Holcus  odoratus  L. 

S.  463.  maermehloa  au9traU$  H.  S.  auch  in  Ostpr.  b.  Mehl- 
sack u.  Tilsit:  P.  M.  E.  Also  wahrscheinlich  durch  die  ganze 
Provinz. 

S.  474.  Calamui§ro9ti9  imontana  Host,  ist  auf  der  Kurischen 
Nehrung  gefunden,  die  Varietät  acutißora  b.  Tilsit  im  Wäld- 
chen b.  Grünheide:  P.  M.  E. ;  also  als  einheimisch  aufzu- 
nehmen. 

S.  478.  Arena  praecoac  P.  B.  auch  auf  der  frischen  Nehrung 
bei  Kahlberg. 

S.  478.  Avena  ßMveneewt  L.  kommt  bei  Königsberg  nicht 
vor:  P.  M.  E.  • 

S.  480.  Avenajhtua  L.  Die  unter  diesem  Namen  beschrie- 
bene Art  ist  nicht  A. '  [atua  L. ,  sondern  wahrscheinlich 
doch  A.  hybrida  Pkterm.  Die  Diagnose  ist  so  zu  fassen : 
A.  hybrida  PETEam.  Rispe  gleichmässig ,  ausgebreitet. 
Aehrchen  meist  2blumig.  Bälge  länger  als  die  Blumen, 
oberer  9nervig.  ]Mumen  lanzettförmig,  an  der  Spitze  2spal- 
tig  u.  gezähnelt,  alle  begrannt,  schärflich,  an  dem  schwie- 
ligen Fortsatz  der  Basis  borstig-behaart  u.  mit  borstig-be- 
haarter Axe.  K.  p.  947.  Die  Angabe  eines  borstig-behaarten 
Plättchens  beruht  auf  einer  falschen  Beobachtung.  Dieses 
Plättchen  ist  nichts  weiter  als  die  Axe  der  Blumen.  Bei 
der  Reife  lösen  sich  die  Blumen  von  derselben  u.  die  Axe 
der  Obern  Blume  bleibt  in  Form  eines  behaarten  Plättcfaens 
an  der  Innenseite  der  untern  Blume,  die  der  3ten,  meist 
unausgebildeten,  an  der  Innenseite  der  obern  Blume  zurück. 
Die  wahre  Avena  fatua  L.  (S.  484  einzusohalten),  die  ich 
in  diesem  Sommer  an  Wegen  u.  auf  Aeckern  b.  Marlen- 
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werder  fand,  hat  folgende  KeonzeicheD:  Rispe  gleichmässig, 
ausgebreitet.  Aehrcben  2  — 3blumig.  Bfllge  länger  als  d. 
Blum.,  obere  9nerYig.    Blumen  lanzettlbrm. ,  an  der  Spitze 

Sezttbnt-Sspaltig,   alle  begrannt,   von  der  Basis  bis  t)ber 
ie  Mitte  borstig- behaart  u.  mit  rauhbebaarter  Axe.    Juli, 
Aug.    ©. 

Uebrigens  ganz  wie  A.  hyhrida;  beide  Arten  sind  nur 
durch  die  Blumen-Analyse  von  einander  zu  unterscheiden, 
wenn  anders  obige  u.  S.  480  beschriebene  Art  wirklich  A. 
hyhrida  Pktemm.  ist. 

S.  481.  A^enu  fktuattfbrmU  (hinter  A.  falua  einzuschalten). 
Rispe  gleichmassig,  ausgebreitet.  Aehrcben  2  —  3blumig. 
Bälge  länger  als  d.  Blum.,  oberer  9ncrvig.  Blum,  lanzett- 
förm.,  an  der  Spitze  2spaltig  u.  gezähnelt,  alle  begrannt, 
glatt  mit  rauhbehaarter  Axe.    Juli,  Aug.    0. 

Von  dieser,  wie  ich  glaube,  noch  nicht  beschriebenen 
Art,  fand  ich  in  diesem  Sommer  \  Exemplar  auf  einem 
Kartoffel -Acker  b.  Paleschken.  Mit  Ausnahme  der  nicht 
behaarten  Blumen  stimmt  sie  in  allen  Stücken  mit  A.  fatua 
Uberein. 

Die  vollständige  Diagnose  von  .4.  sativa  ist: 
A,  sativa  L  Rispe  gleichmässig,  ausgebreitet.  Achrchen 
meist  2blumig.  Bälge  länger  als  d.  Blum.,  oberer  daervig. 
Blum,  lanzettförm.,  an  der  Spitze  Sspaltig  u.  gezähnelt,  un- 
begrannt  oder  die  untere  begrannt,  glatt.  Blumen-Axe  glatt, 
nur  an  der  Basis  der  untern  Blume  mit  sehr  kurzem  Haar- 
büschel. -^  A,  Orientalis  Schreb.  stimmt  sonst  ganz  mit 
A.  sativa  Überein  u.  unterscheidet  sich  nur  durch  die  ein- 
seitige, zusammengezogene  Rispe.  —  .4.  strigosa,  hybrida, 
fatua  u.  fatuaeformis  unterscheiden  sich  von  den  cultivirten 
Hafer-Arten  auf  den  ersten  Blick  durch  die  2— 3grannigen 
Aehrcben,  während  sie  bei  diesen  nur  4 grannig  oder  viel 
häufiger  ganz  unbegrannt  sind.  A.  strigosa  fällt  sogleich 
auf  diKch  die  einseitige  u.  zusammengezogene  Rispe,  die 
andern  3  Arten  kann  man  nur  durch  die  Blumen  -  Analyse 
von  einander  unterscheiden. 

S.  483.  Meliea  untßmra  Rbtz,  auch  in  Ostpreussen  b.  Oster- 
rode  im  Hirschbergscben  Wäldchen:  P.  M.  E. 

S.  487.  JPo«  9uäeHeu  Hkke.  Die  bei  Mehlsack  gefundene 
Pflanze  ist  P,  hybrida  Gaüd.,  die  aber  nach  Wimmer  blosse 
Form  von  P.  sudetica  ist:  P.  M.  E. 

S.  492.  Wyeerim  mirmUl€9  Beicbeke,  auch  an  Grräben  in  der 
Mewer  Niecjerung. 
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S.  499.  Mr0mu9  seealinwf  L.   Aehrchen  iii  der  Grösse  sehr 
/wechselnd,  gewöhnlich  etwa  Va  Z.  lang,  6— Sblumig,  aber 
zuweilen  nur  2  —  3  Lin.  lang,  3--4blum.,  zuweilen  gegen 
4  Z.  lang,  f2— Ublum.,  daher  die  Rispe  von  sehr  verschie- 
denem Ansehn. 

S.  500!  Jiromtc#  moUis  L.  Die  Form  mit  glatten ,  nur  an 
den  Nerven  kurzbehaarten  Aehrchen  habe  ich  b.  Paleschken 
gefunden;  Blattscheiden  u.  Blätter  dabei  so  stark  behaart 
wie  bei  der  gewöhnlichen  Form  von  Br,  mollisy  Blumen- 
stand auch  eben  so. 

S.  502.  Jiromifir  eireetwt  Bvds,  ist  bei  Osterrode  u.  Thorn 
gefunden:  P.  M.  E. 

S.  503.  Srmmui  sterilU  L.  kommt  auch  noch  b.  Königsberg 
vor,  z.  B.  Philosophen-Damm,  Spittelhof,  doch  kaum  weiter 
östlich:  P.  M.  E. 

S.  5U.  Potam^getmt.  gramineu»  L.  Bisher  nur  bei  Lötzen 
im  Kisain-See  u.  zwar  nur  die  Form  heterophyllus :  P.  M.  E. 

S.  545.  JPotmmegeton  niten»  Web.  ist  bei  Lötzen  im  Mauer- 
See  gefunden:  P.  M.  E. 

S.  546.  IPotam9get9n  emmipre99U9  L.  ist  bei  Königsberg 
häufig:  P.  M.  E. 

S.  547.  JP9tamogeton  obtusifbUug  M,  K,  ist  b.  Tilsit  u. 
Memel  gefunden:  P.  M.  E. 

S.  547.  JPotamegeion  peetinatus  L.  auch  b.  Elbing  u. 
Marienwerder.  Die  vollkommen  ausgebildeten  Früchte  sind 
im  friischen  Zustande  kaum  zusammengedrückt  zu  nennen, 
getrocknet  sind  sie  eben  so  runzelig  wie  bei  JP.  marinus 
u.  der  Kiel  am  Rücken  ist  oft  sehr  undeutlich.  Uebrigens 
sind  sie  etwa  so  gross  wie  Linsen  u.  mit  einem  kurzen, 
aufsteigenden  Griffel  gekrönt' 

S.  548.  JP9tamogeton  marinus  L,  Die  bei  Danzig  b.  Neu- 
ftihr  von  mir  gefundene  Pflanze  ist  nicht  P.  marinus,  son- 
dern P,  pectinatus,  doch  soll  P.  marinus  nach  Klinsmann 
b.  Danzig  in  der  See  vorkommen.  JP.  marinus  unterschei- 
det sich  von  P.  pectinatus  durch  schlankere,  weniger  ver- 
ästelte Stengel,  dünnere,  fast  haarförmige  Blätter  u.  sehr 
viel  kleinere,  fast  nur  wie  Senfkörner  grosse,  ganz  unge- 
kielte  u.  mit  sitzender,  breiter  Narbe  gekrönte  Früchte. 

S.^49.  Muppia  maritima  L.  soll  nach  P.  M.  E.  inPreussen 
noch  nicht  gefunden  sein.  Ich  erhielt  ein  Exenaplar  dieser 
Pflanze  von  Dr.  Klinsmann  unter  Pflanzen  der  Danziger 
Gegend,  vielleicht  war  die  Ä.  maritima  aber  anderswo  ge- 
sammelt. 

34<« 
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S.549.  mmmmieMeMMim  pmMmMtrU  L.  (vor  Z.  pediceUata  ein- 
zuschalten). Marienwerder  im  Garten -Teich  b.  KL  Watt- 
kowitz.  Juli,  Aug.  4.  Griffel  bald  halb  so  lang  wie  die 
Frucht,  bald  etwas  länger  als  d.  Hälfte  der  Frucht.  Sind 
Z.  palustris  u.  pediceUata  wirklich  zwei  gut  unterschie- 
dene Arten? 

Paleschken  im  September  4848. 


Druckfehler. 

Seite  XXV  Zeile  6  von  unten  ist  zu  setzen  Jsopyrum  statt  Aqui- 
legia  u.  hinter  Belphinium  einzuschalten: 
Aqmlegia,    Rronblätter  gespornt. 

,,  XXXIV     „    3  V.  u.  lies  stachliger  statt  strahliger 

,,      7    Zeile  4  v.  o.  1.  Lorkk  st.  Lmis'xe 

„44      „     2  V.  0.  1.  vemaliß  sL  verenaiis 

„    33      n    45  ^-  ti.  1.  BBicHM:^B.  st.  Rbhbek 

„33      „    44  V.  u.  1.  pruss,  st.  pftm. 

„    37      „     3  V.  0.  1.  Raphanistrum  st.  Rhaphanislrum 

„     37      „43  y.  o.  1.  RsicattSB,  st.  Rkwwmx 

„  73  „40  V.  0.  ist  hinter  vielfoch-^theilig  einzuschal- 
ten: Blätter 

„    74      „     ß  V.  u.  1.  Hydropiper  st.  hydrapiper 

„    98      „47  V.  o.  1.  geschnäbelt  st.  geschmälert 

„405      „42  V.  u.  1.  Lauthschen  st.  Gauthschen 

„425  „40  V.  u.  ist  hinter  fruchttragend  das  Komma  zu 
stceichen. 

„459  „48  V.  o.  1.  feinbehaart,  glatt  u.  s.  w.  st.  feinbe- 
haart-glatt 

„  477       „9  V.  0.  1.  pruss,  st.  prun. 

„484      „     6  V.  o.  1.  schüsseiförmig  st.  schlüsselförraig 

„  485      „   22  V.  o.  1.  innerer  st.  immer 

„  485      „7  V.  u.  1.  schUsseUÖrmig  st.  schlüsseiförmig 

„487      „     3  V.  u.  1.  Kornblume  st.  Kronblume 

„400      „   44  y.  0.  1.  Calcitrapa  si.  Cakitröpa 

„  229      „    46  y.  o.  1.  reif  st.  meist 

„  232      „   4  4  y.  o.  1.  aoanthopkyüa  st.  acuntaphylla 

„  240      „    46  y.  o.  1.  2^3zähnigen  st.  2— 3Jährigea 

„  260      „     2  V.  0.  1.  Kugellan  st.  Kugelion 
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Seite  277  Zeile  21  v.  u.  1.  21ippig  st.  lippig 

„   286  „     3  V.  u.  1.  Uthospermum  st.  Lythospermum 

„   288  „     4  V.  o.  1.  weniger  kriechendem  st.  wenig  krie- 

chenderm 

„    288  „    42  Y.  o.  1.  Steng.  st.  Ring 

„    346  „    20  V.  u.  1.  Odontües  st.  Odontitis 

„   335  „     9  V.  0.  1.  BlumenhUlie  st.  Blumenstiele 

„    363  „     8  V.  u.  1.  Staubblatt.  St.  Hüllblatt. 

„   364  „     4  V.  u.  ].  korkartig  st.  korbartig 

„    383  „    45  V.  u.  1.  und  st.  in 

„   387  „     7  V.  o.  1.  kleinen  st.  kleinern 

„    391  „    42  V.  o.  1.  Triglochineae  st.  Triglöchyneae 

„   395  „   20  V.  u.  1.  monophyllos  st.  monophyllus 

,,   404  ,,    49  V.  u.  L  unten  st.  oben 

„   405  ,,     4  V.  o.  1.  Abzfelkeim  st  Absintkeim 

„   427  „     8  y.  u.  1.  Bälge  st.  Spitzen 

„  42»  „    43  V.  u.  1.  kopfförmig-gehäuft  st.  kegelförmig- 

gehäufi 

„   434  „    44  V.  u.  1.  der  st.  oder 

„   435  „   42  V.  0.  u.   44  v.  u.  1.  polystachyum  st.  poly^ 

atachium 

rt  436  „  48  V.  o.  1.  triquetrum  st.  triquatrum 

„  458  „     4  V.  u.  L  lodiculae  st.  Codiculae 

„   466  „     3  V.  0.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

„   466  „  22  V.  u.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

„  467  „     8  V.  0.  1.  Aehren  st.  Aehrchen 

.,   468  „     8  V.  u.  1.  kriechend  st.  riechend 

„   472  „     3  V.  u.  hinter  zahlreich  ist  hinzuzufügen :  t?.  N. 

„    492  „     9  V.  o.  1.  5  St.  2 

„   495  „     5  v.u.  ist  hinzuzufügen:  am  Seestrande  häufig 

„   498  „    46  V.  u.  L  Aehrchen  st.  Aehre 

„   504  ,,   44  V.  u.  1.  stechende  st.  stehende 

„   508  „   44  V.  u.  1.  unfruchtbare  st.  fruchtbare 

„540  „45  V.  0.  1.  schief-spatel-eiförm.  st.  scharf-spa- 

teUeiförm. 

„  528  „     3  u.  44  V.  o.  1.  lampocarpus  st.  Campocarpus. 
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Die  Synonyme  and  die  Namen  der  ffir  untere  Flor  mSglicIier  Weise 
noch  anfcofindenden  oder  der  Vergleicluing  wegen  angefahrten 
Arten  lind  cortiT  gedruckt.    Die  Zahl  zeigt  die  Seite  an. 


A. 


Abtes  excelsa  Poir.  385 

Acer  campestre  L  88 

platanoides  L.  88 

Pseudo-PlatSBUs  L.  523 


ACERINEAE 


88 


Achillea  carUlaginea  Ledeb.  309 

Miilefolium  L.  209 

Ptarmica  L.  209 

sylvatica  Beck.  209 

Achyrophorui  maculatus  D,  C. 

240 
Aconitum  neomotUanum  Hag,  3 

variegatum  L.  3 

Acorus  Galamus  L.  542 

Actaea  Cimicifuga  U  3 

spicata  L.  2 

Adenophora  suaveolens  Fisch, 

249 
Adonis  aestivalis  L  42 

autumnalis  L.  43 

miniata  Jacq.  43 

vernalis  L.  42 

Adoxa  Moscbatellina  L,       470 
AegOpodium  Podagraria  L  452 


Aethusa  Gynapium  L.  456 

segetalis  v.  Böningh.  456 

AgrimoDia  Eupatoria  L,  428 

Agropyrum  caninum  R,  S,  506 

junceum  P,  B.  504 

repens  P.  B,  505 

Agrostemma  Githago  L.  54 

Agrostis  alba  Schrad.  468 

canina  L,  470 

gigantea  Gaud.  469 

Spica  venu  L.  470 

stolonifera  L,  468 

vulgaris  With,  469 

Aira  cUtissima  Lam.  477 

aquatica  L.  492 

caespitosa  L  476 

canescens  L.  476 

caryophyllea  L.  477 

cristata  L.  475 

flexuosa  L.  477 

glauca  Schrad.  476 

praecox  L,  478 

Ajuga  alpina  L,  284 

alpina  Vill.  284 

genevensis  L.  284 
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Ajuga  monlana  Reichb.  384 
pyramidalis  L  284 

reptans  L  283 

Aldiemilla  Aphanes  Leers.  429 

arveosis  Seop.  429 

vulgaris  L  429 

Akctorolopbus  hirsutug  All.  348 

major  Reichenb,  348 

minor  Beichenb.  349.  526 

Alisma  graminifolium  Ehrh,  390 

lanceolatum  Wüh.  390 

ncUana  L  390 

Plantago  L.  389 

ALISMAGEAE  389 

Alliaria  officinaiis  Andrx,  32 

AUium  angulosum  Jacq.  444 

arenarium  Sm.  445 

carinatumL  446 

carinatum  Auct.  446 

fallax  Don.  444 

oleraceum  L.  446 

Scorodoprasum  L.  445 

- —  senescens  Wirnm.  444 
ursiDum  L.  444 

vineale  L.  445 

Alnus  glutinosa  6är(n.  380 

incana  Willd.     384.  527 

Alopecurus  agrestis  L.  459 
fulvus  Sm.  460 

geDiculatus  L.  460 

msrncan«  Hörnern.  469 

pratensis  L.  459 

Alsioe  media  L.  68 

peploides  Whlnbg.  74 

tenuifolia  Whlnbg.  74 

viscosa  Schreb.  74 

Altbaea  officinalis  L.  80 

Alyssum  calycinum  L.  43 

incanum  L.  43 

montanum  L.  44 

pantcii/atum  Willd.  38 

«affvum  Sm.  44 

saxatile  L.  44 

AMARANTAGEAE.  335 


Amarantus  Blitum  L.  336 

retroflexus  L.  336 

AMARYLUDEAE.  408 

Ammophila  arenaria  Lk.     473 

baltica  Lk.  473 

AMYGDALACEAE.  444 

Anacamptia  pyramidalis 

Rieh.  402 
Anagallis  arvensis  L         ,327 
coerulea  Schreb.         327 
phoenicea  Lam,  327 

Anchusa  angustifölia  PolL  294 
art^a/i«  Reichb.  294 

arvenm  Jf.  J9.  294 

officinaiis  L.  294 

Andromeda  calycukla  L    252 

-  polifolia  L.  262 
Androsace  septentrionalis  L.  326 
Anemone  Hepatica  L.  43 

nemorosa  L.  45 

patens  L.  44.  523 

pratensis  L.  44 
Pulsatilla  /..                  44 
ranunculoides  L.  -        45 
sylvestris  L.  46 

vernalis  L.  43 

Angelica  ilrc^n^fd^ica  L.  460 
chaerophylleaLoUerm.\^% 

pratensis  M.  B.  459 
sylvestris  L.  460 
Anthemis  agrestis  Wallr.  208 
arvensis  L.                 208 

Cotula  L.  207 

tinctoria  I..  208 

Anthericum  calycu/a(Mm  t.  447 

Liliago  L.  442 

ramosum  L.  44  4 

AnthoxanthumodoratumL.  464 
Anthriscus  Gerefoliumfro/fm.4  66 
nemorosa  M.  B.  466 

sylvestris  Hoffm.  466.  525 

vulgaris  Pers.     »         465 

Anthyllis  JHUenii  Schult.       94 

-  maritima  Schweigg.      93 


Digitized  by  VjOOQIC 


536 


Register. 


AnthylUs  Vuloerari«  L  93 

Antirrhinuid  an>em$e  L,  304 

Biotine  L  306 

Linaria  L.  303 

minus  L  304 

Orontium  L.  303 

r$p0n9  L.  i04 

Apargia  autumnalis  WtlUi.  238 

dubia  WUld.  239 

hastiUs  WüU,  239 

kispida  WiUd,  239 

-  pratmiiB  Unk,  239 
Apera  Spica  veati  P.  B.  470 
J^fhanes  arvenms  L.  429 
APOCYNEAE.  266 
Aqnilegia  vulgaris  L,  4 
Arabis  arenosa  Scop,  29 
— -  Geraräi  B999.  28 

hirauta  Stop,  28 

Thaliana  L.  28 

ARALIACEAE.  169 

ilrdulti«  Uva  ursi  L.  262 
Archangelica  ofOcinalis 

Hojfm.  160 

.4rcttum  Bardana  WHld,  196 

Lappa  L.  496 

m«;tM  Sc^Jt.  495 

minUM  Schk.  496 

— —  tomentotwn  Schk.  496 
Arctostaphyloa  olfioiDalis 

Wimm.  252 
Arenaria  fiianna  Both.  74 
peploides  L  74 

rufrra  rr.  £,.  73 

rubra  ß,  L  74 

sei'pyllifolia  L.  70 

tenuifoUa  L  74 

triner  via  L.  70 

Aristolocliia  Glematitis  L  354 

ARISTOLOCHIEAE.  354 

i4rmerta  maritima  WiUd,  334 

vulgaris  WiUd.  330 

^rmoracta  rti«/fc«iMi  Ft 

Wstt.  42 


Amica  montana  L.  246 

Arnoseris  mimma  Koch,  24% 

pusilla  Gär$m.  242 

AROIDfiAE.  642 
Arrhenathemm  avenaceum 

R  B.  484 

- —  bulbosum  P.  B.  484 

elatius  M.  K.  484 

Artenoisia  Abaynttriuni  L,  140 

campcstria  L.  244 

maritima  L.  241 

vulgaris  L.  240 

Arundo  are^narta  L.  473 

6a^(»ca  flttysfe.  473 

CalamagrosUs  L  472 

Epigeios  L.  473 

liUorea  Schrad,  472 

Phragmites  L  474 

P^eiiiiofi^a^tiiitea 

Sc^od  472 

— —  striata  Timm.  474 

sytviUica  Sehrad.  474 

varia  Sc/urad.  474 

Asarum  europaeum  L  366 

ASCLEPIADEAE.  257 

Asdepias  Vincetoxicum  L.  267 

ASPARAGEAE.  408 

Asparagua  officinalis  L.  444 

ASPERIFOLIACEAE.  284 

Asperugo  procumbens  L,  293 

Asperuia  oynancbica  L  476 

odorata  L.  475 

tinctoria  L.  475 

Aster  ADielkis  L.  498 

annuus  L  499 

Tripolium  L.  499 

Astragalus  arenarius  L.  404 

- —  Cicer.  L.  404 

glycyphyllus  L.  104 

hypoglottis  L.  406 

pkosus  L.  403 

Astrantia  major  L.  460 

Athamanta  Cervaria  L.  464 

Ubanotis  L  467 
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Athamanta  OreogeUnum  L 

pubescen»  Hetz.     * 

pyrena^  Jacq, 

Atriplex  alba  Scap.     344. 

angusHfolia  Sm. 

deltoides  Bah, 

hastata  L 

— -  horten sis  L. 

laciniata  L.  342. 

latifolia  IVMnbg, 

littoralis  L 

marina  Auct. 

microsperma  W,  K. 

niiehs  Bebent. 

opposiUfoUa  D.  C. 

' patnla  I. 

— —  paXuXa  Sm. 

rosea  L, 

Sackii  Rostk. 

Avena  caryopbyllea  Wigg. 

- —  elatior  L. 

fatua  L.  480. 

fatuaeformis 

- —  flavescens  L.       478. 
flexuosa  Schrank, 

hybrida  Peteftn.  484. 

orientaXis  Sehr  eh. 

praecox  P.  B.     478. 

pratensid  L, 

pubesoens  L. 

sativa  L. 

strigosa  Schreb. 

B. 

Baldingera  arundinacea 

P.  B. 
Ballota  borealis  Schweigg. 

foetida  Lam, 

— —  nigra  L. 

ruderalis  Fr. 

BALSAMINEAE. 
Barbaraea  fUrsuta  Weihe. 
parvißora  Fr. 


461 
467 
457 
526 
344 
343 
343 
342 
526 
343 
344 
344 
343 
342 
343 
344 
343 
344 
343 
477 
484 
529 
530 
529 
477 
529 
530 
529 
479 
479 
530 
480 


462 

264 

264 

264 

264 

85 

27 

27 


Barbaraea  stricUi  Andrs.  27 

vulgaris  B.  Br,  27 

Batrachium  aqtuttile  Lk.  40 

fluviatile  Lk.  42 

Bellis  perennis  L.  200 

BERBERIDEAE.  2 

Berberis  vulgaris  L.  2 

Berteroa  incana  D.  C.  43 

viridis  Tausch.  43 

Berula  angustifelia  Koch.  455 

Betooica  hirta  Legss. .  267 

officinalis  L.  267 

officinalis  Legss.  267 

stricta  Ait.  267 

Betula  alba  L.  384 

- —  carpatica  Willd.  382 

fruticosa  Willd.  382 

fruticosa  Fall.  383 

humiljs  Schrank.  382 

nana  L.  383 

odorata  Bechst.  384 

pendula  Both,  384 

pubesoens  Ehrh.  384 

verrucosa  Ehrh.  381 

BETÜLACEAE.  380 

Ridens  cernua  L.  204 

minima  L.  205 

tHpartita  L.  204 

Blitum  Bonus  Henricus  Mey.  338 

glaucum  Koch.  338 

rubrum  Beichb.  338 

Blysmus  compressus  Pans.  429 

rufus  Link.  429 

Borago  officinalis  L.  292 
Brachypodium  pinnatüm 

P.  B.  498 

sylvaticum  B.  S.  499 

Brassica  campestris  L.  35 

Napus  L.  35 

nigra  Koch.  35 

oleracea  L.  35 

Orientalis  L.  33 

Rapa  L.  34» 

Briza  media  L.  484 
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504 

504 

497 

534 

496 

499 

502 

534 

500 

504 

498.  99 

500 

499.  534 

503.  534 


50t. 


500. 


Bromus  «rvensis  L 

asper  Murr. 

elatior  Sprmg. 

erectus  Bud$. 

giganteua  L. 

gracilis  Weig. 

iDermis  L. 

mollis  L. 

nanus  Weig, 

paiuluM  M.  K, 

pinnaUis  L, 

racemosus  L. 

secalinus  L. 

sterilis  L. 

tectorum  L.  503 

triflarus  L  496 

Bryonia  alba  L.  249 

dioica  L.  249 

BryopfUhalmum  unißorum 

E.  Mey.  254 
Bunias  CakUe  L,  37 

orieotaüs  L,  37 

Butomus  umbellatus  L.       394 

c. 

Gakile  maritima  Seap,  37 
Galamagrostis   acutißora 

D.  C.  474 

aruncUnacea  Roth,  474 

Epigeios  Hoth,  473 

Gaudiniana  Bekhb,  472 

glauca  Heichb,  473 

r  Halleriana  D.  C.  472 

Hübneriana  Reicht,  473 

lanceolata  Roth.  472 

littorea  D.  C,  472 

montana  Host.    474.  529 

neglecta  Gärtn.  474 

stricta  Spreng.  470 

sylvatica  D.  C,  474 

varia  Link.  474 

CalamiDtha  Acinos  Clairv,  279 

Calla  palustris  L.  542 


CeMrkihe  aestivaUt  ThuiU,  387 

autumnalis  L  388 

caespitoaa  MthuUz,  388 

hafnuUUa  £Ütz.  388 

intermedia  Atid.  387 

platycarpa  Kütx.  388 

stagnalis  Scop.  388 

verna  L,  387 

vemalie  KtiU.  388 

GALLITRICHEAE.  387 

GaHuna  vulgaris  SaUsb.  253 

Gahha  palustris  L.  5 

Gameiina  dentata  Per».  44 

microcarpa  Andrz.  44 

sativa  Crantz,  44 

sylvestris  WaUr,  44 

Gampanula  aggregata  WiHd-tV^ 

booonieosis  L,  246 

Gervicaria  L,  246 

elUptica  Kit,  246 

farinosa  Andrz.  245 

glomerata  L  244 

latifolia  L.  246 

Hlifolia  L            249.  626 

patula  L.  %kl 

persicifolia  L.  248 

— >—  petraea  D.  C.  246 

rapuDCulokles  L.  246 

Rapuncuhis  L,  247 

rotundifolia  L.  247 

sibirica  L  248 

tenuifoUa  Hoffm,  247 

Trachelium  L.  246 

urticifoHa  Schm.  246 

GAMPANÜLACEAE.  243 

Gannabis  sativa  L.  363 

GAPRIFOLIAGEAE.  472 
Gapsella  Bursa  pastorisJtfhc^.  39 

Gardami  De  amara  L.  30 

— -  hirsuta  L.  30 

— r-  impatiens  L.  34 

multicaulis  Hoppe  30 

palustris  Pet,  30 

pratensis  L.  29 
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Gardamine  sylvatica  Lk, 

30 

Carex  montana  Poll. 

446 

Carduus  acanthoides  L, 

494 

- —  muricata  L.         440 

628 

acaulis  L 

494 

nemorosa  Wüld. 

440 

crispus  L. 

494 

Oederi  Ehrh. 

464 

lanceolatus  L. 

492 

omithopoda  WtUd. 

446 

Dutans  L. 

494 

ovalis  Good. 

443 

palustris  L. 

493 

paliescens  L. 

460 

polyacanthos  Sekreb 

494 

paludosa  Good. 

466 

pycQocephalus  Jacq. 

492 

panicea  L. 

449 

tenuißorus  D.  C, 

492 

— ~  paniculata  L. 

444 

Carex  acuta  L.            4öö. 

629 

— -  paradoxa  Willd.  444 

.628 

ampuUacea  Good. 

468 

pauciflora  Lightf. 

437 

arenaria  L 

438 

pilosa  Scop. 

449 

argyrogloe/nnHomem.kk^ 

pilulifera  L. 

446 

brizoides  L.        439. 

628 

praecox  Jacq. 

446 

caespitosa  Good. 

466 

Pseudo-Cyperus  L. 

468 

canesceos  L. 

442 

pulicaris  L. 

437 

chordorrhiza  Ehrh. 

438 

— —  recurva  Huds. 

460 

ciliata  Willd, 

446 

-_ —  remota  L. 

444 

clandesHna  Good. 

446 

riparia  Curt. 

461 

coUina  Willd. 

447 

Schreberi  Schrank. 

439 

curta  Good, 

442 

steüulata  Good. 

444 

Davalliana  5w.    437 

.628 

slricta  Good. 

464 

• digitata  L, 

444 

sylvatica  Hiids,  463. 

629 

dioica  L. 

437 

teretiuscuia  Good. 

443 

distans  L.           462. 

628 

tomentosa  L. 

447 

disticba  ßuds. 

438 

vesicaria  L. 

467 

Drejeri  Lang. 

466 

- —  virens  Lam. 

444 

Drymeja  Ehrh. 

463 

vulpina  L. 

439 

eloDgata  L         442. 

628 

vulgaris  Fr. 

466 

ericetorum  Poll. 

446 

Carlina  acaulis  L. 

♦87 

filiformis  L. 

448 

vulgaris  L. 

487 

flava  L. 

464 

Garpinus  Betulus  L. 

380 

fulva  Good.         452. 

628 

Carum  Carvi  L 

462 

glauca  Scop.       460. 

628 

CARYOPHYLLACEAE. 

64 

hirta  L 

448 

466 

HornschuchianaHoppekbt 

daucoides  L. 

466 

humilis  Leyss. 

446 

Caulinia  flexilis  Willd. 

620 

intermedia  Good. 

438 

fragilis  Willd. 

620 

Kochiana  D.  C. 

467 

CELASTRINEAE. 

88 

leporioa  L. 

442 

Centaurea  austriaca  Willd 

^ 

leucoglockin  Ehrh. 

437 

488 

626 

limosa  L 

463 

badensis  Tratt. 

489 

montana  L 

447 

Calcitrapa  L 

490 
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Geotaure«  cariaua  W.  K.  489 

Cyanus  L.  487 

Jacea  L.  488 

maculoia  Lam,  489 

— ^  lU^a  L,  489 

panicukU  L.  489 

phrygia  L.  489 

phrygia  Hag,  488 

— ^  Scabiosa  L  489 

spinulosa  Rock.  489 

Centmiculiw  mlnimus  £..  3S6 

Gepbalanthera  rubra  Ü«M.  399 

Gerastium  aquoHcum  L,  63 

arveose  L  S3 

brachypetalum  D$sp,  67 

glomeratura  I%ti«(i.  66 

glutinosuro  Fr.  65 

semidecandruin  L,  66 

aylvaticuin  W.  K,  63 

triviale  Link,  64 

t^iacoaum  L.  64 

-—  ri«co«ifm  ÄiagF.  65 

vulgatum  L.  66 

vulgatmn  Hag.  64 

GERATOPHYLLEAE.  386 
Geratopbyllum  demersmn  L.386 

submersum  L.  386 

(krvaria  hivini  Gärtn.  464 
Ghaerophyilum  aromaticum 

L  468.  525 

bulbosu»  L.  467 

hirsutum  L  467 

hirsutum  Hag,  468 

sylvestre  L,  466 

temuiom  L  467 

CAaiturti«  IfarmfruiatriH» 

Ü0icA6.  467 
Chamaedaphne  ealyeulata 

Mnch,  252 

Gbelidonium  Glaudum  L  22 

majus  L,  22 

Cbeuopodium   acutifolium 

KU.  344 

aibum  L.  340 


Gbenopodium  bUioides  Lej,  339 
Bonus  Henricus  L,      338 

Botrys  L.  344 

glaucum  L.  338 

hybridum  L,  340 

mart^mtim  t.  337 

murale  L.  339 

olidum  CurL  344 

polyspermum  L.         340 

rhombifolium  Mkibg.   339 

rubrum  L.  338 

urbicum  L,  339 

viride  L.  340 

ChUoehloa  Bodmeri  P,  B.  464 
CkmaphUa  umbeiUUa  NuU,  254 
Chironia  inaperta  WiUd,  262 
Gbondrilla   acaiUAopAyto 

BorM.  232 

juncea  L.  234 

Cbrysanthemum  ioodorum 

L,  206 
Leucanlhemum  L.      206 

Matricaria  207 

Parlhenium  Pers,       206 

segetum  L.  205 

Ghrysoaplenium  allemifo 

Uum  /..  448 
Gicfaorium  Intybus  L  242 

Gicuta  angusUfoUa  Kit,       454 

virosa  L,  451 

Gimicifuga  foetida  L.  3 

einer aria  palustris  L.  245 
Gircaea  alpina  L,         438.  525 

intermedia  Eihrh.         438 

lutetiana  L.  437.  526 

Girsium  acaule  AU*  494 

ar^^Hl^m  Fwf.  494 

arvense  Scop.  -494 

Erisithales  Scop.         495 

lanceolatum  Scop.       492 

nemorale  Rächb.         493 

oleraceum  iScoj».         493 

palustre  Scop.  493 

—  rivulare  Link.  493 
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Girsium  setosum  M.  B. 

49Ö 

Goronopus  didymus  Sm, 

38 

CISTINEAE. 

47 

Ruellü  All, 

38 

Cistus  Helianthemum  L 

47 

Gorydalis  bulbosa  Pers. 

23 

Cladium  germanicum  Schrad. 

Cava  Schtoeigg. 

23 

428 

claviculata  Pers. 

24 

Mariscus  Ä.  Br. 

428 

digitata  Pers. 

23 

Clematis  erecta  L 

49 

fabacea  Pers. 

23 

Glinopodium  vulgare  L. 

277 

solida  Sm. 

23 

Cnictis  acaulis  Wiüd. 

494 

tuberosa  D.  C. 

23 

dubius  Willd. 

194 

Gorylus  Avellana  X. 

379 

Erisühales  L, 

495 

Gorynephorus  canescens  P.  B, 

lanceolatus  Willd. 

492 

476 

-^ —  olertueus  L. 

493 

Crambe  maritima  X. 

37 

palustris  Willd. 

493 

GRASSULAGEAE. 

443 

rimlana  Willd. 

493 

Grataegus  monogyna  Jac^. 

433 

salisburgensis  Willd. 

AU 

Oxyacautha  X. 

432 

Cnidium  palustre  Reichb. 

458 

torminalis  X. 

434 

venosum  Koch. 

457 

Crepis  agrestis  W.  K. 

229 

Cocblearia  Armoracia  L. 

42 

biennis  X. 

230 

Coronapus  L. 

38 

"-  lodomirimsis  Bess. 

230 

ofBcinalis  X. 

42 

paludosa  Hhkch. 

230 

Coeloglossiun  viride  Hartm.  404 

praemorsa  Tausch. 

228 

COLCHICACEAE. 

447 

tectorum  X. 

228 

Gomarum  paliistre  L. 

426 

virens  Vill. 

229 

COMPOSITAE. 

iS6 

Crithmum  pyrenadcum  X. 

457 

GONIFERAE. 

384 

GRÜGIFERAE. 

25 

GonioseliDum  Fischeri   W. 

Gucubalus  bacciferus  X. 

58 

et  G. 

458 

Behen  L. 

56 

GoDium  mHCulatum  L. 

468 

chloranthus  W. 

57 

Gonvallaria  bifolia  L. 

409 

Otites  X. 

57 

majalis  I. 

409 

tataricus  L. 

57 

multiflora  l. 

409 

GÜGÜRBITAGEAE. 

249 

Polygonatum  L. 

440 

GÜPULIFERAE. 

377 

verticillata  X. 

440 

Guscuta  Epilinum  Weihe. 

296 

CONVOLVÜLAGEAE. 

294 

Epithymum  X. 

295 

Gonvolvulus  arvensis  X. 

294 

europaea  X. 

295 

sephim  X. 

295 

Cymbidmm  Corüüorhi%on 

Gorallorrliiza  innata  R,  Br. 

39C 

Wiüd. 

396 

Coreopsis  Bidens  X. 

205 

Gynanchum  Yincetoxicum 

Gorispermum  iotermedium 

B.  Br. 

257 

Sehweigg,  345. 

527 

Gynoglossum  oflßcioale  X. 

293 

Gornus  aiba  X. 

474 

scorpioides  Unke. 

294 

sanguinea  X. 

470 

Gynosurus  coeinäeus  X. 

474 

GorooUla  varia  X. 

405 

cristatus  X. 

494 
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CYPERACEAE. 
Gyperu8  flavesoens  L, 

fuscus  I. 

tnreacens  Hoffm, 

Cypripedium  Caiceolus  I. 
Cytisus  biflonis  L'Her, 

D. 

Dactylis  glomerata  L. 

fUspanica  Roth. 

Daphne  Mezereum  L. 
DAPHNEAE. 
Datura  Stramonium  I. 
Daucus  Garota  I. 
Delpbinium  Ajacis  L. 

GoDsoUda  X. 

Dentaria  bulbifera  L. 
Dianthus  arenarius  L. 

Armeria  L. 

carihusianorum  L. 

deltoidea  L. 

diminutU9  L. 

plumarius  L. 

plumarius  Hag. 

prolifer  L. 

superbus  L.         59. 

Dictamnus  albus  L. 

Fraxinella  Pers, 

Digitalis  ambigua  Murr, 
ambigua  Undl. 

grandißora  Lam. 

oehroleuca  Jacq. 

Digitaria  fiUformis  KoeL 
humifusa  Willd, 

sanguinaUs  Scop. 

Diplotaxis  muralis  D.C. 

tenuifolia  D.  C. 

DIPSAGEAE. 
Dipsacus  fullonum  L. 
pilosus  L, 

sylvestris  MUl. 

Donax  festucaeeus  P.  B. 


iU 

Draba  vema  L. 

43 

427 

Dracocepbalum  RuTschioDa 

427 

X. 

275 

427 

Drosera  anglica  Huds. 

48 

394 

— r-  intermedia  Hayne. 

48 

92 

longifolia  L. 

48 

obovata  M.  K, 

48 

rotundifoh'a  L. 

48 

DROSERACEAE. 

48 

493 

E. 

494 

357 

356 

Echinochloa  Crus  gaUi  i>.  B.  466 

298 

Echioospermum  Lappula 

464 

Lehm. 

293 

4 

squarrosum  Reickb. 

293 

4 

Ecbium  vulgare  L. 

285 

34 

ELAEAGNEAE. 

357 

59 

Elatine  Aisinastrum  L. 

74 

60 

hexandra  D.  C. 

75 

64 

Hydropiper  L. 

74 

60 

Schkuhriana  Dr.  et  ff.  75 

64 

tnandra  Schk. 

76 

60 

ELATINEAE. 

74 

60 

Elymus  arenarius  L. 

506 

64 

eaninus  L, 

506 

523 

EMPETREAE. 

357 

87 

Empetrum  nignim  Z.  358. 
Epilobium  angustifoJium  L. 

527 

87 

439 

305 

birsutum  L. 

439 

305 

roontanum  X. 

HO 

305 

nitidum  Host. 

440 

305 

palustre  X. 

444 

466 

parvifiorum  Schreb. 

440 

466 

pubescens  Roth. 

439 

466 

roseum  Sehreb. 

440 

34 

SchmidUanum  Rostk. 

444 

33 

Simplex  Trott 

444 

483 

tetragonum  X. 

444 

486 

trigonum  Sehr. 

440 

485 

Epipactis  cordata  AU. 

397 

486 

latifolia  All.        398. 

527 

498 

Nidus  avis  All. 

396 
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Epipactis  ohala  ÄIL  397 

palustris  Crantz.        398 

rubiginosa  Gaud.        398 

rubra  AlL  399 

viridiflora  Auct,  398 

Epipogium  aphyllum  Bl.ei  F,  399 


399. 


627 
253 
253 
253 
250 
200 
499 


Gmelini  Rieh, 
Erica  ciliaris  Huds. 

Tetralix  Z. 

vulgaris  L, 

ERICACEAE. 
ErigeroD  acris  L. 

caDadensis  L. 

Eriophorum  angustifolinm 

Roth.  435 

gracile  Koch,  436 

gracile  Sm,  436 

latifolium  Hoppe.  435 

polystachyum  L.  435 

polystachyum  Sm.  436 

triquetrum  Hoppe  436 

vaginatum  L.  436 

Vaillanlii  Poit.  435 

Erodium  cicutarium  L'Her.  84 

moschatum  VHer,  85 

— ^  pimpinellifolium  Willd.  85 

Eropbila  praecox  Retchb,  43 

vulgaris  D.  C.  43 

Ervum  gracile  D.  C.  408 

hirsutum  L.  408 

monanthos  L.  408 

•- —  tetraspermum  L.  408 

EryDgium  campestre  L.  450 

maritimum  L.  450 

planum  L.           450.  525 

Erysimum  Alliaria  L.  32 

Barharea  L,  27 

cbeiranthoides  L.  33 

hieracifolium  Reicht.  33 

offidnale  L.  32 

Orientale  R,  Br.  33 

strictum  F/.  W^ö/^  33 

virgatum  D,  C.  33 

ErythraeaCentaurium  Pers.  264 


Erytbraeacompre««a  Hayne.%6i 

inaperta  Hag.  262 

linariaefolia  Pers.  264 

pulchella  Fr.  262 

Eupatorium  canoabinum  L.  496 

Eupborbia  Cyparissias  I.  364 

duicis  Jacq.  359 

Esula  L.  360 

exigiia  L.  364 

belioscopia  L.  368 

lucida   W.  K,  360 

palustris  L,  359 

Peplus  I.  364 

platyphyJla  L.  359 

virgata  W.  K.  360 

Odoutites  L.  346 

- —  offioinalis  L.  345 

officinalis  Hayne.  346 

Euphrasiapraie»«»«Be/(7»6.  346 

Rostkoviana  Hayne.  346 

serotina  Reichb.  346 

tj^ma  Reichb.  346 

Evonymus  europaeus  L.  89 

latifolius  Scop.  89 

verrucosus  Scop.  89 

F. 

Fagus  sylvatica  L.  378 

Falcaria  Rivini  Host.  454 

Farsetia  incana  R.  Br.  43 

Fedf'a  dentata  Vahl.  482 

olitoria  Vahl.  482 

Festuca  arundinacea  Schreb. 

497 

6or«a/i>  If.  JT.  498 

- —  decumbens  L.  482 

duriuscula  L.  495 

elatior  L.  496 

e/aftor  Sm.  497 

fluHans  L.  489 

gigantea  Vill.  496 

glauca  Lam.  496 

beteropbylla  Lam.  495 
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Festuct  inernuM  D.  C.  50% 

loliacea  Muds,  498 

ovina  I.  494 

- —  pinnata  Mncfu  498 

praieMis  Huds,  497 

rubra  X.  496 

tenmfolia  Sibth,  496 

villosa  Schweigg,  496 

Fküria  ranunculoiäet  Mnch,  6 
Filago  arveosis  L.  244 
germanica  L.  244 

minima  Fr.  244 

montana  L.  244 

Fragaria  collina  L.  449 

eßageUis  Duch.  449 

elatior  L.  420 

semperßorens  Hayne.  449 

Sterins  L.  420 

vesca  I.  4  49 

Fraxinus  exceisior  L.  263 
Fumaria  6W6o«a  L.  23 
capreolata  I..  24 

micrantha  Lag.  26 

ofßcinaiis  L,  24 

VaittanM  Lots.  26 

G. 

Gagea  arvensis  Sc/)ui^  413.627 
lutea  Schult. 

minima  Schult. 

spathaoea  Schult. 

-- —  stenopetala  BHchb. 

Galanthus  nivalis  L. 

Galeobdolon  luteum  Huds.  272 
Galeopsisdcumtnato  Iieiehb.%69 


442 
443 
444 
442. 
627 
408 


angustifolia  Ehrh.  272 

bifida  V.  Büningh.  270 

caniuibina  -ffoM.  268 

Galeobdolon  L.  272 

grandiflora  Roth.  274 

intermedia  VilL  274 

Ladanum  L.  27+ 


Galeopsis  ocfaroleuca  Lam.  270 


pubescens  Bess. 

269 

Telrahit  L. 

269 

versicolor  Curt. 

268 

Galinsoga  parviflora  Cav. 

206 

Galium  agreste  Wallr. 

476 

Aparine  L. 

476 

boreak  L. 

478 

cruciatum  Sm, 

475 

Mollugo  L. 

478 

montanum  Hag. 

479 

ochroleucum  Wolf. 

479 

palustre  L,     • 

477 

^saxatile  L. 

479 

spurium  L. 

476 

sylvaticum  L.     478 

626 

sylvestre  Poll. 

479 

tenerum  SeMeich. 

476 

tricorne  With. 

477 

uliginosum  L. 

477 

Vaülantii  D.  C, 

476 

verosimile  R.  S. 

479 

verum  I. 

479 

Geuista  germanica  L. 

94 

pUosa  L. 

94 

tinctoria  L. 

94 

Gentiana  Amarelia  L. 

260 

campestris  L. 

260 

Centaurium  L. 

264 

cruciata  L. 

259 

germanica  WiUd. 

260 

Pneumonanthe  L, 

269 

uliginosa  WiUd. 

GENTIANEAE. 

260 

268 

GERANIAGEAE. 

80 

Geranium  cicutaHum  L. 

84 

columbinum  L. 

83 

idissectum  L. 

83 

moUe  L. 

83 

moschatum  L. 

86 

palustre  L. 

84 

pratense  L. 

82 

pusilhim  L. 

82 

Roberlianura  L. 

84 
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Geranium  rotundifoUwn  L 

rotundifolium  PoU, 

saoguineum  L. 

sylvaticum  L. 

Geum  hispidum  Fr, 
jntermedium  Ehrh, 

rivale  L. 

urbanum  L. 

Gladiolus  Boucheanus  v, 

Schlechtd. 

communis  L, 

communis  Auct. 

imbricajus  L.' 

palustris  Gaud.  407. 

Glauclum  luteum  Toumef. 
Glaux  maritima  L. 
Glechoma  hederaceum  L. 
Glyceria  airoides  Reichb. 


- —  aquatica  Whlnbg. 

aqu(Uica  Presl. 

distans  Witnbg, 

i festucaeformis  Heynh. 

fluitans  B.  Br. 

intermedia 

maritima  Whlnbg. 

plicata  Fr. 

spectabilis  M.  K. 

Gnaphalium  arenarium  I. 

arvense  Lam. 

dioicum  L, 

germanicum  Huds. 

luteo-album  L. 

— -  montanum  Huds. 
rectum  Sm, 

sylvaticum  L. 

uliginosum  L. 

Goodyerarepens  A.i^r.  396.527 
GRAMINEAE.  458 

Gratiola  officinalis  X.  305 

Gymnadenia  conopsea  B.  Br.  402 
Gypsophila  fastigiata  L.       62 

muralis  L.  62 

serotina  Hayne.  62 


83 

82 

84 

84 

428 

427 

427 

427 

407 
407 
407 
406 
527 
22 
330 
275 
492. 
530 
489 
492 
494 
492 
489 
494 
492 
490 
489 
242 
244 
242 
244 
243 
244 
243 
243 
243 


Habenaria  bifolia  B.  Br.  404 
Halianthus  peploides  Fr,  74 
HALORRHAGEAE.  435 

Hedera  Helix  L.  470 

Hedysarum  Onobrychis  L.  406 
Heleocbaris  acicularis  B,Br.  434 

ovata  B.  Br.  430 

palustris  B.  Br.  429 

uniglumis  Lk.  430 

Helianthemum   obscurum 

Pers,    48 

vulgare  Gärtn.  47 

Helichrysum  arenarium  D.  C.242 
Helmintbia  echioides  Gärtn.  235 
Hepatica  triloba  D,  C.  43 

Heracleum  sibiricum  L.       463 

Sphondylium  L.  462 

Hermioium  Monorchis  B,  Br,  400 
Herniaria  glabra  L.  334 

hirsuta  L.  334 

Hieracium   angustifolium 

ßmel,  222 


Auricuia  I. 
BauMni  Schult. 
bifurcum  M.  B, 
boreale  Fr, 
dnereum  Tausch, 
collinum  Bess. 


225 
225 
226 
220 
223 
226 


caronopifolium  Bemh,  220 
cymosum  Willd.  224 

dubium  L.  224 

dubium  Willd.  225 

echioides  W,  K.  223 

fallax  D.  C,  225 

fallax  Willd,  225 

florentinum  Spr.  224 

incisum  Hoppe.  223 

LachenaHi  Gmel,  222^ 

laevigatum  Koch.  224' 

murorum  I.  222 

obscurum  Beiehb.  225 

paludosum  L,  230 

35 
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Hieradum  PUoeella  L:        227 

praealtum  Kock,         224 

-*—  pra9mor8Hm  L.  228 
— -  prateose  TauBch.  224 
rigidum  Hartm.  224 

-  aätaudum  L,  220 
'*-^-  ietigerum  Täusch,  223 
itolonifloruni  W.  K.  227 

sylvaticum  Lam,         222 

sylvestre  Tausch,        220 

umbellatum  L.  220 

vulgatum  Koch.  222 

HierocfaUaaustralis  i(.  5. 463.529 
- —  borealis  R.  S,  463 

-^^  odorata  IV%lii^j)r.  463 
Hippopbae  rhamnoides  L.  357 
Hippuris  vulgaris  L,  436 

Holcus  avenoceu«  5cop.      484 

borealis  Sd^rad.         463 

-^-  lanatus  L.  482 

moUis  I.  482 

-r—  odorotu«  L,  463 

Holosteum  umbeUatum  I.  67 
Honkeny^  peploides  Ehrh.  74 
flordeum  murinum  L.         507 

pratense  Huds.  507 

secaKoum  Sehrsb.      507 

Rdttonia  palustris  L.  325 

Humulus  Lupulus  L.  364 

EYDROGHARIDEAE.  392 

Eydrocliarislfdrsos  ranae  L.  392 
äydrocotyle  Schkukriana 

Bchb,  449 

vulgaris  I.  449.  525 

Ryoscyamus  ägresHs  KU.  298 

niger  L,  298 

pallidus  Kit.  298 

Hyoseris  mmima  L,  242 

HYPERICINEAE.  75 

Hypericum  dtiMmn  Leers,    76 

hirsutum  L.  76 

humifusum  L.  77 

mootanum  L.  76 

perforatum  L.  77 


Hypericum  guaiirafi^iciare 

Sm,  76 

quadrangulum  £.         76 

tetrapterum  Fr.  76 

Hypochoeris  glabra  L.  244. 526 

maculata  L,  240 

radicata  L,  244 

Hyssopus  offi^ioalis  L.        279 


I. 


Jasione  montana  L, 
Ibsris  nudicauUs  L. 
laipatiens  Noli  taogere  L, 
inula  britannica  L. 

dysenterica  L. 

Heleiiium  L. 

hirta  L. 

pulicaria  L 

salidna  L. 

IRIDEAE. 

Iris  Pseudacorus  L 

sibirica  l, 

Isolepis  setaeea  R,  Br. 

supina  R.  Br, 

Isopyrum  tbalictroides  L. 
JUNCEAE. 


244 

40 

85 

202 

202 

204 

202.  525 

203 


204. 


525 
406 
407 
408 
432 
432 
4 
447 


Juncus  acutißorHsRhrh,  422.528 

alpinus  VUL  422 

articulatus  L,  424 

articulatus  Hag.  422 

balUcus  WaUL  449 

bottnicus  J^Wnbg.  423 

bufonius^I.  424 

bulbosus  I.  423 

— —  campestris  L.  425 
capitatus  Weig,  420 

compressus  Jaeq.  423 

coDglomerattts  L  448 

diffüsus  Hoppe.  448.  527 

efltisufl  L.  448 

filüormis  L.  420 

fusco-aler  Sdureb.  422 

Gerardi  Lois.  423 
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Juncus  glaucus  Ekrh. 

449 

Larbrea  crassifolia  Reicht 

69 

inflexus  Leers, 

449 

Laserpitium  asperum  Crantz. 

lampocarpus  Ekrh. 

424 

463 

obtusifloms  Ehrh. 

528 

lalifolium  L.        463. 

525 

pilosus  n  L. 

424 

prutenicum  L    463. 

525 

pilosus  f  L. 

425 

Lathraea  Squamaria  L. 

324 

squarrosus  L. 

422 

Lathyrus  heterophyUus  L. 

442 

subverticülatus  Wnlf 

.  424 

latifolius  L. 

442 

supinus  Jfric^ 

420 

latifolius  Hag. 

444 

sylvaticus  Reich. 

422 

mutabilis  Sweet. 

524 

sylvaticus  Hag. 

424 

palustris  L. 

4  42 

Tenageia  Ehrh, 

423 

platyphyllus  Retz. 

442 

• uliginosus  Roth. 

424 

pratensis  I. 

444 

Juniperus  communis  L. 

385 

sylvestris  L. 

444 

tuberosus  L. 

444 

K. 

Ledum  palustre  L. 

254 

Knautia  arvensis  Cou/^  483. 525 
Koeleria  cristata  Pers.         475 
glauca  D.  C.              476 

Leersia  oryzoides  Sw.  462. 
Lemna  gibba  L. 

minor  L. 

polyrrhiza  L. 

529 
524 
524 
524 

h. 

trisulca  I. 

522 

LEMNACEAE. 

524 

I.ABIATAE. 

263 

Leontodon  alpinus  Hoppe. 

234 

Lactuca  muralis  Eres. 

233 

autumnalis  L. 

238 

sativa  L. 

232 

corniculatus  Kit. 

234 

Scariola  L. 

232 

glaueescens  M.  B. 

234 

virosa  L. 

232 

hastilis  L. 

239 

Laelia  orientalis  Desv. 

37 

hispidus  L. 

239 

Lamium  aJbum  L. 

272 

laevigatus  WUld. 

234 

amplexicaule  L. 

274 

Uvidus  W.  K. 

234 

hirsutum  Lam. 

273 

salinus  Poll. 

234 

inäsum  Willd. 

273 

Taraxacum  L. 

234 

intermedium  Pr. 

273 

Leonurus  Cardiaca  L. 

268 

laevigatum  L. 

273 

Marrubiastnim  L. 

268 

maculatum  L. 

272 

Lepidium  campestre  R.  Er.  39 

purpureum  L. 

273 

ruderale  L, 

39 

rugosum  Reichb. 

273 

Lepigonum  medium  Whlnbg.  74 

Lappa  major  Gärtn. 

495 

rubrum  Whlnb. 

73 

minor  D,  C. 

495 

Leptocarpaea  Loeselii  D.  C.  32 

tomentosa  Lam. 

496 

Libanotis  montana  M. 

456 

Lappula  Myosotis  Mnch. 

293 

Ugusticum  austriacum  L. 

469 

Lapsana  communis  L. 

242 

Ligustrum  vulgare  L. 

262 

pusiUa  mild. 

242 

LILIACEAE. 

444 

Larbrea  aquatica  BiU 

70 

Lilium  Martagon  L. 

446 
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LimosdU  aquaüca  L. 

345 

Lychnis  sylvestris  Roth. 

55 

Linaria  arvenais  De$f. 

304 

vespertina  Sibth. 

55 

Elatine  Desf. 

304 

Yiscaria  L. 

65 

Loesehi  Schweigg.^OZM^ 

Lycopsis  arvensis  L. 

294 

maritima  Reichb. 

303 

pulla  L. 

292 

minor  Desf. 

304 

Lycopus  europaeus  L. 

280 

striata  D.  C. 

304 

Lymnanthemum  nymphoi- 

vulgaris  Mill. 

303 

des  Link. 

258 

LINEAE. 

85 

Lyonia  calyculata  Reichenb 

.252 

Linnaea  borealis  Grofi. 

473 

Lysimachia  nemorum  L. 

328 

Linum  catharticum  L. 

86 

Nummularia  L. 

328 

Radiola  L. 

86 

thyrsiflora  L. 

329 

usitatissimum  L. 

86 

vulgaris  L, 

328 

Listera  cordata  R.  Br. 

397 

LYTHRARIAE. 

434 

ovata  R.  Br. 

397 

Lythrum  Hyssopifolia  L. 

435 

Lithospermum  arvense  L. 

287 

Salicaria  L. 

435 

officinale  L. 

287 

Lobelia  Dortmanna  L. 

243 

M. 

LOBELIACEAE. 

243 

Lolium  arvense  Schrad. 

508 

Majanthemumbifolium/).  C.  409 

arvense  With, 

509 

Convallaria  Wigg. 

409 

itaJicum  A.  Br. 

508 

Malachium  aquaticum  Fr. 

63 

linicola  Sond. 

508 

Malaxis  Loeselii  Sw. 

394 

perenne  L. 

507 

monopbyllos  Su?. 

395 

— —  temulentum  L. 

509 

paludosa  5«?. 

395 

tenue  L. 

508 

Malva  Alcea  L. 

78 

Lonicera  Xylosteum  L. 

473 

borealis  Wallm. 

80 

LORANTHACEAE. 

474 

mauritiana  L. 

79 

Lotus  corniculatus  L. 

402 

moschata  L. 

79 

siliquosus  L. 

403 

parviflora  Huds. 

79 

tenuifolius  Reichb. 

402 

pusilla  With. 

80 

uliginosus  Schk. 

402 

rotundifölia  L. 

79 

Lunaria  rediviva  L. 

42 

rotundifoHa  Fr. 

80 

Luzula  albida  D.  C.    425 

528 

sylvestris  L. 

79 

campestris.  D.  C. 

425 

vulgaris  Fr. 

79 

erecta  Desv* 

426 

Marrubium  vulgare  L. 

264 

muUifiora  Lej. 

426 

Matricaria  Chamomilla  L. 

207 

pallescens  Hoppe. 

426 

Parthenium  L. 

206 

püosa  Willd. 

424 

Medicago  falcata  L. 

94 

vernalis  D.  C. 

424 

glomerata  Balb. 

94 

Lychnis  ddoica  a  L. 

55 

— -  lupulina  L. 

94 

dioica  ß  L. 

56 

-^ —  minima  Lam. 

95 

diurna  Sibth. 

55 

moUissimä  Spr. 

95 

Pios  cuculi  L. 

55 

procumbens  Bess. 

94 
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Medicago  saliva  L.  94 

Wüldenowii  v.  B,         95 

Melampyrum  arvense  L.     349 

cristatum  L,  349 

nemorosum  320 

pratense  L.  320 

sylvaticum  X,  320 

Melica  coertUea  L.  493 

nutans  L.  483 

uniflora  Retz.      483.  530 

Melilotus  alba  Desr.  96 

arguta  Reichb,  97 

dentata  Pers,  96 

macrorrhiza  Pers,        95 

officinalis  Willd.  95 

officinalis  Desr.  96 

Petitpierreana  Reichb,  96 

polonica  Hag.  96 

vulgaris  Willd.  96 

Mentha  aquatica  L.  284 

arvensis  L.  282 

Ätr«u«a  L.  282 

nemorosa  Willd.         284 

Ptdegium  L  283 

sativa  L,  282 

sylvestris  L.  284 

^ —  viridis  Auct,  284 

Menyanthes  nymphoides  L.  258 

trifoliata  I.  258 

Mercurialis  annua  L.  362 

perennis  L.  362 

Af 6«pt7u«  mo9K)$ryna  H^t7/c{.    433 

Oxyacantha  Gärtn.    432 

Milium  efFusum  L.  467 

Moehringia  trinervia  Koch,  70 
Molinia  altissima  Unk.       493 

< coerulea  Mnch.  493 

Monesis  grandifiora  Salisb.  254 
Monotropa  Hypophegea 

Wallr.  256 

Hypopitys  Z.      256.  526 

Montia  fontana  L.  443 

-  minor  Gmel.  443 
-^-—  nvw/an«  Gmel.  443 


JfyasTum  pamcuJo^um  /..  38 

sativum  L.  44 

Myosotis  arenaria  Schrad.  290 

arvensis  Lehm.  289 

caespitosa  Schultz,  288 

coWtna  ÄeicA6.  290 

Mspida  V.  Schi.  290 

intermedia  Lk.  290 

Lappula  L.  29a 

laxiflora  Reichb.  288 

palustris  With.  287 

rcpen«  Reichb.  288 

sparsiflora  M/:.  289.  526 

stricta  Link.  290 

strigulosa  Reichb.  28» 

sylvatica  ffoffm.  289 

u/i(/mo«a  Schrad.  288 

versicolor  Per«.  290 

Myosurus  minimus  I.  42 

Myrica  Gale  I.  383 

MYRICACEAE.  383 
Myriophyllum  pectinatum 

D.  C.  436 

spicatum  L.  437 

verticillatum  L.  436 

Myrrhis  aromatica  Spr.  468 

6uU»o«a  Spr.  467 

/itrsum  Spr.  4  68 

temula  Spr.  467 

Myrtillus  communis  Drej.  250 

uliginosa  Drej.  250 

N. 

NAJADEAE.  520 

Najas  flexilis  Rostk.  520 

major  Roth.  520 

marina  L.  520 

minor  All,  520 

Nardus  stricta  I.  509 
Nasturlium  amphibium  R.  Br.  25 

anceps  D.  C.  27 

armoradoides  Tausch.  26 

palustre  D,  C.  26 


Digitized  by  VjOOQIC 


550 


Register. 


Nasturtium  sylve0tre  R.  Br 

.  U 

Naumburgia  thyrsißora 

Mnch,  Ztn 

Neottia  Nidoi  ovis  HiefL 

396 

r^l)en$  Sw, 

396 

Nepeta  Cataria  £. 

274 

Nealla  paniculaU  Dnv. 

38 

Nonnea  pulla  D.  C. 
Nuphar  mteum  Sm. 

292 

20 

pumflum  Sm, 

24 

Nymphaea  alba  I. 

49 

lutea  L. 

20 

24 

semiaperta 

20 

NYMPHAEACEAE. 

49 

0. 

Odontites  vulgaris  Mnch, 

346 

Oenanlhe  fistulosa  L. 

456 

Phellandrium  I. 

456 

Oenothera  biennis  L. 

4.8 

OENOTHEREAE. 

437 

OLEINEAE. 

262 

Omphalodes  scorpioides 

Lehm 

294 

Onobrychis  sativa  Lam. 

406 

Ononis  hircma  Jacq. 

92 

repens  I.              92 

524 

spioosa  L. 

93 

Onopordum  Acanthium  L 

490 

Ophrys  Corallorrhiza  L. 

396 

cordata  L. 

397 

Loeselii  L. 

394 

monophyllos  L. 

395 

Monorchis  Z. 

400 

- —  muscjfera  Huds. 

400 

myodes  Jacq. 

400 

Nidus  avis  L. 

396 

ovata  L, 

397 

paludösa  L. 

395 

ORCHIDEAE. 

393 

405. 


403 
404 
40f 
527 
403 
403 
404 
404 
404 
406 
405 
402.  627 
405 
404 


Orcbis  angusUfolia  Wimm. 

bifolia  L. 

coQOpsea  L. 

— —  coriophora  L. 
— ^ —  incarnata  L, 

latifolia  L. 

maculata  L. 

majali»  Reiehb. 

mascula  L, 

militaris  L, 

Morio  L. 

pyramidalis  JL 

ustulata  L, 

— —  viridis  Sw. 

Oreoselinum  legitimum  M,  B.  4  64 

Origanum  creticum  L,  278 

vulgare  I.  277 

Ornithogalum  arvensePers,  44  3 
gracile  Hag.  443 

luteum  L.  44äl 

luteum  Hoffm.  442 

minimum  L.  443 

pralense  Wklnb.  4« 2 

-  sylvaticum  Pers.  442 

-  villosum  M,  B.  443 
Ornlthopus  perpusillus  L.  405 
Orobanche  coerulea  ViU.  322 

coerulea  Hag.  322 

coerulescens  Steph.  322 

Gaiii  Dub.  322 

major  Poll.  322 

rubens  Waür.  322 

Orobus  niger  L.  H3 

tenuifolius  Roth»  443 

— —  tuberosus  L.  443 

vernus  L.  443 

Ostericum  palustre  Bess.  459 

- —  pratense  Hoffm.  459 

OXALIDEAE.  86 

Oxalis  Acetosella  L.  87 

parviflora  Lej.  87 

stricta  L.  87 

—  Oxycoccos  palustris  Pers.  254 

393|Oxytropi8  pilosa  D.  C.  403 
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P. 

PAEONIACEAE.  2 

Ptnicum  Grus  gatli  L.  466 

glabrum  Gaud.  466 

glaucum  L.  466 

sanguinale  L.  466 

viride  L.  466 

Weinmanni  R.  S.  466 

Papaver  Argemone  X.  22 

dubium  L.  22 

Rboeas  L.  24 

PAPAVERACEAE.  24 

PAPILIONACEAE.  90 

Paris  quadrtfolia  L.  410 

Paroassia  palustris  L.  49 

PARONYCHIEAE.  334 

Passerina  anoua  Wichst.  366 

Pastinaca  sativa  Z.  462 

Pedicularis  palustris  L,  347 

Sceptrum  L  347 

sylvatica  I.  348 

Peplis  Portute  L.  436 

Penstylus  viridis  Lindl,  404 

Petasites  albus  Gärtn.  497 

offidnalis  Mnch  497 

spurius  Reiehb,  497 

vulgaris  De«/".  497 

Peucedanum  Cervaria  Lop,  464. 

626 

officinale  I.  464 

OreoseliDum  Mnch.  464 

palustre  Mnch.  464 

Si7aM«  I.  468 

Pbalaris  arundinacea  L.  462 

oryzoides  L.  462 

pMeoides  L.  464 

i^e^/andnum  o^tiattcum  Z.  466 

Pbleum  (üpinufn  L.  464 

alpinum  Hag.  464 

aapertfm  ViU.  462 

Boehmeri  W6.  464 

nodosum  L.  464 

pratense  L.  464 


Phragmites  commuiiis  Trin.  474 
Phyteuma  spicatum  L.  244 
Picris  echioides  L. 

bieracioides 

PimpineHa  disseeta  Bctz. 

alabra  Eostk, 

hircina  Leers. 

magna  L. 

nigra  WiHd. 

Saxifraga  L. 

Pinguicula  vulgaris  L. 
Pinus  Abies  L. 

Abies  Du  Roi 

picea  L. 

picea  Du  Rai 

sylvestris  L. 

Pisum  maritimum  L. 
PLANTAGINEAE. 
Plaotago  arenaria  W,  K. 

bracteata  Mnch. 

Coronopus  L 

decumbens  Bsmh. 

lanceolata  L. 

major  L. 

maritima  L. 

media  L. 

minima  D.  C. 

Platantbera  bifolia  Rieh. 

chlorantba  Cust.  404 

Pleurospermum  austriacum 

&^m.  469 
PLÜMBAGINEAE. 
Poa  annua  L. 

aquaiica  L. 

bulbosa  L. 

compressa  L. 

decumbens  Scap. 

distans  L. 

fertilis  Host. 

fluitans  Scop. 

hybrida  Gaud. 

maritima  Huds. 

nemoralis  L. 

pratensis  L. 


236 
235 
464 
464 
464 
464 
463 
463 
323 
386 
386 
386 
386 
386 
4^3 
334 
333 
334 
333 
3a2 
332 
334 
333 
332 
334 
404 
627 


330 
484 
489 
486 
488 
482 
494 
486 
489 
487 
492 
485 
488 
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Poa  terotiiu  Ehrk, 

sudetica  Bnke.    487. 

trivialis  L. 

POLEMON[AGEA£. 
PolemoDium  coeruleum  L. 
Polycnemum  arvense  L. 
Polygala  amara  L. 

austriaca  Reichb. 

comosa  Schk. 

oxyptera  Reickb, 

tUiginosa  Reichb. 

vulgaris  L. 

POLYGALACEAE. 
Polygonatum  anceps  HhcA. 

miüHßorum  Mnch. 

vertidllaium  Mnch, 

POLYGONEAE. 
Polygooum  amphibiam  L. 
— —  aviculare  L. 

Bistorta  I. 

Convolvulus  L. 

dumetorum  L. 

Fagopyrum  L. 

Hydropiper  L. 

incanum  Schm. 

lapathifolium  L. 

littorale  Link, 

minus  Huds, 

-  mite  Schrank. 

nodösum  Pers. 

Persicaria  L. 

tataricum  L. 

viviparum  L,      3ö0. 

Populus  alba  L, 
canescene  Sm. 

nigra  L. 

tremula  L. 

villosa  Lang, 

Porrum  Scorodoprasum 

Reichb. 

vineale  Heichb. 

PORTÜLACACEAE. 
PotamogetoD  acutifolius  Lk,  I 
'  compressüs  L.    546. 


486 

Potamogeton  crispus  X. 

546 

530 

densus  L 

548 

487 

gramineus  L.      544. 

634 

i96 

heterophylliis  Schreb. 

544 

296 

lucens  L. 

545 

336 

marinus  L.         648. 

634 

46 

natans  L. 

643 

46 

Ditens  Web.        545. 

634 

46 

oblongus  Viv. 

643 

46 

obtusifolitts  M,  K.  547. 634 

46 

pectinatus  L.      647. 

534 

46 

perfoliatus  L, 

645 

45 

praelongus  Wulf. 

545 

440 

pusillus  L, 

547 

409 

rufescens  Sehrad, 

644 

440 

setaceue  L. 

548 

345 

trichoides  Ch.  et  ScM, 

547 

349 

xosterifolius  Schum. 

646 

347 

POTAMOGETONEAE. 

543 

349 

Potentüia  alba  L. 

420 

346 

anserina  L. 

422 

346 

argentea  I. 

422 

346 

cinerea  Qiaix. 

423 

347 

colüna  Wib. 

423 

349 

Fragariastrum  Ehrh. 

420 

349 

Guentheri  Pohl. 

423 

347 

nemor€Ui8  NenÜ. 

425 

347 

norvegica  L.       424. 

525 

348 

opaca  L. 

424 

349 

— —  palustris  Scop. 

426 

348 

procumbens  Sibih. 

425 

346 

recta  L. 

422 

527 

reptans  I. 

425 

376 

rupestris  L. 

424 

376 

-^ —  subacauUsv.  Schlecht,  424 

377 

supina  L,            424. 

524 

376 

Tormentilla  Sibth, 

426 

377 

verna  L. 

424 

Poterium  Sanguisorba  L. 

430 

445 

Prenanthes  muraUs  L. 

233 

445 

Primula  elatior  Jacq. 

325 

443 

farinosa  L 

326 

546 

officinalis  Jacq, 

325 

534 

— —  veris  L. 

325 
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PRIMULACEAE. 

324 

Quercus  Robur  ß  L. 

379 

Pninella  grandiflora  L. 

277 

sessiliflora  Sm. 

379 

parvifiora  Poir. 

277 

vulgaris  L. 

276 

R. 

Prunus  fruticans  Weihe. 

445 

insititia  L. 

445 

Radiola  linoides  Gmel. 

86 

Padus  L. 

444 

Millegrana  Sm. 

86 

spinosa  L, 

444 

RANUNCÜLACEAE. 

3 

Psamma  arenaria  Ä.  S. 

473 

Ranunculus  acris  L. 

8 

haltiea  R.  S. 

473 

aquatilis  L. 

40 

Pulegium  vulgare  Mill. 

283 

arvensis  L. 

40 

Pulicaria  annua  Gärtn. 

449 

auricomus  L. 

7 

dysenterica  Gärtn. 

202 

bulbosus  L. 

9 

vulgaris  Gärtn. 

203 

cassubicus  L. 

7 

Puhnonaria  angustifolia  L. 

286 

circinatus  Sibth. 

44 

angustifolia  Auct. 

286 

diyaricatus  Schrank. 

44 

azurea  Bess. 

286 

Ficaria  L. 

6 

officinalis  L, 

285 

Flammula  L. 

6 

saccharata  Mill, 

285 

fluitans  Lam. 

44 

Pulsatilla  patens  MilL 

45 

fluviatilis  Wigg. 

42 

pratensis  Mill.  • 

44 

heterophyllus  Wigg. 

44 

vernalis  MüL 

44 

hirsutus  Curt, 

9 

vulgaris  Mill 

44 

lanuginosus  L. 

8 

Pyrethrum  inodorum  Sm. 

206 

Lingua  L. 

6 

Parthenium  Sm. 

206 

nemorosus  D.  C. 

9 

Pyrola  asarifolia  Rad. 

255 

pantothrix  Brot. 

44 

chlorantha  Sw.  255. 

526 

Petiveri  Koch. 

44 

media  Sw. 

255 

peucedamfolius  All. 

42 

minor  L.              256. 

526 

Philonotis  Ehrh. 

9 

rosea  Engl.  bot. 

255 

polyanthemos  L. 

8 

rotundifolia  L. 

256 

repens  L. 

9 

secunda  L.  • 

265 

reptans  L. 

6 

umbeUata  L.       254. 

526 

rigidus  Hoffm. 

44 

uniflora  L. 

254 

sceleratus  L. 

40 

virens  Hag. 

255 

Steveni  Andrz. 

8 

Pyrus  acerba  D.  C. 

434 

Raphamstrum  arvense  Wallr.  37 

communis  L. 

434 

Raphanus  Raphanistrum  L 

37 

Malus  L. 

434 

Reseda  lutea  Z. 

45 

- —  torminalis  Ehrh. 

434 

Luteola  L. 

45 

RESEDACEAE. 

45 

ft. 

RHAMNEAE. 

89 

Rhamnus  cathartica  L. 

89 

Quercus  pedunculata  Ehrh 

378 

Frangula  L. 

89 

Robur  «  L, 

378 

Rhinanthus  Crista  galli  L. 

348 
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BhkUMUiui  fnajor  Ehrk,  148 

minor  Ehrh,  349 

Rhynchospora  alba  VaM.  428 

fusca  Ä.  S,         428.  528 

Ribea  alpinum  I.  442 

Gro80u)«ria  L.  442 

nigrum  L.  442 

redinatum  L.  443 

rubrum  L.  442 

üva  crispa  L.  443 

RIBESINAE.  444 
Rosa  agresHs  Sto,  434 
canina  I.  430 

coUina  D.  C.  434 

coUina  Jaeq.  434 

dumetarum  TkuiU,  434 

Eglanteria  MiU.  434 

Mspida  Berkh,  432 

nitens  Merat  434 

pomif$ra  Herrm,  432 

rubigiDOsa  I.  434 

iepium  Sw.  434 

tomentota  fim.  434 

villosa  L,  432 

viüo$a  Wiüd.  432 

viüosa  Bog,  434 

ROSACEAE.  445 

Rubus  caesius  l.  448 

Ghamaemorus  L.  449 

corylifoKus  Sm.  447 

fruticosus  I.  446 

glandtUosus  BMI.  447 

hirtus  W.  K.      447.  524 

hyhridu$  Vül  4  47 

idaeus  L,  446 

nemoro9U9  Hayne.  448 

saxatilis  L.  448 

Rumex  Acetosa  Z.  353 

Acetosella  L.  354 

aquaticus  I.  353 

conglomeratua  iftHT.  35^ 

crispus  L.  352 

domesticus  Hartm.  352 

Hydrolapathum  Hud$.  352 


Rumex  maritimus  L.  350 

—  maximus  Schweb,  353 

—  iVemoJi^aDIttm  £ArA.  354 

—  nemorosua  Schrad,  354 

—  obtusifolius  I.  352 

palustris  5m.       354.  527 

sanguineuB  L.  354 

sylvestris  Wallr.  352 

Ruppia  maritima  I.     549.  534 

rostellata  Koch.  549 

RÜTACEAE.  87 

s. 

Sagina  apetala  L.  72 
nodosa  E.  Mey,  72 

procumbeos  L.  74 

stricta  l^V.  72 

Sagittaria  heterophyUa 

Sckreb.  390 

SAUGEAE.  365 

Salicornia  herbacea  I.  345 

Salix  acuminata  Sm.  374 

acatifoHa  Wiüd,  369 

alba  L.  366 

ambigua  Ekrk.  374 

amygdalina  L.  367 

angustifolia  Wuif.  375 

CLquatica  Sm.  373 

arenaria  L.  375 

argentea  Sm.  375 

aurita  I.  372 

bicolor  Fr.  374 

bicolor  Ehrh.  374 

Caprea  L,  372 

cinerea  L.  373 

coerulea  Sm.  367 

cuspidata  SchuUx.  366 

daphnoides  Fttt.  369 

decipiens  Hoffm.  366 

depressa  L.  373 

elaeagnifolia  Tausch.  369 

finmarcMca  WiUd.  375 

foliolosa  Aßek  374 
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Salix  fragilis  L.  366 
fusca  Sm.  375 

Helix  L.  368 

Helix  Hag,  369 

Hoppeana  WiUd.  368 

incubacea  Wiüd,  375 

Lambertiana  Sm,  368 

livfda  Wahlbg,  374 

Meyeriana  Wüld.  366 

mollissima  Ehrh.  370 

mollissima  Sm.  37  < 

monandra  Hoffm,  368 

nigricans  Fr,  374 

nigricans  WMnbg.  372 

pentandra  L  366 

phylidfolia  WfUnbg.  374 

purpurea  X.  368 

purpurea  Sm.  368 

repens  L.  374 

repens  Sm.  375 

rosmarinifolia  L.  376 

rubra  flud«.  368 

Smithiana  Wiüd.  374 

triandra  L,  367 

undulata  Ehrh.  367 

viminaiis  L.  370 

vitellina  L.  367 

Salsola  Kali  I.  337 

Tragus  L.  337 

Salvia  pratensis  L.  279 

verticillata  L.  280 

Sambucus  Ebulus  L.  472 

nigra  X.  472 

Samolus  Yalerandi  L.  329 
Sanguisorba   auriculata 

Scop.  430 

officinaUs  L.  429 

Sanicuia  europaea  L.  449 

SANTALACEAE.  355 

Saponaria  officinalis  L.  59 

■ Vaccaria  L.  59 

Sarothamnus  vulgaris  Wimm.  90 
Satyrium  Epipogium  I.  399 
repens  L.  396 


Satyrium  viride  L, 

iok 

Saxifraga  granolata  L. 

447 

Hirculus  L. 

447 

tridactylites  L. 

447 

SAXIFRAGAGEAE. 

446 

Scabiosa  arvensis  h. 

483 

campestris  Bess, 

484 

columbaria  L, 

484 

glabrata  Schott. 

485 

ochroleucfi  L. 

485 

succisa  L. 

485 

Scandix  Anthriscus  L. 

466 

Cerefolium  L, 

466 

Scheuchzeria  palustris  L. 

394 

Schoberia  maritima  Hey, 

337 

Schoenus  albus  L. 

'428 

compressus  L. 

429 

ferrugineus  L. 

428 

Mariscus  L. 

428 

nigricans  L. 

427 

Schollera  Oxycoccos  Roth 

254 

Scirpus  acicularis  L. 

434 

Baeothryon  Ehrh, 

432 

caespitosus  L. 

434 

compactus  Kroch. 

434 

compressus  Pers. 

429 

lacuslris  L. 

433 

maritimus  L. 

433 

ovatus  Roth. 

430 

palustris  L. 

430 

pauciflorus  Idghtf. 

434 

radicans  Schk. 

434 

rufus  Schrad. 

429 

setaceus  L. 

432 

supinus  L. 

432 

syivaticus  L. 

434 

Tabernaemontani  ^6/. 

433 

Soleranthus  annuus  L. 

335 

perennis  L, 

336 

verticiUtUus  Tausdi. 

335 

Soorzonera  hurailis  L. 

235 

plantaginea  Schleich 

235 

puipurea  L. 

236 
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Scropbularia  aqaatica  L.  302 

EkrharH  Stev.  302 

oodosa  L.  304 

SGROPHULARIAGEAE.  299 

ScuteUaria  galericolata  L,  275 

hastifoha  L.  276 

Sediim  aore  L.  44ft 

boloniense  Lots.  U6 

collinum  WiUd.  446 

maximum  Sut.  445 

purpurascens  Koch,  446 

reflexum  L.  446 

rupestre  L.  446 

sexaagulare  I.    445.  525 

Tetepbium  L,  444 

viUosum  L,  446 

SeliDum  Garvifolia  L.  459 

Chabraei  Kunth.  458 

(ffiieb'm  Bray,  458 

poiu^^re  X.  464 

•• sylveatre  L,  458 

Sempervivom  globiferum 

Hag,  444 

hirsutum  L.  444 

sobolifefum  Sims.  444 

tectoram  I.  444 

Sme6t^a  Coronopu«  Potr.  38 

didyma  Pers,  38 

Senecio  aquaticus  Huds.  247 

barbareaefolius  Kr.  247 

eruccLsfoHus  Hag.  248 

erucifoHus  L.  248 

Jacobaea  I.  247 

paludosus  L.       246.  525 

palustris  D.  C.  245 

saracenicus  L.  246 

sylvaticus  L.  219 

vernalis  W.  K  248 

viscosus  L.         248.  525 

vulgaris  L.  249 

Serapias  longifolia  L.  399 

ruftra  X.  399 

Serratula  arvefisis  L.  494 
complanataSchweigg.h^^ 


Serratula  Unctoria  L. 

495 

Seseli  auDUum  L. 

457 

bimns  Crantz. 

457 

coloratum  Ehrh. 

457 

dubium  Schk, 

458 

tortuoswn  Poll. 

457 

venosum  Hoffm. 

458 

Sesleria  coerulea  Ard. 

474 

Setaria  glauca  P.  B. 

465 

verUäUata  P.  B. 

465 

viridis  P.  B. 

465 

Sherardia  arvensis  L. 

474 

Silaus  pratensis  Bess. 

458 

Silene  bacäfera  Willd. 

58 

chloranüia  Ekrh. 

57 

gallica  L. 

57 

inflata  Sm. 

56 

infracta  W.  K. 

58 

Doctiflora  i. 

56 

nutaos  L. 

57 

Otites  Sm. 

56 

quinquewünera  L. 

58 

tatarica  Pers. 

57 

Sinapis  alba  L. 

36 

arvensis  L. 

36 

nigra  L. 

36 

orimtaUs  Murr. 

36 

Sison  Podagraria  Spr. 

452 

Sisymbrium  ampkibium 

L.   25 

arenosum  L. 

29 

Loeselü  L. 

32 

murale  L. 

34 

officinale  Scop. 

32 

palustre  Leyss. 

26 

pannonicum  Jacq. 

34 

Sophia  L. 

34 

sylvestre  L. 

26 

tenuifolium  L. 

34 

ThaUanum  Gaud. 

29 

Sium  angustifoiium  L. 

455 

Falcaria  L. 

454 

latifolium  L. 

454 

SOLANACEAE. 

296 

Solanum  Dulcamara  L. 

297 
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Solanum  humile  Beruh.  297 

miniatum  Bernh,  298 

z nigrum  L.  297 

pterocaulon  Reicht.  297 

villosum  Lam.  297 

Solidago  Virgaurea  L.  200 

Sonchus  arveQsis  L.  234 

aspet  Vm.  233 

intermedius  Bruckn.  234 

lacerus  Willd.  233 

oleraceus  L.  233 

palustris  L.  234 

Sorbus  aucuparia  L.  433 

scandica  Fr.  433 

torminalis  Crantz.  134 

Sparganium  erectum  1. 54  4 

natans  L.  542 

ramosum  Huds.  64  4 

simplez  Huds.  544 

Spartium  scoparium  L.  90 

Spergella  nodosa  Beichb.  72 

Spergula  arvensis  I.  73 

glandulosa  Bess,  72 

marginata  Bartl.  74 

^ marina  Bartl.  74 

nodosa  L.  72 

pentandra  L.  73 

rubra  Ä«rfi.  73 

sativa  v.  Böningh.  73 

Spiraea  Filipeudula - 1.  445 

Ulmaria  L.           445.  524 

Stachys  ambigua  Sm.  267 

annua  L,  265. 

arvensis  L. 

palustris  L. 

recta  L. 

segetum  Hag. 

sylvatica  L. 

Statice  Armeria  L. 

elongata  Hoffm. 

Stellaria  Alsine  Reich. 
crassifolia  Ekrh. 

Dilleniana  Mnch. 

Frieseana  Ser. 


526 

266 

266 

265 

267 

266 

330 

330 

70 

69 

69 

69 


Stellaria  glauca  With.  68 

graminea  L.  69 

Holostea  L.  68 

longifolia  Fr.  69 

media  Vill.  68 

— —  neglecta  Weihe.  68 

nemorum  L.  67 

palustris  Betz.  68 

uliginosa  Murr.  70 

STELL  ATAE.  474 

Stellera  Passerina  L.  356 

Slenactis  bellidiflora  A.  Br.  499 

Stipa  capillata  L.  468 

pennata  L.  467 

Stratiotes  aloides  L.  393 

Sturmia  Loeselii  Reichb.  394 

Succisa  pratensis  Mnch.  485 

Sweertia  perennis  L.  259 
Symphytum   bohemicum 

Schm.  292 

officinale  L.  292 

patens  Sibth.,  292 

T. 

Tanacetum  vulgare  L.  240 
Taraxacum  officinale  Wigg.  230 

palustre  D.  C.  234 

Taxus  baccata  L.  384 

Teesdalia  oudicaulis  R.  Br.  40 
Tetragonolobns  siliquosus 

Both.  403 
Tetralix  septentrionalis  E, 

Mey.  253 
Teucrium  Scordium  L.  283 
Thalictrum  angustifolium  L.  .4  8 

aquilegifolium  L.  48 

flavum  L.  18 

flexuosum  Bernh.         47 

galioides  L.  47 

Jacquinianum  Koch.      47 

laserpitiifolium  Willd.  48 

minus  L.  46 

Simplex  L.  47 
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Theshim  ebracteatum  Hayne  365 

ifUermedium  Schrad.  366 

linophylium  Avct.  366 

Thlatpi  arvense  X.  >40 

Bursa  pastoris  L.  39 

campeitre  L.  39 

Thrincia  hirU  Roth.  240 

Thymus  Adnos  L.  279 

angusUfoliu»  Pers.  278 

Chamaedrys  Fr.  278 

citriodarui  Lk.  278 

lanuginoius  Sckk.  278 

Serpyllum  L.  278 

Serpyüum  Fr.  278 

SerpyUum  BtieMf.  279 

7%y«8Wmtim  paluttre  Hofin,  464 
Tilia  europaea  L.  78 
grandifolia  Ehrh.  78 

mtorop^Wa  m/W.  78 

parvifolia  JBÄrA.  77 

paucißora  Hayne.  78 

vulgaris  Hayne.  77 

TILUCEAE.  77 

Tofieldia  calyculata  Huds.  447 

palustris  Hoppe.  kM 

Tordylium  Anthriscus  L.  466 

Torilis  Anthriscus  Gmel.  466 

Tormentilla  ereeta  L.  426 

reptans  L.  426 

Tragopogon  floccosus  W.  K.  238 

heterospermus 

Schweigg.  238 
major  Jacq,  236 

minor  Fr.  237 

Orientalis  I.        238.  526 

pratensis  L.  237 

revolutus  Schw.  238 

undulatus  Heichb.  238 

Trapa  naUns  L.  437 
TWcAodtum  camntim  Sckrad. 

470 
Trientalis  europaea  £.  327 
Trifolium  agrarium  L.  404 
alpestre  L.  98 


TrifoUum  arvense  X. 

99 

campestre  Schreb. 

402 

elegans  Savi. 

400 

filiformis  I. 

402 

flexuosum  Jaeq. 

97 

fragiferum  L. 

99 

gracüe  Reicht. 

hybridum  L. 

99 

400 

medium  L. 

97 

Melilotus  L. 

96 

montanum  L. 

400 

pratense  L. 

97 

procumbens  L. 

404 

repens  I. 

99 

rubens  I.             98 

524 

sathmm  Heichb. 

97 

spadiceum  L. 

401 

Triglochm  maritimum  L. 

392 

palustre  L 

394 

Triodia  decumbens  P.  B. 

482 

Triticum  caninum  Schreb. 

506 

junceum  L. 

504 

repens  L. 

505 

strictum  Deth. 

505 

Trollius  europaeus  I. 

5 

Turritis  giabra  I. 

28 

hirsuta  L. 

28 

Tussitago  alba  Hoppe. 

497 

FaHara  L. 

498 

hybHda  L. 

497 

Petasites  L. 

497 

ramosa  Hoppe. 

497 

spuria  Hetz. 

497 

Typha  angustifolia  L. 

540 

elatior  v.  Bönmgh. 

544 

latifolia  L. 

540 

TYPHACEAE. 

540 

l. 

Udora  lithuamca  Bess.  393 

ocddentalis  Pur^.  393 

ULMEAE.  364 

Ulmus  campestris  l.  364 
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Uimus  ciliata  Ehrh. 

365 

Verbascum  Schraderi  Mey 

299 

eflfusa  Willd. 

365 

thapsiforme  Schrad. 

299 

octandra  Schk. 

^65 

Thapsus  L. 

299 

suberosa  Ehrh. 

364 

Verbena  officinalis  L. 

263 

tetrandra  Schk. 

364 

VERBENACEAE. 

263 

UMBELLIFERAE. 

U8 

Veronica  agreslis  L. 

343 

Urtica  dioica  L. 

363 

Ajiagallis  L. 

309 

urens  L. 

363 

aquatica  Bemh. 

340 

URTICACaSAE. 

363 

arvensis  L. 

344 

Utricularia  Bremi  Heer. 

324 

Beccabunga  L. 

309 

intermedia  Hayne. 

324 

Bellardi  Wulf. 

342 

minor  L. 

324 

Buxbaumii  Ten, 

345 

neglecta  Lehm. 

324 

Chamaedrys  L. 

308 

vulgaris               323. 

526 

-' —  crislata  Bernh. 

307 

ÜTRIGÜLARINAE. 

323 

hederifolia  L. 

343 

hybrida  L. 

307 

V. 

laüfolia  L. 

307 

limosa  Lej, 

309 

Vaccinium  irUermedium 

longifolia  L. 

306 

Ruthe  %b\ 

^  longifolia  Schrad. 

306 

Myrtiilus  L. 

260 

maritima  Sakrad» 

306 

Oxycoccos  L. 

254 

media  Schrad. 

306 

uliginosum  L. 

254 

montana  L. 

308 

Vitis  idaea  L.     tÖ4. 

526 

neglecta  Schm. 

34  4 

VcUantia  cruciata  L. 

476 

officinalis  L. 

309 

chersonensis  Willd. 

476 

opaea  Fr. 

343 

Valeriana  collina  Wallr. 

480 

orchidea  Crantz. 

307 

dioica  L. 

484 

Parmularia  Poit. 

340 

exaltata  Mik. 

484 

pilosa  Willd. 

308 

Locusta  L. 

482 

pinnati/ida  Lam. 

342 

officinalis  L. 

480 

polita  Fr. 

344 

sambucifolia  Mik. 

484 

polygonoides  Lam. 

342 

VALERIANEAE. 

480 

praecox  All. 

34  4 

Valerianella  Auricula  D.  C. 

483 

prostrata  L. 

308 

dentata  Poll 

482 

romana  All. 

312 

Morisonii  D.  C. 

483 

scutellala  L. 

340 

olitoria  Poll. 

482 

serpyllifolia  I, 

340 

Verbascum  australe  Schrad.  300 

spicata  L, 

306 

Blattaria  L. 

304 

spuria  L. 

306 

condensatum  Schrad 

.300 

succulenta  All. 

342 

Lychnitis  L. 

300 

tenella  All. 

344 

nemorosutn  Schrad. 

300 

triphyllos  L. 

342 

nigrum  L. 

304 

verna  L. 

344 

phlomoides  L. 

300 

Viburnum  Opulus  L. 

473 
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Vicia  angustitelia  Bi^th, 

calsubica  L. 

Cräcca  L. 

dutuetorum  L. 

gracilis  Lois.    - 

hirsuta  Koch. 

KitaiMiana  Mek^. 

lathyroides  L. 

monantha  Kock.\ 

montana  Froet. 

ptsiformiB  L. 

sativa  I. 

segetalis  'HimU. 

sepium  L. 

-i^^  sylvatk^  l. 
—i —  tenuiiolia  Roth. 
tetrasperma  Mnch. 

villosa  Roth. 

Villaraia  nymphoides  Yent. 

Vinca  minor  L. 

Viola  Attionii  Pio. 

arenaria  D.  C. 

canina  L. 

coUina  Bess. 

degener  Schweigg. 


♦07 

Viola  elatior  Fr. 

53 

409 

hirta  L. 

49 

440 

Hvida  Kit. 

54 

409 

— j-  mirabilis  L. 

50 

408 

montana  Roth. 

53 

408 

odorata  L.             50. 

.523 

440 

palustris  L. 

49 

407 

persidfoUa  Schk. 

63 

408 

Riviniana  Reichb. 

53 

407 

Ruppii  AU. 

52 

409 

sylvestris  Lam. 

53 

407 

tricolor  L. 

53 

407 

Viscum  album  L. 

474 

406 

409 

X. 

440 

408 
440 

Xanthium  Strumarium  L. 

203 

258 

2Ö7 
54 
54 

z. 

Zannichellia  palustris  L.  54  9.532 

54 

pedicellata  Fr. 

549 

50 

polycarpa  N. 

549 

53 

Zostera  marina  L. 

520 

Druck  von  F.  A.  Brockhaus  in  Leipzig. 

»6 
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